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Sr. Hoheit 


dem 


Herrn Herzoge 


MAXIMILIAN 


in Bayern. 





Der à4 Beierlant 

mac fich ze künegen wol gelichen: 

ich gefach nie vürflen mé fó milten unt fó richen, 
fó rehte lobelichen. 


Der Tanhufer. 


Herzogliche Hoheit! 


Als der heutige Tag, welcher im nachfolgenden Ge- 
dichte des zwölften Jahrhunderts die Octave eines May- 
festes ist, an dem sich der Knoten seiner Dichtung 
schürzte, mich daran erinnerte, dafs es zugleich der Tag 
sey, an welchem Ew. Herzogliche Hoheit vor einem 
Jahre auf Ihrer so schönen als beschwerlichen Reise 
Jerusalem betraten, in welcher Stadt wesentlich die 
zweite Hälfte jenes alten Gedichtes spielt, wie die 
heiter-ernste Erzählung seines ersten Theiles in Antio- 
chien sich zum Romane webte, so dachte ich, mein 
Werk könne unter keinem glücklicheren Sternbilde als 
Ew. Herzoglichen Hoheit Namen auslaufen, und 
wurde daher um so freudiger berührt, als Ew. Hoheit 
bey der gleich heute noch mir gewordenen Gunst mir 
jenen Wunsch mit ausnehmender Huld gewährten. 
Wenn das wundersame Gewebe von Sage und Ge- 
schichte, wie es jener auf syrischem Boden erwachsene 


Stoff des deutschen wie des französischen Gedichtes 
vorführt, so wie die von mir angestellte Untersuchung 
über die ergötzlichen Bestandtheile und ernsteren Bezie- 
hungen desselben auseinander zu legen bemüht ist, Ew. 
Herzoglichen Hoheit nur einige angenehme An- 
schauungserinnerungen an jene reichen, so eben zum 
Schauplatze neuer weltentscheidender Befehdungen ge- 
wordenen Küstenländer Kleinasiens zurückzurufen vermö- 
gend seyn sollten, so würde sich glücklich schätzen 


Ew. Herzoglichen Hoheit 


dankbarster, ergebenster 
München, am 8. May 1839. 
H. F. Massmann. 


Vorwort. 


lich veröffentliche hiemit zum ersten Male ein deutsches und ein 
welsches Gedicht des zwölften Jahrhunderts (dieses die Quelle 
zu jenem), welche beide von der karolingischen wie von der 
Heldensage ganz abstelien: beide bisher eigentlich ganz unbe- 
kannt, beide nach ihren je zwey einzigen Handschriften; jenes 
mittelhochdeutsche nach der einzigen Münchener und Wiener, 
das welsche oder französische nach seinen beiden einzigen 
Handschriften der k. Bibliothek zu Paris. 

Die Müncbener Handschrift des deutschen Gedichtes, das 
nach dieser bis dahin einzig bekannten zwar schon vor 1812 
von Hardt im Bragur (IV, 2. S. 197), von Docen im Altd. 
Museum (I, 190), von v. d. Hagen im Grundrisse (S. 202) 
verzeichnet stand, aber weder bey Koberstein (S. 87. 98. 
111. $. 91.), noch von Gervinus mit Einem Worte bis heute 
gekennzeichnet, allein von W. Grimm zum Graven Ruodolf 
sprachlich benutzt wurde, ist um die letzten 427 Reimzeilen 
unvollständig, welchen Schlufs aber der sonderbar genug er- 
haltene Wiener Text gewährte, dessen Rettung, verbunden mit 
der wieder nur in der Münchener Handschrift überlieferten 
Vorrede mir zu einer geschichtlichen Untersuchung über den 
darin genannten Verfasser oder Dichter Otte Anlafs gab, die 
ein fast seltsames Ergebnifs mit sich führte. 

Auf dieses Ergebnifs, dafs nümlich der dort genannte 
„gelerte man Otte“ der bekannte Geschichtschreiber und Bi- 
schof Otto von Freysingen sey (S. 282 — 351.), übte 
auch das französische Gedicht nicht geringen Einflufs, welches 
Jener verdeutschte und das einen gleichfalls wenig bisher be- 
kannten Dichter, Gautier von Arras, zum Verfasser hat, 
von dem wir erst jüngst ein gleich umfangreiches, dem Kai- 
ser Friedrich L, Otto's von Freysingen nüchstem Verwand- 
ten, gewidmetes Gedicht kennen gelernt haben (S. 322 — 324.) 
und für dessen Zeitansatz ich (S. 182 — 153. etc.) Genaueres 
beygebracht zü haben glaube, als Jubinal, Paulin Paris und 
selbst Roquefort. Ob ich auch für das französische Gedicht 
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selbst etwas gethan habe, werden die Kenner in Wien, Bonn, 
Berlin, Tübingen, Metz, Strafsburg, Paris etc. beurtheilen. 
Ueber den gegenseitigen Werth beider Gedichte aber habe ich 
mich (S. 848 — 380.) auf eine Weise ausgesprochen, die viel- 
leicht in Paris nicht überaus zusagen móchte und mufs ich 
mich darüber mit Nithart trösten — „ahten es die Walhe niht, 
fo wol dir tiutfche zunge.* 

'Gautier von Arras widmet sein Gedicht der Tochter 
König Ludwig's VII. von Frankreich, Maria (S. 140.), die 
sich im J. 1193 mit dem Grafen Heinrich von Blois vermählte, 
dessen ülterem Bruder Thibaut er jenes namentlich mitwid- 
met (S. 130.). Der Mutter aber jener seiner Herrinn, welche 
wie diese der Dichtkunst und den Dichtern ausnehmend hold 
war, der schônen lebenslustigen Kôniginn Alienore von 
Frankreich war die von jenem Dichter in seinem heiter-ern- 
sten Lebensbilde einem griechischen Romane in Antiochien 
entnommene Liebesgeschichte gerade in derselben syrischen 
Glanzstadt bey ihrem Oheime dem Fürsten Raimund leibhaftig 
wieder begegnet ($. 162 — 67.), in deren Folge ihr keuscher 
königlicher Gemahl sie nach der Heimkehr vom unheilvollen 
Kreuzzuge (1148) verstiefs, wonach sie unmittelbar dem Her- 
zoge Heinrich von der Normandie sich vermählte, um mit ihm 
wieder den Königsthron von England, später aber einen ein- 
samen Thurm bis zu jenes Tode zu besteigen ($. 168 — 170.): 
im Wesentlichen dasselbe Schicksal, welches der von Gautier 
und Otte geschilderten Kaiserinn Athenais widerfuhr, die 
(so erzählt der griechische Roman) vom Kaiser Phokas aus 
niedrigem Stande emporgehoben, nach ihrer Liebesschuld wie- 
der verstofsen, ihrem Geliebten, Parides, sich treu verbindet 
und (hier ist die Erzählung, namentlich die deutsche, schöner 
als die zu Grunde liegende Geschichte) mit diesem in der Ar- 
muth glücklich fortlebt. 

Der deutsche Dichter hat in der Stellung der Personen, 
so wie in ihren Namen die ursprüngliche Absicht seines wel- 
schen Vorgängers, welcher seinen Kaiser (aufser einem Male, 
wo er nicht umhin kann ihn Foucas zu nennen) durchweg 
Lais heifst, was zu nahe an Lois, Loeis erinnert, um nicht 
Anspielung zu scheinen (s. S. 174— 177.), verlassen und nennt 
von vorn herein neben der absichtlich beybehaltenen Atha- 
nais ihren kaiserlichen Gemahl stets Focas, ohne Zweifel um 
eine für seinen Standpunkt gleichgeeignete neue Anspielung 
auf seinen kaiserlichen Verwandten KFriderich und dessen erste 
Gemahlinn Adelheit von Voburc zu gewinnen, welche nach 
ihrer Trennung von jenem einen niedrigen Dienstmann ehe- 
lichte (S. 303 — 306.) — eine Anspielung oder heitre War- 
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nung, die der nahgestellte Dichter wahrscheinlich zur Wieder- 
vermühlung des Kaisers im J. 1156 vollführte (S. 565.). Sol- 
che unmittelbare Berührungen oder Durchwebungen des wirk- 
lichen und des dichterischen Lebens der Zeit werden den nicht 
befremden, der das bunte s. g. romantische Treiben jener 
Kreuzzugsjahrhunderte genau beschtet und z. B. das gleich- 
zeitige Gegen- oder Vorbild für die Geschichte der besproche- 
nen Kóniginn Alienore in den verwandten Erlebnissen der 
dem Kónige Ludwig VII. wie dem Hause Blois so nahe ge- 
stellten Kóniginn Adelicia oder Alix von England sich ver- 
gegenwürtigt, wie wir sie kurz noch in den Nachtrügen (S. 
625) angefügt haben. 

Ueber die geschichtliche Grundlage des im franzósischen 
Gedichte behandelten griechischen Romans aus Antiochien 
von jener aus der Armuth emporgehobenen Kaiserinn Athe- 
nais und ihrem Geliebten Parides, wie solche wirklich bey 
den Byzantinern sich findet (unter Kaiser Theodosius), nicht 
minder über die sonderbar ausgestaltete Persónlichkeit des 
stein-, rosse- und frauen- oder herzenkundigen Knaben Era- 
klius und über die zeitwidrige, durch Jenen herbeygeführte 
Einflechtung des Kaisers Phokas und die Anlehnung des 
ganzen zweiten Theiles über die Wiedergewinnung des heil. 
Kreuzes durch den Kaiser Heraklios, der dem Phokas wirk- 
lich geschichtlich folgte, gegen den Perserkónig Kosroe, end- 
lich über die hiebey vom deutschen Dichter vorgenommene 
wesentliche Schlufsabweichung, welche zuerst und zumeist auf 
Otto von Freysingen zu blicken veranlafste, ist S. 168 bis 
281. gehandelt worden. 

Die mit solcher Gleichung eng und innig zusammenhän- 
gende Verweisung des deutschen Gedichtes wie Dichters in das 
für das französische Gedicht sichere zwölfte Jahrhundert 
mufs wesentlich aus jenes Sprachgeprüge wie Reimgesetze sich 
rechtfertigen. Wilhelm Grimm allein hat (a. a. O.) bisher un- 
ser Gedicht jenem Jahrhunderte zugesprochen. Weitere Prü- 
fung, die ich vertrauend den Beurtheilern meiner Ansätze 
überlasse, wird bestätigen oder begrenzen. Aber die versuchte 
Gleichung zwischen Walther v. d. V. und dem Frigedank wird, 
wo so Vieles überraschend zusammentrifft, eine nicht ganz 
unähnliche zwischen Otte und Otto nicht für allzugewagt er- 
scheinen lassen. Möge aber nun fortan Bayern, Oesterreich 
oder Schwaben den neuen Dichter sich zurechnen, ich freue 
mich, dafs diese Arbeit gerade zu einem Augenblicke auslaufen 
kann, wo der fragliche Otto von Freysingen durch König- 
liches Urtheil wegen seiner hochgestellten Wirksamkeit und 
Gelehrsamkeit in Walhalla versetzt worden ist '), in die er 
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nun auch als deutscher Dichter eintreten zu sollen scheint, 
während ihm gleichzeitig ein tüchtiger Geschichtsforscher we- 
gen seiner allzugrofsen Schmeicheley gegen seinen kaiserlichen 
Verwandten so wie Parteysucht für das nah verwandte hohen- 
staufische Haus überhaupt ein gut Theil seines historischen 
Ruhmes raubt ?). Immer aber wird das deutsche Gedicht 
Eraklius fortan eine wesentliche Lücke deutscher Literatur- 
geschichte des zwölften Jahrhunderts ?) so wie der Reimge- 
schichte vor Heinrich von Veldeck ausfüllen und sein Verfas- 
ser der ,gelérte man Otte‘ eine bedeutende Stelle vor Gott- 
fried von Strafsburg einnehmen. 

An diesem Buche ist fast über drey Jahre gedruckt wor- 
den. Wie den Druck nicht beeilen, habe ich ihn auch nicht 
überwachen können. Zwar ist derselbe überall, wo nicht fer- 
ner liegende Sinn- und Satzwendungen oder fremder klingende 
Namen in den Weg traten, in Quedlinburg lobenswerth berei- 
nigt worden, in jenen Fällen aber, besonders in Eigennamen 
sind oft allzulustige oder ürgerliche Versehen mit untergelau- 
fen oder stehen geblieben, von denen ich einige der gróbsten, 
die gerade zunüchst in die Augen fielen, hinten angehängt 
habe, alle feineren dem Dichter der Unpolitischen Lieder nach- 
zuweisen überlasse *), der sich durch jene eine dauernde 
Mufse erzwingen gewollt zu haben scheint; so wie ich dem- 
selben auch das Verdienst nicht rauben will, einen Zahlen- 
verstofs im deutschen Gedichte aufzufinden, der bey'm fran- 
züsischen natürlich beybehalten werden mufste. Ich spreche 
aber lieber von Erfreulicherem: ich habe vier Männern grofse 


1) Siehe Walhalla- Genossen S. 64. 

?) Gervais Politische Geschichte Deutschlands unter Heinrich V. 
und Lothar III. (Leipz. 1842) S. 80. 106 etc. Er zeiht ihn nicht nur 
des Irrthums (II, 358. 320) und jener Parteylichkeit (I, 193. 198. 209. 
220), sondern auch der Entstellung (II, 428. 452), Uebertreibung (458), 
Prahlerey (448), nennt ihn lächerlich (449) und gehässig (II, 11), 
obschon er ihm wieder volle Gerechtigkeit widerfahren lüfst und Glau- 
ben schenkt. 

3) Gervinus I, 311. 312. u. S. 261 - 264. 

4) Der unfehlbare Fundgrubner (s. S. 388, 2) hat es nämlich für 
einen unerläfslichen Dienst für die Wissenschaft gehalten, in seinem 
Handschriftenverzeichnisse der Wiener Hofbibliothek dem Quedlinbur- 
ger Corrector meiner Abschwórungsformeln Fehler wie derer eto. 
aufzumutzen, die er doch hoffentlich mir um so weniger zutrauen 
wird, als das Manuscript zu jenen alten Texten durchaus mit la- 
teinischer Druckschrift geschrieben war. Professor Hoffmann 
von Fallersleben sollte bey den Hunderten seiner Lesefehler stehen 
bleiben oder anfangen, ehe er den Druckfehlern entfernter Druckereyen 
nachzurittern beeifert ist, und an Andrem die Sporen zu verdienen 
bemüht seyn. Er scheint aber jetzt nach einem ganz andren Märtyrer- 
thum zu ringen. 
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Gefälligkeiten für dieses Werk zu danken. Professor Miche- 
let zu Paris fertigte mir 1828 die ersten ausführlichen Aus- 
züge aus Gautier's Gedichte; Professor Joseph Müller zu 
München schrieb mir während seines Aufenthaltes zu Paris 
im J. 1833 die Handschrift A. ganz ab; Dr. Ludwig Hen- 
schel in Paris verglich gleichzeitig diese mit Jenem genau 
und besorgte mir 1840 auch die Abschrift von B., Dr. Fer- 
dinand Wolf endlich reichte mir auf der k. k. Hofbibliothek 
zu Wien selber die Literärnotizen über die Grafen von Blois 
(S. 418, 5). Ihnen allen meinen herzlichsten Dank. 
München, am 15. August 1842. 


H. F. Massmann. 
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ERACLIUS 


OTTEN 


ya (4 ! : ri: fe 1 
- (M , 
( Die TEN den μα Reimzeilen it Klammer beigefügten Zahlen 
sind die entsprechenden ‘Verse des französischen Gedichtes, zu dessen 
Terte umgekehrt die deutschen Gleichzeilen beigefügt sind.) 


Vater himelifcher got, koment à; dinen hulden, 


ich hän felten die gebat. ob fi zen éwen wellent genefen. 
erfult päch minem rehte. au einem huache hórtich lefen 

ine gliche niht dem knehte ein rede diu mir tróft git, 

(ob ich4 rehte hä erfunden), — V | der du herre zeiner zit XL 
der von fünf phunden in diner heilikheit gedæhte 

diu im fin herre enphal unt fi mit dim munde fürbræhte, 
niht ennam noch enflal, wan dà ein träf der werlde bif — 
wan daz er [in fin kérte, nolo mortem peccatöris 

wie erz im gemérte % | das fpricht ale ichs vernemen kan, 
unt fó fchener witae wielt da; dehein fündec man 

dag er fine hulde behielt. in που fünden fierbe. 

da; was ein guot bedæhtekeit. mirf liep da4 er werbe 

mir ift âne mäge leit, dazr lebe éwicliche 

da4 mir niht fam ift gefchehen. XV | in mines vater riche. L 


du hete mir, des wil ich jehen, 
einen micheln fchaz gegeben, Sit du herre bift fó wol gemuot, 
den hàn ich meiateil min leben (ó gnædec unt fé rehte guot 


verzert mit untriuwen. fó getriwe unt fó gewære 
daz fol mich iemer rinwen — XX | daz dû den fündere 
beidiu fpáte unde fruo. durch fins herzen rive enpháü LV 
ich wil denken dar zuo, und in din hulde haben läß 
wie ich din phendunge durch dine barmunge, 
zetlichem nutze bringe, desn ifl deheinin zunge 
die dà mir, herre, ruachtest he- | diu dich müge vol loben. 
veln. XXV | ich wil wi4;en daj fi toben, LX 
ich enwils niht langer heln, die mir der rede wider fint. 
daj fint min witze unt min fin des rehten glouben fint fi blint 
dag ich ze mäze riche bin áne zwivel und áne wán. 
von diner heiliclicher gebe. nu wil ich min were anevän. 
it déich dehein frift lebe, XXX | ine wil niht langer beiten. . LXV 
fó wil ichs alfus anevän, dooh ger ich eins geleiten 
fwá ich mich gefümet hân (des bedarf ich wol dar zuo) 
das wil ich allez büejen, der mich fpáte unde fruo 
als alle die müejen wife unde lére, 
die von ir fchulden XXXV | wie ich din lop gemére. LXX 





V. ob ich es zerechte han erfunden. — VII. enpfalich — IX. Wan 
daz er feinen fin dar zü cherte — XVI. Du het — XVII. Einen fchaz 
geg. — XXIIL Wie ich die phentunge. — XXVIII. Dez ich zegüter 
maze reiche bin — XXXV. iren — XXXVI. von auz — XLV. fprichet 
alfo. — XLVL fündec fehlt — LV. enphehf : laß — LIX. uol loben — 
LXIV. an van — ; 


4 Eräcliüs 


dag if der heilige geift, der engel in ir kæren. CV ^ 
wan du herre wole weißt ich wil iuch lägen heren, 
ze vollebringen des herzen rät wer Eräcliüs were. 
guotia wort ze reiner tät, ej ifl ein wärez mere. 
wan da4 er beginnet rihten. LXXV | ir fult e3 merken defte baz. 
ein rede wil ich tihten, doch wei; ich wærliche dag, CX 
wiltu mirs verhengen, [wies geliche einer lüge 
fo wil ichs füre bringen unt ze œdekeite züge. 
von Eráclió dem wifen man, : |ir ift genuoc in den fiten. 
derz heilic .kriuze wider gwan man móhte lihte fis erbiten. 
hie vore zeinen Aunden doch fis niht geniezen. CXV 
(ob ich4 rehte hän erfunden) mich enfol bedriezen, 
von einem heiden, der  |ine welles dem bereiten, 
e3 het genomen, ἀπ gwan er. |ders kan und mag erbeiten, 
Cosdroäs was er genant. LXXXV | dirre wärheit mit rime, 
fin nam ift witen bekant die ich zefamne lime CXX 
von den die diu bnoch lefen. mit den geziugen, die ich hán. 
defe gwiffer fült ir wefen | fold iht im valfches dinne ftán 
deich iu niht wil miffefagen. | dag wer mir harte fwære. 
ir fült mir eine wile dagen XC | die guoten tihtære 
unt vernemen al belunder bittich durch ir êre CXXV 
diu manecvalten wunder, unt dureh got michels mére 
din got mit Eráclió begie. daj fis rehte nemen war, 
in verdróg des noch nie. fwar ich dar an miffevar 
der werlde zeicter fine kraft: XCV | von fwaches finnes krefte, 
fin gwalt unt fin hérfchaft. daz fi; mit meißterfchefte — CXXX 
| mir helfen vollefüeren . 
Des muoj man im von fchulden | rihten unde fliuren 
jehen, behouwen unt befniden. 
wan wir in tegelichen fehen da; fuln fi niht vermiden 
wunder uit zeichen machen. und habenj zenheinem fpotte. 
von den felben fachen C | ein gelérter man hiez Otte, 
heizt er der wunderliche got. der dife rede tihte 
fwer erfüllet fin gebot und hát ir uns berihte, 
der enphát den wünneclichen lón: | als ers an einem buoche las, 
man làt in heren den dón dá; an walhifchen gefchriben was. 


LXXVIL fei gungen vnd verh. — LXXXIIT. Sie. Ob künge? — 
LXXXIV. dez — LXXXVI. S. nam ift — LXXXVIII. Co(dras (vergl. 
4248.) — XCV. Er zaiget der w. fein chraft - CI. wunderlich — CIII. 
Den — CVIIL wares. — CIX. es — ΟΧΙ. Swie es geleich fei einer 
luge — CXHL fiten : fis leicht erbeiten — CXVII. den — CXVIII. es 
... fein m. erb. — CXXII. driftan. — CXXXII. Richtun — CXXXHT. 
befnide — CXXXV. Vnde habenez ze deinem fpote. — CXXXVIL. tih- 
te : berihte — CXXXVIIL ir — CXXXIX. ers — CXL. Da es an wel- 


hifchen gefcriben Was. 











Win keifer hie4 Fôcas. . | den er dolte unde leit 


bi den ziten dó er was dankes durch die krillenheit. 
gewalteclich der króne, * | | 
dd Auont da; riche fchóne Ze den felben Runden 25 
und in grözen éren. 5 | (ob ichs rehte hàn funden) - 

fich gunde harte méren . - :  . | dö der herre Fócas 

bi des herren ziten ze difen éren komen was 

in al der werlde witen und im da; riche was undertän, 


der gloube, des wir fuln genefen. | dé was, als ich; vernomen hàn 30 
ich fagiu als ich; hàn gelefen, 10 | und ej iu wol gefagen kan, 


dö wären ergangen daz ilt wär ze Röme ein vil richer man, 
driu unt fehs hundert jär, — ein edel bürgære. [119] 

fit des got geruochte wer der felbe ware 

da} er den menfchen fuochte, 444 müget ir hœren nà zehant: 35 
der fin hulde hete vlorn, . 15 | Miriadôs was er genant. 

und von der megede wart geborn: | er was harte riche . 

den verlornen ze trófte (dag wiszet wærliche) 

und uns von dem wéfen lófte, guotes tugende unt witze. [122] 
dà nieman iht gemaches hát. des heiligen geiftes hitze 40 
des erfien mannes miffetát. ^ 20 | het im fin herze erzündet 

het uns bräht in gröze nót, und het in des gefchündet 

wan diu geburt unt der tót, da} er got vil fére vorhte. [120] 


— —— — — 


1. W. Der was geheizzen Focas [nach den Worten Nach im ( Ju- 
lian) wart ein tivrer helt: Ze Rome ze cheifer erwelt] — 2. W. Bi 
manigen z. niemen was — 3. W. Geweltiger d. kr. M. Gewaltich d. 
chron. — 4. W. Daz r. ft. bi im fch. — 5. W. Vnd mit vil gr. ο. — 
6. W.S. beg. farche m. M. mere — 7: 8. fehlen W. — 9. W. D. 
gel. da w. mit gen. — 11. JF. Ez w. d. i. w. — 13, M. erlofie. JF. 
Daz des g.erít rvchte — 14. JJ. d. erfien m. — 16. W. V. er v. d. mag- 
de w. geb. —. 17. W. Den wir han erchorn ze tr. — 18. W. Wand er 
vns von d. weinen l. — 19. W. Da nimen deheinen gemach h. — 21. 
MW. Het; M. grozziv — 24. W. Danches, M. Seines danches. — 25 : 
26. W. stellt um Ob ich; r. h. erf.: Do was ze d. f. fi. — 27 bis 30. 
fehlen W.— 31 : 32. stellt W. um Ze R. e. v. r. m.: Da von ich w. 
gef. ch. M. ouch w. gef. k. — 34. M. Wer d. f, were. — 35. W. D. 
Pg ir merchen z. — 36. W. Miriados, M Miraidos (u. s f.) — 37. 

M. hart, JJ. Er w. ovch vil r. — 39. W. Tvgent g. v. finne : minne, 
M. Jugende g. v. w. — 42. W. V. in des wel gelch. — ar M. Daz er 
got minnete vnd forichte : worchte. . XE 


6 Eräcliüs 


diu wero die er worhte in vil grósjem leide [136. 7.) 

diu wären got genæme, 45 | CafTiniáà und Miriadôs 

dem tiuvel widerzæme. fi wânden bliben erbelôs. 70 
des ergieng ej im vil ebene da} befwârt in harte ir muot, 

er verdiende in difme lebene als e3 genuogen liuten tuot, 

umb got den éwigen lip. den er guotes vil verlihet 

alfam tet ouch fin fchemne wip 66 | und kinde fi verzihet. 

Caffiniá diu reine. [123. 4.] fo gite* ir aber mangem vil 7 
diu was ie diu eine, (da3 nimt erm allez zeinem fpil) 
diu niht des enlieg : : die des guotes niene hán. 

daj fie diu felde tuon biet, nu läze wir die rede Nän. 

diu mangen höhe fetzet 55 | vernemet wie fi täten. 


wol enphát und Schöne letact. fi fléheten wnde báten [—139] 80 
dazr in ein kint ruochte geben, 


Miriádos ant Calfiniä da; nàch ir tóde müese leben 
(484 Vndo wir gefchriben dä) und ir erbe befitzen. 

diu wären gote undertän, [149] | des phlágen fi mit witzen, 

als ich iu gefagen kan. 60 | unze got des gezam - 85 
fi dienden im mit triuwen. - daz er ir gebet vernam 


doch wären se in gró4en riuwen | unt fi fchóne werte, 
von einen fchulden day if wär: des ietwederz an in gerte. 
diu frowe diu was Bben jár [= 194] 


unde étwa4 langer, 65 | Eines nahtes komm von gote [147] 
daz fi kindes nie wart fwauger. der heilig engel unt fin bote — 99 
dar umbe wärn fi beide für ir bette dä fi lägen [148] 





44. M. reinen, W. gvten. — 45. MW. got. — 50. W. Alfo t. f. 
fchone w., M. fchon w. — 51. M. Caffimia, JW. Caffiana (u. s. f.), 
welsth Kafine. — 52. M. Div waz hnmer div aine, #7. Si w. ir i. aine. 
— 53. W. enlies, M. Ἠ9 — 55. W. D. den man vil hoch f. — 56, 
JV. Vnà in fch. I. — 59. MW. Die — 160. M. Allo, W. Als i. iv e 
gefagte han — 61. IV. Taeteclichen m. tt. — 62. JV. 'Ovth w. f. mit 
r. — $63. H/. Vinb ein rede d. i... — 64 W.B. fr. w. wol f. i. — 
65. M. lenger : fwànger, MW. langer : l'wanger (vrgl. 91.:eto.) — 66. 
JV. nicht w. M. nie chindez w. — 68. M. vil. W. A. gr. herzen 1. — 
Ti. W. Des whs bettibet i. m. — 92. M. anten, W. Sie taten als 
noch vil mariger têt — 13: M. dag, W. Dem got g. v. Y. — 74 
M. Vnd Αα, W. V. in — 75. 48. 8δ. g. er manigem chinde v. — 76. 
M. er im, 3I. D. n. e. i. weineth fp. — 77. W. D. doch d. g. nine h., 
M. nicht h. — 78. W. Nv fvl w. dife r. lan — 79. M. Vnd u., M. Ich 
fagev w. ſT.t. — 80. M. Si flehten get vnd b., #7. Got fi vil tivre b. — 
81. W. eine ch. wolde g. — '82. J£. ifoldo 1.5 M. irem, V. ir — 64. I. 
m. den w.= 185. J/. Baz wnlera herren des pg. — 87. IV. 'V. T.- mit flizze 
Ww. — 88. W. Bes 'iotwelem, :M. Dee ir ietweders — 90. MW. _ 
und — 91. M. Für ir, W. ze dem. 


von Otten. 


und ir gemüches phlägen: | ' . 
der frowen fprach er alle zus 
„Calliniä flefefiuo? [149] 

got hát mich ze dir gelant. [150] 


iur gebote habt ir wol bewanit : [161] 


er wil; niht:fräften langer [154] 
du wirdel hinaht fwanger [166] 
des feligefen kindes, . 

als dà noch wol bevindes, 
daj ie ze Röme wart geborn. (161) 
iurn dieneft habt. ir miht verlom. 


. 1 100 
| diu allen den if weile, 


unde den ‘vil armen, (174. 215] :: - 
die lützel liuten ezbarmen,. : :: : | 
geben allez dag gewant, ' 
deg ich iu hie hán genant,  .120 
d&4.1nüdne& unt dan; meile. | 
von dem heiligen geifte [172] 
bit ein mefle &ngen. - 

ir fült an got gedingen. | . ^ - 
dajr iu fin gnáde teile, {196} . a 


die des geruocheit 


- da; fi; an in fuochent, oe 
":s[ den. wiben als den masinen.: |! 
din beflen niantel legen'an [154]: 5 | der engel ſchiet dampen. . . 39 
unt tuo rehte als ich dich mass! | er fuor wider an fin gemach,.: ; |: 
heiz dinen éren [155] U: | d6 er dife rede vol gelptach: . '; 
vligeelichen kéren, h 

dar üf ein tepich fpreiten, | Diu frowe erwachet. und erfchrac 
dar &f ein phelle breiten [156] 10 an dem bette dä & lae. [183]: :_ 


ze fpotte foltus niht vervün, 
wache, dü fult àf Adna [158] . 





gruonem.oder rótvar.: — : [dag was dehein wander. . ‘: 35 
dinen man hei; komen: dar. {160} - iedoch het fi befunder . -;  .; 
des enfol. dich niht beviln. | : | die rede gemerket nat diu wort, 
da; kint fult ir dà zin, .... ο . | diu fi dà vere het gehórt. 

dà von ich iu gefaget hán. 15 | fi gedähte in ir muote 

ir fait fruó ze kirchos gán i ME get. der. guote, Li 40 





: 93. M. alfus ZU, W. alfo εν — 95. W. ze dir, M. her si d. — 
96. M. hat ir, J/.. Din g. haliy w. b, — 97. W. Ern wilz, M. Er wil 
eg — 98. M. noch hinacht, JJ. p. hint — 99, ΜΗ’, Des aller f. ch. 
— 100. M. Alfo, W. Daz du vil w. b. — 101; M. D, z. Β. ie-w. g. 
— 102. W. Dune hal din, gebet n. v. — 103 M. Zefpot folt du daz, 
W. Ὃν foltez n. zefpote ban — 105; W, lege — 106. M. fekli rehte 
— 199. M. breiten : breiten — 110. JF, Vnd e. pf. br. — 111. M. 
Grün oder rot αν, JF, Grvnen ο. rotgevar. — 112. #7: H. d. m. ch. 
d. — 113. M. Dez fol, W. Des enla — 1414. W. Del chindef. folty da 
geziln — 115. JP. dir — 116. M. fehlt fult, HW. V. morgen frv zeme- 
ten g. — 117 - 119. W. V. gip d. a, dine gewant — 119. M. Gewen 
— 120. JF, Do i. dir vor h, g. — 123. M. Pitte, JV. Heiz — 124 JV; 
Dv folte — 125. M. mit teile, JV. D. e. mit dir f..g. £..— 126. MW. 
D. id a. d. v, — 127. W, B. finer helfe r. — . 128. W. Vnd fi mit 
triwen f, — 129. M. Alfo, JV. Beide w::v. m. — 130. JV. «herte — 
131. M, feiuen, : JW. Als, er. div wort vol gefprach : Er hvp fich w. a. 
Ün gem. — 199. Μ. fehlt voli — .133. W. Absais, M. nicht. — 134. W. 
À, ir b, — 186; WW. D. enwas, niht grosse w. — .138.. W. Die fie da h. 
g. — 139. M. irem, W. ir — 140. JV. O wie h. g. d. g. AT 


8 Erácliüs 


wle fol ich min dinc ane ván. 

lá ichs minen man entflàn [188] 

alfó ich ei hán vernomen, 

daz mac mir wol ze fchaden komen. 

er went ich tuoj durch bôs- 
, heit. [191] 145 

mir wer getriwelichen leit, 

gedehter übels dar zuo. 

doch wenich wol daz er entuo. 

erft fó gewizsen unde guot 

und erkennet wol min muot . 

min wipheit unt min fiæte 

deichz nie durch valfch getete. 

ich getriwe gote verre, 

daj mir iht werre — 

dem ich ie was undertän 

unt noch guoten willen hàn 

ze dienne al die wile ich lebe. 

[wer verdienet fine gebe, . 

der ilt riche iemer mé 

[wie e$ mir dar umb ergé. 

der rede wil ich zende komen: 

ze minem fchaden oder fromen.“ 


55 


60 





Diu frowe niht des enliez 
des fie der engel tuon hiez. 
fi rihte fich üf alzehant 
unde nam ir beft gewant, 
das fe iender mohte vinden. 
fi wolde niht erwinden 

unj fis angeleite. 
an den efterich f? dé — 70 
ein tepich, als ir geboten was, 
üf den ein famit als ein gras. 
dö fi ditze het getän, 

fi gienc für ir hette fân uer] 
und feite offenbære 

Miriadó da; mære, [198] 
nlsó ir gewis was komen. 
fchiere hete er; vernomen, 

fin mantel fwief er umbe fich 
und trat dó üf den efterich. 80 
dehein wort fprach er dà wider. 
als fchiere er fich dar rider 

zuo der frowen het geleit, 

nách menfchlicher gewonheit 
wart fi fwanger und enphienc. 85 


.165 


75 


141. MW. an van — 142. M. La; ich diffes enftan den meinew 


man, JV. Lazze ichz wizzen m. m. — 143 : 44. fehlen W., M. Alfo 
ich es — 145. W. (vz, M. tü ez — 146. M. wern, IW. M. wer in- 
neclichen . — 147. W. valfchef — 148. M. D. wæne ich ern tü — 
149. JW. befcheiden v. fo g. — 150. MW. fo w. — 152. M. D. i. ez 
nimmer d. v. g., JW. D.'ichz n. d. bofheit t. — 153. MW. got vil v. 
— 154, W. D. m. niht enw., M. D. ez m. iht w. — 159. M. mere, 
W. fehlt 159 : 160. — 161. JW. Ich w. d. r. z. e. ch. — 162. M. Ze 
fch. o. ze fr. (mir ze fch. od. ze fr.?); W. Die ich hint han verno- 
men — 163. MW. des n. — 164. M. Dez, W.Des — 165. M. al fehlt, 
W. Si Rynt vf al zeh. — 169. JF. V. fiz allez a. g. — 170. W. fo do 
breitte — 172. M. Auf den einen f. grVn a. e. gr., W. Ein f. grène a. 
e. gr. (vrgl. 109 - 111.) — 173. M. daz, W. Het fi fchier dar vber ge- 
daht: Nv was ez wol vor mitt‘ naht. Do fi daz allez hat getan — 
174. W. Do gie fie für i. b. Ran, M. gie und meist so fort. — 175. 
W. offenbaere, M. offenbare — 176. W. Myriados div m. — 177. HW. 
Div ir von got waren ch, M. Als — 178. M. es, W. Als er fie het 
v. — 180. M. eftreich; W. Er; Beiden fehlt do — 181. M. fpr. er da 
w.,. W. Er fprach deheine w. d' w. — 182. M. A. er fich da n., W. 
Allo fchier e. f. der n. — 183. W. Zv d. fr. iion — 184. M. menfh- 
leichet 


von Otten. 9 


dö diu naht hinne gienc 
unt fi kurn den liehten tae [210] 
* wil ο) kürzen [wä ich mac), 
(214 — 219] 
f wärn ze tuone vil gereit 
án aller flahte la4zeheit 
rehte als in geboten was. 
diu frowe des kindes wol genas [218] 
dó fi; ze rehter zit getruoc, 
von dem ich fchener mere gnuoc 
allen den ze fagene hán, 95 
die e4 gerne wellent verftán. 


190 


Miriadös was harte fró 
daj e4 ergangen was alfô, 
daz ims got gunnen wolde, 
dajr erben haben folde. 

ern wolde langer beiten, 
ein waszer hie; er bereiten, 
näch pfafen hie; er loufen, 
da4 kint ilter toufen, 

den fegen der kriftenheit — 5 
[chiere was das nü getán 

als er gebót unt. wolde. 

der junge gotes holde [225] — . 


200 





186. Mifergie, W. hing. — 
W. 1. wilziv — 189. W. Da w. fie beide ber. — 


wart genant Eráclius. [227] 
diz buoch faget uns alfus, 210 
er wurde ze Róme keifer fider. 
unt gwunnez heilige kriuze wider, 
mit dem diu goteheit erwarp 
da; diu mennefcheit dar an er- 
ftarp, 
daj bi finen ziten vlorn was. 
ein heiden hie; Coadroas, 
der was künc ze Perlià, 
der hete e4 genomen dà 
der kriftenheite mit gewalt. 
daz er fit vil fére entgalt. 
ouch arnte er e4 tiure gnuoc, 
wand in Eräclius erflnoc. 
den hete got dar zuo erkorn. 
fit wart das lant aber vlorn 
ze Jerüfalém manec jár. 
(daz ili âne zwivel wär, 
alfö ich e3 vernomen hän), 
unz e3 wider dû gewan 
ein herzoge hie4 Gotefrit, 
der hiute dá begraben lit; 30 
von dem wir hæten gnuoc ze fagen. 
des ful ich aber nü gedagen, 


15 


25 


187. W. V. erchvrn d. t. — 188. 
190. W. Ze tvne 


ane lazh. — 191. NW. Daz in da.ze tvnen was — 192. W. eines ch. 
g., MW. fehlt wol — 193. M. fi es, W. fiz — 194. W. gvter m. — 


196. W. D. ez ze rehte w. v.; 
W. D. ez im — 199. M. dez, 


alfo erw. — 214. M. menfheit, 


217. M. zeberfia — 
ez t. g- — 


M. es geren — 
W. Vnd imf — 201. W. Ern w. niht, 
M. Er w.n. — 203. MW. N. dem — 
hiez er — 205. M. Der f. — 206. M. fehlt nu, 
210. W. Div b. fagent — 
W. gewünne, M. gewunne — 213. M. goth. fo erw., 


204. W. D. ch. er ike t., M. 
W. Daz w. fchier g. — 
211. W. were — 212. 
W. M. d. got 


W. D. fin m. — 216. M. chaifer — 
220. W. Def — 
222. M. dar vmbe erfíl., 


221. M. er es g. W. Er arnde 
W. Wande in E. flvch — 223. 


W. D. g. d. z. het erchorne — 224. JW. 8. w. aber d. l. verlorne — 
995. W. vil m. j. — 226 - 28. W. Vnz erz ervahte daz ift war — 298. 


M. fehlt dd — 229. W. E. herzoge der h. G. — 230. M. hivnt, 
231. HW. V. d. w. wnder mohten f., 
heten zef. — 232. W. Nv [vl w. a. der rede ged., . 


D. noch da b. I. — 


W. 
M. genüch 
M. Dez 


10 


die rede, der ich hie began, 

verenden, fó ich befle kan. 234 

Bo; kint die kriftenheit enphiene 

unt dar näch unlange ergiene — 

daz ej zeinen ziten lac. 

vor nóne umb en mitten tac [230] 

in finer wiegen uude flief, [281] 

dé viel ein verfigelt brief [232] 40 

üf daz kint dä ej lac. 

da} erfach dia muoter und er- 
fchrac. [245] 

den brief nam fe in die hant. 

üjerhalp fi ane vant [234. 248] 

gefchribn mit liehten buochfiaben, 

fi folde in grôger huote haben 

daz kint unt wol beruechen 

da; manz zuo den buochen [252] 

fazte unt lernen liege, 2 

den brief behalten hieze 

rehte an die ftunde 

da; er felbe kunde, 

beidiu vernemen unde lefen. 

difiu rede folde wefen 

gar verfwigen unt verholu. 

fi tete als ir was bevoln 


‘50 


55 





Eräcliäs - 


Caffiniá dia guote 

fi het in gröger huete 

difen brief ent dag kint. 

daz kom ir ze grôzen ftaten fint. 260 


Da; kint nam vil vafte zuo 

beidiu fpâte unde fruo. 

des giht imz buoch zewüre 

do; kom zem fünften järe [252] 
do was er ein wol getäner knabe. 65 
man begunde in die buschflabe 
wifen unde lören. 

dar ane gunder kéren 

mit gró;em vlise finen muot. 
wiszet [was man gerne tnot, 
des mac man vil verenden. 

daz kint begunde wenden 

an diu buoch die finne gar 
unt nam vil ernefthalte war, 
waj in fin meifter lérte. (255] 75 
fin kunft fich fchiere mérte, 

wand in der arbeit niht verdró;. 
ern het deheinen fchuolgenéz 
der ime mohte gevolgen. [257] 
des wärens im erbelgen 

und heten fin grözen has. 


70 


80 


233 : 34. W. Waade wir fvlu her wider van: Die rélle enden die 


wir han Erkaben vnd begunnen. 


So wir nv beíte chŸnnen, 


M. Die r. 


der wir haben beg. Verenden fo w. beft ch. — 235. M. De es die; 
W. Do ditz alfvs ergiench: Βασ daz chint den chrifientvm enphiench 
— 938. W. Ze n. +. einen m. tac: Ze einen ziten do ez laeh; M. vmb 
einen m. t€. — 210. MW. verfigelter — 243. M. grofses Anfangs D. — 
944. M. dar an, W. Vezen fie dar an v. — 245. JF. von — 248. W. 
Vnd faste ez wv d. b. — 249. M. lerne; W. Daz fie ez leren 1. — 250. 
ΜΗ. Vnd — 251. JV. Vnz ez qvaeme zeder ft. — 252. ΜΗ’. D. er » 
lefen k. — 953. JF. Wel w. v. L, M. Pediv v. v. 1l. — 

. 254. W. Difiv, M. Das difiv — 955. M. fehlt Gar — 256. IF. Do t. 
fie — 258. W. Mit triwen i. ir h. — 259 M. Den; WW. Behielt fie 
br. v. ch. — 261. M. fehlt vil; W. vil anche zv — 263. η’. Daz [α- 
gent vn[ div b. {δε war — 264. M. zudem, JV. ze dem — 263. Jf. 
De wart er eine fo hôéblcher kn. — 266. W.in, M.im —. 268. jV. 
D. begvnder ch., M. B. au gunde e. eh. — 3269. W. M. fl. allen f, m. 
— 270. IV. Ich fage iv fw. — 294. JJ. Ex n. vw. ernfilichen w. — 275. 
W. Swaz ei f.m.l — 276 W. vale m. — 277. JW. W. ez —.958, 
W. Ez waf deheine fin fchvigeno4; M. fhulgenoz — 281. W. V. trv- 
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ze jungeft kom ή un da; Ej ift ein brief, den folta defen.“ 
dajr ob in allen muose wefen, „Muoter, wer hát in iu gefant?* 
ir letzen huren «mde liefen  : „Suon, nim in in die hant: 

und ir verfe rihten. 285 | er ift uns kemen her von gote.“ 
er kunde fó wol tihten „Liebiu muster, wer was der bote 
daj fi geliche jähen der ju den brief brähte? 

alle dien gefáhen, ich wen er; ie gedáhte.^ 310 
desn dorfte nieman friten „Ja er, als liep dà mir bis. 

fine fáhn bi linen ziten, 90 | „Liebiu frowe, mu fit gewis, 

der ba; geléret were. der unfern got beliaget 

daz was ein felee mære, | fin friunt dunkes triuget, 

dö ez finiu muoter vernam. der tuot daz áue wifen rät 15 


gröz fróude fi dä von gewan. unt wiszet dag im milfegát, 
| wil er; die leuge triben.“ 


Kines tages dar nà 196 | „Sun lá die rede blthen. 
diu felige Calf tni& befich wag an dem brieve fé.‘ 
hie; ir faon hät ir gán Eráclius fümte fich niht mé, 20 


ing whünfer für ein alter fán. | deg infigel er fürder brach. [261] 
dor, den brief überfach, 


mit einem arm P" ambefwief. dö wart.er frö unde fweic. [262] 
unde zeicte im den brief (261] 300 | gein dem briere er dó 'neic : 
befigelt unt bevalten, — | himelifoher trehtin, 25 
den fi lange het behalten. gelobt unt géret muollu: fin, 
er fprach ,was fel dix, ο - des du zuo mir νὰ getán.** 

fen ?** : vernemt, ich wil iuch wigzen län, 


gen im vil.gr. h. — 283. /. mÿle, M. müfte — 886. M. tihten, 
W. rihten — 287. W/. D. alle die j. — 288. W^. Die in ie gef. — 
289.. M. Daz endorfte niemen wider ftr., 7% Bes end. n. haben ftrit — 
290. :W7. Ex ewlébte niemen bi finer ας. — 291. M. Nie chint, dur; jj. 
Ber fo wol gelerte was —— 292. M. felich; JV. Ditz wart e. liebez m. 
— 12998. M Bo es dir, W. Der m. do fiz v. — $294. W. Groz frevde 
fie da ven gewan, M. Da ir'groz fraude von cham — 2956. HW. Do 
gie div f. €. — 297. M. fan, JV. Ir fan bat fie m. I. gere — 398. 
M. In eim — 299. W.. Den arme fie vmb in fw. — 300. W. Sie z. — 
301 : 2. fehlen W. — 303: M. Er Tpr. £e. w. [di w., JF. E. fp. w. f. 
d. w. — 305. W. Wer h. iv m. den g. — 306. JF, Sun nv n, — 307. 
MW. fehlt her — 308. M. L. frowe — 309. JV. dilen —— 311. M. Ja vr 
feu — 312. W^ Nw T. des fr. g. — 315. MW. herren got — 314, M. 
Xnd feinen, JV. V. fich felben betr. — 315. W. ez a. der -witze r. — 
$16..M. dar an m., HW. Nv w. d. im m. — 319. J/. Vnd fich — 320 
3’. Do enbeite E. n. m. — 321. M. fader, W. B. i. er zebr. — 329. 
W.Als — "- M. Pwaich, W. gelweich — 325. MV. Er fpr., W. ge: 


nædiger tr. — 526. HW. Gelobte — ban mme f., M. misof du 
f. + 528. M. x die ich 'wizzen 1. 
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was an dem brieve gefchriben. was, | oder [να fi aln ir lip 


do in Eráclius überlas. 330 | gefrumet hæte od getán, 
Ab. da; erkander unde welle; fün, 
Ame brieve fluont gefchriben fó, . | als [chier ers ane [iche. 355 
des was er fol; unde fró: diu rede diu was fpehe. 
da; got von himel wolde [264] fi fróute fére finen muot. 
dazr von im haben folde fi dühten füeze unde guot. 
den wistuom unt den lif 35 
(daz felten é vernomen ift, Eräcliüs was vil fró 
ob e4 ie gefchæhe), 4844 ergangen was alfó 60 
fwelhen fein er fehe. [271] unt diu guote Caf finià. 
oder man im nande, fchiere kvm ej dar nà [249] 
daj er in fà bekande 40 | daz von des breden fleifches art 
fin natüre unt fin art. fin vater abelip wart 
(wie genem er dä von wart Miriadós der riche. [280] 65 
über al die werlt mere!), mit glouben felecliche 
das dehein orfe were, [266] diu féle von dem libe fchiet. 
er rekande fin alter unt fin ju- | den tôt enmag erwenden nieht, 
gent 45 ; deheines mannes wistuom, 
fine kraft unt fine tugent, fin gewalt noch fin richtuom, 70 
[wenn erz begunde fchouwen ; bürge noch. vefte, 
und fwaz deheiner frouwen [265] | der wirt unt die gefte 
ze tuone wille were habent beide in gereit. 
fille und offenbære, 50 | déift ein michel unfælekeit, 
fi wære maget oder wip da? wirn fo lützel ane fchoun 75 





829. W. Da ft. an g. fo; M. fehlt gefchriben — 330. JF. Do:E. in 
v1. — 331. W. Da ft. ang. fo — 332. M. Dez er was, W. Def 
wart e. — 333, W. D. im g. gŸnnen w. — 334. W. Vnd v. i. h. f. — 
336. M. fehlt ὁ — 337. W. Daz ez imer gefchæch — 338. M. gefehe, - 
W. gefæch — 339. M. Oder den man im nante, W. O. im vor wrde 
genant — 340. W. Den erchande er zehant — 341. M. arte (: warte) 
—. 342. W. Da von er vil wol genem w. — 343. JW. Vnd vber al die 
werlt mere, M. Vnd uber elliv riche mere — 344. M. ros, KW. Vnd 
d. deheine ros w. — 345. JF. E. e. f. art v. f. j. — 347. M. er es, 
W. Als er ez mvfe fch.. — 349. W. willen — 352, M. allen iren L, 
W. Swaz fie allen ir l. — 353. W. Het gefr. ode g. — 354. JV. D. 
welter v. erch. ez f. — 355. M. er fei, JV. A. er fie gefeche — 506. 
W. D. r. dovhte in fp. — 357. W. Ez wart gefrevt fin m. — 359, 
W. wart: — 360. W. Dannen giengen fie do — 361. W. Er vnd Caf- 
fiana — 362. W. Nu chome ez leider dar na — 363. W. Nach def 
bófen vl. a. — 364. M..S. v. uerfurt vnd apleip w., W. Daz f. v. fvr- 
wart — 366. MW. M. guotem — 368. M. D. t. kan, W. D. t. mag — 
370. W. Schatz n. der r. — 371. W. vnd — 372. M. Die wirte — 373, 
W. H. in b. ber, M. fehlt in — 375. M. den tot; V. D. w. fo l. dar 
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unt dem libe fo. wol getroun, fagen von dem guoten man, 

der uns doch fo kurze frit der nie valfchen muot gewan, 400 
mit unftete verlihen if. Miriadös der reine. 

wir forgen felten daz ift wär | fin fleifch unt fin gebeine 

üf da4 unzergenclich jär 380 | da4 wart hérlich begraben. 

und an den lange wernden tac, des begund fich miffehaben 

deme wip noch man enmaé - - Caffinià fin fchene wip. 5 
deheinen wis entrinnen. er was ir lieb als der lip. 

daz kumt von unfinnen des wart man vil wol gewar. 

dag wir fó tobelich werben. 85 | ir varndez guot nam fi dar 

fæhe wir der liute flerben mit guotem willen fázehant 
tegelich ein michel her, . — beidiu fchetze unt gewant [282 
dag hulfe niht umb ein ber bis 284] 10 
dag unferr angel [were fleifch korn unde win 


gein dem tóde grœzer were. 90 | orse rinder unde fwin 
: da? gap fi allez durch got. [286] 


Ks; if ein michel freife des háten gnuoge liute ir fpot, 
daz durch die felben reife die ir; ze tumpheit wanden, 15 
wir rewachen alfo felten. wan fi niht erkanden 

er muo4 fin fére entgelten, ir willen und ir gmüete 


fwen der tót vindet ungewarnt. 95 | ir triwe und ir güete. 

öwi harte erz erarnt 

âne zwivel und âne wän. . Caffinià diu guote 

nu wil ich aber aneván wie felten fe in ir muote 20 





zv bówen — 376. M. Vnde den, JF. V. dem leben f. w. getrowen (M. 
gétriwen) — 377. M. fehlt doch, W. Daz v. doch — 379. WW. Mtzel 
— 380. M. An zergenchleich jar, W. Vf d. vnz. j. (vgl. Grammat. 
IV, 839.) — 381. M. Renden t., V. Vf den l. wernden t. — 382. M. 
Von dem'w. n. m. mac, W. Dem weder w. n. m. — 383. M. Dehein, 
IF. Deheinen — 384. M. chom, W. Mit deheinen finen finnen — 385. 
bis 390. fehlt W.. — 386. M. Sehen -- 387. M. Tægeleich — 389. M. 
D. v. angeft vnd vnfer fw., JJ. D. v. a. vnd fw. — 390. M. Gegen d. 
tot delle grozer were — 392. M. D. wir d. d. felbe r. V. D. w. vf 
d. felben r. — 393. MW. Erw. — 395. M. t. fo v. — 396. W. O wi 
wie — 398. M. anvan, JW. blofs van — 399. W. Vnd f. v. d. gvten 
m.; M. guotem — 403. W. W. vil fæliclich b. — 404. M. müzen. — 
405. M. fchones, W. fchone — 406. W, Wan er ir w. a. d. l. — 407. 
M. fehlt man, W. D. w. man hie bi w. g. — 408. M. varendes, JP. 
varnd — 409. M. fehlt fa — 410. M. fchatz, W, Beide — 411. M. 
choren — 412. MW. Ros — 414. M. genugen ir fp., W. Daz waf ma- 
niger livte fp. -— 415. M. Die ir es, W. ir; — 416. W. Wande — 
417. M. vnd ir, JF. Ir wip v. ir g?te: Vnd ir fiæte gem?te — 419 bis 
422.: p Eines tages dar na: Do faz div faelige Caffiana — 420, M. 
auch ir — 


14 Erécliüs 


ir lieben mannes ie verga4. den argen unt den bofen. 440 
zeinen ziten dó fi [84 nu gedenken wie wir» lefen 

bi ir fune Eráclià von den hellewisen.* 

unt begunde reden fö „Des fül wir muoter vligen, 
„Eräcli lieber fuan min, [291] 425 | fó wir befe künnen.'* 

nü fol an dir werden fchio »Woldefiu mir günnen 50 
obe dir din vater were eins, des ich dich bete. 

lieb odr unmere „Wie harte ich miffetæte 


obe dà fin triwer (uon fis. [300] wider mich felben unde got, 
„Sage, fprach er, welhen wis [301] | fwenn iwer bete und iur gebot 


da4 dà in helfe muoter west?* wider min willen were.‘ 55 
„Suon wes frágefiü des? „So wil ich offenbere 

wan du felbe wole weift, dir fagen mines herzen rät, 
fwenne fich der lib unt der geift | fwa4 erbes dir din vater hát 

von einander fcheiden, 35 | lägen üf der erden, 

ej fi krillen oder heiden, des fülwir âne werden. 60 
fon ilt deheiner fó gewar, wir fuln eg um fin féle geben. 
der wigze war diu féle var. du gewinne gnuoc, foltu le- 
déift min angeft allermeift ben, [312] 

daz ich niht mac noch dà enweiß 40 | mit den witzen die du häf. 

wie; umb dins vater féle Ré. i daz dà οἱ) tuon láft, 

daj tuot minem herzen wé, du maht dannoch wol genefen.** 65 
fol fi lin gebunden „Muoter, das lät alfo wefen. 
undern hellehunden umb eigen und umbe léhen [323. 4.] 





421. M. irs; MW. fehlt ie — 423. M. irem — 424. M. Vnd redete 
alfo, W, Sie begvnde r. alfo — 426. HW. Nv f. erſte w. fch. - 427. 
u. 428, fehlen W. — 429. MW. getriwer — 430, M. Muoter fpr., W. 
Er fpr. fage in welher w. — 431. MW. im — 432. M. 0 we fun, 
W. Zwev fragelv del — 433. W. W. du daz f. — 434. W. daz fleifh 
— 436. W. So ift chr. noch h., M. Ez fein — 437. M. So en if de- 
hein ouge f. g., W. Noch deheine ovge f. g. — 438. MW. Das, JF. 
der geit — 439. W, Daz mt mich fvn a. m. — 440. WW. D. i. enweiz 
n. dv enw. — 443. W. er — 444. W. Von d. h. — 446. M. Nv geden- 
che w. w. fei erl., W. Nv denchen wir in 1. — 447, W. V. dem helle 
wizze — 448. JF. Daz f?l w. tn mit flizze — 449. M. aller belle — 
450. MW, Daz gefchehe, w. — 451. M. Eines dinges des ich dich 
bitte, W. Einer rede der i. dich bete — 452. M. dar an m. tete — 
453. W. An mir f. vnd an g., M. Wider m. f. müter vnde wider g. 
— 454. W. S. din wille v, din geb. — 455. W. Niht gar min wille 
were — 456, M. Sun f, w. i. dir o., W.S. fol i. o. — 457. W. Dir f., 
M. Sagen — 458. M. erben, JV. S. gvtes' din v. h. — 459. JV. Hie ]. 
— 461. HW, Vnd dvrh f. f, g, — 462. M. M. w., WW. M. den lilien 
vnd d. h. — 464. W. Ob dv mich ez t. 1. — 465. W, So ift er ficher- 
liche g. — 466. JV. Frowe la die rede w. — 467. M. Vmbe mein e. 
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fult ie mich ze mà4en fléhen. 
tuot dà mite [was ir welt. [326] 
„Din rede, fun, mir wol gevelt. 470 
fi il mir lieb unt bin ir frö,“ 
„Got der hát mich géret fö 
mit üggenomen finnen, 

ich triwe wol gewinnen 

mit éren mine lipnar, 

[war ich kére oder var, 

uht wen fin wol.zenberne.“ 
daj vernam fin muoter gerne, 
dies. niht langer fparte 

hüs wingarte 

het fi fchiere hin gegeben, 
wes fi dar nách folden leben, 
fi hetes niht ahte, 

unt fagiu να daj machte, 
der gedinge unt der liehe tróft 85 
dag ir maunes fele ward erlóft. 


15 


D diu wolgetäne 
alles des wart âne, 
des fi und ir fuon wielt 





vnd mein l., 


1$ 
unde des fi niht behielt, 490 
fine hate; alle; hin gegeben, 
fi muofe kumberlichen leben 
unde muofe bedenken fün 
wie; um die armuot if getän, 
wie bœfen gmach er vindet, 


95 
des fi fich underwindet. 
ir holden munt, des nemet war, 
it bleich unde milffevnt. 
fi nimt lützel tiure 
fine mache üz fürfien büre, 500 
à eime ritter einen kneht. 
da; dunket fie allez reht. 
fi rátet edelm wibe 
da; fi an ir libe 
under wilen miffetuot 5 
leider durch ein kleine; guat, 
ir if endanke ein fwacher gruo;. 
ówé was fi loben muos, 
daj der richeit miffevellet 
zuo [wem fich diu gefellet, 10 
fi macht in gengme unde wert 
unt verfeit im lützol wes er gert. 


W. V. m. erbe v. vmbe L — 468. W. Soltv — 469. JV. 


der m. — 470, W, Din r. m. w. g., M. Sun dein r. m. w. g. — 471. 
W. Ich gan ivf wol vnd bin fin vro — 472, M. fehlt der, W. geleret 
fo — 473. M. M. fo auz g. f. — 474. M. getriwe — 475. M. mein 
leipner (: uar) — 476. M. oder, W. ode — 477. M. enberen, W. 
zenberne — 419. M. Div es, Ἠ. Wan fiz — 480. M. Haus acher 
weingarten, W. H. a. wingarte (Ob Hüs acker garte?) — 481. M. 
uergeben — 482, W. Vnd def f. d. n. folde l. — 483. MW. Des hâte 
fi dehein a, — 484. W. Ich f. — 485, W. Der g. v. der tr. — 488. 
W. Elef d. w. ane (M. wolgetan : an) — 489. W. wielt, M. wilte : 
behilte — 499. Daz fie des nihtef niht behielt — 491. M. Si enhet es 
allez uergeben — 492. M. Do müz fi, W. Do mvfe f. — 493. W. V. 
bed. ie fan — 494. W. W. ez v. die i. g. — 495. M. der; W. Welhen 
g. div v. — 496. JV. Div f. def v. — 497. MW. Ir holden; JJ. die 
des nement war, M. daz nemet w. — 498. W. Sint ofte bl. v. m. — 
499 — 502. fehlen W. M. geta?r — 600. M. Ich nemache vs einem f. 
ein gebafr — 502. W. dû — 503. M. einem edel ein weibe, W. dem 
edeln wibe — 504, M. Daz fi verenget ir leibe — 505. M. Daz v. w. 
er m. t. — 506. W. eine chleine g. — 507. MW. endanch — 508. iW. 
Waz fie der dinge I. m. — 510. JF. Zv (wem fich div g., M. Zü dem 
fi fich g. — 511. W. Den m. fie fchóne v. w. — 512. W. Sie v. i. |. 


16 Eräcliüs 


vile zagen ift fi holt. παπι ze deheiner fwære, [371] 

fi git in filber unde golt fwie ungewon ers wære. 

fi tuot gewäfnten riten, 515 

der füenen kan noch friten. Nu vernemt ein wäre; mere. 
mangen fchalc fi machet fri. e; heten Rômære 510 
der felben fundich wole dri, - bi den ziten einen fite — [374] 
woldichs mit vlige fuochen. fwer mich des nu widerfrite, 

ich fürhte fi mir fluochen, 20 der tete mir unrehte: 

Καπ daz ichs erkande ej ill manc gellehte 

und offenlichen nande. die dem fite fluochent noch, 545 


min wille ift, ich fül4 — [wie lützl e4 fi vervähe doch, 
man mac des wären ze vile fagen. | wan da4 gefchiht da4 muoz wefen. 
des herich wife liute jehen. 25 | vernemet wie wir hán gelefen. 
nu fülwir aber rehte befehen, 


wie; der frowen dö ergiene Swennez einem manne alfó kam, 


unt wies ir dinc anevienc | daj im diu unfælde nam 50 
Caffinià diu guote. fin habe garwe unt fin guot, 

ir nót fi lützel muote. 30 | als fi gnuogen âne fchulde tuot 

ir hande muofe fi fich begán [361] | (etlichem vert fi rehte mite) — 
als manec wip hát getän, fo was da; Rómere fite, 

der des guotes al zeran. fwenne im des guotes zeran, 55 
fi náte unde fpan heter kint, die verkoufter fän [378] 


und erwarp dä mit ir fpife. 35 
Eráclius der wife 


unde tete; umbe da4 
daj fi fich begiengen defte bas, 





def. e. g. — 513. M. Vil z., W. Si it manigem z. h. — 514. WW. Vnd 
g. i. — 515 : 16. W. Vnd manich riche wat: Der weder tvgende noch 
finne hat — 516. M. fünen — 517. M. Vil fhalich machet fi fri, V. 
Manigen fchalch fie m. fri — 518. W. Der fvnde ich wol dri — 519. 
M. W. ich fei, W. W. ich! — 520. M. I. furcht aber daz mir fl. 
W. Y. f. a. d. fie m. fl. — 521. M. Chem ich; W. fehlt 521 : 522. — 
522. M. Ob ich fei o. n. — 523. M. ich wil es v. — 525. M. die w. L, 
W. AM ich die w. hör j. — 526. MW. fehlt aber — 527. MW. fehlt do 
— 528. W. fehlt fi. — 530. M. Ir armüt fi vil L m., W. In ir armvte 
— 531. W. hende; ordnet 531. 34. 32. 33. — 532. W. A. m. w. chan — 
533. W. Do ir d. g. zer. — 534. M. und W. gleich — 585. W. Sie ge- 
wan — 537. MW. N. imz — 538. M. fein, JV. ers — 639. W. warez, 
M. ναι; — 542. MW. fehlt nu — 545. M. fluchent, JW. Daz d. 1. 
flvchet n. — 546. W. Lÿtzel ez fie vervehet doch — 547 : 48. feh- 
len W. — 549. M. man, JV. Alf ein m. dar zv q. — 550. HW. armit 
ben. — 551. JF. S. habe v. f. g., M. gar — 552. W. Als vnfælde 
manigem t. — 553. M. Eteleichem, W. Etflichem — 554. W. S. w. 
der R. f. — 555. M. in, W. Alf im — 556. M. die, W. div ver- 
chovter f. — 557. W. Daz teter niwan v. d. — 558. "m. D. er f. be- 
trvge d. b. 
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durch armuot niht verdurben „Ich fürhte, fun, e4 fi din fpot.“ 
unt mit dienfte guot erwurben. 560 | „Nein ej, muoter, fam mir got. 
a ich kan iu wol ráten zuo: 585 

Be einen ziten kam e4 füs. ir fult mich morgen vil fruo, 
Caffiniá und Eráclius als der tac erftarket, 

bi einander fájen, füeren an den market. [413] 

die ofte übel gäzen daj enift mir ande | 
unt dar zuo getrunken fwache 65 | um táfent bifande [417] 90 
under fremdem obe dache. gebt mich unde niht nár 
fi begunde reden unde fprach - unde wijjet das für wär, 

»liebez kint, din ungemach [385] | e4 dunct deheinen man ze vil, 

din kumber unt din arbeit der mich koufen unde haben wil.“ 
muot mich fére und if mir leit, 70 | Des andern morgens vil fruo 95 
die dà tugentliche dulten muoft diu frowe fich bereite zuo — 

unt da4 von minen fchulden tuof. | fine woldes frifien langer — 
Erácli lieber faon min an einen fchenen anger, 


móhte ej mit dinen hulden fin, dà Rômære market was, 

ich fchüefe dir ein bejjer leben.‘ | als ich; an dem buoche las, 600 
,Muoter, foldich wider fireben? | dar bráhte fiz kint veile. 

ich hán gewant minen muot: das kam ir fit ze heile. [432!] 
fwaj ir, muoter, mit mir tuot daj tet fi durch ir beider fromen. 
daj dunet mich allez redelich.** die durch kouf dar wâren komen 
„Liebez kint, fà wil ich dich 60 | unt fi des kindes wurden gewar, 5 
verkoufen eime richen man.‘ [389] | der kämen fchiere gnuoc dar [450 
„Wie wol ich, frowe, iu des gan.“ bis 455] 


559. M. Daz fi durch ir armüt iht; HW. V. m. d. g#t erwürbe: 
Vnd von armvt niht verdŸrbe — 561. W. Einef tagef chome ez f. — 
562. MW. Daz — 564. W. Vnd offte chvle g. — 565 : 66. in W. um- 
gekehrt (Vnder vr. obd. Vnde getr. darzv fw.) — 569 : 70. kehrt W. 
um. — 571 : 72. fehlen W. — 573. M. Eracli fun mein — 6574. WW. in 
dinen, M. m. din — 573. JF. Y. fch. d. b. I. — 576. W. Frowe; 
MW. da wider — 577. W. gewendet — 579. JV. gYt redlich (gÿt 
durchstrichen) — 581. M. eim — 582. W. O wie wie wol ich iv def 
gan; M. fehlt iu — 583. M. is — 584. W. Mster nein ez fam mir 
got, M. Nain is frawe waiz got — 585. M. I. cham iu w. r. dar zi; 
W. Y. rate iv felbe w. d. z. — 586. MW. I. f. m. m. frü — 587 : 88. 
kehrt W. um — 589. M. D. enif m. nicht a; W, Ez ifl m. n. a. — 
590. W. pifande — 591. JJ. neher, M. nar — 592. W. fehlt daz — 
593. W. Sin d. niemen ze v. — 595. JF. D. næhfien mentagf frv — 
596. MW. D. fr. bereit fich dar zü, JV. bereite — 597. MW. niht fr. 
1. — 598. M. ein, W. einen — 599. W. Der — 600. W. an dem, M. 
einem — 601. M. Dar an bracht fi daz ch. v., W. Dar br. fiz ch. v. 
— 602. M. Da ch., W. Daz ch. ir ze grózem h. — 603. JW. Si t. ez 
d. i. b. fr. — 604. W. Die livte die d. w. ch. — 605 : 6. fehlen W. 

Eráclids. 2 
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und frâgten die frowen mare, 
ob dag kint veile were, 

οὗ fie; verkoufen wolde, 

wie πια geben folde. 

„Um tüfent bifande.‘ [456] 
Diu rede was in ande 

unt dühtes harte fremde. 
,Hetet irs im in fin hemde [457. 58.] 
gelirict, dé ius ze muote wart 15 
das ir iuch- huobet an die vart, 

ir verkouftetz defle ba;.* 

„Ich wære tumb, widerrettich das,‘ 
fprach diu guote gehiure — 
„(wen er dunket nü zé tiure, 20 
der mac mit éren wider gän [463] 
und läze uns unbefpottet län.‘ [464] 


610 


Erácliüs. 


liep durch fine frümekheit. 

als er durch den market reit, 630 
daÿ kint erkurn die knehte [479] 
und befchouten4 rehte, 

da4 e4 was vil wol getän. [480] 
fi bâten dé ir herren fän, 

daj er dare kérte 35 
und fin gefinde mêrte 

mit eime wolgetänen knaben. 
den folder koufen unde haben. 
der flüende vor in veile. 

der riter Íprach „mit heile.“ 40 


αἱ zehant kérter dar. 
als er des kindes wart gewar, 
dó was e4 harte füberlich. 


Liebe; kint, got minne dich.“ 

Diu frowe gnádete unde neic. 45 

der truchfæze langer niht enfweic 

„wes il daÿ kint?* — ,Herre, 
min,‘‘ 

»Sælec muo4 e3 iemer fin. 

mit éren müeget ir beidiu leben. 


Ju den felben ziten 

fáhens gein in riten [475] 
einen riter von dem lande, 
gevagjet mit gewande. 

des riches truch[z4e er was. [477] 
in het der keifer Fócas 


25 





607. W. Fr. d. fr. m. — 609. M. fies, W. manz — 611. M. ( 4b- 
schnitt) Si fprach vmb taufint bifanden, W. Sie fpr. vmbe tavfent bi- 
fande — 613. M. hart fromede, HW. vil fremde — 614. M. Si fpra- 
chen het er fi im i. f. h., JF. Hetet ir imf i. daz h. — 615. M. Ge- 
frichet do iv dez z. m. was, W. Gebvnden do ivf zem. wart — 616. 
W. Vnd ir. ovch h. vf d. v, — 617. M. Ir het verchouft in vil defte- 
baz, W. Ir verchouftez vil d. b. — 619. M. Spr. div vil güt v. div g, 
W. So fpr. div g. — 620. W. S. ez ny dvnche zet., M. S. er dvnchet 
ze t. — 621. W. fir gen — 622. M. unbefpot, W. vnbefpotet fien — 
625. JV. dort her x. — 626. M. Wol geu,. W. In gvtem g. — 627. 
W. D. cheifers — 628. W.Den — 631. M. D. ch. fahen fein chn., 
W. Do erchvrn fine chn. — 632, M. V. befchoweten es r., W. Daz 
chint v. fahen r. — 633. JW. fo wol g. — 634. MW. Den (JF. 11) h. b. 
G f. — 635. M. dar, W. da zv — 636. M, gemerte, M. V. in ir. g. 
m. — 637. M. Vnd einen, W. M. e. fovberlicheu kn. — 638. NW. D. 
mohte — 639. M. D. ftunt uor in da v., W. linde da bi im v. — 643; 
W. Ez devht in harte fovberlich; M. Do waz es uil fönberleich — 
644. M. Er fprach — 645, MW, D. fr, g. im v. n. — 646. W. Era- 
clivs vil Mille (weich — 647. W. frowe min — 648, W. Got lazze 
ivch i. f. f. — 649. MW. beidiu — 
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welt ir da; kint hinne geben?“ 650 | wie tützel ir ane milfetaot! 
„Vm tüfent bifande.* [481 — 83] | [wer mich mac vergelten, 


»Daz ift ein michel fchande, es fol in riwen felten, 

mich wundert waz e4 diutet. dus ef mich fó höhe koufet** 675 
der kouf ze hóhe biutet, „Mit waz nümen bif getoafet t^ 
got gehazzen der e4 gerne tuo. 55 (662! 
mich dunct, ir tætet ez iezno.‘* „Eräcliüs wart ich genatit, 
„Neind herre, fürwár.* dó mich der priefter mit der hant 


„Sone welt ir in niht geben när?“ | fegeude unde toufte 
„Niht wan als ich geredet hän.“ | und in dem wafer befoufte.“ 80 
„So fulwir, frowe, iu in län“ 60 


fprach der truchfæze — »KEirácli, als guot du fis, 
„ſwenne ich min vérgæse, hil mich des deheinen wis, 

da? ich in fó höhe gulte, wes man dich höhe prife.** [486. 520] 
dia werlt mich umbe fchulte „Das fagich'* (prach der wife — 
und were mines herren fpot. 65 | das macht min witze unt min fin 
Erácliüs fprach „‚weiz got, da3 ich alzogs fó tiure bin. 

[wie e; nà dar umb ergát weftet ir rehte was ich kan, 

daz ir difen kouf lát, ir dühtet iuch ein [elec man, 

fo ervart ir difiu riche möhtet ir mich gewinnen.“ 

(dag it wærliche) 10 | „Von dinen gwoten finnen 90 
und vindet deheinen fó guot. fültu fagen éttewas.‘ 





650. M. daz, W. Frowe wie welt ir mirz g. --- 651. M. Ja. wie. 
vmb t. bifanden, W. Vmbe tovfent b. — 652. MW. Er fprach; M. 
das if, JF. ez i. — 663. M. Vüd en weiz w. es däutet,; JV. Mich wun- 
dert — 654. M. fein, #W, D. finen ch. To b. — 656. M. in, W. Nv g: 
in ϱ. [wer ez tŸ — 656. M. tet es ie zü, JV. M. d. ir redet iz je zv 
— 657. M. Nain zware (: rar), W. Nein herre f?r wär (Vrpl. 591 : 
92) — 658. M. So en w. ir in n. gh., W. So w. itn n. g. Πατ — 659. 
M. Wan alfo i. g. h., JW. Niht w. alf i. gefpréchién h. — 660. M. 
fhülen; HW. Frowe fo [v1 w. iv i. l. — 661. W. So — 662. M. Co 
verg., W. Min felbef ich v. — 663. M. Swenne ich in fo tivre gvldé 
— 664. M. Div werlde m. dar vmbe Γον, — 665. W. Dar #v w. ez m. 
h. fp; — 666 W. Et fpr. fo helfe mir g. — 667. M. fehlt mt, W. 
Sw. e; hivte alfó erg. — 669 : 70, So wizzet Gcherliche: Ir ervart 
wol elliv fiche — 671. M. Vindet — 672. MW. dar an — 674, W. ge- 
riwen — 675. W. Ob er m. zeh. ch. — 616. W. biftv, M. würd da — 
678. M. Da — 680, M; Vnd dem w. befófte, W. V. in d. w. b. — 
681. JF. E. fo g. d. f. — 682: M. Heil, WW. NY hil m. niht d. w. — 
683. MW. War uimbé, W. fo h. pf. — 684. MW. iu — 68. M. D. 
machent mein, HW: D. machet w. v. tichef f. — 686. M. D. i. al τοῖς 
fo ἄντο b., W. D. i, ze gvter mazze wife b. =: 688. M. Ir dauht iv, 
W. Ir divhtet ivch — 691. M. Solt du mir [. etwáz, W. Soldeßv mir 
f. e. — aS 


„Ich erkenne edel gefteine bas 
[525] 
dan die hiute lehnde fint. [526] 
„Das iff genuoc umb ein kint, [529] 
fó mich dunket fó du fis.** [530] 695 
,Da$ ich iu fage das ifl gewis. 
ej ift wär und liuge niht.** [532. 33] 
„Sage mir, kanftu aber iht?* [534] 
„Ja, [wie ich fi unt dunke ein kint: 
diu ros, diu in der werlde fint, [535] 
muo$ ich fi fchouwen unde fehen, 
mit ougen kundich wol erfpehen 
daj befle unt da4 belle under in.“ 
Ji - [531] 
„Zwäre das ift ein fchener fin [538] 
unt dunket mich ein fpæher lift. 5 
„Ich kan noch daz fpæher ift [554] 
danne allez das ich iu hân gefaget. 
[555] 
in der werlde ift dehein magt - 
eg fi maget oder wip, 
if e4 daz ich ir den lip 
fchouwen unde fehen muos 
von dem houbte unj an den fuo;, 


10 


Eräcliäs. 


ich erkenne wol ir herzen rät, [557 
560] 

ir tugent unde ir miffetât, 

ir triwe unde ir güete, 

ir willen unde ir gemüete.* 


715 


Der truchfeje wart harte fró. 

eime knaben rief er dó, [574] 

der alles fines dinges phlac. 

»ich vergilte dich hiute ob ich 
mac. [572] 20 

ich bin wen wol fà riche. 

fweng dunket tumpliche, [573] 

fi wil ich din doch niht enbern.* 

die frowen hiezer ze flete wern 
[515] 

des geldes, des fi gerte. 

als fchiere er fi gewerte, 

des kindes er fich underwant. . 

er nam e4 bi finer hant [651] 

und hiej in fetzen hinder fich. 

da; was harte gemelich [576] 

da4 man fi von einander bräht. 

doch heten fi; fö vorbedáht 


692. W. Da erch. i — 693. M. lebent, W. D. alle die in der 


werlt fint (Vgl. 700) — 695. W. Als m. d. daz d. f. — 696. M. fag, 
W. fehlt u — 697. W. E. i. w. ich enlivge n. — 698. W. Sage un 
chanf anderf iht, W. Sag m. chanf du aber anders iht — 699. W. 
Ja fwie ivch dvnche ich fie e. ch. — 700. W. Elliv r., M. Div ros 
div i. d. weld inder f. — 701. M. div, W. Solde i. f. — 702. M. fehlt 
wol, JV. Minev o. chvnden fp. — 703. MW. vnd daz — 704. W. Deif 
war dei, M. Zwar daz i. — 705. W. fehlt mich, M. duchet — 706. 
W. Noch ch. i. d. bezzer i. — 707. M. Daz, W. fehlt iu; M. gela- 
get : maget, . JV. gefagte : magte — 710. JF. Vnd i, d. i. ir den L., 
M. 1. das i. ir L — 713 : 14. JF. I. erch. w. ir m. Ir t. v. ir herzen 
rat — 715. W. Ir tvmpheit v. ir g. — 716. M. vnd ir g., W. Vnd ir 
fiætez gemtte (S, 417:18) — 717. M. was — 718. W. knappen — 
719. HW. gvtef — 721. W. Deif war ich b. fo r., M. I. b. wen w. for. 
— 722. M. deuchet, W. Tvn ich dar an tvmpliche — 723. M. Ich wil 
dein nicht enberen — 724. M. Div, W. Die fr. h. er fa werne — 
126. W. Vnd a. er f. g. — 128. W. Er vie e. b. der h. — 729. W. ez, 
M. in — 730. JV. Das fcheiden wart da jemerliche (: fiche) — 731. 
W. D. fie v. e. a. taten — 782. M. D. h. fi ez alfo vor bed., W. Swie 
fiz heten geraten — z 
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Eráclius und Caffiniä. [576%is | unt daz kivt mit im name: 


647] er hörte vil von ime jehen. 755 
in ein klófter fuor & fä, [656] | von diu wolder gerne fehen 
dä guote frowen wären - 735 | von im die, rehten wärheit. [671] 
unt die werlt gar verbären. der truchfæze ze’ hove reit 
fi zöch in der frowen leben. unt fuortez kint mit ime dar. 
fi wolde gote fich ergeben als ir der keifer wart gewar, 60 
und was dá unj an den tac do enpfiene fi minnicliche 


(fürwär ich iu daz fagen mac), 40 | Fócas d" riche. 
das fi mit dienlle dà erwarp 
dag diu féle lebte do4 fleifch er- | Zem truchfejen fprach er fän 





Rarp, „mich dunct du habeft miffetän, 
unt fuor vil fröliche [676] 
in da4 himelriche. als ich mich verfinnen kan 65° 

^| dà were ein vil wifer man; 

E96 der junge Erácliüs - 45 | wan du dich nü verfinnet háft [677] 
mit finem herren kam ze hüs unt dich ein kint betriegen láft. [679] ' 
und er in bráhte üf finen fal, das if ein gröz unwisheit.** 
dó kámen fchiere über al Eräclius fprach ,,daj wer mir 
in die burc mere | leit. TO ' 
daj er gekoufet were 50 | fwenne es min hérre welle — 
um tüfent bifande. [666] fö mag er wol verfuochen. 
der keifer Föcas fande ich kan im niht entrinnen. 
dag der truch[a4e kæme wirt er valfches innen | 





133. W/. Er v. Caffiana — 735 : 36. fehlen W. — 736. M. div — 
737. M. Si zoch fi in, W. Sie z. fich in eine cfrowen 1. — 738. M. 
Got wolt fi fich e., W. Die finne het ir got gegeben — 739. JW. V. 
w. da fit manigen t. — 740. M. fehlt iu, JW. Daz ich ffrwar fprechen 
m. — 741 : 42. kehrt W. um: Daz div fele do der lip erftarp: Die 
ewigen frevden erwarp — 742. M. lobt, do da3 — 744. M. I. d. ewige 
r. — 741 : 48. kehrt W. um: Do wart zehant vberal: Do man in br. 
in den fa(l) — 748. M. chom — 749. W. In der b. gefagte m., M. In 
div b. m. — 751. M. taufint — 752; W. D. ch. do f. — 753. M. Nach 
dem truhfæzen daz er cheme, W. Nach dem trvhfaetzen daz er 
qvaeme — 755. HW. Er h. im vil tvgende j. — 756. M. V. d. w. er’ 
befehen, W. Er w. felbe gerne f. — 757. M. fehlt Von im — 759. 
W. Daz ch. fvrter m. i. d. — 763. J/; Er fpr. dv haft miffetan (— 7164) 
; Vnd were doch ie eine wife man (—766), Alf ich div livte horte' 
jehen : Sage mir wie ift dir fo gefchehen — 766. W. Vnd w.; MW.’ 
fehlt vil — 767. M. Was daz du, W. Daz dv alfo gevarne haft —' 
769. W. D. i. eine michel tvmpheit — 770. JF. Herre d. w. m. vil leit 
— 771. M. Swenne dez mein herre wil rächen, WW. Sprach Er. daz 
chint:. Mia: h?ten alle die hie fint — 773. W. So mage ich n. e. — 
114. W. Werde man def ii, M. W. e. v. an mir innen 
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an mir das ich im habe gelogen [740] 

oder gein eim här betrogen, 776, 

fo heizer mich hähen als einen 
diep.“ [711] 

Diu rede was dem keiler liep. 

er hiez daj kint dar näher gän. 

diu rede, die ich vernomen hän, 80 

diu ift befcheiden unde guot. [713] 

mirn gefwiche wille unde muot, 

ich verfuochez in kurzer zite.‘“ 

„Wie küme ich des enbite * [706] 

Sprach Erácliüs der jungelinc 85 

,fó gund fich bezzern min dinc.'* 

der keilex fande boten fän [728] 

ze Röme unt ze Laterän [729] 

zuo den burgæren, 

da4 fi e3 niht verberen, 

alfó lieb in ware der lip 

ir habe, ir kint unde ir wip, 

das fe am vierden tage kamen 

unde mit in nemen 

al ir edel geB eine [731] 

gröz unde, kleine: 

des mohte dehein, rät wefen, 

er wolden beiten üglefen, 


90 


95 


Eräcliüs 


den wolder konfen unde haben. 
ouch hæter einen wifen knaben, 800 
der rekande wol ir aller art. 

der tac dö dar gehoten wart 

und waxt ouch. wel behalden, 

von jungen. unt von alden 

kämen dar ein michel fchar 5 
und brähten edel gefeine dar 
vile tüfent. marc wert, 

als fin der künec het gegert. 


Vernemet rehte wa4 ich fage. 

dó eg kam zuo dem tage, [737. 
141] 10 

der gelobet unt geleiftet was, 

dù hie; der keifer Föcas, 

Eráclium anden market gán: [741] 

er wolten beften. ftein. bán, [151] 

den er dà fundo veile. 

Eráclius fprach „mit heile, 

den fol ich gerne koufen.‘* 

der keifer hiez loufen 

näch den kameraren,, 

daz fi bi ime wæren, 


15 


775. M. D, i. im icht, JF. D. i. im habe betrogen : Ode g. ο.Ἡ. gelogen 


— 116, M. gegem — 777. M. ein d.; MW. haben [vgl. 936 u, 1112.] — 779, 
VW. Vnd h. d. ch, hin naher fan — 180. M. Er fprach die r. div. ich hie.v. h. 
— 181. W. Div dvnchet frvmelich v. g. — 782. W. Michn irret w. noch der. 
m, — 783. M. I. uerfuch. in churtzen zeiten (: enbeiten), W. I. verf, 
ez i. chvrzer zite — 784. W. Owe wie choyme ich def enbiete — 
186. W. So. begvnden f, b, minev. d. — 789, J/. Vnd enbot den b, — 
790. W. D. fie d. nihte verb. — 791. M. Ale, W. im — 192, ΕΤ. Vnd 
dar zv ch. 9 w. — 793. M. Daz an den f. t. ch., W. Daz fie alle 
quæmen : Vnd an dem vierden tage mit in nemen — 795, MW. fehlt al 
— 797. W. Des enmohte niht r. w. — 798. M, Dein, W. Den b. wolt 
er vz l. — 79. M. Den wol er — 802. M. fehlt dar, W. Der t. der. 
dar g. Ww. — 803. W. Der w. w. b. — 805, M. Cham, M. Der cho- 
me dar — 807. W. Manich — 808. W, Ala fin d. keiler het geg., M. 
Also het der-fein chunich g. — 809. M. iv fage, W. Nv höret rehte 
w.i.ivf. — 811. W. D. geboten — 814. M. Er fprach, fehlt ftein; 
W. Er wolde d. b. fl. h. — 817. W. wil — 819, W. fnen; M. cha- 
meren (vrgl. 925,) — 820. W. D. f. mit i da w, — 


von Otten. 28 


Vr gebót in vale an daz leben, [742] | harte liehte fehein der (ac. 
fwaz er umb einen wolde geben, | er marketé àf unde nider 845 


daz fi e3 werten fà zefunt. beidiu her unt däre wider. 

„ich wil wâgen tüfent pfunt des gelleines nam er guoten 
ze verluochenne die würlieit.'* 895 war, [796] 

diu rede díu enwas niht leit wie4 getán was unt gevar. 
Eráclió dem kinde. | doch fach er dà deheinen 

er unt da; gefinde [757] . [| under al’ den fteinen, | 50 
fuorem zuo den flunden [780] der im ze ihte tôhte | 
zem markte, dä fi fanden 30 | unt dà mite er möhte 

richer liute ein michel teil. bewæren [ine wisheit 

„got walte fin unt guot heil da} muoten fére'und was im leit, 
daÿ ich hiute vinden muge | da4 under in allen deheiner was. 55 


einen flein, der minem herren tuge | er fach dà manic remifch glas. 
ze éren unt ze fime frumen.*  35| ouch lac dä manic edel Rein, 
die liute dó fi in fähen komen,  |der fchóne unde brehnde fcliein. 


fi fagten einander mere vil edel rubbine 
da; ez der felbe were, tópázje unt fardine 60 
der fó wife wefen wolde krifolten unt korallen: 


und; gefteine erkennen folde. 40 | die begundn im milfevallen. 
| fapfir und berillen — 
Nu heret wie er; ane vieric. ern het delieinen willen, 
zuo den täveln er dó' gienc, daj in des ilit gezeme, 65 
dà daz gelléine üffe Fac. [791] da4 er [máráden nzme, 





821. W. fehlt vate — 822. W. Sw. er dar vmbe hieze g. — 823. 
WV. D. f. daz teten fa zeft., M. D. fi dez — 424. M. Er fprach, JV. Er 
wolde — 825. M. Ze verfüchen, JW. Erne befehe d. w. — 826. M. 
Div r. w. n. l. — 829. H. an — 830. W. Ze m., M. An den — 832. 
W. Nv waltez g. v. g. h. — 833. W. D. i. vinde def mich gezem : 
Ich wil mich lazzen ze dem Der mich nóch nie verlie. Der berate 
mich ovch hivte hie. Nv helfe mir vnfer Herre chrift : Wan fin ge- 
nade flarck if : Daz ich den Rein vinden mfge (= 833), 834. W. 
Der minem h. get?ge — 835. JV. Ze finem e. v. ze fr. — 836. JV. D. 
l. die in da f. ch. — 837. W. Die — 838. fehlt M. — 840. W. Daz er 
d. g. e. l. — 841. M. er es an vie, JF. Ich fage iv wie èrz ane vie 
— 842. M. fehlt do, W. All er zv der taveln gie — 843, M. Da daz 
g. auffe E, W. vfe — 844. W. Liehte vnd fchône alf der tàch — 845. 
W. Er gie ffr v. wider : Den m. vf v. nider — 847. M. fehlt guoten, 
W. Er gie hin vnd dar : Der fteine n. er g. w. — 849. JJ. Vnd vant 
doch deh., M: Jedoch f. — 852: W. Ode — 855. W. Maniger doch 
dar vnder was — 856. JF. romifche, ' M. romilh — 858. W. D. bre- 
hente v. fchone fch., M. D. fchon v. lichte fch. — 859. W. Edel vnd 
r. — 860. M. fardinie, W. fardine — 862. W. D. mvfen — 864. M. 
Ern enhet, W. Er h. def d. w. — 865. M. des, W. iender — 866. M. 


24 Eräcliüs 


gränät und amatilten. 

dö fluochten finen lifien 

die richen burgere, 

das er niht wife were. [821] 870 
fi jáhen algemeine 

„er rekennet edel gefieine 

niht mére dane ein hunt. (vgl. 827.] 
wá mohte ime werden kunt 

ir natüre unde ir art? 75 
daj im ie gevolget wart 

daz was ein michel tumpheit. 
dem íruchfejen mac wefen leit 
da? er ie gedähte, 

daj er in ze hove bráhte. 80 


Eräclius der jungelinc 

bevalch gote finiu dinc 

ze allem fime dinge. 

dó kárter von dem ringe 

von den liuten allen. 85 

fluochen unde fchallen 

hórte er vil unde gnuoc. [832] 

mit fchenen zühten erz vertruoc. 
[845] 


einen flein, dem gunder náhen. 890 

den het ein armer veile. (835. 836!] 

ze allem finem heile 

heter in ze einen ftunden 

an der ftiräje funden [838] 

und heten mit im dar bráht. 95 

er hetes aber niht gedáht, 

daj fin iemen neme war. [837] 

durchs keifers gebote kam er 
dar. [839] 


Erâclius gie für in fän. [848] 
er gruojten minnicliche [ἀπ — 900 
„mich dunket dirre fein fi din.** [861] 
„Jä, herre, er ill min.‘ 

„Gip mirn rehte, [à dir got.‘ [861] 
„Herre, e$ ifl iwer Spot.‘ 

„Mir if erneft, wizze krilt.‘“ 5 
„Sö geltet in, [wie lieb iu ifl 
ode welt ir, habetn iu umb fus.‘ 
„Niht,“ fprach Eráclius — 
„gip mir in mit gedinge.** 

„Soô gebet fehs phenninge, [864] 10 
went ir da$ ir wole tuot.* 


dó fachr in allen gáhen [835. 846] | „Du biutefin umbe ein kleine; guot.** 


D. er deheinen fm. n. — 867. W. Jochant Gr. v. A. — 868. W. Do 
fwæhten fine lite — 872. W. Er erchande e. g. — 874. W. Wie m. 
dem wefen ch. — 876. W. D. fin ie gedahte w. — 878. W. wol w. 1. 
— 879. W. D. er fin ie g. — 880. W. Vnd in zehof br., M. D. er in 
durch daz her ze hofe br. — 882. M. Peualich — 883. W. Vnd allez 
fin gedinge — 884. W. vz d. r. — 886. W. Spotten v. fch. — 887. 
W. Wart da — 888. W. Gezogenliche er daz vertr.; M. er daz — 
889. W. Er f. — 890. W. E. fi. d. beg. er n. — 891. W. arme, M. 
armer man — $892. M. Ze f. geluch v. ze f. h. — 893. M. Het er in 
ze e ft. — 894. W. An dem velde f. — 895. JW. V. h. in ovch dar 
br; M. dar — 896. M. Er het a. dez n. g., W. Im waf a. def vn- 
gedachte — 898. M. D. dez ch. gebot chom er (dar weggeschnitten ), 
W. Dvrchf k. g. ch. e. dar — 900. W. inneclichen — 901. M. dunch, 
W. Er fprach m. dvnchet — 902. W. Ja lieber h. — 903. M. in, W. 
So g. mirn; MW. fo d. g. — 904. W. Ey jvnch h. ej iwer fp. — 906. 
W.So geltet mirn, W. So geldet en — 907. W. Ode welt irn haben 
vmbe fvs, M. vmfus — 909, M. G. mir in, W. G. mirn — 910. M. 
So gebt mir fechs pheninge — 912. M. fehlt in, W. Ir bietet in; M. 
chlein, W. chlaine — 


von -Otten. 25 


„Hei, hæte ich eg in der hant. . | dà wirft dar: umbe. erhangen: 


»Heteflun rehte als ich erkant, als ein lecker unde ein diep.* 
du móhtefl nemen zehen marc.“ | „Ju herren wære gnuoe liep, - 

I [870] 915 | müese ich es fére engelten. 
„Kouft irn dan, fó fit ir karc.“ wa4 hilfet iwer fchelten? 940 
„Swie lützel dà des muotes, ir fluocht mir alle; áne nót. 
du folt mins herren guotes fwaz iu der: keifer é gebôt, 


zweinzic marc dar umbe hân.‘ [876] | da4 tuot . é4 if min wille 
»Herre, lät iur fchimpfen fn.‘ 20 | unt fwigt dá mite fille. 
„Nü dû wenefl ο) fi min fpot, ich fols von rehte fchaden hán. 45 


dà folt haben wijje got hàn ich dar an iht milfetán, 
zweinzie pfunt mère, | daz lát iu fin unmære.‘* 
Diu rede muote fére Dó nâmen die kamerære 
des riches kamerære 25 | vierzic marc (à zehant, 
und was in harte fwere. fi wurfens dem man in. fin ge- 
| want. 50. 
Wräclius der gewære ungerne täten fi das. [879. 884] 
hie; die kamerære fi hiezn in Arichen der funnen ha. 
dem guoten manne filber wegen. | doch gieng er fröliche. 
| [877. 878.] er dühte fich vil riche, 
„Des kome der tievel in din le- | 
ben“ 30 | Michel fpotten unde fchal [884] 55 
fprâchens alle gliche — wart an dem hove überal | 
„das dir got gelwiche. von den, die daz gefühen. 
ditze guot ill gar verlorn. unt fi geliche jáhen 
mim. herren mac wol wefen zorn, | ,Erâcliô dem jungen 
| [897] were miffelungen.‘“ 60. 
daz e4 fus ifl ergangen. 35 | fi wánden des dà niht enwas. 





. 918. M. fei, W. ichI nv — 914. W. Hellvne, M. Hetes du in — 
915. W. Dv nemel fin wol z. m. — 916. M. ir in denne — 917. M. 
darumbe müteft, HW. mvteft — 919. M. Zwainch, JV. Zweinzich —. 
920. JW. iwern fchimpf — 923. M. Zwainch, JJ. Noch zweinzich march 
m. — 924. M. müt — 925. W. chamere (vgl. 819. 928.) — 926. M. im 
vil, W. in harte fw. — 929. M. gehen, W. da4 f. wegen : Der tievel 
mŸzze fin hivte pflegen — 931. JJ. Spr. f. a. geliche, M. hatte reiche. 
— 933. M. verloren : zoren — 936. W. Du wirdell drvmbe e., M. Du 
wirdell dar vmbe e. — 937. M. lecher, JV. trvgner — 938. M. Nv, 
W. Jv. — 939. W. Mvfte, M. Μας i. fein — 941. M. an not — 942. 
W. Daz iv; MW. fehlt 6 — 945. M. Ich fo fein, W. Y. folf — 947. 
M. vmmære — 949. M. Virezich — 950, M. fi, JW. Si wurfenf d. m. 
an f. g. — 952. M. hizzen. — 953. M. Jedoch., . W. Do — 954. M. Er 
daucht f. vnd waz öch reich, W. Er divhte f. v. w. vil r. — 955. 
MW. fpot — 956. M. an dem, JV. in der ftat — 957. W. gerne f. —. 
958. W. Wan fi vber al j. — 960. M. Wer hart m. — 961. M. dez; 


gein des keifers palas 

giengen die kamerære 

mit gröjer ungebære 

unde in michelme ungemuote, 965 

Eräolius der guote 

gienc fwigende dan. 

den fein fach er ofte an, 

den er in der hant truoc. 

leides fprâchens im genuor, 

fwie lützel fi e4 verviengen. 

fi kämen unde: giengen 

für ir herren den keifer Rán. 

der enphie fi wol und frágte fün 

Eräclium der mere 75 

wiez im ergangen were. 

„Herre, wol** — ,, Das ift mir liep.“ 

„Waz fagt ir umbe einen diep'* 

fprächen die kamerære — [vgl. 887 
bis 896] 

,wellet ir wie im were, 

wie er hiute hæte miffevarn, 

irn durfets langer niht fparn, 

ej lolde im gän an fin leben. 

er hie; vierzie marc geben 

um 484 ungenzmeß glas, 

daz an dem mrarkte veile was. 

unt tetes allez âne nót. 


70 


W. Del im doch niht enwas — 965. M: V. mit m. vngemüt, 


80: 


Erdeliüs 


wir hörten dag manz ime böt 
mit dem érften gedinge. 


unbe fehs pfenninge (890, 914] 990 


hæte im; einer lâgen. 

daj er fi verwägzen. 

dö muofe wir leiften fin gebot 
erkandet ir Rômære fpot, 

ο) müefiu iemer leit fin.‘ 
„Eräcli friunt gefelle min, 


995 


jM umbe háftu da4 getän#* (899. 


bis 906] 


| Der fein, den ich bräht hàn 


‚(Fit mir vient eder holt) 

‚der beszer danne al das golt, 1000. 
dag i ir ie gewunnet 

unt noch gewinnen kunnet.** [— 909] 


Fôcas der riche 

[prach befcheidenliche 

„mich wundert, was:da; meine. [915] 
ich hörte von: eime fleine 

nie gefagen noch gelefen, 

der fó guot mulite wefen, 

fó du hie hált verjehen.‘* 

„Ir muget4, herre, wol befehen.** 10 


,Da$ tætich gerne, weltich wie.“ 
„Noch hän ich den Rein hie: 


W. V. 


in m. vnmvte. — 968. W. D. ft. vil diche f. er a. — 916. W. Sie fpr. 
im leit genveh — 911. W. Da fi lötzel mit v., M. Sw. L es [ei ueru. 


— 972 Hf. Nv chomen fie v. g. — 972. M. iren, 


IF. ie — 974. WW. 


fi fan — 975. JW. — M. — 977. W. H. wol — 978. HW, W. fagte v. e 


d. — 980. H/. Wefte. er — 981, W. Vnd wie: er het m., 
hivt hat m. — 982 W. Ira foldet ez n. l. fparne, 


M. Wie er 
M. Ir dorfet es — 


988. M. Ez fol, W. Ἐν mvfe i. gene — 984. W. E. h. vnf vierzich; M. 
uirtzich — 985 HW, vngenemfle — 986. W. Di iender — 990. W. phen- 
ninge, M phenningen — 991. Η’. Het imz, M. Het es im — 993. 
M. Do müflen, W. Do mvfe — 995. M. müz, M. m?fte — 996. W. 
E. frivnt m. — 99686. M: Er fpraeh — 999: J//. Sit m. v. ode holde, 
M. Sit — 1000: MI allez daz — 100. M. D. ir noch ie g. — 1002, 
W. Ode imm' ϱι ch. — 1005: #7, Ichn weiz w. di m. — 1006. M. Ich 
engehorte, JP. L geh. — 1009. Η”. Alfo: dv haß- πα — 1012 MW. 
den; M. Er ſprach nv h. i. d. M. hi. — 


von Otten. 


den lät mir, herre, in: der hant 

und heizet mich nemen aa ein 
| bant. [vgi.. 918) 

das ift genuoc befcheidenlich. 1015 

einen firicket umbe. mich. 

heizet mich in? wagzer lenken. 

mugt ir mich ertrenken, 

fó ift der gröze fchade min. 


„Eräcli, da; mac wol fin. 20 


gewinnen ein vil langes feil. 


der brger was ein michel teil, 

| die 484 mere heten vernomen 

unt werens gerne zende komen. 40 
| der riche keifer nie erwant, 


(ung man an Eráclium bant 
‚ein fein genuoc fwæren. [926] 
ıman hie; den kameræren, 


das fi in fancten an den grunt. 1045 


daj feil fi nämen fá zeftunt 
unde ander fine holden, | 
die; gerne tuon wolden. 


ich wik e$ gerne verfuochen; 
uut wil es. got geruochen 
daz dich fin kraft vorm wâge nert, 
fó was mir der fein hefchert 
und wi;;e werliche das, 


25 | Eräcliüs fprach niht wider [961] 


ich getriwe dir iemer defte baz.“ | alfó liezens in dà. nider 50 
Dö diu rede ergangen was, finken in eine tiefe.. [932} 

done wolde der keiler Fócas dà lag er fam er: fliefe. [959] 

niht langer beiten. ein fó lange wile, 

er hie4 fich die bereiten, 50 | dag man zwû mile. [== 936] 

die. mit im .varn folden: mohte gân oder riten. 55 


des mohter fanfte. biten. 

ern leit neheinen ungemach, 

dó was manger der da; [prach [943] 
„im enwoldez der tievel geben, 
dehein man nü möhte leben 60 


unt wunder fchouwen wolden, 
da; fi dä vernámen. 

zer Tiver fi fchiere kämen [930] 
üf eine brücke, diu da was. 35 
dö hiez der keifer Föcas 

1016, M. Ein firichen v. m., HW. Einen Ποῖπο firichet v. m. (vgl. 
1045) — 1017. JF. In eine w. h. m. f. — 1019. W. So i. d’ merer 
fch. m. — 1021. W. Daz w. ich v. — 1022. JJ. des, M. fein — 1028. 
W. vor wage. n, M, in dem wazzer — 1024. W. Swaz m. — 1025. 
W. V. fage dir wærlichen d. — 1026. W. I. gelovbe. — 1027. M. ge- 
tan — 1028. W. Do. w. — 1029. W. Deheinen wif b. — 1032. JF. V, 
daa νι. — 1033, W. Do fie. daz v. — 1034. M. Zu der, JF. Ze der — 
1038. M, burgere, W, bvrgære — 1039. MW, Die, daz m. — 1040, M 
fin g. ze; ende, W.V. ef ze ende g. w. ch. — 1041. M. niht erw. — 
1042, W. V. m. vmbe E. b.; M. Ericlià — 1043. JJ. gnvch fwæren, 
M; genüch fwære — 1044. W. V. h. die chamereren, M die chame- 
‘rære — 1045, W. in — 1046, M. namen fi, JF. nie πι — 1047. WW. V, 
einer finer h. — 1048. W. auch Die. — 1050. M, Si ]. ἵπ da n. — 
10501. W. Senchen — 1052. W. alf er fl. — 1054. M. D. ein m, zwa. 
güt meile, HW. D. m. zwo mile. (Vgl. Alexander: Sie, vàhten alfo 
fwinde :. Des tages eine lange wile : Sö man eine mile Howte: gegan- 
gen unde mé. Grimm, Rechtsalterth, S, 84, 80). — 1056. M: fanft en- 
beiten, W. fanfte bieten — 1057. M. Er enl., W. Er het deheine v. — 
1058. W. der da fpr. — 1059. W. Ez enwolde im d. t. g. — 1060, MW. 





98 Eräcliüs 


noch finen lip gefriflen ich fich wol da4 der flein hät 
mit deheinen zouberliften áne zwivel gróze tugent. 1085 
in dem wáge lange zit. wol gefchehe diner jugent. 


iR daz im min trehtin git 1064 | e53n wart nie Rein fà tiure.“ 

da; er lebender wirt üz gezogen „Nu gán wir zeime fiure“ 

unt den keifer enhát betrogen, fprach Eräcliüs — „ich bin nas. 

fö ift er wife genuoc [995] 

und fi was felec, diu in truoc. | daj wil ich tuon umbe das: 90 
fin kraft lájich iuch befehen 


»ö den keifer dühte zit, da; ir mir éren müezet jehen, 

er wolde fcheiden difen ftrit. — 70 | [wie ir an der flunt mich habt 

er hiez der liute ein michel teil 'getouft, 

ναβο grifen an das feil, [981] da? ich niht übel hàn gekouft 

dag man in ó4 dem wazzer zuge. | und niemer iuch geriuwet 95 

er.wolde sehen ob er luge unde uns bà4 getriuwet.* 

oder ob er wár hæte gefaget. 75 

Eráclius was unverzaget. D6 hie; der keifer dráte [1019] 

im was niht gein einem grüz, ein fiur näch fime ráte 

dö man in zóch unt bráhte à4, [983] | an der firájen machen | 

wan da; der lip was worden na3. | von vil dürren fpachen. 1100 
[995] da; was [chiere getän. 

gerne fach der keifer daz. 80 | Eráclius gie dar in flän 


unt ftuont dar inne lange zit. [1048] 
Er fchuof da; man in entbant nü vint man felten âne nit [1056] 


und hiez im geben fin gewant. [997] | die befen hoveliute. 5 
er fprach „fin mag alles werden | ine wei; was e4 diute, 
rát. fwenne. den guoten wol gefchiht, 





fehlt nu — 1061. M. friflen — 1062. JF. M. deheiner flahte I. — 1063. 
M. fol. z., W. alfo 1. z. — 1064. M. trohtin — 1065. M. lebende, 
W. lebender — 1066. JF. fehlt niht — 1068. W. V. il fie f. d. i. getr. 
— 1069. W. Do def den — 1070. M. den — 1072. W. Balde gene a. 
d. f. — 1074. JF. befehen — 1075. JF. gefeit : vnverzeit — 1077. W. 
Im war (= M.) n. gegen einer grYz; M. einem grauz — 1078. JV. 
Do fie in gezvgen vz — 1079. M. W. daz im — 1081. M. im, JF. 
Er gebot d. m. in enb. — 1083. JF. wirt nv a. gvt r.; M. allez — 
1084, W. I. fieh d. d. ft. h. — 1085. M. groze tugende, W. groz tv- 
gent — 1087. M. fi. nie — 1090. W. Ich tn ez niwan vmbe daz — 
1091. JF. ivch fehen — 1092. W. mir, M. mit; JV. m?zzet, M. mu- 
get — 1093. M. Swi ir m. a. d. ft. getöffet, W. habte getovfte — 1094. 
W. D. ir n. v. habte gechovfte — 1096. M. V. v. beiden, JV. beden; 
M. defle baz — 1100. W. Mit — 1101. W. wart — 1102. JV. E. der 
g. fan : Mit allem finem gewande Da dez fivre aller ferft brande — 
1103. W. V. ft. da vnz in dvhte zit — 1105. W. bófen, . M. bofe — 
1106, W. bediute — 1107. W. Alf dem galle w. g. | 


von Otten. 29 


daz länt fi âne rede niht. „man zihet offenbære, 

fi fpráchen ofenbære ich fi ein zouberære: [1085] 

das} ein goukel were, 1110 | fwaz ich rede, e4 fi ein lüge 

dä mite er umbe gienge. das dirre ftein ze nihte tüge. 

dern üf ein galgen hienge, fin tugent hän ich wol erkant. 1135 

der füerem harte rehte mite. nu nemet in, herre, in die hant 

eg was ie der befen fite [1085] 

daz fi übel fprâchen 15 | unt gät felbe inz fiur ftán, jou 

undn weflen was fi rächen. fó muget ir erkiefen fán 

da; fi got gehagge! | -— fin tugent unt min wärheit.“ 

ich wen von bœfme vaj;e „Eräcli, des were ich bereit, 40 

kumt vil felten guot gefmac. torßich e$ verenden.** [1099] 

erft (elec, der betwingen mac 20|;,Ir müget wider wenden, 

die zunge under finen muot. | fwenne iu diu hitze wider gät. 

fi ift, diu den fchaden tuot. kéret umbe unde fiát. ; 

rehtez fwigen kumt ze Raten. kumt deheinen wis dar när 45 

[wer fich alles wil gefaten, „Got weiz, friunt, ich entar.* 

daj im veile wider vert, 25 | „Tuotz albalde, ej ift min rät, 

der hát fin habe fchiere verzert | wan iu dar an niht miffegät.“ 

und wirt dar nách unmzre. Ze jungefi.er gewan den muot, 

Eráclio was dag fwære. [1011. | daj er fich huop gein der glüot. 50 
1077] er rebaldet unt gewan den fin 


ern woldez langer niht vertragen. | da; er fich huob enmitten in, [1120] 
finem herren gunder klagen [1078] | fo daz im nie befenget wart 





1108. M. lazzent, W. läzzen — 1110. W.D. e. allez ο. g. w. — 
1112. M. auf ein g., W. Dern an einen g. h. — 1113. M. für — 1114. 
M. bofe fit, W. bôfen fit — 1115: 16. fehlen M.; in W. Daz fie der 
gvten vbel fprachen : Vnd enweften wazf an in rachen — 1119. M. 
fehlt. vil — 1120. M. twingen — 1121. M. vnd dem müt, W. Bie bö- 
fer zvnge niemen mach : Wol behaben reinen myt — 1122. M. fehlt 
den — 1123. M. falschen Absatz und Der [weigen chan ze Raten — 
1124. Vnd fwer; W. Swer allef def fich wil gefaten — 1125. M. Dez, 
W. Def — 1126. M. Schir h. er fein h. verz. — 1127. M. uil vmmzre 
— 1130. W. begvnder — 1131. M. mich, JV. ziege in — 1132. W. 
Er wer — 1133. W. Vnd fw.; MW. daz — 1135. JW. S. t. doch h. e. — 
1136. W. Nemt in — 1137. W. felbe, M. felber — 1138. M. chiefen, 
W. So mvgte ir erchennen f. — 1139. M. fein w., W. min w. — 
1141, W.-Getorfte ich etnenden — 1142: W. Er fprach mvgte ir w. w. 
— 1143. JW. Swa iv — 1144. M. k. ivch, W. Da ch. wider v, ft. — 
1145. M. dehein, W. Vnd chomte deheinen w. d. n. — 1146. ich en- 
getar, W. ichn tar — 1147. M. Tüt es, W, Tvtz; (M. Abschnitt) — 
1148. M. nimmer — 1149. M. gewan er, W. Er erbaldet vnd gewan 
d. mft (s. 1151.) — 1150. JF. D. er gie gein der glÿt — 1152. W. 
Daz er enalmitten gie dar in; M. dar in — 1153, M. So im — 


weder här noch der bart 
von deheinre flahte hitze. 
doch dühte ο) unwitze 
die linte albefnnder 
unt nam fig michel wunder, 
dag ez allé komen was. 
dó kärte der keifer Fócas 
à4 des fiures flammen. [1125] 
„wol gefchech der ammen [vgl. 
1126. 27] 
unt diner muoter, die du fuge. 
diu rede glichet niht der luge. 
ich fich e3 wele, dà bill wis. 
ine wei; ob dà volkomen fis 
an orfen als am geñeine.* 
„Wie wol ichz iu befcheine. 
dar zuo ger ich deheiner frift. 
verfuochetz, fwenne iu lieb if.“ 70 


1165 


60 


65 


Der keifer wolde riten. 
Eräclius bat in biten 

„Wir fuln durch der liute hag 
den Rein noch verfuochen ba4. [1137] 
if daz ich iemen vinde [1142] 75 
iender in dem gefinde, 

der verfuochen welle fin (wert, 
der hebe fich her zuo mir wert, 


— — — 


— — — o 


1153. M. Von der deh. — 


Eräcliüs 


müger mich wunden odr erfân, [-45] 

er läge mich den fchaden hàn. [1146 
1147] 1180 

ouch fultirg herre im vertragen.“ 

„Ich wil dir wærliche fagen“ 

fprach ein alter hoveman — [1152 
1153] 

„it dag mir es min herre gan, 

dune bill nie [à wæhe 

noch fà redefpæhe : 

al din zeuber hilft dich niht, 

ich mache dich al der werlde en- 
wiht 

und minem herren unwert.‘ 

»Da4 fi iu, fit irs habt gegert, 90 

erloubet von uns beiden.“ 

dö zóch er à4 der fcheiden [1221] 

ein fwert brün unde breit 

fcharpf unde wol erleit, 

ze beiden ecken wol gereht. 95 

Mol hie* fprach der guet kneht, 

dó tete er als manger tuot: 

er zeicte der werlde finen muot. 

er wolde ia háu betoubet. 

twerhes überz houbet [= 1223] 1200 

fluoger im vil fchiere 

grójer flege viere [1225] 


85 


1156. M. D. daucht es witze, W. D. 


divhte ez vnwitte — 1158. M. fi es, JV. Sie n. def m. w. — 1161. 
W. Vz, M. Von — 1162. MW. Er fprach — 1163. M. fuge, M. V. 
der m. div dich zfgh; (M. wiederholt Er fprach wol deiner ammen 
vnd d. m.) — 1164. M. Difiv r. gel. n. einer LL — 1167. M, An den rof- 
fen vnd. an dem g., W. Λατ. alf — 1168, W. iu daz, M. iv dez — 
1113. W. Er fprach w.. — 1174. W. Difen — 1175. W.iemen, M. ei- 
nen man — 1176. M. Indert in dem g., W. Vuder difem g. — 1177. 
W. wil — 1178. W. habe — 1179. M. Moge e. m. gew. oder erfl., W. 
Wil.e. m. wnden ode fl. — 1180, W. Sol, — 1181. W. Ir f. im h. 
ovch v., M. O"ch f. ir es h. v, — 1182, JV. wærlichen, M. werlich 
— 1186. W. Nie f. r. — 1187. MW, Als — 1188. M. In enmachet, 
W. Ich níache d. allé d. w. e, — 1189. W. So wol erchenue ich min 
(werte — 1190, JV. Nv fle iv erlovbet fit irf gerte; M. irs — 1191. 
W. Hie zeflet von v. b. — 1195. M. wol berecht, W. vil gerehte — 
1196. W. Wel er fpr. der jvnge ehn. — 1197. W. vil m. t. — 1200. 
W. Twerhef, M. Twerhs — 1201. W. Sl. er im harte fch; M. in— 


von Otten. 81 


gein dem antlütze. und enbót als ich vernomen hán 
dag was im unnütze, [1227] heiden oder kriften 

eg was im alfo mere 1205 | ern foldeg langer friften, 1230 
fam e4 ein halm were. der ein orfe habete, 

da; fach der keifer gerne an. [1229] | e zeltete oder drabete, 

er hiez jenen wider gän. daj erz ze Róme bræhte [1275] 
„Eräcli lieber friunt min, unt niene des gedæhte 


ich wil dir iemer holt Lin.‘ 10 | dà manj im næme mit gewalt, 35 
ej were juac oder alt, 


Der keifer reit dannen e; were befe oder guot, 

Író mit finen mannen e3 wer fin wille unt fin muot, 
und hie; Eráclium den knaben. | er woldez im gewinnen 

vàjjen unde wol haben mit fchatze unt mit mianen, 40 
als er fin bruoder were. ‘15 | [welchg im geviele under in.“ 
fchiere kam da3 mere Da; lobten gnuege durch gewin. 
in elliu finiu riche. fumlichen was diu rede leit. 

doch wären eteliche, fi muote kofte unde arbeit, 

die niemer des gewunnen zorn die fi dar umbe muofen hän. 45 


ob er der Künſte hæte enborn, 20 | doch bereiten fi fich fán. 

die er het von den wiben. [1257.60] | e3 were orfe oder vol, 

dö hiez er brieve fchriben, [1269] | fi fchuofen daz man ir wel 

die wurden nà unt verre gelant unde vligeclichen pflac. 
allenthalben in diu lant — unde lobten al den tae, [1273] 50 
ze Pulle unt ve Campänje, 25 | der in von hove geboten was, 
üf die Marke unt ze Römänje |als manj an den brieven las. 

ze Lancbarten unt ze Tufcán: | dó fi ze Róme kámen, [1275] 





1203. M. den — 1205. W. Vnd w. i. alf m., M.alf — 1208. W. Vnd 
h. i. fvder g. — 1209. M. Er fprach, V. Er. fpr. er fr. m. — 1211. 
W. Nw r. d. k. d. — 1212. MW, Vrolich — 1213 W, Er h. — 1214. 
W. Chleiden — 1216. M. Schir chomen div m. — 1217. M. div; JV. 
In div bvrch vnd in div r, — 1219. W. Die dar vmbe wærn an z.; M. 
Die n. dar umbe gew. zeren — 1220. J/. Het daz chint d. ch. enb. — 
1221. MW. Die er — 1228. M. Diu. w. uerre gef., W. Die w. verre 
g. — 1225. M. Ze pullen v. ze campanie, W. Pvlle — 1226. M. Auf 
die ze R., W. An die march vnd ze Romanye — 1227. M. Ze lantbar- 
ten v. ze tulchan, W. Ze lancp, v. ze tvfcan — 1228, MW. V. enb. 
in, W. ichz — 1229. MW. Er wer h. o. chr. — 1830. M. Er enl. es 
niht 1. fr. — 1231. MW. ros — 1234. MW. V. des n. g. — 1238. M. 
wiffe, J/. wille (vgl. 1773) — 1239. M. Er wolt es gew., W. chov- 
fen vnd g. — 1240. W. ode — 1241. M. Sweliz, JV. Swehez — 1243. 
M. Sümeleichen, W. Etlichen — 1245. M. müften, JF. mvfen — 
1247. MW. ros — 1248. M. ir; JV, S. [ch. d. w. — 1249. W. Das 
manj fl. pfl. — 1250, MW. fehlt al — 1251. M. Daz teidinch daz in 
geb. waz (vgl. 1644) — 1252. M. À. m. es an dez cheifers br. las — 


herberge fi nâmen. 

die fielle miettens umbe ir guot, 1255 

als man noch phliget unde tuot 

in dem lande überal. 

der market was ein teil ze fmal. 

fi zugen à$ an daj velt 

und liegen fehen der phärt ge- 
zelt [1276] 60 

und ouch diu orfe loufen, 

die fi wolden verkoufen, 

die dar zuo wáren gewahfen: 

alle die ze Sahfen 

od ze Beiren komen fint, 

ze Francriche od Brebint, 

ze Swáben oder um den Rin 

ode bi dem mere ze Meffin 

ode ze Luteringen, 

à4 der marke ze Kerlingen — 70 

ir deheiner durftes jehen 

daz er enfamt hate gefehen 

fo manec fchene kaftelàn 

fnelle unde wol getän 

orfe unde rávit. 75 

dö fin den keifer dühte zit, (vgl. 
1219 - 1305] 


65 





Eräcliüs 


Eräclium er fande dar, 

dajr einez koufte unt neme war 
welche4 befle were. 

er hie; die kamerære, 1280 
[wes fi Eráclius hiegje; wern. 
des enwolder niht enbern 

da; fi; durch iht liezen 

od fi müefens miffeniezen. 


Erâclius reit alzehant [1303] 85 
üf den market, dá er vant 
von mangem lande liute. 
„min trehtin waltes hiute, 
daj ich vinde da4 mir zeme. 
ich hán gedinge zuo deme, 
der mich nie noch verlie. 
der fol mich ouch beráten hie.“ 
er reit füre unde wider [1307] . 
den market àf unde nider. 
iedoch fach er deheines dä 
(da4 gienc finem herzen ná), 
des im iht gezeme. 

fi dûhten in ungenæme. 

da; was im üjer mág;e leit. 

dó er den market ofte erreit, 1300 


90 


95 


1254. MW. Die h. — 1255. W. Vnd m. fielle v. ir g. — 1258. W. 


D. m. w. in zefm. — 1259. M. da velt. — 1260. W. Sie — 1261. M. 
ros, W. orfe; W. kehrt 1261 : 1262 um — 1264. M. fehlt ze; W. 
A. d. ie ze f. -- 1265. W. fin — 1266. M. ze bebint; 1266. u. 68. fehlt 
JW. — 1268. W. fehlt — 1269. W. Ode abe ze Lvteringe; M. Oder 
ze lutringen — 1270. M. Auz der marich ze cherlinge, W. Vf die 
merch ze Kerlinge — 1271. M. Deh. dorft dez j., W. Ir deh. darf j. 
— 1272. M. fehlt er; W. habe — 1273. M. fchon, jV. Alf m. k. — 
1275. M. ros, W. Beide r. v. r. — 1276. M. Do fein, W. Do den — 
1277. MW. E. f. er d. — 1279. M. Welez daz b. w., W. Welhez daz 
— 1280. W. Vnd h. — 1281. W. Swef fich — 1282. W. D. er n. w. 
enberne — 1283. D. f. def niht enl. — 1284. M. Oder fi muzzen miffe 
-niezen, W. Ode fie m?fen fin m. n. — 1288. W. Er fprach got w. 
es h. — 1289. M. gezem, W. def mich gezem — 1290. W. gedingen 
zv dem, M. gedinge ze dem — 1291. MW. noch nie — 1292. W. Er 
f. m. hivte b. h. — 1293. M. fvr, W. wort — 1295. W. Do; MW. 
deheines — 1296. JF. D. f. h. gienge na — 1297. W. Def in, M. 
Dez im — 1299. M. auzzer maze, W. vnmazzen — 1300. W. vber 


reit — 


von Otten. 


dé gewan er manegen gedanc. [ορ]. 
1315 — 47] 

ze junge kam er über lanc, 

dä er einen gebüren vant. 

der hete ein volen an der hant, 
[1348. 1414] 

der was mager unde rûch. 1305 

als eime rint fiuont im der büch. 

er zöchn an einem [eile. 

„Mich dunkt, der vol iß veile.“ 
[1416] | 

Ja herre* fprach der gebüre — 
[1417] 

„mich nimt des lützel tiure, ^ 10 

„Ich koufen, wildun rehte geben.“ 
[vgl. 1418. —] 

»Da4 riwet iuch niemer, 
leben : 

er ill [nel alsam ein hirz.* [1433] 

Das; là fin . wie giftu mirz?“ 

»Herre, umbe drithalp marc.‘ [1424 
vgl. 1443] 15 

„Gotweis, friunt, du biß niht karc.“ 


fult ir 


„Ir rekennet es niht rehte.* [1428] 

,Da4n tuon ich . fin geflehte 

ich erkennez fó wol doch. 

»E4 hát vier fülzene noch.‘ [1432] 

»Mir ift ouch ditze kunt: 1321 

618 umbe4 houbet wol gefunt. 

eg hát ein guoten rucke 

unde ift ein edel flucke.« 

»Schouwet, herre, finiu bein: 25 

diu fint fleht als ein zein.* 

»Ezn hát niht flósgallen.'* 

„Defte ba? er iu gevalle.“ 

„Breithüf, finewel.‘ 

„Ez iszet fére.** ,,Undeift Inel.: * 30 

„Es zeltet lützel unt drabet wol.“ 

„Er wire ein gemeiter vol, 

der in wol begienge.'* 

„Ine ruochte, obe er hienge, 

der des ie gedähte 

da} er mir in brähte. [1452] 

dà4 im got gefwiche. 

er fprach, ich wurdes riche, [1453 
1454) 


35 


1301. M. Er gew. manichen ged. — 1303. MW. geburen — 1306. 


M. im — 1308. W. IR ditz pfert veile, M. M. d. frivnt d. u. i. v. — 
1309. MW. gebure — 1310, M. Got weiz m., W. Zware m. n. vntovre 
(: gebovre) — 1311. M. Ich enchouf in, wil du mir recht g., W. Ichn 
chovfe e4 wil du? rehte g. — 1312. M. D. ger i. n. lange l., W. Dazn 
gerov ivch nicht vnd foldet ir 1. — 1313. M. als, W. Ez i. fn. fam 
eine hierz — 1314. W. La horen wie giliv mirj; M. mir ez — 1315. 
W. Herre, M. Harte — 1316. M. er fit, HW. Frivnt dv bit n. ch. — 
1317. W. Dv erchenneft fin n. r., M. Ir erch. es n. r. — 1318. JV. D. 
entvn, M. D. entün — 1319. M. es fo w. d., W.L e. in aber w. d. 
— 1320. M. fulzende, HW. ΕΙ zend (vgl. 1485) — 1321. M. daz, W. 
M. i. da4 wol ch. — 1322. W. Ez i. v. d. hovbte gef. (1321 : 22 fol- 
gen in W. nach 1324) — 1323. W. Vnd h. einen g. rvkk, M. Es hat 
ein g. Rüke — 1324. W. Ez — 1325. W. fin gebeine — 1326. HW, fam 
ein zeine — 1327. W. floggallen (eben so Enenkel Er h. n. flozgallen), 
M. ubel gallen — 1328. M. Defter b. l. in iv g.; W. Defte b. ]. ἵνα g. 
— 1329. M. Breit hüf finewel, W.Sin hovbte us vnd finbel — 1332, 
W. Vnd wer ein gemeiter v. — 1333. M. D. i. gerechte beginge — 
1334. M. I. enruche, W. Ichn rvchte — 1336. M. gedæhte : brechte, 
W. gedahte:zv brahte — 1336. M. Daz er mir in ie zü br., W. mirz 
ie zv — 1337. M. in — 1338, W. Er fpr. er w?rde 64 r., M. E. f. ich 
Erdclids. 3 


34 Eräcliüs 


er hát mich üf den felben tröfl unde alfó bœfe, fó ir fit. 


michels fuoters belófl. [1447] dajn làjich durch deheinen nit, 1360 
wellich, ob eg ware behuot.‘ 1341 | irn müeget fehzic marc geben.* 
„Es fi befe oder guot, „Des kome der tievel in din leben 
oder [wach oder ftarc, unt breche dir den hals abe. 
ift daz ich gibe drizic marc, [14745] | man folde dir mit eime Nabe 
fo mac der kouf Reste fin.“ 45 | den rucke wol zerbliuwen. 65 
„Juncherre, ir fpottet min.“ getorfien wir — entriuwen 
„Befen fchimpf gehaj4je got. dà wurdefi wol zeroufet. 
nà dà wænf ej fi min fpot, den vâlant háft gekoufet. 
des volen wil ich niht enbern. daj ift des tievels befer rát. 
ich wil dich fehzic mare wern. | fó manec guot phärt hie ftàt 70 

[1482. 83] 50 | orfe unde rávit. 

der vient dir die finne git. 

Die mit im dar wären komen, daz er gerne nemen wil, 
die heten da4 vil wol vernomen, daj hiezeft im geben, des ifl ze vil. 
wie man daj phürt im lobete. unt là'4 dá mite bliben.‘* 15 
fi fprâchen „Eräclius tobete. | „Daz muget ir iemer triben: 

[1493 ...] tuot alse ich geredet hán, 
war umbe er in nilit werte 55 | wert den man unt lát in gän.“ 


des filbers des er gerte, 

unt behielde ir herren manic marc.“ | Hô nâmen die kamerære, 

„Daz gefchæhe, war ichs guotes | fwie fwære ο) in were, 80 
karc ir wâge unde ouch ir lôt. 

wurd fein r, — 1339. W. Ez h. m. v. def f. tr. — 1340. M. M. f. bel., 
W, M. f, erlohe — 1341. W. Welle, M. Weffe — 1342. MW. Frivnt 
e3 f. — 1343. M. Es fei fw. o. ft., HW. Oder fw. ο. À. — 1344. MW. 
ich dir — 1345. MW. unfer — 1347. M. Er fprach, W. Bofen fch. 
den hazzet g. — 1350. MW. dich — 1351. W. dar w. ch. — 1352. M. 
D. h. daz wol v., #. D. h. vil w. v. — 1353. M. Wie m. im daz ph. 
L, NW. W. m. d. pfaert 1. — 1365. W. erwærte, M. wert — 1356. 
M. an in gert — 1357. M. feinem, 1. V. behieltet ir h. fo m. m. — 
1358. W. Er fprach d. gefcheh vnd wer ích areh, M. D. gefchehe, 
w. i. dez gutez charch — 1359. M. V. des gvtef bôfe fam ir f. — 1360. 
M. Dez enlaze i, d. deinen neit, W. Ich lazze ez d. deh. n. — 1361. 
W, L m. im f, m, g, — 1362. [vgl. 930.] — 1363. W. V. br. dinen h. 
a. — 1364. M. fehlt dir — 1365. M. Dein r. w. zebliiwen; W. Den r. 
w. zehowen — 1367, JF. D. w. alfo hivt ze rovfte — 1368. M. Nu du 
falant h, g, JV. Nv dv den v. h. g. — 1369. M. fehlt befer, W.Ez 
— 1370, JV. S. m; pf. fo h. ft. — 1371. MW. Ros — 1372. JF. D. v. 
der d. f. g. — 1974. M. dez ili ze vil, JP. fi ez zevil — 1375. W. 
Daz la d. m. b., M. V. la daz — 1378. W. in, M. den (vgl. 1781) — 
1380. M. ez in, JF. Sw. harte fie daz [were — 1381. MW. fehlt ouch; 
W. gelôte :.Daz:taten Ge harte nôte : Silber vnd golt rot — 








von Otten. 


[1 werten den man alse er gebôt, | mit vil grözem fchalle. 


den gebüren, fehzic marke. 

da; muote fi vil farke, 

als genuoc liute tuot, 1385 
die under wilen ir herren guot 
müczen geben vremdem man, 
dems der herre wole gan. 

ej ik ein michel fwære. 

ich wæne, in lieber were 

da; e3 fülte unt verdurbe 

danne er dá mite erwurbe 

der werlde lop gar âne fpot 
unt den lón vone got. 

fi belibent in des tievels nót, 95 
der wil fi an der féle tót. 
da erwerbent fi dà mite. 
e if ein ungenemer fite. 
da; in got gebe leit! 
Eräcliüs freliche reit 
gein fines herren palas. 
dö was der herre Föcas 
an den hof gefezzen. 

die liute heten geszen. 
fchiere kämen fi geriten 5 
(der herre küme hete erbiten) 


1400 





die kamerer gruogter alle. 1408 
Eráclium emphienc er [under bar. 
als er des pherdes wart gewar, 
da} er ziehen fach unt ledic gán, 
dû was e4 übelliche getän 

en allen ungeneme. 

in wundert wie da4 kæme. 14 
er gewau dar umbe manegen mnuot. 
ejn was et fchene noch fchein guot, 
des fi alle gunden jehen, 

die ο) fchouwen muofen unde fehen. 


Ἐόσας der mere 

fprach dar offenbere 

ze Eráclió dem kinde [1514] 

„wie gerne ich an dir vinde — 

fage wie Ränt diniu dinc?* 

„Wole‘‘ fprach der jungelinc. 

„Nü doch wie?“ — ‚Ir feht ej 
wol.“ [1515] 25 

»Wa4 háftlu bräht?“ — Ες ift ein 
vol.“ 

„Wie kouftetun?‘“ — „Um fehzic 
marc.‘ [1517] 


1382. M. er — 1383. M. gebauren, W. gebovren — 1384. fehlt vil 


"i 1385. M. Alfo, 


— 1387. M. M. g. einem fromden m., 
W. D. fin d. h. w. g. — 1389. W. Daz i. 


D. fein d. h. doch w. g., 


W. Als ez — 1386. W. D. wider ir willen ir h. g. 


W. M. e. fr. m. — 1388. M. 


e. grozziv fw. — 1392. M. Danne der herre da m. e. — 1393 — 95. 


W. D. w. Ι. vnd lon v. got : Sie belibent in def tievelf tot, 


M. fehlt 


gar — 1394. M. fehlt den — 1395. M. not : toten — 1398. W. Daz — 


1399. W. im -— 


1400. M. froleich, 
def keiferf p. — 1403. W. A. den, 
W. Sin gefinde het geezzen — 1406. M. gebiten, 
h. erbiten — 1407. JF. M. michelm fch. — 1408. M. chamerære, 
chamerer — 1409. W. grvzter — 1412. W. Do w. ez vbel g., 


W. frolichen — 1401. W. G. 
M. A. feinen — 1404. M. Sein, 
JV. Def er chóme 
W. 
M. Do 


waz es uil ubel g. — 1413. M. In a. weis uil vng., W. fehlt vil — 
1414. W. ez — 1416. MW. Es enwas fch. — 1417. M. begunden, W. 
Def mohten fie von rehte j. — 1418. M. jehen, W. fehen — 1420. 
W. do — 1422. MW. bevinde — 1424. JF. Vil wol, M. Wol — 1425. 
W. Nv wie doch ir gefehte ez wol, M. Nu d. w. es ir leht w. — 
1427. M. choufelt du in, FW. chavffivn — 


»S6 mac fin gebeine unt fin mare 
unt d’hüt wol fin vergolden“ 
fo fprâchen fine holden: 
„herre keifer, lät iu fagen. 
wir wellen iuch des niht verdagen, 
da? im hiute if gelchehen. 

die bi uns wären, die jungen, jehen 
fit got die werlt werden lie 35 
fö kam üf einen market nie 

alfó manec fchene phert. 

dà vindet der man fwes er gert 
orfe unde rávit. 

_ dó id der market harte wit. 40 
den hát er hiute erriten gar, 
deheines guoten nam er war. 

da4 giene unferm herzen nâ. 

wir fâhen etelichez dä, 

484 was fö fchene unt fö flarc, 45 


1430 


daz manz bót umb hundert marc. _ 


da; treip er vil unde gnuoc. 

nune wei; welch der tievel truoc 
ze jungeft einen villän. 

zuo dem reit er und erbeizte fán. 50 
er hete ein gurren veile 


— — —— — 





1428. MW. So m. fin gebein v. f. m. — 
golden — 1430. J/. Do — 1431. M. Absatz — 1432. M. Dez, 
mŸgenz wnder n. v. — 1435. W. gefchvf ie — 1436. M. auf ein, 
W. fchone — 1439. M. Ros, W. Bei- 


an einen — 1437. M, fchones, 


Erâcliûs. 


unt zöchs an einem feile 

unt bötz im umbe drithalp marc. 
dö zéch er uns, wir wæren karc. 
dó enwolders niht enbern, 1455 
wir muofen in fehzic marke wern. 
dar wider getorfien wir niht fireben. 
und hæter tüfent marc gegeben 
umb ein edel rávit, 

484 were beliben âne nit 60 
und heten fin deheinen zorn. 

nu ift da4 guot alfó verlorn 

âne ére unde âne fromen. 

als wir fagn, als if οἱ) komen." 


Föcas der riche 65 

fprach dó zornicliche 

»friunt, wie habt ir fó gevarn?“ 

„Ich koufte‘ fprach das reine barn 

„daz befle daz ich veile vant.* 

»Só wer das filber wol bewant.‘ 70 

E ift ouch, herre, das ift wär. 

welt ir fin beiten noch ein jár 
(1573. 74] 

oder ein wénic fürbas, 


1429. MW. wol fin ver- 
W. Wir 
W. 


div orfe v. r. — 1440. W. Der marchte waf h. w. — 1441. W. D. h. 
er hivt dvrch r. g., M. D. h. er err. hivte g. — 1444. W. Vnd f. 
doch e. d. — 1445. MW, D. fo fch. was v. fo ft. — 1446. M. D. m. es 
b. vmb zwei h. m. — 1447. W. Def fach wir v. v. g. — 1448. M. N« 
enw. welich der t. tr., JV. welich t. tr. — 1449. M. ein filian, W. 
einen vilan — 1450 MW. reit er — 1451. M. dife, W. Der fvrte ein 
gvrren veile — 1452. M. fei, W. An e. grozen f. — 1453. M. ez, 
W. Er bot im drvmbe drizech march : Des fach wir vil vnd genvch 
(ohne Gegenreim, wohl aus 1447, wo auch marc vorhergeht) — 1454. W. 
arch, M. charch — 1455. M. dez, W. Ern w. des — 1456. JV. W. m, 
f. m. dar w. — 1457. W. Wir get. n. dar w. ftr. — 1458. M. geben — 
1460. W. D. wer billich ane n.; M. war — 1461. W. V. h. da4 wol 
verchorn — 1462. W. alfo gar v. — 1463. MW. Απ... an — 1464. 
W. Als... («f — 1466. M. zorenchleiche, W. zornecliche — 1470. M. 
war, W. wer — 1472. W. ir fin, M. W. ir b. — 


von Otten. : $81 


fó wistet wærliche das, da? fi zefamene [a4en, 


e3 kam nie ros von einre fuot | den kamerern unt den fchenken, 
[1534. 38] 1475 | fi folden fich bedenken 1600 

fó tiure noch fó rehte guot. nâch dem beften loufæren, 

des fi min houbet iuwer phant. die in fime riche wæren 

welt irj verfuochen al zehant, under dem gefinde odr in der.ftat. 


nemt der beften orfe driu, [1540] | dö teten fi als er fi bat. 
die ir wijjet, da; erloubich iu. 80 | fi námen driu der beflen, (vgl. 


lát fi mit im ilen. . 1609 - 12] 5 
inrhalp zweier milen [vgl. 1545 - 47] | die fe erkanden oder wefñen, 
mugens im gevolgen niht. und bráhtens ze finre gefihte. 
loufet4 nü, e4 wirt enwiht. dó hiezer im algerilite 

fin fülzene hát e3 noch. 85 | fateln : da4 was fchiere getán. 
wellet ir; verfuochen doch, die fürfen bat er alle fán 10 


liegich, lát mich niht genefen | da4 fi mit im an4 velt riten 
»Erâcli friunt, da4 fol wefen, [1561] | (des mohter lihte fi erbiten) 


fit dà e4 zuo mir láft. gein Monte Albáne. 

e4 muoz als dà geredet hät — 90 | dà wolder werden âne 

verfuochet werden hie zeftunt. des grözen zwivels, den er truoc. 15 
wirt e4 dar nách ungefunt des was im vil unde gnuoc, 

ode ftirbet eg, daz li dä mite, die mit im fuoren von der fiat, 


wand ich ungerne langer bite.“ liute die ers doch niht bat. 


Do geböt der keifer Föcas [vgl. | Bo fi an da4 velt kämen, 


1583. 92.] 95-| fi kurn unt vernämen 20 
dem marfchalc, der im liep was, | ein fö langez wegezil, 
unt dem truchfæzen daz alle jähen fin were ze vil. 





1474. W. werlichen — 1475. W. Ezn ch., M. Es ch. — 1416. JF. 
So fnel vnd — 1478. W. Ir mŸgte befehen nv zeh. — 1479. M. roffe, 
W. rofs — 1480. W. Die, M. Div — 1481. W. Vnd 1 — 1482. M. 
zweier, JP. zweir — 1484. W. Laufte ez aber nv — 1485. M. fulzen, 
W. fvlef zende (vgl. 1320) — 1486. W. W. i. verf. ez d. — 1488. W. 
alfo wefen — 1489. JF. Nv dvz herz mir laft — 1490, M. Es muz fein 
a. — 1491. M. Verf. wer es hie zeft. — 1494. W. gerne — 1495. W. 
Do wart d. k. F. — 1496. JJ. Sinen meifter — 1497. W. den — 1499. 
W. Den chamerer v. den fch., M. chamerere — 1500. M. wol bed., 
W. Daz fie wolden ged. — 1502 W. hof — 1503. MW. V. dem — 
1504. W. Do taten f., M. riten — 1507. W. Die br. f. ze f. g. — 
1508. M. fehlt im — 1509. MW. fehlt fchiere — 1510. M. fehlt alle — 
1512. MW. fi leihte — 1513. M. Mont, W. Monte — 1515. W. Def, 
M. Dez grozens — 1517. W. Vil maniger volgte im v. d. fi. — 1518. 
W. Mie er fin doch nie geb., M. L. d. ers vnd ouch bat niht bat — 
1520. W. namen — 1521. W. Einen langen wech vnd ein zil, M. Ein 
fo langes zil — 1592. W. ze vil — 


da4 velt was eben unde fleht. 

Eráclius der junge kneht 

was üf den volen gefejjen. [1617] 

des er fich tet vermes44en, 1526 

desn wart er niht erläzen. 

die nf den roffen fâzen, 

die habeten ouch alle dä 

bi einander gnuoc nä. 

der keifer hie; fi fprengen. 

(die rede enmag ich lengen: 

daj enwer ze nihte guot) [vgl. 
1628] 

Eráclius hete im entfchuoht 

und het gegriffen in die man. [1618] 

fi fprancten unde fuorten dan 

mit einander eine wile. 

wol einer halben tile [1623] 

fuoren fe mit gedrange. 

e4 werte aber unlange, 

unj Erácliüs der knabe 

mit eime kleinem weichen fiabe 

anderhalben ellen lanc 

fime volen tete einen fwanc, 

den er in der hant vuorte. 

alse er; da mite geruorte 


40 


45 


| der kam dare fà zehant 


Erâcliüs 


unt der gerten ο) entfuop, 

von den andern ej fich huop 

anders niht wan als e4 fluge. 

€ daj kint üffe zuge, 1550 

dó was er der erfe an das αἱ]. 
[vgl. 1617 - 1768] 

dies námen wunder der was vil, 

daj ej alfo komen was. 

der edel keifer Föcas [vgl. 1809 
bis 1841} 

55 

zuo Erâcliô gerant 

frôliche wol gemuot. 

er fprach „friunt, din vol ift guot. 

ich fich ο wol, ine bin betrogen.‘ 

»Herre, fó hæte ich gelogen. [1842] 

al fin tugent ift verlorn. [= 1862] 

er were, woldet irs hán enborn, 

fnelle worden unde ftarc. 

lät e3 befehen, im il fin marc 
[1580] 

(des ift zwivel dehein) 

alj gefigen durch diu bein 

unt klebt ime an der hiute.“ 

fümliche finer liute 


65 


1525. M. feinen v. — 1527. W. Des w. — 1528. M. D. auf d. andern 


r. f. — 1529. M. fehlt ouch — 1532. JV. D. r. wil i. niht 1., 


M. D. r. 


mach i. nicht l. — 1583. V. Wan daz w. zen. g., M. Dez w. — 1534. 
W. entfchvht, M. enfchüht — 1536. W. fvren, M. farten (vgl. 1539) 
— 1538. W. W. eine h. m. — 1539. MW. F. f. m. g. — 1540. W. 
Daz w. vil vnl. — 1541. W, knappe (: fiabe) — 1542, M. chlainem 
waichen, W. M. einem weichen chleinem — 1548. W. Wol a. h. e. 
L — 1544. W. Tet dem v. ο. [w., M. tet er — 1545. M. Mit dem 
daz er in der hant furte, W. Den er i. d. h. f. — 1546. W. Vnd 
alf ern d. m. g. — 1547. W. Daz er d. g. entfchvp, M. Vud es d. g. 
entfhüp — 1548. JF. er, M. es fich fi h. — 1549. JW. A. n. wan alf 
er flfge, M. A. n. dàn e. fl. — 1550. W. vf gez?ge — 1551. JW. Er 
ον. — 1582. M. Die dej n. w. uil, JF. D. def wndert der waf v. — 
1553. M. D. er, W. D. ez — 1555. M. D. ch. ze h., WW. D. chome 
dar fazeh. — 1587. W. Frolichen vnd w. g. — 1558. M. fehlt frivnt — 
1559. M. I. fich w. i. b. nicht betr,, W. Mich dvnchet i. & n. b. — 
1561. W. Elliv f. t. i. verlorne — 1562. M. ir fein haben enboren, 
W. Ez w. w. ir fin hàn enborne — 1563. M. vnde, W. vnd — 1565. 
MW. fehlt nu — 1568. W. fin — . 


von Otten. 


hie4 der keifer Fôcns [vgl. 1863 
bis 1865] 1569 

den volen werfen an daz gras [1875] 

und hiez in ze töde flän. 

daj was [chiere dö getän. 

ern woldes niht erwinden, 

diu bein hie; er fchinden. [1876] 

dó vant man die wärheit. [1882] 75 

des wart er Πο] unde gemeit. 


Fôcas was harte fró [1883] 

gein der fiat ze Rôme kérter dé. 

freliche heim ze finem hûs 

unt der junge Eräcliüs 

der getriwe unt der gewære. 

fchiere kam ze mare 

fin witze unt fin wárheit. 

diu fpife was im dö bereit. 

er was des keifers herzen trüt, 
[1895] 85 

fille unde überlüt, 

fruo unde fpâte 

nam er in ze fime räte. 

er gebót fime gefinde, [1897] 

daj fi wern dem kinde 

alse ime felben undertán. [1898] 


80 


90 





39 
das getorflen fi niht làn. 
fi wárn im willic alle, 
ejn were ein hovegalle, 
der felten richer hof enbirt. 1595 


Der keifer was ein junger wirt (1909] 

unt niuliche zéren komen. 

ern hete dannoch niht genomen 

dehein wip ze finer 6. 

diu angeft tet im ofte wé, [1910] 1600 

wä er ein wip næme, 

diu dem riche rehte kæme. [1913] 

dar ambe forget maneger noch. 

ej ifi ein fchedelich fchâchroch 

der féle unt dem libe, . 6 

der bi eim befen wibe 

alden unde wonen muo;. 

fwere wirt im felten buos. 

des iſt an genuogen fchin. 

„Eräcli, ich freu mich din, [1914] 

wande ich bin des wol gewis 

da; dà fö rehte frume bis, 

wife unde wârhaft. 

dines guoten finnes kraft 

foltà erzeigen an mir‘ [1917] 15 

„Herre, wie? — „Daz fagich dir. 
[1919] 


1572. W. wart; MW. fehlt do -- 1578. W. Er woldef n. e, M. 


Er enwolde n. e. — 1576. W. waf — 1578. JF. In die À: ch. er do 
— 1579. W. Frolichen in f. h. — 1581. JV. D. wife v. d. g. — 1583. 
W. wifheit — 1585. M. der keifers traut, W. Dem k. waf er harte 
trovt — 1586. M. Bediv, W. Beidiv — 1587. M. Frü vnde fpate, 
W. Frv vnd fpete (: rete) — 1589. ΜΗ’, dem; W. Vnd g. — 1592. 
M. Daz enget., JV. D. getorflenf n. verl. — 1694. M. Es enwære ein 
hofgalle, W. Ez were ein hof galle — 1595. W. D. f. richer hof 
enb., M. D. f. ein reiches haus enb. — 1597. M. Vnd waz nivleich 
ze den eren ch., W. V. nivlich zed. e. ch. — 1598. JF. Er h., M. 
Er enhet — 1599. JP. Deheine w., M. Weip ze f. à. — 1602. Jy. D, 
im r. q. [Diu dem riche zæme? vgl. 1116]. — 1604. M. fchah roch, W. 
fchachroch — 1605. W. Dem herzen — 1606. M. Der bei einem bofem, 
W. Swer bi einem Ÿbeln w. — 1608. MW. Swær — 1609. M. Dez, W. 
Ez i. a. manigen worden fch. — 1610. M. frav, W. fraev; JF. Er 
fprach E. — 1611. M. fehlt des, W. W. an zwiuel b. ich g. — 1614. 
W. Din witz vnd diner finne chr. — 1615. M. erchennen — 1616. M. 
daz ich f. d.; W. hienach: Got hat wol ze dir getan : Ich weiz ez 


du erkenneft wol der wibe muot, 
fi fi übel oder guot, 
unkiufche ode reine. 

»Friunt, nu kius mir eine, 
diu mir unt dem riche tuge 
unt diu mit éren tragen muge 
üf ir houbte króne. 

des ich dir iemer lóne.* 


1620 


„Daz fol ich“ fprach der junge 
kneht (1921) 25 

„gerne taon daj ift min reht — 

fó ich aller befte kan, 

wande ich iu, herre, wol gan 

guotes unt der éren. 

iur ére fol fich méren. 

lát alle rede bliben. 

heizet brieve fchriben, [= 1925] 

enbieten den fürften in diu lant, 

die beléhen fint vons riches hant, 

daj fi her ze hove komen — 35 

die wile fi leben, fol; in fromen. 

er enkeltes, [wer iuch niht gewer — 

dat ir iegelicher bringe her [1928] 


Eräcliäs 


die fchenften tohter, die er habe. 
[1930 - 32] 

Das ift min rät“ fprach der kna- 
be. 1640 

„fi er der tohter äne, 

haber [welter wolgetäne 

odr niftel, das ers bringe 

zuo dem tegedinge. 

ir fult das offenbære jehen, 

ir wellet fchouwen unde [ehen 

die iuncfrowen alle. 

[wel iu under in gevalle, 

die wellet ir ze wibe [1934] 

unt ze iwerm libe. 

fi fol des riches frouwe fin. 

das iß der geloube min, 

fwenne fi die botfchaft vernemen, 

fö fol fi harte wol gezemen, 

fi komen üf den felben wän [1938] 

484 fi den namen fuln emphán 56 

durch die êre unt durch den fro- 
men. 

fö fi alle here komen 

die edeln juncfrouwen, 


45 


wol an wan — 1618. Sic — 1619. M. Gehühfc vnd r. (vgl.2305), W.Vn- 
chevfh ode r. — 1620. M. Nu — 1622. M. V. d. mir e., W. V. ich m. 
e. nemen m. — 1623. M. A. irem houbet die chr., W. Vnd fetzen vf 
d. kr. — 1624. W. Wie gerne ich dir def I. — 1626. JJ. ez i. m. r. 
— 1628. M. fehlt herre — 1629. W. Beidiv g. v. e., M. G. v. grozer 
ο. — 1630. W. Ich wil ivch wol leren — 1632. W. Vnd heizet br. 
fohr., M. Prief hiez er fchr. — 1633. W. Gebiete — 1634. M. uon 
dez, W. vonf; W. setzt zu: Daz ir ivch welt wihen lan : Vnd ze 
iwerr é ein chonen han. Daz beginnet in wol gevallen. Bitet vnd ge- 
bietet in allen — 1635. W. fehlt her — 1636. M. ez fulen in fromen, 
W. f*1 ez in fr. — 1637. M. Er engelde fin [wer ev n. g., W. Er en- 
geltef f. ivch — 1640. JW. hienach Div hiber vnd doch maget fie : Vnd 
enbiete in da bie — 1642. 43. MW. ein — 1643. M. fei, W. die — 
1644. M. zu d. felben teidinge — 1646. W. Yr f. offenlichen j. — 1648. 
M. Swelhiv iv, W. Div iv vnder den g. — 1649. W. nemen, M. 
haben — 1650. W. V. ze haben iwerm L, M V. h. ze ewerem l. — 
1653. M. div, W. So fie die — 1654. W. Sie fvln in h. w. g. — 1655. 
M. Si chom her vf d. felben w., JJ. S. ch. vf den w. — 1658. V. 
Swenn f. danne h. ch. — 


von Otten. 41 


fé lät mich fi fchouwen: 1660 | man warmte wahs, da; was zetriben. 

ich wel ze flete eine fi wurden gefigelt und  über- 

fó guot unt fó reine fchriben 

da; ir bi ir muget wonen, mit namen nách ir rehte. 1685 

unde haben zeiner konen dó gewunnen fi die knehte 

unde reiner fróuden pflegen.“ 65 | unt die boten {à zehant. 

dó fpráchen fine rátgeben die brieve teiltenf in diu lant, [1950] 

dajr volgete fime ráte. _ | nách diu unde ir wille was. 

dó gebót der keifer dráte dó tet der keifer Fócas, 90 

finem kanzelere, als der keifer hiute tuot — 

daj er hie4 die fchribære [1948] 70 | fin hulde unde allez guot 

die matérien tihten, enbót er fînen mannen. 

fchriben unde berihten  . : die boten fchieden dannen 

bi eime tage unde einer naht. ir ieglich fuor unde vant 95 

der kanzeler was vil bedaht. den herren, dar er was gefant, 

er fchuof unde ahte 15 | unt fagte ala im enboten was 

da; man die brieve machte unde als man+ an den brieven las; 

rehte als man folde fi erkanden wol ir herren muot. 

unde als der keifer wolde. da4 lobeten, die 4848 dühte guot. 700 
genuoge hetens wol enborn. 

Die brieve wären getihtet, — den frowen was ze máje zórn, 

gefchriben unde gerihtet, 80 | wan fi niht harte erkámen. 

unt wurden zefamene geleit. : | do fi die botfchaft vernámen, 

dó man fi vielt unt befneit, - fi begundn ir lip zieren, 705 





1661. MW. iu — 1662. W. So chaevfch v. f. r., M. Div fo gut 
it v. f. r. — 1663. M. won (: chon), JJ. Bie der ir gerne mÿget w. 
— 1664 M. Nemen vnd h. zü e. chon, W. V. h. zeiner chonen — 
1665. W. V. mit reinen frevden leben — 1666. M. die — 1670. W. D. 
e. d. fch. — 1671. W. Der materie berihte — 1672. M. Paidiv fchr. v. 
ber., W. Daz man fchribe vnd tihte — 1673. M. bei e. n., W. In 
dem t. v. in der n. — 1674. JF. D. chanzler w. fo b.; M. chaifer! — 
1675. W. Daz e. fch. v. ahte (M. acht : maht) — 1677. W. Alf m. ze- 
rehte f. — 1679. JF. Nv w. d. br. g. — 1681. M. Si waren; W. Die 
wrden zefame.gel. — 1682. W. gevielt, M. Do man uielt vnde befn. 
— 1683. W. M. wermte wafh und wart zetr. — 1684. W. verfchr, — 
1686. M. Do gewan man d. chneht, W. Do gewnnen fie d. kn. — 1688. 
M. Man teilte d. br. i. div l. — 1689.. JW. — M. — 1691. JW. A. noch 
d. k. ofte t. — 1695. M. iechleicher, JP. iflicher; M. Absatz — 1696. 
M. da er zü, W. Die h. zv den — 1697. W. daz in — 1698. M. Alz 
mm. an dez cheifers brifen 1l., W. Do m. die br. vber 1. — 1699. M. 
irz, W. ir — 1700. M. dauhten, W. Sie l. ez vnd divhte fie g. — 
1701. M. Genugen heten dez, W. hetenf.— 1702. M. waz daz, JW. 
ez — 1703. MW. n. h. e. — 1704. MW. D. f. die b. v. — 1705. MW. 
begunden; M. iren,  W, ir — Mm 
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vajjen unt zimieren, genuoe liute hánt den fite [vgl. 

firichen mit gewande. 1915 - 86] 1730 

die fürften von dem lande, daj fi vil gelobent unt fchóne le- 

die fi folden leiten, bent, 

die muofen fich bereiten, 1710 | fó fi ze grógem gwalte firebent; 

fö fi belle kunden, [1982] 

unt fich ir under wunden. als fi in dan erftigent, [1983. 84) 

ir iegelicher eine nam, da} fi von den éren nigent [1985] 

als in gelufle unde zam. mit maneger flahte miffetât, 35 

fi fuoren ze Rôme unt kämen | das ift eins valfchen herzen rät. 
dar. [1960] .15| ich wil iu kurzliche fagen: [1987 

manic wünneclichiu. fchar bis 1996!] 

von ritern unt von frouwen fwer ze rehte kan getragen 


mohte man dà fchouwen. zuht unde richeit, 
. | dag iß ein michel felekheit. 40 


D6 fi náheten zuo der ftat, 


ir iegelich fin tohter bat 20 | Diu riterfchaft dia was komen, 
odr (wag fi ime anders was, als ir habet wol vernomen, 
fwenne fi der keifer Fócas [1971] | manec juricfrowe gemeit, 

welte unde næme, au ein fchene wife breit [1997. 98] 
als e4 lihte keme, bi der ftat genuoc ná. 45 
fine foldes niht verdriezen [1973] 25 | dà erbeiztens alle fá. 

fi lieges ir friunt geniegen. unde flaogen üf das velt 

des bätens alle gemeine. . | manic füberlich gezelt [1999] 

der frowen was deheine, gefniten vile wæhe. 

diu dà fére wider frite. ich wæne ie man gefæhe 50 





1706. M. V. vnde zimiren, W. Strichen vid zimieren — 1707, Ἡ. 
Vnd chleiden m. g. — 1708. W. herren; M. den 1. — 1709. M. belei- 
ten, W. Mÿfen fich bereiten . Die die frowen folten leiten — 1712. 
M. Der frawen fi fich v., W, D. frowen f. f. v. — 1714. W. A. iefli- 
chen gel. v. gez:, M. gezam — 1716. M. wunnichleich, W. wnnecli- 
chiv — 1718. W. Die m. m. wol fch. — 1719. W. Do n. f. — 1720, 
M. iechlecher, W. ieflicher — 1721. W. Ode [wie fin anderf fippe 
w. — 1122. W. Ob — 1723. M. Ze weibe welde vnd n.,  W. Ze wibe 
welt oder n. — 1724. W. vil L — 1725. M. Si enfolde des, HW, Sie 
folde n. — 1726. M. Si enlieze ea, W. Sie liezzef — 1727. ΜΗ’. fi — 
1728. M. D. iunchfrawen — 1730. M. Genuge laute, W. Gnvge livte 
— 1731. W. lobent — 1733. M. fi in, W. fie in — 1734. M. ligent — 
1196, W. des — 1738. W. gedagen — 1199. W. Chvnü v. groze r. — 
1740. W, groziv — 1741. M. fehlt diu — 1742. w..h. — 1743. M. M. 
frawe g. — 1746. W. Da erbeizent f. ., M. D. erbaizten f. f. — 
1741. M. Si fl. auf d. v., W. Vnd fl. vf an d. v. — 1748. W. M. hv- 
ten vnd g. — 1749. W. Gefn. vil w., . M. Gefn. wol vnd w. — 1750. 
M. Ich wen daz ie man gefehe, W, Ich wæne ie man gefehe — . 
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enfamt fó manege [chene maget. | er wolde weln under in 


(1962 - 65] eine, diu im zeme [2067] 1775 
dû es dem keifer was gefaget, [2021] | unt dem riche rehte keme, 
dó teter als im wol gezam, wolde er ze finer é haben. 
fine man er zuo zim nam ouch hæter einen wifen knaben, 
die edeln unt die beflen. 1755 [2068] 
er reit zuo den gelien [2022] der rekande wol ir miffetàt. 
und emphienc fie mit minnen. er næme dehein än finen rät. 80 
er bráhte fi des innen den wolde er dar fenden. 
daj er fi vil gerne fach. [2029 bis | der kundez allez enden. 

2052-61] fö hæter gedingen unde wän. 
Περ was im ir gemäch. 60 | ime enkunde niemer miífegán. 
daz lie; er wol fchinen. 
er gebót al den finen Der keifer was vil wolgemeit. 85 
Fócas der wife, dó er die herberge erreit 
daz fi wurben umbe fpife unt die frowen er gefach, 
ant der beften lipnar . 65 | dö kérter wider an fiu gemach. 
vil unt gnuoc brehten dar, [2118) 
die in der flat fi fünden. die frowen bliben mit forgen 
und hie; den frowen künden, die naht unz an den morgen. et 
das fi fich bereiten zuo 2143 - 62] 
unt des morgens vil fruo [2065] 70 | da4 was dehein wunder. 
bi einander wæren dó was manegiu under, 
und ej dur niht vetbæren. diu der hovezühte hete enborn, 


daz wer fin wille unt fin fin: [2066] | wan fi hete leider vlorn 


1751. M. maget : gefaget, JV. magte : gefagte — 1752. W. wart 
— 1753. W. Et t. — 1754. M. zuzim, W. zv im — 1757. W. Er en- 
pfie fie, M. V. enphie fei — 1758. W. Vnd br. fie wol i., M. Er 
braht fei dez i. — 1759. W. D. er f. gerne gef. — 1160. W. Leit w. 
i.ir vngem. — 1765. M. V. defien l. — 1766. W. br. fie dar — 1767. 
M. Vnd fi, W. Die fie i. d. ft. f. — 1769. MW. dar zü — 1770. M. 
fehlt vil — 1772. M. Vnd daz — 1775. W. gezeme — 1177. W. Di w 
— 1118. M. ein chn. — 1779. W. Dem het got die finne gegeben : er 
erchande wol ir aller leben Beide herz vnd lip : fie were magte oder 
wip Tvgent vnd mifletat — 1780. M. Er næme dehein an feinen r., 
W. Er nam deheinen an finen r. — 1781. M. Den wold der (wie 1378), 
W. Ern mffe ez allez enden : Den wold er dar fenden — 1782. M. 
Der chunde im fein dinch wenden — 1783. M. So het gedinge, W. 
So het er gedingen — 1784. W. Im mochte — 1785. MW. fehlt wol — 
1786. M. herhergen — 1787. M. V. er d. fr. erfach, W. V. d. fr. gef. 
— 1788. M. feinen, W. Er ch. w. a. fin g. — 1792. W. vil manigiv 
— 1798. M. Div der hofzuht leicht het enboren, #. Div d. hohzit 
wol h. enborn — 17:94. MW. fehlt leider — | 
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den magetuom vor maneger zit, 1795 | dö wart benæt manic arm, 


der maneger kurzer freude git. der wizer was danne ein harm. 1820 
ouch was ir gnuoc unde vil, diu aller fpeheften fürfpan, 

die von dem felben zábelfpil diu heiden oder kriften man 

mit worten heten vil vernomen ie gewürken folde 


unt wærens gerne zende komen. 800 | à4 gefteine uude üjer golde, 
ir muot der was maneger flaht. die mohte man dà fchouwen. 25 


fi fliefen lützel in der naht. die mandel difer frouwen 

fi hiezen alle, das if wär, dorften niht bezser fin 

ir houbet twahen und ir här bunt grá hermin 

firelen unde flihten 5 | lanc tief unde wit. 

unde ir fcheiteln rihten. purper unde fámit | 30 
zuo den felben ftunden brün gelwe gruon rót — 

wart manec hár bewunden des enift deheiniu nót, 

mit manegem kleinem borten daj ich die mäze erkenne 

gelifet wol zen orten 10 | unt funder barn nenne 

von berlen unt von gefteine alle dife zierheit, 85 
geworht wol unde kleine. diu den frowen was bereit. 

die beften wize linwät, | 

mit gefpunnem golde übernät, Diu naht muose ein ende hän. 
diu in allem lande mohte wefen, 15 | dö wurden die frouwen wolgetän 
zeflagen unde wol gelefen, mit einander des enein, 

die briftens alle um den lip, als diu funne wol erfchein, 40 
e; were maget oder wip. fi weren wol beráten, 


1796. M. churtzer, W. chvrze — 1797. W. Ir w. ouch — 1799. 
M. uil heten — 1800. MW. fin — 1801. W. Mohten fis gvt ftat han : 
Lange rede fol wir lan. Ir rede was maniger flahte (: nahte) — 1802. 
M. fliffen — 1803. M. fehlt alle — 1804. M. hobet — 1806. WW. [chei- 
tel. M. fcheidelen — 1807. MW. Ze d. — 1808. M. W. da, W. M. 
h. wart bew. — 1809. M. M. manigem chleinem p., W. M. manigem 
chleinen b. — 1810. JF. Geleiftet w. zen o., M. Geliften w. ze den o. 
— 1813. M. D. beften weizze leinw., W. Div aller befte linw. — 1814. 
M. M. gefpunnen g., W. M. gefpvnnem g. wol genat — 1815. W. D. 
i.a. riche m. w. — 1817. M. Die preiften fi v. d. Ἱ., JJ. Brieften fie 
v. ir l. — 1818. W. Beide m. vnd w. — 1819. M. benet, JW. benæte — 
1820. MW. D. w. was — 1821. W. Div [pehiften férfpan, M. Div be- 
fien furfpan — 1824, M. Auzzer g. v. auzzer, W. Von g. ode von 
g. — 1826. M. Die mandel der frawen, W. D. mantel der fr. — 1827. 
M. dorfien — 1828. W. Brín grène veder hermin — 1831. W. Brovn 
grin gel rot, M. Praun gel grün rot. — 1832. M. Dez i. dehein n., 
W. Def enif deheine n. — 1833. M. D. i. m. erch., W. Ob i. die m. 
e. — 18654, M. Vnd funder bar nenne, JJ. Daz i. befvnder n. — 1835. 
M. A. die z., W. Daz gewant vnd die z. — 1837. M. müz, W. mvfe— 
1839. M. M. e. a. en ein, W. Def enein — 1840, W. Do — 
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fi leiten unde täten diu lüter was unt reine. 
rehte als in geboten was. ir wipheit mohte es haben ruom. 
an ein fchene kurzez gras fi hete wol ir magetuom 
grüene ze guoter mäze 1845 | unz an den tac behalden. 
zefamene fi gefäzen der zühte wolde fi walden 1870 
unt mahten einen fchenen rinc. die wile da4 fi folde leben. 
Eräclium den jungeline die finne hete ir got gegeben. 
hie; der keifer befenden fi hete aber gar den muot 
unt bat fin dinc enden, 50 | an habe gewant unde an daz guot 
daz er niht langer bite [2232] 
unt zuo den frowen rite unt was al ir wunne 15 
mit andern finen mannen. wie fi vil gewunne, 
Eráclius reit dannen. wan fi fére des verdröz 
fchiere kam er, dä ers vant 55 | obe ir ie man ρεπό. 
unde gruoste fi zehant. [2164] daj ir got nà gebe leit. 80 
er bót in guoten morgen. ej li wip oder man, 
fi gnädeten im mit forgen. der ir künde ie gewan, 
manegiu was diu fille fweic er kumt ze fwachem prife. 
unt niht enfprach wan daz fi neic. | Erácliüs der wife 

[vgl. 2163] . 60 |lie fi fitzen unt gienc dan. 85 

zehant fach er ein ander an 

Eräcliüs der jungelinc [2243] 
gieng enmitten in den rinc (2171) | der gewij;en unt gebære 
under die juncfrouwen. wären unwandelbære, [2247. 49] 
er begunde fi anfchonwen. der fin rehte war nam. 
zehant dö kós er eine, [2174-96] 65 | ir lip was fó minnefam 90 


1842. W. Das fi — 1844. M. fchon churtzes, W. fchone chvrzes 
(vgl. 2120) — 1845. M. Grün ze g. mazze, W. τύπο ze g. mazzen 
— 1849. MW, H. d. ch. bef. — 1850. M. V. b. in, JF. V. im f. d. e. 
(in enden?) — 1851. M. D. er nicht L b., JF. D, ο. ihte 1. b. — 1852. 
W. V. balde — 1855. M. er fei, V. er fie — 1856. W. Er erbeizte 
v. gr. f. zeh. — 1857. W. Vnd b. — 1858. W. Sie genaten, M. Die 
frawen genadeten — 1859. MW. Manigiv — 1860. W. Div n. fpr. — 
1862. M. Gie mitten, W. Gie enm. — 1864. M. fei, W. Er b. fie fch. 
— 1865. W. Zeh. erch. er im e. — 1866. W. D. w. L vnd r. — 1867. 
M. moht ir, W. mohte def wol h. r. — 1870. JF. Sie wolde chivfh 
w. — 1871. M. wolde, HW. D. w. vnd f. folde l. — 1873. JF. 8, h. 
gar ir m. — 1874. W. Απο h., M. An die h. — 1875. M. alle, W. 
V. w. daz.gar ir w. — 1876. JW. W. f. def v. g. — 1877. M. W. f 
uerdr., W. Vnd ouch fie def vil fere verdrvzze — 1878. M. O. ir ieman 
genos, W. Ob fin immer man genŸzze — 1880. MW. fehlt nu; JF. 
im — 1883. NW. Der — 1885. W. chert dan — 1886. M. ein ander, 
W. Vnd f. zeh. ein ander an — 1887. MW. v. der gebære — 1888. M. 
vmw. — 1889. MW. war nàm; WW. Swer — 
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gefchaffen unde fchóne, ej was ir liep uude leit. 1910 

ir zeme wol diu króne, fi was befért von beiden, 

richeit unde grözer gwalt. da} fi müese fcheiden 

fi was aber ein teil ze balt. von dem füejen geluft. 

do er fi fó lange an fach, 1895 | fi hete ir amis bi der bruft [2271] 

dó was maneger der dà fprach dem herzen náhe geleit 15 

„Eräelius ift ein wifer kneht, | e; il manegiu, diu nü freit 
[2254] ir friunt bi der zéhen. 

zewüre! er hát es guot reht, diu lát fich mägen fléhen. 

obe er fi welt unde nimt, des wehfels mac mans lihte erbiten. 

wan fi dem riche wol zimt. 900 | dá wirt leider nách geflriten. 20 

der eines fchenen wibes gert, da? enwart felten guot. 

der ift zuoz ir wol gewert. diu frowe dáhte in ir muot [2267] 


egn wart nie wip fó wol getän.“ | ,,fwenne ich nà gewinne 
diu frowe hete es felbe wán, [2259] | den gewalt der keiferinne 
ir heiles tac der were komen. 5 | unde ich ze frowen wirde erkorn, 25 


doch hete fie; alfó genomen: foldich min amis dan hán verlorn. 
die frowen trouc ir wán. folde ich in niemer mé gefehen, 
fi wände ficherlichen hän, fó wer mir mägen wol gefchehen. 


da; ir was fremde unde unbereit. | doch wil ichz alfó fchaffen, 


1891. MW, fchone — 1893. HW. Richtvm;  hienach: 


Div vil reine chivfheit, Da waren livte ingeftigen 
Div ein fchone vnfanft treit, Vnd waren alfo verre chomen. 
Waf avh ir eine fwerer laft. Def obzef heten fi genomen 
Ir povmgarte waf zemazzen vaß. Von dem niwen bóme 

Der hÿte het fi fich verzigen. Die herren nam def govme. 


— 1895. W. Daz er — 1896. M. der fpr., W. Ez wande maniger vnd 
fpr. — 1898. M. dez, W. des — 1901. W. Swer — 1903. W. Ez w. 
n. w. baz get. — 1904. M. D. fr. dez het den f. w., W, D. fr. h. def 
f. w. — 1905. M. Ir h. tach weren ch., W. tach wer — 1908. WW. 
Vnd h. ez avch a. vern. — 1907. W. Die frowen, M. Div frawe; 
MW. fehlt felbes — 1908. W. heblichen — 1909. MW. fr. was — 
1911. HW. befwæret; MW. von in — 1912. M. D. fi den leip folde fch. 
— 1913. M. V. der f. gelut, W. dem gelÿfie — 1914. M. Si het ir 
amis bei der bruft, JF. Sie h. ir amis bie ir br?fte — 1915. M. Dem 
hertzen nach gel., W. D. h. nahen g. — 1916. M. fehlt nu, W. Doch 
i. m. d. nv tr. — 1917. MW. der — 1918. MW. ze m. — 1919. W. 
Wehfelf, M. Dez wechfel — 1920. M. Da w. felten n. gefir. (wohl 
aus der folgd. Zeile), W. Daz w. leider n. g. — 1921. M. Es enwart 
felten oder leider nie g., W. Daz wart leider nie g. — 1922. M. Die; 
W. Div fr. gedahte — 1926. M. Sol ich danne mein amis h. v., W. 
Solde ich minen amys h. v. — 1927. M. Solt ich, JV. Vnd folde niht 
mere erwarmen : An finen [vzzen armen. Solde ich in nimmer mere 
gefehen — 1928. M. zewaze, W. zemazzen — 
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ich mache zeinem aflen 1930 
minen herren, [wie wis er ift. 
ich fol haben minen lift, [2280 
bis 2285] 
déich under wilen in fprechen fal. 
dazn lie; ich durch die werlt al. 
ich teile mit im, déift min muot 35 
beidiu lip unde guot. 
ich wil in riche machen.“ 
Eräclius gunde lachen, [2262] 
die frowen hiez er àf flán 
und bat fi dar näher gán. 40 
des keifers boten viere [2295. 2310] 
kämen dar vil fchiere. [2309] 
der frowen fprach er alfó zuo 
„edel kint, fage nuo, [2312] 
dune darft mir niht liegen: 
wie woldefi den keifer triegen, 
ob er dich ze wibe wolde hán?** 
. . [2393] 
„Ir fult dur got die rede län, 
herre, fprechet niht fürbaz. [2324] 
Eräclins tete; umbe dà; 50 
da3s erkanden fine wisheit.. 
„Fronwe, lát iu wefen leit 
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47 
unde gät mit witzen 
an iuwer flat gefitzen.'* 
ία frowe kérte unde fa}. 1955 


Eräcliüs gienc fürbas. 

der andern frowen nam er war. 

er fach wol ahtzec an einer fchar 
[2351] 

bi einander fitzen. 


daj kam von finen witzen, 60 


.da4 er fó gähes von in fchiet, 


under in allen vant er niet, 

alse er gerne wolde. 

er fach wol, da4 mit golde 

kupfers vil geretet was (vgl. 2200. 
2201] 65 

ein edel ftein unde ein glas 

gelicheat einander dicke. 

von tumber ougen blicke 

wirt vil wifer man betrogen. 

ich wæn niht haben vil gelogen. 70 

getorfiichs vor den frowen jehen, 

ich hán felten noch gefehen 

ej ware man oder wip, 

dem daz herze unt der lip 


1930, M. I. m. wol ze e. a., JF. L gem. in wol zeinem a. — 1932, 


W. niezzen — 1933. MW. Daz ich in — 1984. W. Das L, M. Daz 
enl i d. d. werlder al — 1935. M. daz if, V. Ichn teile mit im 
dei m. m.; M. I. t. im mit — 1936. W. Beide 1. vnd g., M. Baidiv 
l. vnde g. — 1938. MW. begunde — 1940. W. Ovch b. er dar gan — 
1942. W. Diech., M. Ch. d. fch. — 1943. M. fehlt frawen — 1944. WW. E. 
ch. wan fageftv — 1946. ΜΗ’. -tu den — 1948. JW. Ir f. die r. d. g. 1. 
— 1949. W. ftr waz — 1951. W. fin wisheit, M. die warheit — 1952. 
M. Er fpr. fr. — 1953. M. Iwer miffetat vnd get m. w., JJ. l. milf- 
tat v. g. m. w. — 1954. HW. mere f., M. An i. ft. f. — 1955. MW. 
vmbe vnd — 1958. JF. an einer, M. an ein — 1961. M. gehes, W. 
gahef — 1962. M. fchiet ; niht, W. fchiet : niet; JF. hienach: Eine 
der in gezæme : Div dem riche rehte qveme Alf er gerne wolde — 
1965. W. Chopferf, M. Chüpher — 1967. M. Geleichet an e. d., JV. 
Gelichent e..a. d. — 1968. M. Von der tumben — 1970. W. I. w. n. 
habe gel., M. I. w. n. uil han g. — 1971. M. Getorft ich es uerjehen, 
W. Get. ichz vor den frowen j. — 1972. M. fehlt noch, W. I. h. f. 
wip gef. — 1973. MW, m. o. w. — 1974. W. Den — 
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äne allen wandel were. 1975 

Eräclius der mære 

nam der frowen aller war. 

dö er fi befchouwte gar, 

ine wei waz ich iu fagen mac, 
(vgl. 2359 - 2522] 

wan [wie tiefe dä verborgen lac 80 

diu untugent, die erkander wol. 

ej leit vil dicke ein kol 

under afchen verborgen 

unt glüet unz an den morgen: 

als man in danne rüeret 

unt den afchen zefüeret, 

fo fiht man wa; dar under lit, 

da} die hitze mit dem liehte git. 


Erâclius der guote 
gedähte in finem muote 
„mir gefchæhe nie fö leide, 
fwenne ich hinnen fcheide, 
fol ich minen herren niht gewern 
eins wibes, des wir beide gern. 
mag ich die niht vinden 95 
bi difen edeln kinden, 

under den frowen allen, 

da; muoz im miffevallen 


90 


— — -- 
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unt beginnet velfchen minen fin, 
des ich vil gewiffe bin. 2000 
von den felben fchulden 

muoj ich von gnuogen dulden 
fpotten haszen niden. 

ich wil gerne liden 

fwag ze lidene mir gefchiht. 5 
got der mich noch ie beriet, 
beráte mich durch fin ére, 
fwenne ich mit f'inre lére 

minen herren betruge 

unde im feite eine luge, 10 
diu im ze fchaden môhte komen. 
des gewunnich mæilichen fromen. 
min kunf wurde ze nihte.‘* 

er machte en algerihte 

under den frowen grójen fchal. 15 
er gab in urloup überal 

und hiez fi ze lande varn, 

dag li müefe got bewarn. 


»BDaj were ein fwachiu triuwe, 
foldich tüfent herzeriuwen 
undern frowen machen 

durch eines wibes lachen? 

wir füln uns beráten bai. 


1976. W. gewære — 1977 : 78. kehrt M. um (Vnd der fr. genam a. 


w.) — 1978. W. Do er f. het gefchowet g. — 1979. W. Ichn w., M. 
Ich enwaiz waz ich iv gef. m. — 1980. M. Swan [wie — 1982. W. 
Vber naht ligte ofte ein chol — 1983. W. In dem a. verb.; M. ver- 
bargen — 1985. W. So — 1986. MW. den — 1987. W. So f. m. wol 
daz dar v. l. — 1991. M. Mir enfchæch, W. M. gefch. — 1992. W. 
Sw. i. nv von h. fch., M. von ichinne — 1993. V. Mage ich — 1994. 
W.E. w. alf — 1995. W. Vnd ob ich der n. vinde — 1996. W. den 
— 1997. M. V. difen iunchfrawen a. — 2002. W. M. i. gnvger d. — 
2003. MW. Spot haz vnd n. — 2004. W. Doch w. i. g. l. — 2005. 
M. Sw. mir ze leiden gefchiht, W. Sw. ze liden m. g. — 2006. MW. 
fehlt noch — 2007. M. Der ber. — 2009. M. betruge, W. betr?ge — 
2013. MW. Vnd w. m. k. ze n. — 2014. M. Er moht in algerichte, 
W. Er machet enal gerihte — 2015. M. Vnder den fr. ein gr. fch., 
W. V. den fr. einen gr. fch. — 2016. M. fehlt in, W. Er g. in — 
2017. MW. fi — 2018. M. Daz fei mufte bewaren, W. D. f. got mffe 
bewarne — 2019. MW. Er fprach; M. daz, W. ez — 2020. W. riw'e, 
M. riwen — 2021. MW. difen — 2022, W. Vmb einer frowen Ἱ. — 
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ine tuon e4 niht umbe das ein fchene meit, diu was ein 
da} ich fus verwinde, . . 9025 kint [2561] 2045 
wande ich deheine vinde, da$ er vore des noch fint 

ze der fwecheft were bewant deheine fchener nie gefach. 
beidiu króne unde lant. ich wæne im liep dar an gefchach. 
von diu enlät iu wefen leit.‘ [vgl. | ir lip was wol gehiure, 


2527 - 2552] daj herze âne fiure. 50 
dó  kérten die frowen vil ge-|fi hete ein minniclichen lip: 
meit 30 | folde ein wifer umbe ein wip 


wünfchen nách finer wal, 

von der fcheitel hin ze tal, [vgl. 
2514. 75] 

fwes er ime erdenken kunde, 55 

ich wæne er4 an ir funde, 

garwe unde niht ein teil. 

484 was ir glücke unde ir heil. 

er begap fi mit den ougen nie, 

unz fi in ein hüs gie. [2585] 60 

Dize buoch feit uns fus: daz was nider unt niht hó, 

dó der junge Eráclius (2560] 40 | gedaht mit fchoube unt mit ftré. 

riten in die ftat began, der zün unt wende wären fül. 

dó lach er, der er war nam, enmitten ftuont ein krumbiu fül, 

alsez wefen folde diu was gar des hüfes kraft. 65 

unt got e4 füegen wolde, die rawen wären dar gehaft. ^ 


— — 


ir iegelichiu ze hüs. [2554] 

dó reit der junge Erácliüs [2526] 
mit den boten gein der fiat. 

got er vliicliche bat 

da; er im den fin behuote, 35 
wande in vil fére muote [2557] 
daj im da4 wunder was gefchehen 
und hórte doch des niemen jehen. 


μμ fno AK OMIM να — 2 uL — 





2024. M. Ich entün es, W. Ich t. ez — 2025. WW. D. i. dvrch daz 
erw. — 2026. JF. Daz ich niemen v. — 2027. M. Ze der fwecheñ, 
W. Ze der fwachiften w. wol bew. — 2028. M. Bediv, W. Beidiv — 
2029. Von div l. es iv nicht w. l., W. Ez fol iv n. w. l. — 2030. M. 
fehlt vil; W. Doch — 2031. M. Ir iechleichiv ze haufe, W. Ir ifliv 
zehvs — 2032. W. Ovch τ. — 2033. W. M. dem b. gein; M. gegen 
— 2035. W. in — 2038. W. V. h. in d. def n. j. — 2039. M. Ditze b. 
faget, W. Daz b. fagte v. alfus — 2040. W. Daz — 2041. M. Ind. 
R. r. began, W.I. d. ft. geriten quam — 2042. M. war nam, JF. 
Do erf. er def er w. n. — 2046. M. uor dez, W. da vor n. f. — 2047. 
W. Schônerf nie niht gef. — 2048. M. dar an, W. lieber nie gefch. 
— 2049. W. Ir l. d' w. g. — 2050. M. an fivre, W. Ir h. alf eine 
fivre — 2051. M. ein fo, W. Als minneclich was ir lip — 2052. M. 
S. ein weifer man, JV. S. e. wife man eine wip — 2054. MW. der 
— 2057. MW. Gar vnd — 2059. MW. M. d. o. beg. er f. n. — 2062. 
M. M. fch. dechet, W. M. fchindlin gedaht — 2063. JF. D. zovn der 
w. der waf fovl, W. D. zün vnd div want waren ΕΠ] — 2064. M. Da 
enm. — 2065. M. Div waz gar, JV. D. w. def (wachen h. kr. — 2066. 
M. Di fparren, W. Die raven ( Schmeller B. Wib. II, 15) — 

Erdolids. | 4 
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(lange rede ful wir làn) 

die fol ich nemen unde hán, 

fone móhte mir nimmer werden 
ba.‘ 

„Herre ir fult merken das. 

welt ir iuch felbe an ir bewarn, 
(vgl. 1701. 8] 2165 

fo fol fi nimmer miffevarn 

noch tuon wider iwer hulden. 

e3 keme von iwern fchulden.‘“ 

Das bewar ich wol“ — „Ir habt 
es reht: 

irn habt deheinen triwern kneht, 70 

dem iwer êre fi fö liep. 

ir müget in dicke heizen diep, 

âne fchulde fchelten oder flän. 

mac er4 getuon, er fol iuch län, 

fin dieneft wenden anderswar.‘‘ 75 

„Hei wie wol ich ἀπ bewar.'' 

Sè fit ficher âne wän, 

fwas ich von ir gelobet hân, 

dag ich inch des alles wer. 

nü var ich unde bringes her. 

got habe iuch beide in 
phlege.** 

Eräclius reit after wege. 


80 
finer 


Erâcliñs 


fchiere kam er, dä ers.vant, 

da4 kint fuorter fá zehant 

üf des riches palas, 2185 
da der keifer mit fin mannen was. 


Mit fchenem antvange 

in gröjlichem gedrange 
wart diu maget wolgetän . 
geleitet für den keifer f'àn, 
der fi vil gerne fach. 

[in ouge dem herzen jach, 
ezn het fó fchenes niht gefehen. 
des muofen im die fürften jehen 
unde alle die dä wären. 95 
ir fprechn und ir gebáren 
muofen fére prifen 

die tumben unt die wifen, 
die liute al geliche. ' 

do befand der keifer riche 
zwelf altfrouwen. 

des hie4 er balde zouwen 
die aller beften von der flat. 
vlisiclichen er fi bat 

da; fi fich underwunden 5 
fó fi befte kunden 

des kindes und ez bereiten, 


90 


2200 


W. D. f. i. 


2161. M. Langiv — 2162. M. geren nemen vnd h., 
nenmen v. gerne h. - 2163. M. So enm., JV. So m. — 2165. IF. fel- 
ben, M. felhe — 2166. M. Si enfol ninuner m. v. — 2168. W. Ez 
ench. — 2169. JF. D. bew. ich gerne def h. ir r. — 2170. M. Ir επ]. 
fo deh. getriwen chen., JP. Ir h. dch. fo getriwen chn. — 2172. M. 
zediche, W. Ir m. in fo vil h. einen d. — 2174. W. Mvge erz t. — 
2175. MW. Vnd f.; M. anders fwar, JF. and’ fwar — 2176. JV. Er 
fprach wie w. — 2177. JF. So wizzet daz fvnder w. — 2178. MW. 
ich iu — 2180. W. Nv var enwech; M. feihere, W. fie her — 2181. 
M. bede, W. beide — 2188. W. Mit — 2192. MW. dem, JF. ver- 
jach — 2193. W. Ezn h. folhes — 2194. W. D. m. ovch d. f. j. — 2195. 
M. fehlt Und — 2197. M. Mufen fi, W. Mvfe man — 2199. MW. alle 
— 2200. W. Bef. d. kvnich r. — 2201. W. Vnd zw. alt frowen, M. 
Zw. altfrawen. — 2202. M. Dez, W. Die — 2203. M. D. b. v. d. R., 
W. D. b. v. al d. ft. — 2204. M. fei, W. die — 2205. M. Des chindes 
fo fi b. ch., JF. So fie allerb. ch. — 2206. M. Vnd es wol ber., JF. D. 
ch. v. ez ber. — 2207. M. Badeten vnde chleideten, #’. Er bat ez 
fchone chleiden — E 
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badten unde kleiten [2711-23] 

mit dem beflen gewande, [2710] 

da} man in dem lande 2210 

iender mohte vinden. 

ern wolde niht erwinden, 

alfó hete er gedäht, 

er wolde über vierzie naht ([vgl. 
2781] 

offenliche briuten. 

finen ambetliuten 

hie4 er. allen künden, 

das fi fich underwünden 

unde ej in liegen fin bevoln, 

das fi f'inen zorn iht müefen dolp. 20 


15 


Athänais hie; diu maget [2768] 
(alfó uns daz buoch faget,) 

diu reine unt diu guote. 

dó nàmens in ir huote 

die frowen, die ir folden phlegen. 
fine liegen niht under wegen, 

fwag fi ze rehte folde hàn. 

dag gewunnen fi dem kinde fàn. 
von gwande wart ir dó bereit 
maneger flahte zierheit, 30 


2212. M. Er enw., 


93 


als ir hérfchaft wol gezam. 

do der tag und ouch diu zit kam, 
dó bat der keifer Fócas 

den herren, der do bäbest was, 
da; er in folde wien 2235 
unt fin fchene amien. 

des was der bäbeft vil gereit. 
die kardenal unt diu phäfheit 
würen, fwie er wolde. 

zwó króne von gode 

gewihet wurden fà ze hant. 

dar zuo ander ir gewant, 

fin zeptrum unt fin kurzebolt, 
kofle filber unde got 

nâch Rômære rehte. 

drisec finer. knehte 

gab er des tages [wert, 

die des den keifer dühten wert. 
da; was billich unde reht. 
Eräcliüs der wife kneht 
gewan des tages ritters namen. 
des eudorfter Gch niht fchamen, 
wande c4 was im wol beflaht. 
der fchal der werte unz an die naht. 
des manic varnde man genöz. . 55 


40 


20 


W. Er w. — 2213. MW. het er — 2213. W. 


hehrt um: Vber vierzehen naht: Alfo het er gedaht — 2215. JV. Wold- 


er offenlichen brovten — 


2217. W. dauten chvnden — 2219. 
[επ finen z. doln — 2221. M. maget : faget, 
W. Als v. d. b. hat gelagte — 2224. W. Die namen 


2222. M. Als, 
nv, 


es (s. folgd. Zeile) — 2228. M. D. gewan man, 
WW. Chleider wrden ir ber. — 2231. 


gewan — 2229. MW. ir bereit, 
M. Als ez der, 


2216. M. antluuten, 


M. Do nam fi — 2226. W. Vnd |. — 2227, W. Def fie, 


W. Als ir — 2232. M. ouch fehlt, 


W. ambte livten — 
M. lieze — 2220. H'. Ode fi πιζ- 
JF. magte : gefagte — 


M. Swas 
W. Dem ch. man daz 


Η’. Vnd fa do 


tac quam — 2233. W. kvnich — 2235. W. folde — 2236. M. fchones, 


W. [chone — 2237, M. babeñ gereit , 


Die kardenale vnd die phafheit, 


2240. M. Zwo chron geworcht von g., 


W. bawel bereit — 2238. M. 
W. Cardinal vnd div pfafheit — 
W. Zwo krone v. g. — 2241. 


MW. W. gew. — 2242. W. Vnd ir keiferlich g. — 2243. W. Scepter 


v. chvrzebolt — 2244. W. Daz kofle, -M. Koft f. v. g. — 


Fvnfzech — 2247. M. fehlt ouch? ; 
Di des — 2251. 


W. Gewnnen — 2252. M. Des end., 


2246. JF’, 
W. fehlt 2247 - 2250. — 2248. M. 
W. Des d. — 


2253. W. W. im wol waffen waf geflahte — 2254. W. in — 2255. M. 


54 Erächüs 


die dar ze komerne niht verdröz, diu naht zergiene unt kam der 


die wurden riche fà zehant. tac. 2280 
man gab in phürt unde gewant. der herre was vil wol gemuot. 
da leite fümelicher an, des tages teilte er fin gnot 

das fin vater od fin an 2260 | vil nàch finen éren. 

alfó guotes nie gewan. in dorfte niemen léren 

des felben phlit noch manic man. | geben oder lihen, 85 


loben noch verzihen. 
Do der keifer nahtes ga; 


unt dar nâch unlange gefaj Er was ein vollekomen man 

do entweich daj vole unt zergie | unt verante wol fwes er began. 
der fchal. 65 | er phlac des riches fchóne, 

fi giengen flàfen überal. nâch dem vil füejen lóne, 90 

alfó tet der keifer fàn. dag got f'inen kinden git, 

diu juncfrowe wol getän dà diender näch ze aller zit: 

wart geleit an fin bette. daj if der éwige lip. 

dó fpilter àf ir wæte 70 | des felben plilac fin fchene wip 

eins fpiles dag er kunde, diu keiferin Athámnais. 95 

des fi vor nie begunde. diu gwan von lobe den beiten pris, 

die frowen bedahte ir hemde. den ie frouwe gewan. 

daj machter ir fo fremde, ine mac gefagen noch enkan 

daz li enwefle war ej kam. 15 | alle gró4e tugende, 

daz felbe fpil da$ machet zam die diu frowe in ir jugende 2300 

manic herze wilde. - reinetlichen ie begienc: [vgl; 2795] 

fi fchermte mit dem fchilde wan fi gap [was fi gévienc [2809] 

unt werte fich, unz er gelac. — dur got unt durch ir ére 


varende, JV. varnde — 2256. MW. Den — 2257. M. Der wart — 2259. 
M. D. leit man fumeleich an, W. Ez l. etlicher an — 2260. 7. vnd 
— 9261. M. So g. nie g., W. So g. nie niht — 2262. W. Svs ge- 
fchihte noch manigem man — 2263. M. fehlt nahtes; W. def nahtef 
gaz — 2264. M. V. vnl. d. n. gef., W. V. eine wilo d. n. g. — 2265. 
W. Daz volch zergie vnd gelach d' fch. — 2267. JF. Als t. óvch — 
2268. W. D. jvncfrowen — 2269. W. Leit er in — 2270. M. wete 
(:bette), W. wette — 2272. M. Dez fi doch nie uor beg., W. Des ſ. 
e. nie b. — 2273 - 2280. fehlt in M. — 2281. W. fehlt vil — 2282. M. 
fein, W. fin — 2283. M. Vil, W. Wol — 2284. W. Niemen d. i. L, 
M. In dorft niemen I. — 2285. M. G. noch lechen (: verzeihen), JF. 
G. vnd verl. — 2286. W. Gewerne vnd v. — 2288. M. (wes, W. [war 
— 9292. W. Da warp er n. alle z. — 2294. M. D. f. phlach ouch f. 
w. — 2295. W. D. ril reine A. — 2296. M. Die g. wol den b. pr., 
W. Sie behabte von lobe den b. pr. — 2297. MW. fehlt noch ?? — 2298, 
W. Ichn mach nochn chan — 2299. W. Gefagen gar die t., M. À. 
die t. — 2301. W. Aller tegliche beg. — 2302. W. vervie, M. geuie; 
MW. fehlt Wan — 2303. M. fehlt ir — 
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unt minte dar zuo fére 

kiufche unde diemuot. [vgl. 2811. 
2918 - 31] 2305 

[wer da4 felbe gerne tuot, 

wil er ej lange triben, 

er wirt von guoten wiben [vgl. 2820] 

gelobet unt geéret, 

in fwelhiu lant er kéret. 10 

Dia keiferin Athänais 

diu was biderbe unde wis. 

des muofe fi geniejen. 

nü lát iuch niht verdriezen, 

ich wil iu fagen fürba4 [vgl. 2795 


bis 2931]: 15 
ir habet wol vernomen da; 
daj der man unt fin wip 
füln fin ein féle und ein lip. 
daz wären ficherliche fie. 
20 


ill eg nü ode wart ej ie, 

fwag dem einen gefchach, 

e; were lieb oder ungemach, 

das dolten fi gemeine. 

ir minne diu was eine. 

diu liche den herren fö betwanc, 25 

dager eines halben tages lanc 

die frowen felten vermeit [2943 
- bis 2945] 


55 


über eine halbe mile. 

den herren dühte d'wile 
niender kurz, wan wä fi was. 
der riche keifer Fócas 

(wa4 mag ich fagen mère) 

in twang ein teil ze fére 

diu Minne, als fi manegen tuot. 35 
an fin wip muofe er den muot 
tegeliche wenden. 

diu liebe kan wol blenden 

den man, das er niht enficht 

unt nimt im doch der ougen niht. 40 
alfó het fi im getän. 

der riche keifer muofe làn 

vil dinges under wegen, 

daj er rihten folde unde phlegen. 
der mäze heter fich begeben. 45 
als diu Minne wolde, muofer leben. 


2330 


D: kom ze Róme mære, [2947] 

der herre ze Raben were, [2949. 
3168] 

der fazte fich tegeliche 

wider Rómifch riche. 

(dag was ein michel baltheit. 

dannoch was diu kriftenheit 

weder breit noch fó wit, 

fó fi von gote ift worden fit.) 


50 


noch von finem hüfe reit 


2305. M. zucht gehuhfe (wie 1617) v. d., W. Zvht chævfh v. d. 
2307. W. die lenge — 2310. M. In fwelch, M. In fwelh — 2311. JJ. 
nur Abschnitt — 2312. W.Div, M. Die — 2313. M. müz, W. mYfe 
— 2314. W. ivch, M. iv — 2315. W. [ol — 2317. JF. Daz eine m. 
— 2318. W.S. fin eine fele v. e. l., M. Sulen wefen e. I. — 2321. Jf/. 
einen, M. ein — 2324. MW, reine — 2325. M. h. tw., W. fo betw. — 
2328. M. ræit, JW. gereit — 2330. M. D. A. daucht weile, W. div w. — 
2331. M. N. chvrzer denne da f. w. — 2333. W. fprechen — 2335. 
MW. manigen — 2336. M. müz er den m., JV. mvfer — 2337. W. 
Zallen ziten w., M. Tegenlich — 2339. JF. Einen m. d. er n. ge- 
fichte — 2342. W. Des mvfe der k. I. — 2343. JF. wegen, M. we- 
fen — 2344. MW. berihten — 2345. M. Der m. h. e. f. gegeben, f. 
Die mazze h. e. beg. — 2346. M. fo πο er, W. mvfer — 2348. M. 
D, h. der ze raben w., W. Daz ze Rabene eine h. w. — 2350. M. W. 
daz reich — 2353. W. W. fo br. n. fo w. — 2354. M. So fi uon gotes 
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er wære geriten mit dem her 2355 

ze tale bi dem Öftermer 

ze Raben an die marke 

und hætes gwüeflet ftarke. 

daj was dem keifer fwære. 

er befande Rómere. 60 

zen fenatóren nam er rát 

um fó getáne miffetát, 

wa4 fi darumbe dühte guot. 

fi gedähten al in einem muot, 

daj er boten fande 

den herren von dem lande 

unde hieje hervart fwern. 

des enmóhter niht erwern, 

er müefe4 lant rümen. 

ouchn dorfter fich niht fümen, 

er hiejes [wern hervart. 

als der herre enein wart, 

fó wart diu famnunge üfgeleit. 

dem herren wart fin fchade leit. 
[2953] 

doch tet im da4 michel wirs 


65 


TO 


15 


Erácliüs 


an herzen und an libe, 

daj er von finem wibe 

fcheiden muofe unde varn. [2554] 
die wolder gerne Γὸ bewarn 2380 
dajer âne angeft were 

von ir befer mere. 

von den felben fachen 

der herre muofe wachen, 

er wolde oder enwolde, 85 
fwenne er fláfen folde. (2961. 87] 


Aller flahte liute 

phlegent des noch hiute, 

fwer kleinede gwinnet, 

daj erj von herzen minnet. 90 

eines wibes wil ich gedagen, [vgl. 
2971] 

die wir ze näheft müejen tragen 

an herzen und an muote. 

er [chaffet im bejjer huote, 

dan einem, des er lieb enhát. 

des getuot er harte lihten rát. 

des Riuret in diu liehe. 


95 


(es if wär, geloubet mirz) 





genaden ifl w. f., JJ. Als fie w. i. f. — 2355. W. Man fagte er w. 
ger. m. h.; M. Er w. g. m. feinem her — 2357. W. Ze Anfhó we 
in d. m. (aber 2557?) — 2361. M. Zü den, W. Ze den — 2364. M. alle; 
W. S. gevielen alle an einen m. — 2365. W. Vnd rieten im daz er ze- 
hant : Nach den f?rften fande in div lant — 2366. M. Zü den — 2367. 
M. V. hiezzen, W. V. hervart hieze fw. — 2368. M. Dezen m. er 
fich n. erw., W. Ern chvnde fich des n. e. — 2369. M. Er mufe im 
d. 1. r., JW. Ern m. — 2370. W, Ovch folte; darnach Daz were def 
richef ere. Do fovmter fich niht mere — 2371. W. fehlt & — 2372, 
W. en eine, M. en nein — 2373. JF. So w., M. Wart — 2375. M. 
D. t. i. daz uil wirs, JP. i. d. michel wiers — 2376. W. mirz, M. 
mirs — 2377. M. An dem h. v. a. dem Ll, W. Anh. v. an |. — 2378. 
M. fehlt nu?, W. D. e. v. f. fchonem w. — 2379. W. folde — 2380. 
M. geren bewaren, W. g. fo bew. — 2382. M. bofer, JJ. bófer — 
2384. M. M. d. h. w., W. M. d. keifer w. — 2386. W. So er von 
rehte fl. f. — 2387. JP. A. hande I. — 2389. M. Swer in chleinot g., 
W. Sw. eine chleinot g. — 2390. M. D. er in, W. D. er v. h. m. — 
2391. MW. gedagen — 2392. W. D. w. von rehte m. tr. — 2393. W. 
Ze nechfle in d. m., M. A. dem h. v. a. dem müt (:hüt) — 2394. W. 
Ern fchaft — 2395. M. Danne eines des er lieb niht enhat, W. Denne 
einem daz er ze nihte h. — 2396. W. lihte — 2397, M. Daz, W. Def 
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er vorht im da4 die diebe eju mohte anders niht gelin, 
mit befen liften, die fi haben, wan da} mirs got gegunnet hät. 
im die wende undergraben 2400 | nü hän ichs gerne dinen rät, (2990] 


unt fo nähen flichen dar wie ich da mite fö getuo. 2425 
da; fi e4 lihte ergrifen gar. des næhfen morgenes fruo (2992) 
er bewartez fó er befle kan. muo+ ich fcheiden hinnen 

der nie herzen liep gewan, von der lieben keiferinne, 

der velfchet lihte difiu wort. 5 | diu mir ift vor allen wiben, 

fi jehent, die ir hánt gehórt, unt muo$ fi hie beliben: [2993] 30 
e; næme ie diu Minne daj minem herzen wé tuot. 

vil wifeın man die finne, [vgl. 2982] | nehein wib ift fó gemuot, 

daj er niht mac wol bewarn, diu ungefüege4 miden 

ern müeje dicke miffevarn. 10 | die lenge müge triben [vgl. 2937] 
des it diu Minne gemeit. des hän die wärheit ich ervarn. 35 
fi kan ouch — déift diu wárheit — | dä von wil ich es niht fparn, 

den tumben wol geléren das ich es niht engelte. 

fprechn unt tuon nâch éren. man lobe. mich oder fchelte, 


ich fol ir alfó heizen phlegen, 
Dô der tac nähen began, [2988] 15 | were ich fünf jár under wegen, 40 


mit Eráclio dem wifen man da; fi nimmer an mir miffetuot : 
der herre gienc ze ráte fó wol fol fi fin behuot. [vgl. 
eines abendes fpáte: 2997. 99. 3005] 


„ich dunke mich ein fælec man, den liuten wil ich fie beveln. 
das ich din kunde ie gewan, 20 | fiate léret diebe fteln. 
Eräcli, lieber friunt min. [— 2989] | das ift unt muoz immer fin.“ 45 


twinget in d. Ἱ. — 2398. M. Er uorch daz die d., W. Ovch fvrhtet 
er die d. — 2399. W. Von .... habent — 2400. M. I. d. wenden 
durchgr., W. Daz fii. d. wende vndergr. — 2401. W. nahen gefl., 
M. nach fl. — 2402. M. engriffen, W. D. fie [vs begr. g. — 2403. W. 
Der bewerte ez — 2404. Swer n. herzliep g. — 2406. W. def h. be- 
chorte — 2407. M. Es beneme die m., W. S. j. ez benem div m. — 
2409. W. wol mach — 2410. M. Es enmüzze vnderweilen m., W. Ern 
m. dick m. Dazu Vnd fich der eren fo bewigte, daz er enrvchet wa 
fin lop geligte — 2411. M. fehlt vil — 2417. W. Wart d. h., M. Gie 
d. h. — 2418. M. Des abendes fp., W. Eines abends fp. — 2419. 
MW. Er fprach ich — 2420. W. deine, M. dein — 2422, M. Es en 
mocht a. n. f., W. Ezn mohte a. n. f. — 2423. M. W. d. mir dein, 
W. mirz g. gellatet h. — 2424. W. Ich h. fing. d. r. — 2425. M. 
Wie i. da mit getü, W. Waz i. d. m. fo getY — 2426. M. fehlt vil?, 
W. Ze dem n. mæntage frv — 2431. M. So enift n. w. fo wol g., W. 
Nv ifl deh. herze fo w. g. — 2433. JF. Daz fremden vnd m. — 2434. 
M. treiben, W. Πάει — 2435. MW. D. h. ich — 2436. W. Ich w. ez 
gerne alfo bewarne — 2439. Η’. fehlt alfo. — 2443. W. foli. fie en- 
pfeln (M peuelhen) — 2444. MW. Stat, M. den diep — 2415. W. D. 
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Das widerrätich, herre min.“ als lihte ein effe oder ein tüs, 
„Solde ich fi âne huote hän?“ | als dem bœften von dem hüs. 
[vgl. 2999] dem man niht wibes wider vert, 
„Ja, lät fi riten unde gân“ — | wan als diu fælde im befchert. 2470 
[3014. 25] e; wirt ofte ein übel hüt [vgl. 1263 
(„Sone wirdich nimmer wolge- bis 1266] 
muot**) eins vil richen mannes brüt, 


„[war fie felbe dunke guot.^ 2450 | diu bitter ifi und füre. 
„War umbe?“ — fi ifi fó flete: ſo nimt ein armer gebüre 


j [3013] dä wider lihte eine, 75 
& fi miffetæte, diu guot ift unde reine, 
fi lege & ficherliche tôt,“ ouch habe wir vil wol vernomen, 
„Eräcli, huote ift nöt. der gevangen if vil hinne komen, 
der allerwifefle man, 55 | die in tiefen türnen lâgen, 
von dem man ie gefagen kan, der vier ode fehse pflágen, 80 
daz was der herre Salomón, unt doch den lift gewunnen 
der enphie von wiben befen lón. |daz fi dar üz entrunnen. 
umbe Sampfíon merke: [wer aber ein frumen riter vât 
dem verriet dag wip fin flerke'* 60 | unde in àf [in triwe lát, 
Erácliüs fprach aber dö ὁ er fin triuwe verlüre 85 
„um die frowen ftát e4 Γὸ ich wei; da4 er é verküre, 
rehte als umbe ein topelfpil. fwag erbes im fin vater lie. 
ob mans ze rehte merken wil, alfó kumt e4 umbe die, 
ez ift wär unt niht gelogen, 65 | den got die wisheit hát gegeben. 
ez velt eim richen herzogen diu kan wol tugentliche leben. 90 





waf ie v. m. i. f. (vgl. 2529) — 2447. W. Sol — 2449 : 50. folgen 
sich in M. u. W. — 2451. M. & iB, HW, W. v. ii Ge f. ft, — 2452. 
W.E daz — 92454. W. Er (wich h. i. n. — 2455. M. Der allerweifelt 
m., W. D. allerwifet m. — 2456. MW. fehlt ie — 2457. JV. 4. kt- 
nich; M. falmon — 2458. W. v. Biben, M. Solhen I. — 2460. M. 
fein, W. Waz gnoz ich finer fierche. Def han ich allef gedahte : Daz 
fiz fo verre hant brahte Alf ich felbe fchbwe: Daz ich in niht ge- 
tröwe — 2462. W. V. d. rede fi. — 2463. M. Als v. e. veder fpil, JV. 
Rehte a. v. eine topelfpiel (vgl. 2519) — 2464. M. Ob m. es r., V. 
Swer ez zer. — 2467. W. A. fchier eine effe ode ein tavs, M. A. |. 
ein effe oder ein taus — 2468. W. Als, M. So — 2469. M. Einem 
manne n. wideruert, W. E. m. n. wibes w. v. — 2470. M. W. alz im 
— 2471. M. ein vbel haut, W. eine vbel hvt — 2472. JW. fehlt vil — 
2414. M. fein a. nach gebaure, W.Vnd n. ein a. gebovre — 2475. W. Vil lihte 
da w. eine; M. einer — 2476. W. D. lvtter i. v. r. — 2477. M. fehlt wol, 
W. fehlt vil — 2418. M. Daz der geu. — 2479. M. D. in den t. turen 
L, W. D. i. ftarchen tÿrnen I. — 2481. JV. V. idoch — 2483. J/. Sw. 
a. einen biderben vat (M. veht : let) — 2486. MW. Ich bin gewis — 
2488. M. So — 2490. W. Daz fie chŸnnen tvgentlichen L — 


von Otten. - 


[wer der ze fére hüetet, 

der wermet unde brüetet, 

er fiudet unde briuwet, 

dà; in dar mäch geriuwet.' 

,Erácliüs vil lieber man, 2495 

ine mac gevelfchen nech enkan 

dinen fin unt dine witze. 

min wille 18, da4 ich befitze 

eine ftat genuoc vaft [3032] 

unde wil dà wéfen gall, 

unz ich fie gewinne. 

daz rátent mire finne. 

daj enweiz ich wan ergé 

(daj4 tuot minem herzen we) 

über lange oder fchiere. 5 

miner manne viere [3112] 

und ir wip hänt mir gefworn, [3125] 

die ich dä zue hän erkorn, 

fi wellent mir fi fó bewarn [3118 
bis 3133], 

da4 ich âne angell müge varn — 10 

üf den beften turn, den ich hän,“ 
[3107. 10. 19] 


2500 





2498. M. [üdet, 


2192. W. Der wernite v. britet, 
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„Herre, da4 ift niht guot getän.“ 
[3135] 

„Eräcli, ἆ fi da mite [— 3138) 

obe al din werlt dar wider frite, 

ine liejes âne huote niht.* 2515 

„Obe ir danne miffefchiht, 

des wil ich deheine fchulde hán.* 

„Jä, ich wil dichs ledec län. 

ezn ift dehein vederfpil 

(ob du e4 rehte merken wil) 

Γὸ guot noch fó rehte zam, 

der fin befen war nam, 

ezn wurde lihte wilde. 

wan durch die breiten fchilde 

wurde maneger fére wunt, 

der von frite ritet wol gefunt.* 

Eráclius fprach ,,4n if niht 
guot, 

[wer dem wibe leit tuot.“ 

»Daj iff unt muoz immer fin“ 

fprach er — lieber friunt min.“ 
[3138] 30 


20 


25 


M. D. frvmt vnde brautet — 


W. fchvndet — 2496. M. gefagen — 2497. M. Deine 


finne — 2500. W. Ich w. — 2503 : 4. W. Wa mage ich dir gefagen 


me 
2509. M. fehlt fo, 
2515. JF. Y. l. ir a. h. n., 


: ichn weiz wenne daz erge. — 2507. W. Vnd iriv; 


M. mir — 


W. Die fvln m. f. fo b. — 2512. W. wol getan — 
Η’, 1. neliezze fi — 2516. W. Wie ob — 


2517. W; Def fol — 2519. W. Ezn wart nie v. — 2520. JV. Ichn weiz 
ob du e2 wizzen wil — 2521. JF. fo wol gezam — 2522. MW. bofen 
war n. — 2523. W. Ez w., M. Es enw. — 2524, W. fehlt die — 2525. 
M. Wurde, W. Ez würde — 2526. M. D. uon dem flr. ritet wol gef., 
W. D. vz fir. chvmte gef. — 2527. JV. ez it, M. es enift — 2528, 
M, Der, W. Sw. d. w. leidet; Darzu Div fich flizzet an reiner tat : 
Vnd er fif engelten lat — 2529. W. D. waf ie v. m. i. f. (vgl. 2445) 
— 2530. W. herre; Darnach 


Daz ein man vil fanfter ranch. 
Als in div tehte liebe twanch. 
Swaz dingef er worhte. 

Danne daz er tet mit vorhte. 
Alf iR eine gvt wip gemite, 
Swer nach ir willen t?te. 

Daz ift fin beftiv hvte. 


Ditz merchet in dem mÿte. 

Ez ilt aber manich man. 

der daz getvn mach noch enchan. 
Si irret maniger flahte not. 

Vor fchame mvz er werden rot. 
Der dem vngelonet lat. 

Der im wol gedinet hat, 
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Der rät muofe dó zegän. Er geböt dag man fwuor [3155] 
Eräclius lie die rede län, herfride (dag was reht), 

wande er vervie dä lützel mite. ej were ritter oder kneht, 

daj ift maneges herren fite [3043] | als er hete vor gedáht. 2555 
daz er entuot noch enlät 2535 | vonme tage über vierzic naht |3160] 


er kom ze Rab en an die plán [3161]- 
unt befaz die felben burc fän 
bédenthalben an da; mer. 

die burger fazten fich ze wer 60 
geliche guoten knehten. 

dó muofens alle vehten 

fchiegen flechen unde flän. 

die gefle kundens wol enphän 


durch deheines mannes rát, 

wan nách fin felbes finne, 

er vliefe oder gwinne. 

dó gát vil dicke fchade na. 

der keifer hiez bereiten fà 40 
einen turn, den er hete erkorn, 
(dag bejjer ware gar verborn), 
der hóch was unde wol verfpart. 


[3107. 10] mit ir ftarken philen. 65 
diu frowe dar àf geleit wart dó wart in einer wile 
diu vil reine Athánais. 45 | manec witewe unde weife, 
da; widerrette fi deheinen wis. die der keifer an die reife 
die frowen kámen unde ir man, | niemér dar nâch gebat. 

[3143 - 45] des engalt maneger in der flat. 70 
die der keifer zuo nam, durch die veigen wartz erhaben. 
den er enphalch die huote. ej lief maneger an den graben, [3190] 
Athánais diu guote 50 | fo er wider kérte daz er hanc. 


diu Beer) der keifer fuor. [3152] | der eine weinde, der ander fanc. 

2531. W. mvfe erg., M. muz zerg. — 2533. M. der mit — 2534. 
M. maniger, W. manigef — 2535. W. Der ent. — 2536. M. D. deh. 
feines mannes r., JF. D. d. m. r. — 2537. W. dvrch — 2539. M. nach 
W. na; W. fehlt vil — 2540. M. brieten — 2542. M. verloren, ohne 
gar — 2543. M. Der waz hoch vnde hart — 2544. W. gelatzet — 
2545. M. fehlt vil — 2546. M. Daz wider fi d. w. — 2548. M. da 
zu, W. dar zv gewan — 2549. M. D. e. man div h., W. D. ber. er 
die h. — 2551. M. fehlt Div -— 2552. M. gelobt — 2553. M. Her frid, 
W. Den her fride (W. stellt um 2554:53); M. wer, W. was — 2555. 
M. A. e. het ged.; M. A. e. def fridef h. g. — 2556. JF. zweinzich — 
2557. W. vf den pl., M. an di pl. — 2558. W. Er b. d. f. fiat f., M. 
Vnde b. div Rat f. — 2559. W. Bedenthalp vnz a. d. m., M. Pedent- 
halben a. d. mere (: zewære) — 2561. MW. vil — 2562. M. Da mu- 
fen fi u., W. Swer da wolde vehten : Der vant def flat. in kvrzer 
zit Sich hvp da maniger hande (irit — 2563. W. Man fach da ft. v. 
fl. — 2565. W.M manigem fcharpfen pfile — 2566. M. weilen, W. 
Da w. gemachet i. e. wile — 2567. JF. M. witibe v. weile, M. Ge- 
machet manich weitiv wüd' wife — 2568. M. an feine r., W. finer 
— 2569. M. Nimmer gebat, W, l)ar nach nienmar me geb. — 2570. W., 
Sin e. avch — 2571. M. ueigen w. es erh., W, veigen w. ez erh. — 
2574. W. Einer w. — 


von Otten. 


der eine gnas, der ander flarp. 2575 
fö einer heiles ruom erwarp, 
fó kôs man eines zageheit. 
fó einer grôzen kumber leit, 
der ander mit gemache was. 
fo muofe der keifer Föcas 
von fiurme liden gróje nót. 
dó beleip vil maneger tót, 
der wol were genefen, 
müefer heime fin gewefen. 


80 


Des keifers wil ich nà gedagen. 


[3197] 85 
wir fuln von finer frowen fagen, 
[3199] 


von der er was gelcheiden. 

der gunde ir leben leiden [3200] 
in dem turne, dà fi lac. 

ezn was dehein fà liehter tac, [3220] 
ern dühtes tunkel unde lanc. 

des muofe ir freude werden kranc. 
fi gedáhte in ir muote 

„herre got der guote, 

wes hät min herre mir gedäht 95 
dag er mich bi en und bi naht 
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[à vafte lät befliejen. 

mich mag e4 wol verdriegen, 

déich niht der liute fehen muos, 

den ich gerne büte minen gruoz 2600 

minneliche als ich dicke hän. 

man wænet lihte ich habe getän 
[3205] 

wider mines herren hulde, 

484 er; tuo von miner fchulde. 

nein, aber ich, wei; got, 5 

ich hán en ernef und en fpot 

mich vil wol unz her behuot. 
[3231. 3300] 

ich befwárte nie linen muot. 

wàj hän ich des genoszen ? 

ich liege hie befloj;?en, [3204] 10 

alse ich fi ein befer diep. 

werich minem herren liep 

alse er dicke hát gejehen, 

fone wærez niemer gefchehen. _ 

ich wei; wol, er l'ündet fich [3246] 

und haj;et âne fchulde mich. 

war umbe tuot er aber daz? 

im ift lihte ettewa; 

von mir gefaget, des niht ift. 19 


2515. AW. Einer gen. — 2576. W. Alf er nach heldef lop warp — 


2578. W. Alf einer — 2580. M. So müfle, 


W. Alfo mvfe — 2582. W. 


Manich m. bel. da t. — 2583. MW. fehlt vil ?? — 2584. JV. Solde; MW. 
da heime — 2585. M. D. ch. w. i. gefweigen — 2586. W. Vnd wil v. 
der frowen f., M. W. fuln fagen feinem weibe — 2588. M. beg.; W. 
D. beg. nv I. — 2590. JF, liehter, M. lichter — 2591. W. Ern divhte, 


M. Er endauchte — 2593. M. irem, W. ir — 2594 HW, G. dvrch 
dine g. — 2595. M. mit mir, W. W..h. m. h. ged. — 2596. MW. 
D. e. gs t. v. n. — 2597. W. let, M. lat — 2599. M. die; MW, D. 


l. n. f. m. — 2601. MW. Minneclich — 2602. M. Man fol wænen 
et., W, M. wænet l. i. h. miffet. — 2604. M. Daz er es tu v. 
W. Daz man ez tv v. fch. — 2605. W. N. ich a. w. g. -- 
. l. h. mich; M. en ... en, W.in...in — 2607. M. Vil 

. b., W. Vnz h. vil w. beh. — 2608. M. Ich enbefwart im 
nie e m., w. 1. befwart im nie f. m. — 2610. JW. verllozzen — 2611. 
W. In difem tfrm als eine diep — 2613. W. A. er ofte h. verj. 
2614. M, So enwær, W. So w.; MW. fehlt mè?? — 2616. JV. Η. er 
— 2617. W. tet — 2618. W. Lihte i. im etw. — 2619. M. dez ifl 
nicht — 
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ine wei niht, dur welhen lift nu vernemt ein wäre; mære [3347] 
er ej anders habe getän. man phlac ze Rôme daz ift wär 
ο) bringet mich üf manegen wän. [3348] 2615 
ej ift ein michel untát. [3251] eins grôzen fpiles alle jär 

fwer im dize immer hát in einer wise, als ich iu fage. 
gerâten unde geléret, 2625 | e$ began unt werte aht tage [3354] 
daj er mich fó unéret, ze ingöndem meien. [3356] 

er hát mir übel mitgevarn. pfaffen unde leien 50 
wie fol ein wip fich bewarn? freuten fich der háchzit. 

eg hát einiu alfó guot, zorn fchelten unde ftrit 

diu an ir manne miffetuot 30 | daz was dó verbannen [3355] 

unde ir liep nihtes entwert. von wiben unt von mannen. 

diu felde diu ift ir befchert done dorfte niemen forgen 55 
fam einer, diu fich twinget den abent unt den morgen 

und nách éren ringet. daz iemen des gedæhte, 

daj müeze gote erbarmen. 35 | were er in tüfent æhte, 

waj hilfet mich vil armen 484 an im wurde errochen 

daj ich ie näch éren ranc? oder arges iht gefprochen, 60 
ich gwan noch nie den gedanc die wile diu hóchzit werte. 

déich wider mim herren tæte, fwes fpils der man dö gerte : 


obe al diu werlt michs bæte.“ 40 | dar in fin herze zuo truoc, 
des vant er vil unde gnuoc: 


Der frowen kumber der was grô4. | buhurt unde riterfchaft, 65 
dag fi ir triwen niht genój, fchermen fpringen [chiegen den 
dag was ir herzen fwære fchaft, 


2620. M. Ich chan n. wijjen — 2622. JF. Ez br. m. in m. w.; M. 
Er — 2623. W. vnrat — 2624. M. Der im daz geraten ‘Ger. vnde ge- 
lert; JV. Swer i. daz geraten hat — 2625. W. Oder in hat geleret — 
2626. W. D. e. fich [vs enteret — 2627. W. Ber — ‘2628. W. f. nu b. 
— 9629. M. als — 2630. M. irem, JF. ir — 2631. M. entwert, JF. 
niht enwirt — 2632. M. Div vnfelde ift ir b., W. Div fælde div — 
2633. M. Sam div ie nach eren ranch (2637); W. Als einer div fich 
twinget, hienach 2634-37, die M. fehlen — 2638. M. Ich wan — 2639. 
M. Daz ich wider mein h. t., #. D. i. w. min ere t. — 2640. M. Ob 
m. fein aldiv werlde b., M. Ob alle div w. m. fin b. — 2641. M. fehlt 
der, W. w. vil gr. — 2643. W. wart; M. uil fw. — 2645. M. phliget, 
W. pflach — 2646. W. fehlt grozen — 2647. W. An; M. weis — 2649. 
MW. Ze ingendem m. — 2653. M. Waz da uerb. — 2654. W. Beide 
w. v. m. — 2655. M. niein, W. niemen — 2657. M. iemen — 2659. 
Jy. D. manz a. i. iht ræche : oder im iht a. fpræche — 2660. MW. 
O. iht a. g. — 2662. W. Swef d. m. g., M. Swas fpils d. m. g. (vgl. 
2733) — 2663. W. wille — 2664. W. D. v. e. allef da g. — 2665. M. 
Bvhvrdieren r. — 2666. M. Springen fchiezzen d. fch., W. fcher- 
men fchiezzen d. [ch. — 
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fine torfien wider firiten 
unt niht langer biten. 


loufen ünde ringen, 
herpfen rotten fingen: [vgl. 3364. 


3415] | fi hiegen in phärt gewinnen 
man mohte tanzen fchowwen unde ouch der keiferinne 2690 
megede unde frouwen. 2670 | hie man fateln ein phert. 


des wart fi fchiere gewert. 
Noch heten Rômære einen fite. 
die höchzit érten fi dá mite: 
fwenne der keifer Fócas | fi fájen üf unde riten 

in der fiat ze Róme was, | mit ir frowen zuo dem fpil. [3397] 
fó muefer ir fpil fehen. 75 | ze ros ze füezen was ir vil. 
mohtez anders niht gefchehen, || die dag mere vernämen 

das er lihte were anderswar, | unde gein ir kámen, 

fó muofe diu keiferinne dar. [ορ]. fam man fi gerne fæhe, 


Die herren langer niht enbiten 





3359. 3390] als lihte noch gefchæhe, 2700 
fi wurden des ze räte [3383] do ein wip geriten kæme. 
unt fanden boten dräte 80 | fó gewaltic Tó genæme, 
der frowen da4 fi keme | (ó diu reine Athánais. 
unde ir fpiles war næme. | doch geftatten des deheinen wis 
alsej dar vernämen | der frowen kamerære, 5 
die herren, die ir phlágen, | da$ fo kündec iemen were 
Römzre willen unde muot 8 der rüeren torfie an ir gewant. 
fi dûhte billich unde guot. | [3400] 


2667. W. Den flein werfen vnd fpringen — 2668. W. Fidelen hær- 
pfen f. — 2669. MW. M. m. da t. fch. — 2670. W. Von magden v. 
von fr., M. Schone magede v. fr. — 2675. MW. fehen — 2676. M. 
Da; moht anders niht gefch., W. Vnd Το daz niht mohte g. — 2677. 
W. anders wa — 2678. W. mvfe, M. müfte — 2679. W. Mit gemei- 
nem rate — 2680. W. S. fie b. dr. — 2681. M. Nach d. fr., HW. D. 
fr. daz qv&me dar: Vnd ir fpilez neme war Vnd niht langer da en- 
bite : daz fie zehant wider rite, fwenne ir liep wer : fchier chome 
daz mer — 2682. M. war neme — 2683. M. Als die daz vern.; JF. 
umkehrend Die frowen vnd die ir pflagen : do fi horten vnd fahen — 
2685. W. v. irm. — 2686. M. Es dauchte fei ubil vnd güt; JP. Ez 
divht Πε b. v. g. — 2687. M. Si t. da wider nicht fr, W. Sie get. 
n. der w. fr. — 2688, M. Noch L. beiten — 2689. W. Man mvfe in 
div rof gew. — 2691. W. cine pferte (: gewerte) — 2692. MW. kein 
do — 2693. M. D. h. n. l. b. — 2696. M. Ze rolle «nd ze füzzen war 
in vil, W. Ze r. ze f. w. der v. — 2697. M. Die daz vernamen, JJ. 
umkehrend Die gegen ir da quamen : Do fie daz m&re vernamen Daz 
div frowe geriten qvam : vil manigen des gezam — 2699. W. Daz er 
fie gefæhe — 2700. M. A. n. vil 1. gefch. — 2702. MW. vnd — 2703. 
w. AM — 2704 M. D. g. fi dehein w. — 2706. M. D. immen fo 
kundich w., W. D. imen fo liltich w. — 2707. M. gétorft, W. D. 
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zwène fuortens an der hant [3401] 
eneben; vor unde nä 

fehfe hie unt zwelve dä. 2710 
dar umbe lie fi doch des nieht, 
fi tet als ir daz herze riet, [8404] 
e; ware in liep ode leit, 

fi gruogte die liute, dà fi reit. 
ein nigen heizet dicke ein gruo4 15 
eins wibes, diu niht fprechen muoz. 
lange rede ful wir län. 

diu frowe kom geriten fän, [3429] 
dä daz volc enfamt was. 
an ein fchône kurzez gras 
dà gehabte fi an den rinc. 
fi mohte fehen manic dinc, [3438] 
das fi dá vor nie gefach. 

heret wie jr dö gefchach. 


20 


Do fi eine wile gehielt, 25 
diu aller wisheite wielt, 
Athánais diu keiferin, 

do erfach fi als ej folde fin 
gáhes einen jungelinc [3435] 
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(hie vernemet feltfeniu dinc) 2730 

einen junchern hie; Pärides.[3442] 

guoten war genam fi des, 

fwes fpils man dà begunde, 

daz er ej begjer kunde [3439] 

danne alle, die dä wären. [3440] 35 

da4 begunde gnuogen [wären. 

folch hajjen unde niden 

mohter gerne liden. 

4448 hete ime got gegeben. 

delle gerner mohter leben 49 

er het den füberlichfien lip, [3444. 
3462] 

den ein man od den ein wip 

dorfte ie gewinnen 

gezieret wol mit finnen. 

des alles hete er den pris 

er was hóvefch unde wis. 

(lange rede ful wir làn). (3443 - 70] 

die frowen twanc diu Minne fän, 

da; fi leillen muofe ir gebot. 

wer ift gewalteger áne got, 

der fo fchiere hât betwungen 


45 


50 


get. r. ir ρου’. — 2708. JV. Sie f. zwene a. d. h. — 2709. M. Vnde be- 


neben fa, 
nit — 2712. W. Sine tete, 
l. oder l.; 
ner frowen ....; 


W. Vor enneben vnd na — 2711. M. Durch daz lie fi daz 
M. Als ir d. h. r. — 2713. M. Es w. in 
W. fehlen 2712 : 13. — 2713. M. hin reit — 2716. W. Ei- 
Darnach Swie lftzel der man hat : ift daz im der 


mvt alfo fat, Daz erz willeclichen git : Da behubte die frvmheit den 
firit — 2717. W. Nv laz wir die rede fan — 2719. M. allez enfamt w., 
W. gefamnet w. — 2720. M. fchon churtzes, W. An eine fere zetre- 
ten gr. (vgl. 1814) — 2721. M. Da hapte fi, W. Da gehabten fie — 
2122. IV. Do m. fi — 2723. MW, da vor — 2724. W. Nv h. — 2726. 
W. D. maniger w. w. — 2729. MW. In allen gahen ο. j. — 2730. W. 
feltfiniv, M. feltfemiv — 2732. M. Gut, W. Gvten; MW. nam — 
2733. M. Swas — 2734. M. D. e. es baz tete vnde ch, JF. D. e. 
daz baz ch. — 2735. W. Danne die andern [wie vil ir ware — 2736. 
M. fwaren, V. D. waf gen. [were — 2738. W. M. Parides g. 1. — 
2739. W. Dar zv h. — 2740. M. Defter — 2741. M. Er het den aller- 
fauberleichiften leip, W. Den aller fchóniften 1l. — 2742. M. Den m. 
oder w., JV. Den ieman ode w. — 2743. W. fehlt hier ie — 2744. W. 
Gezierte m. gvten f. — 2745. W. kehrt um Schone gnvch vnd wis : 
Des allen h. e. d. pr. — 2746. M. hübehs (vgl. 3348) — 2748. M. Div 
— 2749. M. müz, W. mvfle — 2750, W. W. i. fo gewaltich ane g., 
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den alten zuo dem jungen? bewar mir min gemüete 

ir gewalt tuot fi dicke fchin. und gip mir redelichen fin, 

der vil edeln keiferin wand ieh wen verirret bin. 

kom zehant in ir muot 2155 

„des wibes freude were guot, | „Ich hán gefehen manegen man, 
[3519. 3694] von dem min herze nie gewan 2780 

als ich mich kan verfinnen, fö ungefüege fwære, 

diu dich müefe minnen. der ich noch lihte enbære 

wie móhte fi besjer freude hän. und wære; mir enteil getän. 

got hát bag ze ir getän 60 | wa4 hilft das ich mit éren hán 

dan ze mir, [wie her ich fi. gelebet unz an difen tac? 85 

wolde got, wer er mir bi des leider nü niht wefen mac. 

und müesich reden wider in. ine mac des niht enwenken, 

war tuon ich tumbiu minen fin? ine müeze tumplich denken. 

ich enweiz, wes ich ger. 65 | da4 ill mir ein michel nót. 

durch dize fpil fó kom ich her wærich hiute morgen tôt, 90 

und muoj hiute hinnen varn. daj wer mir wol ergangen. 

got herre müeze mich bewarn. nü bin ich gevangen. 

ó wé, wie ifl mir gefchehen. ich was âne zwivel fri, 

wolde er her zuo mir fehen, 70 | nà bin ich gwiffe da4 mir fi 

mir were verre delle bas. ein folhez bant an gelaht, 95 

war umbe teter aber das? dag mich tage unde naht 

welhe künde heter min? üjer πιο twingen fol. 

ich wil die rede läzen fin. ich wei; gewilfeliche wol, 

got durch dine güete 75 | déich arme muog miffevarn, 


M. W. i. gewaltiger an g. — 2752. WW. D. a. vnd d. j., dazu Den 
fvrfien vnd den hirte : Den gall mit dem wirte — 2753. M. Si t. diche 
ir gewalte fchein — 2754. M. fehlt vil — 2755. M. iren m., W. den 
m. — 2758. M. müfte, JF. D. ditz chint mÿfe m. — 2760. M. Zü der 
hat g. b. get. — 2762. M. wer er, W. wer er — 2763. W. Daz ich 
folde r. w. i. — 2764. M. tumbiv, W. tumbe — 2765. JV. ger, M. 
cher. — 2766. MW. fehlt fo — 2767. W. V. fol iezv h. v. — 2771. 
M. vil defter, W. M. w. verre defte b. — 2775. MW. fine — 2776. 
M. Bewar mir m. g., W. Bechere mir m. g. — 2777. M. gebe, W. 
gibe — 2778. M. wene, W. W.i. gar v. b. — 2782. W. D. i. n. wol 
enb. — 2783. W. Were ez m. ent. g., M. Vnde war — 2786. M. Dez, 
W. Vnd ze difen ziten mach. — 2787. W. Deheinen wif entw. — 2788, 
MW. gedenchen — 2792. W. Nv b. i. g., JV. Ich pin geu. — 2793. 
W. Y. was e. a. zw. fr. — 2794. M. gewis, W. gwis — 2795. M. bat 
an geleit; JF. bant an gelahte (s. Alexander 2977.) — 3196. JV. D. 
mich tage vnd naht, M. Daz mir wol mac wefen leit — 2797. W. 
Vz der m. zw. f.; M. Daz mich tach vnd naht auz der maze tw. fol 
— 2798. W. Ichn welte e niht nv weiz ich wol — 2799. M. Ich muz 
an zweiuel m., W. Daz ich arme m. m. — 
Erdclids. 5 
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mir enwelle got bewarn 2800| vernemet ouch von Päride, 2820 
min finne unde witze. wie getän wunder im gefchach. 
wannen kumt diu hitze? als er die frowen an fach, 
mir ift âne mägen heij fá zuo der felben (unt 
unt verßän mich dannoch, da4 der| wurden im folhiu dinc kunt, 

fweiz diu er & niht hete ervarn. 25 
kelter ift danne ein is. 5| des enkunder fich niht bewarn. 
unfelegiu Athánais, diu Minne woldes niht enbern, 
war tuoßu dine finne ? fine wolde fi geliche wern. 
gelteteftu dag diu Minne fi twanc fi flaffen mit ir kloben. 


dich verleitet als fi manegen hät, | Pärides wände er folde toben, 30 
da} wurde ein gröziu milffetát. 1ο] dö er ir rehte wart gewar. 

wer dich fére, ἆ ift dir guot. | miffeliche er wart gevar, 

ich tete gerne, móhtich, den muot| valwe bleich unde rót. 

von im gewenden — ich enkan. | er kom noch nie in folhe nôt. 


er reiner fælec füeger man, delle grezer was fin ungemach. 35 
erkander rehte minen fin [3546] 15| fin lip was im aller fwach 

da} ich im fà rehte holt bin, zuo den felben Runden. 

fó gedehter underwilen min die im dá vor enkunden 


mit rehten triwen, als ich fin.“ | gewerfen noch gefpringen 
mit deheiner flahte dingen, 40 
Der frowentetder kumber wé.[3695]| die fprungen verrer, wurfen bas. 





2800. M. Mich enwelle g. uon himel b., W. Mich enwelle v. h. 
g. b. — 2801. M. Meine finne vnd meine w., W. Min f. vnd min w. 
— 2802. M. mir difiv, W. Wa von chvmte mir div h. — 2803. M. maze, 
W. vz der mazzen — 2804. M. doch, JW. Ich enfien m. wol d. d. 
fw. — 2805. M. Chælter i. danne daz is, W. Chalter i. danne eine 
eis. — 2806. W. Vil v. A. — 2808. M. Gefleteft du da div m., W. 
Geflatellv daz dich div m. — 2809. M. fehlt dich — 2810. W. wirt — 
2811. W. Were, M. Wer öch. is dir gut — 2814. M. Er reiner füz- 
zer n., W. Er reine fælich fézzer m. — 2815. M. Erch. er doch m. 
f. — 2816. W. fo h. b., dazu Mir wer vil defter baz : ich weiz ovch 
wærlichen daz — 2817, W, Er — 2820. W. Vern. mere v. P. — 92822. 
M. A. e. d. fr. erf. — 2823. JV. Sa ze der fivnde — 2824. M. W. im 
f. d. ch, W. Gewan er der mere chŸnde — 2825. JJ. D. er e. nie 
h. erv., M. Div er niht het erv. — 2826. M Dez enchunde er fich 
niht bewaren, W. Daz enchunder nie bew. — 2827. M. wolde dez, 
W.des — 2829. W. S. tw. f. valle; M. wie JW, ir — 2831. M. Als 
er ir — 2832. M. Milleich w. er g., W. Miflich w. e. g. — 2833. 
MW. Val — 2834. M. fo grozziv n., M. in fólh n. — 2835. M. Defte 
mer waz fein vngewach — 2836. W. wart; M. alleis weiz fwach — 
2837. M. Sa zü, W. In d. f. fi. — 2838. M. D. i. da uor ch., Jy. 
ench. — 2839. M. Den fein nicht gew. n. gefpr., W. D. ft. gew. n. 
fpr. — 2841. M. Die fprvngen fchvzzen wvrfen ba}, M. Die fchuz- 
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fin lip wart trege unde lai. 
des enift zwivel dehein: 

im gunden arme unde bein 
bibene als ein efpin loup. 
er was maneger rede toup, 
die man rette wider in. 

fó fére was betruopt fin fin. 
ern welle wie gebären. 

die liute, die dä wären, 

die nämen fin deheinen war. 
er gienge her oder dar, 

fin finne kömen von ir nieht. 
als im diu rehte minne riet, 
getorfier des gedingen, 

man hæten fehen dringen 
bime érfien kamerzre. 

daj er defle när ir were. 


2845 


55 


Er gedähte in l'inem muote 
„herre got der guote, 
wä gewan dehein wip 
ie fo minneclichen lip. 
mirn wart noch nie fó fchene; kunt. 


60 


zen verrer vnd wurfen b. — 2844. 


ne, JV. Pibnen — 2847. M. rede, 
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nafe ougen unde munt 
fänt fo minnecliche. 

ich wolde Römifch riche 
verfwern und miden manic jär, 

in den worten das if wär, 

deich eine naht und einen tac 
(des leider niht nü wefen mac) 70 
ir füege minne müefe hän. 

fi hiege mich blenden oder flän, 
erkande fi rehte minen muot. 
nein fi, aber fi ift fó guot: 
folde ir da4 wefen fwzre, 

daj fi mir lieber ware 

danne 84 das in der werlde ifi? 
wolde fi etliche frift 

bi dem fpil beliben 

bi den frowen unt den wiben! 
wa4 hulfe aber mich nü da4? 
mirn were niht defte bai. 

ich nemes harte kleinen fromen. 
wer fi hiute her komen, 
da; wer mir alfó mere. 
ich liuge . e4 enwere. 


2865 


75 


80 


85 


MW. begunden — 2845. M. Bibe- 
W. redet — 2848. JW. So f. betr. 


w. f. f. — 2849. W. Ern wefte; M. Er en weffe wie er folt geb. (vgl. 
3700) — 2851. W. N. des deheinen w.; M. D. n. fein deheinen w. — 
2853. W. S. ovgen ch. v. ir n., M. Sein fin chom v. der frawen niet 
— 2854. W. grozze liebe — 2855. MW. Getorfi er mit deheinen din- 
gen — 2856. M. fehen, W. gefehen — 2857. M. Bei dem werdeften 
chamerere, W. Bie dem gewaltigen ch. — 2858. M. D. e. der frawen 
defter n. w., JF. D. e. ir d. næhnær w. — 2859. M. im feinem — 
2860. W. Ja h. g. d. g. — 2861. MW. W. gew. ie d. w. — 2862. M. 
Einen fo innichleichen l., JP. E. fo rehte fchonen 1. — 2863. M. fehlt 
noch, W. Mirn w. nie folhes niht ch. — 2864. M. Nafen, W. Ir 
ovgen ir nas ir mvnt — 2865. M. Stat ir, JV. fient fo m. — 2867. 
W. Verfw. dvrch fie menigiv j. — 2868. M. Den w. gewifleich d. i. 
w. — 2869. M. Daz ich einigen t. — 2870. M. leides — 2871. JV. Mi- 
nen willen mvfe mit ir h. — 2872. W. ode han. — 2875. MW. daz 
— 2877. MW. allez — 2878. M. O we wolde fi etleich frift, W. Wol- 
de f. e. fr. — 2879 - 81. W. Hie beliben waz hflfe daz — 2880. M. 
Pei d. ianchfr, vnd bei d. w. — 2881. M. fehlt nu — 2883. M. I. n. 
fein, MW. l. n. fin h. chl. fr. — 2884. MW. her — 2885. M. alz m., 
W. Ez w. m. alf m. — 2886. M. es ne w., W. ez enw. — 


68 


der wárheite muoz ich jehen. 
müesichs inme tage eines fehen, 
des næme ich nehein guot 

(οἱ wirt et leider wol behuot) 2890 
fchetze bürge oder lant. 

fi beginnet aber iezuo zehant 
von difme fpile kéren. 

alrérf fol fich méren 

mines herzen ungemach. 

ich wine, nie man gefchach 
in einer alfó kurzen frift 

als mir hiute gefchehen ift. 
da; machet min unfælekheit. 
was mag ich des. «4 ifl mir leit. 2900 
nune welle got, ej ift mir Περ 
foldich dar umbe als ein diep 
an eime galgen hangen, 

wer ot min wille ergangen. 
da} wer ein mzjlichiu klage. 
von hiute über aht tage, 

if daj ich fö lange wer, 

fó kumt fi nemeliche her. 
Rômære fulns fi niht erlán. 
484 ifl der tróft, den ich hân.‘ 10 


95 


5 


B gieng ej an ein fcheiden. 
diu Minne hete in beiden 
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ir gewalt unfanfte erzeiget. 

der funne was geneiget. 

mitter tac der was zergán. 

dó muose diu frowe wolgetán 

ze herberge riten. [3781] 

getorfle fi wider flriten, 

mich entriege dan min wán, [3783 

fi hætez gerne getän. 20 

fi reit ze hás . ez muofe fin. 

Athânâis diu keiferin, 

fine mohte langer beiten, 

ir bette hiez bereiten. 

da; was fchiere dó getän. 

dar an leite fi fich fán, 

in allem ir gewande. [3976] 

den herren was 481 ande, 

daz fi was fó übel var. 

[i want fich her unde dar 

mit maneger ungebere. 

fi wunderte, was ir wire. 

fi fpráchen ,frowe, wie 
ir fo? 

gehabt inch wol und wefet fro. 

fit ir fiech?* — Leider jà.* 

„Wie ift iu, we oder wá?* 

„In dem houbte und allenthalben.* 

»Mit einer küelen falben 


2915 


30 


tuot 


35 


2887. W. wil — 2888. M. Multe ich fei in dem tage eineft f., W. 


Mffe ichz des tages eines f. — 2889. M. Da für næme ich neh. g.. 


W Da fvr n. i. deh. g. — 2890. W. Daz w. et 1. w. b., 
aber I. w. b. — 2891. M. Schatz b. 
1. — 2892. W. lezv beg. f. zeh. — 2894. M. Alerfi; 


ginnet f. m. — 2896. M. Es wen 
m. g. — 2897. JV. Ἱ. e. fo ch. fr., 
Daz, JV. Als; 
2904. M. Ot, W. et (vgl. 2890) — 
2908. M. næmeleich, 
2910. MW. Daz i. d. meif tr. d. i. 
ez — 2914. M. Der f., 


mit, 


W. næmlichen — 2909. M. es fei, 


W. Div f. 
W. Der mitte t. w. verg. — 2916. M. müfte, 
W.:mvle — 2923. W. Wolde nm. l. b. — 


M. Es vw. 
W. So het fie b. noch 
JW. Alrerft be- 
nie manne gefch., W#. Ich w. ie 
M. In fo churtzer fr. — 2898. y. 


noch 1., 


MW. m. h. — 2899. W. it — 9902. M. Sol ich — 


2907. M. Dez mich got gewere — 
η’. fit — 
h. — 2911. M. gie ez, JF. gieng 
het fich g. — 2915. M. fehlt der. 
W. mvfe — 2921. M. 
2924. M. I. b. h.f. 


ber.. W. Ir b. h. f. ir ber. — 2927. I. ir, M. irem — 2929. geuar 
W. D. Ff. fo vbel was gevar — 2932, W. Sie nam wnder w. ez w. = 
2934. W fehlt und — 
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lät ο) iu befirichen, | fprach fin muoter „waz wirret dir 
fó muoz diu hitze entwichen: 2940 | Párides, wan fageft mir, 

iu wirt, ob got wil, fchiere bag.“ | waz ift dir, lieber fun, gefche- 
Si rihte fich üf unde fà;. hen ?** 2965 
dó fi eine wile gelac, »Da; fult ir muoter wol befehen, 
deheines fláfes fi enpflac. eg ifl ergangen um min lelien.‘ 
fine a3 den abent noch entrank. 45 | „Wie? fun, ill dir vergeben?* 


iu wer ze fagene al zelanc, „Liebia muoter, ich enwei;.* 
wie fi ir dinc ane vie. „IR dir kalt οὖν ifl dir hei; ?** το 
Párides kom unde gie [3820] „Ich entbrinne gar und bin doch 
in der muoter kemenäten. kalt. 

diu Minne heten verräten. 50 | min kumber ift fó manicvalt. 

an den blözen eflerich ich entriuwe niht genefen.* 

viel er nider unt firahte fich. »Suon, là die rede wefen. 

er wart vil harte miffevar [3973] | ich fende nách einem wibe, 75 
unde warf her unde dar diu dir den fer vertribe. 

houbet arme unde bein. 55 | diu kan vil manegen fegen guot.** 
wie wol daz an ime fchein, Ine ruoche, muoter, wedr ir tuot. 
da} er an freuden was verzaget. | ir muot iuch alles âne nót. 

im was rehte als der jaget 484 mir wirret, da; ift der tôt.‘ 80 


üf einer ungewiffen vart. 
er fprach ,,daj ich geborn wart, | „Mir if leit, fuon min, 


[3903 ...] 60 | daz Theódorus der vater din 
da} müeje gote erbarmen.* zer zit bi dem keifer ift. 
„Öwe mir vil armen“ er gedæhte an ettelichen lift, 
2939. W. Lat iv daz houbte befir. — 2940. MW. entwichen — 


2942. MW. fich uf — 2944. MW. fehlt en — 2946. M. Es wer iv — 
2947. M. an uie, JF. anevie; darnach Die naht entflief fie nie. Harte 
erchomen fie alle des. Nv vernemt wie Parides : Def tagef fin dinch 
aneviench (: giench) — 2948. MW. Er ch. hin heim vnd gie(nch); 
M. macht Abschnitt: — 2949. MW. In finer — 2952. M. firaht, W. 
firachte — 2953. M. fehlt harte, W. Vnd w. h. m. — 2954. M. V. w. 
fich h. v. d., W. Er ftrachte f. h. v. d. — 2955. W. Daz — 2956. 
W.Vil w. — 2958. W. der da j. — 2960. W. Er fchrei we daz — 
2961. MW. got — 2963. W. S. m. fpr. — 2964. — tu mir — 2965. W. 
Waz dir l. f. fie g. — 2966. JV. Def foltv balde mir verjehen — 2967. 
M. vmbe mich vnd vmbe mein leben — 2969. M. fehlt Liebiu — 92970. 
W. X. d. ch. ode h. — 2971. JF. Ich br. v. b. d. ch.; M. I. verbr. g. 
— 2973. W. Daz ich tr. n. g. — 2974. MW. Sun — 2975. MW. nach; 
W. fehlt fende — 2976. W. Div den (merzen dir vertr. — 2977. W. 
fehlt vil — 2978. M. Ich en r. müter weder fi t. — 2980. W. D. m. 
da w. deift d. t. — 2981. MW. M. i. l. fprach fi f. m. — 2983. M. 
Ze difen zeiten bei d. ch. i., W. Bi d. ch. zeden ziten ift — 2984, W. 


Er befvnde e. L — 
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ob er bi uns were, 2985 | ich wæne, im [i vergeben. 3010 

daj dir ze dinre [were nü waz möhtez anders fin.“ 

keme vile rehte.‘* „Nune welle got, frowe min, 

dó hiez fi zwéne knehte [3991] wer móhte dize hàn getän?“ 

nách einem alten wibe gán. diu alte fazte fich alfän 

da; was fchiere getán. 90 | für Páridem den jungelinc: 15 

die herich4 buoch zihen fi fprach „wie fiänt diniu dine ?“ 

fi kunde von erzenien „Mir were liep, flüendez bag.“ 

maneger flahte bärat. „Pärides nu fag mir day, 

ir hüs was mitten in der Rat. wá entfàfu dich des f[merzen?“ 

als fi die botefchaft ervant, 95 | „Frouwe, an dem herzen.“ 20 

fi kom und gie fá zehant [—3999] | Si fprach ,,wannen kumt da4? 

uf der frouwen palas fag mir, kint, âne has. 

in die kemenáten, dà fi was Er fprach ,.Frowe, ich enweiq.“ 

mit ir lieben kinde. „iR dir kalt oder hei; ?* 

dar wifle fie; gefinde. 3000 | ,, Mir ift kalt unde warm.'* 25 
„Lä mich grifen dinen arm. 

Diu hüsfrowe riche ich fage dir in kurzer frift, 

emphienc fi triweliche ob οἱ diu fuht ode; vieber iR.“ 

unde hiez fi fitzen nider. 

dä rette fi niht wider. Diu alte hie; Morfeä. 

fi fprach „muoter, mugt ir fehen, 5 | fi greif baldeliche dä 30 

wie mir hiute ifi. gefchehen Páride under fin gewant, 

an minem fune Päride. fin arm beloubhtes in ir hant [== 4000] 

dem ift worden alfó we, fi marhte vlizecliche fän 

ern triwet deheine wile leben. mit dem vinger fin aderflán. 


2985. M. Ob er hie b. v. w., JF. O. e. hie heime w. — 2986. 
W. Der dir — 2987. W. Wol ch. vnd r. — 2988. JV. Si h. zw. chn. 
— 2990. M. D. w. fchire g., W. Div hat fch. g. — 2991. M. D. hort 
ich daz b. z., W.D. hore ich — 2992. M. chunde, HW. chfnne — 
2993. W. M. hande parat, M. flacht parat — 2994, JJ. enmitten. 
Hiernach 2395 - 3000, die in M. fehlen — 2999. W. M. ir vil L ch. — 
3002. M. getrivleiche, W. trovricliche — 3003. W. V. bat fi f. dar n. 
— 3005. M. fehlt muoter — 3009. M. Er tr. — 3010. M. Ich im fei 
verg., W. Y. w. i. rehte fie v. — 3011. M. fehlt Nu, W.N. w. m. 
im a. f. — 3013. W. W. folde daz han g., M. W. m. daz haben g. — 
3014. MW. fan — 3017. W. M. w. lieber find ej b., M. Er fprach 
m. w. liep funden fi b. — 3018. M. Si fprach P. f. m. d. — 3019. M. 
M. Wan — 3020. M. Er [prach; W. Fr. an minem h. — 3021 - 23, 
W. Wie if dir chomen ine weiz — 3024 M. Si fprach — 3025. M. 
Er fprach, W. M. i. zech. v. zew. — 3026. M. Si fprach — 3028. 
W. Obz, M. Ob ez d. V. o. daz f. i. — 3029. JV. D. a. die h. Mor- 
phea — 3030. JP. Div — 3032. W. Den ... der — 3034. W. M. den 
vingerne — 


von Otten. 


kündic was fi genuoc. 

fin ader im ze rehte fluoc, 
fam er were wol gefunt. 
Morfeä fprach Γὰ ze fiunt 
„Pärides, νὰ ift dir we?“ [vgl. 


: 4006] 
„Frowe, an dem herzen unt nien- 
der mé. 40 


mich dunkets felben al ze vil. 
ej Rät um mich, [wie got wil. 
Si fprach νά kom e4 dich an?“ 
„Dä zeime fpil alfunder wän.‘ 
Si fprach aber „ze welher zit? 45 
da$ fag mir rehte, als e$ lit.“ 
„Frouwe, umbe nöne.‘“ 
„Das dir min trehtin lóne. 

i$ ein lützel, das ift dir guot.* 
[4108. 4181] 
Er fprach „des ift mir niht muot, 50 
daz ich daz tálang getuo 
ode lihte morgen dar zuo.'' 
„Sö muofiü verderben.“ 
„Ich wil gerne ferben.“ 
Si (prach ,,dur welhe fchulde?‘ 55 
„Sö liep dir gotes hulde, 
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3035 | frouwe, dar luftet michs.“ 


„Pärides, bedenke dichs, 
fwa4 dir anders wirret, 

ich weiz wol, dich enirret 
fuht, vieber noch der rite. 
er lüge, der dä wider frite, 
unt werj der allerwifeft man, 
der diu buoch von erzenie kan 
unt der ir meiller ie gehie;. 
Párides die rede lie; 

und erfiufte tiefe 

fam ein man, der gerne fliefe, 
des im lützel doch gezam. 
Morfea guoten war des nam. [4019] 
die hüsfrowen fi anfach. 

fi ründe ir zuo unde fprach 
„frowe, gät gein der tür 
unde fiât ein wile dar für. 
ich fage iu in kurzer frift, 
waj er wil od wie im if.“ 


3060 
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19 


Diu frowe langer enbeite: 
fi gienc vil gereite 

à4 der kemenáten. 

alfam ir meide táten 


3035. M. = W. — 3040. W. Ich fage dirz v. n. m. — 3041. M. 


M. d. fein felben zeuil, 


W. ez felben zev. — 3042. MW. fehlt ez 


nach got? — 3043. W. Wa chome ez d. an . bie dem fpil (wofür 3042. 
fehlt) — 3044. M. Frawe daz einem fpil f. w., W. fehlt 3043 - 44. — 
3045. M. fehlt aber, W. (aus 3045 - 47.) Ze welher zit . ze none — 
3047. M. Er fprach fr. ze n. — 3048. M. Si fprach d. d. m. trochtin — 
3049. W. dei, M. daz it — 3050. W. Def han ich deheinen m. — 
3051. MW. daz — 3052. W. dar zv, M. der zü — 3053. M. Si fprach 
— 3054. M. Frawe, i. w. halt geren ft., W. I. w. gerne ft. — 3055 : 
56. fehlen in W. — 3056. M. So 1. d. fie g. h. — 3057. M. da, W. 
Warvmbe def lvflet m. — 3058. M. Si fprach; W. P. verd. dich — 
3062. W. Er l. [wer — 3063. M. V. w. er d. weififie m., W. Der al- 
ler w. m. — 3065. M. fehlt ie, IW. V. ie m. geh. — 3066. W. fin — 
3067. M. V. erfaufte t., HW, V. [?fte vil t. — 3068. JV. Alf — 3069. 
M. Des in l. gez, JV. D. in doch 1. g. — 3070. MW. M. des; M. 
gute, HW, gvten — 3072. JW. rovnte, M. rauten — 3074. da fur, JV. 
der ffr — 3076. W. vnd waz — 3077. MW. nicht 1, — 3078. M. be- 
reit — 3080. M. Ir m. a. t., W. daz felbe — 


πο Eràcliûs 


und ander ir gefinde. „Ir muot iuch alles âne nót. 

dó beleip bi dem kinde daj ir fó vil gefräget, 

Morfeä unt niemen mé. [4021] und iuch des iht beträget, 

fi fprach aber ze Pärid& daz if ein gröz unwisheit. 

„fun, vernim wa$ ich dir fage: | ir fult wizzen, mir were leit, 10 
[4023] 3085 | weflet ir waz mir ware.‘ [4083] 

dà tuoft rehte als ein zage, »Wer e$ dir, fun, niht fwære 

der deheine were hát, unt woldeflà4 bekennen, 

als in fin viant beftát, den fiechtuom wil ich nennen: 

dà maneger von verliefen muo; ich bin gewisse, er fi mir kunt.“ 15 

ougen hant oder fuox, 90 | „Des torftich umbe tüfent pfunt 

der fich vil lihte ernerte, wetten, daz des niht enift.* 

obr fich manliche werte. „Sö verlüreflu, νε krift: 

dinen fiechtuom foltu mir beveln âne zwivel bin ich des.‘ 

und folt in ander liute heln. „Nü wise got“ fprach Päri- 

fó tuoftu wisliche. 95 des 20 

ej ift in ertriche „errätet irj, ich wils iu jehen.* 

àn dine muoter dehein wip, „Sun, dà hàáf ein wip erfehen 

der din ére unt din lip [4123 - 50] 


lieber fi danne mir. [4035 - 72] oder lihte eine maget, 
hinne ift niemen danne wir. 3100 | diu dinem herzen Γὸ behaget 


din fiechtuom muoz ein ende hán: | da4 dà niht maht lägen, 25 
woldeflàn mich wizzen län, [4077] | dune minnéfl s’äne mäzen.“ 

ich fwere des wol einen eit „E if anders niht, dà häft wär.“ 
und wisje des die wärheit, „Nenne mirs — „Ich entar.“ 


en ift deheinen wis der tôt.‘ 3105 | Si fprach „durch wen láftu da; ?“ 





3081. M. Vnder, W. Vnd — 3082. W. Nv — 3084. M. fehlt aber 
— 3085. W. Vern. f. — 3090. W. Div ο. — 3091. M. fehlt lihte; M. 
Der den lip wol ern. — 3093. W. Den — 3096. M. ein ertreich, W. 
vf dem ο. — 3100. W. niemen niwan w. — 3102. W. fehlt in, M.-W. 
du m. in w. 1. — 3103. M. fehlt es, W. Des fwür i. w. e. e. — 3104. 
M. dez, JF. Ich weiz ez wol d. w. — 3105. W. deheinen, M. de- 
hein — 3106. M. Er fprach i. m. iv allez an n., JF. Y. mte ivch 
frowe an n. — 3108. MW. nicht — 3109. M. D. ir ein grozziv, JV. 
Ez ift e. michel tvmpheit — 3112. M. Si fprach, W. Svn w. ez d. n. 
fw. — 3113. JF. mirz tYn erch., M. mir es — 3114. M. fehlt ich, JF. 
wolde — 3117. M. Er fprach, W. Er fpr. des get. — 3118. M. Si 
fprach fo uerlureft, W. So verlivfeftv fvn w. chr. — 3121. W. Ra- 
tet; M. fehlt ez — 3122. M. Si fprach; JW. gef. — 3124. HW, Div 
lihte d. — 3125. W. D. du daz n. mohte 1. — 3126. M. Du enm., JJ. 
Du m. — 3127. W. E. i. niht a.; M. Si fprach es i. a. nit — 3198. 
M. Si fprach n. m. fei i. ne get., W. Die n. m. ich get. — 3129. 
M. lat du, JF. lefiv; W. fehli S. fpr. — 


von Otten. 


„Frou muoter, waj wer mir deſte 
ba4.* 3130 

„Ze Róme if dehein wip, [4151] 

fó ich die féle unt den lip 

vor dem tievel müeje ernern, 

diu fich mir des müge erwern, 

ine leges an den arm din 35 

unt wzrj min frowe diu keife- 
rin, [4160] 

daz dù fi woldefi minnen, 

ich triuwes dir gewinnen. 

wir wip kunnen manegen lift, 

der iu mannen unkunt if.‘ 40 

Pürides erkom und erfchrac [4161] 

an dem bette, dä er lac, 

ein [à lange Runde 

da} er niht gereden kunde. 

die hende er in einander want 45 

und kärte fich gein der want. 

er begunde flarke weinen 

„wol gefchech der reinen, 

fi fælegiu, fi guote. 

wé gefchech der huote, 

diu fie fó verfperret hát, 

dag man mich fi niht fehen lât. 


50 





3130. M. Frawe m., 


73 
déifl mir ein gröziu [were 
und ob fi bi mir were 
daj ich fi müeze anefehen, 3155 


fone mohte mir niemer baj ge- 
fchehen. 

hei, genædeclicher Kriß: 

und wære ich, dä fi if, 

wie wol mich des gezæme. 

da; man mir den lip dö næme, 60 

daz were mir ein fenftiu nót. [4176] 

bi ir legich gerner tót 

danne âne fi ich flerben muo;. 

Frowe, muoter, dinen fuo; 

fuochich unt die gnáde din. 

wildu mir nü guot fin, 

fó getriuwich wol genefen. 

ouch wil ich hinne füre wefen 

iemer mér din eigen 

und wil dir da; erzeigen 


65 


10 


, mit libe und mit guote. 


des ift mir wol ze muote: 

ich wil dich machen riche. 

nü hilf mir getriweliche. 

ine mac mich langer niht erwern, 75 
dà maht mich vil wol ernern. 

din helfe mac mich wol gefromen. 


W. W. w. m. mvter d. b. — 3131. M. Si 


fprach, JV. Ez i. ze R. d. w. — 3132. JV. an d. 1l. — 3133. M. V. d. 
tiefel immer erner, J/. V. den tieveln m?zze ernerne — 3134. M. D. 
f. m. dez erwer, JF. D. f. min mvge erwerne — 3135. W. Ich 1. fie, 
M. 1. nel. fei — 3136. JF. V. m. fr. d. k. — 3137. W. Ob — 3138. 
M. X. trawete dir fei wol gew., W. I. chvnde f. d. wol g. — 3140, 
W. D. ivch man verholn it — 3141. MW. erfchrach — 3143, JF. E. 
vil L fi. — 3144. M. reden, W. seizt zu Vber lanch do er fich ver- 
fan : Vnd fo ;vil chrefte gewan — 3148. W. Er fprach — 3149. 
MW. vnd — 3150. W. Vnfælich fie div Ἱννέ — 3152. JV. D. m. f. n. 
m. f. 1. — 3155. JF. an gefehen — 3156. W. niemer, M. nimmer — 
3157. M. Hei genediger chr. — 3158. W. Ode w. i. aber d. f. i. — 
3159. M. mich dez, W. mir daz — 3160. W. Ob ... benæme — 3162. 
M. geren — 3163. M. Danne i. an fei fi. m., W. Denne daz i. an fie 
fl. m. — 3166 fehlt nu, WW. Daz du m. g. welleft f.; darauf 3167 bis 
16, die M. fehlen — 3167. JW. vil wol — 3171. W. liebe — 3174. W. 
getr. — 3177. JF. mich, M. Du macht mir wol ze hilfe chomen — 
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fi iß, dia mir hät benomen 

alle mine finne, 

diu reine küneginne 3180 

diu reine bluome Athánais — 

ich lougen dirs deheinen wis, 

fwaz mir dar umbe fol gefchehen“ 

„Dü häf fi genant . ich wil dirs 
jehen.*: 

Párides fprach ir aber zuo 

ich wil dir fagen, wie du tuo, 

Morfea, liebiu muoter min. 

dà maht mir wol frume fin. 

nü wis mir, muoter, gnædec.‘ 

»Jemer fißu fælec, 

füeger fuon Párides, 

vil willic bin ich dir des, 

wande dü geniejen muoll 

daz dà [ö edelliche tuolt. 

E; ift dir wol angeborn, 

daj dà fo rehte háft erkorn. 

din minne diu if reine. 

man vint ir leider kleine 


90 


Erácliàs 


in allem ertriche, 

die fo lûterlichen 

ir herze wenden an ein wip. 
des gehene got ir lip. 

fi tuont mit difen fachen 
als der ein fcharlachen 
oder ander tuoch koufen wil. 5 
des vint er bi einander vil. 

als er e4 danne al befiht, 

fone kouft er doch des beften niht. 
und fage waz da4 diutet, 
daz manj ze höhe biutet. 
alfó häftu niht getán. 

ich wil wijjen âne wän, 

dà häf das befle à4 gelefen, 
daj in allen richen mohte wefen. 
dà maht dich wol freuwen des, 15 
lieber friunt Párides, 
fol dichs iht verváhen. 
ich fol dir legen náhen 
min frowen an dine fiten 
unt tuoj in kurzen ziten 


3200 


19 


keiferinne — 3181. M. fehlt reine — 3182. M. dir fein, JP. dirz; 
MW. deheinen — 3187. MW. liebiv — 3188. W. g$t — 3189. MW. 
fehlt muoter — 3190. MW. Si fprach — 3191. W. S. f. min P. — 3192. 
M. dir des, W. Wie getannen willen han ich des; und hiernach um- 
stellend: Ez il dir wol angeborne (3195): Daz dv fo rehte haft er- 
korne (3196). La dichz nibt geriwen : Ich gelobe dirz entriwen, Daz 
du def geniezzen mvít (3193) : Daz dv fo rehte edillichen t#N (3194) 
— 3193. M. Wan — 3194. M. edileich — 3197. M. fehlt diu — 3199, 
M. In allen ertreichen — 3200. W. lvterliche, W. lauterleichen — 
3202. W. fügt hinzu: Den frowen fint fie vndertan : Die fie an arbeit 
mvgen han — 3204 M, fehlt ein; W. Sam — 3205. Ode ein a. — 
3206. M. Der es, W. Def er enfamt vindet v. — 3207. M. allez be- 
fhicht, W. Swenne erz allez famt befihte — 3209. M. dannoch — 
3209. MW. dir, HW, bedivtet — 3210. W, Vmb daz manz fo h. b. 
Hiernach: 

Sin gefelle der bie im fet Jr chavfet an dem lihten baz. 

Oder ein ander der da get. Def volget er im fan 

Ir tætet tvmpliche gvltet ir daz. Alfo hafiv niht getan. (3211) 
3213. HW. Daz b. hafiv vzgel. — 3214, W. landen mach — 3217. W. 
Mach dich daz iht verv., M. Sol ea d. — 3218. M. Ich gel. d. n. — 
3219. M. leiten — 3220. M. V. tun daz, JW. V. (η d. — 


L4 


von Otten. 


da} du fi maht fprechen unde fén, 
é noch zehen naht ergén. 

des wil ich dir min triwe geben.* 
„Muoter, ful wir danne leben 

ich unt dà täfent jár, 3225 
ine [wiche dir nimmer, das ift wär.‘ 


Dem juncherren wart dó ba4 

er rihte fich üf unde fa}. 

„O we mir armen Pärides.“ 

Dö kom fin muoter under des 

in die kemenäten gegangen. 

fi mohte fére belangen, 

wie ir fune wære. 

„Ich fagiu guotiu mare‘ 

fprach diu alte, als fies erfach 35 

„iuwers kindes ungemach 

kan ich wol vertriben. — 

hie geredet under uns wiben — 

ich hän in gefegent, er was ent- 
fehen. 

im fol arges niht gefchehen. 

ich wiln gefunt machen. 


30 


40 


75 


ein mutten und ein bachen 

den wil ich ze miete hän.“ 
„Entriwen, muoter, daz fol ergán. 
âne zwivel fiftà des.“ 3245 
„Muoter‘“ fprach dö Párides, 
nü komt mir aber morgen.“ 

„Dü folt ze májen forgen. 

ich kume her wider harte fruo.* 
„Liebiu muoter, alfö tuo. 50 
da; dir min trehtin lône.‘ [4182.86] 
Urloup nam fi fchöne 

und gie wider an ir gemach, 

da4 fi dife rede fprach. 


Morfeä mit forgen lac [4189 bis 
4194] 55 

die naht gar unz an den tac, 

νά fi den lift næme 

daj fi ze hove keme 

für die keiferinne. 

daj was in ir finne, 

wande fie; ungerne lie. 

nü heret wie fies anevie. 


3221. M. Daz du fei befpr. m. v. f. — 3221-23. in W. umgereimt: 


Min triwe gibe ich dir des: Trvt gefelle Parides : Dvne folte fvs niht 
verderben : Ich wil dir daz erwerben Daz dv fie gefprechen vnd trv- 
ten maht : E noch ergene zehen naht. Ich wil dirf min triwe geben 
(3223) — 3224. M. Er fprach; MW. folde(n) — 3226. MW, gefwei- 
che; W. vmb ein har — 3228. W. hienach Do im div hitz entweich : 
er ναί varbelofe vnd bleich — 3229. MW. Er fprach; W. dir armer 
— 3230. MW. S. m. ch. v. d. — 3232. W. Die fere m. bel. — 3233, 
W.ir, M. irem — 3234. M. güte, W. gvtev — 3235. M. do fi fei, 
W. do fif — 3239. M. gefeget er waz entfehen, W. gefegent im w. 
entfehen — 3242. M. Einen mvwtte v. ein b., W. Einen mvtte v. einen 
b. — 3244. M. daz, JW. daz ift getan; hienach: 

Vil fchier do daz wefen maht Vnd myzze ivch beidiv bewarn 

Frowe got gebe iv gYt naht Ich wil wider heim varn. — 
3245. W. stellt um 3248 : 47 . 46:45. deheinen zwiuel habe du des — 
3246. W. fehlt do — 3247. W. Dv chvmft mir aber morgen — 3248, 
W. Ir [vlt zemazze f., M. Si fprach — 3249. MW. vil vruo — 3250. 
M. Er fprach — 3251. M. trochtein — 3252. M. Vorloüp — 3254. M. 
Daz fi ditze gefpr., M. Alf fie dife rede fpr. — 3256. MW. D. n. gar 
— 3257. MW. den l. — 3260. MW. ir — 
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fi hete (dize was ir heil) 

kersboume ein michel teil [4195] 

in ir garten gezogen. 3265 

daj merket für ungelogen. 

des morgens früeje kom fi dar. 
[4202] 

der kerfen nam fi guoten war, 

ob ir deheiniu töhte 

do; man fi ejjen möhte: 

fi wären halbe herte. [4199] 

der lift fi ernerte 

und machtirz herze küene. 

fi wáren nie fó grüene. [4023] 

fi brach ir vollen einen huot. [4202] 

fi wáren deshalp niht ze guot, 

ze máje rót unde weich. 

mit ten kerfen fi ze hove fireich 
[4206] 

und bat fich in lägen. [— 4207] 

die an dem tore fàsen, 80 

die fprâchen fchiere ,,wer if dä?“ 

Da$ bin ich, Morfe à.“ 

fi frágten, was fi wolde. 

dó jach fi, das fi folde 

ir frowen kerfen bringen. 

desn fülwir dich verdingen.* 


70 


85 


3263. M. daz; 


| niemen irs engunde, 


Erâcliûs 


Si täten àf unt liezens in. [4209] 
„dü folt uns willekomen fin 
minr frowen ift fin harte nót. 
fi ift fit gefler nähe tôt 

und lit an ir bette noch. 

wir getriwen alle gote doch, 
irn fülle arges niht gefchehen.** 
»Só wil ichs ficherliche fehen. 
ich kan fó manegen guoten lift. 95 
ich râte ir, dag ir guot if.“ 


3290 


Morfeä gie zehant, 

dà fi die keiferinne vant 

an ir bette, dä fi lac. [vgl. 4218 ...!] 
»Schœnen morgen, guoten tac 3300 
unt füeze zit mügt ir hän. 

die kerfen lát iu niht verfmán, 
die hán ich iu ze hulden bráht 
und hán mir daj vil wol gedäht, 
als ich mich verwene: 5 
fi fint iu feltfene.** 

Diu frowe gnádete ir dó wider. 
Morfeà kniete dar nider [4224] 
der frowen gnuoc nâhen, 


daz fi e3 alle fáhen. [4231] 10 


W. Si h. cherfbovme ein teil (ohne Reimzeile) — 


3265. MW. fehlt üf? — 3266. MW. fehlt iu?? — 3267. W. Vil frv chome 
f. d. — 3268. M. chaifer (st. chersen in W.); M. güt, W. gvten — 
3269. W. fo tohte — 3270. HW. geezzen — 3272. W. doch lerte — 
3273. MW. ir daz — 3275. M. uol, W. S. breche ir wol — 3276. W. 
Doch w. f. n. ze g. — 3278. hinz hof fir. — 3280. W. der tÿr da f. 
— 3281. W. Spr. zehant w. i. d., M. D. fpr. w. i. d. — 3282. MW. 
D. b. i. M. — 3283. W. folde — 3284. ΜΗ’. S. jach d. — 3286. M. 
Dez fulen w. d. niht verd.; W. Des (vl w. d. n. engen (: bringen) — 
3289. W. fin harte n., M. fehlt harte — 3292. M. Wir hoffen ze got 
iedoch — 3293. M. Iren fchol, W. Ir fv1 — 3295. M. Si [prach — 
3296. W. Ja ger. ich ir — 3297. W. [a zeh. — 3298. M. div — 3299. 
M. irem, W. ir — 3300. MW. Si fprach — 3302. M. Dife — 3303. 
M. zu iweren h., W. Die ich frowe iv han br. — 3304. JJ. Ich h. 
mich fin v. rehte bed. — 3306. W. Die — 3307. M. chnielt da n. — 
3309. W. harte n., M. genæch n. — 3310. M. D. f. es alfe an f. — 
3311. M. dez eng., W.N. in def enbvnde — 
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wan fi vil wol kunde er entriwet niht genefen, 

und gnuoc von erzenien. “| fi enwelle im gnædec wefen. 

fi fprach „ich heriuch zihen, fó twinget in ir minne.“ 

ir fit fiech. — ,,Muoter, jà.‘ 3315 | Dó fprach diu keiferinne 3340 
„Süeziu röfe, faget wà.‘ [4247] »Morfea muoter, here her.“ 
„Ich enmac dir niht gefagen. fi rünter zuo ,,wer ift der ?“ [4304] 
ich wil und muoz ej eine tragen, | „„Frowe, er heizet Pärides: [4304] 
min ungefüege [wære. und fult mir wol gelouben des, 
wan mir vil leit were, 20 | da; von wibe nie bekam 45 
welle; iemen âne mich. ein kint fó rehte minnefam. 

es mac dich dünken wunderlich diu muoter ift fælec, diu in truoc: 
und iff doch wan diu wärheit. erft fchene, hövfch und wife gnuoc. 
fit ich geftern von dem fpil reit, | füeger kint nie enwart. 

ich hàn erliten folhe nót, 25 | er ift ein herre von aller art, 50 
da} mir lieber wer der tôt án aller flahte argen lift.* 

danne ich dar were komen.* ‚Ich hore, muoter, wer er ift. 
.Frowe, ich hán ouch vernomen erkenneftà, der er gert?** (vgl. 4284) 
ein wunderliche4 mære. „Harte wol.“ — If fi es wert?“ 
ej lit in folher [were ' 30 [vgl. 4285] 

ein vil kindifcher man, ; „Ja fi, frowe, wizze Krift.* 55 
das ichz gefagen niene kan. „Sone füme mich deheine frift, 

er wenet vliefen finen lip. dû nenneft mir fi âne firit.‘* 


daz if gefchehen durch ein wip, »Sô wijjet, frowe, daz ir e$ Lit.“ 
die er gellern an dem fpil fach. 35 | „Du liugefi, muoter.* — „Ich en- 
fó στό ift fin ungemach, tuo.** 





3312. W. fehlt wol — 3313. W. V. vil v. erz. — 3314. M. frawe 
zeihen, W. S. fpr. fr. i. h. ivch z. — 3316. JF. S. frowe — 3317. M. 
Ich mach; W. kehrt 3317 : 18 um I. m. v. w. ej eine tr. I. m. dirz 
n. gef. — 3322. W. Daz — 3323. W. V. i. doch div w., M. V. i. oüch 
wndiv w. — 3324. MW. Sit ich gefllern — 3325. M. H. i. erl. folhi« 
n., W. So h. i. erl groze n. — 3326. W. bezzer — 3328. M. Morfea 
fprach — 3330. W. Ez lebte in grozzer fw. — 3331. W. fehlt vil — 
3333. M. den l. — 3334. W. Vnd gefchiht daz wan d. e. w. — 3335. 
MW. geler, MW. fach — 3336. W. Alfo. Darnach Daz er fchier 


Rerben mvz : Im enwerde finer nót pvz — 3338. W. Si newelle im 
genefen — 3339. W. Alfo — 3344. W. Ir f. m. gel. des — 3345. M. 
nie cham, W. Ich wæne ie in dife werlte beqvam — 3347, M. fei, 


W.fie — 3348. M. hofhfe, W. Er i. ovch wife genvch — 3349. M. 
nie w., JV. Wan nie f. ch. w, — 3350. W. Er i. ovch h. v. aller a. 
— 3351. W. Vnd chan lÿtzel valfcher I. — 3352 MW. L h. wol — 
3353. W. di . der er dag. — 3354. W. Frowe w., i.f. fin w.; M. 
es wert — 3355. W. Ia fr. — 3356. MW. So enf.; M. m. nicht ze 
langer fr. — 3357. W, Sage — 3359. W. ichn t*n (: nYn), M. ich ne 
tün : (πα) — 
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Si fchrei lüte ,wé mir nuo, [ορ]. | daz frumt iu zuo den fachen. 


4329] 8360 | ode welt ir heizen machen 
gein herzen in der fiten ein bat von guoten würzen? 3385 
wil ο) mich überfiriten.* (die rede wil ich kürzen) 
nách dem worte fi gefweic. | hüetet iuch an befem ejjen. 
vom kuffen ir das houbet feic. des fult ir niht vergeszen. 
fi nam des alten wibes hant 65 | grüenez fleifch ift iu verboten, 
unt zóch li under ir gewant, ezn fin hüener wol gefoten. 90 
fam fi ir zeicte ir ungemach : unt von Kiper trinket win, 
fi rünte ir.zuo unde fprach der fol wol gemifchet fin. 
„dü folt niht langer hie beftán: daz ift mir vil wol kunt. 
fwá er fi, dar foltu gän 10 | volget mir, ir fit gefunt. 
und folt im minen dieneft fagen, | ode ir flagt mir abe mine hant. 
minen fiechtuom und min kumber | ,,Morfea** — fpráchen fà zehant 

klagen die herren die ir pflägen, 
(ich bin und πια wefen fin) „lä dich niht betrágen, 
da} er dur got gedenke min.“ dû folt dicke her gén.'* 

„Des fult ir mich ze mâzen flén. 400 

Morfeä diu alde [4341] 15 | mir beneme got die maht, 
üf ftuont fi dó balde. ich kume her wider é naht 
fi nam urloup unde fprach und bringe ir folhe falben, 
„frowe, iuwer ungemach beftricht mans allenthalben, 
und iuwer kumber ift mir leit. an dem rück und an den fiten, 5 
des wei; got wol die wárheit. 80 | fi fol in kurzen ziten 
iur unheil fi verwägen. âne zwivel wol genefen.‘“ 
ir fult iu heizen lägen. Si fpráchen ,,muoter, lât da; wefen. 





3360. M. o we, W. vil l. we — 3361. MW. G. dem h. — 3362. 
M. Dirre fichtum, W. Dirre fiehtvm; M. uberfir., JJ. verfir. — 3364. 
M. chuffe, W. ch?ffe — 3366. M. daz gew. — 3368. M. raunt, HW. 
rovmte — 3369. W. Ὃν folte hie I. n. b. — 3370. W. da — 3372. W. 
Vnd ovch m. ch. chl. — 3374. W. Nv d. got ged. m. — 3376. M. Div 
ft. vf vil b. — 3377. MW.S. n. url. — 3378. M. Rainiv fr., W. Reiniv 
fr. — 3380. W. fehlt wol; M. div — 3383. M. difen — 3384. JP. iv m, 
M. O. w. ir iv heizen m. — 3386. M. Div r. w. ich iv ch., W. 
Ich w. die r. ch. — 3387. W. vor böfem, M. an pofem — 3389. M. 
fie — 3391. W. Von tiuerburch tr. w.; M. Von Kyper tr. w. — 
3392. W. gemenget — 3393. W. vil wol ch., M. fehlt vil — 3394. M. 
V. ir, ir f. g. — 3395. W. O man flah m. ab die h. — 3396. M. M. 
fprach zeh., W. Die herren fprachen fa zeh. — 3397. W. D. der 
cheiferinne pfl. — 3398. W. Morfea la dich n. betr., M. fehlt — 3399. 
W. her wider gen (: vlen); M. gen : vlehen — 3401. MW. mine m. 
3402. M. w. h., JV. h. w. noch vor n. — 3405. W. A. d. f. v. a. dem 
rvck : Ezn fie danne vngel?ck; M. an der rvkke — 3407. W. Si ift 
anderf gen. — 8408. fehlt M; W. lat — 
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ir dunket uns ein witzic wip. „Sweic fuon, vernim diu wort, 
behabt ir miner frowen lip, 3410 | diech von ir minne hän erhört 

fo wisjjet wærliche das, fit gefter, daz fi dich gefach. 

ir muget iemer delle ba4.“ [à gröz if ir ungemach, 

daj fi weiggot iemer fit 3435 

Morfeä gie fà zehant, [4345] und noch an ir bette lit.‘ 

dä fi Páridém vant »Morfea muoter, were; wär, 

an fime bette, dä er lac. 15 | ich liege mir hüt unde här 

ej was höch üf den tac. in den worten abe flán.* 


von gedanken was er worden kranc. | ,, Sun, dû hâft des lihte wán, 40 
von dem bette er fchiere [prane, | daj ich dich betriege 


dó er fach da4 fi kam. unt dir dankes liege. 
„muoter,‘ fprach er „ich bin dir | e3 if wär, geloube mir, 

gram, 20 | ich hänz vernomen wol von ir, 
da; dà fó lange were. da} fi dich mint und  minnen 
dir rebarmte niht min fwære. wil, 45 
dar an λάβα miffetàn.** fi hát mir gerne gefaget vil, 
„Pärides, là die rede flán. [i fürhte man werdes innen, 
hei; mich willekomen fin. 25 | fi müefes fchaden gwinnen. 
des dû gereft, daz if din. noch fage ich dir mére: 
min frowen babe ich gefehen, fi geloubent an mich fére, 50 


diu hát für wär mir des verjehen, | den fi ze huote ift bevoln. 
fi minne dich harter dan dû fie.“ | fi wellent gerne daz verdoln, 
„Nü herich wol, du gefæhes nie.“ | deich tegeliche zuo ir gé 


—— — 


3409. W. Ir fit e. vil wife w. — 3411. M. Behaldet ir m. fr. ir l., 
W. Behabte ir der fr. den I. — 3412. W. I. m. Gin i. d. b. — 3413, 
W. M. g. v. chome zeh. — 3415. JV. A. f. b. er dannoch I. — 3416, 
W. E. w. verre vf d. t. — 3417. JF. fehlt worden — 3419. JW. gefach 
— 3420. MW. Er fpr. m.; W. hienach Daz dv mih fo lange haft ver- 
miten : Vil ch?me han ich din erbiten — 3422. W. Dich; V. kehrt 
3423 : 22 um — 3424. M. Si fprach, W. Svn min la — 3427. MW. 
han — 3428. W. Sie h. f. w. d. verj., M. Div h. mir dez v. — 3430. 
M. gefæhe fei ni, JV. gefæch fie nie; darnach Sprach Parides der 
arme : Ezn fie daz fich erbarme Vnfer herre got vber mich . Genif 
ich daz ift zwiuelich — 3431. W. So [wich vnd vern. d. w. — 3432. 
MW. Div ich; HW, mvnde h. geh. — 3433. M. fach — 3435. M. im- 
mer mer feit — 3436. M. irem, W. ir — 3437. M. daz, W. Owe m. 
w. daz w. — 3439. M. D. w. — 3440, M. fehlt Sun; JW. S. habe d. 
deheinen w. — 3441. W. iht tr. — 3442. W. Dv férhtef daz i. 1. -- 
3444. M. Ἱ. h. es wol vern. v. ir — 3446. M. fehlt gerne — 3447. M. 
fein i4, W. wurde ef i. — 3448. M. So müfte fi, W. Def mvfe fie — 
3449. MW. Abschnitt — 3450. M. an mein lere — 3451. JF. Den div 
hit i. bev. — 3452. M. Si w. geren dolen — 8453. W. alle tage — 


80 


(fi giht, ir fi anders we) 

und bitent daj ich vertribe 

die faht von ir libe. 

ich hán gelopt, da; ich da4 tuo. 

fchiere ze naht od morgen fruo 

wil ich fi fehen, daz il min 
muot.** 

„Weizgot, frowe, e3 were guot, 60 

móhtet ir iezuo hin wider komen. 

des gwinnet ir gewislich frómen.** 

„Lä mich fin alles walden.. 

fol ich den lip behalden, 

ich machiuch beidiu wol gefunt.* 

Pärides nam [ä zefunt 

fin gewant unt leit e4 an. 

Morfeä huop fich dan. 

fine wolde langer beiten. 

ir falben fi bereite 

krüt wurze unde tranc. 

der tac der dühte alzelanc 

Päridem den jungen. 

dö velper was gelungen, 

Morfeä ze hove gienc, 

dä man fi harte wol empfienc, 

wan man fi dä gerne fach. 


3455 


70 


75 


Eräcliüs 


fi gnädete allen unde fprach 

„wie vert es, frouwe?“ — „Ein 
lützel ba3.“ 

„ich weftes wol und feitiu da; 3480 

ir gnefet kurzliche wol. 

ir wäret hiute als ein kol 

hei; üzer mägen. 

nü hät diu hitze iuch lägen 

iur fol fchiere werden rät. 85 

ich weiz wol, wie; dar umbe Aät. 

iur fuht muoz ein ende hän.“ 

ir houbet begreif fi ir fán 

und fprach ir gefwáslichen zuo 

„fprechet frowe, wie wir nuo 90 

unfer dinc ave ván.* 

„Da3 fagich‘ fprach diu frowe fán. 


„Nü vernim was ich dir fage [vgl. 
4353 - 86) 

von hiute über fehs tage 

[0 ritich aber zuo dem fpil. 

nû tuo, als ich dir bevil: 

in den felben ziten 

fo ich für din hüs rite, 

464 Nät an minre firájen, 


95 


3454. W. Vnd wænent — 3455. W. mich — 3456. M. Div f. v. irem 


] — 3458. W. Nv fch. zen. ode frv — 3460. W. mvter — 3462. W. 
Des geWnneftv deheinen fr. — 3463. M. Si fprach la m. fein allez w., 
W. La m. der rede w. — 3464. HW. Mvz — 3465. M. iv; M. baidiv, 
W. beidev; MW. fehlt wol — 3467. WW. 1. fich an — 3469. W. Nihi 
lenger fie enbeite, M. Si w. nicht 1. b. — 3470. M. fehlt fi — 3471. 
W. getranc — 3472. M. D. t. d. L, W. vil. l. — 3475. JF. hinz h. — 
3417. W. W. m. f. g. an f. — 3478. MW. in a. — 3479. W. Wie vert 
min frowe eine Iftzel b., M. W. v. es mein frawe e. 1. b. — 3480. M. 
Ich welfe es wol vnd fagt ich iv daz, JF. Frowe min ich fagte iv d. 
— 3481. MW. genæfet; M. churzeleich, W. chvrzlichen — 3483. W. 
vz der, M. auzzer — 3484. MW. Nu h. ivch div h. Ll; 3484 : 85. 
kehrt W. um — 3485. W. wil, M. guot. r. — 3487. W. fiehtvm — 
3488. W. fie fan — 3489. M. gefwafleich (vgl. 3521), W. gewaltec- 
lichen — 3491. JF. V. d. mŸgen an van — 3492. MW. dir — 3493. 
W. Vern. — 3494. W. ahte t. — 3496. W. So; M. enbeuilhe (: fpil) 
— 3497. M. In der felben zeit, W. Ze — 3498. W. Alf i. f. dem 
h. r. — 
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fó foltu dag niht lägen 3500 | Athánais diu keiferin 

dà enhabeft ein guot fiur, ein wol geworhtez vingerlin [vgl. 
dag wirt zer fache ein guotiu ftiur. 4386] 

unde merke dà bi, ze gró$ noch ze kleine 3525 
daj niemen ander bi dir fi mit einem edeln feine, 


οι 


wan Pärides al eine eime liehten rubbine: 

der fælege unt der reine. liebiu muoter mine, 

ich foin gefprechen unde fehen. da; bring mime trûte 

mit welhen liften da; gefchehe, (dazn fprach fi niht ze lüte). 30 
da; hán ich alle; mir gedáht. — | mich fol des niht betrâgen, 

Häftu mir iht falben bráht, 10 | ich welle durch in wágen 
muoter?“ fprach fi überlüt. guot unde ére. 

„Ja frouwe, unt da4 beñe krüt, ine fage dir nü mére.‘ 

da; in allen richen mohte fin.“ 

„Nü lóne got dir, muoter min, Morfeä fchiere kam, [4403] 35 


diner grözen triuwen: 15 | dá fi Páridém vernam. 

ezn fol dich niht geriuwen, fi feitem, wa4 fi ime enböt, 

fule wir lange leben.“ ezn wende niemen wan der tôt, 

ein guoten mantel hiezs ir geben, | im müefe Περ von ir gefchehen. 
[vgl. 4386. 4426] dag vingerlin lie fi in fehen, [ορ]. 

der dannoch was genuoc guot. 4407 40 

Morfeä was wol gemuot, 20 | das im diu frowe hete gefant. 

wan fi dühte fich riche. Pärides nam 64 in die hant, 

ouch gab ir fwäsliche er druhte e4 an finen munt 


3500. W. So enfolte dv n. L — 3501-3. W. Dvne h. e. fiur vnd 
ff da bi — 3502. M. D. w. vns zu der f. e. g. Riwr — 3504 M. an- 
der da bei, W. Vnd daz n. anderf —;  Darnach: Den foltv han ver- 
borgen : Ich wil dar vmbe forgen — 3507. M. befprechen, W. Daz 
ich in gefpreche v. gefehe — 3508. M. M. welhem lift daz fol gefch. 
— 3513. W. D. i. der werlte mach f. — 3514. MW. dir got — 3515. 
W. Ez chvmt von dinen tr. — 3516. M. riwen — 3517. W. SŸl, M. 
Sullen — 3518. W. E. m. fol man dir g. — 3519. W. Vebertragen der 
doch ift gŸt; M. dannocht — 3520. M. vil wol — 3521. MW. fehlt vil? 
— 3522. M. gewafleiche, W. tovgenliche (vgl. 3489) — 3524 M. E. 
w. geworht vingerlein, W. E. w. geworhtez vingerlin — 3527. M. 
Mit e. l. r., W. Der fieine was ein Rvbin — 3528. W. Sie fprach 1. 
m. m. — 3530. W. Daz redet f. n. lovte; darnach Vnd fage im da bie 
: Vnd daz niemen ander bi dir fie — 3532. W. I. wil — 3533. M. Pai- 
div, W. Minen lip v. m. e. — 3534. M. nimmere, JJ. L f. d. nv 
niht m. -— 3535. W. Div alte beleip niht lange da : Si gie frolichen 
fa Da fi Paridem vant Vnd fagte im zehant — 3537. M. Si fagt im w. 
im div chaiferin enb., JP. AIf i. d. k. enb. — 3538. M. nicht wan, 
NW. Ezn irrte niemen an den t. — 3539. W. Im en m?fe, M. Im mufte 
— 3540. MW. in — 3541. W. D. fi im het gef. — 

Erdclids. 
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kurzer frift wol driftunt. ej were in liep oder leit, 
ej dühte in ein fchœne4 heil. 3545 | die muofen alle fin bereit. 


(ich wil der rede ein michel teil 


under wegen làjen Diu fchene wolgetäne — 
unt wil; mit guoten màjen ich fagiu niht nâch wáne 3570 
volenden fó ich bele kan). [vgl.| lügelichiu mere, 
4401 - 66] wie fi gekleidet were 
daj kint fich freuwen began. — 50| in den felben ziten, 
diu vil füe4en mere dó fi folde riten 
benámen im fin \were. an die Rate, dar fi gerne reit, 75 
ouch gehabte fich diu frouwe baj. | wan al die rehten wärheit: 
wol geviel ir liuten dai. da; lelbe wünnecliche wip 


hete náheft an ir lip 
Wernemet waj ich iu fage. 55 | ein hemede wol gebrifet 


do e3 kom zem ahtoden tage, (diu Minne het fies gewifet) 80 
begunden Rômære gern wi; unde kleine. 

unde woldens niht enbern,  : dar obe truoc diu reine 

fine fanden näch ir frouwen, ein purper alfó wol gevar, 

diu müfe ir fpil dó fchouwen, 60 | der bi ir reit, den dühter gar 

dà mite e4 ende folde hàn. grüener als ein grüene gras; 85 
dó diu frowe wolgetán fwer aber verre von ir was, 

die lieben botefchaft ervant, den dühter [warz als ein kol. 

ir phärt hiez fi fà zehant der fluont ir üger mäzen wol 
fateln unt bereiten. 65 | mit eime borten nach dem fite. 
die fi folden leiten, dà het fi fich gegurtet mite 90 











3544. W. In ch. vr. w. tavfenfivnt — 3545. M. ein fchones, JF. 
eine fchone — 3548. W. gvter — 3549. W. Enden — 3550. MW. fehlt 
do? — 3551. W. [vzzen, M. fuzzev — 3553. M. wol baz; W. Avch 
wol gehaben wan ir was b. — 3554. M. iren, JF. ir; darnach Schier 
wart fie baz gevar. Nv folt ir rehte nemen war Wie fiz an viengen. 
Die fiben naht zergiengen. — 3555. M. iv [.; W. À. d. ahtoden tage : 
Ez ift war daz ich fage — 3557. M. Do begunde, W. Begvnden R. 
def g. — 3558. W. def, M. fehlt es — 3560. W. Sie mvfe, M. Div 
müfte; MW. fehlt da — 3561. W. foldez — 3565. M. vernam — 3564. 
M. fehlt (a — 3566. M. beleiten, W. Die folten 1. — 3568 M. D. 
mülten a. wefen ber. — 3569 : 70. kehrt W. um, eben so 3571:72: Wie 
div gecl. w., Alívs chvndet daz mere — 3574. W. wolde — 3576. 
W. W. ez il div rehte w. — 3577. W. D. vil minnecliche w. — 3578. 
M. Het ze næhel ir leip, W. H. ze naehlle an ir lip — 3579. MW. 
fehlt wol — 3580. M. fi es, W. fich h. bew. — 3581:82 kehrt W. um: 
Do tr. d. r. : Wiz vnd chleine — 3583. W. fo gevar, M. alfo gevar 
— 3584. M. Der dar f. r., W. Swer bie ir r. tet er fin war — 3585. 
M. Grün a. e. gras, W. Er divhte in grvne a. e. gras — 3588. M. 
auzzer, W. vz der — 3589. M. n. d. lant fit — 
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weder ze breit noch ze fmal. | Athánais diu guote 3615 
mit golde beflagen überal gedähte in ir muote 

was ir mantel gnuoc guot, „we dir, arme Athánais: 
fcharlachen rót als ein bluot. dü were biderbe unde wis. 

diu veder diu was hermin. 35951 wes wildu nû beginnen? 

der zobel endorfte bejjer fin, geltatellu dich die Minne 20 
brün unde rehte breit. verleiten als fi mangen hát, 

diu frouwe frólichen reit, daj wirt ein grójiu milfetát. 

wan fi was vil wolgemuot. là dine tumpheit bliben. 

fi fuorte üffe einen huot 3600 | e3 fchadet allen wiben 

von vedern wi; fam ein [πὸ hinnen füre mére, 25 
(was mag ich dá von fagen mé) | verliufeftàü din ère 

beidiu lieht unde breit, unt gát dir lihte an den lip. — 
unt mit golde fpæhe beleit ine ruoche, e4 hät manec wip 
üzen unde innen. 5 | alfam oder wirs getán. — 

Der fie dó folde minnen wie terfchen ich nà gedáht hán. 30 
der junkherre Párides ob ein ander miffevarn hát, 

lac verborgen under des, [4475] dazn dekt niht mine miffetât : 

als ich hân gefaget é. neinej, weizgot, e$ entuot. 

im was wol unde wé 10 | o wé, móhtich noch den muot 
liep unde leide. betwingen ode bekéren 35 
da; mac mir âne eide 484 keme mir ze éren. 

gelouben wip unde man, ouch tætich wisliche. 

der der minne künde ie gewan. herre got der riche, 


3591. W. Der waf zebr. n. zefm. — 3592. M. M. g. waz befl. al 
— 3593. M. Ir m. gen. g., WW. L m. waf harte g. — 3594. W. glit 
|, — 3596. M. D. z. d. niht b. f., JV. D. z. n. b. d. f. — 3597. MW. ze 
‚rehte — 3599. W. fehlt vil — 3600. M. Si fürt einen hüt — 3601. M. 
Von phau veder w. als e. fne — 3602. W. W. mage i. nv f. me — 
3603. W. Er waf L v. br. — 3604. M. M. g. fp. bel, W. Vnd m. g. 
wol bel. — 3605. M. vnde, W. vnd — 3606, W. fehlt do — 3607:8. 
kehrt W. um — 3608. W. inner des — 3609. MW. À. ich iv — 3610. 
W. In — 3611. M. vnde, HW, vnd — 3612. M. D. mach man mir an 
aide — 3613. M. vnde, W. vnd — 3616. MW. ir; W. darzu Da fi 
ritende wart. Ditz iß ein vnfeligiv vart — 3617. M. fehlt W’s armev 
— 3618 M. biderbe, J/. Dv wer e biderb v. w. — 3620. M. Gefta- 
teft du daz dich div m. : Verleitet, W. Wes wildv nv beginnen : 
Dv folte dich baz verfinnen — 3621 : 22. fehlt W. — 3623. W. Din t. 
la noch bel. — 3625. W. H. f. immer m. — 3627. M. an deinen Ls 
W. ν. get d. felber a. den I. — 3628. fehlt M. — 3630. M. Owe wie 
torlich, W. W. tórlich i. n. geredet h. — 3631. M. Ob ain anderiv, 
W. andriv — 3632. M. Daz end., W.D.d. — 3633. M. Ν. es vw. g. 
noch ent. — 3634. W. M. i. n. minen m. — 3636. M. ze grozen eren, 
W. zallen e. — 3637. W. Vnd t. ovch w. — 
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weder fol ich$ tuon oder län, ία frowe nam eins fteines war. 65 
des ich nü begunnen hán? 3640 | ir phürt kérte fi dö dar. [4503] 
ja ficherlichen, eq muo; fin. da4 was geil unde (nel. 

were elliu difiu werlt min, der fein der was finewel, 

die woldich & verkiefen, beidiu hæl unde breit. 

é in ze friunde vliefen.** dó in das phärt überfchreit, 3670 


dó mohte; fich des niht enhaben, 
Do fi alfö gedenkende reit — 45| e4 begunde firichen unde fnaben 


unt mit ir felben vil geftreit, [4503] 

dé machte aber diu Minne unt diu frowe hére 

da; fich diu keiferinne fümde fich niht mére: 

der grözen miffetát bewac fi viel en algerihte 15 
und ir zwivel gar gelac. 50 | ze aller liute gefihte [4507] 

diu liebe wol gefüegen kan, in allen mitten in da; hor. [4508 : 9] 
da} under wilen ein wifer man dez het fi allez dà vor 

durch fie fére miffetuot. in ir muote üf geleit. 

diu frouwe edel unde guot da? volc, da4 mit ir dar reit, 80 
begunde nahen under des 55 | erbeisten al geliche 

der herberge, dû Párides arme unde riche 

inne lac verborgen. und hulfen der frowen üf. 

.mit freuden unt mit forgen fi fchré lüte „mir if diu huf [4504] 
des hüfes guoten war fi nam. abe unde rucke. [4520] 85 
als fi dar für geriten kam, 60 | à wé dir ungelucke. 

dó was diu felbe ftráje ich unfeliges wip 

hörwec üzer mäge, verlorn hän ich minen lip 

als e3 ofte in grögen Reten il. leider jámerliche. 

nü heret einen fpæhen 1;fi. dag im got gefwiche, 90 


— — 


3639. W. Sol ich ez t. o. Ἱ. — 3640. M. fehlt πα — 3641. W. Ez 

m. f. fin — 3642. M. elliv div, W. al difiv — 3645. W. denchende, 

M. gedenchende — 3646. M. felben, W. felber — 3847. MW. D. m. 

aber d. m. — 3650. W. V. daz der zw. g. g. — 3651. W. D. 1. daz g- 

ch. — 3652. W. e. m. — 3655. W. inner des — 3659. M. D. h. fi gut 

w. n., W. fie gvten — 3660. W. V. a. f. gegen der tÿr qvam — 3662. 

M. Hört, W. Hoch vze der m. — 3663. W. A. e. i. gr. f. i. — 3664. 

W. Vernemet e. grozen wibef 1. — 3665. W. Sie n. — 3666. M. fehlt do, 

W. Vnd ch. daz pf. dar — 3667. M. vnde, JV. vnd — 3668. M. D. f. 

waz finewel, HW. Vnd d. fi. finbel — 3669. MW. hel — 3670. W. Ala 
d. pf. drvber fchr. — 3671. W. Ezn m. f. — 3672. M. vnd befnaben, 
JW. Ez mvfe flr. v. fn. — 3676. W. Ze ir a. an g. — 3677. W. Von 
dem pfærd i. d. hor — 3679. W. ffr gel. — 3680. W. bi ir; MW. 
fehlt dare — 3681. W. Erbeizten alle geliche, M. Erbaizt alle gelei- 
che — 8682. W. er wer a. ode r. — 3683. W. V. h. ir harte gahef vf 
— 323684. W. vil 1. — 3685. W. Abe vnd avch der r. — 3687. M. Ich 
vnfelich weip, JJ. L vil v. w. — 3688. W.H. v. m. 1. — 


von Otten. 


der da4 ie gedáhte 

daz er di; fpil üfbrähte. 

da; klagich gote tiure. 

tragt mich ze eime fiure, [vgl. 4523] 
daz ich dä bi erwarme 3695 
ich müede unde arme: 

ich bin gewisse, e3 fi min tôt.‘ 
die herren wären in grözer nót, 
die bi der frowen wären. 
fine weflen wie gebären 
von leide unt von riuwen. 
des fult ir wol getriuwen. 


3700 


Morfeä diu alde 

geloufen kom dö balde 

Xi$ dem hüfe zuo der tür, 5 
wand e4 rehte was dä für, 

dä dize wunder al gefchach. 

als fi die frowen ane fach, 

fi fchré lüte „oi mé oi me“ 
da; fprichet tiufche ,,wé mir we.‘ 10 
fi wante dö ir hende 

unt zefuorte ir gebende. 

dag här fi üz der [warten brach. 


85 


fi reib ir houbet unde fprach 

„da$ mich min muoter ie ge- 
truoc.** 3715 

zuo dem herzen [fi fich fluoc 

unt gebárte jámercliche: 

„herre got der riche, 

da$ ich ie wart geborn. 

des hztich hiute morgen gefworn 20 

vil wol tüfent eide, 

mir gefchæhe fchiere leide. 

mir troumde nách mitter naht, 

ich lege in grôzer unmaht, 

wie mir der düme fwære 

unt der nagel abe were. 

daj4 was diz felbe herzenleit. 

owé da; man niht entreit 

mine frowen zeiner gluot. 

wie wunderlich ir herren tuot: 30 

irn habet deheiner flahte fiu. 

traget min frowen dà her iu. 

ze einem guoten fiure. 

der wite if nie fà tiure. 


ich erwerme fi noch hiute.^ 35 


des freuten fich ir liute. 


3691. W. D. im d. i. g.; M. D. dez ie gedæchte (: brechte) — 


3692. M. ditze fpil, W. diz fp. — 3693. W. vil t. — 3694. M. Trage, 
W. Tragte — 3695. W. fehlt bi — 3696. M. vnde, HW. I. mtdiv vil 
arme — 3697. W. Ich erwarme ez ifl m. t. — 3700. (vgl. 2819) — 
3701. W. vor I. v. vor r. — 3702. W. D. f. ir mir getr.; Dazu (als 
Abschnitt) Daz fivr was fchier fvnden : ze den felben ftvnden — 3704. 
W. Chome gel. b. — 3705. W. ze dem tor — 3706. W. Ez. w. rehte 
der vor, M. Wan ez waz aller flaht uolch chomen dar fur — 3707. 
M. D. ditze w. gefch, W. Da ez allez g. — 3708. M. fach — 3709. 
W. Sie fchrei oy me oy me; M. Si fchrei laute oime oime — 3710. 
M. taufche, JF. tÿtfche; M. owe — 3711. MW. fehlt do — 3119. W. 
fwarte — 3714. W. S. r. div ovgen v. fpr. — 3716. W. Gegen — 3718. 
MW. Si fprach; W. setzt hinzu: Dife not la dich erbarmen : Owe mir 
vil armen — 3719. M. fehlt ich — 3720. M. hivt morgen, W. D. h. 
i. vil wol gefw. — 3721. W. Hivte morgen tovfent e. — 3722. JW. M. 
g. fch. vil 1. — 3724 : 25, kehrt W. um; hint n. miterr n. — 3725. 
M. dume, W. min dovme — 3727. M. D. w. ditze herzen L — 3731. 
M. Ir enhabt, W. Ir habte — 3733. W. Z. vil g. f. — 3734. M. Der 
wit in fo tiwer, JV. Der wit ift nie fo tivre — 3735. M. Ich enwerm, 
W. 1. erw. — 3736. W. setst hinzu: Vnd waren wol beraten : Daz fiz 


Lät ia kurzliche fagen. 

des riches frowe wart getragen 
[4527] 

in des alten wibes hüs zehant. [4528] 

her füre was ir bettegwant 3740 

geleit an den eftrich zuo der gluot. 

„ich fagiu, wie ir herren tuot“ 
[4585] 

fprach diu keiferinne. 

‚iur blibe niemen hinne. 

min gewant muo4 alle; abe. [4525] 

fchaffet dráte daz ich habe 

wi; gewant : dar fendet nä.“ 

des volgten fi der frowen fà. [4541] 

darinne bleip nieman. 

guot gemach fi dá gewan. 50 

Morfeä befló; die tür. 

die herren fiuonden dar für. 

von der frowen valle 

trüreten fi alle. 

unt was in harte [were. 

ein gewaltec kamerzre 

wart [chiere fä zehant 

näch wijem gwande dö gefant, 

das er; bræhte und bereit. 
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Morfeä niht langer beit, 3760 

der frowen fi fich underwant 

unt zóch ir abe ir gewant 

unt fuorte fi ze Páridé, [4542.49) 

der enbeite niht mé: 

als fchiere als er fi erfuch, 65 

er neic der frowen unde fprach 

»Willekomen, frouwe min.‘ [vgi. 
4562. 12] 

„Gefelle, felec muofiu fin. 


wol mich, ἀπ ich dich hàn ge- 


fehen.* 
Da ift mir, frowe, an iu gefche- 
hen, 70 


des ich iemer lobe got.‘ 

„Ich fürhte, herre, e; fi din Spot.“ 
„Die rede fult ir, frouwe, län. 
luge ich, dag ware miffetán. 

ir fit mir liep als der ip“ 75 
„So dühtich mich ein fælec wip.“ 
„Ja ir, ficherliche.** — 

Vil harte minnecliche 
umbvie f" in mit den armen. 
fi begunde ναβο warmen, 
dö fi lägen nü enfamt. 


fchiere heter fich verfchamt. 


gerne taten — 3737. Ich wil ir chvrzlichen f. — 3740. W. Man legte 
ir b. g. — 3741. W. Vf die erden z. d. gl. — 3742. W. L. f. iv h. w. 
ir t. — 3744. W. Y. deheiner bel. hier inne — 3747. M. Weizzes g. 
da f. na, JW. Wizz gw. da f. n. — 3748. MW. 8 ir fa — 3749, W. 
In dem hvfe bel. deheine m. — 3750. MW. Guten — 3751. M. Div — 
3752. W. Da ft. ir livte: f. — 3754. M. Trovrten die herren alle — 
3755. W..V. w. in allen fw. — 3757. M. fehlt fchiere; W. W. fch. 
gefant : 3758. Daz er der frowen wiz gewant : 3759. Brehte v. br. — 
3761. W. Ir fr. — 3764. M. Der embeit n. me, M. Do enbeit er n. 
me — 3765. M. A. fchir er fei erf., W. A. fch. alf daz gefchach — 
3766. M. Er n. ir vnde fpr. — 3770. M. Dar ift m. fr. lip an gefche- 
hen — 3771. W. Wan ich def i. l. g. — 3772. W. I. wæne gefelle ez 
iR d. fp., M. I. furchte gefelle es fei d. fp. — 3773 : 74. stellt W. 
um; M. Der r. f. ir mich fr. erlan — 3774. M. Luge ich iv — 3775. 
W. lieber danne min 1. — 3778. WM. Vil minnichleiche — 3779. M. 
dem arme (: warme), W. den armen — 3780. M. begunde, W. be- 
gunden — 3781. M. fehlt nu, W. Bie einander beidiv enfamte — 3782. 
W. Sie hæten fch. f. verfchamte; Darnach Daz mahte div groze liebe. 
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fi námen unde flàálen, 

daz fi beidiu gerne hälen, 

halfen küffen und ander dinc. 3785 
[waz diu frowe unt der jungelinc 
dä einander täten, 

dàa4 mohte ein nunne erräten. 
ir fult des vil gewiffe fin, 
fwag Párides der keiferin 
getuon mohte unde kunde, 

484 fi im des vil wol gunde. 

er was ir üzer mâzen liep. 

ir wiszet wol, als der diep 
dem wirt die want an gehebt 
unde im die fwellen undergrebt, 
fó gefchiht vil lihte fchade dà. 
fi lägen einander alfó nä, 

ich wei; den abbet, hzterz gefehen, 
der fà zeftunt hæte gejehen, 3800 
fi hæten des fpils enfamt gefpilt, 
dä manec fchalc wirt von gezilt 
und manec fürfte wol geborn. 

fi heten ir arbeit niht verlorn. 
des dühte fi dö beide. 5 
das fcheiden tet in leide, 

das e4 fó fchiere muofe fin. 


90 


95 


— — 
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„Nü muoj ich durch den willen 
din‘ 

fprach daj wünnecliche wip 

„verliefen ère unde lip. 3810 

âne zwivel bin ich des.‘ [4587] 

„Dä müeziuch got“ fprach Päri- 
des 

„durch finen töt von bewarn.“ 

„Ich hän fö harte miffevarn, 

ej möht mir niemer wol ergán.** 15 

„Frowe, als ich michs verftán, 

iuch hát diu vart geriuwen.* 

„Nein fi, gefelle, entriuwen, 

fwie e3 mir dar umb ergé. 

déich dich miden muoz, daj tuot 
mir wé 20 

und ift mir harte fwere.** — 

Dé kom der kamerære 

an der wile dar gerant 

unt bráht der frowen wiz ge- 
want. 

diu frowe vernam ej fä zeftunt. 25 

»Parides belip gefunt. [4617] 

mir ift durft daz dü f'is 

getriwe flete unde wis.‘ 


Da gefelleten fich die diebe — 3783. W. Vnd n. v. fi. — 3784. M. bai- 


div, 
D. m. eine nvnne err., 


v. gewis (: chaiserin) — 3791. M. vnde, 


W. beidiv — 3787. M. E. a. t., 
M. ein tore (s. 3799) — 3789. M. Ir f. d. fein 


W. E. a. da t. — 3788 W. 


W. vnd — 3792. M. D. fi 


im dez uil w. g., W. D. fie i. des w. g. — 3793. M. auzzer, W. vzer 
— 9194. W. [wenne d. d. — 3795. W. abe gehebte, M. an gehebet 
— 3796. M. die fwellen, W. Ode d. fweller v. grebte — 3797. M. 
fehlt vil — 3798. W. fo nà — 3799. W. abbte, M. man (s. 3788) — 
3800. M. D. fa σε, het gei., W. Er h. fazeft. gei. — 3802. M. fha- 
lich, W. fchalch — 3805. M. Dez d. f. da b., W. Des divhte fie b. 
— 3807. M. Daz fo, W. Daz fo (ch. mvfe, M. mufte — 3808. M. Ich 
m. — 3809. W. wnnecliche, M. minnichleich — 3812, W. dich — 
3813. W. D. fin g*t bewarne -- 3814. W. Sie fprach i. h. fo fere m. 
— 3816. M. mich chan verftan, HW. michf verfian — 3818. J/. N. ez 
— 3821. M. V. i. uil fwære, JF. V. i. min meifliv fw. — 3822. W. 
Nv ch. — 3823. M. fehlt dar, und Stellt um 3824 : 23. — 3825. M. Div 
fr. vern. fa zeft.; W. Daz vernamen fie fazeft. — 3826. MW. Si fprach 
— 3828. M. vnde, W. vnd —; Darnach Daz ift der oberift rät : Vnfer 
beider miffetat Soltv vor aller werlte heln : Daz mvgte ir mir lieht 


Der kamerær kom an die tür. 

dô muofe diu frouwe her für. [4619] 

zuo dem fiure fi gefaz. [4625] 

Morfeä frâgte „wer ift daz? 

dö fprach der kamerære zehant 

„ich hän bräht wiz gewant 

miner frouwen . daz ift hie.‘ 3835 

Morfeä zer türe gie. 

fi nam e4 vil gereite. 

ir frowen fi mite kleite. 

da; was fchiere getän. 

„Nü là dir, muoter, niht ver- 
fmân, 40 

dize nazje gwant fi din [4645] 

und là mich dir bevolhen fin. 

dir getriwich alles guotes. 

fwa; du zuo mir muotes, 

daj ift alle; dir getán. 

flán üf, là her in gün 

die herren, die dà vore ftánt 

unt fo grójen jämer durch mich 
hánt. 

min ungemach ift in vil leit.“ 

Morfeä was des gereit. 

fi tete fchiere üf fün [4627] 


50 
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und lie die herren in gän, 

die bi ir billich folden wefen. 

„Wie flát iur dinc? mugt ir gene- 
fen? [vgl. 4631] 

durch got, frowe, fagt uns da4.** 3855 

„Mir ift — fprach fi — ein lützel 
baz.““ 

„Des müeje got gelobet fin.“ 

„Underwindet iuch dräte min, 

füeret mich an min gemach.‘ 

Ir neheiner niht dar wider fprach. 

fi beliben niht langer dä, | 

fi fuortens üf den turn fà, [4646. 89] 

dà fi niht ze gerne üf was. 

dà lac fi unz fi wol genas. [vgl. 
4650 - 88]. 


Bó das alfó ergangen was, [vgl. 
4691] 65 

dó het der keifer Fócas 

der helt vil vermezzen 

vor der ftat gefej;en, 

unz er fi gewunne mit gewalt. 

des maneger dar in entgalt. 

von den felben gelten 


TO 


beveln . Des fit ir gvt zewerne Wan ich tvn ez harte gern — 3829. M. 
Do ch. — 3830. M. müft, W. mvfe — 3832. M. fprach wer, W. fpr. 
wer — 3833. W. Der ch. fpr. zeh. 3834. M. weizzes, W. wiz — 3835. 
W.'ez — 3837. W. bereite — 3838. MW. fehlt mite; M. chlaidete, 
W. chleite — 3839. M. D. w. fch. get., W. Sch. w. d. g. — 3840, 
M. Si fprach, HW. Nv la —; dazu Sprach div keiferinne : ez ifl ein 
chleiniv minne — 3841. W. Daz n. g. daz fie d., M. fe dein — 3843 
bis 46. W. Nv ftant vf vnd la her in (: fin); M. Ich getr. dir a. g. — 
3844. M. Sw. du her ze m. m. — 3845. M. fehlt dir — 3847. M. di 
uor der tur ft. — 3848. M. Vntze gr. j. d. m. begant; JP. V. j. d. m. 
begent — 3849. MW. fehlt vil — 3850. W. M. w. def ber., M. des 
vil ger. — 3851. M. S. t. auf fan, W. Schier het fie vf getan — 3852. 
W. her in g. — 3853. W. von rehte f. w. — 3854. W. Sie fprachen 
w. fi. ez. fit ir gen. — 3858. M. muzze, W. mŸzze — 3859. M. mei- 
nen; W. Vnd f. m. balde a. min g. — 3860. M. Ir da heiner n. da, 
W. Ir deh. dar w. fpr. — 3862. W. zem tvrne — 3863. W. vngern — 
3864. W. Sie 1. da — 3866. JF. herre — 3867. M. fehlt helt — 3868. 
W. darnach Wol nivnthalbe wochen : Vnd het fich fo gerochen — 
8869. M. gewan, W. Daz erf gewnnen het m. g. — 3870. W. da in- 
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wurden die aller beften als manegem keifer ift gefchehen, — 

à4 der flat gevangen. ditze buoch herich jehen — [vgl. 

fin wille was ergangen 4727] 

wol nách finen éren. 3875 | dö entflôz man die tür, 

dö mohter wider kören, | diu vil felten dar für 3900 

[wie er felbe wolde. het gefianden ungefpart, _ 

mit filber unt mit golde fine wær mit huote wol bewart. 

wart manec foum dö geladen. die lie man dó offen ftán: 

done weller niht des grözen fcha- | (wer für die frowen wolde gän, 
den, 80 | des wart niht gröz3 war genomen. 5 

der im dä heime gefchehen was. | πή was Eráclius dar komen, 

dö reit der keifer Fócas wande er der frowen gemach 

frülichen dannen gerne wefle unde fach 

mit linen hermannen und in vil fére muote 

ze Róme, dar er gerne kam, 85 | diu unnütze huote, 10 

wand in des vil wol gezam die [in frowe hete erliten, 

daj er gefæhe fin wip, fit er von ir was geriten. 

diu im liep was als der lip, 

bi der er gerne wolde Vernemet wunder, wie im gefchach. 

ruowen als er folde 90 | als er die frowen ane fach, 

unde haben fin gemach. dö kärter umbe unde fweic. 15 

Ἰωτεί wie im dö gefchach. wedr er enfprach noch er enneic. 

er gienc, dä [in herre was. 

Der keifer wart empfangen. „edel keifer Föcas, 

da; was fchiere ergangen. ftát ein wile fille. 

do er in fant Peters münßter gie, | vernemt, ἆπ if min wille, 20 

dä man in keiferlich empfie, ein rede fol ich niht verdagen, 





ne, M. dar inne — 3873. MW. von — 3874. W. Do waf f. w. g. — 
3879. M. fehlt do, W. da gel. — 3880. M. Do enw.,- W. Do welter 
n. den gr. fch.; M. des — 3882. M. chert — 3883 : 84. kehrt W. um 
— 3885. W. do, M. dar — 3886. MW. vil wol, WW. fehlt des — 3888, 
W. fam; M. wiederholt Daz er gefehe div — 3891. W. finen — 3892, 
W. Nv h. — 3894. M. Schir waz daz erg., W. Schier was das erg. 
— 3896. W. Vnd m. — 3898. MW. manigem — 3898. JW. Als ich div 
b. h. j. — 3899. W. div tor — 3900. M. da fur; HW, Vil f. da vor — 
3901. W. Gel. warn vngefp. — 3902. M. Si enwær m. hute bew., W. 
Sie warn hivte wol bew. — 3903. M. da, JW. do — 3905. MW. groz 
— 3906. W. hienach E der keifer mere : Von dem mfnfter chomen 
were — 3907. MW. Wan — 3910. W. Div vnmazzige h. — 3913. W. 
waz im, M. wie in — 3914. M. fr. gefach — 3915. M. wider vmbe, 
W. Er ch. fich vmbe v. fw. — 3916. M. ern fpr. n. en n., W. Daz er 
enfpr. n. enm. — 3917. W. Er chome — 3918. MW. Er fprach — 3921. 
W. E. r. die i. n. f. verd.; M. E. r. f. i. ivch n. v. — 


ob ichs ze hulden müge fagen, 
leider ein vil befe Fpil.“ 

„Sprich mit hulden, [waz dà wil.* 
„Ine fols dcheine fchulde hán, 3925 
min frowe diu hát miffetán.** 


„Wräcli, háftu fi gefehen ?“ 

„War umbe foldichs anders jehen.“ 

„Welhen wis oder wie?‘ 

,Herre keifer, fráget fie.‘ 

„Hät fi man zuo zir geleit?* 

,Jà fi, herre^ — ,,Déift mir leit.‘ 

„E3 muoj ouch wefen, herre min.“ 
[vgl. 4927] 

„Unfzlec müezen dife fin, 

die da; folden hie bewarn.* 35 

„Herre, fi hänt niht miffevarn“ 

„Eräcli, là die rede ftán: 

mich bringet niemen üf den wán, 

fine möhtenz haben wol bewart.“ 

„Ir rekennet niht des wibes art. 40 

diu unfælde ift ir befchert, 

fwaz man ir ernellliche wert, 

daj fi des aller meifte gert, 


30 
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wirt fies ouch niemer gewert. 
alfó brede ift in der lip. 
gedenket an da4 érfte wip 
(dannen ift diu nót beliben), 
diu dur luft wart vertriben 
àj dem baradife.** 

„Eräcli, dà bist wife. 

ich fehe wol, e4 ift wär. 

ejn hilfet ouch niht umb ein hár, 
daj man dä heijet huote. 

ja kumt fi manegem ze guote 
unt fchadet under flunden. 
daj hàn ich wol erfunden 
leider mir ze fpáte. 

hætich dime ráte 

gevolgt unt diner lére, 

des hætich frum und ére.** 60 
bime keifer was dó manec man, 
der fére trüren began 

von finem ungevelle. 

„Eräcli, trüt gefelle* 

fprach der keiler aber dö 

„hät fi miffevarn fo? 

„Ja fi, herre.* — „Erbarmez got. 


3945 


50 


55 


65 


3922. M. fei mit, W. Mage ichf in iwern h. f. — 3923. W. bófez 


fpil, 


M. bofes mere fpil — 3924. W. m. vrlovbe — 3925. M. Ich 


enfol fei deh. fch. h., W. Herre ich folf niht fch. h. — 3926. W. 
M. fr. h. m. — 3928. M. fein, W. ichs — 3929. M. Welich, JJ. 
Welhen — 3931. M. zü ir, JW. einen m. zv dir gel. — 3932. W. Ja 
h. — 3933. W. Ez m. nv w. h. m. — 3934. M. die, W. Er fprach 
daz vnf m. f. — 3935. MW. D. d. f. bew. — 3936. W. n. fere m. — 
3938. M. fehlt niemen — 3939. M. Si enmochte es w. haben bew., W. 
Sin mochten ez w. han b. — 3940. W. der wibe, M. dez weibes — 
3941. W. in — 3942. W. in; M. gert, wodurch 3943 ausfiel — 3943. 
W. gernte — 3944. M. W. fis o. nimmer gew., W. Ob fif doch n. ge- 
wert wernte — 3945. MW. in — 3947. M. Da uon i. div noch bel., 
W. Von der i. difiv noch b. — 3948. Dvrch ir gelvit w. fie vertr. — 
3949. M. fchon, HW. fchonen — 3950. M. bis gewis (: Paradis) — 3951. 
W. Dv ha& ficherlichen war — 3952. W. Ez h., M. Es enh. — 3953. 
W.D. wir da heizzen h. — 3954. M. Ja ift fie chomen manigem man 
ze gute, W. Ja fie chvmt m. m. zegvte — 3955. JF. V. fch. doch v. 
fi, M. V. fch. ouch v. ft. — 3956. W. nu wol — 3961. W. fehlt da 
— 3963. W. V. def keiferf vng. — 3967. M. Daz erb. g., JF. H. ja 
daz erb. g. — 
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mich muot der fchade und ouch 
der fpot 

üzer máüjen fére.* 

der keifer fprach niht mére. 3970 

er gienc, dá diu frouwe was. [4728] 

als der keifer Fócas 

mit finen mannen für fi gie, 

gezogenliche fi in empfie. [4729. 32] 

„willekomen, herre min.‘ [4733] 75 

„Frouwe, dag mac wol fin.“ 

fi wolde in küffen unt näher gän. 

„Frowe, ir fult fille ftán 

unt fult mir niht fprechen zuo.“ 


[4737] 
„E3 iR min reht da? ich e; tuo, 
[4194] 80 


fwaz fó iu gevalle.** 
die fürften fwigen alle. 


„Unfslec wip, befiu hüt, [4777.89] 
faget wä ift iwer trüt, 

des ir ze friunde habt erkorn? 85 
durch in müejet ir hán verlorn 
féle ére unde leben. 

ejn wirt iu niht fó lihte vergeben. 
des fit ir ficher beide. 


iur lip zergát mit leide 90 


91 


an difme tage hiute. 

ich heiziuch mine liute 

brennen oder feinen. ^ [= 4789. 
4815] 

diu frowe gunde weinen 

unt fach vil trürecliche nider. 3995 

fi fprach ,,dá rede ich niht wider, 

[waz ir mir tuot oder lât. 

unfer beider miffetât 

fultir an mir einre rechen. [4791] 

man folde durch mich ftechen 4000 

ein wol fnident fwert 

(des bin ich einiu wol wert) 

ode brennen uf der hürde. 

fwie mir dar umbe würde, 

daj hætich verdienet eine.“ 5 

»Jà ir vil unreine, 

war was iur fin nü komen? 

durch wa hetich iuch genomen 

von iwerre armüete 

wan durch iwer güete? 

wie ift diu arbeit beftatet. 

der éren habt ir iuch gefatet, 


10 


| dag iu got nü gebe leit.* 


„E} machte min unfælekheits 
fprach diu frowe hére 


»Wüj mag ich fagen mère.‘ 


15 


3968. W. fehlt ouch — 3969. M. Auzzer, W. Vz der — 3970. M. 
Er beite do n. m. — 3972. W. Vnd als — 3975. W. Sie fprach w. 
lib' h. m. — 3976. W. Er fprach d. m. w. f. — 3977. M. vnd im n. g- 


— 3978. W. Er fpr. fr. — 3979. W. Ir f. — 


3980. W. E. i. rehte 


fprach fi d. i. daz t., M. fehlt ez — 3781. W. Herre fw. iv gev. — 
3983. M. Der chaifer fprach, HW. Er fpr. — 3984. W. Sagte mir — 
3985. W. Den, M. Der — 3986. M. haben, JJ. hàn — 3987. JV. Di 
f; M. vnde, JV. vnd — 3988. HW. Zware ez w. ev nm. verg. — 
8990. M. zer get, JV. zeiget — 3994. MW. begunde — 3995, M. 
Vnde f. traurleich n., W. Si f. vil troureclichen — 3996, y. Vnd 
fpr. — 3998. JP. Ir [vlt v. beder m. — 3999. M. Sol man a. m. einer 
r., W. Án m. einer r. — 4000. M. M. fol — 4002. M. ein uil w. w., 
W. D. wer i. ein w. w. — 4003. MW. einer h. — 4004. W. Swie we 
m. — 4007. M. fehlt nu; W. Wa ili — 4008. M. Ouch durch, W. 
Dvrch w. — 4009. M. iwer, W. grozzer a. — 4010. M. W. d. iwer 
grozze g. — 4011. M. W. i. div arb. beftetet, W. W. i. d. a. gella- 
tet — 4012. W. mich gefattet — 4016, W. iv — 
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irn habet dar an niht verlorn. „Weisgot, frowe, nein ich.‘ 

fül fleifch unde korn »SÔ tuot [wie iu gevalle.'* 

fol man werfen für diu fwin; die fürften fprâchen alle [4845. 35] 

den mag ich wol geliche fin. 4020 | ‚‚wi3zet dag ir miffetuot. 4045 

heizet mich lebende begraben eg eniR niht alfó guot. 

und lát in finen lip haben. lät uns den man erkennen.“ 

man fol in des geniezen län. „Sol ich in offen nennen?‘ [4837] 

er enhät niht mifletän. „Ja ir, frowe* — „ö wé mir des. 

diu miffetät ifl gar min. 25 | e; ih“ — fprach fi — „Pärides 

habt durch got genäde fin.“ [= 4838] 50 

der fchœne unt der guote. [4839] 

Fôcas der riche got habn in finer huote, 

fprach dö zorneliche [wie e$ umbe mich ergé.‘ 

„faget dräte, wä ift der man, Der keifer beite niht mé. 

der die baltheit ie gewan, [4778. | fine boten fander zehant, 55 
4783] 30 | dä man Páridém vant. [4852] 

das er iuch getorfie minnen? in vil kurzen ftunden 

man muoj mirn her gewinnen. bráhtens in gebunden, 

des mac dehein rát wefen.* als er wer ein befer diep. 

„So lät in, herre, ie genefen. dajn was der frowen niht liep, 60 

unt nemt mir einre den lip. 35 | wande fie; ungerne fach. 

„Ja, ir unfæligez wip, heret wie der keifer fprach. 

faget dráte wä er fi. 

ifi er iender hie bi »Junger man, gât her när. [4865] 

oder dàje in der Rat?“ faget rehte: ifl ο) wär, 


„Sö tuot als ich iuch & bat: 40 | habt ir bi der frowen gelegen, 65 
lät in genefen unt flerbet mich.“ | die wile ich was under wegen? 


4017. W. Ir h. niht lvtzel νετ]. — 4018. M. Faul, JF. Fovlez — 
4019. M. So, W. Sol — 4021. M. H. m. lemtige begr., W. Η. m. 
lebende b. — 4023 : 24 kehrt W. um Er hat niht wider iv getan : Des 
[vite ir in gen. 1. — 4025. M. gar, JW. kehrt um Ir fvlte gen. haben 
f. : Wan div m. i. elliv m. — 4028. M. zorenleiche, JV. gezogenliche 
— 4029. M. Saget drate, W. Sagte mir dr.; ob weiß? doch vgl. 4037. 
— 4031. MW. Daz er; M. torft — 4032. M. mir in, W. mirn — 4034. 
M. fehlt ie, W. H. fo l. in gen. — 4035. W. einer, M. eine — 4036. 
M. Ja ir vnfelich weip, W. Ir vil vnf. w. — 4037. W. Sagte mir dr. 
wer er fi — 4039. M. O da auzze, JW. Ο da vzze — 4040. M. ive 
b., W. So t. herre a. i. iv b. — 4045. M. W. ir nit — 4046. W. Frowe 
iv i. n. fo g. — 4048. M. offenleichen, W. offenlichen — 4050. M. Er 
— 4053. W. Swie ez nv — 4054. M. bat, W. Div frowe fprach n. m. 
— 4055. M. Sein, W. Sinen — 4058. M. Bracht man in geb., W. | 
Brachte m. i. g. — 4061. W. fiz, M. fi es — 4062. W. Nv h. — 4063. 
M. Er fprach j. m., W. Jvncman — 4064. M. S. mir r. es i w., W. 
Sagte mir r. ift ez w. — 4066. W; ich nv w. — 
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ir müegetz fagen hie zeſtunt.“ dö ich mich an dich verlie, 
»Fráget fie . ir ift, kunt, daj ich von dime ráte gie. 


ob ir liep von mir ift gefchohen. | daz ift an minen éren fchin.‘ 3095 
Des hät fi allen uns verjehen.‘ 4070 | Eráclius fprach „daz muoj nü 


„Sö ift es ficherlichen wär.‘ fin, 
„Das wirt iu, fam mir min här, | noch kan ich iu geráten.* 
ze riwen unt ze leide.‘ die fürfien in alle bäten 
»Daz gloubich âne eide. daj er alles tete, 
fi hät gehehet minen muot. — 75 | fwes in Eráclius bete. 4100 
fwag man mir dur fi getuot, »Swie harte ich fi erbolgen, 
da3 dunct mich allez füeze. [4885] | ich wil iu herren volgen** 
got gebe daz fi müeje fprach der keifer mære. 
nách ir willen alden „lage uns offenbære 
und ir lip behalden. 80 | Erácli, rehte dinen muot^ 5 
ich ftirbe fróliche.'* „Herre, fö mich dunket guot, 
Dó hiez der keifer riche das der edel man unt da4 wip 
ein grözez fiur bereiten behalden féle unde lip.‘ 
und hie; fi dar leiten, „Wie folden wir da4 ane ván?* 
dag man fi beidiu brande 85 | „Ir fult fi beidiu leben län.“ 10 
unt dä bi erkande „Eräcli, dag wer der liute fpot.‘ 
elliu werlt ir miffetät. „Fürhtet irs harter danne got?“ 
„Noch habets, herre, minen rät“ | „Die rede fult ir lägen. 

[4930] iemer fi fi verwägzen. 
fprach Eráclius der wife. fwer rihtet über diebe, 15 
„ez komt iu ze prife 90 | der tuot gote liebe 
und ift iwer fælekheit.‘ unt fündet niht umb ein hár.* 


er fprach ,,Erácli, mir iff leit, |,,Herre, daj ifi alle; wär. 





4067. M. Ir muzzet es mir, JP. fehlt ez — 4068. M. Fr. mein 
frawe; W. Des vr. m. fr. ift ez ir ch. — 4069. M. ift gefch., W. ifi 
v. m. g.; M. liep; W. liebe — 4010. MW. u. a. — 4074. M. wol an 
aide, W.iv a. e. — 4075. MW. fo geh. — 4076. M. tüt; W. Sw. 
m. mir leides d. f. t. — 4077. W. D. ifi mir a. f. — 4078. JY. Got der 
g. — 4083. M. grozzes, HW. grozze — 4084. M. dar in L, JV. dar 1. 
— 4085. M. fei beidiv, W. fiv beidiv — 4087. W. Alle div — 4088. 
M. fein, W. fin — 4090. MW. grogem pr. — 4071. W. Vnd wirt ovch 
— 4092. W. fehlt Er fpr. — 4096. W. Herr keifer, ez m. f. — 4097. 
MW. wol ger — 4098. W. D. f. den keifer b. — 4099. M. allez daz, 
W. D. e. d. gerne t. — 4101. W. Sw. h. i. f. in erb. — 4103. W. mæ- 
re, M. here — 4104. W. Nv f. — 4105. M. E. d. m. — 4106. M. H. 
m. d. g., W.H. fo m. d. g. — 4107. W. v. fin w. — 4109. W. vahen 
an (: lan) — 4110. Da f. ir fiv baidiv L Ll, HW. Da f. i. fie beidiv 
wifsen l. — 4112. M. fei, W. die — 4114. W. Y. fia verw., V. I. 
fei fi v. — 4116. W. D. dinet g. l. — 
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fi hánt iu folhes niht verftoln. fol fi lange ode kurze leben. 

ir müget dur got ej gerne doln. 4120 | der mir die finne hät gegeben, 
doch velsche ich mit nihte gan er mir des libes, 

iur keiferlich gerihte. ich hilfiu eines wibes, 

ouch wiszet ir wol, herre min, [4937] | an dem iu niemer miffegát, 4145 
daz die fchulde ein teil iwer fin. | al die wile diu werlt Nät, 


[4937 - 85] ob ir fö lange foldet leben.“ 
ich fagiu, herre, wie ir tuot, 25 | dó fpráchen fine râtgeben 
ob ej die herren dunket guot „e; wer ein gröziu miffetät, 
unt dife guoten knehte. übergienger difen finen rät.“ 50 


mit der kriftenheite rehte 
lät iuch den bäbest fcheiden. [4947] | Nâch der fürften ráte 
das erteilet man iu beiden. 30 | er bat den bábeft dráte 


fi fol hinnen füre fin unt die pfáfheit befenden, 
dehein wis Remifchiu keife- | die kundenz im wol enden. 

rin, [5025] dó fi dar kámen, 55 
wan fi fó στόλο miffetät | ir miffetât vernämen, 
vor al der werlde gejehen hât. da? vinde wir an dem liede 
lât fi behaben den felben man, | daz fi der bábeft fchiede. 

[5018] 35 | wag mag ich umbe fagen πιό — 
fit ir got niene gan [vgl. 5036] 
éren und höhes muotes namen. der keifer gap fi Pâridé. 60 
die wile fi lept, fi muos; fich fcha- | in fin hüs fuorter fie. 

men, da? gerou die keiferinne nie. 
und behaltet féle unde lip. üf eime firowe was ir baj, [vgl. 
fi wirt noch ein vil heilec wip, 40 5026 - 29] 


— MM  M— — — — — 


4119. JW. Si habent f. n. v. — 4120. M. Ir muget es geren d. g. 
d., W. Ir mvgte ez d. g. gern doln — 4123. M. ir wol, W. lr w. 
aber w. h. m. — 4124. M. D. div fch. e. t. i. fol fein, JV. iwer fin 
— 4125. W. Ich wil iv f. minen mÿt — 4126. W. d. férfien — 4128. 
W. M. chriftenlichem r. — 4129. M. iv, W.ivch — 4130. M. οπ- 
teilet — 4131. JJ. hinnen niht [., M. hinne fur f. — 4132. W. Ro- 
mifhiv k. — 4134. M. V. alder w. giehen h., JJ. V. d. w. verj. h. — 
4136. W. Sit daz; MW. fehlt doch? — 4137. M. Grozzer eren; JH. 
v. grozef namen — 4138. W. lebte m. fi f. fch. — 4139. W. Noch 
beh. fie — 4140. M. fehlt vil, W. Vnd w. e. vil fælich w. — 4141. 
W. 18 daz ir fie herre lat 1. — 4142. W. difen rat wil ich iv geben; 
hiernach (für 4143 : 44.) Ir herren fprechet wiez iv gevalle. Die fvr- 
flen jahen alle — 4146. M. fehlt diu — 4150. JF. V. g. er difen rat, 
M. V. g. der chaifer f. r. — :4151. W. Mit d. herren rate; M. raten 
— 4152. MW. B. er — 4154 M. D. ch. im fein dinch e. — 4156. JF. 
Vnd, M. Vnde — 4157. W. D. vindet man — 4159. M. W. m. i. iv 
dar vmbe f. mere, W. Ich [age iv dar ab niht me — 
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dà fi bi im lac ode fa, gefchriben an difme buoche, [5056 
dan mit al der richeit, 4165 bis 5059] 
die üf keifers bette was geleit. [wer aber des geruoche 
unt wijzet wærliche das, unt mir fó lange mac gedagen, 
bi ime tet ir waj;er bag dem fol ich kurzliche fagen, [5060] 
dan bi dem keiíer lütertranc. wie Erácliüs der guote man 
fi gwan noch nie den gedanc, 70 | da; heilege kriuze wider gwan, 
daj fi in mit ihte [wärte. [5083] 
ir wipheit fi bewarte, der mit tugende da; erwarp. 
fchóne unz an ir ende. dó Fócas der keifer ftarp [5226] 
án alle miffewende (der pflac des riches das ift wär 4195 
was fi freuden riche. 75 | langer niht wan ahte jár, 
und wij;et wærliche als herich dize buoch fagen — 
fwelch wib ein man gewinnet, er wart verrâten und erflagen), 
den fi von herzen minnet Eráclius der mere helt 
und er fi minnecliche wert ze keifer wart dó erwelt. (5298. 
alles des ir herze gert, 80 5241] 4200 
des hän die wärheit ich ervarn, da$ vinde wir gefchriben dä 
er mac [i lihte wol bewarn: an eime buoche Krönicä 
ift fi in deheiner güete, und ift ouch wiszelich genuoc. 
daj er ir ze mäzen hüete. [wer des riches króne truoc, 
der müef' almeift ze Kriechen 

Won der frowen unt von Páridé fin. 5 

[5056] 85 | daz fchuof der keifer Konftantin, 
vinde ich deheine rede mé der die Kriechen betwanc. 


4164. MW. D. f. b. i.l.o. f. — 4165. JV. D. mit aller der zier- 
heit, M. Danne auf alder reicheit — 4166. M. Div auf dez, JV. Div 
vf des — 4167. JV. Ovch — 4169. JW. lvter tranch, M. lauter tranch 
— 4170. HW. Ez chome nie in ir ged. — 4171. JF. mit, M. an; MW. 
befwarte — 4173. W. Wol vnz — 4175. M. Si waz — 4177. MW. ei- 
nen — 4181. M. D. h. ich; JF. D. h. i. allef vil erv. — 4182. M. E. 
m. l. bew., W. Die m. e. l. bew. — 4183. MW. deheinen güeten — 
4184. MW. Er fol ir ze m. hüeten — 4186. JF. Vinde ich, M. Vinden 
wir — 4187. W. den bvchen — 4188. M. dez ruche, W. wil gerv- 
chen — 4189. W. wil — 4190. W. wil — 4191. JF. wife — 4193. Jy. 
tvgenden — 4194. M. erflarp — 4196. W. N. 1. danne a. j. — 4191. 
W. A. ich daz b. h. f. — 4200. W. W. zek. erw. — 4202. M. chro- 
nica, W. In dem b. karonika — 4203. JF. Daz i. vch w. gn. — 4204. 
M.Sw.do d. Die Zeilen 4204 - 6 gewährt auch Heinrich v. München: er 
gibt Swer dó d. r. kr. tr. — 4205. M. D. müs almeift, W. mvfe meif, 
H. v. M. allermeifl — 4206. M. chunich, MW. gefchüf; H. v. M. D. 
machte d. k. C. — 4207. M. chirchen betw.; Jl. Wan er chriechen 
betw. — 
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da; wer ze fagene alze lanc, da4 fi fich keifer nennent, 
wie manec [lat er dó gewan, wie wol fi doch erkennent 4230 
der ich etelich genennen kan — 10 | wie der gewalt in wart benomen. 
Salónich — Vinepópel — wiszet daj ift alfó komen. 
er Rifte Cunftenópel. [5082] ich nenne iu den éríten man, 

der Remilch riche wider gwan. 
Der herre des gedähte, der was wärliche 35 
da} man im von Röme brähte ein künec von Frankriche: 
der erden unt der molten. 4215 | Karle was er genant 
fine boten im die holten. im dienden walhifchiu lant. 
und was daz fin geræte, der gewan da4 riche widere. 
da; man die erde fate. lin vater was ouch biderbe, 40 
ouch betruoc der herre dar der was geheizen Pipin. 
von Róme der beflen manege| Karl hie; der [που fin, 

fchar 20 | der fit betwanc manec lant 
mit kinden unt mit wiben. mit finer ellenthafter hant. 
die muofen dà beliben. 
von diu if das felbe lant Dé Erácliüs was komen, 45 
Römänie genant. alse ir wol habet vernomen, 
dó heten die Kriechen das ilt | daz er keifer hie; unde was, 
wâr 25 | under diu hete Cosdroas [5178] 

mör dan fünf hundert jär ein heiden vil vermeszen 


Remifch riche in ir gewalt. Jerüfalém befezsen. [5179] 50 
des fint ir künege noch fö balt er het die felben flat beflórt, [5182] 

4208. W. Iv w. zef. alzel. Wie manich wnder im gefchach. Die 
livte von chriechen fint (wach An herzen vnd an were. Er chvme dar 
mit finem here — 4209. W. M. ft. er dag. — 4210. M. D. i. etleich 
gen. ch., W. wol gen. ch. — 4211. M. Salanich vnd Vinipopel, W. 
Salnick vnd Phynopel — 4212. MW. Constantinopel — 4213. JJ. D. 
het im d. ged. — 4214. M. fehlt im — 4217. JW. Vnd w. daz, M. Daz 
w. fein g. — 4218. W. D. m. im — 4219. M. Oüch betrüch, W. Allo 
betrove — 4222. M. mußten, HW. mvfen — 4223. W. Davon wart — 
4924. M. Romenie, W. Romanij; MW. fehlt noch?; W. fügt hinzu: 
Da fol niemen nach firiten: Nach Confantines ziten — 4225. M. Do 
heten es, W. Heten d. chr. — 4227. M. Romifche, W. Romifh — 
4231. M. νά in ir gew., W. W. in der g. — 4233. W. I. n. iv wol, 
M. 1. fol iv nennen d. e. m. — 4235. JF. Er — 4236. W. ze — 4238. 
M. Im dient welhifche reiche vnd lant, W. Dem dienten wælifhiv 1.; 
darnach Mit finer ellenthaften hant (— 4244). Er erwarp mit maniger 
hervart: Daz er ze keifer gewihet wart. — 4239. M. widere (: pider); 
W. Vnde gew. d. r. alfo wider — 4240. W. Ovch behabte ez fin [vn 
fider — 4242. W. was — 4243. W. fo m. 1. — 4244. M. ellenthafter, 
HW. ellenthaften — 4245. W. Er w. dar zv ch. — 4247. M. was v. hiez 
— 4248. M. Stets Cofdras, JW. Coldroas (vgl. 4653. 4908. 4918) — 4351. 
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als ir wol habt gehört, gelazt an den efterich, [5207] 
und het daz kriuze gefuoret dan | dä er lag unde fai. 

[5184] ich fol iu fagen fürbaz — 
(fére miffetât er an) | er gap der kriftenheite [vgl. 5217 
ze Perfiä in fin lant. [5185] 4255 bis 5222!] 
dä was er witen wol erkant fride unde geleite 4280 
von der heidenfchefte. dar unde dannen 
daz kom von finer krefte. wiben unde mannen. 
er was harte riche fümlich des gedáhten, 
unt fuor gewaltecliche. 60 | da4 fi ir opfer bráhten 
er was ein man vil unervorht. ein phenninc von golde, [5213] 85 
einen himel heter im gewohrt. | der; kriuze fehen wolde. 

[5187. 89] fwenne der krifien kómen dar [5211] 
mit maneger flahte arbeit, ettewenne ein michel fchar, 
finewellen unde breit. die üf des küneges himel Aigen 
ej dühte michel wunder 65 | unt dem kriuze dá genigen, [5212] 
(fagich iu befunder) fó was der herre felbe dä. 
wie der gezieret were. ^ | des wänden die von Perfiá, [5214] 
ej ift ein alte; mere fi tætenz durch fin ére [5215] 
und ift iedoch diu wärheit. unt vorhten in vil fére. [5215] 
an dag were heter geleit 70 | e4 was iedoch des tievels fpot. 95 
durch den werltlichen ruom er zóch fich an, er were got. [5190] 
harte grözen richtuom [5189] . | mit gefehnden ougen was er blint. 
von golde und von gefteine. [5188] | er machte regen unde wint [5202] 
da; here kriuze reine [5205] mit eime wunderlichen lift, [5201] 


het der künec hinder fich 15 | als noch von ime gefchriben if 


M. die ftat — 4253. JV. V. chriftef chrvce geffret dan; M. danne (:an) 
— 4254. MW. daran — 4256. M. fehlt witen, W. Witen w. er bech. 
— 4357. W. In — 4261. W. fehlt vil — 4262. M. fehlt im — 4263. W. 
Von m. hande zierheit — 4264. M. Sineweil, W. Hoch finwel v. br.; 
M. vnde, NW. vnd — 4265. W. ivch — 4267. MW. Wie der himel — 
4269. W. idoch, M. doch — 4171. MW. fehlt den — 4278. W. I. wil 
iv f. vmbe waz, M. I. fol f. iv furbaz — 4279. W. Er was — 4981, 
W. Beide d. v. d. — 4282. W. Den w. v. den m.; M. vnde; JF. dazu 
Swen fo def gezeme : Daz er dar qveme — 4283. W. Swenn erf im 
gedæhte — 4284. M. Daz fi ir o. br., W. Vnd dar fin o. bræhte — 
4286. W. Ob er d. — 4287. W. Sw. die chr. chomen dar, M. Sw. 
der chr. cham d. — 4288. W. Vnderfivnden mit grozzer fch. — 4289. 
W. Vnd vf — 4290. M. Dem chrautze fi da n., W. Vnd d. chr. geni- 
gen, dazu Vnd fvmliche def gervhten : Daz fie ir venie fvhten — 
4991. W. kvnich — 4293. M. ez, W. tætenz — 4994. W. den kvnich 
fere — 4295. M. fehlt iedoch; W. Daz — 4296. W. Er nam — 4299. 
M. life (: ite) — 4800. M. Alfo — 
Erdelids. 7 
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an einem bouche krônik à. er engewünnez kriuze wider, 

des wünden fine liute dà, | fone wolder niemer wider komen. 
das ir künec were ο) müefe werden dä genomen. 4330 
gewalteger fchepfære, dag was fin wille unt fin muot, 
er hæte heizen werden 4305 | dó faude der helt guot [5335] 

den himel zuo der erden. mit bete unde mit gebote, [— 5338) 


| er gewan ein wolgetäne rote, 
Swer zuo den ziten krillen was, ein her als ime wol gezam. [5354 . ..] 


dem was leit dag Cosdrons er fuor von Kriechen unde kam 
alfó übel hæte gevarn. ze Perfiä an die marc 
des trürte manec muoterbarn. 10 | und betwane die fürfen Rare. 
daz täten fi dur gröge nàt. fchiere macht der herre dá 
des riches herre gebót [vgl. 5247. | in dem lande ze Perfiä, 40 
5289] daj man in wol erkande, 

_ Erácliüs der mere, fó man den helt nande. 
[wer fó kriflen were 
e; ware dirre oder der, 15 | Alfo fuor der helt balt [5247] 
der bogen fwert oder [per Erácliüs mit gewalt 
füeren mühte ode tragen, in dem lande mit dem her. 45 
da; hie; er in allen fagen, die heiden fazten fich ze wer. 
fwer zurliuge tühte ir lant was harte wite. 
und im gehelfen móhte, 20 | fi vahten manege frite, 
das ‚er hervart fwüere als ich iu wil befcheiden. 
und mit im füere den fchaden, den die heiden 5 
in da; lant ze Perftá: alle zit námen, 
er wolde fich an Cosdroä fó fi zefamene kämen, 
mit gotes helfe rechen. 25 | der was unzalehaft; 
finen himel wolder brechen. und häten iedoch gröze kraft: 
der müefe âne zwivel nider. e; enhalf niht umb ein blat. 55 


ECS Re 

4301. M. A. ο. püche heizzet chronica; HW. A. e. b. karmika — 
4302. W. Nv — 4303. M. er, W. der — 4304. MW. Gewaltiger — 
4395. W. Vnd er h. geh. w, — 4309. W. Alfvs h. gevarne (: barn), 
M. Alfo het geuaren (: baren) — 4311. M. fehit groze — 4312. MW. 
fehlt do? — 4315, JF. difer — 4317. JF. Gef. m. ade getr. — 4321. M. 
D. er die h. fw. — 4324. W. Sie folden f. a. C, — 4326. MW. Sinen 
— 4327. M. müz, W. Er mvfe a. zw. dar n. — 4328. W. Ern gew. 
d., M. Gewunne e. d. chr. w. — 4329 :30. kehrt W. um Daz er im 
het gen. Er w, n. w. ch. — 4330. M. Es muz da w. gen. — 4331. W. 
Allo fivnt im d. m. — 4332. W. Nv gelamnet — 4334. W/. Eine kref- 
tige rot — 4338, H/. Die hegvnder willen ftarche — 4341 : 42. kehrt 
W. um Sw. m. d. h. n. Daz m, i. w. erch. — 4345. M. mit her, JW. 
m. finem, h. — 4348. M. maniger flacht, HW. Si firiten mit im m. fir. 
— 4350. W. fehlt den — 4351. Jf. zallen ziten n, — 4852. W. Da — 
4353. W. Der fchade w. vnz. — 4354. W, doch — 4255. W. Doch h. 
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ej were burc oder ftat, 

daj muofe allez nider 

uht kom doch niemer wider. 
er tet in leides genuoc, 
wand er ftolzej ellen truoc, 
da} er gerne und wol vaht 
wider aller heiden maht. 
des gewan er felten gemach, 
wande er fich gerne rach 

an den heiden verworhten, 
die got fö lützel vorhten. 


4360 


65 


Eräcliüs füor da; ift wär 

mer danne ein halbe; jár, (vgl. 5247] 
bi; er funde Cosdroas, 

wan niemen fó genendec was, 70 
der in torfle fwæren 

mit deheinen bofen nieren, 
ej were man oder wip; 

er hie; im nemen finen lip, 
der im eine rede fagete, 
diu im niht wol behagete. 


75 


Nune weij ich wie; ze jungeft kam 
duz er da$ mere doch vernam. 
als er die wärheit bevant, 


[ime fune bôt er zehant — 80 
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der hiez ouch Cosdroas, 

der niulich riter worden was —, 

das er fich bereite 

unt niht langer beite 

unt füere, da$ er werte 

fin lant, daz man herte. 

daz teten Rômære. 

daj folde im wefen fwære 

dur fchaden unt dur fchande, 

da4 er fich befande. 

fin lant were wol fó wit, 

er gewünne lihte in kurzer zit 

ein fö kreftigez her, 

er móhte unz an da Nordermer 
[vgl. 5272 ...] 

wol riten mit gewalde; 

die kriflen weren zebalde. 

er hórte fagen, e3 wer ir fpot 

daz er jæhe er werej got, 

unt fpréchen offenbære 

daj ir got flerker were 

an finem himeltiche. 

dag muote in ficherliche 

fére à4er mägen. 

ern folde deheinen lägen 

umb dehein guot genefen, 5 

der in dem glouben wolde wefen. 


4385 


90 


95 


4400 


ez n. — 4357. W. Er brach ez a. n. — 4358. M. Vnde cham nimmer 
mer w., JV. Da mohten fie niht w. — 4359. MW, in leides — 4360, 
M. ftolz, W. Vnd waf ein man der ellen trvch — 4361. M. Div geren, 
JV. Der gerne — 4362. M. W. der h. m., W. Ez wær tach ode 
naht — 4363. W. Er felten gemach — 4364. W. vil gerne — 4365. 
MW. À. d. h. verw. — 4367. W, vil l. — 4368. W. In dem lande wol 
e. halp |. — 4369. J/. E daz — 4370. W. gewaltich — 4371 MW. D, 
in getorfle befweren — 4373. MW. m. oder w. — 4374. MW. den — 
4377. M. Nu enw. i. wie daz cham, W. John w. wiez πε]. qv. — 4378. 
M. feklt doch — 4379. W. doch vant — 4380. W. gebot — 4381. M. 
Einer — 4382. W. nivlichen — 4385. M. Vnde für, JJ. Daz er ftr 
vnd w. — 4388. W. Ez — 4389. M. Paidiv — 4392. M. fehlt lihte; JW. 
Daz er — 4393. W. harte kr. — 4396. M. waren — 4397. JF. Ovch 
horter — 4398. W. D. e. jæch er wer ez g., M. D. e. iche e. ware 
es g. — 401. M. In dem h. — 4402. W. in, M. mich — 4403. W. 
Ynd f. vz d. m. — 4404. JV. Er f. ir d. 1. — 4405. W. Dvrch deheiner 
flahte g. gen. — 4406. JV. Die a. d. gl. wolden w. — 
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Ouch geböt vlizecliche an der widerkére 4430 
Cosdroas der riche, folder varn übern Roten. 
da} er Eráclium vertribe der künec fande näch den boten, 
unde niender dà belibe 4410 | der gotes viant Cosdroas, 
durch kofle noch durch arbeit, als wite fó fin lant was, 
ern füere durch al die kriflenheit | von manne ze manne 35 
unt machte im die undertän. unt gebót dag mit banne, 
ze Kriechen folder ane vän: | [wer zurliuge tóhte 

[vgl. 5272 ...] und im gehelfen möhte, 
harte fanfte tæter das. 15 | da4 er die hervart [wüere 
unt füere danne fürbaz unt mit dem fune füere, 40 


dà z Ungern über die Souwe, fwar er fi wolde leiten. 
ze berge die Tuonouwe [5361.65] | fine man fich dó bereiten 
unt füere dan, da; wer fin rät, unt wären [wie er wolde, 


über berge an den Pfàt 20 | da4 des tievels holde 
unt fo ze Tufcäne. gewan ein her alfó gró;, 45 
Rôme unt Laterâne daz nie wen küneges genöz 
. folder im betwingen alfó mangen herman 
(da, gefchæch mit lihten dingen) | mit einander mé gewan. 
unt daz lant ze Pulle. , 25 
fé daz danne erfchulle, Ouch bereite dó der jungelinc 
fó müefe man von rehte manlich finiu dinc, 50 
fürhten fin geflehte wan fi der reile gezam. 
hin für iemer mére. dö,daz her zefamene kam, 


4407. W. Nv geb. avch fl. — 4409. JV. Swenne man E. vertr. — 
4410. M. Vnde er liez in nimmer beleibe, 79. Daz man niender be- 
libe — 4412. W. Man vber rit et alle d. kr. — 4414. W. folte man 
vahen an — 4415. W. H. fchier t. man d. — 4416. M. füre, JV. fvr 
— 4417, W. Ze vngern v. d. fowe; M. fówe — 4418. W. tYnowe, M. 
tünowe; W. fügt zu Del enmohte im niemen vber fin. Dvrch fran- 
chen vnz an den rin — 4419. M, fehlt dan, JW. V. ffren danne — 
4420. W. V. b. vnz den pfat — 4421. JF. V. fvren vch ze Tvícan; 
M. tufchan — 4423. W. Solden fie betw. — 4424. M. D. teter — 
4496. W. Swa fo d. erfch. — 4427. W. Da mife m. v. r. — 4128. W. 
In vnd f. gefl. — 4429. W. Fvrhten immer m.; M. Hinnen fur nim- 
mer mere — 4431 : 32. JV. Solden fie daz niht fparn : Vnd gein dem 
roten mer varn — 4433. W. Daz liez gebieten C. — 4435. MW. V. 
manne ze m. — 4436. W. Er — 4439. Vgl. 4319-22. — 4440, MW. finem 
— 4442 MW. fehlt do — 4443. W. V. taten fwier w. — 4444. M. 
fehlt Daz, W. Nv gewan d. t. h. — 4445. M. her alfo gr., W. E. her 
chreftig vnd gr. — 4446. M. fehlt wen, W. Ich wæne ie kvnich fin 
gen. — 4448. W. mere, JF. nie — 4449. M. fehlt do, W. Nv ber. 
jeglich j. — 4450. M. Manleich, JP. Menlichen; MW. fehlt elliu? — 
4451. W. wol gezam — 
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fi fchieden fróliche dan. 
manec zeichen unde van 
ze den felben ftunden 
wart daran gebunden. 
dó fuor er alle wile 
manec rafte unde mile, 
unz er den edeln wigant 
Eráclium mit here vant. 
des hetr erbeitet küme 
an eime grójen pflüme, 
der gein dem Riu4en mere fló;. 
der was dráte unde gró4. [5367.83] 
dize buoch feit uns fus, 65 
der phlüme hie; Danübiu s. [5361] 
zeinr brücken, dä man über reit, 
[5368] 
fich hete Eräcliüs geleit. [5375] 
daz kom im ze gröjem fromen. 
überj wajjer mohte niemen komen, 
wan rehte an der felben fiat. 
Eräcliüs die finen bat, 
das fi herberge nemen. 
wie fi über; wajjer kemen, 
des wolder fich beráten. 
vil gerne fi da4 täten. 
fi fluogen üf ir gezelt 
bi dem wajjer an da4 velt 


4455 


60 


75 


4453. W. Fr. chert er d. — 4454. M. vnde, 
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ze tale unt ze berge. 

fi hiezen die halsperge 

fchene machen unde vegen, 

die dur tou unt dur regen 

fwarz unt roflec wären. 

man fach dä manegen gebären, 

der dà heime gerner were gewe- 
fen. 85 

der zage triuwet niht genefen. 

fwenne er den viant anfiht, 

fó begint er fingen finiu liet, 

fam er ftol4 unt fró fi: 

ezn ift doch niender dä bi. 


4480 


90 


Des morgens dó ej tagete, [5389] 

man rief unde fagete 

dem heidenifchen her, 

da} manlich neme fine wer 

unt die brücke gwünnen mit ge- 
walt. 95 

des manec heiden entgalt. 

dö wurden gelamnet fchiere 

wol fehzic baniere 

ze obreft üf die brücke. 

64 was ir ungelücke: 4500 

als ir Eräclius wart gewar, 

manlich kärte der helt dar. 


W. vnd — 4455. W. 


In — 4457. W. Er fvre — 4458. JV. Manich firazze vnd m.; M. vnde 
4459. M. Vntze ez d. w. — 4460. M. feinem, W.M. f. h. ligen v. — 
4461. W. erbiten ch. — 4462. M. phlaume, JV. pflovme — 4463. M. 
auz d. ruzzigifchem, W. gegen d. rvfchem [vgl. 5108. 4238.] — 4465. 
W. Daz b. f. v. alfvs — 4466. M. danubius, HW. danabius — 4468. M. 
Het fich, HW. Da h. E. f. gel. — 4474. M. So fi — 4475. W. D. mvfe 
er — 4478. W. vf — 4480. JV. ir — 4481. W. Vz fchvten v. f. — 
4484. M. mannichleich geb., W. Mænlichen g., darnach Sach man 
ettlichen da : Der da heime ode ander fwa Gerner wer gewefen — 
4485. M, gern — 4487. W. Alf er den viant an fiet, M. veint an fiht 
— 4488. M. ein liet — 4490. W. Vnd it — 4491. M. Dez m. vil fru 
do es taget — 4493. MW. Dem; W. heidenifchen, M. heidenifchem 
— 4495. W. V. gewnuen d. pr. m. g.; M. gewunne — 4496. W. M. 
h. des eng.; fehlt dó?? — 4497. W. Sich gefamneten fch. — 4499, 
W. der pr. — 4500. W. Daz, dazu Daz fie dar vf qvamen : Wan fie 
grozzen fchaden namen — 4501. JV. Do E. w. g. — 
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vale fazter fich ze wer, dó diu rede was getän 

beidiu er und ouch fin her. unt fi einander fahen an, 

er hete manlichen muot. 4505 | kriflen unde heiden, " 

fus trefter fine helde guot in was angel beiden. 4530 
»nurá helde guote, des wart man vil wol gewar, 
gedenkt in iwerm muote, unz fich gemifchten nà die fchar 
durch wen ir üskamet vafle ze beiden fiten. 

unt daz kriuze næmet. 10 | dó muofe in kurzen ziten 

da; erzeiget hiute. maneger enden dä fin leben. 3 
diz fint bœfe linte, dó wart empfangen unt gegeben 
fine fuln deheine wile leben. manec ftich unt manec flac. 

min triuwe wil ich iu geben, ine wei; was ich fagen mac. 

egn fi da4s uns entrinnen, 15 | dû wart manec houbet 

ir deheiner kumet hinnen. mit [legen [à betoubet, 40 
ο) ill ein verworhtiu diet. 484 eg niemer wart gefunt. 

helde, lât fi hinnen nicht. der erflagen, der fére wunt 

ir fult vehten defle baz wart der heiden harte vil 

unt wijjet wærliche da4, 20 | in dem felben nitfpil. 

fwelher iuwer hie geliget, daj tribens an die Παπάς, 45 
der hát in doch angefiget : daj die heiden begunden | 
er vert inj himelriche. kéren den rücke 

fi müejen wærliche unt rümden die brücke. 

varn zuo der helle. 25 | des wurden die krifllen gefrouwet. 
éifl ein ungelich, gevelle.** diu brücke lac befrouwet 50 


4504, W. Beide er v. f. b., M. Er vnde f. h. — 4506. JV. S. tr. 
fie der helt g. — 4507. W. Er fprach nvra h. g. — 4509. W. War 
vmbe ir vz qvemet; M. chemet — 4510. W. Dvrch wen irz chr. n. 
— 4511. JF. Daz lat fehen h. — 4512 W. Daz — 4513 : 14 HW. Swi 
valle fi her vber fireben : Sie fvln vil vnlange l. — 4515. M. Es fei, 
Ezn fi — 4516. M. nimmer hinnen, W. So choment fi n. h. — 4517. 
MW. fehlt gar? * — 4519. W. Ir £. v. d. b., M. Ir f. ir achten, defer 
b, — 4521. M. geleit : gefit; HW. Sw. hivte hie geligte : D. h. idoch 
wol gefigte — 4523. W. Der v. ze h., M. Er f. in h. — 4524, W. S. 
m, aber w. — 4525. M. V. in die h. — 4526. W, Ez wirt ir vngev. — 
4528. W. Si chomen an e. a. [δη — 4529, JJ. Die chr. v. die h. — 
4530, W. ernfio — 4531. W. D, w. m. fchier g. — 4532. W. Do Lg. 
die fch., M. Sich mifchte div (ch. — 4534. M. mul, JF. mvfe -- 
4535. M, M, e. daz L, JF. M. lazzen da fin L — 4537. M M. f 
vnde fL, W. vil m, nitliche fl. — 4538. W. Ine w. w. i. iv, f. m., 
darnach Wan. daz fi ein ander. werten : Grozzer flege mit den fwerten 
(vgl. 4831 : 32.) — 4541. M. er, W. D. ez; M. nimmer mer — 4549. 
W. Erfl. vode f. w. — 4543, W. W. d, heidenfchefte. v. — 4545. M, 
D, tr. & vntzea. d. fl. — 4546. JF. D. div heidenfchaft b. — 4547. 
MW. fehlt do?? — 4548, W. Vnd cherten von der br. — 
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mit töten allenthalben. 

die bedorften deheiner falben, 
weisel oder plilafter. 

fchaden unde lafter 

hetens dû gewunnen. 4555 
daj hete got gegumen 

Eräcliö dem guoten man, 

das er den fige alfó gewan. 


er eine wider in einen (5505 - 18] 
unt liege an got den reinen, | 
fweme er gæbe dä die kraft 

dag er wurde figehaft, 4580 
der folde an aller flahte wer 
herre blibem über bédiu her; 

unt fwüéren danne in fin gebot, 
fi folden glouben in einen got. - 
er folde; làn an fiue kür. 85 
fwer den lip dà verlür, 

: den möhte man lihter dö verklagen; 
| danne ob ein her dá würde erfla- 
! gen. (5516. 11] 

'daz er ſæze ze râte 

' amt liegen wissen dráte, 90 
ob daz fin wille ware. 

fo enböt der helt iere. 


3Dö trüreten die heiden. 

der firit was gefcheiden. 60 
die kriften wurden aber frö, 

wand ej ergangen was alfó. 

fi kérten wider an ir gemach. 
Eräcliüs sich befprach, [5391 ...] 
das er boten fande [5466. 67] 6 
ein herren von fime lande 

und enböt dem künge Uesdroë, 





er lege lafterliche dá Dö der künec Cosdroas 

in fin felbes riche: gehörte wie der rede was, [5519] ᾿ 
er möhte kurzliche 70: | fi geviel im wol unt dühten guot. 
daj urliuge fcheiden [vgl. 5521] 95 
ünder kriften unt den heiden. er hete eines mannes muot 

eg were [όσο miffetán, unf truoc ein stolz ellen. 

lieer fine liute flän; er fprach „got müezen vellen, 
daj er fich bedæhte 75 | fwer des ie gedenke 

und einen kampf væhte [5441] dag er fin ère krenke. 4600 





4551. W. M. den — 4552. W. Sie — 4553. W. Weder weitzel n. 
pfl., M. Gebende n. phl. — 4556. M. gepvnnen — 4558. M. Sich da 
gew., W. fick alfo g. — 4559. MW. Sere tr. d. h. (MW. Abschnitt) 
— 4560. W. Bo d. ftr. wart g. — 4561. M. Bo w. d. chr. fr. — 4563. 
W. Vnd ch., M. stellt um 4564 : 63. — 4565. W. ze b. f. — 4568. 
M. Er lies inl. da — 4569. W. In finem kvnichriche — 4572. M. Von 
den chr. vnd v. den h., W. Von d. chr. vnd d. h. — 4574. JF. Daz 
er f. 1. liezze fl, darnach Vnd wolderz die lenge triben : Ir mŸfe da 
vil beliben — 4575. W. def bed. — 4477. M. in eine — 4578. W. V. 
liezzenz a. g. d. r., M. V. liez a. g. d. reine — 4581. JF. Daz der a. 
a. fl. w. — 4582. W. H. wer v. beidiv h., M. bediu — 4583. M. 
Vnde fwür danne bei feinem geb. — 4584. W. Viid gelovbten alle an 
e.g., M. an — 4585: M. lazzen, JF. Daz wolder — 4587. W* Daz 
m. m. 1. verchl. — 4588. Danne ein, Danue ob — 4590. JF. V. in 1. 
w. dr. — 4591. JF. Waz f. w. w. — 4592. W. Svs; MW. im — 4593. 
W. Allo — 4596. JP. Wan er — 4597. M. folz, W. Nolzez — 4599. 
M. Sw. dez ged., JV. Der des immer ged. — 
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„Eräclius hät des lihte wän, mit aller flahte fachen 4625 
ine türre in eine niht beftän. ful wir; fó fliete machen, 

jà ich, ficherliche. das difiu rede für fich gé 

got wei; wol der riche, unt fwer der rede abe fé, 

fwie e4 alfó nà ergát 4605 | gunéret muo$ er bliben.'* 

da4 er eine mich befiát, die rede hie4 er fchriben 30 
ich mache im alfó leide, unt fandes Eráclio wider. 

é er von mir fcheide, daz gerou in fère fider. 

daj ime nie leider wart. 

in geriuwet diu vart, 10 

484 ers ie gedâhte : Als ich iu gefaget hàn, 

od zuo der rede bráhte. der kampf wart gelobet fàn, 

wie wol ich im4 erzeige. gefiztet under in beiden 35 
er if benamen veige. mit gifeln unt mit eiden. 

mir ist liep dar zuo. 15 | fine wolden langer beiten. 

unde wil er morgen fruo, fi hiegen fich bereiten, 

ze obreft üf der brücke ir ros unde wáfen. 

là wir; an ein gelücke ὁ fi giengen fláfen, 10 
ich und er unt niemen mé. dó was οἱ allez wol bereit. 


er haben fchaden, der dä befté; 20 | Cosdroas was vil gemeit, 
[wer dà gefige, er haben fromen. | ἀπ er vehten folde, 


niemen fol ze helfe komen, wand er e4 gerne wolde. 
fwie wir mit einander leben. als eine fuor er rehte, 45 
des ful wir fwern unt gifel ge- | geliche guotem knehte. 

ben. [5539] er was harte manhaft 


4602. W. Ich get., M. Ich enturre — 4604. W. fügt hinzu (4613 
: 14) Wol ich im daz erzeige : Er iß ane zwiuel veige — 4605. M. 
fehlt nu, W. Swie daz a. erg. — 4606. W. m. eine — 4607 : 8. kehrt 
NW. um: E. er v. m. fch. Ich getÿn im fo 1. — 4610. MW. div v. — 
4611. M. D. er der ie ged., W. D. e. fin ie g. — 4612. M. wiederholt 
(aus 4611) Daz er es z. d. r. in bracht (: gedacht), JJ. Ode ie πετ. 
br. — 4613. M. im daz; 4618 : 14 ftehen in W. nach 4604 — 4615. 
W. vil liebe — 4616. M. fehlt Vnd — 4617. W. απ. — 4618. W, Vnd 
lazzenf an eine gelÿck — 4620. MW. den — 4621. W. Vnd [wer gef., 
MW. den — 4622. M. Vns f. n., W. N. f. vns; M. hilfe, W. helfe 
— 4627. W. div — 4628. W.gelle, M. An [wem fi gefte — 4639, W. 
Gvneret mŸzze der bel.; M. Gevneret — 4630. W. Difiv wort — 4631. 
M. hin wider, W. V. enbot E. w. — 4632. W. fehlt fere — 4633. W. 
iv nv — 4635. W. Vnd beft. vnf b. — 4636. W. M. gifel, JJ. gefel- 
len -« 4637. M. niht L, W. Vnd daz fie n. I, b. — 4638. W. Do hiez- 
zenf in ber. — 4639. M. Ir ros vnde w., W. Bede r. vnd w. — 4641. 
M. fehlt wol, W: D. w. a. ber. — 4644. W. W. erz g. tvn w. — 4645, 
M. eine, W. Svs fvre er von r. — 4646. M. Doch geleichet er einem 
g. chn., W. Gelich einem g. chn. — 4647, M. Er w. vil manehaft — 
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unt machte gró4e riterfchaft. als fchiere diu gefungen wart 

in finem here über al unt der tac sich hete erbart, 
huop fich manger flahte fchal. 50 | dó hiez er prime fprechen fán, 75 
um fin gezelt wart grô4 gedranc. | dar nách meffe aneván ' 


ir deheiner' hete den gedanc .| von dem heiligen geilte, 

das Cosdroas möhte erfterben, dem er gerne triwe leifte. 

wan ruom unt lob erwerben. . den herren ouch des gezam, 

des wart ir fchallen harte gró4. 4655 | da4 er gotes lichamen παπι. 4680 
dos den herren dä hedrös, . da} kom von guoten finnen, 

dö lag er nider unde flief. | dö hie er im gewinnen 

Eräclius innercliche rief allen finen harnas, 

ze fime fchepfære, der im fchiere bráht was. 

da; er im genædec were 60| , 

und im ze helfe keme, | Wf einen tepich niht ze breit [5551] 
als fime namen zeme. wart ein küffen dó geleit, 

üf finen kniwen er dó lac dà der herre üf fa4. 

die naht gar unz an den tac, fröliche teter da4. 

und bat got durch fin güete 65 | des enift zwivel dehein. 

da; er im den lip behüete man brifie im an finiu bein 90 
unt gebe im fin unde maht. zwö hófen iferin, [5552] 

alfó vertreip er die naht die niht beszer dorften fin. 

mit fusgetánen dingen. die wären vefte unde blanc, 

vor tages bie; er fingen 70 | weder ze kurz noch ze lanc. 
mettin fine kappelän. dó fchutter an den halsperc [5555] 
da; wart fà zeliunt getán. guoter ringe'4 befle werc, 





4648. W. wirtfchaft — 4649 : 50 kehrt W. um Sich h. m. hande 
fch. Vnder f. h. v. al — 4652. W. fehlt Ir — 4658. W. Berben — 
4655. M. rüm vil gr., W. Ir fchallen waf harte gr. — 4656. M. Do 
fein d. h, bedr., W. Do d. h. do verdr. — 4657. M. leget er fich, W. 
leit e. V. — 4658. M. inneclichen, , innerchleich — 4659. M. Be 
— 4661 : 62 kehrt W, um Als ez f. n. z. Vnd im πε]. qv., dazu Als 
er wol bedorfte : Wan er got fere vorhte — 4663. W. Eraclius an f. 
cha. 1. — 4665. M. V. pat got den guten, W. Er b. g. dvrch fine gÿte 
— 4666. MW. Daz er im d. L b. — 4667. MW. fin — 4668. MW. die 
— 4611. M. Mettein fein, W. Meten finen — 4672. W. D. was fchier 
get. — 4673. W. Vnd a. div gef. w. — 4674. MW. V. fich — 4675. 
W. prime, JW. preime — 4676. W. heben an — 4678. W. D. er dinf 
κ. 1. — 4619. W. fehlt ouch — 4680. M. leiehnamen, W. lichnam — 
4684. W. chomen w. — 4685. W. Ein teppich wart nider gefpreit — 
4686. M. fehlt do, W. Vnd ein chvffe dar vf gel. — 4689. MW. fehlt 
en — 4690. M. M. breifte i. a. fein b., W. M. fchvhte i. a. finiv b. 
— 4691 MW. Zwo; M. ifenein, W. iferin — 4692. W. mohten — 


4693. W. Sie — 4695. M. Do fchaute, HW. Ovch fchvtt — 4696. W. 
Starcher — 


106 


daj in allen landen was, 

| lüter fam ein fpiegelglas. 

den wáüfenrec leit er an fich, 

der was genuoc bekennelich. 4700 

ich fagiu wie er was getán: 

er was ein wiger bukkerän. 

daj heter ouch niht vermiten, 

zwei kriuse wâren üf gefniten 

von eime fâmit, der was guot 5 

unde röter dan ein bluot. 

fin bänier was alfam gevar. 

ein [wert truoc man ime dar [5560] 

brün fcharpf unde vaft. 

ich wene, dar au niht gebraft, 10 

{νου ein man noch gerte 

an eime guoten fwerte, 

man fpien im umbe fine fporn. 
[5564]: 

46 [αχ der herre wolgeborn [5564] 

üf ein edel rávit, [5561. 64] 15 

in einem fatel niht ze wit. 

do man im den helm üf gebant, 


! [5657] 
fchilt unt fper er nam zehant [5665] 
unt kärte üf die brücke. 
für die bruft und an den rücke 20 
machter dé des kriuzes legen. 
aMus hielt der mere degen 
Eräcliäs der riche 
gewäfent keiferliche. . 


fichiere kom Cosdrous. [5568] 
erkenneclichen harnas 
het der herre’an fioli geleit. [5569] 


—— M RE — 


4698. W. Alf. — 4699: MW. 1. 


Eràcliüs 


das ors, dä er üf τοῖς, 

eg was wert mäneger marc, 
fchœne fnel unde ftarc. 4130 
οἱ gieng enfprunge als ein tier. 
covertiure unde tehtier 

diu wären fchœne unde guot. 

der herre was wol gemuot. 

er gelichte niht eime zagen. 35 
vernemet irz, ich wil iu fagen, 
wie er gewäfent were. 

ο) fuorte der helt mere 
Cosdroas der küene 

ein zeichen, dag was grüene. 40 
des heter alfó gegert. 

er fuorte umbe ein guot [wert 
diu fcheide diu was filberin, 
gehilz unt knopf guldin. 

ein purper was fin kurfit, 
genuoc lanc unde wit. 

ouch fuorte der herre milte 
einen lewen an dem fchilte 
von golde, als er lebete. 

üf finem houbte fwebete 

ein ar von golde wol geworht, 
fus reit der helt unervorht 
manlichen dannen 


: von allen finen mannen. 


Mö kom der herre Cosdroas. 55 


eime helden er geliche was. 


f die brüeke er dó reit. [5577. 80] 


Eräcliüs fin beit. 
geliche eime degene 


reiter im engegene 60 


er — 4700. M. D. w. bechennich- 


leich, /. B. w. guvch bechennelich — 4701, JF. lagev, M. fage iv 
— 4108. M. huceran, W. Er w. e. bvkkeran — 4703. M. fehlt ovch 
— 4104. M. dar auf, W. drvf — 4105. M. V. e. famit güt, W. να 
e. ÉL. der waf g. — 4106. MW. Der r. was danne e. bl. — 4707. W. 
S. b. feltfin gev. — 4708. W. Sin fw. [Hier bricht M. ab; W. setzt bis 
zu Ende fori.]-— 4711. fehlt noch? — 4721. fehlt do? — 4724. Gewappent 
— 4198, rof — 4190. fnel:— 4732, tehtiere (: tier) — 4734. fehlt vil? 
— 4785. gelichet: — 4797. gewappent — 4741. Des het er a. geg. — 
4161. fehlt do — 
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mit üf gerahten finem fper. [5656] | widergebot unt tas an tas... 


dirre hinne jener her — ir würfel wären niht ze las, 
dó fi einander fâhen, ungevelfchet wärn fi fuel genuoc. 
fi gunden valte gähen ietweder dem andern niht vertruoc. 
unt vatzeten die fehilte. 4765 | να fol ich mér dar abe fagen — 
die zwéne künege milto .| & heten fchiere fà vil. geflagen, 
ruorten d'ors mit dem fporn. [5657. | da fi müede wären, 

5579] | fi gunden der orfe vären . 4800 
da} in was ernell unde zorn, mit flegen unt mit fiichen, 
wie wol fi dag erzeicten. fi drungen und entwichen 
diu fper fi dó. geneicten 70 | beidiu her unde dar. 


unt frumeten geliche 
ein tioft, diu was riche, 
fi triben dar mit folher kraft, da; fi muoden. gunden 

da; ir jetweders [chaft unt fó fére ouch verzagen, 
kleine zefuor unt làte zebraft. | da; fi e3 mohten niht vertragen. 


fchiere. wurden bluotvar 
diu ors von den wunden, TE 






[5660] | 
da3 erzeicte der wirt, und ouch | Wie zwène kampfgefellen 
der gal  erzeicten wol ir ellen, 10 


Eräclius unde Gosdroas, 

dag in beiden. erneft, was. des tievels kempfe Co &droas 

dó fi. mit fà gelicher wer unt des wären gotes. wigant 

ze rehter tjofte ir beider fper 80 | erbeigten: beide fü: zehant 

alfus heten gar vertän, [5661] unde liezen ir ors Bán. 4815 

zuo den. fwerten. ariffen, fi Län: | dà muofez an ein firiten gán, 
[5663] da4 fi beide gerne täten. 

fi fuortens 04. der fcheiden. [vgk | die herzen. zefamene. trâten 


‚als ir beider wille was, 


5665]  |unt gunden einander: váren, 
dó mohte man an in beiden . | wan, £i beide helde wären; 20 
kiefen gröge manheit. 85 | mit den fcherpfen ecken, | 
die flege giengen vik bereit — dö fchermten in die recken 
beide ze berge unt, ze tal mit ten fchilden, die fi truogen. . 
gein einander wik gezal . wartà wie fi fluogen. 
in allen den gebæren, ietweder nüch finer wal 25 
fam fi fmide weren. 90 | fére unde vil gezal 
ir. fpil ftuont zallen gelten, ein riterliche tüpe, 
dó wart vergessen, felten unt wären tambüre 





4161. M. vf gerahtem, fper. — 476% Bifer (vgl. 4933). — 4764. beg. 
— 4161. rof — 4168, D. i. ern, w. — 4770. fehlt de.— 4714, Daz iet- 
wederf fchafte — 4781. fehlt. gar — 4788. Gegen — 4193. Da wider 
gebot vnd; daz andaz — 4295. warne. — 4800. Si beg, d. xoffe — 
4805. res — 4896. begvnden — 4801. fehlt, ouch. — 4808. D. δα, n, mi 
venir. — 4811, ellen. — 4814. fehlt fa — 4815. Vnd. liezzen. div rof 
fiene (: gene) — 4819, V. beg, — 4827. (re : tambure — 
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ir helme und ir fchilte. 

fi wären rehte milte 

der flege mit den fwerten, 
der fi geliche werten. 

fi heten alle fich zeflagen. 

fi vähten niht fam die zagen. 
fi liegen dar ftrichen, 

nü gähen nü entwichen, 
jener her unt dirre dar. 

daj triben fi unz daz fi gar 
die fchilde hiuwen von der hant. 
unt were niht daj ifengwant, 40 
fó hete fich ir zweier frit 
gefcheiden in vil kurzer zit. 


4830 


Der firit der was herte. 

ir ietweder werte 

den lip, als im nöt was. [vgl. 
5670 ...] 45 

dó kom4 alfó da; Cosdroas 

Eráclium den helt balt 

begunde triben mit gewalt 

mit flegen valte hinder fich: [5670. 

5114] 

„edel man, ergip nü dich. 

dà móhte anders niht genefen, 

dune welleft undertán wefen 

minem vater unde mir. 

ergip dich. helt, daz rátich dir, 

fo möhtü friften noch din leben. 55 

ich wil dir lihen unde geben 

allez, das dir Πορ if.‘ 

„Nune welle der heilige krifi* 
[5681. 5718] 

fprach Erácliüs der helt — 

der mich ze kempfen hat erwelt, 60 

des genäde iff alfó vil, 


Erácliüs 


er kumt ze helfe, dem er wil, 
in einer kurzen wile.* 

»Nù bit in, das er ile 

ode zwáre er fümet dich.* 
Erácliüs erholde fich. 

mit dem fwerte, das er truoc, 
half im got 484 er fluoc 
Cosdroä ein wunden, [5746] 
daj er in den felben ftunden 
in fpæher dró mit rede lie. 
mit flegeu begab er in nie, 
unj er muofe vallen. [5767] 
do gelac der heiden fchallen. 


4565 


TO 


Eräâcliûs trat über in: 
„noch habe redelichen fin, 
fó maht den lip dà frillen. 
touf dich, werde kriften: 
din fünde là dich riuwen.“ 
„Nein ich, entriuwen: 80 
fö wer ich befer danne ein wip, 
vlür ich die féle durch den lip. 
unmære mir min leben if.‘ 
Eráclius beit deheine frift 

(als ich e4 an dem buoche habe) 85 
daj houbet fluoc er im abe. [5769!] 
des wären die kriften alle fró. [5783] 
die heiden muofen liften dó, 

als fi heten vor gefworn. 


es wer in leit oder zorn, 90 
fi muofen im  wefen undertän. 
[5787 ...] 


dannen fuor der hére man 

ze Perfiá durch das riche [5802] 
harte fróliche, 

fö daj er niender rewant, 95 
unz er den alten künec vant 


4830. S. w. fo r. m. — 4832. D. fie glich ein ander w. — 4833. 


Sich heten fich alle zerfl. — 4834. Sie v. niht f. d. z. — 4836. (Vgl. 
2574 etc.) — 4837. (Vgl. 4762) — 4850. Er fprach — 4852. Dvn — 4855. 
So mohte dv gefrifien dinel. — 4858. fehlt daz ?? — 4870. erlie — 4872. 
fehlt doch? ? — 4876. Er fprach — 4877. So mohtv d. 1. fr. — 4878. T. 
d. vnd — 4880. Er fpraeh — 4882. Fiir — 4883. Vil vnm. — 4889. 
Alfo fie heten gefworne (: zorne) — 4892, her man — 


von Otten. 


âf finem himel, dä er fa4. [5804 
bis 5809) | 

done welter niht, da; Cosdroas 

fin lieber fuon was erflagen. [5810] 

daj getorle im niemen fagen. 
[5811] 4900] 

fö michel was fin hôchvart. [5814] 

Eráclius des enein wart, _ 

daj er üf den himel fteic. [5843] 

gezógenlich der herre neic 

dem héren kriuze, dà er; fach. 5 

zorneclich der helt fprach, 

wand er im niht vorhte, 

„Cosdras, dû verworhte, 

wie wurde dü ie fö ftolz, 

daj dà daz heilige holz 

getorfiest an gerüeren 

und in din lant füeren. 

da; was ein michel baltheit. 

e; πιο} dir werden harte leit, 

dà enfüenest dich mit gote. 15 

näch minem ráte unt: mime gebote. 
[5909] 

féle unt lip háftà verlorn.** 

Cosdra was diu rede zorn: [5924] 

„was ifl da; ich höre“ [5925] _ 

fprach der alte töre; 

„diu rede muot mich harte.“ 

er fwuor bi finem barte, 

Eräclius müefe hangen. [vgl. 
5930. 44 

do din rede was ergangen, [vgl. 
5985 - 91] 

der keiler finen zorn rach: 25 

da; [wert er durch den heiden ftach 

unt fluoc im das houbet abe. 

er lie; einn fun, daz was ein knabe 


— —— 


10 
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ein harte wol getáne4 kint. [6014] 

daz vie der keifer unt touftez fint. 
[6029] 4930 

unt fuortez in Judéam, 

da} e3 guoten ende nam. [6367 - 72] 


Dô fich der herre alfó errach, 
den trugehimel er zebrach. [5997 
bis 6010] 
dó widerfuont deheiniu wer. 35 
dö teilte der herre [in her. [6031] 

die wunden unt die fiechen 
die fander gein Kriechen. [6032] 
mit andern finen mannen 
fuorterz kriuze dannen 
ze Syrié in daz lant. [6034] 
dó man daz mere wol bevant, 
dö freute fich diu kriftenheit. 
der herre frólichen reit, 
unz er ze Jerüfalém kam 45 
ad fpéciófam portam, [6038 - 42] 
zeime tore daz dar in gát, 
da? tag unt naht beflozen ftát, 
niuwan an dem balmetage, [6045] 
von einen fchulden, als ich fage. 
do der tag unt dó diu zit kam 
[vgl. 6043 - 72] 
da? den gotes fun des zam, 
daz er den tôt durch uns leit, 
ein efel er durch da4 tor reit. 
daz was ein michel diemuot. 
dó hete fich der helt guot 
Eräcliüs vergezsen. [6182] 
der herre was gefej4en 
üf ein edel rávit. [6077] 
purper unde fámit 
fó was alle; fin gewant. [6089] 


40 


55 


60 


4905. gelach — 4911. Get. gervren — 4915. Dvne verfvneft — 


4916. N. m. rat nah m. gebot — 4917. verlorn — 4921. Difiv — 
4927. daz — 4928. lie — 4929. Ein vil w. g. ch. — 4930. vie — 4933. 
fo?? — 4935. deheiniv — 4940. Fvrter daz chrevce d. — 4941. 
Svrye — 4942. mer bevant — 4950. ich iv f. — 4951. Do d. tach v. 
div z. qvam — 4952. gezam — 4955. divmvt — 4957, E. ein teil 
verg. — 4961. fehlt So — 
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110 Eräcliüs 
ἀπ kriuze fuorter in der hant | leite der herre an fich 

(6037. 85] kleit, diu wären ermeclich. [6199] 
mit michelre hóchvart. er begunde weinen unde klagen. 95 
fchiere roa in difiu vart, ich móhte niemer iu gefagen 


wand er fin fére miffenóg, 4965 | den jámer, den er dd begie 
dag buretor fich zefamene f1ó;, [6224 ...] 

fam ez ein mûre were. [6115- 22] | er viel dicke an finiu knie 

da; fähen offenbære mit zeherunden ougen, 

die liute al befunder er bót deheine lougen 5000 
unt nam fis michel wunder. 70 | unt bôt gote gnáden fän 

als ein fchuldiger man. 

des pflager unz an die ftunt — 
daz ift uns von den buochen kunt, 
daz got die linen nie verlie — 5 
daj tore von einander gie [6329] 
aber, da; felbe burctor 

unt fluont offen als dä vor. 


Dô da; alfó gefchach, 

gotes bote ein engel fprach [633] 

ze obreft von dem burctor 

- „Eräcli friunt, hab dä vor. [6135 
bis 6182] 

dö got in finer menfcheit 75 

einen efel durch die porten reit, 


dó fuor er niht als dà tuof. Als ich iu gefaget hän, 


H 
— — — — — — —— — — — — — — — — 


dinr höchvart dà engelten muof. | durch in hete got getän 10 

wer wildü wenen daj dü fis? wunders vil unde gnuoc. [6325 

wereftu witzec unde wis, 80 bis 6328] 

du foldefig kriuze hán bráht daj kriuze er in die [flat truoc 

mit riuweclicher andäht.“ [6340. 41] 

nüch dem worte fà zehant in michelme gedrange, 

der engel fweic unt verfwant, mit lobe unt mit gefange, 

dag man in enhórte noch enfach. | dà er wol empfangen wart. 15 
[6183] 85 | daz was ein fæligiu vart. — 

Eräcliö nie leider gefchach. | Ouch vindet man in Krönicä, 
[6180] Eräclius het ze Perfiä 

des folt ir mir getriuwen. urliuge fehs jár. 

mit vil grözen riuwen das it âne zwivel wär. 20 

erbeiste der herre fä zehant am fibnden brähterz kriuze wider. 

unt zöch abe fin gewant, [6189] 90 | von dem tage iemer fider [6377] 

fine fidinen wát. man begät die felben järzit. 

durch die grözen miffetát ich fagiu, wan der tac gelit: 


4963. M. michler h. — 4964. Schier gerov in div v. — 4969. alle 
— 4971. fehlt dà?? — 4975. menfheit — 4976. dife — 4978. mvf (: tv) 
— 4981. Dv foldefi ditz chrevce han braht — 4982. reineclicher — 
4985. D. m. in h. n. enf. — 4987. D. f. ir wol getr. — 4989. fehlt fa 
— 4991. Sin fidin wat — 4994. Chleider — 4996. I. m. iv n. g. — 
4997. fehlt do — 4999. M. zæhervnden ovgen — 5000. Erbot — 5012. 
ftat trvch — 5013. In grozem gedr. — 5017. Karonica — 5021. An dem 
fibenden — 


von Otten. 


inme herbüe nennet man in fó 
[6380] 5025 

fante crücis exaltdtió. 

ouch brähte er von Perfliä 

(dag vindet man gefchriben dä 

an dem felben mere) 

einen heilegen marterære 

geheigen Anaftáfius, 

von deme lift man alfus 

daj der heilige were 

hie bevor ein zouberære 

unt fich dar nách bekérte. 

er lernde unde lérte 

den glouben der krißenheite. 

der herre an fich leite 

geißlich gewæte. 

durch fine guottæte 

leit er dar näch michel nöt. 

er wart dö gemarterót 

unt fibnzic finer gefellen, 

als una diu buoch zellen. 

éwicliche fint fi genefen. 

ein roc, der fin was gewefen, 

fwer den hiute an leit, . 

ift das ern eine wile treit, 

mit dem tievel bevangen, 

als ofte ift ergangen, 

fä ze der felben fiunt 

wirt er ledic unde gefunt. 


40 


45 


En den felben ftunden, 
daj hàn ich gefchriben funden, 
da; Máchmét wære geborn, 
der manec féle hát verlorn, 
der werlde vil verkérte, 

unt den ungelouben mérte, 
als noch leider maneger tuot. 
er hete herze unde muot 


55 
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von gote gar gefcheiden. 

fin vater was ein heiden. 

ein Judin was diu muoter fin, 
daz was an finen worten [chin 
und an finem lebene. 5065 
daz fult ir merken ebene. 

under diu was ein guot kneht 

ein künec, geheigen Tagepreht 
inme lande ze Francriche, 
dem dienden vorhtecliche 

die Swábe ze finer hant, 

die Beire unz an Ungerlant. 
er was, der fi bekérte 

unt den glouben mérte. 

ouch vaht der herre zeiner zit 75 
mit den Sahfen einen ftrit 
unt wart figelós unt wunt. 

fit dó er wart gefunt, 

dó fuor er aber mit here dar. 
gewalticliche twanc er gar 
Sahfen unde Ungerlant, 
da; fi nigen muofen finer hant. 


70 


80 


Wü läge wir die rede flán. 


| ich: wil abr her wider ván 


unt fagen von Eráclio. 

dem ergieng e$ nü alfa. 

ein irrær hie; Sergiüs, 

der gefchuof da; Erácliüs 
den rehten glouben gar verlie 
unt finen irretuom anvie. 

daj was des välandes rät, 

der manegen man betrogen hát. 
er wirt ouch niemer áne nit. 
Erácliüs fach zeiner zit 

an den fternen, 64 müefe ergän, 95 
ein michel her in wolde beftän 


90 


60 | ein liut befnitn in der alden 6. 


5023. Beget m. d. f. i. z. — 5033. D. d. h. man w. — 5041. L. er 
— 5049. Vnd m. d. tivel ifi bev. — 5050. Als ez — 5051. ze — 5054. 
Daz han — 5057. Der der — 5058, Vnd den — 5070. fortecliche — 
5071. ze — 5072. peir — 5073. der, der — 5079. lazzen — 5080. betw. 
— 5081. Dem ergiez alfo — 5082. E. irrær der k, Sergvs — 5095. An 
den flerne — 5096. wolte in — 5097. in der — 
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wa; mag ich iu nu fagen mé. 

dö wände der helt mære, 

dazz ein kraft der Juden were. 5100 
dar an betrouc in fin fin. 
Agaréni befiuonden in. 

als Juden fint fi befniten. 

mit her fi in fin lant riten 

unt täten im grógen ungemach. 6 
Eräcliüs fuor unde brach, 

als im fin tumpheit geriet, 

ein tür der Ismahélifchen diet, 
die Alexander befló;. 

dö nam er à4 ein her gröz 
unt wolde fich gerochen hän. 
done mohte4 fö niht ergán. 
got woldez ime niht vertragen. 
ein gröz wunder lät iu fagen. 
eins nahtes dó da4 her gelac, 15 
dó kom von himel der gotes flac 
unt fluoc des volkes zeiner funt 
vôlleclich fibnzic tüfunt. 


10 


Erácliüs 


Diu gotes kraft if manicvalt, 

der herre Eráclius dó ent- 
galt 5120 

fins gelouben unfiæte 

unt finer miffetete. 

dar umbe muoser triurec wefen. 

finr liute was ein teil genefen, 

mit den er fuor ze Kriechen. 
[6393] 25 

vor leide gunder fiechen 

an der wajjerfühte. 

da; truoger mit folher zühte, 

da} er fin wider gote genôs. 

fin riuwe diu was fó gró;, 30 

da4 got vergag der fchulde 

unt gab im fine hulde, 

dó er von difme lebene fchiet. 

alfó faget uns da4 liet: 

ze Kunftenópel wart er begra- 

; ben. [6430] 5135 
Hie fol diu rede ein ende haben. 


5100. Daz ein — 5102. Aggareni — 5106. fvr hin — 5109. fehlt & 
(oder vor) ?? — 5110. fehlt uz — 5113. fehlt ime — 5114. groze — 5115. 
her lach — 5125. M. d. fvre er ze chr. — 5126. begvnder — 5128. D. 
vertruger — 5133. difem — 5135. Ze chvnfinopel — 


Reimbuch 


zu 


Otte’s 


Eraclıus. 


Die römischen Zahlen bezeichnen die Zeilen der gereimten Vorrede. 


A. 
Age. abe : habe 3745, : knabe 
4927, : abe 1364. 
habe : abe 4885, : knabe 1639. 
knabe : fiabe 1541, : buoch- 
ftabe 265. 
aben. begraben : haben 4021. 
5135, : miffehaben 404, 
haben : durchgraben 2999, : 
knaben 799. 1777; enthaben 
: befnaben 3671; erhaben : 
graben 2571. 
knaben : haben 637. 1218. 
buochfiaben : haben 245. 

abete : habete : drabete 1251. 

Ac. lac : erfchrac 241, : flac 5115, 
:tac 237. 843. 2589. 3255. 3299. 
3415. 4663; gelac: 
: pflac 2943. 

mac : lac 1979, : tac 2087. 

phlac : mac 719, : tac 1249. 

erfchrac : lac 133. 3141. 

mac 4537. 

gefmac : lac 1119. 

tac : lac 2073, : mac 187. 381. 
139. 2119. 2785. 2869. 

bewac : gelac 3649. 

ach. ‚brach : fach, : fprach 3713. 
Eráclids. 


tac 2279, 


[lac : 


ache. 
| achen. machen : 


gemach rach 4363, : fach 
3907, : gefchach 3891, : fprach 
131. 3859, : gefprach 3253, : 
befprach 4563; ungemach : 
brach 5105, : gefchach 2895, : 
fprach 1057. 3367, : [wach 2835. 

rach : flach 4925; errach : 
zebrach 4933. 

fach : jach 2191, : gemach 1759, 
: ungemach 3335. 3433 : ge- 
fchach 4985, : fprach 3071. 
3477; gefa ch: gefchach 2047. 
2723, : fprach 4905; anfach 
: fprach 1895; erfach : un- 
gemach 3235, : fprach 3765. 

gefchach : ungemach 2321, : 
fach 3707, : gefach 3913, : er- 
fach 2821, : fprach 4971. 

fprach : ungemach 567. 3377. 

fwache : obedache 565. 

bachen 3241, 
: lachen 1937, : fpachen 1099, 
: fachen XCIX. 

fachen : lachen 3203, : machen 
3383. 4625; : wachen 2383. 


apen. geladen : fchaden 3879. 
arfen. 
aft : manhaft : riterfchaft 4647; 


fchaffen : affen 1929. 
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wärhaft : kraft 1613; unzal- 
haft : kraft 4353. 


kraft : gehaft 2065, : Ggehaft 
4579, : [chaft 4773, : herfchaft 


XCVI. 
riterfchaft : fchaft 2665. 
ace, klage : tage 2905. 
fage : 
: zage 3066. 
tage : fage 4949. 
agen. gedagen : 
tragen 2391; 
gen 523. 3921. 
klagen : geflagen 4995 ; 
klagen : erflagen 4587. 
fagen : gedagen 231, : verda- 
gen 1431, : klagen 3371, : ge- 
flagen 4797, : erflagen 4197, 
: getragen 1737. 3737; gela- 
gen : tragen 3317. 
erflagen : fagen 4899; 
flagen : zagen 4833. 
tragen : fagen 4317; 
gen : klagen 1129, 
1181. 5113. 
verzagen : vertragen 4807. 
aget. maget : behaget 3123, : 
faget 2221, gefaget 1751. 
2145. 
gelaget : maget 707. 
agete. fagete : behagete 4375. 
tagete : fagete 4491. 
ahfen. gewahfen: Sahfen 1263, 
aht. maht : naht 3401. 4667. 
naht : bedaht 484, 
3723. 
flaht : naht 1801; 
naht 253. 
vaht : maht 4361. 
angelaht : naht 2795 (s. ge- 
leit). 
ahte. dehein ahte : machte 483, 
er ahte : machte 1675. 
AL. al: fchal 4649, : (mal 1257. 
enphal : fial VII. 


fagen 4189, : 
verdagen : 


ver- 


zer- 


vertra- 
: fagen 


be flaht: 


tage 809. 2647, 9495. 3555, 


fa- 


: unmaht 


Reimbuch 


fal : al 1933 (s. fol). 
fal: übernl 747. 
fchal : überal 955. 2015. 2215. 
f mal : al 3591. 
tal: gezal 4787. 
wal : tal 2053, : gezal 4825. 
alben. allenthalben : falben 
2937. 4551. 
falben : allenthalben 3403. 
alde. alde : balde 3375. 3703. 
gewalde : balde 4395. 
alden : behalden 4079. 
behalden : alden 803, : walden 
1869. 
bevalden : behalden 301. 
walden : behalden 3463. | 
alle. alle : hovegalle 1593, :ge- 
valle 1647. 
fchalle : alle 1407. 
valle : alle 3753; gevalle: 
alle 3981. 4043. 
alien. allen : fchallen 885, : ge- 
vallen 1997. 
fló; gallen : gevalle(n) 1328. 
kórallen : miffevallen 861. 
alt. balt : gewalt 4343. 4847. 
kalt : manecvalt 2971. 
manecvalt : enkalt 5119. 
gewalt : alt 1235, : balt 1893. 


4927 , entgalt 219. 3869 
4495. 
AM. kam: gram 3419, : nam 549. 


4317, : vernam 3535, : portam 
4945, : minnefam 3345, : zam 
2276, : gezam 3885: 4951. 
nam : kam 3069, : minnefam 
1889, : gezam 1713; vernam 
: gewan (— quam) 293. 
zam : nam 2521; gezam : uam 
1753. 4679, : kam 2023. 4355. 
4451, : vernam 85. 
Judéam : nam 4931. 
amen. namen : fchamen 929251. 
4137. 
ammen. flammen : animen 1162. 





zu Otte's Erácliüs. 


enfamt : verfchamt 3781. 
an : an 2269, : dan 3467, : 
man 105, : gewan 1881, : wán 
3043 


a m t. 
ΑΝ. 


dan : an 967. 1885. 2133. 4253, 
: van 4454. 
began : kan 233 (s. vnnen), : 
vnan 2415, : nam 2043. 
kan: gan 1621, : began 3549, 
: man XLV. 31. 687. 765. 2813. 
3651, : gewan 2403. 
man (N.) : began 2287, 3961, : kan 
2107. 2455. 3063. 3331, : gewan 
2419. 2779. 3613. 4029. 4191; 
man (D.) : gan 581. 1387, : ge- 
wan LXXIX. 399. 4557; man 
(Accf.) : gan 4185, : gewan 
4233; man (N. pl) : gewan 
2547; man (Voc) : kan 2495; 
hoveman (N.) : gan 1183; nie- 
man (N.) : gewan 3749; her- 
man (Acc.) : gewan 4447. 
man (jubam) : dan 1585. 
zeran : fän 555, : fpan 533. 
fan (s. fán). 
fürfpan : man 1821. 
gewan : kan 2297. 4209, : 
2261. 
anc. blank : zelanc 4693. 
gedank : lanc 1307. 
gedranc : gefanc 4651. 
hank : fanc 2573. 
krank : fprane 3417. 
lanc : krank 2591, : fwane 1543, 
ranc : gedank 2637. 
trank : lanc 2945. 3471; lüter- 
* trank : gedank 4169. 
twanc : lane 2325; betwanc : 
lanc 4207. 
ande. ande : bifande 589. 
bifande : 
: fchande 651. 
brande : erkande 4085. 
erkande : nande 521. 4341, 
lande : gewande 62. 


ande 611, : fande 751, 
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nande : bekande 339. 
fande : lande 2365. 4565. 
fchande : befande 4389. 
gewande : ande 2928, : lande 
1707. 2209. 
anden. wanden : 
ange. gedrange : 
: gefange 5013. 
antvange : gedrange 2187. 
angen. gegangen : belangen 
3231; ergangen : erhangen 
935, : gevangen 2791. 
hangen : ergangen 2903. 4923. 
gevangen : ergangen 8873; be- 
vangen : ergangen 5049; en- 
phangen : ergangen 3893. 
anger. langer : anger 598, : 
fwanger 6597. 
anne. manne (D.) 
4435. 
annen. verbannen : mannen 2653. 
dannen : mannen 1212. 3883. 


erkanden 415. 
unlange 1539, 


: mit banne 


4281. 4753. 
mannen : dannen 129, 1693. 

1853. 4939. 
ant. üfgebant : zehant 4717; en- 


bant : gewant 1081. 

hant : bant 1013, : zehant 3395, 
: erkant 913, : Ungerlant 5071, 
: vant. 43, : gewant 3365, : 
ilingewant 4839; zehant : 
lant 1687, : genant 35. 165, : 
gefant 3757, : vant 1985. 3297. 
3414, : gewant 409. 2241; : ge- 
want 2257, : fin gewant 949. 


3739. 4989, : wis gewant 3833. 
kant: zehant 1477; erkant: 
hant 1135. 


lant : hant 1633. 4243, : zehant 
2891, : erkant 4255, : genant 
4223; Ungerlant : finer hant 
5081. 

genant : hant 677, : 
LXXXV, : lant 4237. 

gerant: wi; gewant 3823. 


bekant 
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gelant : hant 305. 3541, : lant 
1223, : bewant 95. 
vant : bant 1041, : hant 1303, 
: zehant 1855. 2183, : gefant 
1695, : bewant 1469; bevant 
: zehant 4379; ervant : zehant 
2995. 3563. 
want: gein der want 3145; ge- 
want : genant 119; bewant 
: lant 2027; erwant : vant 
4895; underwant : hant 127, 
: ir gewant 3761. 
gewant : hant 2707. 3031. 4961. 
wigant : zehant 4813, : vant 
4459. 
AR. funder bar : gewar 1409. 
dar : gar 2401. 4837. 5079, : 
fchar 1715. 4219. 4287, : bluot- 
var 4803, : war 1277. 3207, : 
gewar 641. 759. 
gar: war 274. 1441. 1983. 
lipnar : dar 1765, : var 476. 
fchar : dar 805. 
gevar : dar 2929, : gar 3583; 
miffevar: dar 2953; rötvar 
: dar 111. 
anders war : dar 2677, : bewar 
2115. 
war : dar 897. 2851. 3665, : fchar 
1957, : gevar 847, : milfevar 
CXXVII. 497; gewar : dar 
605. 4501. 4707, : gar 407,: 
fchar 4531, : var 437, : gevar 
2831. 
arc. mark : kark 915. 1315. 1357. 
1453, : mark 1427, : Πατ] 1383. 
4337. 4729. 
fiark : mark 1343. 1445. 1563. 
arke. marke : flarke 2357. 
arket. erftarket : market 587. 
arm. arm : harm 1819. 
warm : arm 3025. 
arme, erwarme : arme 3695. 
armen. armen : erwarmen 3779. 
armen : erbarmen 117. 


arn. 


arnt. 
arp. Barp : erwarp 2575. 


art. 


. pallas : Föcas 1401, : 


Reimbuch 


erbarmen : armen 2635. 2961. 

varn : bewarn 2017. 2379. 
2767; gevarn : barn 1467, : 
muoterbarn 4309, : bewarn 2627; 
ervarn : fparn 2435, : bewarn 
2825. 4181; miffevarn : fparn 
2799, : bewarn 2799. ( Fzgl. 
— orn). 

bewarn : varn 2509, : miffevarn 
2165. 2409. 3813. 3935. 

ungewarnt : erarnt 395. 


erwarp : erftarp 213. 741. 4193. 
die art : wart 341. 801. 875. 
363. 
hart : wart 2543. 
ungefpart : bewart 3901. 
vart (D.) : wart 2959; hervart 
: wart 2971; höchvart : dia 
vart 4963, : wart 4901. 
wart : von aller art 3349, : bart | 
1153, : erbart 4673, : an dia 
vart 615, : diu vart 4609. 5015. 
bewart : art (Accl.) 3939. 
arte. harte : barte 4921. 
fparte : wingarte 479. 
AS. glas : was 985. 
gras : was 3585. 
harnas: was 4683. 
las : was CXXXIX. 
was 
2185. 2997. 
was : glas 855. 1965. 4697, : 
gras 171. 1843. 2719. 4697, : 
las 329. 600. 1251. 1697, : ge- 
nas 191. 3863, : pallas 961, : 
Fôcas 627. 811. 1027. 1035. 
1159. 1553. 1694. 1721. 2139. 
2331. 2579. 3865. 3881. 3917. 
3971, : Cosdroas 216. 4247. 
4307. 4811. 4845. 
Cosdroas : was 4369. 4381. 4433, 
4593. 4755, : harnas 4725. 
Fôcas : was 1. 1495. 2233. 2673, 
: gras 1569, 
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ast. vali: gebrafi 4709, 
2499. 

aster. phlafter : lañer 4513. 

AT. bárat : ftat 2993 (s. À). 

bat : flat 2569. 

blat : Nat 4355. 

Rat : bat 1008, 1517. 1719. 2033. 
2203. 4471. 

aten. zeliaten : gelaten 1123. 

atet. beftatet : gefatet 4011. 

Az. baz : daz CIX. 617. 1473. 1949. 
2023. 2163. 2771. 3479. 3553. 
4519, : lag 2841, : [η 2941. 
3227. 4163; fürbas : das 2315. 

dag : baz 557. 1025. 2881. 3129. 
3411. 3855. 4167, : fürbaz 4415, 
: haz 3021, : ettewaz 2617. 

g’az : gelaz 2263, : haz 951. 

vergaz : faz 421. 

haz : Τα 1173, : daz 281. 

na : daz 1079. 1089. 

Γα4 : baz 1956, : vürbaz 4277, : 
daz 4687, : Cosdroas 4897; ge- 
Ta4 : daz 3831. 

taz : ze lag 4793. 

ettewaz : bas 691. 

ajje. gehajje : vasje 1117. 


Á. 

À. dà : ná 1295. 1529, 3797, : fá 
3861, : Crönicä 4201, : Morfeá 
3281. 

jä : wä 2935. 3315. 

nä : dà 1443; dar nä : Calfiniä 
296; nä : fà 1745. 2539. 3747. 

fä : dä 2709. 

Caffinià : dá 57, : dar nà 361, 


: gañ 


: fá 733. 
Cofdroä : dä 4567. 
Crónicá : dä 4301, : Perfiá 
5017, 


Morfeä : dä 3029. 

Perfiä : dä 217. 5027, : 
droû 4323. 

ácuen. fprâchen : 


Cos- 


râchen 1115. 
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Âren. wäfen : fläfen 4639. 
Âcen. lägen : pflägen 91. 2479. 
phlägen : beträgen 3397. 
wügen. beträgen 3531. 
âget. gefrâget : betrâget 3107. 
Âmen. gähen : nähen 889. 
jáhen : gefáhen 287. 
nähen : fähen 3309. 
fâhen : gáhen 4763; gefáhen 
: jähen 957. 
vervähen : nähen 3217. 
äht. bräht : gedäht 895. 3303, : 
vor bedäht 731, : andäht 4981. 
gedäht : bräht 3509, : naht 
2213. 2555. 2595. 
ähte. brähte : gedähte 309. 
gedähte : brähte 879. 3691. 4213. 
4611. 
áhten. gedähten : brâhten 4283, 
Auen. ftálen : hälen 3783. 
Amen. kämen : nämen 1253, : 
vernämen 1519. 4155; ‚erkä- 
men : vernämen 1708. 
nämen : kämen 4351; vernä- 
men : kämen 1033. 2697, : 
pflägen 2683. 
gän : län 729. 813, : fiân 297. 
621. 3977, : getän 1411; be- 
gän : getän 531; ergän : fiàn 
2137, : beflán 5095, : verfän 
3815; zergän : Πὰπ 2531, : 
getän 2915. 
hán : gän 116. 1377. 2447, : er- 
gán 3243. 5111, : làn 659. 1947. 
2517. 3101, : erlàn 2089, : fán 
1245. 2115. 2227. 3487. 4633, : 
flän 2811, : verfmán 3301, : 
fiän CXXI. 77. 919, : verfän 
195, : getán 9511. 2601. 2759. 
5009, : wolgetän 1837. 3561, : 
miffetán. 946. 3925. 
län : hán 2161.3639, : fán 2717. 
2747; erlán : hän 2909, : mil- 
fetän, 3773. 4023. 
plän : fân 2557. 
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fân : gán 3851, : Laterän 788, 
: flán 3033, : flán 2093, : wol- 
getän 2067, : milfetán 763, : 
anevän 4675, : man 5001. 

flän : gän 2069, : getän 1571; 
erflän : hän 1179. 

ftän : gän 1939. 3901. 4815, : 
fän 899. 973. 1137, : wän 3937; 
beftän : gän 3369, : vän 5083. 

getän : gün 3845, : hän 997. 
2783, : län 327. 2341, 3629, : 
fän 173. 353. 633. 1509. 2189, 
verfmän 3839, : flán 1101, 
wän 1903. 2621. 3217; milfe- 
tán : [län 4573, : Nän 3123; 
undertän : hän 29. 155, : län 
1591, : anevän 4413; 
: fán 4781; getän : 
4701; getän: 
fähn?) 4527. 


vertän 
buckerän 
fähen an (ane- 


vän : fán 3491; aneván : hän 
XXXI, : län 4109, : entflàán 
141; verván : flán 103; en- 
pfän : getän 205. 

wän : miffegán 1793, : hän 1907. 
2177, : beflän 4661, : getän 
2919, : anevän 63. 397, : en- 
pfän 1655. 

kappelän : getän 4691. 

kaftelän : getän 1273. 

Tufcán : hàn. ... 

âne. âne : wolgetáne 1641. 

wolgetäne : âne 487, : wäne 
3569. 

Albäne : äne 1513. 


Tufeäne : Lateräne 4421. 
änje. Campänie : Römänie 1225. 
änt. fi Ränt : hänt (oder begänt) 
3847. 

här : wär 4117. 
wär 225. 2867. 3225. 5019. 
wär 591. 
wär : här 1803. 3951. 4071, : 

jär 11. 63. 379. 1471. 2645. 

4195. 4225. 4367; für wär: 


ÄR. 
jär: 
när: 


i 


à t e. 
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när 657; wär: 
3127. 
âre. zwäre : járe 263. 
âren. gebären : wären 2849. 
vären : wären 4819. 
wären : gebüren 2295. 3699. 
4483, : verbáren 736, : [wä- 
ren 2735, ; vären 4799. 
ärte. (be)fwärte : bewarte 4171. 
Âst. häft : 148 463. 767. 
läft : häft 1489. 
enpháft : 148 LV. 

ÂT. gât : ftát 1143, 4947; ergät 
: làt 667, : befiät 4605; milfe- 
gât : rât 4149. 

hát : lät 3151, : beflät 3087, : 
miffetát 2809. 3621. 3631. 
lät : rät 2635. 
rät: miffegát 315. 1147. 3997, : 
hät 457. 1085. 5091, : Phät 
4420, : fpát 1369, : flàt 3485, 
: tät LXXIII, : milfetät 713. 
2361. 
tât : rât 1735;  miffetàt : hàt 
4133, : rât 1779. 4087; untät 
: hát 2623. 
vát : lät 2483. 
wät : mifletät 4991; 
übernät 1813. 
dräte : räte 1489. 
räte : drâte 1667. 2679. 4151. 
4589, : Späte 2417. 
fpâte : râte 3957. 
âten. kemenâten : 
2949, : tâten 3079. 
geräten : bäten 4087; 
ten : tâten 1841, 4475. 
täten : erräten 3787, : träten 
4817. 
Âze. [träge : mäze 3661. 
mäze : geläsen 1845. 

âgen. läzen : mäge(n) 3125. 3547, 
: fägen 3279, : verwägen 991. 
4113; erlägen : fägen 1527. 

mäze(n) : lägen 3477. 4403. 


getar 2147. 


linwät: 


verräten 


berä- 
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lägen : g'àsjen 564. 
ftrá4en : lägen 3499. 
verwäzen : lägen 3381. 


A : À. 
án : gàn 1207, : wän 3043. 


À : A. 
äht. gedäht : naht 2213. 2555. 
2595. 
án. hän: gewan 227. 
ftän : man 5001, 
getän : an 4527; undertán : kan 
59, : man 4891. 
ár. när: getar 1145. 
wür: getar 2147. 3127. 
árte. befwárte : bewarte 4171. 


A. 
Æbec. gnædee : [ælec 3189. 
zue fehe : gefchæhe 2699, : 
fpæhe 355. 
gefchæho : gelshe 337. 
wæhe : gefehe 1749, : fpæhe 
1185. 
æhte. brehte : gedæhte 1233, 
1335. 


gedæhte : æhte 2657, : für- 


bræhte XLI; bedæhte : væh- 
te 4875. 
ewe. kæme : næme 753. 2681, : 


genæme 2701, : gezæme 4661. 
neme : kæme 1601. 1723. 3257; 
genæme : widerzeme 45, : 
ungenwme : kæme 1413. 
zæme : kæme 1775; gezæme : 
nime 865. 3159, : ungenæme 
1297. 
emen. kiemen : nemen 793. 
nemen. kzmen 4473. 
emet. üjkemet : næmet 4509. 
&we. verw ene : feltfene 3305. 
Απο. ungebære : were 2925. 
offenbære : mere 175, : were 
1109. 4399, : zouberære 1132. 


ΕΤΕΠ, 
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mære : offenbære 1419. 4697, : 
fwære 3329. 3551, : were 343, 
607. 887. 950. 675. 1285. 2347. 
2885. 3571. 4513. 5099, : Ró- 
mare 539, : marterære 5029, 
: zouberere 5033; unme- 
rt : kamerere 948, : fwære 
1127. 
die were : enbære 2781; un- 
fer fware : were 389. 537. 
3153. 3319; harte fwere: 
kamerære 3755 , tihtære 
CXXIIT, : were 2875, : vil 
[were : kamerzre 3821, : mæ- 
re 2643, : Rômære 2359, 
{were (wie mir der dûme) : 
wære 3725, 
wære : offenbære 349. 455, : 
kamerære 1279, : mære 107. 
291. 1215. 1975. 2381. 4267. 
4891, : unmære 497, : fchep- 
fere 4303, : fwere3111, : min 
[were 2985. 3421. 
gewere : mire 1581, : fündære 
LIV, : kamerere 927. 
bürgære : wære 33. 869. 
Rômære : [ware 4387. 
fchephære : wære 4659. 
kamerære : ungebære 963, : 
[were 925, : wære 979. 1379. 
2705. 2857. 
kanzelære : fchribære 1669. 
gebæren : wæren 4789, 
fw eren : kameræren 1043; he- 
fwæren : mæren 4371. 
wæren : verbæren 1771. 
burgæren : verbæren 789. 
loufæren : wæren 1501. 
kameræren : weren 819. 


το. bete: milfetæte 451. 


geræte : fete 4217, 
ftete : getæte 151, : 
2151; enftæte 
5121. 
tæte : 


miffetzte 
milfetzte 


hzte 2639. 4099. 
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gewæte : guottete 5039. 
απο. truchfæze : vergeze 661. 
æ4en. trachfæzen : fæzen 1497. 


{ 


E. 


$&. ὁ: mé 5097, : we 1599. 3609. 
ge : gelè 4627, : wé 3819; er- 
σὸ : mé 4053, : wé 2503. 
mé : ergé 160, : befié 4619, : 
Paridé 3083. 4149. 
oimé : we 3109, 
(ne: mé 3601. 
[té : mé 319, : wé 442. 
we: mé 3039, : Paridé 2819. 
Paridé : mé 3763. 4185, : we 
2307. 
léhen : vléhen 467. 
: vléhen 1917. 
gen: vlén 3399. 
fön : ergén 3221. (s. ÁN). 
ère. ére:lére2007,: mére CXXV. 
3533, : fére 2303. 4293. 
hére : mére 3673; hére (— 
mare) : offenbære 4103. 
lére : ére 3959. 


mére : ére 3625, : widerkére 
4439, : fére 2333. 3449 (oder 
lére). 


fóre : mére 3969. 
éren. den éren : keren 107. 
óren : kéren 3875, : léren 2283, 
; méren 5. 1629. 2099. 
kéren : méren 2843; bekéren 
: éren 3635. 
léren : kéren 267; 
éren 2413. 
öret. g'éret : kéret 2309. 
ért. gelèrt : unért 2625. 


geléren : 


érte. kèrte : gemérte IX. 835; 
bokérte : lèrte 5015, : mér- 
te 5073; verkérte : mêrte 
5057. : 


lérte : mérte 275. 


Keimbuch 


E. 
ent. gehebt : undergrebt 3795. 
gcnen. rechen : brechen 4325, 
: Nechen 3999. 


gcken. ecken : die recken 4823. 
grte. krefte : meifterfchefte‘129. 
heidenfchefte : krefte 4257. 

grnle. helle : gevelle 4525. 
ungevelle : gefelle 3963. 
ellen. ellen : vellen 4597. 
gefellen : zellen 5043; kampf- 
gefellen : ellen 4809. 
ellet. miffevellet : gefellet 509. 
eln. zeln : weln 2121. 
elt. helt : erwelt 4199. 4859. 
gezelt : dag vélt 4477. 
ende. hem(e)de : frem(e)de 
2273. 
frem(e)de : hem(e)de 613. 
gxde. ende : miflewende 4173. 
hende : gebende 3711. 
enden. verenden : wenden 271. 
1142. 
fenden : wenden 1781; befen- 
den : enden 1849. 4153. 
wenden : blenden 2338. 
engen. verhengen: bringen 71. 
fprengen : lengen 1531. 
enke. gedenke : krenke 4599. 


enken. fchenken : bedenken 
1499, 
fenken : ertrenken 1017. 


entwenken : gedenken 2787. 
enne. erkenne : nenne 1833. 
ennen. bekennen : nennen 3113; 

erkennen : nennen 2113. 4047. 


ennent. nennent erkennent 
4229. 
gr. da; her : ber (bacca) 387, : 
nordermer 4393, óflermer 
2355, : [in wer 4493, : ze wer 
4345. 
da; mer : ze wer 2559. 


wer: her 4503, 4581. 4935. 
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merke : fierke 2459. 
ern. ernern : erwern 3138. 
fwern: erwern 2367. 
erwern : ernern 3175. 
ert. nert : befchert 1023. 
befchert : wert 3941. 
entwert : befchert 2631. 
vert : verzert 1125; widervert 
: befchert 2469. 
phert : gért 1437, : gewert 2691. 
erte. herte : ernerte 3271, : 
werte 4843. 
ernerte : werte 3091. 
este. vefte : gelle 371. 
esten. beften : geflen 1755, : 
welten 1505. 
gelten : beflen 3871. 
grte. bette : wæte 2269. 


erke. 


E. 
πο. gebe : lebe XXIX. 
lebe : gebe 158. 
ében. gében : leben 81. 461. 929. 
1059. 1311. 1361. 3223; gege- 
ben leben XVII. 2489. 2739, : 
begeben : leben 2345; ver- 
geben : löben 481. 491, 
leben : gében 649. 821. 983. 
3517. 4573 4623. 4855, : ge- 
geben 1871. 4141. 4535, : er- 
geben 737, : vergëben 2967. 
3009. 3987, : frében 2159, : 
widerllrében 575. 
ftrében : gegében 1457. 
bene. ébene : lëbene 47. 
lébene : ébene 5065. 
ébent. lébent : ftrébent 1731. 
ébete. lébete : fwébete 4749. 
Bee. pflége : wege 2181. 
égen. gelégen : wégen 4065. 
phlégen : wegen 2225. 
2439; phlégeu (— lében) : 
rât gében 1665. 
fégen : dégen 4721. 
végen : régen 4481. 
Erdclids. 
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under wégen : 
egne. 
4759. 
önen. jehen : féhen XCVII. 
1417. 1645. 2887, geféhen 
1271, : beféhen 525. 755, : er- 
föhen 3121; gejéhen : ge- 
fchéhen 2613. 3769; verjéhen 
: geféhen 1971, : beféhen 1009. 
gelchéhen : jéhen XV. 1433. 
2037. 3138. 3897, : féhen 2769. 
3293. 3539, : beféhen 2965. 
féhen : gefchéhen 1927, : ge- 
[chéhe 3507; geféhen : je- 
hen 2193. 3927, : gejéhen 3799, 
: verjéhen 3427. 4069; entfé- 
hen : gefchéhen 3239. 
öht. knöht : réht 501. 1625. 1897, 
: Tacpréht 5067. 
réht : knéht 2169. 2249. 2553; 
geréht : knëht 1195. 
fléht : kneht 1523. 
hte. knéhte : réhte 631. 4127. 
réhte : knéhte III. 1685. 2245. 
2987, : geflehte 1317. 4428; 
unréhte : geflehte 543. 
éhten. knéhten : véhten 2561. 
EL. finewel : [nel 1329. 
eln. bevéln : héln XXV, : fiéln 
2443. 
elt. velt : gezelt 1259. 1747. 
welt : gevelt 469. 
élte. enkélte : fchélte 2437. 
élten. gélten : félten 4791; en- 
kélten : fchélten 939; ver- 
gélten : félten 673. 
félten : enkélten 394. 
ême. gezéme : deme 1289. 
ämen. vernömen : gezémen 1653. 
ER. dér:ér LXXXIII, : fpér 4779. 
hér : dér 3341. 
fpèr : hör 4761. 
wer : her 2179; 
1637. 2907. 
örbe. ftörbe : wérbe XLVIII. 


9 


phlegen 2343. 
dég(e)ne : engeg(e)ne 


gewér : her 
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erben. verdérben : Nörben 3053. 
erftérben : erwérben 4653. 
werben : Nörben 385. 
ëre. herbérc : werk 4695 (s. 

Απο u. Lachmann zu d. Nibe- 
lung. 310). 

erden. erden : werden 459. 2153. 
werden : erden 4305. 

érge. bèrge : halsbérge 4479. 

ern. enbérn : wérn 723. 1349. 

1455. 2827. 

gérn : enbérn 3557. 

wérn : enbérn 1281; gewérn : 
gérn 1993. 

érne. enbérne : gérne 477. 

erre. vörre : wérre 153. | 

ért. gért : wért 3353, : gewert 
1901. 3943; gegért : [wert 
4741. 
fwért : ze mir wert 1177. : 
wért 2247. 4001. 
wert: gért 511, : gegert 807; 
unwért : gegért 1189. 


wert : gért 4179; gewert: 
gert 2083. 
pfört (s. Ent). 
érte. gérte gewerte 725, : 


[werte 4711, : herte 4386. 
wérte : gérte 87. 1355. 2661. 
érten. [werten : werten 4831. 
érzen. des [mörzen : hérzen 

3019. 

dés : Paridés 3119. 3215. 3248. 
3655. 3811. 4049. 

Paridés : dés 2731. 3191. 3229, 


3343. 3607. 
wés : dés 431. 
€fen. léfen : wéfen LXXXVII. 
253; geléfen : wéfen 1007. 
3213. 


genéfen : léfen XXXVIT, : ge- 
léfen 9, : welen 465. 1487. 
2973. 3167. 3337. 3407. 4405. | 
4851. 5045, : gewefen 2583. | 

wéfen : léfen 283. 303, : gele- 


Ézjen. 


Reimbuch 


fen 543. 1815, : üglöfen 797, : 

genéfen 3853. 4033. 5193; ge- 

w éfen : genéfen 4488. 

6jjen : vergézzen 3387. 

verg e53en : geféj;sen 4957. 

vermézzen : gelözzen 3867, : 
beſẽzzen 4249. 

gefé43en : g'éjjen 1404, : 
méjjen 1825, 


ver- 


É : X. 

here (— mere) : offenbzre 4103. 
E 5 AE. 

bette : wæte 2269 
E : E. 

rechen : bréchen 4325. 


gezelt : velt 4477. 

phert : gért 1437, : gewért 2691. 
(Phért*) 

beften : wéften 1505. 


E : E. 
dégene : engegene 4759. 
réhte : geflehte 1317. 4428: 
réhte : geflehte 543. 
ir welt: gevelt 469. 
gezéme : deme 1289. 
gér : her 2765. 
fpér : her 4761. 
wer : her 2179. 4503. 4581. 4935; 
gewér : her 2907. 
wérte : herte 4386. 


un- 


(E: E.) 
(gén : vlén 3399.) 


EI. 


E1en. meien : leien 2649. 
EIC. neic : fweic 645. 
fteic : neic 4903. 
fweic : neic 323. 1859. 3915; 
gelweic : feic 3363. 
eich, weich : ftreich 3277. 
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eicten. erzeicten : 
4769. 
gupe. beide : 
3989. 
eide : leide 3721. 
leide : eide 3611. 4073, : fchei- 
de 1991. 4607. 
eiden. beiden : eiden 4635, : 
heiden 4529, : fcheiden 1191. 
1911. 
fcheiden : beiden 2911. 4129. 
4783, : heiden 435. 4571; ge- 
fcheiden : heiden 4571, : 
leiden 2587; bhefcheiden : 
heiden 4319. 
EIGe. erzeige : veige 4613. 
eigen. eigen : erzeigen 3169, 
eiget. erzeiget : geneiget 2913. 
Ein. heil: teil 3263. 3545. . 
feil : teil 1037. 
teil : heil 831. 2057, : feil 1071. 
eile. feile : veile 1307. 
teile : veile 125. 
veile : heile 601. 639. 818. 891, 
: feile 1451. 
gın. bein: fchein 2955, : 
1325. 
en ein : crfchein 1839. 
dehein : bein 1565. 2843. 4689. 


geneicten 


leide 67. 3805. 


zein 


ftein : fchein 857. 
eine. eine : reine 1661. 1865. 

2475, : unreine 4005, : gebei- 
ne 2149, : gefteine 2111; al- 
eine : reine 3505. 

kleine : reine 3581, : fieine 
3526. 

meine : fleine 1006. 

gemeine : deheine 1727, : rei- 


ne 2333, : gelteine 871. 
reine : eine 51. 1619, : kleine 
3197, : gebeine 401. 
gefeine : kleine 795. 1811, : 
reine 4273, : befcheine 1167. 
einen. einen : reinen 4577. 
deheinen : fleinen 849. 


EIS. 


eift. 


eifte. 


ELIT. 
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fleinen : weinen 9998, 

weinen : reinen 3147. 

freise : reife 391. 

weife : reife 2567. 

geift : du weiß LXXII. 

meift : weifi 440. 

weift : geift 433. 

geifte : leifle 4677. 

meifte : geifle 121. 
breit : beleit 3603, : 

1193, : reit 3597, : 
3669. 

eit : wárheit 3103. 

baltheit : krifienheit 2351; bós- 
heit : leit 145, : reit 2131; 
gireheit : leit 1879; richeit 
: fælekeit 1739; unfælekeit 
: leit 2899; tumpheit : leit 
897; wärheit : leit 825, : ge- 
meit 1575, : reit 757. 3323, : 
bereit 1139. 1583; wisheit : 
leit 853. 1951; zageheit : leit 
2577; zierheit : bereit 1835; 
bedehtekeit : leit 1131; vrü- 
mekeit : reit 629. 

leit : arbeit 143, : kriftenheit 
23, : wärheit 3379, : gemeit 
2029, : veit 1399. 2713, : erreit 
1999, : bereit 3567, : gereit 
3849, : treit 3737; geleit : 
gewonheit 183, : leit 3931, : 
gereit 3679, : befneit 1681, : 
treit 1915; üfgeleit : leit 
2373 (s. angelaht), : gereit 
3679. 

(meit : feit 2221, : gefeit 1751. 
2145.) 

gemeit : breit 1744, 
1785, : würheit 2411. 

vermeit : reit 2327. 

reit : wárheit 3575. 

gereit : lajheit 190, : phäfheit 
2237. : unfælekeit 373, : zier- 
heit 2230; unbereit : leit 
1909. 


erleit 
überfchreit 


: erreit 
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(gefeit : meit 708.) 
eite. beite : bereite 3077. 
kriflenheite : geleite 4279. 
geleite : fpreite 169. 
bereite : beite 3759. 4383. 
gereite : kleite 3837. 
eiten. beiten : geleiten LXV, : 
bereiten 201. 1029. 2923, : be- 
reite 3469. 
beleiten : gereiten 1709. 
bereiten : erbeiten CXVII, : 
kleiten 2207, : beleiten 3565. 
fpreiten : breiten 109. 
g1z. heiz : fweiz 2803. 
wei; : hei; 2969. 3023. 


I. 


15e. vertribe : belibe 4409. 
iben. beliben : vertriben 3947. 
zetriben : überfchriben 1685. 
ich. ich : mich 2117. 
dich : fich 4865. 
efterich : fich 2951. 
redelich : dich 579; 
denlich : mich 1015; 
lich : dich 643. 

mich : ich 4041, 
3321. 

fich : dich 4849, : mich 2615, 
: eflerich 179. 4275, : ermec- 
lich 4993, : gemelich 729, : 
bekenneclich 4699. 

ichen. ftichen : entwichen 4801. 

ichs. mich’s : dich's 3057. 

1οκο. dicke : blicke 3057. 

1per. nider : wider 845, 3003. 

3995. 4327. 4357. 

fider : wider 211. 

wider : nider 181. 1049. 1293. 
3307, : fider 4631. 5021. 

idere. widere : biderbe 4239. 

icen. ftigen : nigen 4289, 

iget. geliget : gefiget 4521. 

ınt. niht : iht 697, : gefchiht 


befchei- 
füber- 


: wunderlich 


ihte. 
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2515, : enwiht 1187. 1483, : 
riet 2711. 2853. 
gefchiht : niht 1107. 2141, : 
beriet 2005. 
fiht : giht 2127, : 
liet 4481. 
mit nihte : gerihte 4121; 
ze nihte : algerihte 2013. 
algerihte : gelihte 3675. 
gelihte : algerihte 1507. 
tihte : berihte CXXXVII. 
ihten. rihten : tihten LXXV. 
285. 
flihten : rihten 1805. 
tihten : berihten 1671. 
ihtet. getihtet : gerihtet 1679. 
15. fpil: vil 2695, : bevil 3495, 
: wil 2463, : du wil 3923; ve- 
derfpil : du wil 2519. 
vil : fpil 75. 4543, : zábelfpil 
1791, : wil 593. 3041. 4861. 
wil : vil 3205. 3445, : ze vil 
1573. 
zil : vil 1521. 1551. 
ilde. wilde : fchilde 2277. 2533 
(s. ilte). 
ille. fpille : wille 3919. 
wille : Mille 943. 
illen. berillen : willen 863. 
iln. beviln : ziln 113. 
ilt. gefpilt : gezilt 3801. 
ilte. milte : fchilte 4747. . 
fchilte : milte 4765. 4829, (s. 
ilt). 
nimt : zimt 1899. 
in (eum) : fin 2765. 2847; in 
(eis) : fin 703. 1241. 
fin : in (eis) 1773. (eum) 5101, 
: bin XXVII. 685. 1999. 2777. 
9815, : in 1151. 3781. (s. 1:1). 
inc. dinc : jungelinc 1423. 3785. 
jungeline : dine 185. 881. 2729. 
4449, : rinc 1861. 
rine : dinc 2721, : 
1847. 


niht 2339, : 


ımt. 
IN. 


jungelinc 








zu Otte's 


inde. kinde : gefinde 827. 2999, 
: rinde 1421. 
gefinde : kinde 1589. 
verwinde : vinde 2025. 
inden. kinden : vinden 2081. 
vinden : kinden 1995, : erwin- 
den 167. 2211. 
+ erwinden : fchinden 1573. 
indes. kindes : bevindes 100. 
indet. vindet : underwindet 495. 
inge. bringe : gedinge 1643. 
dinge : ringe 883; gedinge : 
pfenninge 909. 989. 
ingen. bringen 
3285. 
dingen : fingen 4669. 
fingen : gedingen 123. 
betwingen : dingen 4423. 
Luteringen : Kerlingen 1269. 
inget. twinget : ringet 2633. 
inne. minne : finne 2407, : diu 
keiferinne 3339. 3647. 
finne : diu kuniginne 3179, : 
minne 2807, : gewinne 2537. 
gewinne : gewalt der keife- 
rinne 1923, : finne 2501. 
diu keiferinne : hinne 3743, 
: finne 3259. 
innen. innen : minnen 3605, : 
gewinnen 3447. 
beginnen : minne 3619. 
hinnen : keiferinne 2427. 
minnen :'innen 1757, : gewin- 
nen 3137. 4031. 
entrinnen : hinnen 4515, : in- 
nen 773, : unfinnen 383. 
finnen : gewinnen 473. 4681; 
verfinnen : minnen 2757. 
gewinnen : minnen 1239, : fin- 
nen 689. 2743, : der keiferinne 
2689. 
innet. gewinnet : minnet 2389, 
4177. 
int. blint : wint 4297. 
kint : fint 259. 699. 2045. 4929. 


verdingen 
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l'int : blint LXI, : Brebint 1265, 
: kint 693. 
In. dir : mir 2963. 
ir : mir 2075. 
mir : dir 1615. 4853, : 
3443, : wir 3099. 
irret. wirret : irret 3059. 
irs. wirs : mir'4 (siehe 1Rz und 
ICH). 
irt. enbirt : wirt 1595. 2157. 
irj. hirz : mir’ 1314 (s. 1ns). 
18. du bis : peccatoris XLIII, : 
gewis 311. 
gewis : du bis 1611. 
ift. ift : krif 3117. 4857, : lil 


von ir 


1931. 2619. 2983. 3663, : fril 
2871. 4883. 
krift : if 905. 3157, : vrif 
3355. i 
lift : if 335. 705. 3139. 3295. 
3351. 4299. 


frift : ift 377. 1169. 2897. 3027, 
3075. 
iften. amatiften : lifien 867. 
kriften : frifien 1229. 
friften : kriften 4877, : über- 
liten 106. 
Gotefrit : lit 329. 
mite : bite 1493, : fite 553. 
1113. 1397. 2533, : firite 2513. 
rite : firite 3061. 
fite : mite 2671. 3589, : 
frite 541. 
widerftrite : fite 1729. 
iten. biten : riten 2693. 
erbiten : geflriten 1919. 
erliten : geriten 3911. 
vermiten : gefniten 4703. 
riten : erbiten 1511, : erbiten 
2135; geriten : gebiten 1405. 
fiten : erbiten CXIII. 
befniten : riten 5103. 
itze. hitze : unwitze 1155. 
witze : hitze 39. 2801, : befitze 
2497. 


IT. 
IT e. 


wider- 
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fitzen : witzen 1959; be- 
witzen 83. 
fitzen 1953 


1. 
t. bi : fi 3508, : vri 2129. 
fi: hi 2761. 4037. 4489. 
vri : dri 517, : fi 2793. 


itzen. 
fitzen : 
witzen : 


ien. erzenien : zihen 3311. (s. 
inen.) 
ine. libe: wibe 1605. 2377. 
vertribe : libe 3455. 
wibe : libe 503. 1649, : vertri- 
be 2975. 
iben. beliben : fchriben 1630. 
4629, : triben 1375, : wiben 
2879. 3623. 
triben : beliben 317, : wiben 


2307; vertriben : wiben 3237. 
wiben : beliben 2429. 4221, : 
fchriben 1221. 
ibes. libes : wibes 4143. 
tcne. geliche : riche 2199. 3681. 
4111, : gefwiche 931; éwic- 
liche : richeXLIX; fróliche 
: riche 743. 953. 4081 ; jámer- 
liche : gefwiche 3689; jà- 
mercliche : riche 3717; min- 
necliche : riche 761. 2865; 
ficherlich e : minnecliche 3777, 
: der riche 4603; tegeliche : 
riche 2349; vlisecliche : ri- 
che 4407; wärliche : Franc- 
riche 4235; wisliche : riche 
3637, : ertriche 3095. 
riche : etteliche 1217, : fróli- 
che 4893, : kurzliche 4564, : 
fælecliche 365, : befcheiden- 
liche 1003, : gefwäsliche 3521, 
: getriuweliche 3001. 3173, : 
tumpliche 721, : gewaltecliche 
4259, : wærliche 37. 669. 4175, 
: sornecliche 1465, : zorneli- 
che 4027; himelriche : ficher- 
liche 4401, : wærliche 4523; 


Reimbuch 


Francriche : keiferliche 4723, 
vorhtecliche 5069. 
gef wiche : riche 1337. 
ichen. ertrichen : lüterlichen 
3199. 
ftrichen : entwichen 4835; er- 
ftrichen : entwichen 2939. 
ipen. miden : liden (= triben) 
2433. 
niden : liden 2737. 
befniden : vermiden CXXXIII. 
icen. [gefwigen : wibe 2585]. 
igent. erftigent : nigent 1734. 
inen. lihen : verzihen 1285. 
wihen : amien 2235. 
zihen : erzenien 2991. (s. ien). 
ihet. verlihet : verzihet 73. 
ine. mile : wile 2329. 
wile : ile 4863, : mile 1053. 
1537. 4457. 
ilen. ilen : milen 1481. 
pfilen : wile 2565. 
in. din : min 901; fin 3165, : 
fin (effe) 3841, : keiferin 3135. 
hermin : fin (efle) 3595. 4123. 
in : fin (effe) 3287, : fin 4875. 
ilerin : fin (effe) 4691. 
keiferin : fin 2151. 2727, : 
vingerin 3523, 
min : din 2981. 3187, : fchin 
425, : fin 573. 647, 1019. 1209. 
2421. 2773. 2817. 4025, : fin 
(effe) 3767. 3933. 3975. 
Pipin : fin 4241. 
Rin : Meffin 1268. 
fchin : din 1609, : fin (effe) 
4095, : keiferin 2753. 
filberin : guldin 4743. 
fin : min 995. 1345. 2077. 2143. 
2445. 2529. 3011. 3373, : [chin 
5063, keiferin 2921. 3789. 
fin (effe) : din 3425. 3807, : 
hermin 1825, : min 1651. 3573, 
3641. 3857, : Conflantin 4205. 
fwin : fin (effe) 4019. 
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trehtin : lin 325. 
win : fin (effe) 3391, : fwin 411. 
ine. rubine : fardine 854, : mi- 
ne 3527. 
inen. fchinen : finen 1761. 
ir. lip : wip 49. 791. 1817. 2057. 
2109. 2293. 2741. 3335. 3627. 
3115. 3945. 4035. 4139. 
wip : lip 351. 405, 709. 1973. 
2317. 2861. 3097. 3131. 3201. 
3409, 3577. 3687. 3809. 3887. 
4107. 4373. 4881. 
is. is : Athänais 2805. 
pris : wis 2745. 
fis : wis 429. 681. 3827. 4979, : 
gewis 695. 
wis : fis 1165. 
Athänais : pris 2295, wis 
2311. 2545. 2703. 3181. 3617. 
ife. baradife : wife 3949. 
prife : wife 683. 1883. 
[pife : wife 535. 
wife : prife 4089, : fpife 1763. 
ifen. prifen : wifen 2197. 
ifet. gebrifet : gewifet 3579. 
ir. git: zit XXXIX. 2291. 
lit : git 1987. 
nit : zit 5093. 
l'it : lit 3435, : nit 1359. 
ftrit : fit 3357, : zit 4841. 
wit : fit 2353, : zit 4391, : fa- 
mit 1829. 
zit : enbit 783, : git 1063. 1795, 
: lit 3045, : nit 1103, : ftrit 
1069. 5075; héchzit firit 
2651; járzit : gelit 5023. 
kurfit : wit 4745. 
râvit : git 1371, : 
wit 1439. 4715, : 
famit 4959. 
ite. bite : rite 1851. 
wite : flrite 4347. 
iten. riten : biten 1055, : firi- 
ten 515. 2917. 


nit 1459, : 
zit 1275, : 
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: überfiriten 3359, : ziten 
ftriten : biten 2687;  wider- 


ftriten : ziten 289. 
ziten : biten 1171, : riten 623. 
, 9573, : witen 7, : rite 3497. 


izen. hellewizen : vlijen 447. 


I : À 
fin : in 1151. 3781 (in : fin 3287). 


i:ı 
in : fin 4875. 


fis : gewis 695. 


I : IE. 
niht : riet 2713. 2853. 
gefchiht : beriet 2005. 


fiten 
3219. 3405. 4533. 
fiht : liet 4487. 


IE : 


diet : niht 4517. 
fchiet : niht 367. 1961. 


I. 


IE. 
begie : knie 4947, : nie XCIII, 
: gevie 2301. 
lie : umbe die (eos) 2487, : gie 
2067. 3835, : nie 1435, : vie 
3261; erlie : nie 4871; ver- 
lie : gie 3093. 5005, : hie 1291, 
: anevie 5089. 
nie : gie 2059. 
fie : ie 2319, : nie 3429. 4161, 
wie : hie 1011, : fie 3929, 
| 1EBOe, diebe : liebe 4115. 
liebe : diebe 2091. 
1IECHen. kriechen 
5125. 
fiechen : kriechen 4937. 
1EDe. liede : fchiede 4157. 
1EF. [lief : brief 239, : rief 4657. 
umbe Íwief : brief 300. 
iefe. tiefe : fliefe 1051. 3067. 


fiechen 
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86e. betriege : liege 3441. 
iegen. liegen : triegen 1945. 


1rgnt. gehielt : wielt 2725. 
wielt : behielt XI. 489. 
1πνο. gienc : enphienc 3475. 
3895. 3973; ergiene : vienc 
527. 
anevienc : gienc 841.2947; en- 
phienc : ergienc 185. 235. 
ienge. gienge : hienge 1111; 
begienge : hienge 1333. 
iengen. verviengen : giengen 
971. | 
1gr. diep : liep 773. 937. 2611. 
4059. 
liep : diep 977. 2771. 2901. 3793. 
1ER. tier : tehtier 4731. 
iere. fchiere : bániere 4497, : 
viere 1201. 2505. 
viere : fchiere 1941. 
ieren. zieren : zimieren 1705. 
ixsen.  vérkiefen : verliefen 
3043. 
1E T. diet : niht 4517. 
geriet : diet 5017. 
fchiet : liet 5133, : 
1961. 
τετ. gehiez : lies 3065. 
lies; : hie; 53. 163. 
iege. lio;e : hieje 249. 
iegen. verdriezen : geniezen 
1725. 
liezen : miffeniezen 1283. 
geniezen bedriezen CXV, : 
verdriezen 2313. 
befliezen : verdriezen 2597. 


niht 367. 


IU. 


ıv. driu : iu 1479. 

ıvGcet. 
313. 

sur. fiur : fliur 3501, 

iure. gehiure : fiure 2049, : 


tiure 619. 


tiure : fiure 1088. 3693; getiu- 


er beliuget : triuget 


Reimbuch 


re : ebüre 499. (gebüre : tiure 


1309). 
fiure : tiure 3733. 
ivTe. hiute : liute 1567. 3735. 
3991. 4511. 


liute : hiute 1287. 2387; hove- 
liute : Diute 1105. 
iuten. briuten : ambetliuten 
2215. 
iutet. diutet : biutet 653. 
ıuwe. triuwe : riuwen 2019. 
iawen. verbliuwen ; entrinwen 
1365. 
riuwen : getriuwen 3701, : en- 
triuwen 4879; geriuwen en- 
triuwen 3817. 
triuwen : riuwen 61. 3515; un- 
triuwen : riuwen XIX. 
iuwet. briuwet : geriuwet 2493. 
geriuwet : getriuwet 1095. 


IU : V. 


getiure : büre 499. (büre : tiure 
1309). 

[riuwen : getriüwen 3701. 

geriuwet : getrüwet 1095.] s. 
Ü : IU, ÜE : IU; OU: D. 


0 


osen. kloben : toben 2829, 
volloben : toben LIX. 
obete. lobete : tobete 1353. 
ocH. doch : noch 1319. 
noch : doch 545. 1485, : iedoch 
3291, : fchächroch 1603. 
ochen. errochen : gefprochen 
2659. 
ocen. gelogen : betrogen 775, 
: herzogen 2465. 
betrogen : gelogen 1559. 1969. 
gezogen : ungelogen 3265, : 
betrogen 1065. 
os. kol: wol 3587 (s. wol). 
fol: wol 2797 (s. wol u. fal). 
vol : wol 1247. 
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w ol : kol 1981. 3481, : fol 2156, 
: ein vol 1331. 1425. 
olde. golde : wolde 4285. 
folde : golde 1823, : wolde 1677. 
2043. 4643. |. 
wolde : golde 1963. 2239. 3877, 
: holde 207. 4443, : folde 199. 
333. 609. 839. 2385. 3283. 8889. 
olden. vergolden : holden 1429. 
holden : wolden 1047, 
folden : wolden 1031. 
olgen. erbolgen : volgen 4101. 
gevolgen : erbolgen 279. 
oln. verholn : bevoln 255. 
verftoln : doln 4119. 
bevoln : doln 2219. 3451. 
olt. kurzebolt : golt 2243. 
holt : golt 513. 999. 
olten. molten : holten 4215. 
olz. ftolz : holz 4909. 
omen. fromen : komen 603. 835. 
1463. 1657. 2883. 4469. 4621; 
| gefromen : benomen 3177. 
k omen : fromen 161. 1635. 2011. 
8461, : genomen 1597. 1905. 
4007. 4329, : vernomen 177. 
1351. 1741. 3327. 4245. . 
genomen : komen 3905; beno- 
men : komen 4231; verno- 
men : komen 143. 1039. 1799. 
2471. 
onen. wonen : konen 1663. 
om. hor: vor 3677. 
burctor : vor 4973. 5001. 


orgen. verborgen : morgen 1988, 


: forgen 3657. | 
morgen : forgen 1857. 3247. 
forgen : morgen 1789. 2655. . 

orht. unvervorht : 

4261. 
wolge wórlit : unervorht 4751. 

orhte. vorhfte : worhte 43, : 

verworhte 4907. M 

orhten.  vervorhten:: worhten 

Erdclits. 


geworht: 


Ô N. 
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orn. geborn : verlorn 101. 3803. 
5055, : gelworn 3719; ange- 
born : erkorn 3195. 

'enborn : verlorn 1793, 
1701. 

erkorn : verborn 2541, : verlorn : 
223. 1925. 3985. 

verlorn : geborn 15, : enborn 
1562, : korn 4017, : zorn 933. 
4917. 

fporn : wolgeborn 4713, : 
4767. 

gelworn 
4889. 

zorn : 

1461. 

wort : gehört 137. 2405, : 

erhört 3431, 

orten. borten : orten 1809. 

oT. gebot : got 2749, 4583, : 
fpot 993. 

got : (ge)bot 2095, : gebot I. 
CI. 453. 2103, : fpot 413. 903. 
1347. 2605. 3771. 3967. 
fpot : got 583. 666. 931. 1393. 
4111. 4295. 4397. 
ote. gebote : rote 4333. 
gote : bote 89. 307, : gebote 
4431. 
often. verboten : verfoten 3389. 
den Roten : boten 4431. 

otte. fpotte : Otte CXXXV. 

ozzen. geno$j$jen : befloj;en 


: zorn 


zorn 
: erkorn 2507, : zorn 


enborn 1219. : verlorn 


ort. 


Ô 


à. dó : fó 2461. 3965. 


hó : Rré 2061. | 

[ó : fró 331. 2933, : exaltáció 
5025. 

fró : dà 717. 1577. 4887, : fà 
471, : alfó 197. 359. 4561. 

Eráclió : alfó 923. 5085. 

lón : dón ΟΠΠ. 

Sál món : lôn 2457. 

10 


150 
óne. kröne : lóne 1623, : fchè- 
ne 3. 
nóne : lóne 8251. 
(chóne : króne 1891, : löne 
2289. 
óeel  Vinepópel : Cunfenöpel 
4211. 
öre. ichhôre : der alte tóre 4919. 


ört, beftört : gehört 4251. 
6s. Miriadös : erbelös 69. 
6ft. tróft : beiöl 1339, : evlóft 
485. 
ófte, tröfte : erlöfe 17. 
ör. erbót : tôt 3537. 
lót : geböt 1881. 
nót : bót 987, : geböt 944. 4311, 
: tôt 21. 1395. 2581. 2789. 2977. 
3161, 3289. 3325. 
rót : nót 1831. 2833. 
tôt : gebót 2091, : néó4 2453. 
3105. 3697. 
verdröz : ροπό 1873, : fchuel- 
genóg 278, ! 
gröz : genöz 2641, 4445. 
Ρεπό : bedró$ 4655, : 
2255, : τό 5129. 
miffenó3 : f1óg 4965. 
beflós; : gröz 6109. 
vlôz : gröz 4463. 


Ö. 
ὅπτο. töhte : mühte 2123. 3269. 
4319. 4437. 


ó 1. 


verdrós 


CE. 
«Ren. kæren : haren CVIII. 
«sen. bæœfen : erlefen 445. 
0:6, 


wort : gehórt 137. 2405, : erhórt 


3431. 
ὁ = (E. 
[hôre : tôre 4919.] 
QU. 


ovBet. houbet : betoubet 4539. 


Reimbuch 


betoubet : houbet 1199. 
ovren. koufen : loufen 817. 
loufen : koufen 1261, : toufen 
203. 
oufet. koufet : getoufet 675. 
zeroufet : gekoufet 1367. 
ouft. getouft: gekouft 1093. 
oufte. toufte : befoufte 679. 
our. loup : toup 2845. 
ouwe. Souwe : 'l'uonouwe 4411. 
ouwen. fchouwen : frouwen 
1825. 2669, : getrouwen 375. 
frouwen : fchouwen 1659. 1717. 
1863. 3559; juncfrouwen: 
fchouwen 2105; altfrouwen 
: zouwen 2201. 


OU : Ü : IU. 


[fchouwen : getriuwen 375. (s. 
IU : U, UE: IU)]. 


ÖU? 


óvw. gefróuwet : beftröuwet 
4549. 
U. 
vcke (s. D.) 


vee. fuge : Juge 1163. (s. Ü). 
ugende. tugende : jugende 
2299. 
ugent. jugent : tugent 345. 
tugent : jugent 1085. 
vLde. hulde : fchulde 2603. 
fchulde : hnlde 3055. 5131, 
ulden. hulden : fchulden 2163. 
fchulden : dulden 2001, : hul- 
den XXXV. 
ulle. Pulle : erfchulle 4425, 
ulte. gulte : fchulte 863. 
uxde. gunde : kunde 33115; be- 
. Bunde : kunde 2733. 
kunde : gunde 3791, : beguude 
2271. 
ftande : kunde 252 5143, : vun- 
de 2055, : begunden 4545. 
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unden. 
den 443. 
kunden : anderwunden 1711. 


ftunden : gebunden 4057. 4455, 


: kanden 2837, : funden 25. 


829. 893. 4053, : erfunden 3955, 
: bewunden 1807, : erwunden 


LXXXI. 
funden : ftunden 2097; erfun- 
den : pfunden V. 
wunden : begunden 4805, : ftun- 
den 4869. 
underwunden : kunden 2205. 
under. befunder : wunder XCI. 
1157. 4969. 
wunder : befunder 135. 4265, 
: under 1791. 
undet. erzundet: gefchundet 41, 
unge. barmunge : zunge LVII. 
pfendunge : bringe XXIII. 
ungen. jungen : miffelungen 
959, : gefungen 3473. 
betwungen : jungen 2761. 
unne. wunne : gewunne 1875. 
unnen. hán begunnen : kunnen 
233 (oder began : kan). 
wir kunnen : gunnen 449, 
heten gewunnen : hete begun- 
nen 4555; daz fi gewunnen : 
das fi entrunnen 2481. 
unnet. daz ir gewunnet : kun- 
net 1001. 
unt. grunt : ftunt 1045. 
h unt : kunt 873. 
kunt : munt 2863, : phunt 3115, 
: gefunt 1321. 3393. 
munt : ftunt 3543. 
gefunt : ftunt 3087. 3465, : 
wunt 4541. 
ftunt : kunt 2823. 4067. 5003, 
: phunt 823, : gefünt 3825. 
5051, : ungelunt 1491, : tüfunt 
5117. 
wunt : gelunt 2525. 6077. 
vRbe. verdurbe : érwurbe 1392. 


gebunden : hellehun- 
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urben. verdurben : erwurben 
559. 7 
us. fus : Danübius 4465, : Erá- 


clius 561. 907. 2039. 
Anaftáfius : alfus 5031. 
Eráclius : alfus 209. 
Sergius : Eráclius 5087. (s.Ü.) 


(U : L) 
phendunge : bringe XXIII [I : E.] 


Ü. 


Ücke. der rücke : die brücke 
4547, : ungelücke 3685, : ftü- 
cke 1323. 

brücke : gelücke 4617, : unge- 
lücke 4479, : den rücke 4719. 

Üce. lüge : tüge 1133, : züge 

III. 
müge : tüge 833. 
betrüge : lüge 2009. 
tüge : müge 1621. 
flüge : züge 1549. 
züge : lüge 1073, 

ÜuTe. wajjerfühte : zühte 5127. 

ürle. Pülle (s. U). 

ünden. känden : underwünden 
2217. 

fünden : künden 1767. 
ündet. erzündet (s. U). 
ünne. dünne : dem künne 2085. 
wünne (s. U). 

Ün. tür: für 3073. 3705. 3751. 
3829. 3899. 

ürde. hürde : würde 4008. 

üre. küre : verlüre 4585. 

verlüre : verküre 2485. 

ürzen, würzen : kürzen 3385. 

üste. gelüfte : brüfte 1913. 

ürze. antlütze : unnütze 1203. 


Ü. 
dc. rüch : büch 1305. 
dr. üf: huf 3683. 
tr. fül: fül 2063. 
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ὑπο. küme : phlüme 4461. 
ümen. rümen : fümen 2369. 
ὑπο. (ge)büre : tiure 1309, 

füre : bûre 2473: 

türe : tämbüre 4827. | 
ös. Erácliüs : hüs 745 (s. US). 


| hüs : Eräcliüs 1579. 2031, 
tüs : hüs 2467. 
ὑτ. hüt : brüt 2471, : trüt 3983. 
Jüt : krüt 3511. | 
üte. trüte : lûte 3529. 
twen. [getrüwen geriuwen 


4987.:(s. JU : Ü, IU : QU)]. 


ds. στὰ: 04/1077. 
: ὑ : LU. | 
àf : hut 3683.— Vgl. US (v. US). 
Ü : IU. 


(ge)büre : tiure 1309. 
[getrüw en : geriuwen 4987]. 


'"vO.. mE 
tuo : nuo 3359, : fruo 3457, 
: zuo 655; getuo : 

: auo 3051.: 
fruo : tno 3249, : zuo XXI. 595. 
auo : nuo 1943. 3489, : [læfes- 
tuo 93, : tuo 147. 3185. 3979, 
: frao LXVI. 261. 385. 1769. 
4613. : . 
voc. genuoc 


UO. 


: fluoc 3035, : er- 
fluoc 221, : traoc 1448. 4123. 
4359. 5011, : betruoc 1067, : 
vertruoc 887. 4795. 

truoc ;: genuoc 969. 1515. 2663. 
3347, : fluoc 4567; getruoc 
: genuoc. 193, : fluoc 3715. 

uochc. buoche.: ruoche 4187. 

uochen; ruochen : verfuochen 
τοι: beruochen:: buochen 
247. 

fuochen : vluochen 519; ver- 
fuochen : geruochen 1021. 

uochent. 

chent 128. 


fruo 2425, | 


Reimbuch : 


voeen, truogen : fluogen 4823. 
vote. geruohte : [uochte 13. 
voM. ruom : magetuom 1867, : 
richtuom 4271. 
wistuom : richtuom 369. 
vor. entfuop : huop 1547. 
von. fuor: fwuor 2551. 
uorte. fuorte : geruorte 1545. 
vost. muoft : tuol 571. 3193. 
tuoft : muofl 4977. 
vor. gluot : gemuot 2011, : 
tuot 3729. 
guot : bluot 3593. 4705, : be- 
huot 2889, : muot 149. 181. 
1237. 1921. 2363. 2811. 4595, : 
gemuot 3519. 4733, : tuot 551. 
1255. 2079. 2527. 2977. 3049, : 
milletuot 671. 2629, : entfchu- 
oht 1533. . 
huot.: guot 3275; behuot : 
guot 1341, : muot 2607. 
muot : guot 357. 1149. 
1617. 1699. 1873. 1935. 
2765. 2873. 3459. 4105. 4331. 
4505 , tuot 71. 269. 577. 
1121. 4075; gemuot : guot 
LVIL 1557. 2281, : huot 3599; 
wolgemuot guot — 24149; 
diemuot : guot 4955, : tuot 
2305. : 
ftuot : guot 1475. 
tnot : guot 911. 1385. 1691. 4125, 
: muot 1197. 2335. 3633. 5059, 
: gemuot 2431; miffetuot : 
guot 3653. 4045, : behuot 2441. 
uote. guote : huote 257. 2223. 
3149. 4051, : muote 419. 529. 
1989. 3171. 3615. 4507. 
huote : guote 2549. 3953, 
behuote : muote 2035. 
muote : guote 139. 2593. 2859, 
: huote 2543, 3909; ungemuote 
: guote 965. 


1415. 
2685. 


geruochent : fuo; |uotes. guotes : muotes 3843, 


muotes : guotes 2151. 


zu Otte's Eräcliäs. 


voz. gruo$ : πιπο 507. 2715. 
muo4 : buo4 1607, : gruoz 2599, 
: ναο 711. 3089. 3163. 


(UO U.) 
[s. vo : nuo - flæfeftuo.] 
ÜE. 
üene. küene : grüene 4373. 
ükgRe. [wüere : füere 4321. 4439, 
ÜrsRen. gerüeren : füeren 4911. 


volfüeren : fliuren 131. 
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üeret. rüeret : zefüeret 1985. 
ÜkTe. güete : behüete 4665, : 
gemüete 715; güete(n) : be- 
hüete(n) 4183. 
gemüete : güete 417. 
armüete : güete 4009. 
üetet. hüetet : brüetet 2491. 
ürze. füeze : müeze 4077. 
üejen. büezen : müezen XXXIII. 


CE : W. 


volfüeren : fliuren 131. 


[8, 116 b. setze statt: hart : wart den Reim hart : verfpart 2543 απ. 


Anhänge. 





en» 


10. 


Eraclius der Knabe: 
aus Enenkel’s Weltbuche. 
Athenais die kaiferinn: 
a) aus dem Chronicon pafchale; 
b) aus Michael. Glycas Annal. ; 
c) aus Conftantinus Manaffe  Compend. ; 
d) aus Johannes Zonaras Annal.; 
e) aus Cedrenus. 
Eraclius und Cosras: 
a) aus der Kaiferchronik ; 
b) aus Enenkel's JFeltbuche ; 
c) aus dem grofsen Palfionale; 
d) aus Hugo Floriacenfis ; 
e) aus Vincentius Bellovacenfis ; 
f) aus Jacobus de Voragine; 
g) aus Martinus Polonus; 
h) aus Aimoinus; 
i) aus Codex Monac. german. N. 259.; 
k) aus der Repkauifchen Chronik; 
1) aus Kónigshofen: Chronik; 
m) aus Codex Vindobon. Rec. 2259. 
Tacpreht : 
aus Enenkel's Weltbuche. 
Vespafianus und Titus: 
aus der Kaiferchronik. 
Herzog Gotfrid (von Bouillon): 
aus der Kaiferchronik. 
De quodam Juvene: 
aus Cod. Monac. Emmeram. D, LXXIII. 
Gründung Konstantinopels: 
aus der Kaiferchronik. 
Von edeln fteinen 
des Stricker. 
Blasbalgwerke alter Künstler : 


aus mittelhochd. Gedichten u. s. w. 


ο ον — — — 


1. 


Eraclius. 
(Aus Enenkel’s Weltbuche) *). 





— ——— 


Dar nách ein künc ze Róme was, | Eräclius was veile. 


der was geheigen Fócas. Er?) Πε fich niht beträgen, 3 

vil wunders er begie. den heiden gunder frágen 

ich kan niht wol wol πει, wie | wie er den knaben ?) wolde 

er dar od wanne er keme 5 | unt wie ern koufen folde. 

unt dá fin ende neme, „Ich *) giben dir umb hundert 

wan eine; ill mir von im gefeit marc, 

für die ganze wärheit, wand er ift âne mäzen karc.^ 30 

da} ein heiden ze finer zit dó fprach der fchaffzre 

keme üf den market wit 10 | „der kouf ilt mir ze fwære; 

und hete veile einn knappen fus, |ir welt mir danne gunnen, 

des name hie; Eráclius. déich here wa; er kunne.* *) 

der was aller wisheit vol. dó fprach Eráclius zehant — 35 

da; wefle man für wär wol. „Herre, ich tuon iu bekant, 

wie er was dem heiden zuo ko- | daz ich in minem herzen hän, 
men, 15 : ob mir ej hie der heiden gan. 


des hän ich von im niht vernomen, | min kunft ift niht kleine. 
wan daj der heiden in hete veil. | ich kan ein ieglich gefieine 4 
da} kom im fit de grójem heil. gefehen, wa4 ej krefte hät 

unde wie; ze lobe ft. 





Der künc hete einen fchaffær, fapfir unde jóchant 
der was getriwe und érber. 20 | die fint mir alle wol bekant 
der reit an den market guot, unt dar zuo gemeine 45 
als in dar kérte :) fin muot. allez edel gefieine, 
da} kom dem kinde ze heile. wa? krefte ir iegelicher hät, 

+) Aus Vergleich der Neresheimer, Augsburg - Münchener ( Schelhor- 
nischen), Münchener Pergament- u. Papier-, und Heidelberger Papier- 
Handschriften. 


1) Alle lerte, M(ünchener Pergam. Hdschr.) chert — 3) Alle Der 
(chaffer — 5) den man — *) Er fprach i. g. in vmb h. m. — °) kunde — 
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dag kan ich al befehen drät. 
dar zuo kan ich aber mér: 
dehein frowe ift fó hér 
oder fi fi arm getän, 
fwenne ich zuo ir gán, 

ich fehe an ir varwe wol 

ob fi fiæte bliben fol, 

oder ob fi hát ein kranken muot: 
dag kan ich, lieber herre guot. 
ich kan e4 ficherliche 

vinden an in 1) gliche. 

dar nách wil ich iu mer fagen. 
ein kunft muo; ich flete tragen, 60 
die kan ich niht vergezien, 
diu iff mit liebe gefej;en 
fiæte in minem muote, 

da$ dehein orfe ift fó guot, 
ich kan an im erfehen wol 65 
wa4 guoter tugende ez haben fol 
oder ob ο ift untugenthaft. 

da4 fich ich wol an finer kraft. 
koufet4 fnelle unt dräte. 

daz kan ich fruo unt fpâte 

vil rehte an dem orfe fehen. 
alfó kan ich ir tugent fpehen. 
dife künfte alle dri 

fint mir wærliche bi, 

als ich iu wil befcheiden. 

ich lernd'e4 bi den heiden, 

die da heijent fternfeher. 

dà lernt’ ich dife künfte ſwær.“ 
Der fchaffer fprach dó zehant 
mime herren tuon ich e; bekant. 80 
der lát den kouf niht under wegen. 
er heizet din fchóne phlegen.“ 
Dem künege tet erz dó bekant. 
„kouf in, ich nim in für ein lant“ 
alfó fprach her Fócas. 85 
des koufes er gar fró was. 

der fchaffær koufte in zehant 

unt nam in fchóne bi der hant: 
für den künec er dö gie. 

der herre in fchóne dó emphie. 90 


50 


70 


75 





1) im — 2) Er fprach — 


qq oo —— 


Erácliüs 


„Lä 2) mich dine kunf fehen, 

ob ich fi von dir künne fpehen.* 
er hiez feine vil unt gnuoe 

für in tragen ,,biflu kluoc 

da; dà mir fageft an dirre frift, 95 
war zuo ieglich nutze if1?** 
Eräcliüs die fteine nam. 


er fagte im dó äne fchám, 


waj krefte hete ieglich Rein, 

er were gró; oder klein. 

des was der künec fére fró. 

er fuorten àf den market dó 

ze Róme in der grósen Rat. 

vil vli;ecliche er in dó bat, 

da; er im ein ros erkande, 

des batern unde mande, 

da; dráte liefe unt fuelliclich 

unt zeme einem künge rich. 

für in man zöch mit fcheneheit 

manec orfe wol gemeit. 10 

der künec fprach „wel fol ich ne- 
men, | 

da; minem éren wol gezeme? 

daj tuon ich gern nách die rät.“ 

er fprach „der vol, der dort fiât, 

dem wirt nu niht geliche 15 

über ellin künecriche. 

heiz fin phlagen fchône. 

er zimt wol diner kröne. 

er hät niht flösgallen. 

ος muoj dir wol gevallen.‘“ 

der künec dó des niht enliez, 

den voln er dö koufen hie;. 

er was der befle, den man vant. 

der künec hiet nihit ein lant 

genomen für den voln guot. 

er hete in ftete in f'iner huot. 

des was er herzenliche fró, 

daj er hete difen voln dó. 

er fprach „vil lieber Eráclius, 

nü háftu mir gezeiget fus 30 

ros und edel gefleine. 

die würheit gemeine 
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) 


25 


aus Enenkel’s Weltbuche. 


kan ich an dir wol gefehen. 
dü folt mir rehte fpehen 
einen gar volkomen lip. 

ich hän niht ein élich wip.“ 
Dó fprach Eráclius der kneht 
„ich kan iu, herre, befcheiden reht 
ein wip nách iwerm willen gar, 
lât ir mich ir nemen war. 
gefchæhe iu dar an iemer iht, 
fó lát mich fin geniezen niht.“ 
Sá zehant der künec fant 
wite in elliu finiu lant 

unde hiez den liuten fagen, 
„fwer nü kleit wolde tragen, 
der keme zuo der hóchzit. 
daz feite man in den landen wit, 
das er wolde haben wirtfchaft. 
dar kom der liute ein michel kraft. 
herzogen gráven dienfiman, 

die kómen zuo der wirtfchaft dan 
unt dar zuo elliu feheniu wip, 
die heten gebrifet al ir lip. 
zuo der werden hóchzit 1) 
heten fi fich angeleit. 

ir wären dar zuo vil komen, 
daz ich hán von in vernomen, 
daj drier gróger palas 

von frouwen alfó vol was. 

in eime fá4en fürflin, 

in dem andern burgerin, 

in dem dritten ritter wip: 

fi heten érlichen lip. 

dó was inme hove gelegen, 
al; da; wolde «ει, 

64 were wip oder man, 

das zer höchzit wolde gán. 

Dö vie der künee Eráclium 
bi finer hant „din wistum 

der fol fich hie erzeigen. 

14 biftá min eigen: 

là fchinen dinen wistum farc. 
ich koufte dich umb hundert marc. 
fwie da; felbe min guot fi, 15 


40 


45 


55 


65 


10 








der künec fprach 


gewer mich hiräts unt wis fri: 
da; mir werde ein reine wip. 


135 | diu wirt mir liep fam min lip; 


[i fi arm oder rich, 
ich tuon ir nihtes niht entfwich. ?) 


Kiráclius antwurte dé 

„herre, dü folt wefen fró : 

ich merke à4 dir eine maget, 

diu reine ift und unverzaget'* 

dà mite er in den palas gie. 

der künec in bi der hende vie, 

dä die fürftinne 

wären gemeine inne. 

er fprach „ich fich deheinen lip, 

der dir zeme zeime wip.“ 90 

zehant dö gieng er fchouwen 

zuo den andern frouwen, 

dà dienfiman unde ritters wip. 

heten wol gezierten lip. 

„nü nim für 
95 
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vol, 
ob dir iemen gevalle wol. 
fint die hinne fiæte ?* 
„etlich, der fi bete, 
breche wol ir zuht gern. 


einen man fi móhte wern, 200 


60 | der ir móhte dienen vil 


unt fi um minne bitten wil. 


| dä von if etlich frowe guot 


reine unt fizte an ir muot, 

ob man fi ihtes bete, 5 

daz fi ez gerne tete.‘ 

In das dritte palas er in bat 

gän . daz gelchach vil drät. 

der künec fpach ,.trahte mit fin, 

ift iht iuncfrowen hie in, 

diu fiæte an mir belibe hie ?* 

in dem palas er umbe gie 

unt fchoute ficherliche 

dic frowen dä geliche. 

er Sprach „ich fehe 
hie.“ 


10 


niemen 
15 


!) Vgl. 265 : 66. — ?) enfweich, entzweich. 
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Der künec in bi der hende vie 
unt wiflen in den hof zehant, 
dä er daz volc gemeine vant. 
er fprach „nü fich mit finne, 
ifl iender keine hinne, 

diu mir ze wibe zæme 

unt diech mit éren neme?* 

do begunder umbe fchouwen, 
dó fach er ein junefrouwen. 

er fprach ,,ich fihe dort ein, 
diu were kiufche unde rein 
unt were rehte wol getän, 

der fi wolt näch éren hän. 
ich fagiu, lieber herre guot: 
der fi haben wil in huot, 

fo behalt fi nicht ir fiæte, 
wan fi danne miffetæte; 

wil aber mans àne huote làn, 
fó mag ir nimmer milffegán, 
wan fi behalt ir kiufchekheit. 35 
da4 li dir, herre, vor geleit.“ 
dó fprach der herre wolgetän 
„fol ich dize üf dir hän, !) 
das fi belibe fiæte 

unt niemer miffetæte, 

fó nim ich dife maget zwär, 
fwie holde ich an ir gevar.“ 
Dó fprach Eráclius zehant 
„des fi min houbet dir zepfant. 
wildà fi niht in huote hàn, 

fó mag ir niemer miffegán. 
wildü ir aber hüeten, 

fo begint ir herze wüeten. 

fi mac dávon unrehte treten, 

ob fi iemen het gebeten.“ 


30 


40 


45 


50 


„Wein ich“ fprach der künec dráí: 
„zwäre ich gevar nàch dime rät. 
ich wil ir getriuwen wol, 

fit fi il reiner kiufche vol.‘ 
Zehant man der juncfrowen truoc 55 
kleit, diu wären riche gnuoc, 


Erácliüs 


als einer küneginne zam. 

diu kleit fi fich an nam. 

dó wart fi ein fcheniu meit, 

da; man dö wunder von ir feit. 260 
die frowen nämens mit gewalt 
und lértens tugende manecvalt 
und wiflen fi vil dräte 

àj ir kemenáte, 

dà fi fich hete angeleit. 65 
Dó diu frowe was bereit, ?) 

dó bát der künc die fürſten gán 
unt die frowen wolgetän. 
dienfiman unde rittær 
knappen unde burgær 

die muofen dä gemeine. fin. 
der künec fprach dö „frowe min, 
ir fit zuo mir komen her 
niht umbefuß“ fprach er: 
„ich wil ein wip mit finne 
nemen, dàj ich gewinne 
erben, diu ifl wolgetän.‘ 
ο) fpráchen wip unde man 
alle dó geliche 

arme unde riche 80 
„herre, daz dunct uns alle guot. 
von ir ir werdet wolgemuot.** 
man wifet fi an einen rinc. 
nü herets küneges tagedinc, 
wie er gein den herren rette. 
„gebt mir fi hie ze fete, ?) 
wan ich wil fi gerne nemen: 
ze éren kan fi mir gezemen.*' 
dó gap mans ime wünneclich. 
fi wáren beidiu freuden rich. 
Dó fi der künec hete ein jár, 
dó wart fi im fo liep gar 

da; er ir hie; mit huote phlegen 
unt lie; alle; under wegen. 

er fazte ir fin fwefter zuo, 
daj fi fpáte unde fruo 

hüete ir [chene vor üppekeit. 
daj was der künneginne leit, 


TO 


15 


1) hàn (auf dir, auf ir). — ?) Hier lesen die Handschriften: Zwäre 


an der felben zit. 


Vgl. 155 : 56. — 3) fi fehlt. 


aus Enenkel’s 


dû fi nà die huot erfach. 
wider fich felben fi dó!) fprach 300 
„wil er nà gar àn angeñ fin?“ 
mich hát da; reine herze min 
unde min reiner muot 

mit ganzer Îæte nü behuot. 

das ili an mir wol worden fchin. 5 
waj mugen al die huote fin, 
fit er mir niht getriwen wil 
vil gar an mines herzen zil. 
fó wil ich fehen, ob fin hvot 
ime iht gröjen fromen tuot.‘‘ 
Einr naht fi in ein venfer ſaz, 
alles leides fi vergas. 

dó reit ein junger Römer 
für ir hüs àne fwer, 

dà fi fa; in dem venfter fchón 15 
mit ir güldiner krón. 

den grüezte fi dó wünneelich. 
des wart fin herze fróuden rich. 
wande er tag unde naht 

an ir minne ie gedáht. 

dó reit er alle naht fpàt 
für ir venfler unt kemenát. 
fi nam fin tougeuliche war 
und gruoj4ten in minnecliche dar, 
wan fi. in dó wol-erkant, 25 
dä von fi twanc der Minne bant, 
daj der knappe fróuden rich 

reit für die frouwen wünneclich. 
in twanc nách ir der Minne nót, 
daj er von minne nách was tôt. 30 
ouch twanc fi ir herze unde fin 
und ir muot fazt fi àf in. ?) 

fi was mit ganzer triwe im bi. 
fwie doch zwifchen in niht rede fi 
ergangen, doch was fi im holt. 35 
er hetez niht um fi verfolt. 

dó was er ir in ir herzen guot 
und hete in flete in ir muot. 
alfó hete er fi zwär 

liep âne mägen gar. 


10 


20 


40 


——— 


bis 350. fehlt in N. 


Weltbuche. 141 

bédenthalp hetens ungemach. 

fó ie da4 ein das ander fach, 

[ö wärens ein ander nähen tôt. 

des twanc fi beidin Minnen nöt. 

dochn welle deheinz des andern 
herz. 345 

des litens von einander fmerz. ?) 

des wart diu frowe minnen wunt, 

dó ir der fiechtac wart kunt, 

dó wänte der künc, fi lege tôt: 

doch twanc fi newr der Minne 
nót. *) 50 

Dö diu frouwe fiech was 

da; fi vor fiechtum küme genas, 

dö kom ze ir ein kündec wip, 

diu fach ir leben und ir lip, 

diu greif ir houbet hende unt diech. 

fi fprach ,ir fit von minnen fiech. 

da; wei; ich, wærlich, für wär. 

iuch twingt diu Minne alfó gar. 

welt ir iwern fchenen lip 

verderben hie, vil felec wip? 60 

zwäre da; iff unrehte getän. 

faget mir, frowe, wer ift der man, 

näch dem ir fit der minne wunt? 

ich mach iuch fchiere von gefunt.* 

daj alte wib hieg Rompheá. 65 

„Wer hät dir gefaget fà, 

dàj ich nach minne füere ?“ 

„Fürwär ich des wol fwüere, 

[wer al den kreis erfüere, 

nieman fó wifer küre. 

in remifchem riche 

if niender din geliche.** 

„Ich wil dir àf diu gnáde fagen: 

du folt e$ von mir wol verdagen; 

und 18 e3 von dir wol verdeit, 75 

min heinlich muoz dir fin geſeit.“ 

Dö fprách daz wip Rompheä 

„ir fult des fin än angeft fä 

und were; umbe tüfent mort, 

ich brechtez niemen an ein ort.** 80 


70 


1} Doch — 2) nach im — 5) 328 —346. fehlt in M.? — ^) 349 
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Si fprach „fo wil ich dir e4 fagen 
unt wil des vor dir niht verdagen. 
ich hän gein dir niht gallen. 

mir il gar vaft gevallen 

ein junc man in da4 herze min. 385 
wirt mir der niht, fó muoz ich fin 
iemer âne fróuden tôt. 

mir tuot fin minne folhe nöt, 
daj ich näch verfcheiden bin. 
fin lip benimt mir den fin 
und hát noch nie dehein wort 
mit mir geredet an ein ort.‘ 


90 


BRompheä fprach ,.frowe min, 
lát iuwer trüren fin. 

ich tuon iuch iwerr forgen fri, 95 
[wie guot iuwer huot fi.“ 

fi fprach „nü rät, nà lére. 

daj dien’ ich iemer mére.‘ 

fi fprach dö „liebiu frowe min, 
ir fult von herzen fró fin. 400 
heizet iuch der mittechzit 
füeren an den market wit 

üf eime pfert, des nimich goum. 
heizetz füeren bi dem zoum 

für min hûs, dá ich inne 
wafche unde fpinne. 

dä fiät ein lach, dá von mir fliust 
von dem waszer, daj man giust. 
fó birge ich den felben man 

in miner kamer wol getán, 
weliich danne diu mere, 

wer der fiolze !) ware. 


$ 


10 


Di fprach diu küniginne 

sich zeie dir in mit finne, 

wand er reitet allernechteglich 15 
für mich alfo freudenrich. 

dà foltu in mit freuden fpehen, 
fó mahtn ín hinaht wol fehen.“ 
„Din trüren muoz verfwinden. 

dà maht in fchier dá vinden.^ 20 
„Gewinne mir den felben man, 


— e ——— ee. 
— — — —e — — — — — — —ñ—— 


Eräcliäs 


den ich dir gezeiget hän.“ 
Rompheä fprach dé zwär 
„ir fult fin âne angeft gar. 
ich fol noch hinaht riten 
unt fin hie inne biten.‘“ 
des nahtes der juncman wol bekleit 
für die küniginne reit. 

fi fprach „der reine wolgemuot, 3) 
dem widervar hie allez guot. 30 
fin ors gát in fprunge: 

dä ritet her der junge.“ 


425 


Rompheñ in wol anfach 

fi fprach „habet guot gemach, 
vil edel küneginne. 

ich getriwe minem fime: 

ich gwinne iu den felben man, 
wand ich in erkant hàn. 

in den felben ziten, 

dó it fult aberiten, 

fó merket das vil rehte 

daz iu riter unde knehte 

vor minem hüs ontwichen, 

fó fult ir ficherlichen 

riten vor in allen ein. 

dag pfert kért àf einen fiein. 

fó tuot als ir âne iwern danc: 
vallet ab dem pferde lanc 

in die lachen dä her nider. 
fó hilfet man iu àf wider. 

fó fit ir πα als eine müs. 

fé heijet iuch wifen in min hüs, 
unt fendet nách kleiden zehant. 
fó hán ich iu vor gelant 

nach dem hóvfchen jungen man, 55 
den vindet ir in der kamer ftán. 
fó fult ir tuon, als iu e; lit. 
hei fó ift min bette wit. 
zehant dá leget ir iuch an 
und umbevät den felben man, 
fo kan iu niemer werden bas. 
für wäre ich iu fage das.‘ 
Dó fprach diu küneginne 
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1) Rolze man — ?) der wolgemuot — 


aus Enenkel’s Weltbuche. 


„dü háft vil wifer finne, 

zwäre bi miner wärheit, 

als ez ergät mit ficherheit.‘* 
an dem mitechen morgen fruo 
diu künegin bereit fich zuo, 
alj ir diu alte geräten hät, 

das fi wolde riten in die fiat. 
frowen unde ritter guot 

riten mit ir: fi wären fruot. 
dó zoumden zwéne rittær 

der küneginne âne fwær. 

do fi kómen zuo der lachen hin, 75 
dó viel fi mit guotem fin 

in daj trüebe wazzer. 

dó muofe fi werden naj4jer. 

dé hie; fi fich dà wifen fà 

in da; hüs zer Rompheá. 

dá was der hóvfche inne 

unt wart der küneginne, 

als fi der frowen hete gefeit. 
alfo ergienc diu hóvefcheit. 

dó fi der minne pflägen 

unt bi einander lägen, 

dé lobte diu küneginne flzt, 
das fi ej vil gerne tet. 

der heinlich nâmens in genuoc. 
fi wären wzhe unde kluoc, !) 90 
ung fin der künec innen wart. 
dó wart langer niht gefpart. 
er fazte in beiden lâge 

nâch der meldære fage, 

unz er fi bi einander vant. 
der töt in wart von im bekant, 
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als man mir hät von im gefeit. 

ine weiz niht felb die wärheit, 

ob fi fchieden lemtic dan 

oder in der tôt gefigete an. 

doch ift mir noch gefaget fus, 

der künec fande z' Eráclius. 

er fprach ,,0wé unfælec man, 

wie ift din wisheit à4 gegán, 

da3 du mich fö fére háfi betro- 
gen. 5 

dà háft mir von dem wip gelogen. 

dà jaht, fi were ein fiæte wip. 

dar umbe foltu dinen lip 

wærliche läzen hie.‘ 

er fprach „war umbe oder wie 10 

hän ich den töt hie verfolt? 

ich feite dir, daz ich niht wolt, 

den rät man gein dir übergie, 

da; ir iemen hüette hie. 

dar umb ich wil unfchuldic fin 15 

um die lieben frowen min, 

tet fi deheine miffetát, - 

[it man hát den minen rát 

dar ane übergangen. 

ich folde billich hangen, 

ob ich fchuldic were, 

fö litich billich fwere.* 

dó begunde der künec jehen, 

ime were reht gefchehen. 

er fprach ,,und hiet ich dime rät 25 

gevolget, fi wer án milffetát, 

und biet ich nü niht herzen [wer 

und hiet ouch alle mine ér. 
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1) M. welch vnd chlüch, N. behend vnd chlag, daraus 4. pedent- 
halben enklück, 22 Si barn paide vnklug. 
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Athenajs. 
| (aus dem Chronicon Paschale) *). 


Ὅτε προέκοψεν τὴν ἡλικίαν ϐΘεο- 
δόσιος νέος Adyovarog, dveyl- 
νωσκεν ἐν τῷ παλατίῳ i» ζωῇ τοῦ 
πατρὺς αὐτοῦ" καὶ μετὰ τελευτὴν 
τοῦ πατρὸς αὐτοῦ συνανεγίνωσκεν 1) 
αὐτῷ νεώτερός τις ὀνόματι Παν- 
λΐνος, vióg τινος κόμητος δοµε- 
στικῶν * ἐφίλει δὲ αὐτὸν Osoóó- 
σιος . Καὶ ὠνδρειωθεὶς ὁ αὐτὸς 
Θεοδόσιος νέος Abyovorog ἑξή- 
τει λαβεῖν δέσποιναν εἷς ycuov: καὶ 
ὤχλει τῇ ἀδελφῇ αὐτοῦ Που Λχερία 
τῇ δεσποίνῃ. οὔσῃ παρθένω κακεί- 
vn πάλιν ὡς φιλοῦσα τὸν ἴδιον αὐ- 
τῆς ἀδελφὸν οὐχ εἴλετο γαμηθῆναί 
tu" ἡ δὲ περιεργασαµένη περὶ πολ- 
Adv παρθένων κορασίων, Ὀυγατέ- 
Qov πατρικίων καὶ ἐξ αἵματος βα- 
σιλικοῦ, Δέλουσα τῷ ἀδελφῷ αὐτῆς 
συνδιάγειν iv τῷ παλατίῳ, καὶ εἷ- 
πεν αὐτῇ Θεοδόσιος ὅτι Ἐγὼ 
Βέλω εὑρεῖν νεωτέραν εὔμορφον πά- 
vv, ἵνα τοιοῦτον κάλλος μὴ ἔχῃ 
ἄλλη γυνὴ εν Κωνσταντινουπό- 
Aer, καὶ ἐξ αἵματος βασιλικοῦ * el 
δὲ un ἐστι καλῆ els ὑπερβολήν, οὐ 
χρείαν ἔχω οὔτε ἀξιωματικοῦ οὔτε 
βασιλικοῦ αἵματος οὔτε πλουσίαν, 


*) Aeltere Ausgabe S. 247 etc., 
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i Cum adolefceret Theodofius ja- 


nior Auguflus, parente fuperfite, 
ftudiis ac lectioni in palatio dabat 
operam; eo vero mortuo cum illo 
legebat adolefcens quidam Pauli- 
nus, cujusdam Domeflicorum Co- 
mitis filius; amabat autem ipfum 
Theodofius. Et cum jam in vi- 
rum adoleviffet Theodofius ju- 
nior Auguftus, cupiebat dominam 
matrimonio fibi adjungere, eoque 
nomine fubinde interpellabat domi- 
nam Pulcheriam fororem, qvae 
tum virgo erat et cum fratrem di- 
ligeret, a nuptiis hactenus absti- 
nuerat.  Sollicita admodum erat 
quam ex compluribus puellis ex pa- 
tricio vel imperatorio genere fra- 
tri in uxorum deligeret, ftatuens 
cum illo in palatio una verfari. 
Tum Theodofius vellem, inquit, 
invenire adolefcentulam . aliquam 
eximia adeo pulchritudine, ut nulla 
fit in urbe Conftantinopolitana, 
quae hanc antecellat, eamque ex 
imperatorio genere; fi tamen nulla 
occurrat ejusmodi atque ea formae 
elegantia, tum vero nec regii mihi 


Bonner Ausgabe S. 515. 


1) Siehe den betreffenden Abschnitt der geschichtl. Abhandlung. 


aus dem Chronicon Pafchale. 


ἀλλὰ καὶ el τινος δήποτε idw ἐστι 
Ώνγάτηρ, µόνον εὐπρεπὴς πώνν, 
αὐτὴν λαμβάνω. καὶ ἀκούσασα ταῦ- 
τα ἡ δέσποινα Πουλχερία παν- 
ταχοῦ ἔπεμφεν περιεργαζοµένη. καὶ 
Ταυλῖνος δὲ ὁ αὐτοῦ συµπράκ- 
zog καὶ φίλος περιέτρεχεν, ἀρέσαι 
Δέλων αὐτῷ χάριν τοῦ κεφαλαίου 
τούτου. 

Ἐν δὲ τῷ μεταξὺ συνέβη ἐλθεῖν 
ἐν Κωνσταντινουπόλει μετὰ 
τῶν ἰδίων συγγενῶν κόρην εὖπρε- 
πεστάτην, ῥἐλλόγιμον, Ἑλλαδικὴν, 
ὀνόματι Adnvalda, θυγατέρα γε- 
φοµένην Ἡρακλείτου τοῦ φιλο- 
cógov, ἥτις Adnvals ἠναγκάσθη 
καταλαβεῖν τὴν εὐδαίμονα πόλιν 
πρὸς τὴν ἰδίαν αὐτῆς θείαν διὰ 
πρόφασι» τοιαύτην. ὁ φιλόσοφος 
Ἡράκλειτος ὁ αὐτῆς πατὴφ, 
ἔχων καὶ δύο υἱοὺς, µέλλων τελευ- 
τῶν διέθετο, γράψας ἐν τῇ αὐτοῦ 
διωθήκη. κληρονόμους πάσης τῆς 
vx αὐτοῦ καταλειφθείσης περιου- 
σίας τοὺς δύο υἱοὺς αὐτοῦ Ova- 
λεριανὸν καὶ Γέσιον, εἰρηκῶὼς 
ἐν τῇ αὐτῇ διαθήκη, Adnvaldı 
δὲ τῇ ποθεινοτάτῃ uo? θυγατρὶ δο- 
Hvar βούλομαι νομίσματα ἑκατὸν 
καὶ µόνον’ ἀρκεῖ yàg αὐτῇ ἡ αὐ- 
τῆς τύχη ὑπερέχουσα πᾶσαν τὴν 
γυναικείαν τύχην. καὶ τελευτᾷ ὁ αὖὐ- 
τῆς πατὴρ Ἡφάκλειος ὁ σοφὸς 
᾽4θηναῖος ' μετὰ δὲ τὴν αὐτοῦ dmo- 
βίωσιν καὶ τοῦ δῆλα γενέσθαι τὰ 
διατυπωθέντα y αὐτὴ Adnvalg 
τοῦς ἑαυτῆς ἀδελφοὺς ἐδυσώπει, 
ὡς µείζονας ὄνταρ τὴν. ἡλικίαν, 
προςπίπτουσα αὐτοῖρ καὶ αἰτοῦσα 
μὴ προρχεῖν τῇ αὐτῇ διαθήκῃ, dà- 
λὰ τὸ τρίτον µέρος Λαβεῖν τῆς πα- 
τρώας περιουσίας, Λέγουσα μηδὲν 
ἡμαρτηκέναι, dAX ὅτι Καὶ ὑμεῖς 
γινώσκετε τὸ πῶς διεκείµην πρὸς 
τὸν xowóv ἡμῶν πατέρα, καὶ οὐκ 

Erdclids. 
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curæ funt natales vel divitiae, aut 
cujusvis filia fit minime fum folli- 
citus, dammodo prorfus eximia fit 
forma, tum illam in conjugem mihi 
affumam.* Quibus auditis domina 
Pulcheria hujuscemodi perqui- 
rendae puellae caufa varias in re- 
giones mifit; fed et Paulinus 
Theodofii focius et amicus hac in 
re Theodofio placere cupiens 
circumcurfabat. 

Accidit interea ut Conftantino- 
polim cum fuis cognatis veniret 
puella Graecanica, forma admo- 
dum eleganti ac eloquentia fingu- 
lari, Athenais nomine, Hera- 
cliti philofophi filia, quae quidem 
Athenais coacta fuerat felicem 
urbem petere amitam fuam con- 
ventura, hac quam dicturi fumus 
occafione. Heraclitus philofo- 
phus illius pater, cum duos habe- 
ret filios, moriturus teflameutum 
condidit, quo illos filios Valeria- 
num et Gefium, ex affe fcripfit 
heredes, hisce verbis adjectis: 
»Athenaidi vero defideratiffimae 
filiae meae volo dari duntaxat cen- 
tum nummos; fufficit enim illi for- 
tuna fua, quae fortunam omnem 
muliebrem excedit. Atque ita mo- 
ritur pater Heraclitus philofo- 
phus Athenienfis. Poft mortem vero 
illius, Athenais cum quae in pa- 
terno teftamento exarata erant ac- 
cepilfet, fratres fuos, utpote natu 
majores, illorum etiam pedibus ad - 
voluta, rogavit ut pofthabito patris 
teltamento tertiam hereditatis par- 
tem fibi habere finerent, cum di- 
ceret nihil fe peccaffe: „Quinpo- 
tius, ajebat, telles ipfimet eftis, 
qua ratione erga communem pa- 
rentem me gefferim. Unde nefcio 
cur moriturus, dum me inopem re- 
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olöx διὰ τί ἄπορόν µε κατέλιπεν 
μέλλων τελευτᾶν καὶ εὐπορίας τν- 
χεῖν μετὰ τὴν αὐτοῦ νέκφωσιν ἐχα- 
ρἰσατό uoi οἱ δὲ αὐτῆς ἀδελφοὶ 
ἔμειναν ἀπειθεῖο, καὶ ὀργιοθέντες 
ἐδίωξαν αὐτὴν καὶ ἐκ τοῦ πατρῴου 
αὐτῶν οἴκου. καὶ ἐδέξατο αὐτὴν 
λοιπὸν 7 ἀδειφὴ τῆς γενομένης 
αὐτῆς μητρὸς, καὶ οὐ µόνον ὡς 
ὀρφανὴν ἀλλὰ καὶ ὡς παρθένον 
καὶ ἀδελφόπαιδα ἐφύλαξεν αὐτήν, 
ἤντινα λαβοῦόα μεθ ἑαυτῆς ἀνή- 
γαγεν ἐν Κωνσταντινουπόλει 
πρὸς τὴν ἄλλην Δείαν αὐτῆς τὴν 
ἀδελφὴν τοῦ αὐτῆρ πατρὸς Hoa- 
κλείτου. καὶ Λλαβοῦσαι αὐτὴν 
ἐποίησαν ἀξίωσιν κατὰ τῶν αὐτῆς 
ἀδελφῶν, καὶ προεῆλθον vy εὖσε- 
βεστάτῃ δεσποίνη Πουλχερίᾳ τῇ 


ἀδελφῆ Θεοδοσίου τοῦ βασιλέως. | 


καὶ ἐδίδαξαν ὡς βιαζομένη. παρὰ 
τῶν ἰδίων αὐτῆς ἀδελφῶν, διαλὲ- 
youévn ἐλλογίμως. 

Καὶ ἑωρακόόα αὐτὴν n αὐτὴ δέ- 
σποινα Πουλχερέα εὐπρεπὴ καὶ 
ἐλλόγιμον, ἐπηρώτησεν τὰς αὐτῆς 
θείας el ἔστι παρθένος; καὶ ἐδι- 
δάχθη ὅτι ᾿παρθένος πεφύλακται 
ἀπὸ τοῦ αὐτῆς πατρὸς nal ὅτι διὰ 
Aóyov πολλῶν  ἦκται φιλοσοφίας, 
ἐκέλευσεν αὐτὴν ἅμα ταῖς αὐτῆς 
θείαις διὰ κουβιπονλαρίων φυλαχ- 
avo: καὶ περιμεῖναι, λαβοῦσα, pn 
cv, τὴν δέησιν παρ αὐτῆς siç- 
ἤλθε πρὸς τὸν ἴδιον ἀδελφὸν Oeo- 
δόσιον τὸν βασιλέα, Καὶ εἶπεν 
αὐτῷ ὅτι Hogov νεωτέραν καθα. 
er, εὔσεολον, Λεπτοχαράκτηρο», 
εὕρινα, ἀσποτώτην (os χιὼν, us- 
γαλόφθαλμο», ὑποκεχαρισμένην, οὐ- 
1οξανθόκοµον., σεμνόποδα. ἑἐλλόγι- 
μον. Ἑλλαδικὴν, παρθένον. ὁ δὲ 
ὠκούσας, ὡς νεώτερος, ἀνήφθῃ, 
“al μεταστειλάµενος τὸν συµπράκ- 
τορα αὐτου καὶ φίλον Παυλῖνον 


Athenais 


linquit, omnium rerum copia pol 
illius exceffum frui largiatur.“ 
Verum perfuaderi fratres non po- 
tuere, imo irati et hanc perfecuti, 
domo paterna excedere coégerunt. 
quam excepit. deinceps matris il- 
lius foror, neque illa folum ut pa- 
pillam, fed et ut virginem ac foro- 
ris filiam tutata eft. Hanc deinde 
fecum adduxit Conftantinopo- 
lim ad aliam amitam fuam, patris 
Herecliti fororem. Illae caufa 
puellae fuscepta et actione contra 
ilius fratres inflituta, adierunt 
piiffimam dominam Pulcheriam 
Theodofii imperatoris fororem, 
hancque ut a fratribus exacta fit 
docuere; quod et illa fingulari 
eloquentia expofuit. 


Domina vero Pulcheria puel- 
lam confpicata forma prorfus ele- 
ganti ac praeclara dicendi facul- 
tate praeditam, interrogavit illius 
amitas, an virgo effet. Pofiquam 
vero virginem a parente fuifle cu- 
ftoditam intellexit eamque philo- 
fophiae ftudiis longo tempore in- 
Ritutam, juffit illam una cum 
amitis a Cubiculariis cuftodiri et 
aliquantulum exfpectare; accepto- 
que, ‘ut ajunt, fupplici illius li- 
bello, ad fratrem Theodofium 
ingreffa: , Inveni, inquit, puel- 
law, puram, egregie ornatam, exi- 
li corporis flatura, nafo decenti, 
nivis inflar candidam, oculis ma- 
gnis, gratia fingulari, crispis iis- 
que flavis capillis, maturo inceffu, 
difertam , Graecanicam ,  virgi- 
nem. Haec fimul is audivit, uti 
juvenis. exarfit et accerfito focio 
fuo et amico Paulino, petivit a 


aus dem Chronicon Paschale. 


ἤτησε τὴν dés)» αὐτοῦ ὡς im 
Mo τινὶ εἰκαγαγεῖν Tiv αὐτὴν 
Adnvaldu ἐν to αὐτῆς novßov- 
κλίω; ΄ ἵνα διὰ vov βήλου Sempño7 
αὐτὴν due Παυλένῳω. καὶ εἰσήχ- 
In, καὶ ἑωρακὼς αὐτὴν ἠράσθη 
αὐτῆς, δαυμάσαντος αὐτὴν Παυ- 
λένον., καὶ αρατήσαρ᾿ αὐτὴν ἐποί- 
36€ {ριστιανὴν, ἦν yàp. Ἑλληνίς 
xcel ustovouacey αὐτὴν Ἐν δο- 
πίαν. : 
"Kol ἔσχεν ἐξ αντῆς ASnvat- 
δος τῆς καὶ Εὐδοκίας θυγατέρα 
Ἐνδοξίαν ὀνόματι —..— 
᾽Απούσωντεέ δὲ οἱ τῆς Αὐγούστης 
ἀδελφοὶ δει βασιλεύει ἡ αἀδελφὴ 
αὐτῶν, προεέφυγον ἐν τῇ Ἑλλάδι 
φοβηθέντες" καὶ; πέµψφασα ἀνήνεγ- 
xs» αὐτοὺς ὑπὸ λόγον. καὶ ἐποίη- 
σεν αὐτοὺς ἀξιωματικοὺς;, προαγα- 
γόντος" αὐτοὺς τοῦ βασιλέως Θεο- 
ὃ ὀόίου. καὶ τὸν μὲν λεγόµενον Té- 
ci0 v ἔπαρτον πραἰτωρέων 1) ἐποί- 
qos» τοῦ Ἱλλυβιῶν ἔθνους, τὸν 
δὲ Οὐαλεριανὸν µώγιστρον. 1) 
εἰρηκόσης αὐτοῖς cns eàsigije œv- 
τών Εὐδολίας ὅτι Ei un ὑμεῖρ 
κακῶς ἐχρήσασθέ uoi, ovx ἂν ἠναγ- 
καζόµην ἐλθεῖν iv Κωνσταντι- 
νουπύλει καὶ βασιλεῦσαι. τὴν 
οὖν ἐκ τῆς yevtosdig. μου βασιλείαν 
ὑμεῖς ἐχαρίσασθε' 7 γὰρ ἐμὴ ὠγα- 
On τύὐχὴ ὑπᾶς ἀπενθ εἲς ἐποίησεν 
εἲς ἐμὲ γενέσθαι καὶ οὐχ ἡ ὑμετέρα 
πρὸς ἐμὲ γνώμη. 

'O δὲ βασιλεὺς | Ovsbécse) 
ITavrivow we φίλον αὐτοῦ καὶ 
µεσάσαντα τῷ y&uo καὶ συναρι» 
στοῦντα αὐτοῖς ἐποίησεν διὰ πάσης 





1) "Ez«ogog τῶν πραιτωρίων., 
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forore fua, ut fpecie altérius cu- 
jusdam negotii Athenaidem in 
fuum cubiculum adduceret, quam 
per velum una cam Paulino 
fpectaret., JIntroducta illa atque 
vifa, ejus amore fjatim fuccenfus 
efi, admirante eandem Paulino, 
quam ille. in uxorem acceptam 
Chrifianam fecit (erat enim Gen- 
tilis), Eudociae indito nomi- 
ne. 

Suscepit autem ex ipla Athe- 
naide feu Eudocia filiam no- 
mine Eudoxiam. 

Cum vero fororem imperare in- 
tellexiffent Auguftae fratres, metu 
correpti fugerunt in Graeciam; at 
illa per nuntios data fecuritate ac- 
cerfitos ad dignitates provexit, ip- 
fos promovente Theodofio im- 
peratore; ac Gefium quidem 


| praefectum. praetorio Illyrici, 


Valerianum autem Magifirum 
fecit, cum fubivde fratribus fuis 
dieeret Eudocia Augufta: „nifi 
vos male me tractaffetis, nunquam 
Conftantinopolim venire fu- 
iffem coacta, neque imperaffem, 
Imperium ergo quod Genefis mea 
portenderat, concelfifiis, bona enim 
fortuna mea vos crga me reddi- 
dit afperiores, non vero v in 
me voluntas. 


Imperator autem Theodofius 
Paulinum ut amicum fuum et 
nuptiarum -conciliatorem, quique 
eorum effet conviva, per omnes 
honorem gradus ac dignitates pro- 


auch ἔπαρχος τῆς αὐλῆς (Pro- 


cop.), praefectus praetoriorum,; prefectus facrorum per orientem prae- 


toriortior, Staatsrath. des Kaisers. : 


Agent.). 


. ?) Magister‘ officiorum ο οί Lex ult. Cod. Theod. de 
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ἀξίας ἐλθεῖν: καὶ μετὰ ταντα προ- 
ηγώγετο αὐτὸν μάγισέρον. καὶ πὺ- 
δήθη, de ἔχων παῤῥησίαν πρὸς 


| 


Athenais 


vexit eumque tandem Magifirum 
renuntiavit, eo honore auctum, ut 
quoties luberet Theodofium Au- 


τὸν βασιλέα Θεοδόσιον wel τὴν | guftum et Auguítam tanquam ipfo- 
Αὔγουσταν, ὡς καὶ. παράνυμφος | rum paranymphus convenire lice- 


αὐτῶν γενόμενος. --- 

Ἐν τούτῳ τῷ ἔτει 1) προϊόντος 
τοῦ βασιλέως Θεοδοσίου εἰς τὴν 
ἐκκλησίαν τῇ ἑορτῇ τῶν ἁγίων deo- 
φανίων. συνέβη τὸν μάγιστρον 
Παυλῖνον ἀῤῥωστῆσαι ἐκ τοῦ πο- 
8óg καὶ μεῖναι ἀπρόϊτον καὶ ἐξ 
σκουσεῦσαι. καὶ προόήνεγκεν πένης 
τις τῷ faciei Θεοδοσίῳ μῆλον 
Φρύγιον .. παμµέγεθες sig πᾶσαν 
ὑπερβολήν. καὶ ἐξενίόθη © βασι- 
1εὺς xol πᾶσα ᾗ. σύγκλητος 3), καὶ 
εὐθέως ὁ βασιλεὺς δέδωκεν τῷ πέ- 
νητι ομίσματα ov, καὶ ἔπεμψε τὸ 
μῆλον τῇ Αὐγούστα Εὐδοκία, καὶ 
ἡ Adyovora ἔπεμψεν αὐτὸ Παυ- 
Aivo τῷ μαγίστρῳ καὶ φίλφ τοῦ 
βασιλέως. ὁ δὲ αὐτὸς μάγιστρος 
ὠγνοῶν ὅτι ὁ βασιλεὺς ' ἔπεμψεν 
αὐτὸ τῇ Aiiyosoza , &vrüg πάλιν 
ἔπεμψεν αὐτὸ τῷ βασιλεῖ Θεοδο- 
clo, ὡς ἐξέρχεται nd τῆρ ἐκκλη- 
olug. καὶ ἐδέξατο αὐτὸ ὁ βασιλεὺς 
δίχα τῆς 4ὐγούστας, καὶ amo- 
κρύφας αὐτὸ καλέσας τὴν 4ὔγουν- 
σταν ἐπηρώτησεν αὐτήν, Ποῦ ἐστι 
. ion ὃ ἔπεμφά σοι; ἡ δὲ εἶπεν 

Ἔφαγον αὐτό. καὶ ὤὥρκωσεν 
— xot της ἑαυτοῦ 3) σωτηφί- 
ας εἰ ἔφαγεν ἤ τινι ἔπεμψεν αὐτύ. 
κἀκείνη ἐπωμόσατο ὃτι οὐδενὶ αὐτὸ 
ἔπεμψεν, dal αὐτὴ αὐτὸ ἔφαγεν. 
καὶ ἐκέλευσεν, καὶ. εἰσηνέχθη τὸ μῆ- 





1) Anno 444 p. Chr. π. 


ret. - - - 

Hoc anno !), procedente Theo- 
dofio imperatore in Ecclefiam 
die fanctorum Epiphaniorum feßo, 
accidit ut Paulinus Magilter ex 
pede aeger decumberet, nec pro- 
ceffui intereffet, cum fefe excu- 
fa(fet. Obtulit interim imperatori 
Theodofio pauper quidam po- 
mum Phrygium, ultra quam folet 
magnitudinis, ad quam obftupuit 
Imperator ac univerfus Senatus, 
fatimque pauperi CL aureos nu- 
merari juffit mifitque pomum Au- 
guflae Eudociae, Auguña vero 
Paulino Magiliro et amico Im- 
peratoris. ldem vero Paulinus 
Magifter, cum ignoraret ab Impe- 
ratore illud ad Auguftam fuilTe 
müffum, ipfe rurfam ad Impera- 
torem Theodofium, dum ex Ec- 
clefia egrederetur, illud ipfum mi- 
fit. Recepit Imperator clam Au- 
gufla et abfcondit; advocatamque 
Auguñem rogavit „ubi eft malum, 
quod mifi tibi? Ila vero „co- 
medi* inquit. Tum imperator ex- 
acto ab ea per fuam falutem fa- 
cramento, rurfum rogat an come- 
diffet, an vero mififfet alteri? 
Juravit illa fe comediffe. Tum 
Imperator adferri pomum impera- 
vit allatumque illi oftendit. Ex- 


2) Σύνκλητος, σένατον, βασιλικὴ, βούλη µεγάλη, βονλευτήρων 


ist der Pallast des Reichsrathes. Er lag auf der Ostseite des 4ὐγου- 
σταῖον, des Kaiferplatzes, der auf einer Seite den kaiserlichen . Pallast, 
auf der andern die Sophien - Kirche, welche oben unter ' Εκκλησία gemeint 
ist, hatte. — 3) Siehe oben S. ... 


aus dem Chronicon Paschale. 


Aov, καὶ ἴδειξεν αὐτό" καὶ ἐγένετο 
μεταξὺ αὐτῶν Λύσις καὶ ἄπομερισ- 
µός. καὶ Άοιπὸν ὑπενόησεν τὸν 
αὐτὸν Παυλῖνον Θεοδόσιος ὁ 
βασιλεὺς καὶ ἐκέλευσεν αὐτὸν dmo- 
κτανθῆναι 1). καὶ λυπηθεῖσα ἡ 
αὐτὴ δέσποια Εὐδοκία wg 
ὑβρισθεῖσα, ἐγνώσθη γὰρ πανταχοῦ 
ὅτι διὰ αὐτὴν ἐσφάγη ὁ Παν λί- 
vog, ὡς ὢν εὔμορφος νεώτερος, 
ἠτήσατο τὸν βασιλέα Θεοδόσιον 
qj Αὔγουσα Evôoula ἀπελθεῖν 
εὐχῆς χάριν tig τοὺς ἁγίους τό- 
πους, καὶ παρέσχεν αὐτῇ., καὶ ὧπι- 
οὔσα ἀπὸ Κωνσταντινουπύ- 
Ίεως ἐπὶ τὰ Ἱεροσόλυμα εὔξασ- 
Soi, εἰςελθοῦσα iv τῇ Αντιοχείᾳ 
τῇ μµεγάλῃ εἶπεν Ev τῷ βουλευτη- 
ρίω 3) λόγον ἐγκωμιαστικὸν εἰς τὴν 
αὐτὴν Αντιόχειαν, καθηµένη 
ἔσωθεν τοῦ δίφρου ὁλοχρύσου ὄν- 
τος καὶ διαλίθου βασιλικοῦ, καὶ 
ἔκραξαν αὐτῇ ol τῆς πόλεως, καὶ 
ἀνηνέχθη αὐτὴ foo ἐν τῷ βουλευ- 
τηρίω εἰκὼν ἔγχρυσος, καὶ sig τὸ 
Aeyóusvov Movosiov στήλην χαλκῆν 
ἕστησαν αὐτῇ, αἴτινες ἕως τοῦ νῦν 
ἵστανται. καὶ φιλοτιµησαμένη τῇ 
τῶν ᾽Αντιοχέων πόλει τῆς Zv- 
ρίας χρήματα λόγω σιτωνικοῦ ὤρ: 
µησεν ἐπὶ τοὺς ἁγίους τόπους, καὶ 
ἔκτισεν eig Ἱεροσόλυμα πολλὰ 3), 
καὶ τό τεῖχος ἅπαν ἀνενέωσεν της 
Γερουσαλὴμ, εἰποῦσα ὅτι Av 
iub sims 4 αβὶδ ὁ προφήτης ὅτι 
Καὶ ἐν τῇ εὐδοχίᾳ σου οὐιοδομη- 
θήτω τὰ τείχη Ἱερουσαλήμ. καὶ 
µείνασα tig τὴν αὐτὴν Ἱερουσα- 








1) Méreslllaua (x J. 440): 
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hinc illos ínter divortium inter- 
ceffit ac feparatio, Paulinum- 
que deinceps fuspectum habuit ac 
tandem interfici praecepit. Quare 
mirum in modum moerore confecta 
domina Eudocia, quod in fuam 
contumeliam  redundaret (notum 
enim omnibus illius caufa inter- 
fectum effe Paulinum, ut qui 
formofus effet adolefcens), petiit 
ab imperatore Theodofio, uti 
fancta loca adire fibi liceret; quod 
ille conceffit. Illa igitar Con- 
ftantinopoli profecta Hiero- 
folyma precandi caufa, cum An- 
tiochiam magnam venilfet, ora- 
tionem habuit ad fenatum de lau- 
dibus Antiochiae, fedens in fel- 
la ex auro tota confecta gemmis 
perfufa ac plane regia, univerfis 
urbis civibus faufta illi adclaman- 
tibus. Illius deinde illata aurea 
effigies in Senatum, fatua vero 
aerea in Mufaeum, locum ita nun- 
cupatum, quae nsque hodie adhuc 
manent. lla porro Antiochiae 
Syriae civitati multis erogatis 
pecuniis, annonae vice, ad fancta 
loca profecta, Hierofolymis 
complura aedificia condidit muros- 
que urbis univerfos inftauravit, 
dicens: ,propter me dixit David 
propheta, In bona voluntate tua 
aedificentur muri Hierufalem.* 
Ibique condito fibi regio monu- 


Paulinus Magifter officiorum in 


Caifarea Cappadociae jubente Theodofio principe interemptus eft. Ce- 
drenus läfst ihn in der nächsten Nacht gleich tödten. 


2) Siehe die Anmerkung vorher S. ... 
2) Marcellin. σ. J. 414, Cyrillus Scylhopolitan. 


thymii p. 34. 


und Evagrius I, 20. 18. 
Vita S. Eu- 


150 Athenais. aus dem Chronicon. Paschale. 


Ana καὶ κτίδασα μνῆμα ἑαυτῆς | mento moritur ac in Hierofoly- 
ἐκεῖσε βασιλικὸν velrotG καὶ am- | mis. — 

ετέθη ἐκεῖ ἐν Iegovaainim | 

. Ev τῷ δὲ μέλλευν αὐτὴν τελευ- | Moritura vero jurasis fe a calu- 
vüv ἐπωμόσατο μὴ συγγινώσκει» τῇ mnia, quam Paulini caufa palfa 
κατηγορίᾳ τῇ γενοµένῃ xwv. αὐτῆς | erat, effe pror(ua innocentem. 
Éveney IIa vAívov. | EE 


AthenaY s. 
(Aus Michael Glycas Annal. IF. ") 


— — 


'H rod βασιλέως (9:08 ociov) 
ἀδελφὴ Πουλχερία λαβεῖν ἄνδρα 
οὐκ ἠθέλησεν, dàÀl& τὴν ἕαντῆς 
παρθενίαν τῇ θΘεοτόκω ἀνέθετο. 
αὐτὴ καὶ τὸν ἐν Βλατχέρναις 
vaôr τῆς Storóxov ἐδείματο. y 
γωσκε δὲ, ἀγαπητὲ. ὅτι ἡ του βα- 
σιλέως Kipa Ἐύὐδοκία θυγάτηρ 
ἐγένετο φιλοσοφοῦ τινος ἐξ Ἑλλά- 
dog ὄντος. οὗτος δὲ τελεντῶν τοῖς 
μὲν roıciv vioig ἀφῆκε πᾶσαν τὴν 
περιουσίαν αὐτοῦ, περὶ δὲ ταύτης 
εἶπεν ..4θηναῖδι τῇ ποθεινοτάτῃ 
µου θυγατρὶ ἀφίημι νομίσματα Q* 
ἀρκεῖ γὰρ αὐτῇ 7 τύχη αὐτῆς." 

Ἡ μέντοι ἀθηναῖς μηδὲ ταῦτα 
τὰ Q λαμβάνουσα καταλαμβάνει 
τὴν μεγαλόπολιν, ἐκδίκησιν ὥστε 
λαβεῖν. καὶ οὕτω διὰ τὴν αὐτῇ 
παροῦσαν εὐπρέπειαν τοῦ βασιλέως 
γυνὴ ἐχρημάτισεν. ὅθεν καὶ πρὸς 
τοὺς ἀδελφοὺς αὐτῆς. ἐλθόντας 
ὕστερον πρὸς αὐτὴν, εἶπεν „el μὴ 
ὑμεῖς ἠδικήσατέ µε, οὐκ ἠναγκαζό- 
µην ἐλθεῖν ἐνταῦθα καὶ βασιλεῦ- 
σαι. Μετὰ δὲ ταῦτα τοῦ βασιλέ- 
ως σκανδαλισθέντος im αὐτῇ διὰ 
τὸν Παυλῖνον (ἑώρακε γὰρ εἰς 








Habuit Theodofius Imperator 
fororemPulcheriam, quaenubere 
viro noluit, fed virginitatem fuam 
deiparae confecravit; eadem Pal- 
cheria deiparae templum in Bia- 
chernis condidit; fcito autem, 
dilecte fili, dominam Eudociam, 
conjugem hujus imperatoris, cu- 
jusdam e Graecia philofophi filiam 
fuiffe; cum is vita decederet, uni- 
verfas facultates tribus filiis lega- 
vit, de hac vero filia dixit: „Athe- 
naidi filiae meae dulciffimae 100 
aureos relinquo: nam ei fortuna fua 
fufficiet.‘* 

Verum Athenais ne 100 qui- 
dem illis aureis acceptis, Confian- 
tinopolim fe confert, ut adver- 
fus fratres hereditatis caufa jus 
fuum perfequeretur ; atque hac oc- 
cafione tandem Imperatori propter 
formae venullatem, qua infigni 
praeftabat, nupfit; cumque deinceps 
fratres ad eum veniffent: „nifi vos“ 
inquit „iojuria me adfeciffetis, non 
fuiffem coacta me huc conferre ac 
imperio potiri. Accidit deinde ut 
vir quidam pauper Imperatori po- 


*) Aeltere Ausgabe ( Vened. 1629) S. 201, Bonner Ausgabe S. 484. 
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Anm. καὶ κτίδασα qua ἑαυτῆς 
ἐκεῖσε βασιλικὸν τελευοᾷ καὶ am- 
ετέθη ἐκεῖ ἐν Ἱερονσαλήμ., | | 
, Ἐν τῷ δὲ µέλλειν αὐτὴν τελευ-] Moritura vero juravit fe a calu- 
τᾷν ἐπωμόσατο μὴ συγγινώσκει» τῇ | mnia, quam Paulini caufa paffa 
κατηγορίᾳ τῇ γενοµένῃ κατ ἁὐτῆς | erat, effe prorfus innocentem. 
Evenev Παυλίνου. | 


mento moritur ac in Hierofoly- 
mis fepelitur. 





AthenaY s. 
(Aus Michael Glycas Annal. IV. *) 





'Η τοῦ Becks (Θεοδοσςίοφ) 
ἀδελφὴ Πουλχερία Λαβεῖν ἄνδρα 
οὐκ ᾿ ἠθέλησεν, AG τὴν ἕἑαντῆς 
παρθενίαν 1} Βεοτόκῳ Ὠἀνέθετο. 
αὕτη καὶ τὸν ἐν Βλαχέρναις 
veóv ris Heorönov «ἐδείματο. Yi- 
νωσκε δὲ, ὀγαπητὶ, ὅτι ἡ του βα- 
σιλέως ἀόρα Εὐδοκία θυγάτηρ 
ἐγένετο φιλοσοφοῦ τινος ἐξ Ἑλλά- 
δος ὄντος. οὗτος δὲ τελευτῶν τοῖς 
μὲν τρισὶν υἱοῖς ἀφῆκε πᾶσαν τὴν 
περιουσίαν αὐτοῦ, περὶ δὲ ταύτης 
εἶπεν „Adnvaldı τῇ ποθεινοτάτῃ 
µου θΘυγατρὶ ἀφίημι νομίσματα ϱ’ 
donei γὰρ αὐτῇ ἡ τύχη αὐτῆς." 

'H μέντοι 4 θηναῖς μηδὲ ταῦτα 
τὰ Q λαμβάνουσα καταλαμβάνει 
τὴν µμεγαλόπολιν, ἐκδίκησιν ὥστε 
λαβεῖν. καὶ οὕτω διὰ τὴν αὐτῇ 
παροῦσαν εὐπρέπειαν τοῦ βασιλέως 
γυνὴ ἐχρημάτισεν. ὅθεν καὶ πρὸς 
τοὺς «ἀδελφοὺς αὐτῆς. ἐλθόντας 
ὕστερον πρὸς αὐτὴν, εἶπεν „el μὴ 
ὑμεῖς ἠδικήσατέ us, ovx ἠναγκαζξό- 
µην ἐλθεῖν ἐνταῦθα καὶ βασιλεῦ- 
cou Μετὰ δὲ ταῦτα τοῦ βασιλέ- 
ως σκανδαλισθέντος im αὐτῇ διὰ 
τὸν Παυλῖνον (ἑώρακε γὰρ εἰς 





Habuit Theodofius Imperator 
fororemPulcheriam, quaenubere 
viro noluit, fed virginitatem fuam 
deiparae confecravit; eadem Pul- 
eheria deiparae templum in Bla- 
chernis condidit; fcito autem, 
dilecte fili, dominam Eudociam, 
conjugem hujus imperatoris, cu- 
jusdam e Graecia philofophi filiam 
fuiffe; cum is vita decederet, uni- 
verfas facultates tribus filiis lega- 
vit, de hac vero filia dixit: „Athe- 
naidi filiae meae dulciffimae 100 
aureos relinquo: nam ei fortuna fua 
fufficiet.** 

Verum Athenais ne 100 qui- 
dem illis aureis acceptis, Conftan- 
tinopolim fe confert, ut adver- 
fus fratres hereditatis caufa jus 
fuum perfequeretur; atque hac oc- 
cafione tandem Imperatori propter 
formae venuflatem, qua infigni 
praeftabat, nupfit; cumque deinceps 
fratres ad eum veniffent: ,.nifi vos“ 
inquit „injuria me adfeciffetis, non 
fuiffem coacta me huc conferre ac 
imperio potiri. Accidit deinde ut 
vir quidam pauper Imperatori po- 


*) Aeltere Ausgabe (Vened. 1620) S. 201, Bonner Ausgabe S. 484. 
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αὐτὸν τὸ néuurya unkov ἐκεῖνο, 
ὅπερ πένης μὲν αὐτῷ τῷ βασιλεῖ 
δωρον ἔφερεν, ὁ δὲ βασιλεὺς πρὸς 
τὴν δέσποιναν αὖ μετεκόμισεν) ἐξ- 
ἤτησεν αὕτη ἀπελθεῖν εἰς Ἱεροσό- 
Avua, καὶ δὴ καὶ ἀπῆλθε καὶ EE- 
αίσιώ τινα ἐποίησε καὶ τὰ ἐκεῖσε 
τείχη ἔκτισεν, ὡς iv αὐτῇ πέρας 
λαβεῖν τὸ 4αυνιτικὸν ἐκεῖνο ῥη- 
τὸν τὸ Λέγον .,ἀγάθυνον κύριε ἐν 
τῇ εὐδοκίᾳ σου τὴν Σιὼν, καὶ 
οἰκοδομηθήτω τὰ τείχη Ἱέρουσα- 
Any 


AMG καὶ τελευτῶσα ἔλεγεν μηδὲν 
τῷ Πανλίνῳ συνιδεῖν, el καὶ φι- 
Aorlumg εἶχε πρὸς αὐτὸν où μιρῶς 
ἅτε συνεργήσαντα, ἠνίκα Πουλχε- 
ρία τῷ Θεοδοσίῳ δοῦναι ταύ- 
την πρὸς Λέχους κοινωνίαν ἐφρόν- 
τιζεν. 


Athenaïs aus Michael Glycas, Annal. IV. 


mum infigni magnitudine loco mu- 
neris offerret; hoc Imperator ad 
dominam cum detuliffet eique do- 
naffet, non multo poft oblatum ab 
ea Paulino confpexit; ea de caufa 
cum Imperatrici offenfus effet, ea 
fibi fieri poteftatem Hierofoly- 
ma proficifcendi petiit, et impe- 
trata re difceffit; fecit iflic quae- 
dam infignia et admiranda, moeni- 
bus urbis inter cetera extructis, 
adeoque in ipfa Davidicum illud 
oraculum fidem habuit ,,Benefac 
domine per Eudociam (latine be- 
nignitatem dixeris) tuam Sioni, 
et muri Hierofolymae infau- 
rentur.** 

Cum moreretur, nihil fe fibi de 
Paulino confciam effe dixit , nifi 
quod hominem magni fecerit et in 
pretio habuerit, propterea quod non 
parum id temporis adjumenti attu- 
liffet, cum fe Pulcheria Theo- 
dofio fratri dare tori confortem 
moliretur. 


Athenaïs. 
(Aus Conftantini Manafle Compend. Chron.) *) 


Ἐν à adelpn τῷ βασιλεῖ τούτῳ 
Θεοδοσίᾳ σεµνότροπος. σεμνό- 
βιος, τὴν wAncıw Πουλχερία, καὶ 
κάλλει διαλάµπουσα σώματος εὺ- 
προσώπου. καὶ στίΊβουσα ταῖς χα- 
ρισι τῆς ἔνδον εὐπρεπείας' ἥτις 
παρθένον συντηρεῖν αὐτὴν προελο- 
µένη xol τῆς ὠγνείας ἄσυλον gv- 
λώττειν τὸν Λειμῶνα, ἀθῤῥένων μὲν 
ἀπέσχετο καθάπαξ ὁμιλίας, τῷ κα- 
θαρῷ © ἐπέχαιρε καὶ τῷ κοσµίῳ 
βίῳ, καὶ ζέσιν ἐπεδείκνυτο πρὸς 
πᾶσαν χρήστουργίαν. οὐ µόνον δὲ 
ti» ἑαυτῆς οὕτως ἐκόσμει βίον, ἆλ- 
Ad γε καὶ τὸν ἀδελφὸν παντοίαις 
ἐπινοίαις els ἀρετὴν ἐρύθμικξεν καὶ 
τρόπους φιλοκάλους, 7] καὶ συνώκι- 
σεν αὐτῷ πρὸς γάμου κοινωνίαν 
τὴν κάλλεσιν ἀστράπτουσαν παν- 
τοίοις Ἑὐδοκίαν, ris Λειμῶνα 
φέρουσα κάλλους ἐν τῷ προεώπῳ 
ὠρμᾶτο μὲν ἐξ 4δηνῶν τῶν πε- 
ριλαλουµένων, πρὸς δὲ τὴν Βύ- 
ζαντος Λαμπρὰν ἀφικομένη πό- 
Av, Ep’ ᾧ κατηγορήσειεν ἰδίων 
ὁμογνίων ὡς τῆς οὐσίαρ τοῦ πα- 
τρὸς αὐτῇ μὴ µεταδόντων, πολλῷ 
κερδαλεώτερον τὸ πάνεργον εὑρίσ- 





Ceterum Imperatori Theodo- 
fio foror erat, callis praedita mo- 
ribus, vitae gravis ac pudicae, no- 
mine Pulcheria; fulgebat ea 
venuñi corporis elegantia fimulque 
dotibus internae pulchritudinis re- 
lucebat; cumque virginitatem fuam 
retinere et caßitalis campum illi- 
batum tueri decreviffet, prorfus a 
virorum confuetudine femet abfi- 
nebat ac purae modefiaeque vitae 
ftudio dedita fervorem animi erga 
quaevis facta praeclara infignem 
demonfrabat; neque tantum exor- 
nandae vitae fuae intenta erat, ve- 
rum etiam fratrem omnigenis ra- 
tionibus iisque folerter excogita- 
tis ad virtutem probosque mores 
informabat; conjuüxit et fratri ma- 
trimonio Eudociam omni venu- 
Ratis genere fplendentem; ea cum 
effet vultu praedita formofiffimo, 
Athenis illis celeberrimis, ubi 
nata fuerat, Byzantium profecta 
fuos ut fratres accufaret, qui pa- 
ternarum facultatum partem ei fe 
daturos pernegarent, obiter quid- 
dam longe fructuofius reperit; 


*) Aeltere Ausgabe (Venedig 1729) S. 44, Bonner Ausgabe (1821) 
S, 112. — L. Manaffeés Verse sind hier nicht abgesetzt. 
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χει. τὸ ὃ) ὅπως τοῦτο γέγονε λόγω 
συντόµω φράσω. 

'Hv ἐν Ἀθήναις τις ἀνὴρ, As 
όντιος τὴν κλῆσιν, εἰς ἄκρον άφι- 
κόµενος πάσης φιλοσοφίας, καὶ Λο- 
γικῆς καὶ φυσικῆς καὶ τῆς ἄστερο- 
σκόπου. τούτω μιᾶς ἐκ Ὑαμετῆς 
ἐτέχθησαν τρεῖς παῖδες' δύο μὲν 
ἦσαν ἄβῥενες, τριτάτη δὲ θυγάτηρ, 
Θυγάτηρ ἀγλαόμορφος ἐπιχαριτω- 
τάτη. Adnvals ὠνόμαστο πρὸς 
τοῦ πατρὸς ἡ κόρη. ὡς οὖν τὸν 
βίον ἔμελλε λιπεῖν ὁ ταύτην σπεί- 
ρας, ἐπιθανάτιον συνθεὶς καὶ τε- 
Ίευταῖον γράμμα τοῖς piv παισὶ 
κατέλιπε τοῖς ὠἀῤῥεσι τὸν βίον, ὁπό- 
σος ἐν luuricuois, ὁπόσος ἐν yQv- 
Gío, ἐν οἴκοις, àv βοσκήμασι», ἐν 
σχεύεσιν. iv δούλοις (ἦν γάρ τοι 
µεγαλόπλουτος καὶ τῶν oOvaxty- 
uóvov)* τῇ θΘυγατρὶ 6’ ἐκέλευσε, 
καὶ ταῦτα φιλουµένῃ. µόνους yov- 
σίνους ἑκατὸν παρασχεθῆναι κλη- 
gov, τὴν τύχην τὴν περίλαµπρον 
ὠρκεῖν ἐπείνῃ Φήσας, ἁπάσης ὑπερ- 
φέρουσαν γυναικών εὐποτμίας. ὁ μὲν 
εἰπὼν ἐξέπιε τὸν τοῦ θανάτου οκύ- 
por, οἱ δὲ τῆς κόρης ὠδελφοὶ pau- 
λότροποι φανέντες πᾶσαν ἐσφετερί- 
σαντο τὴν πατρικὴν οὐσίαν nei 
παντελῶς ἀπύόκληρον ἔθεντο τὴν 
νεάνιν. iq! olg ὑπερπαθήσασα καὶ 
τὴν ψυχὴν πληγεῖσα τῇ µετραδέλφῃ 
πρόςειόιν "AO m veg ἡ κόρη, Aou 
νοῦται τὰ καθ’ ἑαυτὴν, τὴν 6vu- 


φορὰν δακρύει, περιπαθέσι στεναγ- | 


μοῖς ἐκτραγωδεῖ τὸ πάθος. οὐκτεῖ- 
get τὸ κοράσιον πενθουν N µετρα- 
δέλφη. ὑπὶρ τῆς ἀδελφόπαιδος 
πίµπράαται τὴν Ἠαρδίαν, mal 'σὺν 
αὐτῇ καὶ μετ αὐτῆς ὡς tym 
ὠφικπεῖται πρὸς πόλιν τὴν πρωτό- 
πολι», πρὸς πόλιν τὴν τοῦ xQd- 
'zovg. τῇ Πουλχερία πρόςείσι τῇ 
χαριτοκοσµήτῳ., ἐπικουρίαν ἐξαττεῖ, 


Athenais 


libet autem breviter exponere, quo 
pacto haec evenerint. 

Fuit Athenis quidam Leon- 
tius, vir accurate peritus omnis 
philofophiae ac logicarum, natura- 
lium, aftronomicarum difciplinarum, 
huic ex una conjuge tres erant nati 
liberi, duo mares, una filia, for- 
mae puella praeftantis, et cetero- 
quin etiam clegantiffima, cui pater 
Athenaidis nomen dederat; cum 
autem rebus. humanis. jamjam ex- 
ceffurus erat, teflamento de vo- 
luntate fua poftrema condito filiis 
quidem maribus faenltates omnes 
legavit, quicquid nimirum habebat 
veflium, auri, aedium, pecoris, in- 
firumenti ac fappellectilis, manci- 
piorum (quippe loeuples et opu- 
lentus erat): filiam vero, quam 
etiam unice diligebat, fola centum 
aureorum forte contentam effe juf- 
fit, quod hane fortunam fufficere 
diceret, qua cunctas muliéres feli- 
citate fuperaret; his ille verbis 
prolatis naturae debitum perfolvit; 
puellae fratres, qui hominea ef- 
fent improbi, paternas faeultates 
aniverfas fibi vindicabant, forore 
prorfus ab  aditione hereditatis 
exclufa; quam rem Athenais 
aegerrimo ferens aninro mater- 
teram adit, cafus ei fuos expo- 
nit, calamitatem deplorat et mul- 
tis cum gemitibus dolenter ampli- 
ficat; illa puellae commiferatione 
tangi ac neptis nomine conrmota 
Conftantinopolim cum ea pro- 
ficifci, urbem. urbium principem 
et imperii fedém; hinc Pulche- 
riam multis ornatam dotibus con- 
venire, opem et auxilium ejus 
implorare, rogare denique fub- 


'veniret puellae fuis rebus per in- 


jnriam fpoliatae. Pulcheria ju- 
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δεῖται .βοηθῆναι τὴν κόρην τὴν 
τῶν ἑαυτῆς ἀδίκως στερουµένην. 
θαυμάζει τῆς νεάνιδος ἡ βασιλὶρ 
τὸ χάλλος, ἐκπλήττεται τὰς φεραυ- 
yeig χάριτας τοῦ προσώπου, Θαυ- 
µάζει τὴν εὐσύνετον μεγαλογνωμο- 
σύνην.. πυνθάνεταε. εἰ τὴν αὐτῆς 
ἔφθαρται παρθερίαν, . καὶ yvovoa 
κοίτης ἄπειρον τὴν κύρην χρηµματί- 
ζει» καὶ τὸ καλὸν ἀκίβδηλον φυλάτ- 
τειν τῆς ἀγνείας λουτρῷ καθαίρει 
τῷ σεπτῷ., τῆν αλῆσιν. µεταμείβει, 
μετρνομάξει τὴν καλὴν νεᾶνιν Ev- 
δοκίαν. . συνώπτει τε τῷ βασιλεῖ 
καὶ ζεύγννσι» εἰς Λέχος.. συναραµέ- 
νου τὰ πολλὰ πρὸς τοῦτο καὶ Ilav- 
Mov, ὃς iv τοῖς πρώτοις τέτακτο 
τῶν βασιλέως φίλων. ἐκ ταύτης 
θεοδόσιος ἔτεκν Εὐδοξίαν, 
ἣν Οὐαλεντιανῷ οκηπτροκφα- 
τοῦντι. Ῥώμης . τῆς πρξαβυτέρας 
ἔπεμψεν sig γάμου κοινονίαν. 

αλλ’ ἦν οὐδὲν, dg ἔοικεν, εὐτύ- 
χηµα τοῦ βίου ζάλης καὶ Λύπης 
duiyig, οὐδέ εις εὐποτμία μὴ συν- 
αναφυόµενον ἔχουσα καὶ τὸ κγίζον᾿ 
καὶ γὰρ καὶ ῥόδον εὔοσμον φρίσσει 
πυκναῖς ὠκάνθαις., Πλίου τε TO 
βλέφαρον σκοτίζουσι νεφέλαι, καὶ 
φθόνος ἐπιφύεται roig τὸ ναλὸν 
ἀσκοῦσε, καὶ πᾶν εὐτύχημα Λαμ- 
zQüv, καὶ x&v σεμνὸν τοῦ βίου φέ- 
Qc, καὶ τὸ δυστύχηµα σνυνανακεκρα- 
μένον. 

᾽Αλλὰ γὰρ τί µοι βούλετι τὸ 
πρόᾳσµα τοῦ λόγου; y βασιλὶς ἐπέ- 
mise τὴν ὤλμην τὴν τοῦ βίου εὖδι- 
ειροῖς καὶ γαληνοῖς πνεύµασι φερο- 
uévg* ἀτάραχον διήνυε τὸν πλοῦν 
τῆς εὐποεμίας. ὡσπερεὶ πλοῖον qoQ- 
τηγὸν ὡς ἐξ οὐρίαρ πλέον. ἀλλ 
αἴφνης ἐξεφύσησεν wg καταιγὶο ὁ 
φθόνος, καὶ λαίλαψ συνετάραξε τὴν 
θάλασσαν καὶ κλύδων' νέφος ἐῤῥά- 
yn Βολερὸν, κατήγαγε χειμῶνα, σνν- 


venculae formam admirari, ad ra- 
diantes vultus dotes obfinpefcere, 
magnanimitatem plane confpicuam 
plurimi facere; fimul interrogare 
num florem virginitatis adhuc illi- 
batum haberet; intellecto puellam 
adhuc expertem effe conjugii ca- 
Aitatisque bonum hactenus inte- 
grum fervaffe, religiofo eam la- 
vacro curat ablui, nomen immutat, 
Eudociam appellat, fratri matri- 
monio copulat, non parum adju- 
vante Paulino, viro inter amicos 
Imperatoris principem locum obti- 
nente; procreavit autem ex hac 
Theodofius Eudoxiam, quam 
Valentiniano in urbe Roma 
vetere imperanti ad vitae focieta- 
tem mifit. 

Sed enim mulla vitae felicitas 
tempeñatis ac doloris expers elt, 
nec profperitas effe poteft ula, 
cum qua non exiftat aliquid quod 
hominem mordeat; etenim ipfa 
quoque rofa, licet fragrans fit, cre- 
bris tamen fpinis horret, itemque 
vultum folis nubes interdum cali- 
gine quadam obvelant; confimili 
modo invidia comitatnr et insecta- 
tur eos qui virtutem colunt; omnis- 
que fancta profperitas et vita [plen- 
dens in hominum oculis admifiam 
quandam infelicitatem fecum trahit. 

Quid autem hoc fibi vult oratio- 
nis praeludium? nimirum et haec 
imperatrix in hujus vitae mari na- 
vigabat, et ferenis placidisque ven- 
tis acta felicitatis curfum absque 
perturbatione conficiebat, non ali- 
ter atque fi navis oneraria vento 
fecundo feratur; verum invidia fub- 
ite tempellatis cujusdam inflar flare 
coepit; turbo cum porcella mare 
commovit; nubes impetuofa exorta 
tempeliatem excitavit, adeoque fuc- 
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έσεισεν ἐδόνησε τὴν σκάφην «ὡς 
φυλλάδα, καὶ φΛλοίσβους ἤγειρε δει- 
vovg καὶ τάραχον βαρύθρουν, καὶ 
τὴν μὲν ναῦν συνέτριψε, τῇ δὲ 
ναυστολουµένῃ ὅτόμα δεινὸν ὑπήν- 
οιξε χάσµατος δυσαλύκτου. ἐντεῦ- 
Dev ἡ βασίλισσα πικρίας ἐνεπλήσθη, 
καὶ πειρασμοῖς ἐπάλαισε βαρυσυµ- 
φορωτάτοις. τί δ' ἦν αὐτῇ τὸ συµ- 
πεσὸν © Λόγος ἱστορήσει. 
Θεοδοσίῳω acuti τῷ συζν- 
γοῦντι ταύτῃ μῆλον καλὸν εὐμέγε- 
Θες πένης προσήνεγκέ τις. ὁ δὲ τὸ 
παλλιπρόσωπον θαυμάσας τῆς ὁπῶ- 
ous, καὶ τῆς εὐχροίας ἀγασθεὶς, 
ἀλλὰ καὶ τοῦ μεγέθους, ὥς τι και- 
vóv τὸ δώρηµα τῇ βασιλίδι πέµπει. 
ὕπερ μεγάλων γέγονεν ἀρχὴ πειρα- 
τηρίων, οὐχ ἧττον m τῆς Ἔριδος 
τῆς φθονερᾶς τὸ µῆλον, ὅπερ ἐπει- 
σεκώµασεν ἐπὶ κακῷ τοῖς τότε θύ- 
ουσι γαμµοδαίσια θΘέτιδος καὶ Iln- 
Ίέως. olo xol γὰρ συμβέβηκε διὰ 
τὸ μῆλον τοῦτο! ἐδαύμασεν n βα- 
σιλὶς τὴν doocv τῆς ὀπώρας, ὑπερ- 
gvig ἡγήσατο τὸ χρῆμα τὸ τοῦ µή- 
Ίου, καὶ φιλοτίµως ἔχουσα πρὸς 
τὸν καλὸν Παυλῖνον ὡς συναρά- 
µενον αὐτῇ πρὸς ὕψος βασιλείας, 
τῷ µήλῳ τῷ πικροποιώ τὸν ἄνδρα 
δεξιοῦται. ἐκεῖνος δέ τῷ βασιλεῖ τὸ 
δῶρον ἀντιπέμπει, μὴ κατειθὼς, 
ὡς ἔοικεν. ὅθεν παρειεεφθάρη; 
ἔτυχε γὰρ τῷ βασιλεῖ μὴ συµπαρ- 
àv ὁ τάλας ἠνίκα Θεοδόσιος 
ἐδέχετο τὸ μηλον, Αἴδου πικρὰν, 
dv εἴποι τις, ὁὀπώραν θανασίμην, 
ns κηπευτὴς 0 θάνατος καὶ φυτη- 
xóuog Alöns. ὁρᾷ τὸ μῆλον map’ 
αὐτῷ, σιγῇ παρακατέχει, πυνθάνε- 
ται τῆς γαμετῆς ὅπῃ τὸ μῆλον ein, 
εἰποῦσαν ὅτι βέβρωκεν ὄρκοις κα- 
ταλαμβάνει. ἡ δὲ, τῆς τύχης τῆς 
πικρᾶς, ὡς Lore, σφαλλούσης &vró- 
µνυσι καταφαγεῖν. τίνα τὰ μετὰ 
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cuffit et agitavit fcapham inftar 
folii, commoto ingenti Arepitu gra- 
vique turba, ut navem confringe- 
ret, ac ipfi naufragium facienti 
terribiliter ore adaperto minare- 
tur, quafi vellet ei plane dehifce- 
re; ab eo tempore cafus acerbos 
imperatrix complures experta fuit 
et aerumnofiffimis cum tentationi- 
bus colluctata; lubet autem com- 
memorare quid illi acciderit. 
Quidam fortunae tenuis Impera- 
tori Theodofio, Eudociae ma- 
rito, pomum eximiae tam pulchri- 
tudinis quam magnitudinis obtule- 
rat; ejus ille fpeciem longe venu- 
Riffimam, colorem, magnitudinem 
admiratus, pomum inufitati cujus- 
dam muneris loco Imperatrici mi- 
ferat; quae fane res non minus 
maximorum incommodorum origo 
exflitit, atque olim pomum illud 
Eridis invidiae, quod nocendi 
caufa iis obtulit, qui Thetidis at- 
que Pelei nuptiis intererant; nam 
qualia, quaefo, confecuta funt? 
Imperatrix pulchritudinem fructus 
admirari, eumque arbitrari natu- 
rae modum excedere et quoniam 
Paulinum propterea venerabatur 
quod valde eam juviffet in confe- 
quenda dignitate imperatoria, virum 
hoc infelici pomo donat; is vero 
viciffim munus Imperatori mit- 
tit, ignorans, uti quidem videtur, 
unde profectum fuiffet: non enim 
affuerat id temporis Imperator? 
mifer, quo pomum acceperat, quod 
nuncupare quis poffit letalem Orci 
fructum, ab ipfa morte Platoneque 
confitum. Imperator oblatum in- 
tueri, mox agnofcere, clam apud 
fe occultare ac retinere, conjugem 
interrogare, ubinam pomum ab fe 
datum haberet: illa refpondere 
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ταῦτα; εἷς ὑπονοίας ὁ κρατῶν οὐκ 
ἀγαθὰς ἐμπίπτει, δείκνυσι τὸ κρυπ- 
τόµενον, ἐλέγχει ψευδοµένην, 9ν- 
μοῦται, μαίνεται. μισεῖ, στυγεῖ τὴν 
βασιλίδα. ἐντεῦθεν ἐπεμόρμυρε τῶν 
πειρασμῶν τὸ κῦμα καὶ συμφορᾶς 
n Θάλασσα καὶ τῶν κακῶν ὁ κλύ- 
δων' ἐντεῦθεν ὠνυπόφορον, Tue, 
πάθος εἶδε. ὁ μὲν Παυλῖνος 
θάνατον ἐτρύγησεν ἐκεῖθεν, καὶ Ei- 
pos αἱματόχαρτον ἐμέθνυσε τῷ po 
»o. ἡ βασιλὶς τὸ μῖσος δὲ γνοῦσα 
τοῦ βασιλέως eig πόλιν Ἱερουσα- 
Aqu ὡς τάχος ἀφικνεῖται, κὠκεῖσε 
τὸ: Λειπόμενον ἀνύσασα τοῦ βίου 
τῆς φύσεως τῆς γεηρᾶς ἐκτίννυσι 
τὸ χρέος. 
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manducatum ab fe effe; rurfus Im- 
perator ei deferre jusjurandum: 
illa per fummam infelicitatem fa- 
cramento confirmare pomum ab fe 
manducatum effe; quid hinc fac- 
tum? Imperator fufpicionibus ma- 
lis indulgere, pomum absconditum 
proferre, conjugem mendacii con- 
vincere, excandefcere, furere, Im- 
peratricem odio perfequi; atque 
hinc jam fluctus ille tentationum, 
mare calamitatum, tempeftas ma- 
lorum exundavit; hinc facinus in- 
dignum, fol, confpexifi; nam Pau- 
linus ob hanc caufam interfectus 
eft, et Imperatrix odio mariti per- 
fpecto celeriter Hierofolymam 
proficifcitur, atque ibi exacto re- 
liquo vitae tempore tandem naturae 
debitum perfolvit. 
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Aus Joh. Zonaras *). 


Τούτω τοίνυν τελεῖν ἠγμένῳ εἰς 
µείρακας, 7 ἀδειφὴ Πουλχγερία 
µηστεύεται τὴν ἐξ Αθηνῶν Evt- 
donlav, κάλλους μὲν ἔχουσαν πε- 
ριττῶς., σοφίας δὲ μετασχοῦσαν 
παντοδαπῆς. 

Ἡ Ουγάτηρ μὲν τοῦ 4εον- 
τίου τινὺὸς φιλοσόφου, Adnvn- 
der ὠρμημένου. Adnvaig à dvo 
µάζετο. "Og γνοὺς ἐξ ἐπιστήμης 
εὐτυχῆσαι μέλλουσαν τὴν θυγατέρα 
Ίαμπρῶς., διατυθέμενος τὴν μὲν 
περιουσίαν αὐτοῦ τοῖς υἱοῖς κατα- 
Ίέλοιπε (δύο δ) ἦσαν Οὐαλέριος 
καὶ Γενέσιος), τῇ δὲ θυγατρὶ 
ἑκατὸν Ίρυσίνους μόνους δοθῆναι 
ἐπέσκηψε, γράψας ἀρκεῖν αὐτῇ τὴν 
τύχην αὐτῆς. Τῶν yovv συγγόνων 
αὐτῆς σφετερισαµένων τὴν πατρι- 
xiv οὐσίαν, y Adnvaig, vóuuov 
τὸ oixsiov ἀπήῄτει λάχος, και ἠξίου 
τοὺς ἀδελφοὺς, μὴ κατὰ τὰς τοῦ 
πατρὸς διαθήκας ἀδίκους οὔσας 
ποιεῖν. οἱ δὲ καὶ τῆς οὗκίας αὐτὴν 
ἐξῶσαν τῆς πατρικῆςν. «{εξαμένη 
τοίνυν αὐτὴν ἡ πρὸς μητρὸς θεία, 
ἀνελήλυθεν tig Κωνσταντινού- 
πολιν καὶ τῆς Πουλχερίας ἐδέ- 
οντο, διηγούµεναι τὴν ὑπόθεσιν. 











— — —— — 
ö— — — — 


Jam pubefcenti (Theodofio) 
foror Pulcheria Eudociam 
Athenienfem defpondet, forma ex- 
cellenti praeditam et omni doctri- 
nae genere perpolitam. 


Erat ea Leontii cujusdam Athe- 
nienfis philofophi filia et Athe- 
nais nominabatur; qui cum eam 
fplendidam fortunam confecuturam 
ex arte cognoviffet,  teftamento 
fuas opes duobus filiis reliquerat 
(Valerio et Genefio), filiae 
tantum centum aureis legatis, hac 
adjecta claufula, quod fortuna ejus 
fuffectura ei effet. Fratres igitur 
patrimonio fibi vindicato Athe- 
naidem legitimam fuam poftu- 
lantem et teftamentum injuriae ac- 
cufantem, paternis etiam aedibus 
exegerunt, Qua matertera fuscepta 


; et Conftantinopolim perducta, 


caufa expofita Pulcheriae fup- 
plicant. 


*) χρονικὸν od. Annales XIII, 22. 
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᾿Ιδοῦσα: δ) ἐκείνη τὴν κόφην περι- 
καλλῆ καὶ. νεάζονσαν, ἤρετο si ἅπ- 
είρατος el τι ἀνδρός ἐστι. «Καὶ 
γνοῦσα rovro βαπτίζει αὐτὴν ἔτι 
οὖσαν ἀμύητον καὶ Εὐδοκίέαν us- 
τονοµάσασα «τῷ ἀδείφῳ ταύτην 
Θεοδοσέω συζεύγνυσι καὶ διαδή- 
ματι ταινιοῖ καὶ ἀὐγούσταν κα- 
Ati. - - - 

Ἡ δὲ βασιλὶς Ἐ ὐδοκέα µετακα- 
λεῖται τοὺς ἀδελφοὺς. καὶ μηδὲν 
αὐτοῖς µηνίσασα, ἀλλὰ χάριτας 
μᾶλλον ὁμολογήσασα, ὡς ovx ἄν 
τυχοῦσα τῆς βασιλείας, εἰ μὴ παρ) 
αὐτῶν ἐξώσθη καὶ διὰ τοῦτο εἲς 
τὴν Κωνσταντινούπολιν πε- 
πύρευτο, τὸν uiv Γενέσιον ἔπαρ- 
χον τών Ἰλλυριῶν διὰ τοῦ βασι- 
Ίέως πεποίηκε., τὸν δὲ Οὐαλέ- 
ριον ἐτίμησε ΙΜάγιστρον. - - - 

Μετέπειτα ὃ᾽ αἰτίας συμβάσης 
τινὸς., ἀπέστερξε τὴν 4ὐγούσταν ὁ 
βασιλεὺς. vj 9 αἰτία μῆλον ὑπερ- 
qvig tig ὄγκον ἐκομίσθη τῷ βασι- 
dei. Ὁ δὲ τοῦτο Δαυμάσας τῇ Ba- 
σιλέδι ἀπέστειλε κἀκείνῃ τῷ Πανυ- 
Aivo τὸ μῆλον δέδωκεν. Ἐν δὲ 
Ίόγιος ὁ ἀνὴρ κζντεῦθεν τῇ βασι- 
Λέσση «ὠκείωτο. 'O δὲ τοῦ µήλου 
μέγεθος ἀγασθεὶς προςάγει τοῦτο 
τῷ βασιλεῖ, ἀγνοῶν τὰ περὶ αὐτοῦ. 
Ἐκεῖνος δ᾽ ἐπέγνω τὸ προσαχθὲν 
καὶ κρύψας αὐτὸ τὴν γυναῖκα ἠρώ- 
τησε, mol δῆτα τὸ σταλὶν αὐτῇ μῆ- 
λόν ἐστιν; ἡ δὲ φαγεῖν eine τοῦτο, 
δείσασα μὴ ὁ ἀνὴρ ὑποπτεύσῃ, 0 
ἐκεῖνος ἤδη ὑπώπτευσεν. 

Ὁ δὲ ἔτι προςήρετο ἐπιτατιπώτε- 
gov: ἡ © αὖθις φαγεῖν τὸ μῆλον 
ἐξώμνυτο. Ἐξάγει τοῦτο μεστὸς 0 
Αὐτοχράτωρ ὀργῆς. Καὶ ἡ μὲν En’ 
αὐτοφόρῳω ἑάλω μὴ «ἀληθεύουσα. 
To δὲ τὰ τῆς ὑπονοίας ἐστήριπτο. 
Κάντεῦθεν κτείνεται μὲν ὁ Παυ- 
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 Quae cum puellam formofiffi- 

mam et integra aetate effe vidil- 
fet, rogat an adhuc viri expers 
effet? eo cognito baptizat rudem 
adhuc chrifianae religionis et mu- 
tato ejus nomine in Eudociam 
fratri Theodofio defpondet, dia- 
demate ornat et Auguñam appel- 
lat. 
At Eudocia Imperatrix fratres 
accerfit neque irata illis, fed gra- 
tias potius agens, ut dignitatis 
tantae autoribus, nifi enim ab eis 
exacta fuiffet, nunquam venturam 
fuiffe Conftantinopolim, Ge- 
nefio praefecturam Illyriorum ab 
Imperatore impetrat, Valerium 
Magilri honore donat. - - - 


Pofl autem in odium ejus tale 
de caufa incurrit. Pomum inufi- 
tatae magnitudinis fibi oblatum Im- 
perator admiratus uxori mifit. Id 
illa Paulino dedit viro erudito 
eaque de caufa fibi familiari. Is 
rei ignarus illud Imperatori offert 
ut rem miram; quo ille agnito 
et occultato uxorem rogat, ubi 
fit malum ipfi miffum? llla ve- 
rita ne id fufpicaretur maritus, 
quod jam fufpicabatur, fe come- 
diffe refpondet. 


Verum illo acrius urgente, jure- 
jurando affirmat fe jam comediffe. 
Tum ira percitus Imperator po- 
mum profert. Sic illa in mani- 
fefto mendacio deprehenfa, fufpi- 
cio mariti confirmatur, Pauli- 
nus infons occiditur. Eudocia 
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Athenaï aus Joh. Zonares. 


Aivog ἐξ ὑποφίας φευδῆς, ἡ δὲ | cum fe inuifam effe cerneret, fa- 


Εὐδοκέα µεμίσητο. 

Καὶ ἤτησεν ἀπελθεῖν εἰς Ἱερο- 
σόλυμα, ἔνθα δὴ ἀπελθοῦσα σὺν 
πλούτῳ βαθεῖ νάους τε ἐδείματο 
καὶ πολλὰ τοῖς πενοµένοις τοῖς ἐκεῖ 
µοναστηρίος διέδωκεν. Ἐκεῖθεν δὲ 
ἐπανελθοῦσα αὖθις μετὸ θάνατον 
τοῦ ἀνδρὸς ἐκεῖσε ἀφίκετο, κὠκεῖ 
τετελεύτηκεν. 


cultatem abeundi Hierofolyma 
petit, quo cum magnis opibus 
profecta et templa aedificavit et 
pauperibus ejus loci monafteriis 
multa dedit. Inde reverfa, poft 
mariti obitum eodem rediit ibi- 
que mortua eft. 


Athena i s. 
€ Cedrenus *). 


Tovto τῷ ἔτει — iv 
Ἀβήναις Asdvrıog ὁ φιλόσο- 
φορ. ὣς ἔγραψεν ἐν τῇ διαθήκῃ 
αὐτοῦ, τὴν μὲν οὐσίαν µου πᾶσαν 
χαταλιµπάνω τοῖς vioig µου, 49η- 
valdı δὲ τῇ ἐμῇ Θυγατρὶ ἀφίω 
δοδῆναι Ἰρυσίου νομίσματα ἑκατόν. 
ἀρκεῖ γὰρ αὐτῇ ἡ τύχη αὐτῆς. 

Ταύτην τὴν ἀθηναῖδα ἐξ 
Αθηνών εἰςαχθεῖσαν Φεασαμένη N 
Ilováz ερία, κώλλει σώματος δια- 
πρέπουσα», καὶ συνέσει purs καλ- 
λευομένην xal Λόγῳ κεκοσµένην πρὸς 
τὸν Αρχιεπίσκοπον Κωνσταντινου- 
πόλεως Αττικὸν, ἀποστείασα 
ἐβαπτισεν, Εὐδοπίαν μετονομά- 
σασα, fiv τινα καὶ τῷ ταύτης ἆδελ- 
φῷ καί βασιλεῖ συνέζευξεν εἰς γυ- 
ναῖκα. 

"Akad τοσαύτῃ καὶ τηλικαύτῃ οὔσῃ 
τῇ Εὐδοκίᾳ, λοξὸν ὁ φθόνος ἐμ- 
βαλὼν ὄμμα, τοιοῦτον κατειργάσατο 
ὁρᾶμα. Παυλῖνός τις μάγιστρος 
ἠγαπᾶτο παρὰ τῆς Εὐδοκίας, wg 
dv λογιώτατος καὶ ὡραιότατος, ᾧ τι- 
νι συχνῶς τε καὶ ἰδίως συνετύνχανεν, 
ὡς συμπράξαντι τοῖς γάµοις αὐτῆς. 
τῇ οὖν ἡμέρᾳ τῶν ἁγίων θεοφανί- 
ων, ἐν τῇ µεγάλῃ BEN ἀπιόν- 


| 


Eodem anno mortuus eft Athe- 
nis Leontius philofophus. Ia 
tellamento fuo omnes facultates 
filiis legavit, Athenaidi filiae 
tantum aureos c., addita hac causa 
lua ei fufficiet fortuna.* 


Hanc Athenaidem Athenis 
Confantinopolim adductam cum 
videret Pulcheria, et forma cor- 
poris praeflare et ingenio elle 
egregio atque facundia ornatam, 
ad archiepifcopum urbis Atticum 
miffam baptizavit Eudociaeque 
nomen fecit, Imperatorique fratri 
(uo nuptum tradidit. 


Enimvero Eudociae, tali ac 
tam praeclarae feminae facinus in- 
vidiae hujusmodi actionem inten- 
tavit. Paulinus quidam magiller, 
eruditionis ac elegantiae caufa ab 
Eudocia diligebatur: folebatque 
cum ea crebro et feorfim colloqui, 
ut a quo effet in nuptiis contra- 
hendis adjuta. Accidit autem, ut 
folemni divinae apparitionis die 


*) Aeltere Ausgabe ( Venedig 1729) S. 266. 


Erdclids. 


12 
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τος τοῦ βασιλέως, προςήγαγέ τις 
αὐτῷ dE Ασίας πένης μῆλον μέγα 
καὶ vztQgvig, ὅπερ ἀπέστειλε τῇ 
Αὐγούστῃ, δεδωκὼς τῷ πένητι vo- 
µίσματα ἑκατόν. αὐτὴ δὲ νοσοῦντι 
τότε Παυλίνῳ ἀπέστειλεν dóóa- 
βῶνα τῆς αὐτοῦ τελευτῆς. ὁ δὲ 
Παυλῖνος ἀγνοῶν μετὰ δύο 
ἡμέρας ἀπέστειλεν αὐτὸ v βα- 
ciAsi* ὁ δὲ βασιλεὺς τοῦτο γνωρί- 
σας ἔκρυψε καὶ εἰσελθὼν λέγει τῇ 
Αὐγούστῃ' ποῦ ἐστι τὸ μῆλον, 
ὅπερ σοι ἀπέστειλα. ἡ δὲ εἶπεν, 
ἔφαγον αὐτό. καὶ πάλιν ὥρκωσεν 
αὐτὴ τὴν σωτηρίαν αὐτοῦ. Λέγων, 
un τινι τοῦτο πέποµφας: ἡ δὲ πά- 
Aw eine, φαγεῖν αὐτὸ, προςθεῖσα 
καὶ τὴν σωτηρίαν τοῦ βασιλέως, 
τότε els ὀργὴν κινηθεὶς ὁ βασιλεὺς 
πελεύει τὸ μῆλον εἰςενεχθῆναι. τὸν 
δὲ Παυλῖνον ἀποστείλας τῇ vvxtl 
ἐκείνῃ ἀπεκεφάλισεν. ἐκ τότε δὲ γέ- 
γονε μεταξὺ αὐτῷν λύπη καὶ uno- 
µερισμός. γνοῦσα δὲ τοῦτο y Av- 
γούστα καὶ αἰσχυνθεῖσα ὡς ὑβρίσ- 
In, ἐξώρμησεν sg τοὺς ἁγίους τό- 
πους καὶ τελευτᾷ ἐν Ἱεροσολύ- 
µοις καὶ Φάπτεται ἐν τῷ ναῷ τοῦ 
ἁγίου Στεφάνου. iv δὲ τῷ τε- 
λευτᾶν αὐτῆς ἐπωμώσατο un συν- 
ειδέναι τῇ κατ αὐτὴν κατηγορία, 
ἕνεκεν Παυλίνου. γράφουσι δέ 
τινες, πληρωθῆναι im αὐτῇ có 
Αγάθηνον Κύριε ἐν τῇ εὐδοκία 
σου τὴν Σιὼν καὶ οἰοδομηθήτω 
τὰ τείχη Ἱερουσαλήμ. διὰ τὸ 
πολλὰ ἀγαθὰ ἐν Ἱεροσολύμοις 
αὐτὴν πεποιηκέναι., μετὰ Ἑλένην 
τὴν τοῦ μεγάλου Κωνσταντίνου 
αητέρα. 


Athenais aus Cedrenus. 


Imperatori ad magnum templum 
eunti pauper quidam ex Afia po- 
mum inufitatae magnitudinis offer- 
ret, quem is c. nummis donavit, 
ac pomum Eudociae Augufae 
mifit. Ea aegrotanti Paulino 
transmifit eoque illum munere im- 
prudens exitio obfirinxit. Pauli- 
nus rei ignarus biduo poft pomum 
illud imperatori mittit. Qui cum 
id agnofceret, eo occultato ingrel- 
fus ad Augullum ,,rogare, ubi ef- 
fet malum ei a fe miffum? Se id 
ediffe dicenti, juramentum per fa- 
lutem Imperatoris deferre, quo id 
nemini ab fe miffum ea confirma- 
ret. Cum eo modo jurata in eo 
perfifleret, id fe comediffe, iratus 
Imperator malum adferri, Pauli- 
no vero ea ipfa nocte accito caput 
amputari jubet. Inde Imperatoris 
adverfus Auguftam fimultas ac 
abfinentia. Et Eudocia cauñ 
intellecta, injuriae pudore mota, 
profectionem in facra loca inftituit 
ac Hierofolymae moritur; fe- 
pulta efl in aede ft. Stephani. Mo- 
riens juravit fe falfo nullaque fua 
culpa fufpectam Paulini caufa 
fuiffe. Sunt qui fcribant imple- 
viffe eam oraculum hoc ,,Benefac 
favore (Graeci Eudocium habent) 
tuo Sioni et Hierofolymae muri 
inflaurentur; nam poft Helenam 
Conftantini Magni matrem ea plu- 
rimum beneficii Hierofolymis prae- 
Λι. 


3. 


Eraclius und Cosdroas. 
(Aus der Kaiferchronik.) | 





Da; buoch kundet uns fus, 

daj riche befaz Eráclius. 

der gewan Rómeren 

michel lop unde ére, 

die wile er ze Rôme voget was. 5 

ein heidenfcher künc hie; Cos- 
droas, 

dem geriet der válant, 

da; er worhte über finiu lant 

einen himel érin. 

gerne wolder got f'in. 

er hie; machen 1) dinne 

die funne unt mæninne 

επ karfunkéln. 

von bliwe die wolken. 

à4 edelme gelteine 

die fterne vil kleine 

enzwifchen niun kæren. 

den regen in den reren. 


15 


Wü fagent uns diu buoch das, 
wie gewaldic der heiden was. 920 
den kriften tet er herzenleit. 

ze Jerüfalém mit her er reit. 
daj heilege kriuze fuort er dan, 
dà got die marter leit an. 

daj grab er wólde zefüeren. 
ern mohtez niht gerüeren, 
wande ej im der engel werte. 


— a — — 


1) málen. 


25 








| die ftat er gar verherte. 


vil lützel dó dar in genäs, 
dag nütze oder frume was. 
dö gefchach gré; jámer. 
die aber dá genären, 

die riefen al ze himel. 

fi klagetenz gröz unbilde. 


30 


Als Römer vereifchten da}, 35 
da} Jerüfalém verhert was, — 
gró; jämer dö wart 

ze Röme über al die ftat. 


Erâclius hete minne. 

von himel eine ſtimme 

fprach im vorhtliche zuo 

„ich fage, künec, wie du tuo. 
ile dich gerehten. 

ein volcwic muostu vehten 

mit dem künege Cosdroá. 
da? kriuze gwin dü wider dà, 
daj er hát geroubót. 

daj gebiutet dir von himel got.“ 


40 


45 


Kráclius der hérre 
ern beite niht mére 
durch die vil gröze nöt. 
eine hervart er gebót 
in der heidene lant. 


50 


164 


er nam den vanen in die hant 
weitin unde grüene. 

er was ein helt küene. 

als des tages wart fchin, 

dö er die viande fin 
allerverreft riten fach, 

zuo den Rômæren er fprach 60 
,uü grifet vañe an die wer. 

ich wen, der tiuvel ein michel her 
hiute mit im welle 

füeren zuo der helle. 

feht hie lip unde tót. 

kumt e4 uns an die nöt, 

der uns die hervart gebót, 
niht wen er uns gefwichót.* 


55 


65 


Der künec üf eine hóhe trat, 

einer ftille er dó bat 

„ö wol ir helde fnelle, 

ich fagiu zeime fpelle: 

ein liut hiez Hebréi, 

dà fault ir nemen bilde bi. 

den zeigete got ein guot lant, 75 

dó er fi nóthafte vant, 

[und hiez fe ir leides vergezzen. 

wande e4 fine widerwarte heten 
befeszen.] 


70 


Die liute es niht erkanden. 
fi zwéne boten fanden, - 
da; fi in fageten mere, 
welch e4 innen were. 

die boten kámen gegangen 
unt brähten an einer ftangen 
ein vil gröjez winber. 

daz wunderte allez fin her. 
die boten täten in daz kunt: 
korn wuohs des järes driftunt. 
da? honec in den reren. 

fi mohten wunder heren. 


80 


8 


Die boten fageten vorderóft 
dem here einen micheln tröß. 


1) H. den jungen Cofdram, M. 


Cofdram w. s. w. 


Eraclius und Cosdroas 


dà were guotiu fpife 

alse in dem baradife. 

daj liut aber were freiffam, 
michel unde übel getán. 

ir gefchó; unde ir firäle 

füeren durch den fláheL 

dó die boten da; mere fageten, 
die liute gar verzageten. 100 
daj lant fi verliezen. 

min trehtin gehiezen, 

nü fi an finen güeten 

fó harte gezwivelt hæten, 

daj fi in fine räwe 5 
niemer kæmen zwäre. 


95 


Do fi gotes gebot übergiengen 
unt durch zageheit gevielen 
unde in harte miffefchæhe, 

nü gedenket Rômære 

da; felbe got geruochte, 

fin diene er an iu fuochte. 
dienet hiute im vlizeclich. 

er lönet iu mit fime rich.‘ — 


Rômære rahten üf ir hant 15 


| unt globeten das er daz lant 


niemer mit in gewunne, 
[wer fó danne entrunne 
oder fwiche an ir nót. 


dó freute fich der helt guot. 20 


Die kriflen dó ernanden. 

die heiden fi anranden. 

fi fluogen fi an dem wale 

uls die hunde ze tale. 

Eráclius fach dó Cosdroam !) 
bleichen unde übel getán, 

mit bluote. gar berunnen. 

die finen wáren entrunnen. 


Ein einwic wart dó gelobet, 
da} der Remifche voget 
mit tem heiden folte vehten. 
der künec was gerehte 


30 


den künich Cofdroam, W. E. fach 


aus der Kaiferchronik. 165 


Dö fuor daz Remifche her 
fpilnde wider zuo dem mer 

mit grôzer übermüete. 175 
des kämens al in note. 


D fi begunden nähen 

daz fi da; templum fähen, 
ieglicher für den andern ran 

ad /péciófam portam. 80 
des enift zwivel dehein. 

der gotes engel in erfchein 

üf der liehten porten. 

der künec im harte vorhte. 

er rebeizte in allen gáhen. 85 
den engel gunder frágen: 

»Wande mir diu hervart 

von himel her geboten wart 

unde ich da; kriuze wider gwan, 
wa4 hán ich wider gote getán?* 90 
Dó fprach der engel hére 
„vernim ej ie mére. 

got durch fine mildekeit 

einen efel hie durch reit 

durch dife felben porte.“ 95 
der künec harte ervorhte. 

barfuo; unde wullin 

vléhter minen trehtin. 

daz kriuze er zuo ime vie. 
frôliche durch die porte gie. 3900 
er truog ej in daz templum. 

da; ift uns ein exemplum. 

von diu ful wir min hérren 
fürhten unde fléhen 

mit zühte unt mit güete 5 
mit grözer diemüete. 

diu übermüete if fó getän, 


da; fin dá werden folde, 

unt got verhengen wolde. 

üf einer brücken 135 
fi famenten fich enmitten. 
ietweder kunte finen ban 

über alle fine man, 

fwer deheinen firit erhüebe, 

daj houbet man ime abeflüege. 40 








Eräcliüs fprach duo, 

dem heidenifchen künege zuo 
„nü ile dich noch toufen, 

an den wären got gelouben. 
geloube vafte, daz ifl dir nöt. 45 
od dir ift vil nähen nü der tôt. 
toufe dich mit willen, 

fone kumt din féle zer helle.“ 


Der heiden antwurte ime dó 

Jà entuonich niemer fo. 50 
ich lide é von dir den tót, 

€ ich geloube an dinen got 

[unt läge min féle in der helle, 

é ich mich toufen welle].** 

dag wart dem künege unwert. 55 
üf zuhte er daz [wert. 

er fluog ime abe den hals fin. 
des half im min trehtin. 


D er den heiden überwant 

unde er daj kriuze dà vant, 60 
dó hiez er brechen den fal, 

nider fiögen über al 

den himel zuo der erde. 

da; kriuze nam der werde. 


Eräcliüs ein heit guot 65 | ,. : 

den alden Cofdroam erfluoc. diu gefchendet ie den man. 

den fun er üf dem himel vie, Erácliüs rihte fürwár 

dem ej fit vil wol ergie. zwei unde drizec jár, 10 


ze Róme er in à4 der toufe huop. | dar über fehs zehen tage. 

er wart ein kriften vil guot. 70 | zwäre ich iu ditze fage. 
Cyrillus wart er genant, an der wagjerfühte er verfchiet. 
von dem da; buoch vil tugende fagt. | fin féle diu ift gote liep. 


Eraclius und Cosdroas. 
(Aus Enenkel's Weltbuche.) 


Zuo der zit gein Rôme kam | 

ein Κήπος, der hie; Cosdroam 

unde hete ein lant, hie; Perfià, 

wande er was herre innen dá 

unt richfie dä mit finnen. 5 

vil goldes hie} er gwinnen 

unt machte ein turn güldin, 

da wolder herre inne fin. 

die venfler hiez er dö graben 

mit kriechifchen buochfaben. 1) 10 

unt fchóne mit gelteine. 

die fiule gemeine 

hiej er zieren mit vlize. 

von berlin alfó wie 

was das gefidele innen. 15 

er liej im niht zerinnen 

weder golt noch geñeine. 

er hie; e; machen reine. 

fwer e4 mit ougen folde fehen, 

der jach, im were reht gefche- 
hen. 20 

hundert meifter wolgetán 

muofen dá mite umbegän 

454 goltfmide wären, 

bi den felben járen. 


wil ich fin hehe mezien, 25 


des kan ich niht vergezzen: 
fehzic ellen was er hôch. 

daz volc zuo dem turne zóch. 
fwem von dem turne wart gefeit 
unt von finer fcheneheit, 30 
der wolde niht erwinden, 

man muofe in dä vinden. 

ich kunde an dem turne fpehen 
da; niemen mohte den turn fehen. 
fwenne diu lûter funne 35 
fchein dar an mit wunne, | 
fö mohte von dem glafte zwär 
nieman den turn gar 

fehen mit den ougen an. 

fó wünnecliche was er getán. 40 
D der turn bereit wart, 

dó wart niht lenger dá gefpart, 
er hie; ein zarge filberin 

um den turn güldin 

machen dó mit finne. 45 
an iegelicher zinne 

lag ein edelez geftein, ?) 

dä diu funne ane fchein. 

diu porte was von golde, 


als er fi machen wolde. 50 


1) Lamprehts Alexander 5418: An dem palase was ergraben ma- 
niger flahte wunder, und 5439: Die venfter wâren dar inne Gemei- 


fleret mit finne. 


3) M. läutigez geltain (letege; ?). 


aus Euenkel's Weltbuche. 


Er hete ein torwertelin, 

der niemer triwer mohte [in 

dem dienden ze rehte 

ritter unde knehte. 

des was er fró unt wolgemuot 55 
zwei hundert ritter guot 

im mnofen dienen alle zit. 

al tage heter hóchzit. 

ej gefchach bi der werlde nie, 
der einen torwertel ie 

hiet, fó richer was bekant. 

der künec fich felhe got nant. 
er het ouch einen frumen fuon, 
dem hiez er werlich kunt tuon 
daj er betwanc da$ riche 65 
vil gar gewaltecliche. 

der felbe fuor mit grözem her 
unt betwang ienhalb mer 

die liute al befunder. 

des nam den künec wander. 70 
dá mite fuor er unt fin her 

üf daz lant über mer 

unt wolde; hân betwungen. 

nâch gewalde er hete gerungen. 
fin vater, der fich got hieg, 75 
niemen in den turn liez 
niuwan zwei fchoeniu wip, 

diu behuotten fchóne finen lip 
mit trinken unt mit fpife. 

er was worden grife. 

fin gewant von golde rac, 
wande er fin fchóne phlac. 


60 


80 


Ich mag iu niht ein rede dagen. 
von der ftiegen wil ich fagen. 
diu dar in den turn gie, 85 
den man mit golde umgevie. 

dà was ein flapf !) ie güldin, 

dä bi der ?) ander filberin. 


— — — — — — M 
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fó giengen fi den turn höch. 
der künec fich nách éren zöch. 90 


Nü fehet 5) wie dä was [in fchin. 
dó der torwerte fin 

het fo mangen ritter guot, 
die al mit éren wáren fruot 
knappen unde riter 
dienden ime âne [wer. 

der torwartel, der des tores phlac, 
der fach dä manegen lieben tac. 
alfe ich in vor hän gefeit. 
die dienden ime an arbeit. 


9 


100 


Nu befehet âne [were 

wie fin herre were, ' 

fo der torwart het fo gró;en ge- 
walt 

über ritter manecvalt. 


Doch wil ich iu mére fagen, 5 
des mag ich iu niht verdagen, 
von dem turne güldin 

unt von dem, der wolde got fin. 
der hete einen fchenen huot, 

der was wol âne mäzen guot. 10 
der huot der hete vier blat, 

als im ein meifler gemachet hát. 
da; eine was gemeine 

von edelme gefleine. 

da4 wären faphir alzehant, 15 
als ich es an dem buoche +) vant. 
daj ander blat was niht ze klein. 
e; wären als karvunkelfein, 

dä daj blat was mit geleit. 

das fach man fchinen alfo breit >) 20 
wan nie fo guotes wart gelehen. 
des dritten muo4 ich iu verjehen. 
da; was dó gar von jáchant, 


1) Lampreht's Alexander 5431: zwei dûfint gräde, 


die wären mit räde 
von fapfir gemachet. 


2) die — 5) befehet — ?) blate — 9) gelait : weit. 
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da4 man fö guotes niht envant. fi randen dó die heider an. 


das vierde was von berlin wij 125 | unt gwunnen in den fige an, 160 
geworht wol mit ganzem vliz. alfó daz die helden *) rich 


da mit e4 was geltricket fchón. fuorten gewalteclich. 
um den huot fö hieng ein krôn | die felben heiden über mer. 


von lüterme golde, fi fuoren mit gewaltegem her. 

als got e4 1) wünfchen folde 30 | der heiden wurden vil erflagen 65 
das furrier was zobelvar. beidiu recken unde zagen 

die liute nämen ‘herren war, die kicle funden fi dó ftán 

wan er zem venfter abe fach. als fi der heiden het verlän, 

in dûhte er hete guot gemach, dó er hie dishalp wart bekant 

der in eins erblichte. 35 | àf dem Remifchen lant. 70 


von dem glanze er erfchrichte. alfó funden fi fi Rän 

doch wil ich ditze iu verjehen, die Beiære gunden gán 5) 
wan fich der herre lie; fehen: in die felben heiden kiel 
niwan vierflunt in dem jär. wande ej in wol geviel. 
niht ofter fach man in zewär. 40 


Dä mite fuorens über mer 75 
Sin fuon dö mit her lac mit ir gewaltigem her. 
manegen mänot unde tac fi fuoren fchöne mit ir kraft, 
bi der Tuonouwe wan [i wären figehaft 
oberhalp Pa3zouwe, in der heiden lande gewefen. 
wande im was wol gelungen: 45 | fi liegen ir vil lützel gnefen. 8 
er hete vil betwungen dä mite fi dö kerten, 
manec künecriche als fi ir manheit lérte, 
gar gewaldecliche. gein dem turne güldin 
dö er lac mit finem her, dä der got folde üffe fin. 
die Beier zögen in ze wer ?) 50 | dö fi dar kämen, 85 


unt die farken Béheime guot. | vil heidene fi vernämen, 
die Polán wáren ouch dó fruot: | die wáren gevallen an ir knie. 
die námen einen houptman ?) dó ir ruof gein dem turne gie 


gein den heiden unt wären fró. mit vil láter flimme. 

er was genant Eráclius 55 | dà was der heiden inne. 90 
(die pfaffen nennent in alfus) „hilf, herre, uns von n«ten. 

der fuorte ir baniere die kriflen uns wellent teten.“ 
unt vaht mér dan viere. was half ir bete . daz gefchach, 


1) Als ez got w. f. (Als er; w. f.?). 

2) N. D' payr h'r lag gen im zewer, A. Die Payr lagen gen im 
zewer, M!, der Payr herr gegen im ze wer, M?. Der payr herr 
gegen in ze ber. 

3) M. haubin do, N. haub do. 

4) fi die heiden. 

5) N. Die payer begunden gan, M. Dhain payer begund gan, 
M?. Dhein mair b. g., A. fehlt 169 — 174. 


aus Enenkel’s Weltbuche, 


Eräcliüs den turn brach. 

dar zuo die Böheime unt Po- 
län 

wolden dä niht verlän 

weder golt noch gelleine. 

fi námen ez gemeine. 

den künec viengen fi aldá 

und hiezen im flahen abe fä 

daj houbet von dem libe gar. 

dà mite fuorens mit ir fchar 

fröliche wider heime 

Beiære unt Béheime, 

dar zuo die Polán guot. 5 

fi wurden dó vil wolgemuot. 


Noch wil ich iu ein wénc verjehen, 
wa4 zuo den ziten ift gefchehen. 
alfe ich iu vor tet bekant 

von deme, der fich got nant 
unt finen fun lie varen 


10 





2) unz üf den turn g. 
?) ez. 


| dó wart er künc der herren 


So alle H. Eine Lücke ist um so mehr zu vermuthen, 


169 


bi den felben járen 
unt ἆα im die Béheime gar 


195 | fluogen fin her, daz if wär. 


da4 felbe was Eräclius 215 
(die phaffen nennent in alfus). 
Do fi den heidenifchen man 
fuorten mit in gevangen dan 

üz dem 1) turne güldin, 

dó zefuorten fi den turn fin. 
der felbe her Eráclius 

der érte; ?) zallen ziten fus 
mit zierde, wande er ej an bat. 
er ertez zallen ziten drät. 


20 


25 
er wande grójen werren. 

wiez after des ?) geteilet wart, 
näch der grözen hervart, 

daj if mir leider unbekant, 

wie ej geteilt wart in diu lant. 30 


als 


nach 220 die Verse 185 : 86 wieder erscheinen. Nur in A. fehlen dabei 


185 : 86 hier.. 


3) M. von dem, N. von des, M? affen des veilt w., 4 Wie daz 


güt dar nach get. w. 
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dem keifer unt dem andern. 

die folden beide wandern 

iegelich mit voller wer 

fö hin abe üz finem her 140 

üf des waszers brücke. 

fwem hülfe fin gelücke 

unde er den andern flüege, 

da; er felbe trüege 

gewalt über beidiu her. 45 

fwer wefen wolde ouch ein wer 

fime herren unde im helfe geben, 

den folde man ziehen hin bene- 
ben !) 

à4 den andern an zefchouwen ?) 

im bein unde arme verhouwen 50 

unde alfó werfen in die fluot. 

daz dühte fi gemeinlich guot 

dó muofez vollen rücken. 

fus huop fich üf die brücken 

der keifer gar in gotes pris. 55 

er fegende fich kriuzewis. 

lib unt féle gab er gote 

unt fchicte fich ze dem gebote, 

als é was befcheiden 

feht dó kom ?) der heiden 60 

mit grözem frevel dort her. 

ieglicher vant vollen gewer 

mit grimmigen widerflegen, 

dó wolde got der guote hegen 

die fine kriftenlichen diet. 65 

der keifer dó den heiden fchriet 

mit flegen, da; er figelós 

lib unde ére dó verkós. 

fus fchupfte *) er in in die fluot. 

gotes helfe was fó guot, 70 

da; fich diu heidenifchen her 

ergâben âne widerwer 

unt finen willen täten. 

ze glouben fi tráten 

näch der krifiene gebot 75 

unt liegen toufen fich dur got. 


1) Den man zien h. ben. — 


Von dem heiligen kriuze 


Cofdro& ze hüfe was 

üf fime fchenen palas 

dühte er fich wefen velte. 

der gefchiht er niht enwefle, 80 
wie ez dem fune ergienge. 

er hofte, da; er vienge 

den keifer näch willen gar. 

vil fchiere wart er dó gewar 

des flrites, wie er ende nam. 85 
der keifer zuo im hine kam 

unt vant in üf dem tróne 

fitzen alfo fchóne 

als obe ein got e4 folde wefen *). 
her unt dar was erlefen 90 
dar an ein meifterlichiu hant. 

daj kriuze er dó bi im vant 

unt des wart er harte fró. 

zuo dem alten fprach er dó, 

der als ein got vor ime fag, 9 
„wande ich funden habe da? 

daj dü in érlicher ftat 

diz kriuze háft alhie gefat, 

des wil ich dich geniezen län, 

ob nà *) min wille wirt getän, 200 
als ich dir wil befcheiden. 

dà bift ein alder heiden. 

wildû dich des entfoufen 

unt mit gelouben toufen, 

fó wil ich lágen dir din leben 5 
unt dir din riche wider geben. 
gip ot ze géfele din kint 7). 

wildü aber wefen blint 

an dem gelouben alfam é, 

fö läzich dir niht lebens mé, 10 
wande ich dich felbe tôt ſla“ 9). 
dó lac dem alten unná 

da; wort an dem gewinne, 

die adern unt die finne . 

heter unma;en zæhe. 15 
des was im vil unwæhe, 

fwes fich der keifer im verbant. 


?) Vz den andern ane fchowen. — 


3) quam ouch — 4) fchupte — 5) als obez ein g. f. w.— 5) Ob 


dran m. w. — 7) Gib ot mir ze gefele d. k. — 


8) felber dich — 


aus dem grofsen Paffionale. 


dé ouch der keifer des emphant 

daj er in niht gewerte, 

mit fin felbes [werte 

fin houbet er im abe fluoc 

unt dö gebôt er, dag man truoc 

unt begruop den licham. 

Durch vil érehaften ftam, 

wande er ein richer künec was 25 

von zehen járen im genas 

ein fun, ein füberlicher kneht, 

der trät in kriflenliche; reht, 

wande er dur got fich toufen lie. 

der keifer in dar à; emphie 30 

unt gap daj riche unt daz lant 

im gemeinliche in die hant 

unt wolde im wefen an nihte wi- 
der. 

der turn wart gebrochen nider, 

als der keifer wolde. 

von filber unt von golde 

nam er dó ein gröjez guot !), 

da; fin milder herrenmuot 

teilde under die f'inen. 

ouch lie er dar an fchinen, 

daz er von guoten finnen was, 

wand er die edeln Πεῖπο à; las, 

die er behalden underfluoc 

unt dar zuo goldes genuoc. 

diz wolder an die kirchen legen, 45 

die vor mit ftarken niderflegen 

der künec Cofdroe zebrach. 

alfus fin wille dö gelchach ?) 

mit érlicher figenumft. | 

dö greif er an die widerkumft. 50 


220 


35 


40 


Mit fröuden unt mit éren 

fach man dö wider kéren 

der Rômær voget vil gemeit. 
gein Jerüfalém er reit 

mit dem kriuze, daz er nam 55 
dö er bi der?) Rat kam 

unt folde nider riten 





1) N. er dö vil gröz ein g. — 


er — 5) noch fehlt. — °) hat er 
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des berges an der liten, 

der Olivét genennet ift, 

dä unfer herre Jefus Crift 260 
hie bevor den efel reit, 

dó dirre keifer vil gemeit 

den felben wec für fich genam 
unt bis an die porte kam, 

dà Criftus in was geriten, 65 
dû wart der weg im gar verfniten 
wunderlich déis wár genuoc. 
diu mür fich zefamene fluoc 
fó daz da niemen fach ein tor. 
der keifer hielt aldà vor, 
küneclichen wol bekleit, 

als mit grözer zierheit 

ein folher künec riten phliget 
fwie er hæte aldort gefiget. 
daj truog im hie nihtes vor. 
nü fach man flän höch enbor 
einen engel an dem orte, 

dar é was diu porte, 

der hete ein kriuze in der hant 
unde was zem volke gewant, 80 
da; man dä vor halden fach. 

difiu wort er zuo im fprach 

„dö Krilt der künec der éren 
dare *) wolde kéren 
unt zuo der porten in komen 85 


70 


15 


| manegen menfchen noch ze fro- 


men *), 
wande er die marter fuochte, 
fin diemuot dó geruochte 
da4 er hie durch den efel reit 
unt was niht küneclich bekleit, 90 
funder in [wachen kleiden, 
dar an er hát befcheiden 9) 
ein tugentliche; bilde, 
des in dö niht bevilde.“ 


Als diu rede was vollant, 95 
der engel ie fá verfwant 

unt fprach ze in niht mére, 

dó weinde harte fére 

2) im do — ?)bi die — *) dá 


174 Von dem heiligen kriuze etc. 


der keifer diemonte. fus giengen fi gemeinliche in 1). 
fich felber er entfchuohte 300 | gotes gnäde wart do fchia 310 
unt tet von im diu riche kleit. an eime füejen riche, 

bar fuo; mit grôzer armekeit der von leidem brüche 

nam er dû üf den rücke genuogen fiechen tróft gap. 

da; kriuze àf gelücke ein edel fmac gienc dar ap, 

unde kom alfus zer ftat. 5 | in deme got befunder 15 
feht wá diu mür enzwei trat wol finiu alten wunder 

unt lie wefen als dá vor verniute an den fiechen 


an ir ein gerümez tor. S. 8. 10. 1. 8. W. 


1) drin. 


Heraclius. 


Aus Hugo Floriacenfis *). 





Heraclius ergo romano potitus imperio .... invenit valde defolatam 
rempublicam et attritam; fiquidem Europam Avares vehementer va- 
flaverant, et Afiam Perfae. 

Hujus enim diebus rex Perfarum Cofdroés!) coepit Damafcum 
et devaftavit Jerofolymam et venerabilia loca quae erant in ea 
conflagravit et populorum copias captivavit, una cum patriarcha ejus- 
dem urbis Zacharia, et pretiofum crucis Chrifli lignum, quod He- 
lena fancta Confantini mater ibi dimilerat ?), fecum in Perfidem 
afportavit; fepulcri vero dominici locum nunquam intrare aut violare 
permiffus eft divina virtute; ad quem mifit Heraclius legatos 5) ro- 
gans magnis precibus, ut ab illo loco recederet, utque *) definiret 
tributa et acciperet pacta; quod ille facere noluit, fed inefficaces ad 
Heraclium legatos mifit 5). Anno denique 5) imperii Heraclii 
fexto occupavit Cofdroés totam Aegyptum et Alexandriam et Ly- 
biam et Carthaginem. Quod ut audiret Heraclius, asfumpfit Hera- 
clium Conftantinum ?) filium fuum et regio diademate redimitum ap- 
pellavit Auguftum; collecta proinde ?) armatorum multitudine, anno 
imperii fui decimo menfe Aprili die quarta indictione decima, celebrata 
fancta folemnitate pafchali, ipfa 9) fecunda feria pafchae adverfus 
Cofdroén movit bellum 1°), ferens fecum fanctæ dei genitricis ico- 
nem, quae apud Byzantium eft, non hominis manu, ficut fertur, 
fed divino miraculo fictam 11). Et proficifcens dimifit in urbe !?) 





*) Hugo Floriacenfis Chronic. nach Theophanes und Cedrenus 
(Monafterii 1638) S. 147, und aus ihm Vincentius Bellovacenfis 
Specul. Hiftorial. XXIII, 11-12. — 1) Vinc. C. r. P. — ?) V. fehlt 
von quod an. — ?) P. fehlt legatos — 4) V. utque, H. ufque quo — 
5) F. remifit — 6) PF. itaque — 7) F. filium fuum Conft. — ?) V. itaque 
— ?) F. fehlt von indictione bis ipfa — 1°) V. inter — 11) F. pictam. 
Nach Cedrenus und Theophanes des Herrn Bild. Ἰορφὴν τοῦ 
κυρίου Θεοῦ ἡμῶν ὠχειροποίητον (Cedren.); λαβὼν δὲ ὁ βασιλεὺς ἐν 
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praefatum fuum ?) filium Heraclium Confantinum cum Sergio 
venerabili patriarcha et Bonofo ?) patricio, fagaci et firenuo viro. 
Et arripiens iter per Syriam venit ufque ad Gazacoten ?) civita- 
tem; quod ut Cofdroés comperit *), fuga ufus eft °) ante eum, igne 
comburens omnia fata, per quae fugiebat. Tunc ordinavit Cofdroés 
duos praetores Sarabagam et Sarbaram °), qui cum Heraclio 
decertarent; quod audiens Heraclius, illico ”) militum alis adverfus 
eos deflinatis, ipfe cum reliquo exercitu transmeavit Euphratem et 
pertransivit Taurum montem pervenitque ad amnem Saron *) et ob- 
tinuit pontem cum propugnaculis, quae in ipfo erant. Pervenit etiam 
Sarbaras ad eundem pontem et ante eum caftra metatus eft. Tunc 
excurrentes multi Romanorum per pontem, inordinate Perfis in- 
tulere conflictum; quod videns Sarbaras, procul a fe infidiis collo- 
catis oftendit fe Romanis quafi fugientem ac fic multos eorum ab- 
straxit ad infecutionem fui praeter votum Imperatoris; et fubito a 
fuga reverfos, adverfum ?) fe infequentes impetum concitavit e£ mul- 
tos protinus profiravit, vindictam inobedientiae fuae perpeffos; mul- 
titudo denique barbarorum per fluminis ripam diffufa Romanos fuper 
pontem cum Imperatore ftantes acriter fagittabant. Imperator autem 
cum paucis eis viriliter refiftebat, unde multas in hoc proelio plagas 
licet nullaní periculofam accepit. Tune quidam vir Perfa gigan- 
teus !?) Imperatorem in medio pontis aggreditur. Imperator autem 
hunc lancea transfoffum in amnis fluenta projecit; quo ruente territi 
barbari in fugam funt verfi. Porro poft haec !!) Cofdroés mifit ad- 
verfus eum alium praetorem nomine Sayn !?), cum quo Heraclius 
dimicans illum per interceffionem fanctae !?) dei genitricis Mariae 
fuperavit; grando quippe vehemens fuper ejus exercitum cecidit et 
VPN DOES 

χερσὶ τὴν Θεανδρεινὴν μορφὴν ἣν zeiges οὐκ ἔγραφαν (Anaftas. quam 
manus non depinxerant. 'l'heophan. S. 202). — 15) PF. urbe, H. 
urbem — 

1) Y. fehlt (aum — 2) Βῶνος, Ῥόνοσος. — 3) V. Gazoten (Κάνζα- 
κα, Γαζακὸν — 4) V. comperitur — 5) PF. fehlt elt — °) Am Rande, 
als bei Anderen Sarabaffen et Saracen. Nach dem Chronicon Pafchale 
war Σαλβάρας, des Perser Feldherr, vor Chalcedon erschienen. Niko- 
phorus läfst erst einen frühern Σαΐτος (Glycas Zutrns, Cedrenus Σαῖς, 
Zalv) kommen, dann den Σάρβαρος (Glyc. Cedren. Σαρβάρας, Ze«ofa- 
ράζας)., nach Einigen Σαραβλάγας, und Σαρβαραγνᾶ (Cedren.) — 7) 
V. fehlt illico — ®) Σάρος bei Nicephorus- Cedrenus. — °) PF. contra 
— 19) Theophanes hat γιγαντεαῖορ ἀνήρ τις (quidam giganteae 
ftaturae), Cedrenus ὠνὴρ δὲ τις γιγαντιαῖος (quendam gigantifor- 
mem). Daraus macht die Prosa der Enenkel'schen Chronik (s. Anhang 
....) den Sohn Cosras Gigantus, dem ein Christenheld Grymbanus 
gegen kämpft. — 13) V. Poft haec — 13) Zeis, Zaív Cedrenus, Σαζ- 
rog Nicephor., Σαἴτης Glycas. — 15) PV. fehlt fanctae — 
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multos ex eis exfinxit, acies autem Chriftianorum tranquilla ab ipfa 
tempeftate manebat. Pol haec vero 1) Cofdroés coacervatis ?) mi- 
litiis fuis; praetorem fuper illas Razatem 5) provexit et eum adser- 
fus Heraclium defiinavit; qui veniens cum exercitu magno duriter 
eum Heraclio dimicavit, fed et *) hunc Heraclius dei genitrice 
Maria opitulante fuperavit et occidit, perfifiens viriliter in bello a ma- 
ne 5) ufque ad horam novam. In quo bello cecidit Razates et tres 
turmarchae 5) Perfarum et principes multi et maxima pars exercitus 
ipforum, tuleruntque Romani inde banda Perfarum XX et VII. et 
fpolia magna nimis; inter quae erant zonae comptae gemmis preciofis, 
et fcutum Razatis totum auro refperfum et lorica ejus auro contexta 
et dextralia ipfius aurea et fella tota ex auro fabrefacta. Inde vero 
Heraclius arripiens iter palatium Dezeridan comprehendit atque 
combuffit et ad aliud item ροΏ haec tendens palatium cognomento 
Beibal 7), illud evertit. Demum autem pervenit ad palatium Bedda- 
rach 7) et inde iterum in palatium Damaftager 9), ubi invenit fe- 
ricum copiofum et piper et aloén et alias fpecies multas;: argentum 
quoque et holoferica veltimenta, lectifternia et tapetia, quorum erat 
copia multa, fed et tentoria atque cortinas et ftatuas multas, quae 
quia gravia erant, incendit. Invenit etiam afinos agrefles et pavones 
et phafianos infinitae multitudinis et leones et tigrides mirae maguitu- 
dinis, fecitque ibi folemnitatem luminum, recreans exercitum fuum. 
Quod audiens Cofdroés pontem Tigridis pertransivit petens 
Seleuciam, quae apud Perfas Guhefer vocitatur, habens fecum S y- 
ram uxorem fuam et Medarfam ?) et Auar filios fuos. Tunc affu- 
mens Medarfam filium fuum, coronavit eum; quod audiens Sy- 
roés !?), qui erat primogenitus ejus, ad Heraclium mifit mandans 
ei, ut ad invicem foederati contra Cofdroén pariter infurgerent; at 
ille remandavit ei ut carceres aperiret e£ Romanos, qui ibi tene- 
bantur, educeret et eis arma tribueret ficque contra Cofdroén fe 
moveret. Ille vero obediens Imperatori retrufis eductis contra Cof- 
droén properavit; quod ut Cofdroés comperit, fugere tentavit, fed 
comprehenfus eft cum Medarfa, quem coronaverat, et in ergaftulum 
miffus, ubi et mortuus et. Tunc Syroés pepigit cum Heraclio 
pacem jugem, reddens illi omnes Chriftianos, qui in omni Perfide 
tenebantur captivi, cum preciofiffimis et vivificis lignis, quae fuerant 
ex Jerofolymis asportata. Anno igitur Imperii Heraclii XVIII. 
creatus eft Syroës rex Perfarum, et eodem anno in Byzantium 
1) V. fehlt vero — 2) V. fehlt coacervatis — ?) Nicephor. Ῥυξάτης, 
Theoph. ‘Pagérns. — *) V. fehlt et — 5) V. fehlt a mane — *) V. 
Turmachae, H. turmae. Es sind des Theophanes Τοὺς µάρχας, du- 
ces. — 7) Βεγλαλὶ, Βεκλὰμ und Ῥουσᾶ, Ῥοῦσα Cedren. Nicephor. — 
*) Daftager, Saorayfod; «4υσταγέρδην (Cedren.), Saoraysgyooke (Chron. 
Pafchale). — ?) D. i. Merdafa. — 10) Σειροίος, ΣΖειρόης, Σιρόης. 
Erdclids. 13 
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venerat, cum equo regio et ornamentis imperialibus intrare vellet, 
repente lapides portae defcendentes clauferunt fe invicem et factus eft 
paries unus, cumque mirarentur attoniti et nimio moerore confricti 
refpicientes in altum viderent fignum crucis in coelo flamineo 
fulgore fplendefcere, angelus quoque domini accipiens illud 
manibus fletit fupra portam et ait „Quando rex coelorum paffionis fa- 
cramenta completurus per hunc aditum introivit, non fe purpuratum 
nec diademate renitentem exhibuit, vel equi potentis vehiculum requi- 
fivit, Ted humilis afelli terga infidens cultoribus fuis humilitatis exem- 
plum reliquit.^ His dictis angelus in coelum confeftlim rediit, tunc 
Imperator gaudens fe vifilatu angelico, depofitis imperii infignibus 
discalciatur, protinus zona linea tantum praecinctus crucem domini 
manu fuscipiens perfufus faciem lachrimis oculos ad coelum erigens 
properabat ad portam. lllo humiliter propinquante duritia lapidum 
coelefle senfit imperium flatimque porta fe furrigens liberum intranti- 
bus patefecit ingreffum. Odor quoque fuaviffimus, qui voluntate di- 
vinitus aura de Perfarum provincia per longa terrarum fpatia Hiero- 
folimis fuerat illapfus, eodem momento,:quo de fano Cofdroe 
fancta crux fuerat Heraclio bajulante egreffa; tunc rediit et per 
pectora fe gratanter infudit. Igitur populo dei laudante potentiam, 
gloriofus quoque Auguftus erumpens in laudibus ait ,,O crux fplendi- 
dior aflris etc‘ — Haec cum dixiffet praeciofum illud lignum in loco 
fuo reftituit. 


— — — — ) D — — A — — — 


Exaltatio sanctae erucis. 
(4us Jacob. de Voragine n. 130.) 


Eixal tatio fanctae crucis folenniter ecclefia celebratur, quia in ea 
fides quam plurimum exaltata fuit. Anno domini DCXV. permittente 
domino flagellari populum fuum per feuiciam paganorum Cofdroe 
rex perfarum omnia regna terrarum fuo imperio fubiugauit. 
Hierufalem autem veniens, a fepulchro domini territus rediit, 
fed tamen partem fanctg crucis quam fancta helena ibidem 
reliquerat afportauit. Volens autem ab omnibus coli vt deus, tur- 
rim ex auro et argento interluculentibus gemmis fecit; et 
ibidem folis et lunae et flellarum imagines collocauit; per fubtiles 
etiam et occultos ductus q. deus defuper aquam infundebat :); et in 
fabterraneo fpecu equi quadrigas trahentes in circuitu ibant; 
. ut q. turrim mouerent et tonitruum fimularent; filio igitur fuo regno 
tradito, in tali phano prophanus refidet, et iuxta fe crucem 
domini collocans, appellari ab omnibus fe deum jubet; et ficut legi- 
tur in libro mitrali de officio 2). Iple cofdroe in throno 
refidens tanquam pater, lignum crucis fibi a dextris impofuit loco 
filii 5), et gallum a finiftris +) loco fpiritus fancti. Se vero iuffit 





1) Aus Vincent. Bellovac. — 

3) Das Chronicon Reicherspergenfe (bis 1190 reichend) hat aus 
ähnlicher Quelle, jedoch einfügend aus andern, unter Focas: coli fe ju- 
beret ut deum et vocare fe regem regum et dominum dominorum etc. 
Fecerat namque fibi turrim argenteam, in qua interlucentibus gem- 
mis thronum exfiruxerat aureum ibique folis quadrigam et lunae vel 
Bellarum imagines collocaverat et quafi deus pluviam defuper videre- 
tur infundere et dum fubterraneo fpecu equis in circuitu trahentibus 
circumacta turris fabrica moveri videretur, quafi quodammodo 
rugitam tonitrui juxta poffibilitatem artificis inde ciebatur. 

9) Chron. Reichersp. sagt (aus Aimoin’s quafi collegam regni) 
quafi collega dei crucem domini pofuerat etc. 

4) minißris sicht. 


Heraclius. 
(Aus Martinus Polonus.) 


Meraclius cum Conftantino filio fuo imperavit annis 31. Hujus 
tempore Sifebutus Gothorum gloriofiffimus princeps plurimas R o- 
manorum civitates fibi rebellantes fubjecit et Judaeos regni fui 
fubjectos ad fidem Chrifti convertit. — Tertio anno imperii hujus He- 
raclii Cofdroes Perfarum rex, multam partem romanae reipublicae 
coepit devaflavitque Hierofolymam et venerabilia loca incendit; 
qui populorum captivans copias una cum patriarcha Zacharia et pre- 
ciofo ligno f. crucis in Perfiam duxit. Anno autem Heraclii 12° 
Cofdras rex Perfarum interemptus ef per Heraclium; et tunc popu- 
lus a captivitate liberatus cum f. cruce efl revocatus. 

Eodem tempore Mahometus propheta Saracenorum furrexit; 
fuit autem magus et quia epilepticus, ne perciperetur, dicebat fe tunc 
loqui cum Angelo, quotiescumque caderet; et de principatu latronum 
pervenit ad regnum. A quodam etiam monacho apoftata nomine Ser- 
gio informabatur. 

Hic Heraclius devicta Perfide cum gloria rediens Zachariam 
patriarcham et omnem populum chriftianum captivum Jerofolymam re- 
duxit et f. crucem, quum a Cosdroe receperat, portans ornatus re- 
gio fchemate, cum per portam, per quam Chriftus bajulatus crucem 
ad paffionem exivit, intrare vellet, porta divinitus clauditur eique 
humiliato rurfum ad intrandum aperitur. Et ita cruce revelata cele- 
britatem exaltationis ipfius ftatuit fieri annuatim. 

Anno imperii Heraclii 15° Saracenos, qui hactenus fub regno 
Perfarum fuerunt, Heraclius ipfos devictos romano reddit imperio. 

Heraclius, cum effet aftronomus, vidit in aftris regnum fuum 
a circumcifa gente effe vañandum, propter quod mandavit regi 
Francorum ut omnes Judaeos in regno fuo praeciperet baptizari, quod 
et facium. Demum Heraclius hydropicus effectus moritur monothe- 
letarum haerefi maculatus, quae negat in Chrifto fuiffe duas volun- 
tates. 


Heraclius ünd Cosdroe. 
(Aus Aimoinus IV, 21.) 





Anno nono pofiquam purpura fe induerat hic Heraclius multas 
provincias a Perfis pervafas reipublicae relituit aliasque graviter 
labefactas vindicavit. 

Chosdrohe enim princeps Perfarum cuncta per «quae trans- 
ibat vaßando, Hierofolymam venit atque inter caeteras eccle- 
fiadicas feu populares manubrias partem falutiferae crucis, 
quam ibi Helena mater Conftantini quondam Auguli relique- 
rat, afportavit. 

Traditoque filio fuo regno ipfe in argentea turri, quam ad hos 
ufus paraverat, aureo refidens folio vexillum noftrae redemptio- 
nis quafi collegam regni e latere conftituit. Quod ubi Heraclio 
nuntiatum ef, cum valida militum manu Perfidem petiens ob- 
viam habuit Chofdroes filium cum maxima Perfarum 
phalange, quae cum metu coacta tyranni, non uoluntate ducta juvandi 
profequebatur. Et confpirantibus utriusque partis fludiis imperator 
cum Perfarum ductore fingularem aggreffus pugnam propo- 
fita lege, ne quis de utroque exercitu progrederetur qui duci fuo 
auxilium ferret. Quod fi quis infringere decretum praesumeret, ab 
ipfo principe fuo fuccifis poplitibus vicino immergeretur flumini. 

Diu igitur animofaque congreffione facta, Heraclius ad ad- 
verfarium at quid, ait, tui hoc quod conllituimus praevaricant fac- 
tum? llla reflexa cervice ut videret quis fuorum fe veniret juvatum, 
ab Heraclio percuffus equo dejectus eft mortuus; flatim P er- 
fae fupplices fe Heraclio fubdant. 

Qui cum ad ulteriora progreffus Chosdrohem in memorato 
reperit fano refidentem et juxta eum dominicam crucem. Quem dum 
interrogant, utrum Chrifli fidem fuscipere et falutare lignum, quod 
licet indignus honorifice tamen juxta fuum tractaverat modum, vellet 
adorare illeque refponderet nullatenus id fe facturum, Heraclius 
eum illico interfecit pervagataque univerfa Perfide filium 
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Chosdroe parvulum, quem cum eo invenerat, baptizari prae- 
cipiens eidem proponit. Et argentum quidem turris exercitui, aurum 
vero reftaurationi deputans ecclefiarum, cum multimoda praeda ac 
feptem elephantis affumpta etiam falvatoris cruce Hierofoli- 
mam indeque Conftantinopolim remeavit. 


— — — — — — 


Von Heraclio. 
(Cod. Monat. germ. 259, f. 885 und Cod. Vindob. 2861, 
f. 133 a). 


MEraclius der chaifer wart erwelt nach chrifti gepurd fex hundert 
und drewzechen jar vnd er regniert fiben vnd zwainzig ?) jar. Der 
chailer waz zwainczig jar frum vnd andechtig vnd zeleczt ward er 
pos, wan er ward den checzern hold vnd nam auch feiner fchweiipr 
tachiter zu einem weib. 

Pey der zeit lebt ein 1) chung cin perfia, der wa Br 
genant. Er het auch zwen fan . der elter wa; gar Rark vad war gi- 
gäantus genant . vnd der vatter und er wetwungen gar vil landt, das 
der vatter als gewaltig ward vnd als reich, daj er im ein filberein 
turen ?) lie machen wol vierezig ellen hoch . vnd ein dach wa; nur 
edels geftain . vnd waz mit fodlicher smaïfierfchaft gepawen, daz ein 
fchaur dar aufs gie, wan er in haben wol. .Er πας auch albeg ein 
dem türen vnd niemant tórft zu im, nur drey frawen die pflagen 
fein, vnd det torwartel pflag de; vorhoff . der waz fo machtig, daz 
im drew hundert ritter waren vnter tan, die des turn flet muften hut- 
ten vnd pflegen . vnd den chunig muß man anpetten fur gott, wan er 
het ein weites ven er laffen machen ein ?) dem turn vnd ein guldein 
feffel vnd ob dem feffel ein himel von faffier init guldein fternen 
durchlegt vnd wenn die fun dar ein fchain, fo taucht jedleichs, es 
fech ein den rechten himel. vnd dag waz von dem widerglaf der fun- 
nen vnd lie fich auch nur dreiftund ein dem jar fehen: er fa$ ein dem 





1) Es steht zwaicz — ?) ein fehtt — 3) Bl. 31d. unter Cosdras 
steht kürzer: Auch zu der zeit [des Königs Focas] der chung auf; 
perfia vberwant vil land vnd provincen mit feinem gewalt. Er ge- 
won auch Jerufalem vnd nam da vil gacz vnd furt auch ein Ruck 
dej heiligen chreWcz mit im ein perfia, daj hernach vber fechzechen 
jar ein dem filbrein turn an wart gepet, da der chunig Cofras 
in fa4 vnd lie fich anpetten far gott den vatter, vnd da; heilig zn 
fur got den fun vnd ein hanen fur den heiligen geil. 


188 Von Heraclio. 


guldein feffel vnd lie fich an petten fur gott den vatter vnd zu der 
ainen feyten da4 heilig chrewcz petten fy an fur got den fun vnd zu 
der anderen feiten fa3 ein han, den petten fy an fur den heiligen 
eift. 

: Auch wa4 fein fun gigantus gezogen mit einem groffen herr 
auf den chaifer Eraclium . dem chomen die tewczen ') helden zu 
hilf . (die hetten da vil farcker helden) . da was ainer vnter [in], der: 
wa4 fo ftarck, dag ?) im der crifien 3) held zwen nit machten [an] ge- 
figen. Der wa; grymbanus genant. vnd da die zwai herr fo nachent 
zü famen chumen, daj fy an ein ander fachen, da vant gy gantus 
vor dem herr her nach feiner gewonheit . vod dag erfach grymba- 
nus, der rant auf; der criften fchar hergegen im vnd rant gigan- 
tem von dem rof;, da4 er auf der erden lag. Er fprang pald wider 
auf vnd fchampt fich dej vallas gar fer, wan es waj im vor niemer 
gefchechen . vnd da erpaiff grymbanus zu im auf die erden; da 
trat gigantus mit veintlichen flegen auf in . die vergalt im grym- 
banus gar pald vnd fchlug im ain wunten, da von er mußt vallen zu 
der erden . do erfchrack der haiden herr, daz fy alfo verzagten vnd 
lieffen fich vachen an alle wer vnd wurden da all getauffet vnd der 
chaifer tailt fy von einander ein all fet vnd 'hies die feinen da ir 
wappenrock an legen vnd auch irn roj vnd panir vnd grymbanus 
claidet fich mit giganti claider vnd wappenrock, der gab von gold 
vnd edelem geliain liechten fchein . vnd der heraclies zoch da hin 
ein perfia vnd fy wolten al wanen, es zug ir iunger herr gigan- 
tus da her. Er verpot auch, daz man niemant folt angreiffen ein 
dem land hincz daj er fur den turn chöm . vnd da der chaifer fur 
den turn chom, da fund grymbanus alspald ab vnd gie gegen dem 
vorhoff. Da wart er pald ein laffen von dem torwertel, wan er 
wont, es wer fein iunger her gigantus . vnd grymbanus gie ein 
den turn vnd nam den chung Coflram pey dem harr vnd fchlug im 
den chopf ab vnd die dreu hundert ritter wurden da geuangen vnd 
auch der iunger fun, giganti prudep wart da getauft, vnd der 
haiden gar uil . vnd kront den iungeren fun da vnd empfalch im 
daz land . vnd den filbrein turn gap er den tawezen fur iren 
fold *) vnd furt da heilig chrewcz mit im haym . vnd wolt es 
herlichen ein die flat furen . da fchlo4 fich die maur vor im zu . da 
erfchrak er ab vnd fach vber fich . dà fach er einen engel auf dem 
prucktor, der fprach „es wil got nit, da4 fein zalchen deg chrewcz 
mit fodlicher hochfart ein die flat gefurt wart . da fluond der chai- 

1) W. tütfchen statt Turci — 

2) W. Der — 

3) W. hat kriften ausgestrichen und an den Rand gesetst tütfchen. 

4) Das war dem Verf. aus der Kaiserchronik bei Julius Cäsar ge- 


läufig. 
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fer ab vnd alle die feynen vnd legten dymuthiclich claider an . vnd 
der chaifer zoch im ab hincz in ain vnterhem . da fchlo4 fich 
die maur wider vor im auf vnd er nam da heilig chrewcz mit grof- 
fer andacht vnd hüb an vnd fang O crux fplendidor vnd mit dem 
gefang trug er daj heilig chrewez in die flat Conftantinopel vnd 
legt es zu anderen heltumb, dej vil da waj . vnd ein dem drew- vnd 
zwaiczgillen jar feines reichs verchert er fich 1), als ir erf 
habt gehort. 


— — 


1) Siehe oben S..... 


Eraclius. 
(Nach der Reppauischen Chronik.) 


— 


En dem fehshunderteften und xii. járe von Crifles geburt. Eräclius 
kom an da; riche und was dar an xxvii. jàr. Bi finen ziten wart ge- 
martert fant Anaftáfius der heilic münch mit lxx. andern 
marteren. In den ziten was der künec Cosdras von Perfiá und 
gewan Damafc und Cartago und tet gröz nót remifchem riche. 
Er gewan ouch Jerufalém und nam dä da; heilige kriuze und fuorte 
daz mit im in Perfiam. Der keifer Eráclius fande zuo im, da; er 
im einen fride gebe . daz verfmáhte dem künege Cosdras unde en- 
bót im, wolder Crifies verlougen, [ö wolder im einen fride geben. 

Eráclius fuor dó mit gró;gem her in Perfiam unt fireit mit 
dem künege Cosdroas unt fluoc liute vil . er fluoc ouch fünfzic tà- 
fent und machte ledic manigen chriflen man . diz tet er drillunt. 

Cosdras befamente fich mit grógem her und befa; ConRanti- 
nöpel üf dem mer unde üf dem lande. Der keifer Eráclius werte 
fich dó manliche. Cosdras fuor wider heim ze lande. Erá- 
clius fuor dó wider in Perfiam mit gröjem her unde urliugte an 
das riche fiben jär mit roube unt mit brande, wande er betwanc da; 
lant unt fluoc ze tôde den künec Cosdram . und brähte daz heilige 
kriuze wider von Perfiä ze Conftantinópel unde den Patriarchen, 
der dà gevangen was. Er gebót ouch da; man den felben tac ie- 
mer mér viret, der ift in dem herbeft. 

Des andern járes fuorter daz heilige kriuze gein Jerufalém unt 
dó er der porten náhete, dä unfer herre üz ze dem tóde gie, er was 
gekrenet hóchmüetecliche, dä tet fich diu porte felben zuo. Dó machte 
fich der keifer diemüetec von eines engels gebote . dó tet fich diu 
. porte wider üf. Alfó kom daz heilige kriuze wider ze Jerufalém. 

In den ziten wart gró$ erdpidmunc drijic tage. man fach ein [wert 
an dem himel, daz bezeichente die manflaht, diu dar nách fchiere 
wart. Eräclius der keifer viel dö in ein ketzerie von des Patriar- 
chen lére von Conflantinópel. Er fach ouch an dem gefirne da; 
fin zefüeret folde werden von befnittenen liuten, wande er was ein 
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aftrologus . dar umbe lie; er toufen alle Juden in fime riche. Er 
bat ouch den künec Tacpreht von Franken, da; er da4 felbe tuon 
wolde . das der Κάπου von des keifers bete tet. 

Eráclius het ze wihe finer fweller tohter . bi der gewan er 
einen fun, der hie; Heracleonos . er het ouch einen rehten fun, 
der hiez Conftantinus. 

Do fazten fich wider die Sarazin . daz gefchach alfus. Ein man 
nam des keifers folt, der folde den felben liuten . der fprach ,,war 
umbe fol min herre finen folt difen hunden geben . dar umbe hiel- 
den fi fich von dem keifer diefelben Saräzin unt fuoren üf daz riche 
mit gröjem her. Eráclius fuorte dé das heilige kriuze von Jeru- 
falém ze Confiantinópel durch die vorht . dá ift ez noch hiute 
behalden. Die Sarrazin fanden dó wider def keifer den roup unde 
da; wäpen der töten . des enwolde der keifer niht, wande er wolde 
fich an in rechen. Er fnor dó und prach cafpias portas !) . das 
was ein werc, das Alezander der gróje hete lägen geworht ?) zwi- 
fchen zwein bergen . dä mite hete er bellogzen manic grimmege diet. 
da; brach üf Eráclius. Im kömen dannen ze helfe hundert tüfent 
unt .fünfzic tüfent, die wären alle gewápent mit golde 5) . mit den 
unde mit den finen fuor er wider die Sarazin . unt dó er des andern 
tages flriten wolde, des nahtes wart geflagen in des keifers her von 
einem heiligen engel *) zwei unt fünfzic tüfent. Allô wart da; 
her fhühtec . dó βατρ ouch der keifer Eráclius vor leide. 

Ja den ziten was Mahmet. was ein armer man, er wart doch 
mit finen liften künec unt brähte e4 dar zuo, das die liute wänden 
er were Meffias, wande er verkérte Egipte unde Africam . er bré- 
digete dag man in dem baradife z3e unde trünke und huores pflegen 
folde:. dar umbe heten in tumbe liute gerne . mit im if noch ver- 
worren manic lant der heiden, die é krifien wären. - - - 

Der künec Tacpreht fireit in den ziten mit den Sahfen unt 
fluoc fi alle ze tóde, die lenger dan fin. 5) fwert wären 6). Ouch be- 
twanc er die Win den ze zinse. | | 

1) Strafsburg. Handschr. de porze zü enspië. Vgl. Lampreht's Ale- 
xander 3678. 3686 : ze cafpen .porten. — 2) Strafsb. hadde laiffen mage. 
— ?) Dasselbe sagt der prosaische Enenkel (s. S. ...) 34b : Da off- 
net heraclins^dag gepirg Calpias vnd nam herauf; anderthalp 
taufent, die waren all mit gold gewappent, die der gro; Alexan- 
der vor taufent iaren da het vermaurt vod heraclius furt fy mit 
fampt feiner ritterfchaft vnd zoch auf aggacenos. — Constantin 
Manasse (Compend. chron. Vened. 1129. S. 621) nennt des Kosroes 
Truppen. goldgerüstet (χρυσεοπλήληκει auf. Ἀθνσοφαλάροιᾳ. ἵπποις). — 4) 
Và eyme engele, von einem heiligh en-enghele, von einem heiligen 
manne: Lesarten. — 5) Handschr. ir — 5) Siehe S. 


e 


Der Ilviij kaiser. 
(Könighofen’s Chronik) *). 


ERaclius reichfnet mit feinem Sun Conftantius . xxxi . jar . bey 
Diffes zeitten ward das heilig kreutz erfücht Alfo man fein hochzeit 
wegat zu herbft vnd gelchach das alfo 
wie da4 heilig kreutz erhebt ward 

DEr kunig von perfa genant Cofdre der gewan dem reich vil lands 
an jenhalb des mers Do er nu von ierufalem kam do eríchrak er 
von dem grab vırlers herren fo fer das er wider jn fo in landt Perfa 
fur doch entfurt er mit jm vil volks enweg gefangen vnd ain uk des 
heiligen kreutz Das fant helenen zu ierufalem gelaffen als vor 
hei dem groffen Conftantino ift gefagt (522) Diefer Cofdre wege- 
ret von dem volk geert werden als ain got Da von pawt er ainen 
groffen thurn von gold vnd von edelm geflain vnd want jn dem fel- 
ben thurn vnd gab das kunigreich auff feinen fun vnd fatzt zu der 
rechten handt das kreutz als der vatter jm himelrich thuet feinen 
fun vnd fatzt zu der lincken feytten ainen han an des heiligen kreutz 
ftat vnd hief; fich got den vatter nennen. 

In diffen zeiten famelt der kaifer grof; volk vnd fur wider den 
jungen kunig Cofdroe czu fireitt auff das waffer thonaw vnd. wel- 
cher den andern uber wund der folt jr weder herfchafft weficzen 
Alfo halff gott dem kaifer Eraclio das er Cofdre uber kam vnd das 
er jn ertött Darnach fur er zu dem thurn do der alt Cofdre faf vnd 
fprach zu dem da von das du daz heilig kreutz geeret haft do von 
wil ich dich laffen leben das du Criften wert Der Cofdre was ver- 
flaint das er e wolt fterben den kriften werden Da von czoch era- 
clius fein fwert auf4 vnd fchlug jm fein haubt vnd zerbrach den 
thurn vnd zertailt daz filber vnd da golt vnd gab da4 golt vnd edel 
geflain an zerbrochen kirchen vnd das heilig vnd furt es wider gen 
ierufalem Do er nu durch die porten zu ierufalem wolt varen 
gezirt auff feinem rof; Do lief fich dy obrift maur herab fur das thor 


*) Handschrift 140 zu Heidelberg, Bl. 60^ - 612, 
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als ob es vermaurt war vnd fund ain Engel auff der porten der fprach 
Gotes fun ain kunig aller himel der raytt durch diffe portten dyemut- 
tiklich ju auff ainem efelein hie mit verfchwandt der Engel 

Do erfchrak der kaifer vnd falz ab feinem rof? vnd zach ab 
fein kaiferlich gezird vnd nam da4 kreutz vnd gieng parfuff? zu der 
portten Do hub fich dy maur wider auff vnd ward ain offen jn gang 
allen menfchen vnd gieng ain groffer gefchmak von dem kreuc4 der 
kaifer vnd das volk erten vnd lobten alle das Creutz 

Darnach fatzt er da4 Creutz an fein ftat zu jerufalem nach chri- 
fius geburt. v. 1. hundert xxv !) jar Do gefchahen vil zaichen von 
dem kreutz αμ. s. w. 


1) Es steht verschrieben 9 hundert gg jar. 


Eráclids. a 14 


Da: ist von dem heiligen kriuze wie 
da: funden wart. 


(Aus Cod. Vindob. rec. 2259.) 





Nách gotes marter zwei hundert jär 

unt dri unt drizec fürwár 

fuoren die Unger mit gewalt 

mit einem her ungezalt 

bi der Tuonouwe üf Rómifch 
rich. 5 

Conftantinus der tugentlich 

was keifer bi den ziten, 

der befande fich vil !) witen. 

er gewan ein her gró; unde farec. 

doch e4 gein difme niht enwac. 10 

fi heten drizec an einen man 

der keifer forgen began, 

wie er fin ére behaben moht. 

fin her gein difme niht entoht: 

doch muofer fich ze velde legen 15 

die wifen begunden wegen, 

ej were baz mit in geftriten 

dan daj die Unger üf fi riten 

unt lie;en an vor ?) niemen leben; 

baj mit ftrite vor 3) gelegen 20 

dan fus fterben wiplich. 

von fchulden zegienge Rómifch 
rich, 

ob man niht mit in frite. 

der keifer zallen ziten 

groszzer forgen ie 4) phlac. 


— 





— — 


eins nahtes er an flâfe lac 

unt fach üf in finen leiden. 

in den himel fach der heiden, 
der fich gein im üf getän 

unt fach da4 kriuze vor im fän. 30 
dag kriuze er vlizecliche anfach. 
ein ftimme dó zuo im fprach 
"Conftantin vergiz niht, 

habe zuo dem zeichen zuoverfiht. 
ein folhez fol fin din van 35 
unt rite fri ^) die Unger an. 

mit dem zeichen figeftuo ®).“ 

Der keifer smorgens fruo 

machte ein kriuze an finen vanen 
unt begunde die finen manen, 40 
das fi an den ziten 

frelich folden firiten 

und huop mit finem her fich dan ?). 
ob finem volke flouc der van *). 
zem frite fi begunden gähn 45 
dö die Unger den vanen fähn, 
ir einer trüte niht genefen. 
fwer bi leben wolde wefen, 

der flóch fó er befte kunde. 

dó wart ir an der ftunde 

âne zale vil erflagen. 

daj wal mit éren wart behaben. 


50 


1) auch — ?) an vo’ — ?) vo’ — 4) ie fehlt. — 5) vreileich — 
$) gefigellu — 7) Und hueb fich mit feinen her dan — 9) ob den fei- 


nen volch der van — ?) genam — 


aus Cod. Vindob. rec, 2259. 


Do der keifer den fige nam 9), 
ze Rómé mit freuden er dû kam. 
er begunde nách dem zeicheh frá- 
gen. 55 
dó was ze Rönte bt den tagen 
ein prieltér, hie; Eufæbius. 
nach deni fande Conftantinus 1). 
unt von dem zeichen er in frägt 
unt bat in da4 er ime fagt, 60 
ob im dá von iht kunt wer. 
dó antwurte im dér gewær 
ja daj zeichen if mir kunt ?), 
wande ?) e$ wart vor maneger fiunt 
Ihefus Crift ettetet an +), 65 
der got unt menfche ift âne wán. 
himel undé erde ift finer 5) hant. 
daj abegründe ift im bekant *). 
unt dein diu felde ifl gegeben. 
der nách im hie welle *) leben, TO 
des féle hát freude éwiclich.* 


-.᾿. — — DL. DLL té — 


mit follhier fage «nt 9) füc4er ler 
brähte er den keifer hör, 
daz er [ins muoter bat 15 
die künegin Elenam an der ftat, 
der fin und frümekheit was 9) 
tiurre dan ie wip genas 10), 
da; fi ze Jerüfalém kam 
unt mit vlize wár num, 
war dàj kriüze komen wer, 
dar an Jéfüs der feldenber 
den tôt von den Juden leit, 
der muoter er von dem zeichen 
feit, 
wie er dà von gefiget het. 
Elena häch des fures bet 
fuor gein Jerüfalém;- 
fi wart 21) von difiné unde dem 
emphanget érliche. 


80 


85 
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manéé gäbe riche 

truoc man der keiferinne für. 

ir lop da4 !?) fiuont in höher kür. 

li vorhten beidiu junge unde alt. 

fi hete über àl dié werlt gewalt. 

dar nách fi balde fande 95 

näch den wifeften im lande 

ze Jerüfalem unt Samärid 15) 

unde überal in Judéá. 

die höhen kömen gar für fie. 

fi fprach ,,ir herren dise unde die, 

ich bin um füs niht her be- 

komen. 

ir habet das von der fchrift ver- 
| nomen, 

daz got näch finer zit 

wart 14) gebôrn [under (trit. 

dà von wil ich des niht enberh 105 

ir taotz mit willen odr ungern. 

ir welt die willen η iu gar, 

die mir fagen für wär 

unt mich befcheiden miner fräg 

unt tuot da; híute difen tac ?5).“ 10 

die Juden vorliten der frowen zorn. 

fi heteu fchiere üz in erkorn 

die wiften às in über al, 

der wären fibenzic an der zal, 

unf giéngen für die ftowen dé. 15 

fi fpráchen ,,keiferinne hé. 

wit heten tüfent man erwelt, 

den ganzer fin if zuo 16) gezelt. 

à4 den tüfent mannen 

hab wir erwelt darmen 

fibenzic ügerwelter man, 

den grójer fin ift undertän. 

den ift kumt dinges vil. 

fi berihten dich (wes du wil." 

dö fprach aber dia künigin 


25 


„die má haben den beften fin 


1) auch C. — ?) wol chunt — ?) wande fehlt — *) Got ihefus 


ertottét dûran — 5) in feiner — °) der abgrünt i. im wol bech. — 7) 
vil — 9) mit — ^?) Die fimne w. fr. w. — 19) Die tiwer ift der je w. 
agen. — 11) Do w. fi — 42) Daz fehlt — 19) ünd fn f. — 1*) wurde 
15) pei difem tag — 1°) zuo fehlt — ^ 4 I ! 


196 


under den, die ir habt gezelt, 

à; den fibenzigßen mir die welt 

unt bringt mir die, des ift niht rät: 

anders ir iwer leben lát.** 130 

die Juden wurden al unfró. 

fi vorhten fére der frowen dro. 

fi giengen dó an ir rät 

„unfer dinc uns uneben fiàt* 

fi fpráchen mit ganzen finnen !) 35 

wes wil diu frowe beginnen ?). 

undern fibenzigen einer was, 

der was genant Judas, 

der was wife unt vil alt. 

manec jár nam im zalt. 

er fprach „wigzet endelich, 

fehet des für wär üf mich. 

fi wil das holz funder wän, 

dé Jefus wart gemartert an.“ 

dó fprâchen die Juden an der 
Bunt 45 

„niemen lebet, dem daz fi kunt.“ 

dé Sprach e3 aber Judas 

„min en Zachöus vil alt was. - 

der zeic e$ mim vater Simón, 

der zeigete mir e4 vil fchôn 50 

unt fprach ,,vil lieber fuon min, 

hüete bi dem leben din, 

daj du daj kriuze zeigelt iht. 

wand her nâch da4 gefchiht 

daj man4 iuch ?) fuochen netet 55 

unde euch dar umbe tætet, 

é du danne lidefi nót 

unt zejungeft dar um den tôt, 

fó folt dà e4 zeigen hie. 

min en ej alhie lie. 60 

min vater feite mir dannoch da, 

da4 unfer riche fürba; 

von unfern fünden müeje zegän 

unt werden den krillen undertàn.*: 

Die künegin gunde fwæren, 65 


— — 





Das ift von dem heiligen kriuze wie da; funden wart 


da4 fi fo lange weren — où à 

an ir rät und hie» gähen 7 x 

unt die Juden alle vähen 1" ; 

und hiez fi brennen in dem róft. 

zegangen was der Juden tróft. 170 

dó fprüchen fi ,,frowe hére 

begang an uns din ére 4), 

wir zeigen dir einen man, 

der dich wol verrihten kan 

der dinge, diu wären unt noch 
fint. . 15 

er ift eins wisfagen kint.** 

unt zeigten ir an Jüdam. 

diu küneginne Jüdam nam 

und heten in ir huote. 

fi fprach „„Jüdas guote, 

wildu leben üf der erd, 

fó zeige mir dag holz wert, 

dar an wart gemartert Crif.* 

Da; holz mir unkunt if. 

des [wuor er manege eide. 

mit 9) liebe noch mit leide 

kunde fi in betwingen niht, 

daj er e3°) wolde zeigen iht. 

doch diu frowe in zorne fprach, 

dö fi fin herte erfach . 90 

„in dem: mofigen Γὸ 7) 

gefchiht dir von hunger w& 

da; ἀπ *) leben muoſt verliefen, 

unt den töt vor hunger kiefen.“ 

Judas in den [& geworfen wart 95 

unt mit huote wol bewart 

daz im niemen moht gewegen 

unt niemen lie; im zejjen geben. 

dar in er fiben tage lac 

das er e4$ens niene °) phlac. 200 

dö der ahte tac bekam 10), 

vil lüte fchrien er began 11}... 

„vart näch mir balde her,.. 

ich wil iu zeigenz kriuze her.“ 


1) fpr. & m. ganzem finne — 3) mit uns beginnen — 3) D, m. iz 
die juden f. notet. — *) Du fcholt began an uns dein er — 9) Noch 
m. lib n. m. laide — 6) e4 fehlt — 7) I. d. mofygen fe — *) du dein 
— °) nicht en phlag — 19) tage cham — 11) V. laut er. — 


aus Cod. Vindob. rec. 2259, 


Dé dia frowe das erhórt, 205 

fi hie; in bringen an den wort 1). 

dö er à4 dem féwe kam, . 

diu frowe die herren zuo fich nam 

unt gienc mit Jüdä dähin, 

dà daj kriuze folde fin. 

dó er kom an die flat, 

got er von herzen bat. 

„himels unde erde fchepfær ?), 

der heilege unt der gewær, 

wan du ΒΗεΕΒ àf cherubin 

unt dar zuo üf feraphiu. 

al creatüre gar von niht 

bâfià gefchaffen, diu ouch giht 

din ze eime fchepfær 

got vil reine unt lobeber?). 20 

zeige uns das holz wä da; lige, 

dà dà dem tievel angefige 

unt den menfchen häß *) erlöß, 

unt kæme den félen in helle ze 
tröß.‘* 

vil tiure er ze himel fach, 

dö er das gebet vol gefprach. 

diu ftat dä daz kriuze lac, 

dá von gienc fó füejer fmac, 

dag der füeze niht was glich. 

undulten gunde da$ ertrich, 

dà daj kriuze inne was. 

dó begunde Jüdas 

graben in an der fete. 

do er zweinzic eln gegraben hete, 

dó vant er driu kriuze ligen. 35 

den wart fuoje unt vil genigen. 

dó wefle niht Jüdas, 

welh4 under in daj rehte was, 

nü ftarb ein menfche in der zit. 

Jüdas hiez wider firit 

den tóten dar bringen. 

er het gein got gedingen *). 


10 


15 


25 


30 


— — — —— M —— —— — — 


40 








— 





197 
dö der töte dar kam, 
ie ein kriaze er nam 
unt leite; üf in beTunder. 245 


fille lag er under 9), 

unz daj rehte kom dar. 

üf ftuont der tóte fnelle gar ?). 

dó der tóte lebende wart, 

einen tievel e$ vil ?) fére be- 

| fwárt. 50 

er fchrei à; den liuften her, 

(dag hörte dirre unde der) 

„Jüdas, was háftu getán, . 

dà vil unfeliger man. 

dà folt wigjen endelich, 55 

ich bringe einen künec in das rich, 

der den gemarterten verlouget gar, 

unt mich riche an dir fürwär, 

der fol keifer in minem namen 
fin ?). 

der tuot ouch gar den willen 
min.‘ 60 

Dó daz zeichen dä gefchach, 

diu frowe ir lieber nie gefach. 

fi 10) flifte eine kirchen dö 

an der fete 11) riche unde hó 

unt verfmitte das kriuze rein 65 

mit golde mit gimme mit ge- 
Bein 12). 

Jüdas ouch fich toufen lies. 

Quiriátum in der bifcholf hie;. 

dar nách ftarp der bifcholf dà. 

diu künegin fazte Quiriátum 
fà 10 

ze bifcholf zuo Jerüfalém. 

er wart liep difme unde dem. 

dó bat diu künegin dar um 

den bifcholf Quiriátum, 

das er liner triwen dæht, 13) 75 

unde ir die dri negel breht, 


1) den wort d. i. wert (Wörd). Oder daz ort? s. 288. — 2?) Er 


fprach — ?) lober — 4) haß fehlt — 9) guet ged. — 6) Der tot lach 
f. darunder — 1) D. tot fluend auf fn. g. — *) vil fehlt — °) Der 
chaifer fol — 19) Die vraw — 11) An die flat — '?) Mit golt mit 
gimme mit edelm gefain — 13) gedecht — 


198 Das if von dem heiligen kriuze wie dag funden wart. 


die J&fü bi den tagen für die küneginne. 
durch hende unt füe;e ^) wurden | Helenä mit guatem fiane 

| geflagen. machte fi in einen britel guet °) 295 
dö der bifcholf hörte ir bet, dem riche, da4 οἱ were hehnot 
mit pfaffen fuor er an der fiet 280 | an fturme und an frite 
mit andáht hinz calvariam. ze figenunft zaller zite 
fin gebet dà ?) huob er an. dó fi begienc des fi gert, 
unt bat dó got von himelrich diu künegin gein Röme kért. 300 
von ganzem herzen innerlich, unt lebte ϐ) gote unz an ir ent. 


daz er im ?) zeicte die negel dri, | fi verdiende in dime ellent 
die füegen und henden wären bi. | daj fi dem tievel angefget 


das er fi dar umbo erhört. unt dar zuo dem funder wiget, 

[à an dem felben wort *) der ir helfe mit andáht gert, 5 
an der ftete ein lieht erfchein, daj wir niht werden eutwert 

dá die negel lägen rein. 90 | des riches, des fi gewaltic if. 

dó Quiriátus die negel gwan, des helfe uns Helena unt Jefns 


mit fróuden kom er gegän Crifi. 


— nn. 


1) Durch hen durch fuze — ?) da fehlt — 3) im fehlt — *) Sa an 
dem wort — 5) Macht fev in einen prittel guet — 9) U, lebt noeh g. 


: 4. 
"T a e p r e h t. 
(Aus Enenkels Weltbuch.) 


Nu meet wà4 ich anme buoche las, | fi giengen zefamene als in zam, . 


daj niht keifer ze Róme was. 
dû fügen zefamene Cardenal — 
unt die fürflen, wan die wal 1) 


fluonden ze Róme ficherlüch, 5 


fi 2) lägen in dem palas rich. 
unt gelobten da gemein, . 
dag were under in dehein, 
der eines ej3ena pflege 3), - 
unt gienge oder lege *), 

er hiete fine wal verlorn. | 
dag lobten die herren hóchgeborn, 
daz triben fi unz an den tac. 
fürwäre ich da; gefprechen mac, 
diu rede ill âne lougen. 15 
in allen kom ze ougen, 

fi folden nemen einen man, 

den ich iu genennen kan. 

er was geheigen Tacpreht 

unt was ze rehten dingen fleht, 20 
als ich iu befcheiden kan. 

er was zwäre ein armer man. 


10 


Bó die herren ditze mar 

al vernámen äne [wer 
iegelicher befunder 

(da was ein η wunder), 


—— — 


1) MN. Y. Fr f. vnd die wal, M. general, 
*) Wer der cheines e43ens rins — 3) Der dannant (dannent, 


nach) g. ο. 1. 


unde ir rede dó vernàmen, 
dé leite ein iegelicher für 





' fi heten gerne daz vernomen 
5 daz Tacpreht der felbe man 





ir iegelich fprach áne fcham, 
dó fi zefamene kámen 
30 


von dem fidel unz an die tür, 
daj in da4 befte dáhte getän. 
dé fprach under in ein wiler man 
„nü heret al befunder, 35 
ich wil nü fagen wunder 
an iuch algemeine: 

mir ift hinte aleine 

ze ougen komen ein man, 
den ich iu wol nennen kan: 


40 
der it genant Tacpreht 


| unde ift ze rehten dingen fleht. 
‚als iß er mir ze ougen komen. 
‚fin rehtekheit ich hàn vernomen.“ 
dà ir iegelicher hört 


45 
des frumen herren guot wort, 


dô fprâchen algeliche 
die herren alfô riche 


„es were in ouch ze ougen 
komen, 
50 


befæze den ftuol wolgetän 


4. Iral — 3) Vnd — 
dan- 


da4 were ir wille unde reht. 

er möhte die krümbe machen fleht. 

got hætez niht án fache getän, 55 

das er fo manegem frumen man 

des nahtes wære ze ougen komen. 

fi hæten gerne fin kunfi ver- 
nomen,** 

Dó fprach islich befunder 

„ditze ift ein grô4 wunder, 

daj uns allen famt gelich 

it daz mere ficherlich 

komen gar ze ougen. 

ditze ift gotes tougen. 

wir fuln nü niht erwinden: 

man muoj den man vinden, 

der unfer herre fülle wefen. 

âne herren mug wir niht genefen.‘“ 

die wile fi râtes phlágen, 

dó begunde ir kint betrâgen 

des ritens à4 an daz velt 

unt fluogen üf ir gezelt, 

fam noch tuont der fürfien kint, 

die dar zuo geborn fint. 

do fi riten in kurzer wile 

vôllecliche ein mile, 

dö widerfuor in âne [wer 

ein vil armer eierær 1). 

er truog ein kretzen àf dem rüc, 

den ?) er hete manege brüc 80 

getragen unde manec mos. 

er het ze gelden niht ein ros. 

er truoc kæfe und hüener vil. 

finen kouffchatz ich niht nennen 
wil. 

dó fi den eirær fähen, 

fi gunden zuo im gähen. 


65 


70 


τὸ 


85 


Si fprâchen „got grüez dich frum 
man. 

iwern namen niemen kan, 

wie ir hie fit genant, 

daj ift uns leider unbekant. 


90 





— 


Tacpreht 


ir fult iuch hie nennen. 

da4 wir iuch mügen kennen.“ 

dö fprach der vil arme man 

„min namen ich niht nennen kan, 
wande er ifl unfchene. 95 
er mac wol heizen hene, 

der mich alfo nennen hie; 

unt manegen guoten namen lie; 
Heinrich unde Kuonrát ?), 
als in dem lande umbe gät.“ 100 
Die juncherren jáhen zehant 

„iur name muoz uns fin erkant *), 
irn entrinnet uns von dirre ftat, 
den namen weln wir wizzen drát.* 
dó fprach der vil arme man 5 
„fit ich iu niht entrinnen kan, 
fo wil ich iu in nennen, 

da; ir in müget erkennen. 

er ift mir doch vil [were — 
Tacpreht der eierære. 
alfó was ich ie genant.* 

Si feiten ,,alfó fint iu diu lant 
wærliche alle untertán. 

die fürfien iuch erwelt hân. 

im keifertuome habet 5) glimpf.* 15 
Tacpreht fprach ,fó lát den 
fchimpf, 
lät mich gân . da4 Nät iu wol, 
mines koufes ich phlegen fol.“ 


10 


Di jähen der fürfien kint gelich 

„ir werdet keifer ficherlich, 20 

als wir vore hän gehært. 

vil manegen ir 5) vonme leben 
fteert.** 

fi gâben im an fremdiu kleit. 

dar zuo wären fi bereit. 

fi fáhen einen vifchær 

dem wart daj dä vil [wer 

fi nämen im fin netze 

unt gáben im die letze, 

464 fi im zefluogen 7). 


') ayeraer, ayrer, ayrär, ayrer. — ?) einen ... die — ®) Hinz 
und Kunz — *) werden bekant — 5) habt ir — 6) er — 2) D. fi in 


aus Enenkel’s Weltbuch. 
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fin rede f’im niht vertruogen. 130 | er fprach „welt ir niht rät hàn 170 


Tacprehten leiten fi es an ^ 
unt fuorten in in die ftat dan 
vil fnellicliche unt dráte 

hin ze Róme zem fenáte. 
dó den fürflen wart gefeit 
der edeln kinde tobeheit, 

dó heten fi ouch 6 gefant 
zuo den fürfien in die lant, 
ob iemen welle diu mer, 

das under in ein fürfle wer, 
der Tacpreht wer genant, 
daj man in das tete bekant. 
der vant man niender einen. 
dá von fich muofens einen, 
da4 fi difme guoten man 
wæren alle undertän. 


Si fpráchen algemeine 

à4 einem munde al eine 

„fit iuch got hát her gefant, 

fó fult ir, herre, fin bekant.“ 50 

Tacpreht fprach ,herre, difen 
[pot 

den muo$ iu vergeben got.“ 

iegelicher zuo im fprach, 

wande er gein im verjach 

„zwäre üf die triwe min, 

ich wil niht langer fuft fin. 

ich bin hiute den dritten tac 

zwüre ungezzen. ich enmac 

niht langer e4 vertriben. 

ine mac niht fus beliben. 

ir müejet uns der bete wern, 

tuot eg fchiere unt niht ungern, 

fo ziehet mir diz netze abe !), 

wande da; ift befiu habe.“ 


55 


60 


Æehant man kleider im gewan, 65 
wan man im der éren gan. 

Dó der herre Tacpreht 

gewan der herren unde kneht, 

die im dienfles wáren undertán, 


zefl. — !) mir fehlt — 


ich müeze iwer herre fin, 
[ô fweret al den willen min 
leiten zallen ziten 

nähen unde witen.“ 

des fwuoren fi im alle 

mit eime grögen fchalle. 


75 


Einen hof gebot er fä zehant 
den fürften allen in diu lant 
dar kómen ir ein michel fchar. 
da? faget uns dag buoch fürwär. 80 
ἀπ gebót er in gelichen 
den armen unt den richen, 
daz fi behielden elliu lant 
áne roub unde áne brant. 
[wer des niht entæte, 

er folde wizzen fiæte 

daj er in erzürnde fére 

unt benæme im lib unde ére. 
dó in diu rede wart bekant, 
dó fuoren fi heim in ir lant. 90 
etlicher fprach „ez it mir (wer, 
daj mir difer eierer 

fol drówen an da4 houbet min. 

64 muo$ wol halbes umbe in fin, 
da er niht gerne an mir fibt 95 
durch in fö läge ich fin niht. 

ich wil rouben unde brennen. 
man muoj mich herren nennen. 
mir ift diu rede (were 
des felben eierzre.“ 


Dä mite huoben abr diu lant 
farken roup unde brant 

daz wart gefeit dó Tacpreht. 
er fprach „ditze ift unreht: 
enfuln diu lant mit fride wefen, 5 
fö läge ich nieman genefen.“ 


Bá mite er einen hof zehant 
gebót über elliu lant, 


202 Tacpreht ans Enenkel's. Weltbuch. 


da4 Ci ze hoye kæmen das ir müeget gevangen welen. 
unt fine rede vernamen. 210 | iwer einer niht enmac Beulen. “zo 
Alle gemeinliche Zehant lieg er. gähen 

arme unde riche, die fürften alle vähen, 

die dem riche wären undertän ler liez niht dur flé noch hete, 
unt fürften namen folden hán, er hiez den herren dä ze fete. 

dö fi fine botefchaft 15 | diu houbet abe [län gemein. 235 
vernomen heten unt. fin kraft, e; was ir aller niender dehein, 


dó kómen ir zwene unt vierzic dar | er muose fin honbet vor im län. 
mit rittern unt mit breiter fchar, | dà von wart der felbe man 


Dó fi alle wáren kómen gevorht alfo fére, | 
unt das der keifer het vernemen, 20 | da; ir deheiner mére . 40 
unde er fi érft anfach, getorfie brechen fin gebot. 


fin wort er zorneclichen fprach, . | man vorhten firre danne got. 
wande er fich het dar zuo bereit eg wart ouch fride über. elliu lant. 


mit harnas unt mit ficherheit. der fride wart von im hekant. 
er fprach ‚ir herren algemein 25 | von dem herren Tacpreht. 45 
daj diu lant niht alein ^. er machte alle krümbe fleht. . 


fuln haben fride 1) unde fuon, . | des fiuonden elliu riche 
dá von wil ich iu kunt tuon, lui im mit fride gliche. 


— 








1) von iu fr. 


Als der edel Vefpafiän 


5. 
Vespasian und Titus 


vor 


bylon. 
(Aus dem Kaiferbuche) *). 





die burc ze Jerûfalém gewan, 


die Juden er verkoufen hiez 
unde niht des dó verlie;, 
des nutze oder frume was. 
das liet faget fürwáre das. 
vil fchiere er fich bereite. 
484 her er hie4 leiten 
engegen Babilónje 

zem aller wirflen künege, 
der in dirre werlde 

under himel iender lebte. 


Der heiden künec Milián 
hie4 fin her üz varn. 
er fuor im engegene 


-—-————— 





10 





mit michelre menege 


er het manegen helt küenen | 


manegen vànen grüenen, 
mancgen wiz unde röt. 

fi kämen alle in gröje nót. 
man mohte fehen glijen 
manegen halsperc wijen 
manegen güldieen rant 

dö was manec wigant, 

vile manec liehtiu fchar, 
manec helit wole gar. 


Titus nam Rômære van. 
vil fchiere rande er den an, 
der den vanen für leite, 


15 | den bráhter ze arbeiten. 


30 


*) Nachdem Vefpafian zum Kaifer erwählt worden, meldet er den 
Römern aufser feiner Bereitwilligkeit, dafs die Babylonier die Seinen 


überfallen hätten. 


Dó hiez er in das klagen. 

Von Babilónie wærens im erflagen, 
Ern mohte wider kéren, 

Ern ræch ej näch ir eren. 

Er wolde é den lip verliefen 

É Römer ir ére folden verkiefen. 
Dé fpráchen Rômære 

Wie willic f’ imes wæren. 


daj [per er dó durch in Rach, 
da4 wort vermejjenliche er fprach 
ledec fint diniu léhen. 

dune maht dinem hérren 

niemér dà von gefagen. 35 
ej if mit dir unfanfte erhaben.“ 
den fchilt er üf ruhte 

den van er üf zuhte. 

der was harte bluot var. 

er kárte gein des küneges fchar. 40 
helide die jungen 

vafle zefamene drungen. 

wie wol diu fper fi ftáchen. 
die fchar fi durch brächen. 

dó wart manec wig vane rót 

dó lac manec edel helt tót. 
Rômære frumten wunden. 

die brünnen fi zetranden. 

die herten ftaheles ringe 
enmohten niht gefchirmen. 

fi durch hiwen dó daj wal 

der viende wart ein michel val. 
o wi welch mort gefrumt wart. 
dó wart manec helmfchart 

fine mohten in niht vor gehaben. 55 
dö wart künc Milián erflagen. | 
dó gelágen die veigen. 

dannen fluhen die heiden 

wider ze Babilónje. 

fi wären in grözen forgen. 


45 


50 


Wespáfiánus 

unt fin fuon Titus 

di manden alle dó ir man, 
fó iu da$ nieman fagen kan. 
Titus in den fatel trat, 

ze finen helden er dö fprach 
59 wol ir Rômære 
gedenket an die ére, 

die unfer vordern hánt uns bräht. 
esn ift neleiner fláhte rät, 70 
wirn fuochen fi dä heime, 

ej wirt in noch ze leide. 

fi fluogen unfer mäge, 

do wir ze Jerüfalem wären. 


65 


Vefpafian und Titus vor Babylon 


des wil ouch ich erfterben, 75 
od fi müejen gerochen werden 
an wiben unde an kinden. 

wir fuln ze hüs in bringen 

die vil leiden gelte. 

nü wefet nötvelte. 

géret alle Rômifch lant.“ 
die helde rahten üf ir hant. 
[wer in dar entrunne, 

daj er niemér gewunne 

léhen oder eigen. 

er folde ouch fin gefcheiden 
von Rómifchen éren. 

daz vellenóten die herren. 


Als Titüs ir willen vernam, 
dö freute fich der junge man, 
dö fuor der helt milde 

vor. der fchare fpilnde. 

er fuorte einen grüenen van. 
mit golde was geworht dar an 
ein eber vile wilde 

in wunderlichem bilde. 

der eber zehen horn truoc, 

mit den er fine viende fluoc. 
wol bezeichent daz eberfwin, 
da; das riche ze Röme folde fin. 


95 


Die helde alle wol gar 

iegelicher in finer fchar 

Vefpáfiáno dem künege 

volgeten ze Babilónje. 

dó funden fi vor den burcgra- 
ben, 105 

daj iu niemer niemen mac gefagen: 

uns enwellen diu buoch liegen, 

nehein vogel mohte fliegen 

durch die mæren kradem. 

fi heten fó getän magen 

unt wáren mit der krefte, 

das ir efchinen fchefte 

neheines menfchen ougen 

enmohten durch fchouwen. 


10 


Titus nam Rômære vam 15 
er kárte au den burcgraben. 


aus dem Kaiferbuche. 


der fpere wehfel wart [à gró;, 
da; bluot allenthalben fló;. 

ir wart alfó vil erflagen. 

mit tóten fultens die burcgraben. 20 
dó wart der f werte ein michel klanc. 
dó Titus in das burctor dranc, 
do frumte der helt T ite 

manege wunden wite, 

manegen bluotes fchildesrant. 125 
dó belac manec wigant, 
manec helt guoter, 
betróret mit dem bluote, 
die fich doch wole werten 
die wile das fi lebten. 


Vefpáfiánus 

unt fin fuon Titus 

die burc fi gewunnen. 

ir wicliet fi fungen. 

fi hiegen flahen ir gezelt 
ze Babilónje an das velt. 
fi erfágen die wicflat 

fiben tage unt fiben naht. 
ir zorn fi dû rächen, ... . 
die müren fi nider bráchen. 
fi wanden umbe dó ir van. : 
mit micheln fróuden fuorens dan. 


35 


40 


Nà here wir daj buoch fagen, 
ein künec was in Africam: 
geheigen was er H y^las. 
Miliánis bruoder er was. 
dem fagte man leidiu mere 
dag fin bruoder erflagen were, ΄ 
vil fchiere er fich befande 
in allem fime lande. 

der künec was unfætec. 
fine man enwären willec. 
iedoch gewan er fchiere 
zweinzic fchar unt viere. 
Rômær vereifchten daj 


45 


‚50 


205 


da; der künc mit famenunge was. 
fi gerieten eine hälfchar. 
mit freuden huoben fi fich dar, 


Als fi kämen nähen 

da4 fi einander fáhen, 

mit nide fi erfprancten. 
vierhalben fis anranten 
harte vermeszenlichen. 

mit flegen unt mit Richen 
ze flühte fi fi twungen. 
die fchar fi durch drungen. 
der künec wart gevangen 
mit finen tiurften mannen. 
fi tráten unde viengen. 
fwaz fi ir begiengen, 
fluogens unde fchanten. 
fin lant fi al verbranten, _ 
fi fuoren vermeszenliche 
wider in Römifch riche. 


160 


70 


Als die herren kämen. 
zuo der flat ze Röme, | 
fi rieten unde giengen 
den künec fi emphiengen 
alt unde junge. . 

grójen lop fi fungen. 
zwüre fagen ich iu da4. 

dó wart der künec Hylas 
geworfen in den kerker 

fi fprâchen, er tódes fchuldec wer. 
er hæte wider dem riche getán. 85 
dó wegete im der edel man. 
er nerte in von dem tóde. 
er fande in à; Rôme 

heim in fin riche. — 

ér rihte küncliche, 

daj feit da$ buoch fürwär, 
dare nách aht jár 

unt zehen mánot mére. NT 
anme bluote verfchiet der hérre. 


75 


6. 


Herzoge 


Gotefrit. 


(Aus der Kaiferchronik.) 


Under diu kam diu zit, 

da; der herzoge Gotefrit 

fich huop zem heiligen grabe. 

er verliez alle fine habe. | 
dem wáren gote zéren. 5 
vile was der hérren | 
die fich mit im à4 huoben. 
durch Ungere fi füoren. 
dar näch durch: Bulgerie, 
durch die wüelten Rum eni e. 
al der heidene kraft 

flöch ze Antioch in die Rat 
der herzoge dà für fa;. 
ein heiden dó dár inne was. 
geheigen was er Milian ?). 
der enmohte der ftat niht hàn 
daz er fich εε]όῃο. — 

die heiden in wol tróften. 

fi beiten aber ze lange. '- 

der fürfle wart gevangen. 

die fine wurden al erflagen. — 
die burg er in ftutihes angewan. 


10° 


15 


Die heiden veréiléheten das, 
da; diu burc gewuntien ‘was. 
die heidenifchen künege 
kämen mit aller ir menege. 


25 


| fwie übel ir des pelóubét, 


iu were ze lanc ze fagene, 
mit wie grójem magene 

fi die hurc befá;en. 

ir grójiu unmid4e 

(fó wiz alle heren jehen) 
dieme mohte niemen durch fehen. 
die buré fi umbe lägen. 

die criften in nöt wären: 


30 


35 
man verkoufte eins efels hönbet 
üm dri bifTendiüge. - 
der hunget twanc fT dina. 
die heïden, die fi l'luogen; 
zefamene fi fi truogen. 

fi djèn erftünken licham. - 
dä mite friſten fi fich zwár. 


Got woldé die fine méren. 
die heilen ethalf ir Mere. 
einéá morgens vil fruo 

der herzoge wáfente Ach dto. 
die kriften ertwélt wären 
von dem hühigers zadel. 

von unméhte Ti dó fgén. 

vil manege tôt dà belibeñ. 
dö kam in ze trôfle, 
der uns von der helle erlöfte: 


45 


50 


1) Ein solcher Milian von Babilon erscheint schon im oben mitge- 
theilten Abschnitte von Vefpafian und Titus, die gegen ihn ziehen, 


von Jerusalem aus. 





à 4 3 


aus der Kaiferchronik. 


die kriften géfráuwete er. 

fi fundenj heilige fper. 

die recken ellende 

rahten üf ir hende 

mit hungerigem libe 

fi huoben fich ze wige. 

fi fluogen in étnér lützeln ΠΠ 

der heiden füüfzic tüfunt. 60 

des half in felbe min trehtin. 

folhiu kraft wast under in. 

ein einiger kriflen nian 

het wol tüfent man erflagen, 

wærens in niht &htrunnen. 

lop fi gote fungen 

ich fagiu wundérlichiu dinc. 

der mutte [kerne] kam über ein 
 phénnine. | 

got lófte fine fchalke 

mit gotelichme gwalte. 


55 


65 


TO 


Als fi ir leides wurden ergazt 
unde Antioch wart befazt, 
dó fuoren fi aber fürba;. 
Jerüfalém er dó befaz 
heiden wáren dinne 

mit michelme grimme. 

die heiden ungefej;en . 
wären fó vermezzen, 

fi würfen üf die bürgetor 
fi vàhten mit in dà vor. 
die kriften mit in drungen. 
die burc fi in an gewunnen. 


W iker unde Friderich 

vil wol uobten fi fich: 

[να in der heiden zuo kam, 
die muofen al des tódes korn. 


75 


Sümlich fluhen üf die turne 
ir lip dá ze fchirmen. 

fi wurfen unde fchuzzen. 
lützel fis genuszen 

daj fiur muose dar über gän 
dö wurden aber ir erflagen 
beidiu kint unde wip. 

g0t half den finen an der zit. 


—————— — hy —— — 
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Der künéc von Babilónje 
der fütinété fich niit menege. 
er woldé die burc erlediget haben. 
daj hörte der herzoge fagen. 

er famnete fich imit den kriften 
ern woldej langer friften. 100 . 
dó fprách der herzoge Gotefrit 
»mit trehtin hát ein guoten fit 
daj er die Tine niemer lät, 

[wer ime ie zer nöt geftát. 

wir fülñ den wec mit in teilen, 5 
foné mugen uns die veigen ᾿ 
niemér entrinnen.* 

die kriften' guridenj minnen. 


95 


Ein wañier heiget Salcata. 
die heiden lägen dö dä 

init Τὸ getäner heres kraft, 
daz iu daÿ hiemen fágén mac. 
die krifien enmohten waszers haben. 
484 gunden fi dö gote klagen. 
da; liut was erfwitzet, 

von der funne erhitzet. 

fi heten michel ungemach. 

ein ρτύ zeichen dó gefchach: 
die lüfte fi befwebeten, 

daz fi nót enhabeten. 20 
fi trunken von dem himeltouwe. 
wer folde gote miffetriuwen. 


10 


15 


Als die heiden dó vernámen, 
daj die kriflen gunden nähen, 
ze fliehenne huoben fi fich. 
âne flag unde âne ftich 

lag ir zehenzic tüfent tót. 
von des duríles grójer nót 
fümlich fich ertrancten. 
fümlich inj mer fich fancten. 
fümlich fich bargen in dorne 
die kriflen dä vorne 

nâmen fó getánen roup, 

daj diu rede dar entouc 
nieman ze fagene. 

fi fuochten ze Babilónje 
valle unz an da4 bürgetor. 


die heiden alle dó dä vor 
wurden ertretet unde erflagen, 
dag man mac fürwär fagen 

daj der heiden witez lant 

von dem afe al erftanc 

diu freude undern kriften wart. 
fi kérten in die heilige flat. 


140 


Wirne mohten iu niht gekunden 45 
diu vil gró;en wunder, 

die got tete durch finiu kint. 
man vorbtes über den umberinc. 
dó got fi tete figehaft, 

dó zwivelte al diu heidenfchaft. 50 
fi verfuochten fi niht mére. 

fich breitte gotes lére. 


Die krifien ein künec vorderten. 
gotes dient fi ordenten. 





Herzoge Gotefrit aus der Kaiferchronik. 


fi dienden gote gewiffe 155 
mit mettin unt mit miffe, - 
mit almuofen unt mit gebete. 
von ftete hin ze ftete, 

von lande hin ze lande 

die kriften mit gewalde 
ervähtenz künecriche. 

die heiden muofen entwichen. 
daj frumte der fiarke Gotefrit. 
wá wart é oder fit 
ie dehein man fó fpæhe, 65 
dem ie [ö wol gefchæhe 

ze allen werlt éren. 

ze gnäden ift fin féle, 

als ich iu nà fage. 

dá zuo dem heiligen grabe 
rouwet fin gebeine. 

fin féle ift felec unt reine. 


60 


23. 


Be quodam Juuene. 
(Aus den Narration. des Joannis monachi) *). 








Narrauit aliquis quod magiftrianus 1) quidam iuuenif fpeciofuf 
forma feruiebat in regalibus mandatis ?). Habebat autem amicum 
quendam ex nobilibus uirif in conffantinopoli qui habebat 
uxorem iuuenem. Quando uero non habebat feruitutium, declina- 
bat in domum illiuf et comedebat fimul cum eo et cum uxore eius 
habenf dilectionem in eo. 

Cum ergo hoc fepe facerent, uulnerata eft mulier in amore 
illius, nefciente uiro fuo. 

Pudica uero cum effet, non manifelauit illi aliquid huiusmodi 
fet fuftinebat patiens. 

Contigit autem illi fecundum confuetudinem fuam iter agere, illa 
autem pro cogitatione infirmata iacebat. Et addixit uir eius me- 
dicof ad eam. qui exquirentef eam dixerunt uiro fuo. Si animalem 
aliquam paffionem habet, nefcimus. quod corporif infirmitaf nulla 
eft in ea. 

Sedenf autem uir ejus ante lectum rogabat eam diligenter, ut fibi 
manifeftaret quid haberet. 

Illa vero pro pudore erubefcebat. et inprimif quidem con- 
feffa non eít . fet poftea manifeftauit dicens: Scif domine, quod aut 
pro dilectione aut fimplicitate ductuf adducif huc perfonaf iuueniles. 
et ego ut mulier patior propter iuuenem illum magiftrianum. 

Hoc audienf uir quieuit. Et cum ueniffet magilirianu s, 
abiit et obuiauit illi dicens: Scif frater mi, quomodo dilexi te et 
quod propter caritatem recipiebam te. et combibebaf mecum et cum 
uxore mea. Et ille ait: Ita eft domine mi. Et dixit ei: Ecce accepit 
in te uxor mea cogitationem . et periclitatur. 

Hoc audienf magiftrianus contriftatuf eft valde propter di- 
*) Siehe S. .... 

1) Aus Magiller? — 3) Wie der Eraclius unseres Gedichtes. 


Eráclids. 15 
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lectionem quam habebat in eo. et ait ad eum: Noli contrifiari domini 
mi deuf habet eam adiuuare. 

Et abiit et totondit capillos capitis fui. et tollens chrifma. i. co- 
lorem, perunxit caput luum et faciem, ufque dum incendit ipfa fuper- 
cilia et pinnulas oculorum et tulit omnem pulchritudinem faciei eius. 
ita ut uideretur, quafi ex multo tempore effet leprofuf. 

Induit uero fe facciolum et reuertenf inuenit eam iacentem et vi- 
rum eius afantem circa lectum eius. 

Et difco operienf oflendit caput fuum et faciem et cepit dicere. 
quomodo fic mihi fecit deus. 

Illa autem ut uidit eum a tanta pulchritudine in talem deueniffe 
defpectionem, mirata eft. videnf autem deua operationem iuuenif, tulit 
ab ea bellum temptationif et continuo furrexit, proiecta omni illa 
praua cogitatione. 

Tunc magifirianu s tollenf uirum eius fecreto dixit ei. Ecce 
cum dei adiutorio nichil mali habet uxor tua. neque amodo 
uidebit faciem meam. 

Ecce fic eft caftitatif donum. et ponere quidem animam 
fuam pro dilectione et reddere pro bono bonum. 


ss. 


Gründung Konstantinopels. 
(Aus der Kaiferchronik.) 


— ——— — — nn 


E) hie; (j Bisantiä. 

Den namen verwandelte fi fà. 
nách dem edeln künege 
heizet fi Conßantinöpole. 


Ks; gelchach eins morgens fruo 5 
Rômær manden den keifer duo, 
daz er das wär lieze 

da} er in dä vor gehiege: 

„in nähete ir järzit, 

fi gelwhen gerne ir kint unt wip.“ 
Der keifer nam fi funderlich 
er bat die fürfien von dem rich, 
die von Róme komen wzren, 
da; fi ir vingerlin im geben, 
unde ir nehein da4 enlieze 

ern feit im; wie fin wip hie4e. 


15 


RBômære in des gewerten, 
al des er zuo in gerte. 

der keifer hiez ilen, 

fine brieve fchriben, 

ir ieglichs botefcaft dar an, 
alfe e4 der wirt hæte getän. 
er fande remfchen frouwen, 
er hie4 fi manen der triuwen 

da; fi kemen zuo den herren. 25 
fine wolden án fi niht mére 

das elelende büwen. 

Ü4 huoben fich die frouwen. 
vil willecliche fuorens dár 
vil wünneclich wart ir fcar. 


30 


wol erzeicte ir iegelichiu da;, 
da ir der man ie Περ was. 


Confantin der mere 

vorderte fin kamerære. 

er hiez fi in einen wert varn 35 

unde hie; den fchiere betragen 

mit rómifcher molten, 

als fi dar fweren folten 

daj die helde guoten 

ùf remfcher erde fiuonden. 

E; gefchach eins fambestages fruo, 

der keifer vorderóte duo 

die küenen Rómere, 

daj fi ze teidinge wæren. 

die hérren wánden urloubes. 

fére fróuten fi fich des. 

do Sprach Confantin der edel 
man 

„en mag iu fó niht ergän, 

ej l'i iu Περ oder leit: 

hie behabich mine wärheit. 

ir Ränt üf remfcher erde: 

Röme feht ir nie mére. 

[was unfer noch gewerde, 

wir müejen enfamt hie Rerben.* 


55 


45 


50 


Dö wart Rómeren 

diu rede vile fwære. 

under diu kámen die frou- 
wen. 

fi griffen zuo büwe. 


Ditz ist von edeln steinen 
den gró;en unt den kleinen. 


Vom Stricker. 


(Nach der Heidelberger und Wiener Handschrift.) 


Ich merke an edelen feinen 
wol, 

fwelhen ich tiure gelten fol. 

man müeje mir finer tugent ver- 
jehen 

und muoj mich danne läzen fehen, 

ob man mir wär habe gefaget. 5 

fwie mir fin tugent danne behaget, 

dar nâch wil ich in gelten. 

man koufet daz vil felten 

in dem facke und ungefehen, 

des man ze gwinne müge jehen. 10 

Die feine fint gar üz erwelt, 

da mite man flifet unde melt 

und müret unde wetzet. 

aber die man fetzet 

beide in filber unde golt, 

eins dinges ir gelouben folt, 

von den hát man uns her gelogen 

unt fó vil guotes mit ertrogen, 

daj man die henken folde, 

der in rehte lónen wolde, 


15 


20 





3. H. fin — 7. H. fehit in — 9. 
17, uns her fehlt H. — 19. W. henchen, H. hohen — 22. H. fehlt niht 
— 23. ot fehli hier W; H. Sinen — 24. H. ir v. fch. — 25. W. fehlt 
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dies unzher veile gehabet hänt 

und fin noch niht die werlt er- 
länt. 

fine fagen ot, wie guot fi fin. 

ir mære unt der varwe fchin 

das ift ir güete garwe. 

ein glas der felben varwe 

das tuot den ougen alfó wol, 

lit man dá mit niht fchaffen fol, 

wan da4 mans ot fol ane fehen. 

niht bezzers mac dar von gefche- 
hen. 30 

da4 habt àf mime heile: 

[νὰ fi beidiu ligent veile 

ein glas und ein edel ftein, 

if glichiu varwe an in zwein, 

fó if da4 glas, fwer fin gert, 

ba4 eines phenninges wert, 

dan der flein fi veile umb ein 
marc. 

nu ift manges tumpheit fö ftarc 

daj er wol fwüere, e4 were wär 


25 


35 


W. Beidev i. d. f. v. vnbefehen — 


H. geliche — 39. H. fi — 


Vom Stricker. 


diu lüge, die man manic jár 40 
von der feine tugende hät gefaget. 
wæren diu mere ie verdaget, 
fó wurde lützel ir gegert. 

fi fint von lugen worden wert. 
fi gulten anders kleine. 

ditz verkouft die fleine, 

das diu mære à4 komen fint. 
er it noch tumber danne eiu kint 
der feine vil gekoufet hát, 

ob er fich des niht enfût; 

da3 er deheinen habe gefehen 
von dem iht des fi gefehen, 
das er grójes guotes wert fi. 
Ich ftén den feinen des wol bi: 
fi Επί fchene und wol. getän. 
man foldes billichen hán, 

dane wolde ich niht wider fireben, 
der fi ot rehte wolde geben. 

mir gevellet ditze niemmer wol 
da} man umb einen geben fol, 60 
des hundert vergolten wæren 

fi int von glogen mæren 

ze grôser werdikheite komen. 

ich hán von fagene vernomen, 
E; fi der Rein, [wer in habe, 65 
fin guot geneme niemmer 


45 


50 


55 


213 


da} muoj mir gar ein lüge fin. 

da; wart ze Kunfienöpel fchin, 

dà het man algemeine 

aller hande feine, 70 

die ze deheinem lobe wären ko- 
men, 

und wart in doch ir guot genomen. 

mohten fteine fælde geben 

fine hæten ir guot und ir leben 

niht vlorn und al ir ére. 

dannoch fage ich iu mére: 

die ze Róme vogte fint gewefen, 

die hiezn à4 allen feinen lefen 

die edelfien unt die beflen, 

die fi in der werlde wefñen 

unde hiezen die vil fchône 

fetzen in die krône. 

[wie gröze tugent die fteine hàn, 

fine mohten doch niht underfän, 

daj künc Philippe wurde erfla- 
gen. 85 

wem fuln fi danne wol behagen? 

fó if der keifer Otte 

ze fchaden unt ze fpotte 

mit ten felben fleinen komen. 

fwaz ich mere hán vernomen 90 

von der tugent der feine, 


75 


80 


abe. der geloubich harte kleine. 
41. W. V. d. t. d. Π. — 42. ie fehlt — 43. HW. 1 ir — 46. H. 
D. v. in d. Π. — 47. H. D. d. m. da von vf ch. f. — 49. H. D. v. ft. 
gefehen h. — 50. W. verfiat — 51. H. hat — 52. W. den — 54. W. 


ßen, 
— 61. Da mit, 


H. Re — 56. H. billich — 58. JF. et — 59. daz — 
W. h. pfunt — 63. NW. bekomen — 68. was — 70. 


60. W. vbe 


HW. aller der h. fi. — 74 W. Si h. — 77. H. fin — 82. W. des ri- 


ches kr. 
Waisen mit: 


Herzog Ernst von Bayern brachte dem Kaiser Otto den 
Ernf dem riche gap den fein, 


der dar in lichter varwe fchein 
und in des riches krône 
noch hiute erliuhtet fchône. 


(H. Ernst 5543-46; und Odo de Ernefto duce VI, 357 : pretio de no- 
mine weifen); Otto mit d. Bart 314 u. S. 100, Troj. Kr. 20-24, M. 
S. I, 15. 102. II, 138a, Lachmann Auswahl 303, Grammat. 3, 379. — 
85. W. Der k., H. Philippes — 87. Só if ouch? — 91. H. V. den tu- 
genden — 92, H. den — 
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Dai valfche wip der edel 
fein 

die glichent beidiu wol en ein. 

fwer der niht enbern wil, 

fi müejen in beidiu koflen vil. 

ejn if aber niht ein wifer muot, 

fwer dar umbe git ein michel guot 

ezn fi danne ein koufman, 

der der fleine wol geniezen kan. 100 

koufeter danne als ein gouch, 

[à vinter finen tóren ouch, 

des er dannoch geniuzet vil, 

der des fteines niht verkoufen wil, 

ob in der giltet fére. 5 

dajn ift. weder frum noch ére. 

ich wil iedech der wärheite jehen: 

ich hán etwá den ftein gefchen 

fó edeln und fó tugenthaft, 

da4j er üf huop mit finor 
kraft 10 

einen halm und habete den. 

vint man dar umbe ettewen, 

der in koufet umbe zehen pfunt, 

dem enfint niht guote witze kunt: 

waj gewinnet man dar an, 15 

daj er den halm üf haben kan? 


Ich here von den einen fagen, 
die natern unde kroten tragen, 
da4 fó gró; tngent dar an lige, 


fwer fi habe, der gefige. 20 
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möhtenz l'igefteine wefen, 
fo folt ein wurm vil wol genefen, 


‚dern in fime libe trüege 


daz in niemmer man erflüege. 

fit man dem wurme angeßget 125 

und er bi dem feine tôt geliget, 

dá von ift der glonbe min 

484 ο) niht figefleine fin. 

fwaz man von figefteinen faget 

deiß niht wan da4 man tóren ja- 
get. 30 


wan ir enwart nie deheiner. 
‚were ir etwä einer, 
het 


den ein Jude in finer 
phlege, 

der füerte mit im after wege 

die Juden algemeine 

und erftriten alters eine 


‚ze Jerüfalém ir lant wider. 


er flüege alle die dar nider, 


die im wolden wider Rän. 


(in wille müefe. für fich gán. 
het in aber ein heiden, 
der gefiget an in beiden 


‘an Juden und an Criften 


wer. móhte die gefriften? 
het in aber ein chriften man, 
der het nû gefiget an 

den heiden algemeine. 

lit fich der figefteine 

die Juden äne begänt 


93, H vnd der — 94. H. beide — 96. H. Si mugen beide k. v, — 


98. H. Der — 100. W. fehlt wol — 103. H. einen — 104 W. genie- 
zen — 106. W. Baz eni, H. Das it — 107. A. fehlt iedoch — 198, 
A. iedoch — 111. H. habet - 114. A. Dem f£. — 116. H. heben — 
120. H. daz er — 122. Marbod's Liber lapidum (s. oben S. ...) sagt: 
Invictum reddit lapis hic quemeumque gorentem; doch ist er hier 
alectorius, denn er wächst im  Leibe eines verschnittenen dreijährigen 
Hahnes. Vgl. Grimm’s Mythologie S. 630. 681. Anh. LIII. — 123. Η. 
D. in f. l. tr. — 125. JV; den wurm, H. den warmen — 126. W^ liget 
— 128. W. D. er n. figeftein mvge f. — 130. HW. Dax ik — 131. Η. 
Ir enw. noch n. d. — 132 A; inder — 134. H. Der furt in — 136, JH. 


Vaerfiriden, H. Vix erfiriten — 138. JV. fehlt die — 141. HW; dehein — 
146. W. mir — 


Vom Stricker. 


und ir ouch die heiden niht en- j 


heat 150 
and ouch die Criíten âne fint, 
des ift er gar an witzen blint, 
[wer gibt dag figefieine fin. 
ich nim ej üf die triwe min, 
dag nie neheiner flahte man 
deheinen Ggeñcin gewan. 


55 


Man faget von haneleinen, 
fwer ir in den munt neme einen, 
daj er gout für den durf fi. 
fwer vier marke ode dri 

dar umbe git umbe das, 

den hulfe ein trunc wines ba4 
in dem munde denne der flein tuot 
und enkoft doch niht fó gröz guot. 


60 


Ben rehten Topazius 65 
den here ich loben alfus, 

er fi beszer danne zwelf marc. 
fin tugent diu fi alfó farc: 
(wie fére ein wa4jer walle, 

ο) läge den wal mitalle, 
werde er geworfen in. 

nu fehet wie wise ich denne bin: 
ich erwer im ouch fin wallen wol. 
ein fchü3jel kaltes wajjers vol, 
die nim ich unde giujes dar, 

[ó lät e3 ouch fin wallen gar. 


TO 


T5 


Ber fapfier der ift tugenthaft, 
und hät fö lobeliche kraft, 


— — — — — 
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[wer eine biatern hät 

[νὰ fi an lime libe fât, 180 
fi fagent, bint er den fapphir dar, 
dia blater diu zebrefle gar. 

die felben tugent kan ouch ich. 
daz ift ouch harte lobelich : 

fwer eine blatern hát, 85 
il das er michs verfuochen lát, 
ich briches im vil wol en zwei 
od koufe zwó nadel umbe ein ei 
und briche dä mit, ob ich fof, 
fünf hundert platern wol. 

dà bin ich vil gewiffe zuo, 

fwie joch der fapphir getuo. 


90 


Sö hät der edel Rübbin 

von finer art folhen fchin, 

dàj man in wol fiht in der 
naht. 95 

ein fülez holz hät ouch die maht, 

da3 man ej nahtes wole fiht 

unt enahtet dar üf niemen niht. 


Des fmárádes tugent ift fó Rare, 

da4j man [in nimt wol zweinzec 
marc. 200 

daj ift ouch âne lougen, 

fwer fiech iff an den ougen 

firichet ern fmáragdes dar, 

einweder er erblindet gar 

ede er muoj iemmer fiech fin. 5 

daj wart ze Venédie wol fchin 

an dem herzogen Heinriche, 


' 150. H. fehlt ir — 151. H. Vnd ir ouch — 153. W. Der — 156. H. 


keinen — 157. H. hanlleinen. 
han. -- er vant .... 


Das sind andre, als bei Boner I: ein 
ein fein edel unde grô4. — 158. H. Der ir in 


den m. n. e. — 164 H. V. ch. — 168. A. Die fint — 170. H. Er — 
171. dar in — 172. JV. nv statt denne — 175. H. gevze d., W. givzel 
d. — 176. H. let, W. let — 178. Der h. — 182. H. So zebrech d. bl. 
g. — 184. H. meiflerlich — 186. H. michz — 188. H. oder, W. und 
— 189. H. V. br. mit — 190. H. vil wol — 192. H. ivch, V. halt; 
H.tü, W. getv — 193. H. Do — 195. H. fehlt wol — 198. H. Va 
achtent — 200. HW. in n. für — 206. H. Vencdien — 
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do er tranc vil fletecliche Er ift an witzen gar ein kint, 
à4 eim Smáragdes umbe das der der fleine krefte niht en- 
da3 im an den ougen wurde fiht 215 
bai, 210 | und in doch hôher wirde giht. 
und beftreichs dä mite unz an die | fine fint án tugent die feine, 
vart fö fi helfent mich aber kleine, 
da} im der tag ein naht wart da; min flrit immer dar an wert, 
und was unz an [in ende blint. | fine fint niht grô4es guotes wert. 20 


208. H. Der tr. — 218. A. Die kraft iff aber fo kleine — 219. H. 
dran. — 


— c — M —  — ——— —— — — ---- 


10. 
Blasbalgwerke. 


1. Ein Hirfch mit Geweihe 
und Singvögeln. 

(Aus Lampreht’s Alexander 6002 
bis 6029.) 

Ein fchene tier geworht was, 

daz was allez goltröt 

alfe fi ej felbe gebôt. 

daz tier was vil hérlich 

einme hirze gelich 1). 5 

an fime houbet vorne 

hetez tüfent horne. 

üf aller horne gelich 

fiuont ein vogel hérlich. 

üf dem tiere fa4 ein man 

fchóne unde wol getän, 

der fuorte zwéne hunde 

unde ein horn ze finem munde. 

nidene an dem gewelbe 

lägen [vier und zweinzec] blafe- 

belge. 15 

zuo aller belge gelich 

giengen zwelif man kreftich. 

fó fi die belge drungen, 

die vogel fchône fungen 

an deme tiere vorn. 20 

fó blies ouch der man fin horn, 


10 





fó galpeten ouch die hunde. 

ouch lüte an der fiunde 

daj vil hérliche tier 

mit der flimme als ein pantier, 25 
dem gät under fiunde 

ein átem à$4 dem munde 

fuojer danne wirouch. 


2. Eine Linde mit fingen- 
den Vógeln. 

(Aus Wolfdietrich: Cod. Argent. 53b.) 

D6 was im fal ein linde 

von golde gegojj;en breit. 

oben in den fcho4jen 

fa3 manec vogel gemeit. 

die wáren ergraben fpæhe. 5 

dar in manc edel ftein 

was gefmelzet fpæhe, 

geworht mit berlen klein ?). 

manc rór von filber wijem ?) 

unz an diu ort gie, 

daj ie da4 rór ein vögelin vie. 

daj was alfó geflihtet. 

zwén blafebelge gar 

mit meilterfchaft gerihtet 

unz üf die rerlin dar. 


10 


15 


1) Z. 5025. Freisfamer tier niemer wirt: E4 was geziuget als 


ein hirz. Ej háte dri fangen Gróje unde lange ... 


fehs unt drijic 


wären dere, die ej mit den hornen fluoc. 
2) gewurcket mit berlen clein d'ch den fceine — 2) Wart manig 
ror von filber wif4 vntz an die orte (gie). 
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als man die belge ruorte 
under der linden rich, 
den wint fi balde fuorten 
in die rerlin ficherlich. 
der begunde danne dringen 
durch diu rerlin hol 

unt diu vögelin twingen, 
daz fi alle [ungen wol. 


3. Eine gleiche Linde mit Sing- 
vögeln. 
(Aus dem Rosengarten 193.) 


In deme rofegarten 
git diu lindo liebten fehin. 
dar àf gewirct mit liften 
driu tüfent vógelin 
gelmit àg rótem. golde, Ä 5 
hol unt wünneclich: 
fwan fi der wint. erwawet, 
ir imme if freuden rich. 
fó man den balc diuhet, 


dure die reren gät der wint 10 | 


oben in der linde, 
dà die, vogel fint, 

fó fingent fi geiu eruander, 
einer kleine der ander gró4. 

e4 wart nieman fà £rünic; . 15 
daj in der kurzewile verdróg. 


4. Ein Baum, mit Vögeln, 
(Aus dem Triftan,) 
Ein boum 64 rótem golde 
mit loube zwä und. eften, 





Blasbalgwerke. 


der faz als man dä wolde 
vol vogel über al der beften, 
die man an füejger ftimme 5 
lobet gar ze prife. 
von belgen gie dar in der 
wint, 
ieclich fanc 
wife. etc. 


das näch finer 


5. Ein Helm mit Krone, Nach- 
tigall etc. 
(Laurin 474 - 492.) 


Sin helm !) was vil gar guot 
unt von golde reine. 

dó lac mane gelpf geficine, 

ouch maneger karfunkel, 

diu naht was noch [6 tunkel 5 
er lühte rehte fam der tac ?), 

der fein der an dem heLane lae, 
dä was üf eine króno, 

diu fchein wundernfchóne  . 

von gefleine unt von golde. 10 
als man ej wünfchen folde 

was dó der ir liehter fchin. 

dà fungen inne vögelin 
nahtegal, lérchen, zife 
liepliche in. Biller wife 15 
geliche fó fi lebeten. 

und ia dem. walde fwebeten. 

da; was mit liflen dó erdäht, 

unt von zouber fus volbräht, 


1) Wolfram, v. E. Wh. 403, 22: Man fach da’ wunder gogelen 
Von tieren und von vogelen. Üf mangem helme vele Boum. zwi und ir 


efte Mit kofte geflörienet, 


2) Lampreht's Alerander 5981: 
was nie fó tunkel, Si lübten fo. die fierren. 
Der naht ne ware nie fó tunkel, ern lühte als ein fterre. 


karbunkel. 


zwei liehte karbunkel, Diu naht 
Und 7045: E4 ware ein 


ΓΡ. Karfunk el: ift ein ein genant, 
Von dem faget man wie. liehte er: fehine 
Der ift min und it da4 wol. hewant. 


(MS. I, 15.) 


Ze loehe Πίος in dem: Rine:. 
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6 Ein Speer mit Singrögeln. 7. Ein Ring mit einer Nach- 


(König Orendel, 1090.) tigall. 

Ein fper was gröz und ungefüege | (Salomon und Morolf 1808.- 8.) 

halber. was e4 hürnin, Win alj rôt güldin vingerkin, 

daz ander halp beinin, dà was mit flarken liften 

dar an eifen unde lüter fiahel, ein nahtigal geworht in. 

als wir daj buoch hörten ſa- daz vingerlin fiie4 er an die hant, 
gen. 5 | diu nahtigal huob üf unde fanc 5 

e3 was geworht mit finnen: da; ej alfo fuoze erhal. 


diu nahtegal unt diu zife 
die fungen wol nach prife. 

ober in dó fwebete 10 
ein valke fam er lebete *). 


die vogel fangen drinnen | 





8. Ein Silberbaum des grofsen Chan im Jahre 1253. 


(Nach Willelmi de Rubruquis Itinerarium herausgegeben von Fr. Mi- 
chel 1839, S. 138.) 


En introitu illius magni palatii, quia turpe erat ibi inferre utres 
cum lacte et alius potibus, fecit ei magifter Williamus pari- 
fienfis unam magnam arborem argefiteam, ad cujus radi- 
ces funt quatuor leones argentei, habentes unum cannale et vo- 
mentes omnes lac album jumenti. 

Et ducuntur intro arborem quatuor casnalia ufque ad fummi- 
talem arboris, quorum fummitates repanfae funt deorfum, et fimi- 
liter quolibet eorum ferpens unus deauratus, quorum caude in- 
volvunt truncum arboris. Et unum ex illis canalibus fundit vinum, 
aliud curacosmos, hoc eft lac jumenti defocatum, aliud boal h. e. 
potum de melle; aliud cerevifiam de rifio, que dicitur terra- 
cina; et cuilibet potui eft preparatum fuum vas argenteum ad pe- 
dem arboris ad recipiendum inter illa quatuor cannalia. 

In fummo fecit angelum tenentem tubam et fubter arborem 
fecit criptam unam in qua homo potuit abfcondi. Et afcen- 
dit cannale per medium cordis ipfius arboris ufque ad angelum. Pri. 
mo fuerat fufflatoria, fed non dabant fatis de vento. 

Extra palatium eft caverna, in qua reconducti funt potus et 
flant ibi minißri parati ad fundendum qnando audiunt angelum tubi- 
cinantem. Et funt rami in arbore argentei et folia et pira. 

Cum ergo indigetur potu, magifier pincernarum clamat ad an- 
gelum ut tuba canat. Tunc audiens ille qui eft abfconditus in cri- 
pta, infufflat cannale vadens in angelum valide et angelus ponit 


*) Ganz wie im Laurin vorher. 
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tubam ad os et canit tuba valde alte. "Tunc audientes miniftri qui 
funt in caverna, fundunt unusquisque potum fuum proprio cannali 
et cannalia fundunt defurfum et deorfum in vafa ad hoc prepara'a 
et tunc piacerne hauriunt et portant per palatium viris et mulıe- 
ribus. 





Emperéour Éracles 
Gedicht des zwölften Jahrhunderts 


Gautier von Arras. 


Nach den beiden einzigen Handschriften der K. Bibliothek 
zu Paris. 


(Die hinter den Versen in Klammern beigefügten Zahlen sind die 
entsprechenden Reimzeilen des deutschen Gedichtes, zu dessen Texte um- 
gekehrt die welschen Gleichzeilen beigefügt sind.) 


Se Gautiers d’Aras ΠΠ aink rien, | d'aquerre par molt grant proaice 


con atourner li doie à bien, cou, kil tons-jours met en lar- 

or li efteut tel traire et faire, gaice. 

ki four tous autres doie plaire; fe n'iert Envié feulement, 

kar li princes eft de tel pris, 5 | cou, k'il ä-dies met en la gent, 

por cui il a cef euvre empris, temegneroient roi et conte. 

q' li biens, ki en lui abonde, més il désfait trés-tout fon conte, 

enlumine tres- tout le monde. k'il vient el lieu del faint efprit, 

je fac de lui famblant à l'ore, - |ki donne à-diés et goie et rit. 

q' apriés prime ne demore. 10 | Li autre pleurent, cant il donnent, 

kant li jours vient, ke lors fait | et li pluifeur un mot ne fonnent 
cant as napes maitre, et il mes cante, 25 

et fi folaus eff plus en haut il eft faés, rime déscante, 


* et fait le gour en biauté croiflre, | kan-que li autre vont faifant, 
à-dont [’en-rifi por en dieu croi- | ki lor en font mu et taifant. 
ftre, il tiene ordre et ont tel rienlle, 





1. A. daras, B. darras; A. bien, B. rien. — 2. B. doiue — 3. A. 
Or li eflent jl traire t faire, B. efluel t. traitie f. — 4. B. Qi for touf 
autref doiue pl., 4. ki four toutef fef euvref paire — 6. B. P. cui il a 
cef faif e., A. Por coj — 7. A. Car; B. habunde — 9. B. Je faic d. 
L fanlance à leure (: demeure) — 11. B. Car li jorf v. ke; Ἰοτῇ f. c. 
— 12. B. Et tent li f. pl. ο. h. — 13. Fgl. 1995: AB. croifre, B. Et 
fent li iors — 14. 4. A dont fenrifi en memore; BH. t cil a tant fait a 
9 αοἶῆτο. [Ob 13 t en’ dieu meneiftre? tout en meneifre? Vel. 71., 
doch auch 122 (menißtre : amounillre) Et fait croiftre le jour en gloire : 
memoire?]; JB. fügt hinzu Dont ie uous ai ichi conté : Croift t uient 
touf iorf en bonté. t tent en haut [— 3583] t pluf eft haut: t pluf tren- 
canf q' nef li fauf. — 16. A. t? iourf, B. adief — 17. A. Se ni er, 
B. Se nert — 18. 4. Cou kil t? iourf met! en la get (ob aus 16?), B. 
t con tefmoigne plainement — 20. B. lor 9te — 21. A. efpir (st. 
efpit), H. t uient li de f. efpit. — 22. B. Qi liue adief t adief rit — 
24. A. pluj four, B. plui pr. [Fgl. 822. 1460; — 25. A. maitre, B. me- 
tre; A. mefcante, B. me cante. — 26. AB. fuel; 4. Ki me [= Rime?], 
B. car il d. — 27. A. Kanlie, B. Canquef — 28. Qi loref 2’ — 99. 4. 
ll tiene ordne, B. U tienét; [Fgl. 143. 953. 1356. 2737. 5538. 6080. 
5862. 5887. 2403. 4755 (4.)]; B. riule (:tiule) — 


k'il ne prifent mie une tieulle 
caghçon ne fon ne rotrüenne, 
car Avarife les kalenge. 

il n'a el monde cantéour, 
meftre 'efirument ne contéour, 
ki un feul mot les oft tentir; 
car ne fe fevent confentir 

à l’oir fables ne cancon; 

car avér font u efcarcon: 
car cil, ki donnent à l'avér, 
et il meismes font avér. 

fi on veut goie entr’-aus mener, 
fi coumencent de'l aparler. 

Mais g'en demain trop longhe lime: 
j'en-vois alongant trop ma rime; 


30 


35 


40 


car on n'i puet nul bien pincier. 45 


ains veul ma bouce refcincier: 
del plus vallant dirai la fomme, 
ki foit d'Irlande jufke à Homme, 
del bon conte Tiebault de Blois, 
del preut, del large, del courtois. 
maugré m'en fara tous li pire, 
cant tous les biens m'en ora dire; 
mais tant dirai, coument k'il aut, 
q' riens el mont en lui ne faut, 


Eracles 


q' nus boins princes ait Eu, 55 
c'on ait el fiecle counéu. 

fes péres voit dieu en la face. 
fon non li laifa et fa grafe, 
con ΠΠ Yfaac à 'Yfau. 

ne fuft Jacop, k'il ot péau 

d'un kievreul, tenre de faifon, 
q'il li douna por garifon. 
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Molt ef li quens Tiebaus prendon 
et plains de grande aflixion. 

il vait fouvent, u gent f'enfanble; 
més cuidies-vous, q* il fl'en-enble? 
à lendemain del parlement 
l'en - fuient tout conmunalment 
à la journée, je vous di; 
mais il atent ains mie - di, 

con f'il eftoit lor camhrelens. 
lors fait aporter fes brelens 

u les efkiekiers por nombrer 
l'avoir, dont fe violt descombrer. 
cil ne li vont pas anuiant, 15 
u il l'eftuait départant. 

ne-mais li avoirs li anuie, 

qil onkes autrement eftruie, 


TO 


— — — 


32. B. couoitife — 34. B. Maiſtre efrumt ne gteour, A. Meftre ef 
quizer ne cöteour — 35. 4. Kvn, B. Qi vn; 4, les, Β. Ίος; A. ten- 
cier, B. tentir — 36. 4. confentier [vgl. 4998], B. fe uoelent affentir 
— 37. A. A loir, B. A oir — 38. A. vefcarcon, B. l. a. f li enfan- 
con — 39. B. Et cil — 40. A. mefmes, B. meime — 41. A. Scôveut, 
B. Son iuelt ioie entre mell' — 42, B. I ors c. — 43. A. ge, B. ie; 
A. rime, B. lime (vgl. 3491). — 44. B. Je v. tr. al. m. r. — 45. B. 
pincher — 46. B. Or .... recincher — 47. B. Du .... le fome — 48. 
B. Q! fuk dillande dufka rome — 49. 4. tiebault, B. tibault — 50. 
B. preu — 51. B. Q' gre — 52. B. orra — 53. A. kil, B. quil — 54. 
B. del m. — 55. 4. Q n', B. Q' παῖ — 57-62 fehlen in B. — 58. 4. 
fehlt et — 59. 4. yfau — 60. 4. kil ot peu — 62. 4. Q'ili — 63. B. 
Keinen Absatz; A. quef tiebauf, B. qüf tibauf — 64. A. grüde; B. Bü 
a ataint dufq'f en fon — 65. 4. o gent éfanble, B. Il uient f. v g- 
faffemble — 66. 4. q' jl femébre, B. que il fen emble — 67. [vgl. 
4353] — το. B. iufca midi — 72, B. berlens — 73. B. t les efcuierf 
por iuer — 74. B. le uelt — 75. B. anviant — 76. 4. lefivait, B. le 
fien uait etiuant — 77 : 78. fehlen B. 


par Gautiers d'Arras. 225 


qi! donne tous-jours fans prou- | con en deus cofes l'esprouva ; 


maitre: et cant le grant bien i trouva, 
n' violt en autre tréfor maitre. 80 par lui fe maria li fire; 105 
Trés-tous li mons prife fa vie, et fi mores el roumans lire, 
fors-k' une riens, cou eft Envie, | à con grant tort il fu gabés 
ki het les boins, u-ke il foit: et com il fu puis adoubés, 
fi fait molt bien cou, k’elle doit; | com il vint puis à telle ounour, 
car tous-jours mésdift del plus | c'on fift de lui emperéour 10 
haut, 85 | et tint Con/tantinoble cuite. 
con de la cofe, ki mious vaut. | et fi vous iert la cofe dite, 
jà ne- més dirai de noului. com il la fainte crois conquift 
fe preut le voit, fi het ceftui. de Codroë, ke il ocif, 
ne-més li miens cuers l'aime et | con fa gens fu reconfortée 15 
prife. et con la crois en fu portée 
por Lui ai-gou cefte euvre en- | là, u on fuet à dieu tencier. 
prife. 90 | hu- més veul m'euvre coumencier. 
D'Éracle gi-endroit conmence, En Homme ot jà un fenatour, [33] 
ki onkes- jour n'ot foing de tence, | q! molt amoit fon créatour. [43] 20 
fi l'acata li fenefcaus Miriados l'apieloit - hon. 
povre, famelous et descaus; frans iert et dous et loiaus hon. [39] 
et tout l'avoir, k’enprift la mère, 95 | fa feme avoit à non Kafine, |51] 
douna por l'ame de fon pére. la plus courtoise et la plus fine, 
fi counifoit bien li vafaus q! honkes eftéuft en Romme. 25 
pières et femmes et chevaus. | en fon mari ot molt preud’omme; 
afés vous dirai en Roumains et felonc tans et ore et lieu 
les proaices et les coumans, 100 | eftoient au fiècle et à dien. 
q' l'emperéres fit de lui bielle-iert la vie, k'il menoient [59] 
et coument méscréoit 'celui, et por dieu grant avoir donnoient. 


— € À—Ó — — —— 


eure — 30. AB. donnoient — 
Eráclids. 16 


LIS 


an-dui enfi au fiecle ahierdent, 

q' l'un por l'autre pas ne pierdent. 

il orent bien enfanble efté 

bien deus iviers et un efté, [= 64] 

c’onkes la dame enfant n'en ot. 135 

grans iert li deus, k'elle en me- 
noit; [68] 

et gregnor deul en ot li fires: [68] 

nus πο poroit conter ne dire. 

dieu en reclaiment doucement, 
[= 80] 

ke il par fon coumandement 

lor doinse telle engenréure, 

qi ait en lui fens et me'fure, 

Longement proie en tel manière 

et dieus entendi lor proijére 

al cief de fept ans (ce m'eft vis): 

à- dont fu à la dame avis 

par une nuit en fon dormant, [89] 

q* uns angles li vint devant [91] 

et fe li dift ,,esvelle toi: [94] 

dieus le te mande ci par moi, 


40 


Eracles 


α kil n'-ait demorement. 
105.] 

cel rice tapic me prendras [107] 155 

et en celle aire l'estendras. [110] 

ceft drap de foie estent de- soure; 

et cil, ke toutes riens aoure, 

te mande, ke tu te prédies 

ton mari, en cui tu t'enfies, [112] 

as ci tapiaut ifnielement 

et gis e à toi haftienement. 

et fi dies à ton mari, 

c’or fe puet tenir à gari; 

car dieus l'a dit, en celle nuit 65 

engendresra il un tel fruit, [98] 

dont toute Homme goie avra. [101 

cou iert uns fieus, q! plus fara 

ke nus hon, ki el fiécle foit. 

ne puet falir, ki en dieu croit: 70 

il n'i a pas créu en - vain. 

face canter maise demain [122] 

del faing efperit et fi proie, 

ql li ofre a drap de foie [117] 


(97 


15 


[95] 50 
gll a ta proijére entendue. [96] 
or n'i-ait plus longhe atendue, 
mais lieve-fus, il m'en le ment, 
[104] 


par tel entenfion le face, 

ke dieus doinf à l'enfant fa grafe 
[125] 

por dieu foit dounés as mefiaus 

et li tapes et li mantiaus.‘ 





131. A. ahierfent, B. A dui an f. fi faerdent. [Vgl. 2933 - 36]. — 
34. 4. B. ij. ivierf et efle, B. ij. yuerf plainf t. j. efte — 36. 4. di- 
eus, B. deuf; 4. kelle m., B. k. € m. — 37. B. t grignor duel — 38. 
B. Q' nuf ne pot — 39. B. reclamoit — 40. B. Q'il — 41. B. doigne 
— 42. A. Q' ait, B. Qilait — 43. B. Lôguef pient — 44. B. dix — 45. 
B. Au; AB. vij — 46. B. Car a la d. fu auif — 48. 4. ϱ) unf, B. 
Cunf; B. en fon devant — 51. B. Qi a te parole e. — 52. B. paf, 4. 
pluf — 55. AB. me — 57. B. Cel... efiende fore, A. defeure — 58. 
A. t cil, B.Ih'e; A. kit ou tef — 59. 4. pre-dief, B. pre[dief — 
60, B. Té m. ... tafief, darnach Si voilt de for le drap feoir : Ainf ql 
puiß rief del ior veoir Entor lui mece fon mantiel : Tout le millor et 
le pluf biel. In 4. kein äufserer Grund zum Auslafs. — 61. 4. Af ci, 
B. A foi; B. tapelt — 62. H. deliurement — 63. B, diraf — 64. AB. 
Cor ... agari — 65. B. C. dix le dit e. celte n. — 66. B. Engendrera 
en toi tel fr. — 67. B. ioie i ara — 68. B. fix — 70. B. perir — 72. 
B. F. meffe c. d. — 73. B. D. f. efprit t fe li proie — 74. B, Q' il ofte 
cel dr. d. f. — 75. B. entention. — 76. B. Q'il ... fe grafce — 78. B. 
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par Gautiers d'Arras. 


Li angles 'dieu ('esvanuiht 
et la dame del lit l'en - if: 
le tapic et le drap estent 
l'un de-feur l'autre el pavement. 
de- d'ens fon lit fe ref’ afife. [134] 
fi a pensé en mainte guife 

de cou, ke li angles li dift. 
aie dieus, fains efperit [140] 
(penfa-elle), ke fera cou? 
"mon mari coument dirai - jou, [142] 
qil aut fi faitement en l'aire? 
et i’l m’apiaut por tel afaire, 
noter il pora vilounie, [145] 
cuidier i pora legerie; 

més fe 'dieu plest, ce n'en iert jà; 
car li angles le me kierja. 

cofe, ke dieus coumande à faire, 95 
ne peut tourner à nul contraire.‘ 
Jà-tant f'esvelle li preud'om, [174] 


180 


85 


90 
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fi engenra en li celui, 

ki fi puis maint homme esjoir. 

por cou en fait- il boin oir, 

de cni me puise bien vanter. 

‘lendemain ΠΠ maise eanter. [187. 
188.] 210 

Miriados a trop grant joie: 

B a ofiert le drap de foie, 

le bon mantiel as mefiaus donne 

et le tapic lor abandonne. 

tout départ à la povre gent [117] 

fon ble’t, fon or et fon argent, 

q' dieus, ki'l fit à fa faiture, 

foit garde de f'engenréure. [191] 

la dame, ki l'enfant congiät, 

tout droit al tierme, k'ele dût, 20 

facies bien, à cel tierme l'ot, 

c'onkes fors dieu nus plus n'en fot; 

ct fu la plus trés bielle riens, 


αἱ Miriados auoit non. [176] 
celle li mouftre mot à mot 
cou, ke li angles dit li ot. 
tout li mouftra: et li efpiaut 
' voift fur le tapic . fi l'apiaut. 
cil n'eft ne vilains ne leciéres: 
'fa fame croit, car molt l'a ciére; 
faut fus et fi l'apielle à lui: 5 


c'onkes véit hom tierijens. 

fi l'apielérent Dieu- douné [208] 25 

por cou, k'enfi l'ot dieus douné. 

puis fu noumés en batefire [209] 

Eracles; fi l'ai oi dire. 

Al tierc jour, k'il fu baptifiés, 

li vint uns brief trés-tous ploijés. 
(238] 30 
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tapif — 180. B. du lit — 81. B. Le tapi for le dr. e. — 83. AB. ref 
[vgl. 2348] — 85. 4. li dift (: efperit), B. a dit — 86. 4. Aie d., B. 
Aiue dix — 89. 4. Q'laut, B. Q'I uoift — 90. 4. t fi ma piaut p't. a., 
B. t qil ma piaut — 91. 4. vilouniee, B. legerie — 92. 4. Etudier, 
B. Cuidier; B. lecherie — 93. 4. ples, B. plaift ce niert ja — 94. B. 
men caria — 95. B. t cofe v dix ait rien a f. — 96. B. paf a con- 
traire — 97. B. (Abschnitt) A tant fe leua — 98. A. Mereados, B. 
Q'iou miriadof vous nom — 99. AB. mouftre — 200. B. le q' — 1. B. 
demonfire — 3. B. ne le ciere — 4. B. t tient ml't ciere — 8. 4. Pr 
con €, B. t dont il f. bii aoir — 9. B. puif ie — 10. B. meffe — 11. 
B. mit’ gr. i. — 12. B. offert cel dr. — 14. B. tapif — 16. 4. blet, 
B. ble — 17. A. kel, B. qil — 19. B. (Absatz) qi fon fil concut — 
20. Lot dr. au ior cauoir le dut — 21. B. t f. b. ca tel eure lot — 22. 
B. fouf diu pl. ne le f. — 24. B. terrienf — 96. B. P. ce gffi — 27. 
B. el b. — 28. B. enfi loi d. — 29. H. Au — 30. A. viennt, B. vint; 
B. ploief — 
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dieus noftre fires li trami [239] 

par le faint angle, ki Vi mift [240] 

four le bierçel, u il gifoit. 

la lettre par de-fous difoit, [244] 

c'on mefif cil enfant à laitre, 235 

cant eure et tans fera de'l maitre. 

et fi ot de- fors une cofe, 

ke la dame ne fuft fi ofe, 

q'désploijer laifaft le brief; 

mais four les deus ious de fon cief 

fuß bien gardés et en fauf mis, 

tant-ke l'enfens fuft fi apris, 

qil le féauft defpondre et lire. 

et lors li ballast- hon por lire. 

La dame faut jus de fon lit: [242] 

© Jes laitres prent et fi les lift, 

tant feulement con lire en doit, 

çou eft cou, ke de-fors eftoit. (244] 

'le brief οΏοίο maintenant 

bien voit, ke dieus a cièr Ven- 
fant. 50 

norir le fait molt ricement. 

cant il a quins ans feulement, 
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molt eft fenés, car il aprent 

plus en un an, c'autres en qua- 
tre: [279] 

ne fe fait laidengier ne batre. 

fa mére, ke'l voit tant fené, 

l'a devant un autel méné. [298] 260 
le brief li tent: cil le désploie. 
[300. 321] 

fi le lit, fi en a tel joie, [323] 

ke nus ne puet gregnor avoir; 

car dieus li a fait à favoir, [333] 
k'il iert de femme counisiéres — 65 
et des cevaus, emfi des piéres [334] 
favra: teus fera fa mérite 

par dieu et par faint efperite. 
Cant il ot tout li brief leu 

de cief entiér et porvéu, 

toutes les piéres couniffoit, [338] 
de quel viertu cafcune f"roit; 

de fame favoit enfement 

toute la vie et l'airement 

et quelle cefcune efl el point, 75 
[’il li véoit (n'en doutef point!); 


10 


(248. 264] 
mis eft à laitre fi pietis; 
mais ainc ne fu teus aprentis. 
fon maiftre al cief de l'an reprent: 
[275] 

PR SE IUE, 

231. AB. li — 32. AB. s. angle; A. kil imift, B. qi le mit — 33. 
B. bercuel — 34. B. deforf — 35. A. Cemeſiſt, B. Con meh .... 
letre — 36. B. feroit del πιεί; — 37. B. Encor ot def. autre c. — 38. 
B. tant cofe — 40. A. lef. ij. iouf, B. lef. ij. ix — 42. AB. lenfef — 
43. A. feuvft, B. peuf efpondre — 44. A. por lire, B. (unklar) fe 
bire? ce cire, fe cire? — 45. A. juf, B. fuf — 46. B. L. letref pr. et 
f en Ll. — 47. A. con, B. q' — 48. B. pendoit — 50. B. Or voit — 52. 
A. Tant, B. Q?nt; A. fehlt a; AB. v. anf; B. plainement — 53. B. af 
letref li petif — 54. B. tex — 55. B. au c. de l. ap'nt — 59. 4. kel, 
B. q1 — 60. 4. autre (s. 6010) — 61. B. feli d. — 62. B. t & le lift 
fen a t. i. — 64. B. affauoir — 66. 4. t defcevauf li keuf iert piref, 
B. t canq' ualt ceuax ne pierel — 67. B. fa maticre, B. fe merite — 
70. B. De kief en kief — 71. A. piecef, B. pieref; A. coufnefiroit — 
12. B. eftoit — 73. B. femef — 74. H. lerremt — 75. B. t q'1f cafcune 
eftoit el p. — 78. B. Li q'lf u. mix e. m. — 79. B. q!l p eu, AB. x. 
anf — 80. 4. Morut — 81. B. li genf li b. — 


et des cevaus refavoit - il, 

li keus valoit mieus entre mil. 
Mais ains-ke il éufl dis ans, 
moru fes péres li vallans [365] 80 
55 | Miriados, li bons li biaus. 


par Gauticrs d'Arras. 


fi tint fa mère les caftiaus, [410] 
les viles et les ricetésa, 
les manoirs et les fremetés. 


mais très-tout violt laifier re- 
scoure, 285 

por l'arme "fon fegnor refcoure. 
[413] 

avant favres, com elle ΠΠ 

et con fon fil à raifon mift, 

com E'racles li refpondi, 

cant il la raifon entendi. 90 


;Mieus (dit la mère), je te roi 
[125] 

d'esconforté: ce poife moi. 

mors eft Miriados li fages: 

çou efl grans dious et grans da- 
mages, 

fieus, et à toi meésmement, 

car il t'amoit molt durement.* 

Et jou fi ainc l'arme 'mon pére 

tant con la moie, douce mère.‘ 

„Fieus, je verai de-d'ens tierc 


95 


jour, 
fe tu l’aimes de bonne amour.* 
[429] .300 
»Vous le veres, vous, en quel 


guife.** [430] 
Fieus, ke me vauroit la devise!“ 


»Si fer a, mére, voirement, 

car je ferai voflre talent.“ 

„Se le tenoies, fiens, à bien, 305 
ton avoir don'rai et le mien 
por l'amour 'dieu le créatour, 
q!1 maice l'arme' mon fegnour, 
volire boin père, en paradis 
là, u li boin mainent tou - dis. 
tu fes tant de devinement, 

q' tu te gasras ricement [462] 
et avras bien tes volentés: 

à peu de cofe vient plentés. 
femme fui: por me foufira 

et tous fors bienfais trés-ira: 
trés-tout muéra fors bien fait. 
molt-par eft fages, ki bien - fait: 
fasons le bien, bien en venra.“ 
„L’arme 'celui, ki t'engera, 20 
douce mére, dieus le vous mire: 
grans loiautés le vous fait dire. 
j'en deveroiö vous rekuere [467] 
ne de l’avoir ne de la tiere 

ne m’en cuic-gou faire faifir. 25 
mère, faites νοῆτο plaifir. [469] 
fe l'arme a nul mefier d'aie, 

fi fera par i-tant garie 

et ierí mis en répos tous-jours ; 
et l'en a meflier de fecours, 30 
dieus le nos fara bien mérir. 
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283. B. fremetef — 84. B. L. maneoirf lef yretef — 85. A. refcou- 


re, B. écore (: fecore) — 86. A. refcoure; B. P. lame f. pere fecore 
— 87. A. có, B. 9 — 88. 4. con, B. 9 — 89. A. Com, B. Con — 90. 
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— 95. A. Pieuf, B. Fix (in B. diese Zeile erst nach 314) — 96. B. ta- 
ma m. tenrement — 99. B. Fix jel uerrai — 301. B. Je le uerrai? 
vouf? en q'l guife — 2. B. Fix q' men ualra le d. — 5, B. fix — 6. 
A. douroie, B. donroie — 8. A. mace (vgl. 398), B. mete; A. fegnor, 
B. fignor — 12. B. garraf — 14. BH. t poi de cofe niert plentef [Hie- 
nach hat B. 295 eingefügt] — 15. B. pri me — 17. B. Tout tref ira 
forf feul bien fait — 19. B. Faifomef bi, bñl e uéra — 21. A. dief, 
B. dix le (oder je) — 23. B. t iel deueroie vouf requerre, A. rekeu- 
re — 24. A. terre — 25. 4. Ne mé cuic, B. Ne me giec ie f. f. — 
26. B. Or en f. vre pl. — 27. B. Se lame — 28. 4. icant — 30. HB. t 
fel na — 31. H. Dix le vouf — 


car nus biens-fais ne puet périr 
biens-fait vait là, u aler doit, 
coument-k’il onkes dounés foit.* 
Ne vous irai riens proalongant— 335 | 
mais tout vendirent maintenant. | 
fi font larges ofteleries | 
et molt rices herbergeries 

et abeies et moufiers ; 
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q' povres por foi garir fait. 360 

de fa kenoulle vit Cafine [531] 

la plus courtoife et la plus fine, 

toute la mieudre aumoufiniére, 

q* onkes fuft dès le première. 

E'racle en paift, fon trés-ciér 
fil. 65 

molt leufrent por dieu grief péril 


et felonc çou, k'il efi meftiers, 40 et grant mésaise et gour et nuit; 


dounent as povres viergondous, 

as orfenés, as foufraitons. 

lor tieres lor ont racatées 

des ufures et acuitées. 

ains-ke li mois foit tout pasés, 45 
fe fent plus povre fait afés 

ke très-tous les kaitis en Romme 
et ont oublié tos povre homme; 
car cofe, e’on véir ne violt, 
oubli'-on, tos avenir fieult. 

et il font fi mis en oubli, 

c’on ne couneift ne lui ne li 
fors povre gent, fi com il font 
en ville Romme là à- mont 

del grant palés, ki lor fieut ieftre. 
nus hon fors dieu ne fet lor ieftre. 
fainc eft lor vie, ke il mainent. 
lor cors tarvallent molt et painent 
et font i-çou tout entrefait, 


50 








et fi n'ont riens, ki lor anuit 

fers de cou, k'il n'ont ke douner 

por amour 'dieu, ki doit fauver: 

ne plaignent pas cou, ke riens 
n'ont, [537] 

fors ke por dieu nul bien ne font. 


J&'racles eft de molt grant fenes. 
Couftume eftoit à i-cel tens, (541] 
qi enfant avoit, fe’l vendift. [556] 75 
ja le fis ne le déffendift, 
preue- ke il leift à la mére 

u ke il pleuuft à fon pére. 
voirs eft et celi en fouvint 

là mére: et enfi l'en avint 

de vendre E’racle fon enfant, 
fi en douna l'avoir avant 

por dieu, ki le fourma et fift. 
fon enfant baife, & li dift 
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333. B. B.f. vient la vuenir d., A. (undeutlich) vare — 35. B. paf 
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— 82. B. Et de donner — 84. B. baifa fe — 
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„A, bien, dous fieus, tornaies 
ire [568] 385 

d'une cofe, ke vous veul dire.‘ 

„Bielle mère, n’airai-jou; 

mais dites moi, ke fera cou. 

»E'racles fieus, je vous νου] ven- 
dre; [581] 

ear grant avoir en porai prendre 

ne- mais ke 'noftres boins visnages. 

féust, ke tu fufes fi l'ages 

et counéust ton grant favoir: 

et jou prenderai tel avoir - 

fe’! don'rai à la povre gent, 

q' dieus par fon conmandement 

prenge l'arme ' Miriados 

et fi le maice en fon répos. 

biaus fieus, por dieu ne te dés- 
plaife; 

car tu avras trop gregnor aife, 400 

leus ke tu counéus feras. 

fai le de quer, preu i aras. 

garde, ke tu ne méscondies: 

en une de ces abeies, 

q' faite avons, me garirai 5 

et ’dam-le-dieu i fiervirai, 

q' tous les boins prent à fá part.‘ 

„Ma douce mère, il mreft trop 
tart, 
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q' laïjes fait por dieu le voir. 

jou ne puis ja répos avoir 410 

entr'eus- ke vous m'aijes vendu. 

N'i ait pas longes atendu, 

mais trop-c'au marcie't me menes 

[588] 

et au vendre bien vous tenes. 

penfes de Romme bien cierkier, 15 

q' ki mut vil: tenes me ciér, 

ne laijes riens de mil befans, [590] 

qi- k'en foit iriés ne pefans; 

tant en ares, fe dieus me valle, 

ne i faura pas une malle.‘ 20 

„Fieus, bien ait teus engendréu- 
re.“ 

La mère a prife fa cainture: 

entour le col li lace et lie. 

E’racles forment l’umelie ; 

ne fait fanblant k'il le désveulle. 25 

el cou devant ot une feulle 

con cevaus, ke l'on maine vendre, 

por fair as gens la cofe entendre. 

onkes agniaus plus fimplement 

n'ala en lieu, là on le vent, 

con fait la naite cars et bielle, 

le col loije't de la cordielle. [602] 

'la mère fieut, ki buer fu née, 

car 'damer-dieu f'eft molt penée. 


30 
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Eracles 


Quant font eslongié de lor rue, 436 | „Fos ef, ki l'acate autrement. 460 


tant con lone une pière rué, 

n'eli hon, ki tant les ait véus, 
que les ait nient recounéus 

por la mésaife, k'es fait gannes, 
dont il ont ëu à grans annes; 40 
et il ont foufiert plus d'un an 
celle mésaife et cel ahan: 

et povres hom, fi con vous dis, 
ell oubliés ains quinze dis. 

La dame, ki fon marcié quiert, 45 
fait cant- k'à marcéande afiert. 

la mère voie ä-tant tenue, 

c’ou meftre 'marcié efl venue 
là-fus en la place de Romme. 


tant com il a four lui, fi vaut. 
fegnor, por dieu, ki maint en haut, 
cui famble trop, fi laift efter. [621] 
nous n'avons talent de gaber.‘ [622] 
l- cil Cen vont: autre revienent, 65 
q! del varlet en grant le tienent, 
nés-ke li premier riens n'en font: 
oënt le fuer, puis fi l'en vont. 
celle l’esmaie durement. 

E'racles fon penfé entent: 70 
„Mere (fait-il) n’en doutes rien, 
car vous me venderes molt bien. 
g’iere encor hui molt cièr tenus. 
cil, ki m'avra, n'eft pas venus.‘ 


i-leuc l’arièsnent pluifeur homme | Lors hont esgardé tout un val 


. [606] 50 

et dient tout „ma douce amie, 

or me dites, ne’l celes mie: 

di nous de ceíl enfant le fuer, 

q tu n'en laifes en nul fuer.“ 

„Biau douc fegnor, cil l'en- men'- 
ra, 65 

ki mil befans m'en paiera.‘‘ [611] 

„Amie, (font-il) tu ies fote: [614] 

tu les as confus en fa cote. 

dont le vaut-il tout plainement?* 


[624] 
et voient venir à ceval ' 
le Senefcaut ''Emperéour. [627] 
et fi escujer li plusfour 
voient l'enfant, ki efl à vendre: 


75 


[681] 
fi le font lor fegnor entendre. 
[633] 80 


li fenefcaus hafiieuement [651] 
a dit „ke fait-hon cef enfant?** 
„Sire, mil befans en don'res. 
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par Gautiers d'Arras. 


fi boin vous ef, fi l'en- menes 

et fi en-feres voftre afaire.‘ 485 

“Amie leur, ke fet-il faire? [683] 

a-il en lui, ke ge n'i voi? 

u à-il nulle cofe en foi, 

q' ni voi-ge, ke tant i valle? 

il l'esploie molt bien fans falle. 90 

mais ainc n'acutai homme à pois; 

fi ne ferai, je croi dés- mois.‘ 

Et cant li varles l'entendi, 

molt fagement li refpondi 

Sire, πε] tenes à barat; 500 

mós ki tant m'aime, tant m'akat. 

fe li marciós ne vous contaike, 

laifies efler; car piour taike 

n'efl ke dou povre ranprosner. 

vous n'en pories riens trop dou- 
ner. 505 

poi faves, ke g'ai fous ma kape; 

car.fe cis marciés vous escape, 

jà- més n'aves fi bon ne tel. 

molt bien enploie fon catel 

hom, ki en boin lieu le déspent.* 

»Varlet, por dieu, or me reprent. 

tu ne te dois pas miervellier: 

jai véu fouvent confellier 

de molt mains, ke de mil befans. 

mais en Romme, ki eft fi grans, 15 


d'acater cofe eft mufardie, 

fe l'on ne fet, ke elle monte. 
mais fos hon torne tos à honte. 
biel me feroit d'avoir apris, [683] 
por coi tu ies de fi grant pris.‘ 


Biaus fire ciérs, tant aves dit; 
vous le fares tro- k' à petit. 

je fui li miouldres counifiéres, 

q' onkes fuf, de bonnes pieres: 


[692] 525 
onkes més nus hom tant n'en fot. 
[693] 


ne fe puet pas tenir por fot 
hom, ki en moi met fon avoir.‘ 
»Varlet, molt ies de grant favoir 


[694] 
à çou, ke tu n'es mie vious: 
[695] 30 


fe cou ef voirs, or vaus-tu mins.“ 


»Biau fire ciérs, or m'entendes: 
[697] 

fe cou n'efi voirs, fi me pendes.“ 

„Et fes-tu plus?“ — „Por dieu, 
fire oie; [698] 

car fe jou mil cevaus véoie, [700] 35 


tant faces tu coi-ke l'on die, fi vous farroi-ge bien à dire, 
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li quels eft boins ne li keus pire.“ 
[703] 537 

„Amis varlet, bien le facies, [704] 

or amende voltre marciés. 

di-moi vreté: es-çou ta mère ὃν 

„Oil, par voir.“ — „Dites, biau 
frère, 

fe gou ef voirs, ke tu me dis, 

dont ies-tu de grant fens gar- 
nis ?* 

„Sire, ne'] tenes mie à fonge: 

fe vous me trouves à mencongne, 50 

fi me faites les ious crever. 

ja mar me veres maius grever.“ 

„Et fes-tu plus, fe dieus te faut?* 

„Oie, une encore, ki mious vaut 
[706] 

de can-ke je vous ai conté: [707] 55 

de fames counois la bonté; 

fi fai fon pensé, coi-c'on die, [713] 

et can- c'a fait toute fa vie; 

et Pelle eft lonc en-fus de moi 

fi fai-jou fon penfé et voi.‘ 
[713] 60 

„Amis, or oi-gou grans miracles: 

com as-tu non?* —  ,Bia fire, 

E'racles.** [676. 77] 


Eracles 


„Varlet (dit-il), molt ies fenés, 

et jou te di, ke buer fus nés 

et beur me vis el jour entrer, 565 

q' jou te peuc wi encontrer, 

fe cou efi voirs, ke tu me con- 
tes.“ 

„Sire, faites moi lait et hontes, 

fe cou n'eft voirs, et maitre en feu. 

jà-mar me feres autre preu.“ 70 


,JEÉ'racles amis, ge-1 verai 

οί er- endroit t'achaterai, [720] 

u face favoir u folie.‘ [722] 

Un fien fiergant, u plus fi fie, (718] 

fait à la dame fon créant. [724] 75 

al départir ot deul molt grant. 
[730 : 34] 

la mére pleure et li fieus pleure. 

cent fois l'a baifié en poi d'eure. 

graus eft li dious, ke vont faifant 

elle li dift teut en plorant 80 

„Fieus, bien ait telle engendréure 

onkes plus douce portéure: 

ne fit mais femme, ke g'ai faite 

et cefle iert més tous-jours re- 
traite ; 


ainc més ne fu fi dure mère, 85 
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con jou por lui: (a, dieus biaus 
pere!) 

ne n'iert més el fiécle vivant. 

la mère vendift fon enfant: 

onkes més nulle n'en fu teus. 

ramenbre t'ent, biau fire dieuí! 590 

biau fire dieuf, ramenbre t’ent! 

garde mon fil, maintien m’enfens: 

aies- ent pité et de moi; 

car ceft marcié fac-jou por loi. 

nus ne fe prent à toi en-vain. 95 

tout f'en loent al daérain: 

et jou m'en loerai 'mon veul. 

à poi mes quers ne part de duel. 

il fuft partis, ne fufes tu. 

aie, dieus, par ta viertu! 

car en toi efi toute m’entente 

et cil, ki a Β rice atente, 

ne deit riens contre quer foufrir. 

à toi me veul de tout tenir. 

languirai-jou; mes longement 5 

πα mal, ki fi grant joie atent, 

com eft la toie, fire dieus. 

onkes mes ne par fu i-teus. 

fire, ne’l tenes à désdaing 


600 





'E'racle mon fil, ke ge plaing. 610 

mais hor lairai la plainte efter. 

tu ne me fefs fors prefter: 

preftas le moi et ge'l te renc; 

car cou eli tien, cou ke gou prenc. 

fieus, ge t'en-voi ci en effi, 15 

cainc mère ne fifi més de fil.‘ 

»Mére (fait-il) laifies ceft plait. 

ne l'aves pas per nnl mal - fait 

ne por nul mal, ki en vous foit. 

ains ef por dieu, ki plus clér 
voit, 20 

can- c'on fait por dieu et déspent; 

et nus fors dieu tout feulement 

ne donne à homme rice don, 

ne ne fet rendre gueredon. 

riens n'eſt à-vers la foie grafe; 25 

n'ell home el mont, ki por lai 

face, 
q' cent mil tans ne puiſt douner 


por cou ce'] doit nus reprouver 


biens-fais, n’aumosne ne dieus- 
dons; 

car mains ne vaut fes guere- 
dons, 30 


586. B. p fui e dix biax p.; A. p luj. adieuf b. p. — 87. B. Auint 


mail — 88. B. Q' feme — 89. B. O. mais feme ne fu tex, 4. fut euf. 


men . 
— 90. A. Rabre tent, B. Rambre toi — 91. 4. ramébre tet, B. ram- 
bre tet — 92. B. kehrt um Maitien m. f. garde fo fef — 93. B. pitie 
— 94. B. fai ie — 96. B. Tuit fen loët a lendemai — 97. B. t ie m. 


l. mié voil — 98. A. A poi liquerf , B. À p. mef cuerf; AB. duel — 
99. 4. H, B. Ja; B. fuffef — 600. B. Aiue — 1. B. a toi; A. me- 
tente, B. intete — 2. B. entente — 3. B. contre diu foffrir — 4. B. offrir 
— 5. B. Langirai maif fi docemöt — 7. B. le ioie f. dex — 8. B. Car 
onq'f nule ne fu tex — 9. B. tornef — 10. B. Derale m. filg — 11. B. 
or — 12. B. Tu nel me — 13. A. gel, B. iel; AB. renc — 14. B. Car 
tout; 4. cou kego uprenc, B. ce q' ie pren — 15. A. getévoi, B. ie 
tenuoi; B. efeil — 16. AB. Cainc; B. mail — 17. B. Abschnitt — 18. 
4. p'; B. mó mal fait — 19. 4. p; B. por forfait — 90. B. q! mlt 
cler v. — 21. B. Ca con p. lui f. t d. — 22. B. t auf hom f. dix f. 
— 93. B. large don — 25. B. enuerf 1. f. grafce — 27. 4. Q^. c. mil, 
B. Ke cent itant n. p. trouuer — 28. A. cel; B. Se ne li d. n. repr. — 
29. B. Bü f. almofnef ne biax donf — 80, B. en ualt — 


et ki le plus piert por le mains, 

n’eft mie de grant favoir plains. 

mère, foijes la 'dieu-amie: 

gardes, ne li reprouves mie 

voftre bien - fait et νοῦτο amour; 635 

mes miercijes l’ent nuit et jour, 

cant il vous a fi efpirée 

et telle entenfion dounée; 

et ^moi ne plaignies vous més rien; 

car jou me garirai molt bien. 40 

fi feres vous: fe dieus me faut; 

car ki croit 'dieu, riens ne li 
faut.‘ 

La mère à tant fon fil rebaife, 

car més n'en avra fi grant aife 

de lui baifier, car n'eft més foens. 

autres en fera tous fes boins. 

Grant pités prent le Senefcal 

et de la mére et del vafal 

ne féuft hui, u eus fon veul: 

il ne pot més foufrir le deul: 50 

le varlet prent, mener l'en fait. 
[728] 

la mère plorant f'en - revait. 

les befans cange ifniellement, 

fi en revif la povre gent. 

et cant a fait fa departie, 55 

fi fe rent en une abéie, [734] 


Eracles 


q' faite avoit del fien demaine. 

fainte elt la vie, k'elle maine. 

haire de-fous fes dras vieftoit ; 

més nus ne fet, ki elle eftoit 660 

dieus ΠΠ por lui puis maint mi- 
racle. 

Li Senefcaus en- maine E'racle; 


mais ains-k'il éuft but de vin, 


fe repenti de fon devin, 

q* il honkes l'acutaft mie. [751] 65 

tuit le tournent à grant folie. 

trés-tous l'en gabent, fi l'en rient: 

„ne fet rien deviner‘ cou dient; 

et vienent donc li gabéour, 

fi le noncent 'l'Enperéour. TO 

li Emperère à- donc demande [751] 

le Senefcal : fi li coumande, 

q' le varlet face amener 

por favoir, [il fet deviner 

et faire cou, dout f'eft vantés. 75 

nil vos a (fait-il) encantés. [764] 

ains més nus ne vous tint por fot 
[rer] 

nain; més nus gaber ne vous pot, 

et uns gars, ki ne vaut nient, [768] 

vous a gabé fi faitement.* 80 

Li Senefcaus à tant le mande. 

li Emperéres li coumande, 
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par Gautiers d'Arras. 337 


fe cou efl voirs, c'on l'en a dit. ains-ke gou voise nulle part.“ 


Sire, ne fai, fe dieus m'eit, »Biau fire cièrs, bien l'es pronves; 
ne fai, f'on a fourdit de rien; 685 | et fe vous mencongne i trouves, 
més une cofe fai-gou bien, [775] 710 
fe gou ne fui de [επι garnis, faites-ent con de traitour. [777] 
ke mes fires iert eskarnis fi doit- hon faire 'lecéour.* 
et k’il puet ieflre molt pensans, „Amis, tes parlers me contaike. 
q* il m’acata 'mil befans. 90 [781] 
més n'es a pas por nient dounés. | plains me fanle de bonne taike. 
toutes les piéres me metes, dame, ki fait faus grant proi- 
ki font el mont, ci en ceft aire: jère 15 
dirai, ke cafcune puet faire; de cou, k'il fet, plus eft fière.‘ 
l'asanblé fufent en un val 95 
de toutes tieres li ceval, Molt-par fe doute l'Emperére, 
fi vous favroie dire leus, li varles n'i foit baretére 
li keus ‘vous aroit gregnor oeus; | trés-tout le tienent à laron 
de femme counois, biau dou fire, | li chevalier et li baron 20 
can - ke fes quers fousiel défire 700 | et dient, k'il a fait entendre 
et can -ke longes faire violt, k'il el devins, por foi mieus 
ja vesrai de li, fi lonc-feut.* vendre. 
„Amis biaus fieus, fe cou efl voirs, | cou n'eft pas la première fois: 
bien eft enploiés li avoirs. or li para fa fause fois.‘ 
mais g'en farai toute la fin 5 | cou dient tout cil de la court. 25 
encore anc'ui de matin [784] à fol le tienent et à lourt 
u de-d'ens quins jours au plus | por plaifir à l'Enperéour, 

tart, ki a la quer molt grant irour, 
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— 90. AB. cio b. — 91. B. tot puer gietef — 93. B. cefle — 94. B. 
D. q' fet c. f. — 95. B. Senfanle fuffent en cel val; 4. vn val — 96. 
B. terref — 97. B. faroie; 4. leuf, B. luef — 98. B. Li q'If — 99, 4. 
fenme, B. feme; 4. doufire, B. biax douf fire — 700. A. Canke, BH. 
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uelt — 2. 4. Javeferaj de li fi lonc, B. t canq'f elle faire feult — 3. 
B. A. uarlef fe ce e v. — 5. B. M. ie f. — 6. A. ancuj [ob ancnui?], 


B. anuit v le m. — 7. 4. v. iourf, B. q'nt ior — 8. A. voi fe, B. 
iou aille nul p. — 11. B. 9 dun traitor, A. traitour — 12. B. on bail- 
lir le ceor — 13. B. A. tele ceure me 9tece — 14. B. Car ml't me 


fanle bone tece — 15. B. Darme; 4. fauf, B. fanf — 16. 4. kelle fet, 
B. Ce q'le fet pl. en e. ciere — 17. AB. Abschnitt, B. fen d. — 18. 
B. t mlt crient qil ne foit bord'e — 20. 4B, Li ch'r — 22. B. mix — 
23. B. Ce — 24. B. Oriparra fe fauffe f. — 25. B. Ce — 38. B. Al 
cuer a il m. gr. paour — 


k’il ne foit teus con le tiesmongne. 

ne-mais, fi efl cou la befongne, 720 

dieus li demouftre et amouniflre, 

con fon desiple et fon meniſtre, 

les trois favoirs, dont jou vous dis. 

esprouvés iert ains quinze dis, 

car l'Emperéres l'en mescroit. 25 

ja nel kesra, f'il ne le voit. 

il ne fe violt plus démorer: 

ains a fait leus fon ban crier, [787] 

q* il n'ait en trés-toute Romme 
[788] 

ne environ fi hardit homme, 30 

cafcuns fes prefcieus es pières [795] 

les plus vallans et les plus cières 

venir les face: et (il ne'l fait, 

il lens pierdera entrefait, 

can-c’on pora del fien ahierdre, 35 

et fon cors, f'il n’a el-ke pierdre. 

li jours fu mis droit al mardi: [810] 

fe n'i-a un fenl tant hardi, 

f'il nulle piere a, ki riens valle, 

q'il ne l'aport fans nulle falle. 40 

Le mardi droit i vinrent tuit, [810] 

car autrement fufent deftruit. [821] 

fi font deus bielles eftablies 

de rices piéres bien garnies, 


Eracles e 


fi fient privé et estragne 745 

tout-autre-fi c’on fait au cange. 

li fire apielle E'racle o foi: [813] 

amis (fait-il), entent à moi: 

je favrai jà, fe dieus m'eit, 

fe cou eft voirs, ke tu m'as dit. 50 

Va moi là-jus véoir ces piéres 
[814] 

et entre toutes les plus ciéres 

acate celi, ki mius vaut: 

de la couftlenghe ne te caut, 

mais k'elle foit de grant viertu: 55 

nus ne le counoift mieus ke tu. 

enfanble o toi iront ma gent, [828] 

ki te feront le paiement. 

je te ferai abandouner 

tout, cant - c'on ofera rouver, 

et paijer toute la droiture. 

mes avoirs efl en aventure. 

jou fac, ke fos, de l'envoijer: 

à la fois doit-hon foloijer, 

tros-c'on foit batu del vregant.* 

„Diva (fait-il à un fiergant), 

va o ceflui et fi li livre 

tant marc d'argent et tante livre, 

con il t'en ofera rouver; 

f'il boine piére puet trouver, 
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49. B. farai ... mait — 50. B. Sil eft enfi — 51. B. lainl — 52. B. t 
en treflouf — 53. B. mix — 54. B. De le couftance — 55. A. kelle, 
HB. q'le; A. v'tu, B. uertu — 56. B. mix — 57. B. Enfanle — 58. B. 
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tivre li tout: cou veullon bien; i-leuc a tel pière à venel, [847] 
jà foit çou, ke ne valle rien. c'on prife tout l'or de Touloufe: 
hui en ceft jour le veul ataindre: | tr&s-tons li mondes le gouloufe. 
coi-k'il me coul, ne puet re- | de teus i-a- il, ne fai cans, 


maindre.* k'il ne prife mie fes gans. [800] 800 
K'racles prife molt petit 115 | n’i a nulle, ki li contaike, 
trés-tout, ke l'Enperéres dift: nient plus ke feroit une flaike. 
bien fet, ke il atains n'en iert, Entre- fl'en- pafent et cil f'i rient 
fe il puet trouver cou k'il kiert. || et fi i-a de teus, ki dient, 
I-cil, à cui on l'à cargié, q.i feroit boins à maitre en fauf: 
l'en- maine juskes ou marcié. [829] [805] 6 
E'racles voit les mons de pieres: | n’i-a ne k'avelu ne cauf, 

[843] πε loc très-bien à maitre en fiere, 
et celles, c'on tient les plus ciéres, | u mais ne voie ciel ne tiere. 
ne prife-il mie, deus allies, li meflres fiergans, ki le garde, 
garnies four les eflablies. déproie dieu, ke mau feus l'arde: 
il les esgarde en tréspafant. 85 [810] 10 
en-tour 'lui fe vont amafant Divas (fait-il), n'ies pas fenés, 
li homme et tienent à miervelle, | q' por noient nos as pénés: 
ke V’Enpereres f'i confelle. ‘| tu nos fais gi paijer la bée. 
„ei a (font-il) boin marcéant; par c'as- tu cefte gent lobée, 


ne-mais ne vait-il délaiant: 90 [ qi toute, jour te vont fivant; 15 
ci lont les pières préfieufes [843] | mais tu n'en fes, je cuic, noiant. 
del monde les plus glorieufes, fe l'Emprére m'en créoit 
fi ne prife cofe, k'il voie.“ et G à fon quer li féoit, 
grans eft li peules, k'es convoie, | fi-faite juftice en feroie, 
por lui escarnir, non por el. — 95| ke tout le monde en vengeroie.‘ 20 
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mont en uengeroit — 


240 Eracles 


Molt le tienent trés-tout à fot. [870] | q'il ne nus hon ne ténoit cière, 
mais il ne dengne founer mot; πο il ne autres n'en ot foing. 
car il ne f'roit riens por réfpondre. [888] 815 
por biau plaifir les veut confondre | E’racles le coifi de loing; 

en dementiers, f'il véoit pière, 825 | et de fi lonc, k’il le véoit, 


ki fuft et préfieufe et cière. trest-foi vièrs celui, ki l'avoit: 
més entre mil noires brébis [vgl. [899] 

813] et cant la piére a remirée, 
trouveroit-hon molt à envis „or ai — fait-il — ma defirée: 50 
une blance, f’elle n'i- ert: or fe taifent li méscréant, 
et nulle pière i-leuc n'apert, 30 | li mencongnier, li recréant. 

q' puist proifier ne tan ne cant. dieus a fon homme revidé: 

de lni fe gabent li au cant. [887] | ne puet périr, ki croit en dé. 
tous les eflaus as marcéans molt - par eft kaitif, ki méscroit; 55 
a trés- pafés, lor ious véans. et cil, ki four fa mort acroit, 

al cief des rens avoit un omme, | n'ieft mie certes bien fenés. 

[890] 35 | or fui à droit port arivés: 

q! vendoit poivre et autre gomme. | or ne crienc-jou fors dieu nou- 
une pièr a, dont nus n'a cure, [897] lui.* 

ke il trouva par aventure. [894] 

del ban avoit oit parler. [898] »Diva‘ fait-il à i- celui, 60 
il vint: ne l'of a tréspafer. 40 | „es-ce ta pière? ven le moi.“ 
non por i-gou ne cremoit rien [901 : 3] 

fors de fon cors: cou facies bien; | Sire, elle eft mienne et jou par 
car n'avoit plus ke celle piére, foi 
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le vous vendrai molt volentiers 
et γοβτο foit por fis deniers. [910] 
je fui molt povre entrefait: 865 
fi ai grant meflier de bienfait.‘ 
„As-tu donkes tel povreté?* 
»Biau varlet, oil, por vrete.“ 
„Por σοι ke meflier as d'avoir, 
t'en ferai-jou vinz mars avoir. ^ 70 
„Biau varlet, por voir le facies: 
de gaber povre- homme eft peciés. 
fi en poife dieu de là-fus.^ - 
„Amis, voir, or en aras plus: 
jou t'en donra al plus escars, 75 
por foi garir, quarante mars.' [919] 
Faire li fait fon paiement 
à un, ki'l fait molt groucaument ; 
mais il ne l'ose refufer. [951] 
molt le manace à encufer, 
cant il çou donner li coumande 
de cou, de coi fi pau demande. 
cil pren la piére et cil l'argent. 
afes en ont gabé la gent. [951 : 55] 
E’racles à fon fegnor le livre 85 
et li fiergans le tient por ivre, 
»vient‘ fe li difi, „vous ne faves 
[979] 


80 


— — 
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de tel fiergant, ke vous aves. 

por celle pière, c'ot vêue, 

k’euüß por fis denier éue, [990] 890 

me fift donner karante mars. 

bien euft defiervi, k'il fuft ars 

onkes des bonnes cure n'ot, 

ne nulle barghegnier n'en volt, 

ne le bonne ne ne counut, 

u la piére de gré esliut.‘ 

Li Enperéres f'en aire: [934] 

par mau-telent li prift à dire 

„Por coi as-tu douné le mien [997] 

par la piére, ki ne vaut rien? 900 

et cant mauvaise l'acatas, 

quarante mars por-coi dounas? 

faire me vofis par ingal 

à ton fegnor le Senefcal, 

ki por toi dunas mil befans, 5 

jou en fui ciertes molt dolans.'* 

»Ains deves ieftre liés, biau fire; 

car bien le tiesmoing et os dire, 

q' cefle piére vaut tout l'or, 

ke vous aves en vo' tréfor; [1001 
und 1002] 10 

k'aighe ne fu n'arme ne crient, 

ne ne puet cremir, ki le tient. 
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fe li caitis li de céus g’it ne l'ont honkes reméu; 

n'éufl ke fis denier 6us, et je vous di, ke li plusfour 

fa viertu pierdiß.“ — „Puet çou | déproient molt le créatour 940 
ieftre? [1005] 915 | par fa mierci, k'il le gariffe 

por çou en dounai tant al meñtre.‘ | et ΚΙ en l'aighe πο périffe. 

„Biau fire (fait-il), or m'ardes, folie (font-il) nos travalle, [1058] 

ardes m'el fu, fe vous poés, q' cuidons ke proijére i valle. 

mais four moi l'aie: el ne demant. noijés eft, piec'a efi eflains. 45 

et m'afuijes d'arme trencant, 20 | grans biens feroit, f'il fuft atains, 


de toutes pars à moi lancies, fi con li fefi foupouture. 
u en l'aighe me balancies: mar vi fi bielle créature: 
fe p’rit i-a, A foit four moi.“ il ne fu lères ne trekières 
„K'racles, voir, enfi l'otroi,* ne baretéres ne boifiéres ; 59 


mais por garir fa mére, efpoir 
'A-dont ne vot plus délaijer. 25 dift, k'il eftoit de tel favoir.“ 
une grant meulle fift loijer [1043] molt en pleure la gent menue; 


en- tour E'racle le varlet. cil ont la corde tant tenue, 

fa bonne piére au col li met. q'il font anuiét del tenir: 55 
molt de fa gent i fait aler. à-dont font plus de gent venir 

et fi le fait a dévaler [1034] 30 | por celui traire contre - mont, 

el Toivre, ki eft molt profons: et li fires les en femont 

et la menlle le trait au fons. [1051] | et reuve, c'on le traie à fait [1052] 
une corde i-ont atacié, por véoir, con la cofe vait; 60 
por coi la mealle ont fusfacié et il enfi fans contredit [1049] 

et li varles u mors u vis. 35 | font la cofe, con il a dit, 

une grant lieué, ce m'eft vis, [1054] | et traient tout à le polie. 

a li varles là -i-ens géh, al fegnor tournent à folie 
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A. a le polie, B. forf ale polie — 64. B. tienent — 
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de geu k’il enide, Wil foit vis; 965 | molt Ie tienent à non -làcant, 990- 


pluifour voroient, ce m'oft vis, q'il l'ófe. menler.de: tel gia 

ke dieus ẽuſt fauvé fa vie; meölmement en fi. haut lieu. 

et li pluifour en ont envie molt l'ent fourdit trés-tont le foir. 
por cou k'il efi de jouene dage mais al varlet n'en puet caloir. 

et fi fe fait d'aus le plus lage; 70 | il. ef. tous: nus: et. tous. déscaus; 
et fi ont dit, ke eclie pière [1079.:: 89] 95 
ne vaut pas une feulle d'iére. et molt lies eft li: Senefcaus: 

fi l'ameroient£ mieus ellaint, au col li. giete un mantiel gris. 
q'il fufent de mencongne ataint. [1082] 

mais d'autrui feront més lor gas, 75 | or eft K'racles de grant pris; 

q’l ne mora encore pas: or ne puet més: trouver fon mellre. 
n'a encer talent de morir; bien ait-li fires,- ki ΠΠ naiftre 1000 
dieus le vent à fon eus norir, k'en tout-le monde n'en: a tel. 
foir voles l'euvre et cierkicr, bien à enploijé fon catel 


afes l’ores, con dieus lot eier. 80 | li Senefcaus, fi eom il dift. 
li Enperéres molt l'en rift; 
Al traire n'ont pas mis granment; | car il ef? molt de bon efpoir, 5 


fi le deslient esraument : il voroit une: femme avoir 

il faut en pies trés- tous delivres. | le melour, c'on peuüft trouver 
[1078] mais ainc le violt mius esprouver; 

or fe tienent pluilenr por ivres lil. en deus. cofes fait. la voire, 


de çou, k'il ont mésdit de lui; 85 | fi fera miens Im tierce à eroifé 10 
car pluifeur voient fon anui 


et dient par lor legerie, J'racles.: Va νδα Mans ire; [ορ]. 
k'il euvre de fantosmerie 1128] 
par forcerie et par encant. | li dit „ke vous en fanble, Sire, 
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ne font mi dit bien véritable τή i-cil d'en-tour por le miervelle 


„Amis, fil font tout fi eftable, nus ni parolle ne confelle, 1040 

com a li premerains éfté, 1015 | car il en font tout esbahi 

rices feres à cel' efté.* et tienent celui à trai. 

Sire, ofles vous de méscréance: „elas caitis, n'ira pas fi 

faites faire lans démorance del feu, con il de l'aighe ici* 

un fu bien grant et bien plenier: | fe dient tout; més li fera, 45 
[1097] ke ars ne brulés ni fera. 

jou ne lairai por nul denier, 20 | dieus et la pière le foustient. 

q jou ni entre dé-manois. tous fains et faus del fu revient. 

or facies bien, ke gou counois [1103] 

la pière mieus ke nus de vous, anfois orent miervelle €&ue 

u je fui molt caitis et fous; mais cant il ont cefli véue, 50 

car folie eft de foi enbatre 95 | fi fe prendent à miervellier 

là u il vins ne vings et quatre or ont-il plus à gargaicier; 

n'aroient pooir ne viertu, car teus hon puet fous aighe bien, 

f'il i eftoient enbatu, q'encontre feu ne puet rien. 


et folie eft. d'enprendre rien, 
fe on ne voit la fin molt bien. 30 | Or font dolant et mal-bali 55 


encor l'apiaut-hon hautement, li envious et li falli. [1104] 

,Ueft cou folie voirement, envie lor fait grant contraire 
facent le feu‘ — et cil le font, et grant angoufe lor fait traire, 
g! miervelleufe crieme en ont. k'envie eft tous-jours en porcas 
molt hont grant pité del varlet; 35 | des fiens hounir et prendre as las. 
més il fe fainne et puis fe met envious languif d'autrui aife 
tros-k’en mi-lieu del fu ardant. | et fi eft molt à grant mésaife 
molt f'en- vont esmieuellant. qant voit ke on preud'omme alieve 
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45. B. Se d. tvit maif fi fera — 46. B. Car arf ne blemif — 48, R. fe 
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56. B. Li anemi li cuer failli — 58. B. angroifíe — 59. B. tof iorf en 
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biens nulle el mont tant ne li 
grieve. 

molt porte mauvais hon gries fom- 
me, 1065 


cant voit venir à cort preud’omme, 

gil voit bien k'en liu de ceftui 

n'ara-on jà cure de lui; 

et por cou dient cil glouton 

k' E'racles ne vaut un bouton, 70 

ne celle piére n'a de force 

(«ou dient),  nient plus k’une 
escorce. 

par forcerie eff cou, k’il fait. 

miervelle ef molt, k'l ne f'en- 
vait 

et k' à la voie ne fe met. 

à grant tort jugent le varlet. 
E’racles Yot: fi en fourift, [vgl. 
1128] 

et à l'Enperéour a dit [1130] 
»Sire (fait-il), miervelles oi, 

miervelles dient cil de moi. 

Sire, il ont dit ke c'eft baras 

et maus engiens, can-ke jou fas. 
[1132] 

or m'en foijes por dieu garans, 

q' li voirs foit plus counifans, 

q' encor ne foit por aus désdire. 
[1136] 85 


— — —— — 


75 
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prendes la pière, biau dou fire! 
[1131] 

fi vous metes el fu à-tout. 

mar douteres, cou ke je douc, 

fe vous fentes ne tant ne cant. 

mar ires més un pas avant, 1090 

g’ ja ne vous en fentires, 

biau fire, et dés- ke vous veres 

q' vous n'i ares fe bien non, 

ales avant tout abandon: 

fi veront cefte malle gent, 

ki ont parlé fi faitement, 

ques viertu la piére a en foi.* 

»E'racles, veus-tu par ta foi, 

qd’ g’entre el fu en tel manière ?‘* 
[1141] 

„Oie, fe dieus me foit aidiére, 1100 

biau fire ciérs, f'il vous plaifoit ; 

fil veront, ΟΠ] ont tort u droit, 

et plus en feront à- féur.** 

»Varlet, fe dieus te doinft éur, 

tu m'as tant dit, ke gel ferai; 5 

mais une cofe te dirai: 

fe jou me fenc de riens blecié, 

par fon cors iert tout adrecié.* 

»Si m'ait dieus, biau fire cièrs, 

çou veul-jou molt trés volen- 
tiers.** 10 

La piére a prife del varlet 
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li Emperère et puis fe met et de l'autre viertus plus cière, 
el fu ardant ifniellement. [1174] 
à premiers pafe biellemient, qil entendoit en celle pière, 
mais honkes coulour ni mua 1115 | ne li ofe maitre devant. 
por le feu, ki fi languisá; et cil fl'en-vait apiercevant 1149 
més k'il fuft une lieue en-£us, et puis a dit oiäns très-tous 
fi l'aféure plas et plus: " „or viegne avant li plus efions 
lors fé coumande tóut à dieu (1175] 
et puis Pen vait jufke en mi-lieu. et ki a gregnor force en foi: 
[1152] 20 | de fon brane πα fiere four thoi ; 
fant i demora et efint, fe il mon cors puet entamer, 
q* on cuida et cuidier dut [1179] 45 
ge il fuft tous ars et en cendre. face moi en la mer gieter [1180] 
et cant il plus ni vot atendre, mes fire, u à ceval dötraire, 
fi len-iN hors tous [aus et fains. | et tant de mal et de contraire, 
[1161] 25 | com il fous ciel faire en pora. 
al varlet tent an-deus fes mains: | autre louier mar m'en donra, 50 
[vgl. 1162] fi doit-hon trecegur ballier.** 
voians trés-tous l’acoke et baife, | uns, ki ne vot à cop falier [1183] 
tau-tos k'en ot et lieu et aife. et ki bien refánble gáians 
mieus ke nulle autre riens vivans, 
K'racles fa molt bien - venus. fé prefentés devant lé roi, 56 
ore. eft-il cent tans mieux-venus. 30 | ,,biau fire (fait-il), quil desroi, 
or l'aime tant li Enperères, con fait désroi et kel folie! 
con f'il Η fuf coufins u frères. més je lo, com me bace et lie 
li Senefcaua l'aime autre - tant et c'on me giete en un femier, 
à ün endroit con fon enfant. fe gou n'abac tos ceft dangier, 60 
en deus viertus l'a fi bien-fait, 35 | al trencant de m’efpée nue.* 
ke l'Enperére n'en tient plait ,Uefle vous iert molt bien tenue, 
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(fait li varles) ’en-droit de moi. 

prés fui de faire ceft otroi 

par le faint dien.“ „Et gou de’1 
prendre. 1165 

un nouviel ju vous cuic aprendre.“ 

„Amis, en dieu foit ma désfenfe: 

de çou remaint molt, ke fos penfe. 

fos ne tient mie bien couvent 

et fil le tient, n'eſt pas fouvent. 70 

fos hom eft molt d'estrange fuer; 

por fol i-tant m'aves four quer, 

q' vous vées en moi raifon. 

fos hon quiert plus- tos ocoifon 

de hair homme ke d'amer. 

por cou le doit- hon fol clamer. 

fos n'aime mie volentiers, 

n'il n'et amés ne tenus cièrs.“ 

L'Emperéres ot la haine. 

la tiefte tient un poi encline — 80 

et penfe ,,dieus, con grant més- 
cief, 

fe cil varles eft dehíeciés 

et detrenciés par fa folie. 

mais fe cis fiérs a l'afallie, 

par tous les fains, ki font en 
Romme 85 

mar vit ceftui entrer en Homme. 

miervelle eft molt de quer felon. 


15 
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molt-par a fière entenfion, 

q* il het cel varlet por nient, 

c'ainc més ne vit, mon enfient. 1190 

més por furnir fa félounie, 

vos roit ceflui gieter de vie: 

queus preus feroit, fe il moruñ ? 

„ai, fe dieus te foucouraß 

à ceft befoing, E'racles amis, 

con mar i vint volire anemis.“ 

Cil voit bien de l'Enperéour, 

k'il a en li crieme et paour: 

»Sire* fait-il „ne vos cremes: 

je voi molt bien, ke vous m'a- 
mes. 1200 

cou fait forment à miercijer: 

mais molt petit me puis fijer, 

fe li vafaus n'a çou k’il quiert. 

teus meut eflrif, dont poi con- 
quiert, 

et teus coumence la meslée, 5 

ki puis enporte la colée. 

il n'eft fi caude ne fi froide. 

bien fai, l'efpée efi bonne et roide ; 

més dieus, ki mift vous tus en- 
piéres, 

αἱ préfieuses font et cières, 10 

c'eft mok plus fors, ke cil ne foit. 

Il did molt bien, ke dire doit 


95 
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„dieus m'a bien aidiét jusk'à ore: | ne puet muer, ke cafcuns n'ait 
fi me puet bien garder encore.“  |felonc cou, k' il maneuvre et fait. 40 
„Amis E’racles, ge’l voroie, 1215 


f'ielre pooit, jou li rondroie Or efl E'racles bien de court 

fon couvenant, k'il i a mis. et fera més ains-k'il f'en tourt. 
de droit noient left entremis.** bien efl esprovés en poi d'eure. 
Cil diables u cil maufés, li Senefcaus l'aime et ouneure 

αἱ contre li eft efcaufés, 20 | et l'Enperére estrangement; 1245 


hauce le caup, celui requiert; [1192] | or l'aiment tout communalment, 
et molt grandisme cop le fiert, fe ce n'eft aucuns par envie; 
fiere de tort et de traviérs. [— | mais nous ne maine bonne vie, 

1200] k'envie ne li veulle pis 
uns autres en kaift enviérs. et k'il ne voiß de pis en pis. 50 
dix col li donne grant et fors. | en envieus a mal voifin: 

[1202] 25 | cui caut? li biens vaint en la fin; 
del meneur fuft un gaians mors: | car dieus en prent molt bien conroi 
mains ainc encor ne l'adefa. [1204] | E’racles efi molt bien del roi, 
çou li fu lait: molt l'enpefa, car en cou k'il l'a esprouvé, 55 
et l'Enperére en eft molt liés: [1207] | l'a molt por fin loial trouvé: 
fi coumande, k'il foit loijés. — 30| et par lui vosra femme prendre. 
bediaus apielle dufke a quatre [1221] 
et durement les fait dont batre: mais il vosra anfois aprendre, 
cant acointié li ont tel ju, fe l'enfens, ki n'a ke diz ans, 
puis le gietent en un ort lieu. ert es cevaus fi voir difans [1221] 
enfi gaagne mainte fois 35 | et fi loiaus com en la gemme; 

li mauvais hon, et cou eft drois, | car il fe doute molt de femme. 
cou k'il engigne aveuc autrui, car femme à prendre c'eft grant 
revient al daerain four lui. cofe: [2471!] 


€———————————————————————— 
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cil prent l'ortie et cil la rofe. 

à la fois icil, ki pis vaus, 1265 
prent la mellour et li boins faut. 
çou fait douter l'Enperéour: 

l'en efi en crieme et en paour. 


Un ban a fait crier i- tel, 
k'il atendra le col mortel, 
ki a ceval, f'il ne l'amaine 
por vendre al cief de la femaine. 
le jour ont ricement tenu. [1250] 
de toutes pars i font venu 

à une lieué de-fors Homme: [1233 


70 


: 1253] 75 
amainent lor cevaus maint - homme. 
[1260] 


criéé fu i-leuc la Foire — 
encor l'ont maint — homme en me- 
more. 

un ceval ot li Emperére, [1276] 

ki bien vaut por vendre à fon fré- 
80 

deus cent mars d'argent feulement: 

çou a on dit ciertainement. 

biaus ef et gens, et bien féoit 

et tous li peules, k’il véoit. 

autres avoit (çou vous plevis), 85 

q molt amoit; més cou eft vis, 


— — 
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il n'amoit nul tant con celui. 
fon Senefcal apelle o lui 
por faufer celui, ki ne faut; 
en-grant [e met, més ne li 
vaut. 1290 
„Senelcaus (fait-il), or m'oes: 
jen voierai, fe vous loes 
mon ceval aufi com por vendre. 
or porons nous d'E'racle aprendre, 
f'il fait de mon ceval acat. 95 
il n'a en lui point de barat, 
q' c’eß li miudres, li plus biaus 
del mont et tous li plus ifniaus.‘ 
»Sire, par dieu, ki là-fus maint, 
je loc molt bien c'on li amaint: 1300 
menes li dont ifniellement.* 
trés-tout fans nul delaiement 
Pen vait E'racles li fenés [1285] 
li damoifiaus, ki buer fu nés. 
li Senefcaus vait à la Foire 5 
et maine o lui (cou poés croire). 
E'racles vait par tout et vient [1293] 
et cierke molt, ke li couvient. 
car cil, c'on violt fi esprouver, 
à grant paine puet-on trouver. 10 
le mellour de cent mil cevaus 
cierke les mons, cierke les vaus. 
en-grant fe met, et il a droit, 
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Vait i — 4. B. Damoifiax — 5. AB. wait — 6. B. maint, AB. ce — 
9. B. C. cui on uelt enfi prouer — 10. B. A grant paine puet à trou- 
ver, A. Cou vient (aus 1308), dann ausgestrichen, doch durchschim- 


B. Cerq' — B. t fi adroit — 


tant ke il vient i-lete tout droit, 
u li cevaus iert à  fegnour: 

[1301] 1315 
el mont n’ot plus biel ne gregnor. 


Eracles 


or te laife-je, or te guerpis: 

or n’ai-jou mais cure de toi. 
jà-mès n’aras l’amour de moi. 1340 
mes fires en f'ra or fes gas. 


d'autre cofe ne m’eR-il pas: 

il cuida bien par toi favoir, 

fe il peuüft jà femme avoir, 

αἱ n'éuft taike en li mufarde 

et ki ne fuft pàs trop couarde. 
à fol te tieng et à vilain.“ 
E'racles coifi un poulain, (1304] 
ki quatré dens encor tenoit. 


al Senefcal fanle molt tart, 

ke’1 veift tourner 'celle part, 

por l'amour del Enperéour, 

ke il ne'l traife mentéour. 20 
molt- par eft liés de grant maniére, 
k'il l'eprouva fl en là pière, 

et molt avra le quer péfant, 

fe il ne'l treuve voir difant. 


45 


li Senefcaus forment l'esgarde: 25 | n'i avoit can- k'il couvenoit 50 
molt li anuie et molt li tatde, à cel ceval, ke il demande, 

q'il acat un i-tel ceval, tréspafe toute celle lande. 

αἱ vaut des autres plain un val. | ains ne fina, fi vint à lui, 

cou cuident tout, cou dient - il. l'en i-a teus mil en-tour lui 

cant cil le voit, f tient fi vil, 30 | à contes et à caftelains, 55 


q! poi prifen un tel poulain, 

q' c’e li pires au voir dire, 

li Senefcaus molt ("en aire 

et cil en-tour li difent donkes, 

»à, por-coi vous avint-il hon- 
kes? 60 

ne vous aîres pas por honte, 


c'onkes por voir ne’l adegna 

te tant ne cant, ne'l regarda. 

en lui n'a riens de can-k'il violt. 
outre f'en- vait et cil f'en dioult, 
q' "mil befans l'ot acaté ; 35 
or euide, Xk'il l'ait bareté. 
,E'racles (pense-il), ore es yis; 
1314. B. illuec endroit — 15. 4. a fegour, B. au fignor — 16. B. 
V mont — 17. B. fanla — 18. B. Q' menift — 19. B. a lempereor — 
20. B. Qil ne tenift a menteor — 22. B. fe proua bn en la p., A. fe- 
prouva — 24. B. Sil or nel treuue noir v blanc — 25. B. lefgrarde — 
27. A. j tet, B. itel; AB. acat — 28. B. ualt (s. 475) — 29. B. Ce 
c. il ce d. il — 30. B. Q?nt il le uoit fel t. pluf uil — 31. 4. ne la 
degna, B. nel adaigna — 32. B. ne bargigna — 33. B. uelt — 34. 4. 
fil fen d., B. t puil Ten deut — 35. AB. m. b., B. la acate — 37. 4. 
oref, B. ore eft — 38. 4. laife iou, B. laif ie; A. orteguer pif — 
39. B. ie — 41. B. Me fire or en fera fel gat — 42. B. Car d. rien — 
15. B. en foi maluaile — 46. B. Or ni uoi cofe qi me plaife — 48. 4. 
coifi, B. coififl. j. p. — 49. AB. iiij — 50. A. Mavoit, B. t avoit can 
quil guenoit — 51. B. 9 il d. — 52. B. Tref paffoit t. ce le l. — 53. 


B. Aint — 54. B. Sia tel m. eflre ceflui, 4. Sen ia teuf ki tour luj 
— 56. B. QU prifent bi telf m. [d. i. malvais] poulainf — 57. B. Tre- 
fout le pior à uoit d. — 69. B. dentor li dient donqf — 60. A. 
co, -B. Amif por coi uouf auint ος! — 61. B. De vous eirer uiax 
p. h. — 





. par Gautiers d'Arras, 


et d’un garcon à vous ke monte? 

la piére aves de trouvöure, 

qi l'acata par aventure. 

or eft bien faus voftre cateus: 1365 

got facies bien, il W’ef pas teus; 

40 l'en deves nul grét favoir. 

dines feroit, de honte avoir,‘ 

Al fegrior tourne à grant cóntraire. 

«ou c'on li dift, fi doit-il faire. 70 

„Segnor (fait-il); gou n'i-a rien: 

fi m'ait dieus, or voi-ge bien 

de faire à homme hontous plait.‘ 

,Jà feit çou, k'il n'ait riens més- 
fait, 

font-il mil, ki à tial l'enpagnent 

et ki la honte li enfengnent; 

mais éontre σοι couvient régart. 

foit preud'gn, ki la maifon gart.‘“ 

„Mais dites, fegnor, par faint 
Piére, 

n'eft hom el monde, ki la piére 80 

l’éuft ja cuife, u il le priß.“ 

„Cant le trouva, cefcuns li difi 

q'il eftoit fos et mal fenés 

et por noient f'eftoit penés 


de çou, dont il ef delivrés. 85 


1362. B. t dun garcon a uouf q' monte, 
66. B. G*nf auenture efi q' le eft teuf — 67. B. ia gre 


ke möte — 


251 


nos a-il trés- tous enivrés.‘ 

„Se vous le hais par envie, 

vous aves droit, car de fa vie 

doivent li mauvais avoir duel. 

car jà, fi m'ait dieus, ’lor veul 1300 

ne vivra bonne cofe en pais.“ 

„Ne ja ciertes por les mauvais 

n’iert li varles mains mes amis. 

jou ai bien fauf, can-ke g'ai 
mis. 

fos eft, ki croit miduvaife rien 95 

de faire preud'omme el-ke bien.“ 

„Por cou le héent, k'il eft preus 

et k'il n’eß mie fes pareus. 

et par i-cou và d'eus devant. 

le cat el m’äves mis devant. 1400 

por lui hounir mes riens ke vaut; 

car par celui, ki maint en haut, 

l'aufi mauvaife fuf la pière, 

com elle eft préfieufe et cière, 

n’aroit-il jà por moi anui. 6 

à fi rice homme, con je fui, 

eft fi-fais cateus povre cofe, 

jou né me plaing de nulle cofe.“ 

„Or ne remaint-il en vous mie, 


ke li vatles ne piert la vie. 10 


A. t dift garconf a toi 


fauoir — 69. B. Dignef — 70. B. Ce q' lon d. fi d. on f. — 71. B. ce 
— 12. B. uoi ie — 78. B. Q^ contre. j. home di retrait — 74. B. Prin- 
ce? de faire honter plait — 75. 4. m., B. m. q! mal lemplaignent — 
16. B. Et gi le h. li enfaignent — 7T. B. ce 9 en reg. — 79. B. Mai 
d. f. — 81. B. Qi fi& poi uoir v il le quil — 82. B. calcunf le d. — 
83. B. Qi leftoit fax; 4. fenef t — 84. B. lef à penef — 86. B. ce — 
86. B. Vo uoel a touf fuft encombref — 89. B. maluaif — 90. B. uoel 
(: duel) — 91. A. Revirra; B. Ne uiroit — 92, B. Mail ia certef p. 1. 
maluaif — 93. B. N. maif li v. fef a. — 94. B. Jou ai f. canq' giai m. 
= 95. B. Fax, maluaife — 97, B. het q' il — 98. B, nae, A. mie — 
09. 4. dieuf oder duuf, dieuf; B. t por ce uait il de ceuant — 1400. 
B. Le entel mauef m. d., 4. Je catel mauvaif — 1. B. honir maif ne 
wol malt — À H. cel dui — 8, A. Sauf, B. Sauffi maluaife — 7. B. 
poi de cofe, A. póure ο, — 8. B. Je — 9. A. év?, B. en v* - 10. B. 
pert — 


fos eft, ki croit fol confellier 
de foi hounir et avellier.“ 


JE'racles ’le preud'omme aresne, 
ki le poulain tint par le resne. 
[1304] - 

„pred’on (fait-il), or entendes: 1415 

c'efl vollre poulain? me vendes.‘“ 
[1308] 

»Varlet (fait-il) molt volentiers; 
[1309] 

més il vous iert, je cuic, 
kièrs.“ [1311] 

»Trop kiérs (fait-il)? vaut-il cent 
mars?“ 

„Nain-il, amis .ains fuft-il ars, 20 

q* il vous full four-apielés. 

jel vous vendrai,-fe vous voles, 

com à voifin et à ami. 

deus mars en don'res et demi, [1315] 

f'avoir le voles en faifine; 25 

més gou le vous veng en plevine.* 

„Preud’on, g'oi bien à νοῆτο dit, 

ke vous le counifies petit, [1317] 

ne ke vous vées, ki jou fui; 

ne faves vous, kil a en lui?‘ 30 

»Tant fai-jou bien (fait li vi- 
lains), 


— — —— — .—r 


trop 





Eracles 


ke quatre dens a li polains.‘“ [1320] 
„Mais il n'a un feul plus ifniel 
- [1313] 

de tous ciaus, ki font el praijel.** 

„Del pris, Lil eft, cou fai-jou 
bien; 1435 

mais cis marciés ne monte rien. 

trop ieftes jouenes, ce m'elt vis, 

por tant acater fans amis. 

onkes encor ne vic enfant, 

ki fans amis acataft tant. 

mais fe vous confel en avies 

et vous boin-gré m'en feuifies, 

le demi- marc vous en lairoie [vgl. 
1315] 

et por deus mars le vous don'roie. 

fi me gariffe diens mon cief, 45 

q' jou ai fait molt grant méscicf, 

q'il m'a molt durement coufie, 
[1340] 

bien a deus ans en cefi efié, 

à riens ke n'acroie à ufure 

et molt à petite méfure. 

povretés m'a molt afali; 

cil, ki’! me donna, m'a falli; [1336] 

car il me dift par verité, [1338] 

k’il m'ofteroit de povreté. 

„Et ki fu-il, faves le vous?“ 55 


40 


50 


1411. B. Folf, fauf c. — 12. B. honir t auillier — 13. 4B. Absatz 


— 14. B. tient — 15. B. Preudon, ce entendef — 16. AB. me [οὗ me'l? 
s. 1422] — 17. 4. Var let, B. Varlet p foi u. — 18. A,ce cuic, B. 
Maif il uof eft efpoirf t^p cierf — 19. A. fait vaut jl c. marl, B. Tr. 
c. f. il faif le c. m*f — 20. B. Amif nenil mix f. il arf — 22. 4. un- 
deutlich wie Tel, B. Jel uof — 23. B. 9 me a — 24. 4. ij. m. t en d. 
t d., B. ij. m. en donef et d. — 25. S. en uolef le faifine — 26. 2. M. 
iel uof uendrai 6 pleuine — 27. B. Preudom ie uoi b. τοῦτο d. — 29, 
B. q' ie fui — 30. B. Ne ueef uouf q!1 — 31. B. fai ie; A. vlaif, B. 
uilaif — 32. B. tient li p. — 33. B. M. nia — 34. A. praijel; B. Na- 
mont naual tät p foit biel — 35. B. Def pr. quil elt ce fai ie — 36. 
[Ob ki l’eR?] — 37. 4. iovenef, B. ionef — 39. B. ne ui e. — 41. B. 
confel en auief, A. fehlt en — 42. B. fauief — 44. B. Por lef ij. m. 
— 46. B. ϱ) iou en faic — 47. BH. qil na gouſte — 49. B. Bienf q' na 
creiffe a ufure; A. ke jou nacroie — 51, B. affailli — 52, A. kel, H. 
q' — 54. B. Qil me gietroit de p. — 


par Gautiers d’Arras. 


»Naié, par dieu, ki ΠΠ nous tous, 
ne fai, ki il fu, ne’l counois; 
més il fu tous plus blans ke nois. 
por amour, 'dieu le me douna; 
onkes plus mot ne me founa. 1460 
et nori l'ai en boin efpoir: 

cuidai bien, k'il ve defift moir. 
cou m'a fait houtre maife atendre. 
or le me fait befongne vendre; 
car plus fui povres, ke ne dis. 65 
prendes-le enfi, ke vous dévis.* 
„Preud’om, fe dieus me doinfi éur, 
or poés bien ieflre à -féur. 

q! croit preud'omme, il fait ke 


fages. 
jà ne vous iert dious ne dama- 
ges, TO 


q' vous aves ceflui créü, 

ne four fa parolle acréu. 
bien-fais ne fera jà eftains, 

ne preud'om de menconge atains. 


[1344] 
vint mars vous en don’rai as 
mains. 1474b 


ne l’aves pas nouri en-vain.“ 74c 
„Biau dous varlet, vous me gabes 
por cou, ke povre me vées 





57. 4. Ne fa ki j. fu; 


1456. A. Naie [d. i. Nai-je], B. 


et ke vreté vous ai gehie.“ 

»Non-ai, fe dieus me beneie: 

al départir veres trés bien, 

q' ne vous ai gabé de rien. 1480 

car par cel dieu, ki maint làfus, 

or vous en don'rai vingt mars 
plus.“ [1350] 

karante mars l'en fait pefer; 

mais cil n'es ofa adefer. 

en-fus f'eft mis, forment fe crient; 

car povres hon fe doute et crient. 

mais cil, ki plus n'i vot atendre, 

li fait par force l'argent prendre. 

encor fe crient molt li vilains, 

fi tient l'argent entre fes mains, 90 

mucant f'en vait entre la gent, 

crient, c'on li tolle fon argent. 


Or efi dolans li Senefcaus. [1354] 
nus voroit ieflre et tous déscaus 
en-mi le Toivre gufke al col, 95 
par fi ke on ne'l teinf por fol 

en droit del varlet acaté. 

tout dient, k'il l'a bareté. 

fe'l noncent à l'Enperéour; 

car piec’a efl, ke genglöour 1500 
n'efi d’ui ne d’ier, ke il coumencent. 


Nenil p diu qi m aint for nouf — 


B. Neffai qi il eft nel connoif — 58. B. Maif 


i. f. pl. bl. 9 me noif — 59. B. dona — 60. &. ϱ) onq'f pl. m. ni foña 
— 61. A. t norlai, B. t nouri lai — 63. B. outre maife [Ob m'aife?] 


65. B. q' mendif — 66. 4. Prendelle, B. Prendef le, 9 ie uouf dif 


— 68. H. affeur — 70. B. ert dex, A. dieuf — 72, B. Ne for le pole 
— 74. B. de pole — 74b. 4. xx. marf, B. xx. m. uouf d. del poulain 
— Τ4ο. fehlt in A. — 75. B. gabel me vouf (:) — 76. B. Por ce q’ 
poureif fui trestouf — 77. B. uerte — 78. 4. Noäi, B. Non faic; B. 
wiederholt fe dix fe dix — 79. B. Au d. le verref b. — 81. B. laffuf 
82. B. Or en aueref — 83. AB. xl marf; B. li fait — 84. AB. nef ofa 
— 85. B. En fuf fe trait f. fe tient — 86. B. hom touf iorf fe crient 
— 87. B. uelt — 88. HB. a force — 89, B. Encor, A. Entor — 91. B. 
fen ua outre. — 93. AB. Absatz — 94. B. uauroit, ohne touf — 95. A. 
Enmij lo iure, B. Enmi le toiure duscal col — 96. 4. cón el, B. 9 
nel — 96. B. Tuit — 1500. B. C. p. qil font gaingleor — 1. 4. duj 
nedier, B. dut ne dier — 


cil de la court le varlet tencent, 

por "le varlet faire dehé. 

or eft- il molt en bas degré. 

més dieus le metra el plus haut; 5 

car c'elt li fires, ki ne faut. 

or ef E/racles al de- fons. 

il ne f'iert pas à gré 'trés-tous: 

on treuve poi à court amis, 

dés-ke li fire ef anemis. 

or elt. E/racles molt-par mal 

al Segnor et al Senefcal. 

li Enperéres li a dit 

»E'racles, ge te pris petit.‘ [1421] 

»Sire (fait-il) por dieu merci, 
[1425] 15 

por-coi es-gon?‘“* — „Por le ronci: 

tu as acaté folement [1427] 

et fos eft, ki à toi l'atent. 

acater déus le mellour; 

or as acaté le piour 20 

de tous ciaus, ki font à la Foire. 


1510 


Eracles 


à tel ceval i ot mené, 

jà ciertes ne m'en peferoit 

de douner cent mars plus ke droit. 

»Biau fire ciórs, n'en faites plait. 

çou ke g'en fac, ai por bien 
fait. 1530 

à tort vous aires viérs moi, 

car plus de bonté a en foi 

cil peulains, ke voltre homme ont 
vil, 

q' n'en aient li mellour mil, [1475] 

ke il i-aient hui véus; 35 

et ke dont, f'il fuft precieus, 

lor vaufiß ug molt grant catel, 

ke tout le monde n'éuft tel; 

et l'il vous plaiß teus, com il eft, 

feient or li troi mellour pref; 
[1479] 49 

εί lil n'es vainc, je vous otroi, 

ke vous n'aijes mierci de moi 

de ma tiefle prendre ef trencier. 


ici metes tout le plus ciér 

al cief de cor; là-gus à-val [1482] 
faites maitre l'autre ceval; 

le tierc metes al cours apriès 


fe jou mon quier vofife croire, 
jou te feroie jà anui ; 
més il me menbre, q! jou fui. 


fe tu éuses afené 25 





-— — — 


1502. B. al vallet — 3. B. Por lor fignor feruir agre — 4. 4. 
€ baf, B. embraf — 5. B. en pl. h. — 7. B. el defouf — 8. B. Or ef 
il mPt for cuer atouf — 9. B. 9 trueue — 10. B. Puif q' — 11. Β. 
ie v? aim p. — 15. B. m'chi — 16. HB. P. c. eft c. p* le ronchi — 17. 
B. Dont tu af erre f. — 18. B. folf, 4. foif — 20. B. Ore — 21. B. en 
le f. — 22. B. ie, uoloie — 23. B. Je — 24. 4. Mef ji mé line 


q! cl — 25. B. euffef — 27. 4. me, B. me peforoit — 28. B. A d. 
c. m. ar dr. — 29. B. Bialf f. ο. ne f. pl. — 30. A. Cou ke genfac, 
B. C. q' ie fif ai degre — 31. A. vous ausgelöscht (blofs s), B. v? — 
32. B. c. p b. a il e. f. — 33. B. q' üre home on vil — 34. B. mil- 
lor mil — 35. B. Qil — 36. B. fit; 4. p cieuf, B. p creuf — 37. B. 
uauroit il — 38. B. Q’n tot le m. naroit t. — 39. B. t fil pl. tel 9 il e. 
— 40. B. troi li millor pr., darnach ϱ) v? trefiot acef acoif. — 41. B. 
t fil nef uaint ak corf tof. iij, Jotroi biax fire 9 me pende: De coi li 
fiex diex me deffende. Efp°uef fe le cofe eft uoire: fi a cheualf en 
cefte foire, Soient eflit li millor troi. Dafür fehlt 1542. — 43. B. Me 
t. a pr. t atrench' — 44. B. Metef ichi tot le pl. ch; A. melef — 45. 
+ B. del corf la i?; A. laguf — 46. B. metre — 47. B. corf — 


par Gautiers d'Arras. 


à la bonne droit al cief priès, 

u elle foit jufke al premier: 

ja πο m'i veres délaijer, 

fi moyverons de cefie place; 

fe jou ne'l tieng tous à ellace, 

ains-ke gou viegne à l'autre en-mi, 

fi me faites trencier par- mi; 

fe il à l'autre au tel ne fait, 

fi me foient li doi oiel trait.‘ 

»Puet c’efre voirs. 5 „Oil, biau 
fire.‘ 

Li varlet fe tient bien de rire 

»jeu ne vois pas querant à longe; 

ja πο m'ataindres de mencongne.‘* 

,E'racles, je l'esprouverai: [1488] 

felonc çou, ke g'i trouverai, 

t'en renderai le gueredon.* 

„Biau fire, à dieu beneicon. 

ne-mès bien en foijes ciertains, 65 

pierdus en fera li poulains, 

fe il parfait celle esramie.‘ 

,E'racles, voir çou n'i a mie. 

or me vas-tu esbaretant.“ 

Sire, mon fac ne tan ne cant. 70 


1550 


mais ja, A boins n'iert mais trou- 
vés 

con cil, fe il gardes éuft 

un an entièr, k'il ne courufi. [1472] 

» E'racles, voir (dift l'Emperére) 1575 

οἱ -endroit ies-tu baretére: 

or n'ies-tu mie fans engien. 

mais par la main, dont je te tien, 

ne monte riens, car il coura.“ 

„Non fera voir, il ne pora* 

font à-donkes li menconguier, 

αἱ ne finent de lofengier: 

»Sire (font-il), rales-vous-ent; 
(vgl. 1495] 

nel erées pas, cou ef nient, 

espase i metroit volentiers: 

fi f'en -fuiroit entrementiers ; 

mais il n'en avra nul loifier, 

fe il vous vient, Sire, à plaifir, 

laifie-le nous: rales- vous ent. 

fi parlerons privéement. 

le fiècle en vengerons et vous. 

rales- vous ent: lai&e-le nous.“ 

Et cant li Senefcaus l'entent, 

fi f'en anuie molt forment: 


85 


fans démorance l'esprouves. 





1548. B. t li bofne foit de ci pref — 49. B. dufcal pumier — 50, 
B. Le poulain courrai tout p'mier — 51. B. Si mouront droit de c. 
plance — 52. H. Se ie πεβίος t. a eftance — 53. B. ie; enmi, A. emj 
— 55. H. Se ie de l. aute] ne faif, A. autel ne fait — 56. B. An doi 
li oel me foient traif, 4A. ioel trait — 57. A. P. feflre, B. P. ce e. v. 
q' maf dit (2 — 58. B. Biax fire oil fe dix mait — 59. B. Je ne η) 
qrant nnle al óge, A. qurant alonge — 60. B. ma taindraf, A. ma- 
taindref — 61. B. Eracle t ie lefprouuerai — 62. B. ce q' ie, 4. gi — 
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65. B. Nemaif or f. bü c. — 67. B. a fait c. aramie — 68. B. E. amif 
ce ni a m. — 69. B. Or me uaflu ci b., 4. Or me ναβα efb. — 70. B. 
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ja fi bonf nert maif trouef — 73. B. Come il qui garde leuff — 74. 
B. qui ne e. — 76. B. en droit, A. endroit — 77. B. engieng — 78. 
A. parlamoin, B. le main, tieng — 79. B. cerra — 80. B. perra — 81. 
B. F. ce deng'f — 82. B. Qi, 4. ϱ) — 83. B. S. f. il cou eft noient 
(s. f. Z.) — 84. B. ralef laienf — 86. B. en dementierf — 88, H. uof 
— 89. B. Laifief le nof, 4. Laifiele nonf — 91. B. laifüef le nof, 4. 
laifie le nouf — 94, B. Si fen aire durement, A. Si lenannje — 
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„Segnor (fait-il), ki vos kesra, 1595 

honnis foit-il, et ki fera, 

q' hon li face fe bien non. 

tel gent honnifent maint baron; 

mais trop elt bien menés à droit, 

princes vallans, ki "tel gent 
eroit.‘* 1600 

„Sire, por dien le fil ’Marie 

(fait li varles), ne'l crées mie, 

ne’l crées mie, gencieus hon; 

mais les cevaus cà amainon: 

fi monte cascuns d’aus par foi, 5 

et ge montrai aufi par moi 

molt volentiers, fe dieus me faut. 

or deu hafter, car riens ne vaut.“ 


Méner en fait fon boin ceval [1505] 
et un, ki fu au Senefcal. 10 
li tiers fu trais hors de l'eftable: 
icil eftoit au Cousneftable. 
plus iert proifiés très-tous li pires, 
q' tous li miudres de l'enpire. 
fi les fait mener esraument 
là, u li varles les atent. 
E'racles monte en fon poulain, 
(1525. 1551] 
u il ainc n'avoit éu frain, [1535] 


15 





et borce et point molt darement : 

et li efquier enfement. 1620 

li ceval keurent à esploit. 

molt f'esmiervelle, ki les voit, 

ke li poulains fe tient une eure 
[1538] 

al bon ceval, et molt demeure 

as envious, ke il recroie. 

més jà li pius dieus ne le voie. 

biaus eft li tans et clérs li gours. 

deus lieues durent li troi cours 
[1533] 

ens el mi-lieu del cours premier: 

et Ἰ Επροτύτο, au mien cuidier, 30 

à l'autre en- mi li ’Couneftables. 

cil ki plus croit la cofe eftable, 

cou eft li Senefcaus: li Sires 

f'es mis ou cours por le voir dire. 

li bons cevaus keurt de randon, 35 

il a les raisnes abandon. 

al Segnor à miervelles vient, 

ke li poulains fi bien fe tient. 

fon ceval aime et tient molt ciér; 

més por voir vos os aficier, 40 

fe li cevaus vaufift mil mars, 

famaft-il mieus, ke il fult ars 

par fi ke li poulains velus 


1595. B. qi v? querra — 96. B. Honif f. il t qui uerra — 98. B. 


Telf — 99. B. M. bü e. m. a fon dr. — 1600. B. Pr. maluaif qi tell — 
1. AB. dieu — 2. B. ne cr. m. — 3. B. Ne cr. m. gentif hom, 4. gé 
cieuf hon — 4. B. M. 1. ceualf en amaint lon — 5. B. Si metef caf- 
cun delf p. f., A. dauf p foi — 6. B. Si? v? dipuif foit for moi — 7. 
B. falt — 8. 4. Or den (oder deti?), B. Maif p' dieu tot ce rien ne 
valt — 9. AB. Absaiz; B. Amener fait — 11. B. Le tier con giete de 
1. — 12. B. Cil e. a fon coneftable — 13. A. proifief (s. 813), B. PI. 
eftoit prifief touf li pire — 15. B. erraumt — 18. B. Vl ainc ancoif 
not eu fr. — 20. B. efcuierf — 22. B. M. fesmeruellent fi ont droit 
— 23. B. 9 li p. — 25. B. Af enuieuf — 26, B. li pix dix nef encroie 
— 27. B. Biax, iorf — 28. B. corf — 29. B. Enf el moien — 30. 4. 
lenpere, B. lempere; B. al — 31. B. t 1. apref — 33. B. Ce — 34. 4. 
Sef mif ou, B. Seft mif al tierf -- 35. B. Li granf ceuax cort de ran- 
don — 36. B. Bü alef refnef a — 38. B. a lui fe t. — 40. B. M. p' 
uerte lof bii a. — 41. B. ceuax ualoit — 42. B. Si ameroit il quil — 
43. À. veluf, B. ueluf — 
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éufl les tres cours parvencus, 

q'il le ten'roit à grant miracle, 1645 

et puis fe metroit en E’racle ' 

féurement de femme prendre; 

car πο] favoit dé coi reprendre. - 

i-cil, ki tient le: bon ceval, 

tient à désdaing et tourne à mal 50 

q' li poulains fi longes dure 

un poi en grofe faléure, 

g’il:cuide adofer le poulain. 

mais je vous di, ke c'eft en- vain, 

ne pot tréspafer un feul paa. . 55 

fi eft fegornés et molt cras, | 

fe: li engrofe molt la laine: 

en-mi le. quarte quarentaine; - 

le col estent,: li córs li grieve, 

li ous 11 font, li quiers li crieve: 

à tiere. ciét: niens eff de lui. 

as envious tourne à anui: 

les quers:ont enflés et plains d'ire, 

mais ne [event fous-ciel ke dire; 

et li värles, 'cui dieus demaine, 65 

molt grant joie en fon quer de- 
maine: j 

un poi rafrefce fon poulain. 

resnoéés vait et four frain, 

tros - c'al ceval de l'autre apriés 

tant a alé, k'il li ef priés. . 








'Cant li cevaus le poulain fent, 


fi l'en desroie durement: 
de lonc fégour eft envoifiés, 
hennift et foufle et fiert des piés. 
bien dient toute gent por voir, 75 
q' nus ne puet mellour avoir. 
li esquiers, ki fus eftoit, 
ki longement gardé l'avoit, 
coumence à poindre et à brocier, 
cant le poulain voit aprocier, 1680 
en cofte E'racle le varlet: 
ifnielement el cours fe met. 
ifnielement keurent an-dui. 
bien keurt cascuns cevaus par lui. 
deus arpens vont fieré et joint, 85 
q' l'uns l'autre ne pafe point; 
mais ik iert fl'en- prés autrement: 
cant font venu al tierc arpent, 
li poulains pafe et cil remaint. 
n'a mais meflier, c'on plus le 
maint: 90 
kön — piés à fource enfanle: 
trés- tous li cors li fue et tranle. 
recréus. eft et tous ataint: 
petit en faut, k'il n'est eftains; 
ne-mais-c'aert, au-tant fe vaut. 95 
πα mais mefiier c'on le travaut, 


10 ! et dient lors li mauvais homme 


1644. 4. Cu, B. Euft; 4. pvécuf, B. pueuf — 46. B. tenroit a 


eracle, — 48. B, fauoit, 


51. B. longe — 


A. faroit.— 49. B. quiert — 50. B. torne — 
52. B. groiffe.— 53. B. adoffer — 55. B. puet — 56. 


H. Oil e. feiornef, A. fegnornel — - 57. B. angoiffe — 60. AB. oinf, 
font —. 61. B. A terre ciet, fait; 4. ciec — 63. AB. enflef; B. dur (:) 
— 64. B. fewent, 4: fe vent; B. fouffiel — 65. B. enmaine — 67. 
4. L poi, JB. Vn poi rafrelcift — 68. B. Regnef [= Resnes?] fiereef 
uait for frain, 4. Ref noce ef t four frain — 69. A. Trof cal, B. Tref 
carelaif — 70..B. quil ieft, 4. kil liet — Τι. AB. Absatz — 72. A. Si 
fe d. d. — .73. B. feior iert enuoief —' 74. 4. Hénill, B. Henniftt — 
76, B. Q'1 mont — 77. 4. Lief qu jerf, B. Li efcuierf — 79. B. abro- 
cier — 80. B. apcier — 82. B. Iſn. faroute a lui (aus d. f. Z.) — 84 

B. B. ceurent li ceual an diu — .86. B. paffe — 87. B. fu — 89. B. 

paffe --- 90. B. Na mellier, la maint : — 91. B. met tout enfanle — 
93. B.: Recreanf — 94. H. atainf — 95. A. None cant, B. Namaif 
meflier — 97. B. lor, maluaif — : : 5o ir] o) 

Kráclids. 18 


„par tous les fains, ki font à 
Romme, 

molt-par nos a eil encantés. 

diables eft en lui entrés. 1700 

moi ne kauroit, ne moi ne moi“ 

fait dont enscuns „fors por le roi, 

qi fe metoit en nos confeus. 

cis elt fi viertuous et preua, 

q' nos metra del tout de-fors. 5 

maliois foit hui li fiens cors.* 

molt defirent, k' l'efkiermife, 

par coi tous li fiens cora perife. 

n'eft hom fous ciel, kil veulle 


mal. 
fous frain vait tro-k’ au tierc ce- 
val, : 10 


qi molt demaine grant desroi, 
cant voit le poulain 'en- droit foi. 


Cil, ki fus ef, plus ne demeure, 
el cours fe mait droit ens-es l'eure. 
plus eft ifniaus li daé&rains, 15 
ec’or-ains ne fuft li premeraina 

et li poulains fi rafrefcist. 

fi Κουτί or mieus, ke aink ne fifi. 


— — 
-— 


Eracles 


li Senefcans, ki iert al cours, 
proie ke dieus li doinft fécours 20 
et ke fes bons cevaus recroie. 
i-cou rekiert molt ’dien et proie 
mieus vosroit, k’il fufi recréus, 
q' li várles fuf decéus. 

li poulains keurt molt viftement 1725 
et li cevaus tous enfement. 

fi rices cours ne fu ainc més, 

com eft cis tiers; n'en iert jà-mès. 
enfanble fe font tant tenu, 

k'il font en-mi le cours venu. 30 
li varles al quer debonnaire 

fet del poulain, cant-k'en puet faire: 
un poi le broce et abandonne 
les riesnes et deus cos li donne. 
le ceval pale i-leuk endroit, 35 
q' molt trés bien à-dont couroit 
et li cevaus à-dont fe lafke; 

cil ki les cours a prift en tafke, 
ki fus eftoit, le broce et fiert. 
mais f'en-prés vera, k'il en iert: 40 
al brocier, k'il a fait, le tue. 

et li cevaus fe resviertue 

outre pooir et puis fi font. 


1698. B. 9 quiert a r. — 99. B. nouf a cif — 1701. 4. Moine kau- 


roii, B. Maif ne caureit — 2, B. Fait foi ο, mail — 3. A. Q' fe v? 
metroit év? cofeuf; B. Qi fe metoit en nof c. — 4. B. Cil, preuf; A. 
pref — 5. 4. Qi nof, B. Qil uouf — 6. B. Malevif — 7. 4. kil efkier- 
mife, JB. q' il piffe (s. f. Z.) — 8. B. Maif dame dix len efcremiffe 
— 9. A. four ciel, B. fouffief; 4. kil, B. cui.uoelle m. — 10. A. Sour; 
B. Sou fr..u. trafcautierc ceua] — 11. B. Qi, 4. Q’ — 14. 4. tant, 
B. Q^nt, pref de foi — 13. AB. Absatz; B. iert, ni — 14, A. enfef 
leure, . B, met donq'f en leure — 15. B. ifniax cif daerainf — 16. B. 
fu — 17. B. le r. — 18, B. t ceurt or mix cumaif ne fil — 19. B. 
qi ert au corf — 20. B. Prie 4 dix — 22. B. I ce regiert — 923. B. 
Mix uouroit — 24. B, mefcreuf — 25. B. court m. riceiut — 26. B. ce- 
vax court e. — 27. B, courf, A. court — 28. A. neniert, B. ne nert — 
29, B. cant — 50, 4, kjl font al émj — 31. B. au cuer — 32, A. cát 
ké, B. canqil — 33. B. Vn, A. I poi; B. efperoune — 34. A. Et lef 
r., B, L. renef li abandonne — 35. A. püfe, B. paffe illuec — 36. B. 
G?nt joie maine fi ot droit — 27. B. atant — 38. 4. april, B. ot prift 
— 40, B. fempref uéra, A. fenpref — 41. B. Au br. — 42, B. Car li 
ceuax fen efuertue — 43. B. ti en f£. — — 
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cil, ki le. broce; le confont: . JE'racles a les plains tenus; 


car cofe, trop desméfurée , 1745 | par u il iert al cours venus, 1770 

ne puet avoir longe durée.; . trait foi enviers le Senefcal, 

li cevaus.va ‚par, tel angoufe, .. | qi fe désrais ne au marifal 

ke li efpaule li eslonse: . .. Jet del varlet noient d'autrui ; 

ne puet endurer més la paine. : | voit le, fi vient encontre lui, 

et cil en-vait, | cui dieus en- | an-deus fea bras al col li met 75 
4.,  maine;. ; 50 | et puis fi baife le varlet. 

fes resnes faoe et voit griére. ^, | ,amis (fait-il), fe gou vous bais, 

fon ceval en-mi la kariére: . euidies.por cou i-foit la pès | 

le tigerc ceval à tant retourne. de mon ceval, ke aves mort? 


or efl-il liés. et cil font mourne, | fe gou vous bais, cou eft à tort.‘ 
q'l. l'ont fourdit par vilounie; :66 | ,Biau fire, fauve voftre grafe, 
or couneill-hon lor filonnie, — ne l'ai pas mort: jà 'dieu ne plafe, 
pour çou. font fol (son. truis li- | q' jou tant vive de-fous tiere, 

«4 vous me puifies tant rekerre 


to. amt) 
n nb: — li mal - difants, à mom tort et à vofire droit, 86 


car lil. mèsdient de noulai ; —— | mes quexs à houni fe ten'roit, 

et on voit puis le bien en lui, 60 | fe g'en avoie retraçon 

por mentéours tenir fe font. . d'une fi faite nésproifon. 

«ou ef li.preus, ke il en. ont, enidies vous, ke ce foit à ciertes, 
et là recargent-il grief fais, aufi me giete dieus de pierte, 90 
w ik mésdient des mauvès -- q' g’onkes majs fi liés ne fui, 


afes le blasme et guge l'euvre 65 | q' jou de ceft damage fui.‘ 

à gou, ke nus fais ne.fe kouvre. | „E’racles, ciertes bina dous frère, 
couvrir fe puet, mès en la fin or vos ten’ra ciérs l’'Enperère:: 

[ο déskeuvre li faus del fin. or nos metons tos à la voie, 95 
i AT, B. brace . — 48. Β, ef louffe — 49, B. Ne p- mail end. — 50. 
B. & ua — 51, B, S. xeynef garde t ferre. arriere — 52. B. t weit gefir lóc 

le: quariere — 55. B. Q! 1. fordit de felounie — 57. B. Pot. ce, A. Pour 
con B. fol. ce — 58. B, mefdifant — 62. B. prex — 63. 4. le; B. t la 
rec. il g^nt f, — 64 B. Uil, A. Vil; B. maluaif; B. fügt hinzu Q'n 
mefdifät auileniffent, Granf. uilounie ef de. mefdire. De:nului blaf- 
mer!t defdire -- 65. B. Allel fe bl. t iuge l. — 66. H. fe defcueure 
— 67. B. Conurir; a la fin, — 68, IJ. de,fin — 69. AB. Absatz — 70. 
Adi Par y, B. ou; B. ancoif venuf — 13. B. defrefne au mariffal — 
13, B. t nient — 74. 4, Voil le, B. Voit fe fi uait — 75. B. Anf deuf, 
au col — 77. B, ie — 79. BH. li pail — 79. B. mavel — 80. B. ie — 
81. 4. fauve, B. fauue —.82. H, place (: gtafce) — 83. B. ie, : for 
terre — 84; B. tant me puilfief xegrre — 85. B. Al mien f. ne a v. 
dr. — $86. B, M. carf por honnif :— 87, B, Se iou — 88, H. Eracle 
amif biele facon... —. 89.,B, je. die ac.;— 90. B. Auff: me. deftourt dix 
de pcel:— 91. 4f. ϱ) — B. e Jon. - #4. B. ouf - 96. B Or 
uouf metef.. tof — οι WI "A" a. E ott 





Eracles ' 


il eft molt tart, kil nos revoie. |jä pred'om n’en iert par lui pire, 


:çou eft la riens, : 

de dieu foit l'eure benéoite, 

q' jou vos. vt-et acointai- - 

et ke le jour en Romme entrai :'* 1800 

baife le dont améement ; 

ét cant li Sire ót et intent 

et il ot tout le voir féa, 

ke li ceval font recréu, 

encontre le varlet en- vait: 5 

cant il le voit, grant goie en fait, 

molt bielement l'acolle et baife 

tan-tos, k'en eut et lieu et aife. 

„amis (fait-il), bien viegnes- tu, 
5. [1554] 

petit enfant; et fe veus-tu, 

je f’rai morir de male mort 

tous cians, ki blasmé t'ont à tort. 


10 


k'il plus convoite. | por kan- k'il onkes fet méadire, 


mais li mauvais il fe confont. 

con li plons art et l'argens font 

et fi l’afine par le plonc, 1825 
fi fait par lui li malvais hon: 
fart enfin por la boine gent, 
fi con li plons fait por l'argent. 
E'racles, dieus te gart ta vie; 
jà ne reman'ra por envie, 

q' del tout ne me tiegne à toi. 
de mes confaus confelle moi: 
més confelliers veul ke tu foies. 
ne ferai riens, ke tu ne voies, 

et jà ne n'iert fi à talent, 1835 
e’on ne me truif de'l faire l'ent, 
preuc-k'il te foit encontre quer. 
jou ne vos roie por nul fuer, 


q' tu ne m'éufes voir dit 
del poulain, q' j'euc en défpit. 40 
ore eft-il boins: çou voi-ge 


voirs eft, ke gengléour glouton 
ne blament f'aus meismes non. 
jà pred'om n'iert par aus blamés, 15 


ne n'iert méacréus ne amés, bien.‘ 
ne mains atorifiés au loing. „Sire, non eft, il ne vant rien. 
pred'on porte o lui fon tiesmoing: [1560] 


ne puet enpirier male bouce, hui fu lui mioudres, ki ainc fuß: 
ne mauvais hón f" à lui n’atouce. 20 | or ne vaut pas un povre fuf. 





1196. B. Car met li tarde gil nouf uoie — 97. B. Ce eft li r. — 
99. B. ui ni encontrai — 1800. B. a r. alai — 2. A. intet, B. entent 
— 8. B. Q'il.a.— 7. B. bonemét — 8. B. Tantoft com ot — 9. A. 
faijl, B. fait il — 10. B. q' ion ne tu, 4. veuſtu oder vaiflu — 11. 
B. t.faie morr — 12. B. T. ceuf αἱ tout blame atort; 4. mont — 18. 
B.’iengleour — 14. B. feuf meime — 15. B. preudom nert p euf — 
16.. B. Ne n: mainf cierf ne maif amef — 17. B. octorifief — 18. B. 
Preudon — 19. A. épirier, B. empirier [05 Ne'1?] — 20. B. Νο mail hó a 
luj ne touce — 21. B. Ne ia preudom nert p? lui pire — 23. B. Car 
li mauuaif.il fen confont — 24. AB. Car; B. plouf, 4. plouf — 25. 
A. f fa fine, B. la fine; B. plom — 26. B. Qil f. por; 4. p; 4. mal 
vaif; B. mauuaif — 927. 4. Sart, B. Ar renfin, B. le proude g. — 28, 
B. plonf; : B. par, (4: p! — 29. B; dix porgart te vie — 31. B. mete 
entoi — .32. B. eófenf — 33. B. uelf q' toi [. — 36. B. Ja ne mi ert 
tät.a talent — 96. B. de f. 1. — 37. A. Preuc kil, B. Por qil — 38. 
B. Ja nel üauroié à nefü f. — 39. A: ne mifef, B. ne meuffef — 40. 
A. q' jeuc, B. ieuc — 41. B. Or, ce uoi ie b. — 42. B. S. non eft, 4. 
Sire ^ouneft; B. ualt — 43. B. qui i f. — 44. B. ualt; AB. pouri fu& — 
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fe ikeR bons, Sire Enperère, 1845 | q* il afoleroit par cousre ; 
donkes fai-jou enfin mentéres; ^ | et aufi me puift dieus fecoure, 1870 


car jou difc, ki’l afoleroit q' jà n'amerai més genglour, 
enfin, ki coure le feroit: pautenier ne lofengeour, 
il a couru, fi eft pierdus. . [tout por l'amour de ceft afaire.* 
li cuirs des ganbes foit fendus: | Li varles à quer debonnaire 

[1564] 50 | a fait le poulain jus abatre [1570] 
(or n'el tenes pas à efcar), et fait les ganbes toutes quatre [-74] 
vos veres entre quir et car, fendre, le qnir, la molle espandre, 
q'il amollé ieft jà trés - toute. , jus à lor piés four l'ierbe tendre, 
çou vous di-jou fans nulle doute, | apriès ont les os regardés 


et fi les ont tous wis trouvés, 80 
fi k'il n'i-a grant ne petit 
ne le voié, fi con a dit. [1576] 


car ifir toute l'en couvient, 55 

f-tos ke il al traval vient. 

fes os eft toute hors ifue, 

comme une toille clér tifue, 

ne li porent tenir li os: 

tros-k' à un an de-four fon dos 60 

ne deuüft-hon ieflre monté. 

pierdue en a fa grant bonté.‘ [= 
1562] 


Or eft E'racles par raifon [1511] 
bien de tous ciaus de la mafon. 
il n'i-a arme fi hardie, 85 
q! nulle riens li contredie. | 
| toute la cours, ki molt eft anple, 
„Puet c'ieflre voirs; biau dous | prendent à l'enpereur exenple 

κ amis ?“* [1569] de lui ounerer et fiervir 
»Sire, li biens, ki m'eft proumis, | par tout, u on le voit venir, 90. 
me foit tolus, fe cou n'efl voirs.“ | car puis-ke fire a ciér fon cien, 
,Frére, bien ait li tiens favoirs. tout li autre li veulent bien; 
bonement molt le me desis fant ke li fire a ciér celui, 
et à croire le me fefis, ) tout le ciérifent apriés lui; 


1845 - 50. fehlen B. (wegen Or ne in 1844u.1851?) — 48. A. wie 
conre — 50. A. wie gaubef — 52. B. uenref — 53. 4. Qil amolle, H. 
le mooule; ja fehlt — 54. B. Ce uouf — 55. B. iffir — 56. B. 9 ila 
travail u. — 57. B. Def of, 4. def of; B. tort if(ue — 58. B. Ne cune 
t. fort tiffue — 59. B. poroit — 60. B. Toufca — 61. B. Ne deuft nuf 
efire montef — 63. A. fiefire; B. P. eftre bonf, biax d. a. — 65. BR. 
ce — 67. B. Boinairemet le me defif; 4. te. — 68. B. acroire — 69. 
A. p coufre, B. por courre — 70. B. t fi me puiffe dix fecourre — 
71. B. Ja namerai maif menteenr — 72. B. Ne lofengier ne gangleour 
— 74. B. au cuer — 77. B. F. t le moule iuf efp. — 78. B. t as uar- 
lef fi la fait prandre — 79. B. A. fi ont 1: of trouef — 80. A. vuif, B. 
wif — 82. B. Ne uoie efi 9 il ot dit — 83. 4H. Absatz — 84. B. cex 
de la maifon — 85. 4. nia arme, B. ni a feme — 86. 4. @, B. Q'; 
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et il l’a cièr et aime au tant, 
[1585] : 1895 
con fait li pères fon enfant: : 
par tout coumnüde plainement, 
(1589] 
c'on face fon — η [1591] 
en lui fe croit, en lui fe met; 
de lui à lever f'entremet, 1900 
q'faire vont, k' àgré li viegne, 
face ean-k’al varlet couviegue. 
bien l'en coumande l'Enperére, 
q'il foit et fire et coumandére 
et ne li foit més à contraire . 5 
de can-kes, ke il vora faire. 


Or eft fi alé, ke li Sire 

croit tan, k' E’racles li vialt dire. 

bacelérs eft et feme violt. [1596] 

mais molt fe crient, fi con il fiut. 
(1600] 10 

il eft li plus haus hon, ki foit. 

por cou dift-il et fi a droit, 

q doit le mellour femme avoir, 
[1602]. 

al varlet l'a fait à favoir: [1609] 

dit lui „par toi m'efleut apren- 
dre, 15 

en quel lieu puife femme prendre: 

confel te quier, confelle moi; [1615] 


' Eracles 


car tous mes confaus efi en toi.‘ 

,Grés εί miercis, bia trés dous 
fire, [1616] - 

de çou k'il le vous plaift à dire. 20 

biaus fire ciérs, ος n'aijes foing: 
[1625] 

aidier vos quier a ceft befoing 

tout à voſtre dévifement. 

mais or n'i-ait prolongement: 

faites maitre vos bries en cire; 
[= 1632] 1925 

l'es trametes par vollre enpire: 

mandes ke voßre gentil -homme 

foient al jour noumé à Romme; 

| [1638] 

o vous demeurent une piece 

et cascuns i amaint fa niece [1689 
bis 1644] 30 

u fa ferour u fa parente 

u fa fille, fe il l'a gente. 

efcrit avrà en cafcun brief, 

ke celle ávra couronne el cief, 
[1649] 

gi mieus vos plaira el coumun. 35 

cou iert eferit, Sire, en cafcun. 

tout i ven'ront fan contredit, 

puis-ke il veront voflre eferit; [1655] 

car cafcuns avra fa créance, 


qu’ à la foie foit la keanee: 40 


1900. B. Hienach Q'l nel de rien efle eoier : Na oeuf del uarlet 
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de bon quer cefcune i vendra, : 

q! cefte nouvelle entendra; | 

car cefcune iert en bonne efpoir, 

q' doie la couronne avoir. — 

,;E'racles amis, ge'l loc bien. 1946 

ici ne voi- ge nulle rien, 

q' face à blasmer n'à reprendre. 

Li brief font fait fans plus aten- 

| dre [1670 ...] 

fi Jes envoie largement 

as gentieus hommes feulement, 
[1688] 50 

u il les veulent envoijer. 

ne fe font mie trop prier 

ne cil, ne cil, k’es oent lire. 

lor,filles prendent à eslire 

et lor nieces et lor parentes, 

ki les avoit bielles ne gentes: 

del les atourner f'entremaitent 

et toute lor entente i maitent, 

meuvent, à lor journées vont. 

al jour noum’e à Homme vont, 
[1715] 60 


65 


ou fu par un biel jour d’eñé ; 
nus hon, ki ait au fiècle efté, 
ne vit ainc mais tant de fi bielles 








| ne fi mignotes, k'ierent elles: 
nus ne vit més fi bielle gent. [1750 


und 1751] 1965 


| li chevalier font biel et gent, 


q! les guient par grant doucour. 
cafcuns fa fille u fa ferour 
u fa niece tient par le refne, 
u cefounf d'aus la foie arefne 70 
et fi li dift „ma bielle née, [1722] 
fe cefte hounours vous eft donnée, 
n'oublies mié vo' parage, [1725] 
ne ne foijes viers nous fauvage. 
oi aves fouvent, c'ounours [1730] 75 
mué fouvent corage et mours; 
mais ki cou n'aime, e'amer doit, 
fouvent en vient à mains désploit 
et l'en abafent molt lor pris; 
celles, ki n'ont encore pis, 
refpondent toutes à talent. 
c'eft priès couftume à toute gent, 
[1732] 
ql font de fiervice gregnor [1733] 
tant con il béent à hounour, 
et cant il ont l'ounour éue, [1734] 
fi cornent "leus la reeréue. 
nus ne fet homme, ke il vaut, 
tant con il eft levés en haut, [1737] 


80 
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tant k'il eft venus tro-k’ à fon; 

dont primes. pert, [il e(l preu- 
d’on. 1990 

"Les pucielles cil, ki les guient, | 

parollent de celte euvre et dient, 

»qQ' molt a povre gentelife, 

αἱ por éur piert fa francife; 

tant con li on croift en pooir, 95 

tant doit-il plus franc quer avoir.“ 


De-fors la ville en une plagne 


. Eracles 


ki les pucielles. véoir vont, 

k'el mont n'a tant de fi fenées. 2015 
cil ki.les orent. amenées, 

tout li plus haut et li mellour, 

en vont véoir l'Enperéour. 


Molt -par efi courtois l'Enperére. 
il ne fourligne pas fon père. 20 
dés-ke li voirs li fu contés, [1752] 
fi eft- il maintenant montés; [1756] 
car les pucielles veut véoir, 


[1744] 
eft defcendue la conpagne. 
là tendent pavellons et très [1748] 
et à grant joie font remés. _ 2000 
les pucielles font defcendues 
et grant ententes ont éues 
à elles vieflir et lacier, 
q' tout le mont voroit cierkier, 
ne trouveroit-hon mieu enfient 5 
tant boin drap ne tant garniment, 
con a i-leuc en celle place. 
et jou vos di, en poi d'efpafe 
i-vienent tel mil citoain, 
qi fanblent ieftre caftelain 
(oi avoient les nouvelles) 
et des barons et des pucielles; 


dont il efpoire une à avoir. 

car il eft tous li plus haus hon, 25 

c’on face, et del plus haut rénon; 

et Γεβ aveuc tous li plus biaus, 

c'on face, et tous li plus loiaus. 

molt efl bien-fais, molt eft cor- 
tois. [1759] 

à molt grant gent en-va li rois. 30 

la gens, ke l'Enperéres maine, 

q' n'et pas laide ne vilaine, 

ont celle voie tant tenue, 

qu’ à la grant porte font venue: 

là ont 'les barons encontrés, 

ains-ke nus d'aus i fuft entrés. 

cant-c’il voient lor avoé, 

molt doucement l'ont falué. 

il lor refpont molt bielement 


35 
10 
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et les baife molt doucement. 2040 | fera eslire fon devin [1773] 


fi les miercie de l'ahan … . une à fon eus, fans plus atendre; 
et des pucielles et del ban, - * [1775] 

q' l'ont fi ricement tenu. car par lui vosra femme prendre. 
fant ont parlé, k'il font venu  . 1 [1718]. 

une traitie priés des tentes 45 | cil a tos furni fon mefage , 

et voient les pucielles gentes. à loi de courtois et de fage. 2070 
les tentes font à or tifues, . . | Segnor, femme a grant couvoitife 
dont les pucielles font ifues . | d'avoir éur et grant francife; . 

et font à la réonde entour; ains riens nulle tant n'esploita 
mais molt-par font de rice atour. 50 | et malement en couvoita 

mius font viefines les mefcines la premeraine tout por voir, 75 
u aufi bien comme. roines. -. | gl couvoita plus à favoir 


q' cil, ki l'ot de noient faite; 
Bielle eft la place et biaus li tens | molt nos a en grant paine traite, 


et les pucielles en tous rens cefles couvoitent molt l'ounour 
font tout en-tour à la réonde. 55 | et voient de l'Enperéour, B0 
li plus haus hon, ki fuft el monde, | q’l n’a el monde créature 

c'eft l'Enperére, [es falue de fa biauté, de fa faiturc. 


de dieu, ki maint de-fous la nue. | lor couvoitife en eft doublée, 
celles de priés falus li rendent; | ni à celi ne foit troublée 
celles de lonc, ki n'es entendent, 60 | en fon corage et molt penfive, 85 


ki font de boin afaitement, et l'une en eft viers l'autre efkive, 
li Penclinent molt hum'lement. et l'emportent fi grant envie, 

li Sire un baron i envoie, con déuft ja ieflre plevie 

ki les miercie de la goie, fe por li non: cou n'eft pas une 


et mande lor, ke le matin [1770] 65 | tant feulement, ains eft cafcune, 90. 


— M — — — — — 
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qi cefle penfée a en foi. 

E'racles ef πιοαΏτέα al doi; 

car la vretés eft entendue 

et la nouvielle eft espandue, 

q'il fet tout, can-ke faire viout 2095 

et can- k'a fait et faire fioult. 

or ont paour les damoifielles, 

celles, ki ne font pas pucielles. 

or fe crient molt ni à celi, 

por çou k'il a pléu four li. 

teus i-a, ki ont jà féu 

le geu, ke tout n'ont pas véu; 

et teus, ki ont mains esploitié, 

ki n’ont féu fors k' à moitié; 

et teus, ki ont de-fors apris: 5 

toutes n’ont pas igualment pris, 

con eftaint fu en mainte guife, 

de coi la mafons eft esprife. 

cou fevent toutes les pluisours: 

fi lor en prent molt grant pa- 
ours, 10 

q' cil ne die lor couvine. 

fi li portant molt grant corine. 

cafcune crient ieftre encufée 

u ke por cou foit refufée 

trés -toutes fi dolantes font: 

n'eft miervelles, fi elles ont 

la nuit devant molt grief fongié. 


2100 
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Eracles 


li Enperères prent eongié. [1788] 

bas-vies pres ef: por cou f’en- 
vait. ts 

à celle fois n'i a plus fait, 

tro-ke demain k'il i tramet 

et fes barons et le varlet. 

il fu proiiés de vins et deus, 

k'il i-alaft enfanble oeus 

por proijer né por enorter. 

ni vot honkes fes piés porter. 

„je n'irai pas (dif -il), fegnor, 

car mil couvoitent cefle hounour 

et n'i avra eslite k'une. 

efpérance i-ara cefcune, 30 


2120 


fi f" eft cafcune tant penée, 


con celle, ki iert afenée; 

et l'a cefcune tel efpoir, 

q' cuide bien nu-tant valoir 

con celle, ki iert ceuronnée, 

'cui celle ounours fera dounée. 

et facies, ke grant deul me'ront 

toutes les autres, ki veront. 

l'une prendra fout à véue 

cou, por-coi cefcune eft venue. 40 

mainte parolle mal - féant 

i-avra dit vos ious voiant; 

car femme fet afes ke dire, [vgl. 
1199] 
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puis-k’elle a au quer dol et ire; : 
et femme enfantieument fe dioult, 
cant autres prent cou k'elle:violt. 
femme n'esgarde pas raifon, 

fe il puet ieftre enfi u non: 

cou ki li plaift, li fanble bien, 
n'i peut-hon trouver autre rien. 2150 


Li baron à i-fant f’en-vont, 

n'atendent gaires que là font. . 

les pucielles font acesmées — 

et font bien jufke à mil esmées. 

n'i-a vilaine ne bourgeoife:  . 55 

la mains aprife eft molt cortoife, 

fans vilounie et fans anui. 

jou ne nus hon teus, con jou fui, 

n'i faront jà ke kalengier. 

molt les ont fait biel arengier 60 

à la réonde en- mi la place 

del ont paour, ke de manace. 

molt ont fouvent coulours muées. 
[1858 - 60] 

E'racles les a falaées. [1856] 

elles réfpondent fimplement; 65 

car femme ef el coumencement. 

courtoife et fage, coie et fimple, 


E’racles les fait αθέοῖν, 
car en féant les veut véoir. . 2170 
el cerne tout à piét fe met. [1862] 
al cief del renc esrant f'en - vait, 
esgarde et voit une pucielle: 
en un roiaume n'ot fi bielle, [1865] 
en fa biauté n'a ke réprendre, 75 
mais il, k'i violt à el entendre 
toute fa ciére et fon fanblant. 
toutes les autres vont tranblant 
de la paour, k'elles n'i fallent 
et ke fallies ne f'en-allent. 
fi vont penfant en lor corage, - 
ke la pucielle fit ke fage, | 
q* elle al cief des rens l’afift 
et ke en fi boin lieu fe mift. 
cafcune penfe enfi four cou 
„he dieus, car i feife- jou: 
molt-par eft cil de povre fene, . 
ki déuft cierkier tous les rens. 
de molt plus bielles en-i-a 
cil dam-le-dieus, ki tout créa, 90 
confonde noftre Enperéour, 
par cui nous fommes en esrour. 
„eui caut ce (penfe dont caf- 
cune), | I 
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ne pert pas k'à de-fous fa guinple. | k'il n'i ara eslite c'une: 
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jou ne fui pas de dieu — 2195 |. 
q' jou avant i-fufe. mie. : °- 


Celles penfent „trop grant — 

k'il n'aven'roit por toute France, : 

car cil, ki eslit cel tréfor, 

il voit le keuvie de-fous l'or 
[1965] 2200 

et le plonc paroir fous l’argent. 

enfi vivent toute la gent 

et dieus ne fift ainc créature 

fi preus, fi fage ne fi pure, 

et l'a la cière apierte et clère.“ 5 

Mais el fiècle n’a plus amère, 

fi n’a en femme piour vile 

ne piour taike k'avarife, 

q'il n'a el fiécle avère espoufe, 

ki ne foit povre et l'oufraitoufe. 10 

encore ait-elle en fon tréfor . ' 

mil mars d'argent et mil mars d'or, 

fi eft povre-ni à celi, 

preue- k'il ait couvoitife en li; : 

et l'elle a teus fais encargié, : 15 

fi fait de cant- k'elle a marcié, 

puis-k'elle foit fouvent recuife. 

molt a grief cofe en — 
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‚il:n’a el fiócle nulle rien, 
‚u paire avoir au-fant de bien, 2220 


cotimi en céfli; més bien vilaine 


voit-on fouvent bien taindre en 
graine. 


^| E'raclés fet toute la fin. 


bien voit fen euvre et fon train 

et le goupil taper en lonbre, 25 

ki durement la cofc enconbre. 

il n'i-a nulle créature 

fors feulement l'adoréure: 

n’a omme el mont, ki plus i truift. 

il neg pas ors tout, can-k'il 
luifts 30 

elle eft pucielle, mes cui caut, 

cant avariffe à-diés l'áfaut, [1874] 

et reuve k’elle prenge antaus 

et aumousniéres et guiaus, 

boines eaintures et afices 

de tous de povres et de rices. 

E'racles . l'a por: çou laifie. 

por f'avarife eft abafié. 

molt en abafent les pluifours 

et fi en pierdent grans ounours. 40 


35 


.cefte. en a pierdu une male. 


K'racles tres vins en trés pafe: 


1 


2195. B. Je ne f. p. fi diu a. — 96. AB. iou; A. ifufe mife, B. le 
fuffe mie — 97. AB. Absatz: B. Elef p. mlt gr. e. — 99. B. Q" cil tel 


trefor efleufi: 


Q' bü fet canq' efire à deuft; Car il fet tout t enf t 


horf — 2200. B. t v. le ceuure de fouf lor — 2. B..E. eB uif a t. g. 
— 8. B. Q' dix — 4. B. Si preu fi large ne fi pure — 5. B. t le ciere 
a aperte t clere — 6. auere — 7. B, uiffe — 8. B. tece cauariffe — 
9. B. efpeufe — 10. B. foufraitenfe — 12. 4B. M. — 14. B. Por q' le 
a. auariffe e. ]. — 15. B. a tel fait — 16. B. canq' ele — 17. B. Por 
q' le — 18. B. Q'1 a grief fail en couoitifé — 19. B. ϱἸ — 20. 4. vpe- 
ra, BH. V paire — 21. B. Có en οἱ, 4. Coumen cefli mef bien vil 
laine — 22. B. tainte en graine — 23. B. conte le fin — 24, 4. fen 
euvre, B. fct fon eflre — 25. A. houpil, B. Le goupil qi tapif en 
Combre — 26. B. fe cofe — 28. B. le clofeure — 29. H. Na home — 
30. B. Car neft p. orf t. cangil luit — 32. B. laffaut — 39. B. t reu- 
ue:q. prenge aniauf — 34. B. ieiauf — 37. B. p ce laiffie; A. p' cou — 
38. B. abaiffie — 39. B. en abaiffent lef plujforf, A. M. eäbafent — 40. 
B. honorf — 41. B. grant malle — 42. A. iij vinf en trefpalfe, B. Ix; 
B. darnach Conq'f a une ni arefle: Qi ni uoit vne nait ariefle — 
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'une en i-vient ifniellement, [1886] 
ki f'i contient molt fimplement. 
cefle fe fait à tous fanbler, 2245 
maîs lui n'en puet-on niens enbler. 
E'racles l’esgarde à miervelle, 
car nulle à li ne f'aparelle 
de ciéres et de contenances. 
E'racles voit la méseftance. 
mais or cuident li bien fené, 
k' E'racles ait bien afené, 
et dient tout fans contredit, 
k'il a molt vraément eslit: [1897] 
celle avra la benéicon, 55 
ne "nos en venra fe bien non, 
et dieus li doinfi l'ounour doubler. 
ne pert, ke face aighe troubler.“ 
celle meifme ‘cuide et croit, [1904] 
k’ E'racles Veslife or-endroit, 60 
por cou ke tant l'a avilée. 
E’racles fait une rifée [1938] 
de cou k'il a penfé tel rage, 
qil voit bien-leus tout fon corage; 
et celle atent, ke il li die 65 
„tu feras couronnée, amie,“ 
et penfe à-dont ,ahi, biaus frère, 
[1922] 


50 


guant il fi grant fens cuide en toi: 

molt fet or pau, k'il a en moi 2270 

de mon ami, cui g’aim et veul 
[1914] 

et amerai tout fans orguel. 

jou l'aim et amerai tous - jours, 

k'il a éues mes amours. 

molt iert dolans, cant il favra, 75 

q' l'Enperére enfi m'ara. 

amis, ne laijes por lui mie, 

ke vous ne voijes voftre amie. 

non, feres vous fi con ge pens: 

malade me ferai par tens [1932!] 80 

vous i venres en liu de mire. 

telle euvre otrier a mes fire, 

q' vous me don'res médecine 

en ma canbre fous ma gourdine. 

toute pais avrons del devin, 85 

anfois-k’ ait but jà-nui de vin.‘ 

E’racles en prent à foasrire 

et penfe dont ,,ne fai ke dire: 

jou me fui ca enfi tournés: 

à mal le ten’ra cis barnés, 

fe gou tréspafés fufe en hafte, 

en cefle place n'a fi cafte, 

con cefle fe fait fans raifon. 


més ne > fevent pas | domam: 

2243. B. Absatz: Vne — 46. B. ne Set, » x ‘ne p: — 49. B. De c. 
ne de c. — 51. B. li pluf féne — 62. B. affene ----68. B. tuit — 54. 
A. vraemét; Β. Qi la bonifmeitit —:56. 4. nof; B. Ne nouf en uénra 
fe b. n. — 67. B. t dix li puift founor doubler; 4. tronbler — 59. A. 
ke, B.q'; B. eue tronbler, A. tourbler — 61. B. Por ce q' — 62. B. 
t cil en fu. r. — 63. B. quele apenfe — 64: B. Car il u: b. tot f. c. 
— 65. B. que alli d. — 66. B. coronnee — 67. B. E. p. donc ahi bell fr. 
— 68. B. 9 elt mal fagef lemperere' — 70. B. M. fef petit quil a en 
moi, 4. M. fef or pau ki la &moj — 71. B. Mit’ fef petit g ie me 
deal — 72. B. dafür d. vot. Z. — 73. Bi Je lim — 16.4. dolalanf; 
B, lara — 71. B. laifief —' 79. 4: cóge p., B. 9 ie p. — 81. 4. veref, 
B. venrel; AB. liu; B. mire, 4. mirre — 82. B. Tel foif ofioiera me- 
fre, A. me fire — 84. B, cortine — 85. B. Tote p. aron d. d. — 86. 
B. Ancoif quil boine i. mui — 87. B. emprent; 4. épenfe a fourirre 
— 89. B. Je me f. enfi cha tornef — 90. B. ϱ) mal tenroit li. b. — 
91. B. Se ie trel'paffef fuiffe; 4. Jule — 92. B. Quentot le mont ne pert 
fi cale — 93, B. C. c. f. i ni a rien (:) — 94. B. Qil i cwident mit 


con or es faus li Enperère, 
—— À— — an E 
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fe ge di oïaus tous fa vie, [1941] 2295 

fel me ten’ront à vilounie; 

et fe gou n'es fac à entendre, .. 

quieus cofe m'a fait ci atendre, 

fi m'iert tourné à mufardie; 

dont m'efluet-il, ke ge lor die 2300 

et ke gou li face gehir. 

enfi. me puife dieus tehir, . 

cau mieus.la cofe atourneroie, 

molt volentiers, fe gou pooie, . . 

fauve f'oupour et ma parolle, 56 

mais g'ainc mieus, c'on le tiegne 
à folle 

et à villaine, mal ke mal, : 


Eracles 


aina dirai or-endroit volire iefire, 

u vous dires volre penfé 

par i-cel dieu, ki m'a tenfé.^ 2320 

Celle fe taiſt: fe'l tient por fot. 

„Je dirai (fait-il) le vial mot 

del mire et de la médecine.“ 
[1947] 

„Hui non feres (dift la melcim) 
[1949] 

por l'amonr 'digu; car gel dirai. 25 

varlet (fait- elle) je cuidai, 

q' vous ne me couneuifies 

et ke por cou m’esleuifies. 


| fe le sous tournai à folie. 


| efteut-il.plus, ke ge vous die? 30 
„Oil par dieu, je veul c'on oie 

le gueredon, ke g'en aroie, . 

fe gou eslite vous €ufe.'*. 

„Amis varlet, fe ge péufe 

et teus fuß γοῆτο deflinée, 35 
lame euifies del cors fevrée.^ 
„Seur, ci aroit mal gueredon. 


ge on me tiegne à désloial.‘ 

de-d'ens le tref à apielés 

quatre baron des . plus privés: 
. [1941] . 25 19 

venir i fait a damoifielle 

et fi li dif ,,amie bielle, [1944] 

ichi n'i-a fors nous et vous; 

il vous couvient dire oiant tous, 

«' vous cuidies à'l bien voir dire, | mal atent cil, ki fiert ’felon. 

ke or-endroit vous duffe eslire; or ales en vo’ lieu féoir 

més ge vous di, ΚΙ ne puet ieflre. | e£ nous yolons alleurs véoir. 40 





g?nt bien; A. lo coifon — 2395. B. Se ie di a le gent fe vie — 96. B. 
U le — 97. B. t fe iel ne lef faf; «4. facaa e — 98. H. Q'If ο. me f. 
οί a. — 2900. B.li die — 1. B. t que iel.fache li gehir — 2 gp. 
puiffe dix — 3. B. 9 ie.le cofe atorneroie — 4. B. ie — 5. Salue foner 
— 6. B. M. iai miex 9 — 7, A. villaine, B. vilaine — 8. Q' le — 9 
B. Ded. le c'ne. a acheuef — 10, B. d. miex fenef — 12. B. bele — 13, 
AB, Ichi, B, na f. nof. V. t v?.— 14, B. Tout foit. j. 9felf entre nouf 
— 15, B. Vouf c. mlt bñ al v. d.; 44, fehlt bü (vgl. 3801) — 16, B. 
Q iore, vi: : doie e. —.. 17, B. que ne Pr efre — ΄ 18. B. üre eflre — 
19, B. ditef, -- 21. B. Ele — 92. B. la mal (= uialf) mot, 4. le vial 
Mur 24. B. Hu non feref fait L m.; 4. veref — 25. B. t ie d. — 
26.. B. Dont ditef. vallet — .27, B, 9 — neuffief —: 28. B, mefleuffef 
4,90. B. Eftuet me il q' plat v..d. — 31. B, uoel.9 vie — . 32. A. Je 
6.3 B. ke io aroie — 33. B. ie; eufle — 34. B. peuffe — 39. B. Itelf 
7 96. B. Le uie euffief tof finee — 37. B, Suer chi — .38, B. Mail 
Saint el αἱ fert felon — 38, A. (für 38139) Et.nouf. volonf allour v 
voir: ;.Et nouſ volonl e — B. fund — afharl. Tees de 
alef en, vo lin: feoir —: |: en urb. 
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favoir mon, fe jà loiautés rendre fans plait u fans effour. 

et fine finplaice et bontés : … : E'racles voit bien, ke la rofe 

penüfent en un quer durer, n'eft pas de tel palis enclofe, 

q* on peuüft por voir jurer  . q'le fe fuft an mois tenus, 

„i-ceße eft bielle et bonne et|teus i peuüll iefire venus. 2370 
. cafte.'* 2345 | cefte eft encore calle et pure: 

mais g'encüicainsavoir grantlaße,‘ | ne- mais K'racles n'en a cure, 

Celle, ki voroit iefire alors, car il eft ciertains et féurs, 

fe ref” afife et les pluifours . k'aink-ke li fourment foit möurs, 

en font molt:liées, je vos di. i venra tant de gargerie, . 75 


elle iert vengiée ains mie-di, 50 | q' la mifons en fra périe. 
car d'autre teus ja voit quarante. | E’racles f'en tréspafe à-tant. 


. [1958] cent en trèspale, u il n'atant, . 
cil en tréspaffe Wien fifante, q* il fe veulle délaijer, 
conkes à nulle ne f'atarde; .. . |qu' à nulle ne fe puet paijer 80 
mais en trèspafant les esgarde, : | por celle, k'il demande et vioult. 
qil voit cafcune u folle u fière. 65 | ce poife lui et molt fe dioult. 
u orgilloufe u trop parlière. . | ne peuent ieftre ne ne font  . 
pour gou les met en non-caloir. . | de bonté, n'en bon fanblant n'ont. 
à une, ki molt puet valoir, — ne fi doit haus hon marier, 85 
l'arielle: E'racles por la gent, | n'il n'es veut toutes ravifer, 

' [4878 ...] car il n'en ven'roit jà à cief: 

car molteft bielle estrangement. 60 | tout lor ieftre voit en fon brief. 
elle eft pucielle tout por voir. elles n'ont nulle riens féu, . 


fi l'en doit-hon bon- gré favoir, q'il en tréspafent n'ait νεα. 90 
con celi, ki n’eß pas conquife wu iz 
por cou, ke n'a eli& recuife. ’Une en i vient, ki eft pucielle, 


je ne vi onkes nulle tour |. 65 ki eft forment bien-faite et bielle: 


. 29341. 4. Sauoir mà fe li 1., B. S. n iö fe ja loialtef — 42. B. 
figplece t bialtef — 43. B. Peuffent; corf — 44. B. peuft — 45. B. 
boine t bele t c, — 46. B. ie cuif + 4T. B. uolroit eftre aillorf — 48 
B. Ce ref affife — 49, AB. lief, B. iel v. d. — 50. B. Ele ert; 4. 
v égie, B. uengie — 51, B. C. d. telf ia noit tante — 52. B. Ix — 53. 
B. 9 quel; fe tarde; A. fatarge — 54. Β. entrefpaffant — 55. B. Quil 
— 58. B. qi pert m. v. — 60. B: fu —. 61. B; Ele ο. pucele encor p? 
uoir — 62. B. lendoit — 63. B. 9 vele: qi —.64.-4. kena, B. q' nà — 
65. B. t f. elor (:tor) — 61. B. (verschrieben) le roine — 69. AB: Q' 
le fe f. ja — 70. B, Tef ipeuft eftre v. — 71. R. t nete pure — 73. B. 
Q* left bien c'tainf t feurf — 74. B. Caic q' li forment — 76. B. Q^ li 
meffon£ fera p. — 78. 4H. C. — 79. B. Por. quil fe uoelle — 80: B. 
Car nule — 81. B. Forf tele quil; voelt — 82. B. fen doelt -— 88. B. 
perent — 85. B. half hom; 4. hó —. 86; -B. nil nef uelt t. t*rier — 
87. B. ueroit,: A. véroit — 88. B. Tot 1. eftre.— 90, B. Qi — 
fant.— 91. AB. Absatz: B. A. vne— 92. B. € elt = ! | 
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onkes ne vint à cel afai. Ä et bien tréspierce dix escus; 
επΏο eft encore (bien le fai)  .: | car je vous di, ke dix viertus 2490 
et les pucielles tant réfongnent, 2395 | ne pueent pas fi haut enprendre, 
à-dont plus à envis f'eslognent. c’une taice ne puift eftaindre 


celle ne fu onkes en lieu, et vins viertus non vins et quatre 
u aift cure de tel giu; ne puifent une taike abatre. 

mais tant i-a: elle eff parlière. car plain poing d'aighe eflinde- 
dame, ki eft de tel manière, 2400 roient . 95 
n'en euvre mie par favoir; dix eirges, fe il bien ardoient; 
car ne puet pieur taike avoir. - ki vins et quatre en l'aighe en- 
un fol efpoir ont, ki parolle. ' paint, 

fi fait-on une dame folle; li fus en-va, l'aighe remaint. 
mais ki le rouveroit taifir? : | 5 | molt fait à-dont hair tel taike, 
tuit l’escoutent à fon plaifir; ki teus vertus:eltaint et faice. 30 
més teus f'en rient par devant, vieus taice ef moli trop parler: 
ki par derière en vont gabant. fi en puet-on bien fol fanler. 

fos e, ki a gou en delit, |. αἱ trop parolle, il Pen abaife. 

q' tous li mons a en défpit. 10 | E'racles la pucielle laife: 

pluifour le font tout lor éage cent en tréspafe en un randon. 35 
u por delit u pour ufage. | li pire n'eft mie abandon. 

i-cell' eft preus en caéfié | cou n'en ef pas; je cuic li pire, 
et puet fi ellre fon ae. q' dame fera de l'enpire. 

caéflé aime esträngement; 15 | oj aves, ke cil l'entourne 

mais une vertus fealement et laice celi toute mourne. ' 40 
à une dàme ne foufift. | tons en eft hontous et destrois. 
une taice le desconfilt cent en fréspafe à celle fois; 


2893. B. 9 quef ne uit a cela fai — 95. B. refoignent — 96. B. t 
d. pl. a. — 98. B. aire, gieu (:lieu) — 99. B. q'le e. t°p pliere — 
9401. A. Ne nö euvre; . B. Ne oeure —. 2. B. pior teche — 3. A. ót; 
B. efcoute on qui p. — 4. B. feme (wie feine) fole — 5. B. roueroit 
— 6. Βι Tot — 7. B. Mail tel fen r. en d. — 8. B. Qt en d. — 9. B. 
Folf.e. qui en cou adelit — 11. B. fehlt tout — 12. 4. p', B. pout — 
13. B. caftee. — 14. B. t elire puet tot fon ae, 4. Et iert puet f "ah 


tache. E 19. ‚B. ως. — 20. B. Je di que xl uertuf (s. 2423) - — ‘at. 
B. halt ataindre — 22. B. teche, efl*indre — 23. 4 Et xx. v. n. xxiiij, 
B. xx &iiij — 24, B. Ne püeent u. teche ἂν — 25. 4. daighe (doch gh 
ausgestrichen), B. C. plaing dene eftaint on bien (:) — 26. B. x cer- 
gef. tot fanf autre.rien — 27, 4. xxiiij, B. Q' xxiiij en lene empaint 
— 98. A. Li. fuf eva; B. feua, lene — 929. B. à hair dont nilf taiche 
— 30. B.itelf; feche —. 31. B. Vilf teche e. m. de tr. p. — 32. Η. 
fambler — 33, B. abaiffe — * B. laiffe —:85. Bi entreſpaſſe — 37. 
B, iert;.enit;— 59. Β. que il + 40. B. laife celi trífle t-morne — 41. 
B. hontelf; A. T. ὃ eft hó touf ο, d.— 42. B. .entrélpafTe a celi f. — 
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et jou le cnic molt bien par foit, | mais ke elle eft trop feleneffe, 


q' la taice k’elle à en foi, molt li couven'roit à tacier 
por-coi les veulle réfufer. 2445 | et molt aroit à porcacier. 2470 
mais ne les veut mie encufer, ki plus loial voroit trouver, 
ne dire a trés- tous Jor afaire, en li n'aroit ke reprouver, 
q'il cremeroit avoir contraire. fe ne fuſt cefte vilonnie, 

i ἂν ki onkes n’eft fans felounie; 
Lors vient à une damoifelle, car fel ne puet ieftre courtois: 75 
ki molt eft avenans et bielle; 50 | n'eft ke fos hon fages des lois, 
caëllé aime et molt l'a ciére, . | E’racles plaint font cors roial, 
mais k'elle eft molt eftoute et fière. | car molt le voit cafte le loial; 
mierville eft molt de cafle vie, mais ke l'ortie eft o la rofe, 
mais k'elle violt par eftoutie qi molt vait enpiraut la cofe. 80 


cou ke elle eft de grant fiértés; 55 | n'afiert pas à l'Emperéour, 
mais trop par coufle fa ciértés. qil ait l'ortie en-tour la flour, 


amér et doucour à un miel, ne nulle riens, ki face amér. 
u à mielée et five et fiel cil ki ne puet vil taice amer, 
‘li dame, puis-ke fait tel cofe, proie molt dieu, k'il trouver puift 85 


dont cafcuns le reprent et cofe 60 | une; mais anfois-k’il le truiß, 
et dont fes pris baife et defcent. | avra les gambes molt lafiés. 


E'racles en trèspafe bien cent; trois vins en a bien trèspañés. 

à une bielle ke il voit, 

ki pert la miedre ki i foit, 'A la plus bielle créature, 
f'ariefte à-dont li damoifiaus, 65 | c'onkes fors dieu fourmaſt na- 
c'eft de fon cors li plus loiaus, ture, 90 
ki onkes alaft à la maife; left arieflés li damoifiaus, 


: 2443. ie le c. affef par foi — 44, fehlt B. — 45. B. Por quil lef 
doie r. — 46. B. M. il nef uelt — 47. B. Ne faire — 48. B. Il encrim- 
broit — 49. AB. Absatz: B. vint — 51. B, Caftee; lot ciere — 53. A. 
mierville; B. fehlt molt — 54. B. uelt — 55. B. Cou quele cafte elt 
granf ferte — 56. B. fe fiertef — 57. B. Amer douchor — 58. 4. V 
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cent — 63. B. quil -— 64. B. Qi pest la miudre qui i [.; A. mierde — 
65. B. Sarelle tant damoifialf — 66. B. fen c. — 67. B. maif alaf a 
meffe — 68. 4. M. keelle, B. Ne maif quele; 4. felenefke, B. fele- 
neffe — 69. B. atracier — 70. B. porchacier — 71. B, volroit trouer — 
19. B. cele felenie (s. f. Z.) — 74. B. Q' onq'f; vilenie — 75. AB. 
fel — 76. B. Ne q' folf hom — 77. B. loial (s. f. Z.) — 78. B. roial 
— 19. B. o le rofe — 80. B. ua — 81. B. Nafert — 82. B. Qi lait 
ortie enter le flor — 83. AB. lace — 84, B. teche — 85. B, Prie — 
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fees — 88. B. iii vinf — 89. AB. Absatz — 90, B, 9quef " mont * 
fit nature — 91. B. Sarefta tant li d. — m 
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qil voit k'elle eft cafte et loiaus. 
de mainte cofe eft enfegnié, 

mais d'une feulle eft engegnié, 
dont elle e£ à-diés couftamière. 2495 
à trés-tout le mont fuft lumiére 
et miréours; més mencongniers: 
croit molt et aime et lofengiérs 
et gengléours et fait lor boens. 

li boine gent n'aront dou feun, 2500 
ki ne li foit encontre quer. 

vées con eft d'estrange fuer. 
mieus veut enfi pierdre fon pris, 
ne face cou, k* elle a pris. 
orgious fait molt l'omme abafier. 5 
ne riens n'eft plus dure à laifier. 
de tout fe puet-on faire fage, 
fors de laifler fon mésufage: 

por con eft fos, ki l'acoufiume; 

αἱ plus li tient, plus i alume. 10 
mal fait dame, ki plus a ciér 

un genglöour c'un boin parlièr; 


Eracles 


E'racles n'a de cefli cure 

por ceft ufage, ki li dure 

et duera tout fon aé; 

el li couvient, ke chaëfté 

a ießre tel, ke il demande 

et ke li fires li coumande. 

E’racles cierke tous les rens; 

ne treuve pucielle en nul fens, 

ki ait trés-toutes les bontés. 95 

en fon ceval en eft montés, [2032] 

parolle dont et dift en haut [2029] 

„pueiellee, dam le dieus vous 
faut: 

vous reman’res, je m’en-irai, 

q' nulle de vous riemen'rai. 30 

non pas por gou, par faint Fincent, 

q' ci n'en i-ait plus decent, 

dont la mains vilainne et la pire 

poroit ieftre dame d'enpire 

et bien i faroie afener; 

mais je crem'roie vilouner, 


f'une eu faifoie eslaiecer, 

por le remanant courecier.'* 

Vait f'en et celles aourer; 

q' maus feus le puift devourer; 40 


dame, ki aime gengléour, 
fait de chevalier gongléour; 
car cefeuns hon péner fe viout, 15 | 
Lil foit teus, ke fa dame violt. | 
2492. B. Q! luoit q'le — 93. B. enfignie — 94. B. Mainf; engieng- 
nie — 95. B. fehlt ei — 96. B. A tot le monde — 97. B. mireoirl; 
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B. 9mande, A. demande — 23. 4. t°, B. tof — 24. Ne trueue pucele 
en tof f. — 26. B. eañel — 28. B. damedieu v*ifaut — 30. B. nef li- 
rai (d. i. n'eslirai), A. riemenraj — 31. B. N. por icou par S. Vincent 
— 32. B. Q' chi né ait bi pluf dun cent — 33. B. uaillanf t li P.— 
34. B. Re fuft bii digne dû empire; 4. düpire — 35. B. ilairoie — 36. 
B. crembraie a vilener — 37. B. eflaecier, 4. eflaieter — 39. B Voit 
fen icellef aorer, A. Vaifent t cellef acurer — 40, B. Q' malféf le p. 


par Gaatiers d'Arras. 


et afes fu, ki dit li a 

„ai, con fuit devin ci a! 

con PEupérére eft mal -fenés, 

ki tant baron à óf pénés | : 
et puis por un tel counifour, 2545 
vai dieus doinft. mal et désounour. 
molt lor fu& bíel, f'ieflre dius 
q'li varles eslit éu& ; 

mais cot facies, tii à celi |" ^'^ 
qil vofif d'autrui ke de li.“ 50 
molt font dolurités les pucielles, 
q' l ont oi durés nouvelles. '- 


Quant li baron ont congié pris, 

fi l'en- revónt en lor pais: [2031] 

les pucielles ont remendes. 56 

fi fe tienent à engances. 

E'racles l’en-revint hontous [2006] 

et tous penfis et ronrecous. 

ains dieus ne vit fi dolant homme: 

ñ con il entré en ville Romme, 
. - [2040] 60 

une wüefcine i a véue, [2045] 

ki d'un vies blidut iert viellue; 

et un fenatour ot à père: 

mors fw ét morte fu fa mère; 


denorer; A. ebrafer — 


9 f. devin dira — 44. B. baronf achi — 45. B. t dont; 
B. 9niffor — 46. B. honte. t defhonor — 47. B. fefire 


t.:couni four, 


| et pert molt bier à fon fanblant, 


9541. B. t affef pluf q dit li a — 


275 
fen ante l'ot en mainburnie. 2565 
li mefcinaite iert embarnie, 

enfi con enfens de dix ans; 

et cant le voit li voirs-difans, 
molt-par li pleft, niolt li coutaike; 
car ni voit nulle maife íaike, 70 
n'onkes ne vit en fon éage 
pucielle de fi biel corage, 

ne ‘nulle véuft mains d'orguel. 
biel font fi coin et biel fi σα], [2054] 
bielle bouce, biel nes, biel vis, 75 
et biel trés-tout: çou m'eft avis. 
en li n'a riens mésavenant. 

cil broce viers li maintenant 

ét telle efi gouene, naite et tendre. 
tel paour a, ne l'ofe atendre, 80 


nie cuide à-tans avoir fécours: 


le rue tréspafe à plain cours. 

tot left lanció ci - es celi, 

4᾿ goie et deul avra de li. 

la mefcine vait molt tranblant 
| [2060] 85 


qle a là-fors tel cofe oie, 
dont ne f'eft gaires esgoie. 
a grans esfrois la canbre entre: 
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en main brunie (s. f. Z.) ; 4. en main burnie — 66. A. Le mefcine iert 
€ main bürnie, . B. Li mefchinete iert embarhie [vgl. 2665] — 67. B. 
Auffi 9 enfef; A: enfe[ — 68. B. plait li 9 teché — 70. B. male teche 
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79. B. t cele fü iouenete; 4. govenaice — 80. B. d lai nofe — 81. B. 
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Q^ duel t ioi — 85. B. La mefcinete ua ti. — 86. B. Car il pt b. a f. 
famblaht = 87. AB. =. — ‘88: B. D. gairef né f; efióie — 89. B A 
grant effroi ? — BL 
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molt li trèsfaut li quers el ven- 
tre, 2590 

et li ante, ki le noroit, [2070] 

qi le vieftoit, ki le paifoit, 

escrie „niege, ki te cace? 

grant pecié fait, ki te manace 

fe tes boins pères fufl en vie, 95 

jurée fufes u plevie. 

or t’eftuet foufrir maint dangier. 

or te puet- on bien laidengier 

et dire honte et faire anui. 

à-tant es-vous poignant celui. 2600 

la dame treuve feulement, 

ki grant deul maine por noient. 

dame (fait-il), dieus foit ο vous.“ 
[2018] 

„Varlet, cil dieus, ki maint four 
nous, 

vos faut et gart et beneie.“ [2075] 

„Dame, fe dieus vous face aïe, 
[2076] 

ki eft li mefcine au bliaut ?‘ [2077] 

„Biaus dous varlet, fe dieus me 
faut, 

çou fu la fille au plus rice hom- 
me, [2086] 

αἱ onkes efléuft en Romme; 2610 


ως — — — — 
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mais il eft mors molt à grant 
piece: [2088] 

mes frères fu, celle eft ma nièce, 

fi l'ai norie, grant pièce a.'* 

„Dame, faites le venir ga.“ 

„Biaus dous varles, pour dieu 
mierci, [2081] 2615 

vollres dévis n'eft pas ici. 

çou n'ef pas cou, ke vous queres. 

jou ne fai, ke vous efperes. 

nous le lairiens ançois detraire, 

q' de fon cors folie faire; 20 

car ce feroit maus et peciés, 

n'elle n'a cure: çou facies. 

onkes encor ne fu en vie, 

αἱ l'oift parler de folie: 

n’eß pas miervelle, lil li grieve, 25 

cant parler en ot, fi fe lieve. 

et fes péres fu molt preud'on 

et fa mère de bon renon. 

cefle n'eft pas de mal engien, 

ne à li n'apiertient de rien. 

ci n'a à τοῦτο eus nulle rien.“ 

„Dame, fe dieus me face bien, 

ni vieng por nulle vilounie; 

car çou feroit trop grant folie." 

la dame à-tant fa niéce apielle 35 


30 
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et elle i vient bien-faite et bielle. 
molt a grant honte de celui. 

cil le falue et elle lai. 

molt crient, k’elle ne foit traie. 
forment requiert la 'dieu aiie. 2640 
cil le fait aler pas por pas 

et le regarde haut et bas. 
molt par li pleft bien f'aléure, 
fa ciére et fa régardéure. 

or eft cil afenés à droit 

en i-tel point, con or le voit, 
l'elle fe tient, k'elle n'enpire, 
plaine fera dou faint efpir. 
KE'racles voit, k'il n’a plus fine 
dés-ci là, u la tiere fine. 
„dame (fait-il), entendes moi: 
je vous coumanc et ruis et proi, 
q' vous ma dame me gardes 
et molt fouvent le regardes: 
je vous di bien, afes ara 
ains nuit, ki fiervir le pora; 
et par cel dieu, ki maint four nous, 
nous devons bien ef jou et vous 
faire fon boin et fon plaifir, 
c'ainc tiér jour le veres faifir 60 
de cefte ounours et de l'enpire.'** [-01] 
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2636. B. i uint bi f. t b.; 


A. bieul f. t bielle — 
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„Varlet, elle ne f'ra jà pire [2102] 
por cant fe vous l'aves gabée; 
car vous ales cacant la bée. 
laifies le mefcinaite efter. 2665 
encor li puet bien dieus prefier- 
le bien, ke il li a fiervé. 
vous n'aves pas bien entiervé. 
vous n'iefles pas bien afenés 
u cil n’eft mié bien fenés, 
qi ga vous a enfi tramis. 
ales-vous-ent, biau dous amis, 
por dieu, por l'arme 'voftre père. 
nous favons bien, li Enperére 
a agournéés les pucielles 75 
de fon roiaume les plus bielles; 
fi i tramift un fien devin: [2107] 
(nous le favons dés wi-matin) [2115] 
eslire i doit la bielle i- four 
et la plus fine et la mellour.“ 80 
„Dame, je fui cil, ki devine: [2117] 
ne puis trouver là-fors fi fine, 
[2125] 
con jou vosroie: or l'ai trouvée; 
por cou 'vous ai celle rouvée. 
je l'ai demandée et demanc 
et coumandée et recoumanc 


70 


85 
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2269) — 83. B. 9ie uaureie — 84. B. Por ce uof — 85, B. demant — 
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à dieu, tant con jou le revoie.“. 

à tant fi Γοῦ mis à la voie. [2132] 

al fegnor vient ifnielement. [2138] 

A li a conté l'airement. 2690 

„Sire (fait-il), je fui là-fors, 

més fi garife dieus mon cors, 

n’i poi nient trouver à voflre eus. 

honteus et pris m'en- tournai leus; 

fi con g'en ville Romme entrai, 95 

'une mefcine j'encontrai. 

fille fu à un fenatour. 

mierciies eut nofire fegnor, 

car c'eft la flors et c'eft la gemme 
[2150] 

de tout cef fiécle et pafe femme, 
[2153] 2700 

f'elle fe tient enfi, con eft. [2159 : 
2165] 

il n'a cun arbre en la forieft 

et une rofe ens el rofier 

et un feul clerc ens el clergier, 

k'en tout le mont n'en a fa per. 
[2153] 5 

or ne le laifies efcaper. 

jà n'iert més femme de fon pris, 

len fi fe tient, con a enpris.* 

[2159 : 65] 


— — — — 
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Or eft mol liés li Enperere. (2140) 
„E’racles (fait-il) biaus dous fré- 


re, 2710 
faites uns rices dras' ballier, [2209] 
fi li faites keudre et tallier, [2208] 
teus con "Enperéis couvient. 
bien me remenbre et me fouvienf, 
q' vous m'aves fiervi en foi. 15 
buer vous vi onkes et vous moi. 
n'i ait atente ne fégour: 
femme prendrai dé-d’ens tier jor. 
ichi ne veul plus ariefler.‘* 
les dras fait keudre et αρτεβος, 20 
au mieu k'il fet, au mius k'il peut 
et tens con à tel dame eßeut. 
bagnier le fait deus jors entiérs. 
fi fait fonmonre en- désmentiers 
ces caftelains, ces dus, ces contes. 25 
wi-més coumencera li con- 

tes! ; 


Li ante, ki dieu aime ct croit, 
en efl molt lié et eftre doit 

et diff „aie dieus biau fire, 

or n'ai - ge més ne duel ne ire: 30 
or ne me caut més, cant je muire, 
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par Gautiers d'Arras. 


puis-ke dieus mès ne me veut 
nuire. | 

norir cuidai une orfénine: | 

or ai norit une roine. 

niéce, fe l'arme à ton boin pére 2735 

le feuüft ore et la ta mére, 

ja- més n'aroie fe bien non. 

cil, ki filt cefte exlaition, 

[oit benéois de dieu là-fus. 

niéce, ne pues monter à plus. .40 

onkes encor, fe dieus me faut, 

ne fili nulle fi rice faut. 

il n'ot tant povre en celle ounour. 

or aves un emperéour. 

or as-tu, nièce, tant efté: 

felonc cou, ke dieus t'a prefté, 

doit ieftre la ricounifance. 

cui dieus donne gregnor poifance, 

plus doit douner et départir. 

aufi fifent li faint martir. 

cil, ki plus ot, et plus donna. 

cil, ki plus ot, plus femea.‘ 

„Ante, fe dieus me beneie, 

jà ne ferai trop esbahie - 

ne trop por rikaice avulée: 


— 
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forment feroie, désjnlée, 

fe gou à dieu n’ofoie rendre 

cou, k'il m'a douné por despendre. 

fil ne m'éuüft riens coumandés, 

riens ne me faroit demandés ; 2760 

mais il m'a douné tout mon bien. 

bel fiervirai trés- tout del fien 

par fon plaifir pleniérement, 

car jou fai bien ciertainnement, 

q' cafcun homme faire eftuet 65 

trés-tout le mius,  k'il - onkes 
puet.‘‘ 


L'enperères ot non Lais 

et la pucielle Atanais. (— 2221) 
al tierc jour ke la flours d'efté 
ot tant o fen antain efié, 
q'elle ot bien fon cors vieltu, 
ne prififies pas un fefiu 

biauté de femme enviers cefli, 
k' Atanais avoit en li. 

or l'ouneurent tout fi voifin, 
or la parentent fi coufin ;. 

car cefcuns a fi grant parente, 
cant il a rikaice et a plente. 


TO 
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Al grant mouflier, c'on dift "Saint 
Piére, 

espoufa la li Enperére 

al tierc jour de l'eslaifion 

et met en fa fugiefion 

toute l'ounour et tout l'enpire 

et fait teus neuces comme fire. 

la nuit fe coucent en lor lit 

et i-celle eft à grant delit 

con jouene dame à fon fegnor. 

li fires iert à molt gregnor 

ql Pi fet mieus de li avoir, 

q'le ne puilt encor favoir 

et celle eft bielle estrangement, 

fi eft de biel contenement. 

n'eft mie folle ni escuive. 

fi li plait mieus ke rien, ki vive. 

la dame croift molt en biauté : [2300] 

fi aime honour et loiauté. [vgl. 
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cafcun jour croift-elle en corage: 

fe le tient- hon à la plus fage, 

ki onkes jour alaft à maife. 

honkes ne fift faufe proumeffe. 

fi et del tout fi afaitié 2805 

et fi fagement enfegnié, 

q' plus li vaut li biaus parlers, 

q' fait as pluifours li douners. 

al douner fait fi bielle ciére, [2302] 

c'on l'en fet grét et tient molt 
ciére. 10 

bien eft fes quers endotrinés [2305] 

à faire toutes honeflés: 

povres retient par biel douner, 

rices par biel araifouner. 

Juflice ne va pas en dieftre 

là, u fes fires ne puet ieflre; 

puis-k’elle ifoit, le droit enquiert 

et fait cant- k' à jultice afiert 


15 


2815 ....] 
tos a conquis et pris et los. 
jou l'os bien dire et dire l'os, 
ains-ke li tiers ans foit pafés, 
c'on dift bien k'elle a tous pafés. 


d'alever droit, d'abafier tort, 

al foible aijue viers le fort. 20 

molt l'en leent tout li Roumain. 
[vgl. 2308) 

nus ne parolle à li en - vain. 
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nus ne f'en-vait desconfelliés : d'E'racle eft (δα en maint lien, 


al départir les fait tous liés. ᾳ cou, k'il fait, li vient de dieu. 2850 
| | or eft la vois par tous retrais, 
Or ef E'racles fi condis 2825 | q'il eft de bonne gens estrais. 


en molt boin point et iert tou-dis; | Devant cou k'il fuſt esprouvés 
car fil par dieu en-vait avant, et ke li poulains fuft trouvés 


bien eft drois ke tous-jours l’enivant | et ke la dame eslite fuft, 55 
et k'il voift par amendement, - ne fot nus hon, ki vie éuft, 
felonc le mien entendement. 30 | ki fu E'racles ne la mére, 

ainc n'oi parler de grant bien, ki le vendi, ne ki fes pére. 

q'fe peuüf celer pour rien. or le fet- hon et fara mieus 

cou efl à nos trés-tout véu. anfois-k'il foit gaires plus vius. 60 
or eft d'E'racle tout fêu, or n'a li fires nulle honte 

con l'angles en fit demouftrance, 35 | de cou, k' E'racles à lui monte. 
anfois-k'il venift à naifance. ains eft li plais enfi venus, 

or fet- or. bien, ki fu fon pére; q’il en eft afes ciérs tenus 

or coznoif-hon, ki fu fa mère, en toutes cours; mais por celui 65 
cora elle mift ariére- dos concil de cou, ki monte à lui 
spriès le mort ' Meriados 40 | tout vienent à lui confel quere 
fon blé, fon or et fon argent, il fanle princes d'une tiere. 

fe’L douna tout à povre gent. Armes demande et on li quiert 


quant douné ot fa grant rikaice, | molt hautement, k'à lui afiert, 70 
fi fit apriés molt grant largaice, | li fires l'aime molt forment. 


car elle vendi fon ciér fil, 45 | por çou l'adoube ricement 

fi l'en-d-envoia en effil. et trente por la foie amour: 

por dieu douna, can-k'elle en prift, | et puis revit-hon bien le gour, 

et por dieu dure vie enprifi. q' la foie cevalerie 15 
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pere — 59. A. Or le fet hô fi ara m., B. t fara milf — 60. B. Ainf 
qil f. gaire pl. uieuf — 62. B. De ce q'raclef — 63. B. (umstellend 
2864 : 63) Si e. li pl. atant u. — 64. B. auffi — 66. B. Com il de cou 
qi — 67. B. c. alui querre — 68. B. de la terre — 70. B. qu® qui af- 
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πο tourna pas à gouglerie. il puet à tous nuire et aidier. 
ja de fi haute n'ores més. chevaliers elt teus de fa main, 
icil mill fainte églife en pais; q' vous ores més à parmain: 
fi i conquiß fi. grant. hounour, Vous dirai de l'Enperéis, 2905 
con de la crois 'noftre fegnor. 2880 | con euvre en li fains efperis; 
πο τοι] pas ci entrelaifier car loiauté aime et droiture 
Pahan, k'il ot au pourcacier; et dieu four toute créature. 
qu'enfi ne va pas la matière: can- k'elle enprent, violt aconplir. 
ains dirai l'euvre toute entière - çou vous puis-jou por voir ple- 
de nofire emp'réor dant Lais 85 vir; 10 
et de fa fame Atanais més n'enprent honkes nulle rien, 
et de l'ounour vous dirai pnis, ‚a il n'i-ait raifon et bien. 
q' E'racles ot; et fe ge puis, dame a efté fept ans de Homme, 
apriés dirai de celle crois, fi c'enkes dieus ne fif tel homme, 
u noftre fires fu dellrois ; 90 | ki en puis dire vilounie, 15 
cou fu pierdué par peraice fit ne le fourdift par envie. | 
et reconcuile par pronice. onkes- mais nulle ne fu teus. 

elle rekeuvre tous auteus: [2305] 
AE'racles eft poins chevaliers, meífes fait canter et matines 
preus et loiaus et droiturièrs. et fait norir ces orfénines 20 
por voir l'os dire et aficier, 95 | por l'amour ’dieu le fil Marie, 
q' l'Enperéres l'ot fi ciér q* à l'arme "fon pére aie 
con f'il fus mil fois de fa car; face et de foi bien li fouvient 
n'eft mié tourné à efcar, et fait molt bien cou k'il couvient; 


cou, k'il coumande par la tiere. et cant vient, c'on doit géuner, 25 
ne va pas autre fegnor quere, 2900 | ces povres prent à gouvrener 
ki de grant cofe violt plaidier. de can-k’il onkes ont mellier; 
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| à envis part de fa moullier; 

mais je vous di, ke riens ne 
vaut, 2955 

ne puet démoier, kil n'i-aut 

et del mener eíl cou. noiens, 

car cou eft tans parfons là - iens 

en une tiere molt lontaine, 

q' del mener croice grant paine, 60 

or a li fires grant anui, [2386] 

q' mener ne l'en puet o lui, 


k'elle fet bien, contre un fefier, | 
k’elle en i mait, cent en prendra, 
car dam-le-dieus li rendera, 2930 
elle eftablis meinte abéie, 
molt-par eft amée et fiervie; 

car au fiécle efi fi envoifié 

et fi amée et tant profié 

od çou, k'elle aime dieu et fiert, 33 
q' Yun por l'autre pas ne piert. 

li Enperéres l'a fi cière, 





qil ne puet favoir la manière, ne confirer pas ne [’en puet. 

con il le puift afes veir, mais fi fera, faire l'efluet, 

ales tafler et conjoir. : 40 | cant voit ke faire li convient. 65 

onkes πο cnida riens véoir, de mainte cofe li fouvient. 

ki li peuũſt tant bien féoir, car je vous di tout plainement, 

il nel pooit véoir afes: [2327] faire le voroit fainement ; 

et fi a bien fept ans pafés, mais ne li vaut, car entrelait 

k’il plainement l'a counéue, 45 | li couvient-il, ke crieme i- ait; 70 

cafcun jour, fi li vient, véue. car fins amans tous-jours fe crient 

[2391] 

Mi avint fi, ke gent falie [2347] | de pierdre nés cau ke il tient; 

orent recuife et afalie kil a tous-jours crieme en amour. 

une cité "l'Enperéour [2348] ki qou méscroit, ainc n'ama jour; 

fi li tourne à grant désounour. 50 | et fages hom meësmement 75 

molt-par fen fait et trifie et| fe crient tons-jours molt dure- 
mourne ; ment. 

loft fait femon're et Gi latourne. | mais jà-més hon fages n'en iert, 

or ne fe fet-il confellier [2374] l'il fait tout cou k'amours regiert. 
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mais fa folie n’eft pas teus, 

com eft folie natureus; 

car teus eft de bien fage atour, 

ki elt bien fos en bonne amour ; 

et teus folie et teus favoir [2407] 

font en amour paour avoir. 

«ou pert à noftre Enperöour, 

ki en amour à grant paour. 

amours le fait fouvent vellier. [2386] 

d'une part trait fon confellier. [2415] 

, E'racles (fait-il) biaus amis, (2421) 

en voftre confel me fui mis [2424] 

et fi m'en eft venus tous biens. 

oftoijer irai o les miens. [2426] 

fi reman'ra l'Enpereis [2430] 

dont je fui molt grains et maris. 

vous en-venres enfanble o moi. 95 

or & me confellies en foi, 

con jou le puife mieus garder.“ 
[2434 : 42] 

Sire, faites moi vif l'arder, 

fe nulle garde eftuet en li. [2447] 

trop m'aroit dieus mis en oubli, 3000 

fe point i-avoit de folie.“ 

„Amis, je ne le méscroi mie; 

mais ge l'ainc fi de tout mon quer, 

q' ne'l puis laifier à nul fuer, 

q' garder ne le face entr eus 
[2442] 3005 


85 


Eracles 


fi ricement com à mon eus; 

car ne veul pas iefire engeniés.' 

„Sire, fe vous le destraignies, 

ne fremetés ne freméure, 

loijens de fier ne fieröure 

ne le poront jà- més tenir. 

fe vous le laifies couvenir, 

fi boine feme n'iert jà - més. [2451] 

laifi elle, Sire, tout en pais, 
[2448] 

fi ares tous-jours boine amie. 

bia fire, vous ne faves mie 

tous les afaires, ki i gifent: 

trés toutes cofes fe dévifent. 

il eft teus femme voirement, 

l'elle n'avoit caftoiement, 

toft avroit un fol plait bafti 

et tel conpiert bien par cañi; 

car cil l’enbat en la folie, 

ki por noient le bat et lie. 

laifies ma dame à fa dévife. [2448] 

fi ne faura en. nulle guife, 

q' cou ne foit la mieudre riens, 

conkes veift-hon tierijens. 

»E racle amis, vous vées bien 

le fien corage; més le mien 

ne poes pas ifi favoir. 

une cité vois aféoir [2499] 

li fiéges iert molt lons, je croi, 
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et ge lais ci derière moi. 

la cofe el mont ke g’ai plus 
cière : 3035 

fi vosroié mieus eftre en biere, 

q* il m'en fus mésavenu; 

mais or n'i ait lonc plait tenu: 

confellies moi, ke je ferai.“ 

Sire, par dieu, ne vous dirai 40 

riens nulle avant-ke je vous dis, 

fe vous nel faites, il iert pis: 

il efi teus hon, ki confel quiert, 
[2534] 

fà li confaus li bons n'en iert, 

q' tous-jours ne le tiegne au 
feun. 45 

hon q! violt fare à-diés fon boen, 

fi doit avoir fon loiemer, 

ki çou li lot, ke doie amer, 

u veulle folie u favoir. 

ki veut fegnor mal-fage avoir, 50 

à-diés fe tiegne à [on fegnor, 

u face honte u face honour. 

jà autrement n'ara fon gré; 

mais dieus me maice en mal de- 
gré, | 

fe je vous fiu de nulle rien, 

fe ge n'i voi raifon et bien: 


55 


3034, B. chi arriere m. — 36. A. v?roie, 


et il m'eft vis, ke c'eft raifons, 

q' ma dame aut par fes mafons, 

par fes villes, par fes cafiaus, 

par fes manoirs, k'elle a molt 
biaus ; 3060 

vera fon or et fon argent, | 

vera fes hommes et fa gent: 

fi penfera en fon corage, 

q* amer doit le fegnorage, 

dont celle hounors li ef venue; 65 

et l’elle eft en deflroit tenue, 

anuis li fera del fégour: 

fi mau- dira mil fois le jour 

la haute hounour et la rikaice, 

por-coi efl mife en tel deftraice. 70 

fi hara l'eure, k'elle vit; 

et femme, ki l’a en defpit, 

pourcace engien en mainte guife, 

com elle foit à honte mife. 

femme fe het eftrangement: 

cant on le maine malement, 

ne fe tient pas mié fi ciére. 

ains a molt- tos penfé - ariére 

et mauveftie et legerie 

fi li grieve, f'on le caflie; 

et οεβο, ki a fourmonté 

trés-toutes femmes de bonté, 
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cuidies-vous dont, ne li anuit, „Et ge le metrai en haut lieu, 
l’on li tot fi joie et deduit; [2511. 43] 

et tant vos os- ge bien jehir, 3085 | par celle foi ke jou doi ‘dieu, 
l'on li fait or espanëir, q'elle iert au miens de tout le 
k'aink ne li vint en fon n'en-pens, monde. | 
elle quera engien par tens, en celle tour bielle et réonde [2511. 
f'elle onkes puet, ke elle face. 2543] 8110 
cil mouftre a femme, bien la trace, | l'enfremerai, biaus amis ciers, 

de foloijer et dé mésfaire, à vingt et quatre cevaliers, [2506] 
q! por noient li fait contraire; ki à ma volenté i Front. 

et cil enpire plus fon plet, cil vingt et quatre le veront 

ki le defiraint pot fon mésfait; et au lever et au coucier, 15 


por bien garder fa caëlé, de nüle part, ke ne Ie voient; 

fi di encor, ke dieus le tient, car je veul, ke les canbres foient 

cant de folie fe retient. [2509] 

Sire, ne mau- metes la rofe; à la réonde tout en-tour [2511] 

car Pelle eft quatre mois en- | et fes lis iert en-mi ’la tour. 20 

clofe, 3100 à 

tart en-venres au repentir; 

i-çou vous 08- ge bien gehir, 

fe dam le dieus n’i fait miracles.“ 

„Coument, biau dous amis E'ra- 
cles, 

n'arai du(re confel de vous?“ | 

Nain - -il, par dieu, ki mäint bo 
nous.“ 


lor lit feront fi eftabli, 

q' tout aront lor ious à li. 

lor kevec l’ront en tel manière, 
q' il goindront à la mafiére. 
cafcuns fa moullier i ara, [2507] 25 
fi ke nus parler n'i pora 

| q' fa fame, et trés-tout ne l'oient 
u al mains fi ke tout ne voient. 


car on le fiert tout fon aé 95 | q' ππά ne puift à Hi toucier 
| e'iert fait ains démain miesdi. - 
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par Gautiers d'Arras, 


les cevalliers, dont.je vous di, 3180 | fe part dont de l'Enpereis. 


feront de tous les plus méurs, 
des plus fenés, des plus féurs. 
jà hom ne femme n'i inetra 

le pié fors cieus, ki fiervira.*- 


3154 
là vient delivrement et toft, [2552] 
u il a fait afanbler lof, 

fes gens font molt bien atournées 
et i les maine à grant journées 


„Biau fire, à vollre plaifir foit. | et par cemins et par fentiers. 
| [2512] 35 tous eft pafés li mois entiers, [2556] - 
ne-mais par foit, [Ἡ vous plai- | anfois- k'il foient là venu, [2557] 
foit, - ^" » |u cil fe font contre aus tenu, 


αἱ ont fait à l'Enperéour 
et honte et lait et désounour. 


il feroit trés-tout autrement.“ 
,E'racle, or iert fi faitement.“ 
[2513. 29] 

Al cief del mois à quelquel paine 65 
i vient li Sire et cil, k'il maine: 
à une cité bonne et rice 

vient l’Enperere et bien f'afice; 
n'en tourgera, f'il l'ara prife 


Li Enperére eft molt enggnnt. 

des barons quere à fon créant, 40 
qu'en la folie elt enlaciés. 

les cevaliers a poreaciés 


et toute l’euvre lor devife. u de fa Grigois toute esprife. 70 
cafcuns d’ans a fa moullier prife |le fiége maintient environ - 

en celle tour enfanble o foi. 45 | li chevalier et li baron. 

l'Enpereis en bonne foi li Enperére i eft venus. 

iert enclofé et enfierée. fes trés demaint i eft tendus 
mainte fenieflre bien fierée joufle un rofier d'anticuité, 75 


dont il furvoit bien la cité. 

fes engiehs vont à parillier : 
por faire ciaus de-d’eus lancier 
et por aus prendre et mal- balir; 
mais il i poront afalir, 80 


a en la tour (mau fus les arde!): 
à cafcun wis a bonne garde. 50 
quant-ke li Sires vot, fi fift 

et à la dame congié prift. [2551] 
tous coureciés et tous man: | 


— — —— ——— 
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’mien enfant, toute lor vie, fe jon favoie le mésfait, [2602] 5 

ains- k'il lor tollent la navie, pour coj on me fait honte et lait, 

ki lor amaine la viande, jou foufesroie ma préfance 

et can- ke cefcuns i demande molt volentiers en pénitance; 

et pain et car et vin et blé, 3185 | car ki defiert k'il ait damage, 

trés-tout fans venir en enblé. fa confienfe en l'afouage, 3210 
. ja par famine conquis n'ierent k'elle li dif et fait favoir, 

et cil de-fors molt les requierent. | ke tout cou doit-il bien avoir; 

afes i ont trait et lanciè més la moie ne me dift rien, 

as murs et petit avancié; [2572] 90 ! k’ aie defiervie el- ke bien. 

mais ce n'ell mie grans depors por gou me grieve i l'afia plus; 15 

à dire, es keus ot plus des fors, | et fi m'eit dieus de là- fus, 

u en i-ciaus, ki font afis q' cil font trop grant mésproifon, 

u en i-ciaus, k'es ont requis, k'ici me tienent en prilon; 

u es main-nés u es vius; 95 | et fi ne faf por-çoi m'afolent 

mès ge vons cuic trop dire mius. | fors por gou, ke les nues volent, 

apriès vous dirai, fe ge puis [2585] [2590] 20 

l'esploit, ke cil i fifent puis; u por cou ke la lune luii, 


més de la dame ores avant, [2586] | més del folel; u cou me nuift, 
coument [es cuers li met devant | q' la lune croift et décroift. 


[2588] 3200 | fi fera més, ke bien m'en poift. 
le tort, le honte, le destraice, por ma defierte n'eft cou pas; 25 
q' hon li fait par fa proaice, més por eskuier le mal pas, 
et penfe dont, con faite cofe, ai vilounie refnfée. 
q* on m'a ci por nient enclofe. | envie, efpoir, m'a encufée 

[2610] et fi me porte por cou faide,' 
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par Gautiers d'Arras. 


q' jou πο fui pas la plus laide 3230 
et ke g’ai maintenu en moi [2607] 


αἱ ne:fait tous -jours fé mal nón, : 
q' miis a por fa cuvertile, 


c'uns preud'om por fon boin Geroice. 

bien puet cafcuns ieflre à-féar, 

qu’ à biel:flervir couvient ëur.. 3260 

mais cil ne croient mie bien, : 

ki dient k'éurs monte à rien. . 

jou di bien, ke c’el nulle cofe. 

ains eft mal-fait, f'on dire l’ofe, : 

ki-a les pluifours désuelés. 65 

peciés les a fi avealés, ; 

qil ne pueent le mieus eslire, 

u il ne veulent car li pire. 

ja mieus fait de la moitié, 

q' cil, ki fa tons-jours coitié 70 

de bien-falre et de bien-ouvrer.: 

preud'om ne puet riens recouvrer, 

n'eft pas li mien féurs de lui. 

nins eft le peciés de celui, 

ki devroit favoir u aprendre, ^. 75 

u il devroit les maus estendre, 

fe tant ai fait viers mon — 
[2607] | 

d'il me doie faire hounour, - 

ét il n'eft teus, ke:il le face; : 

í-lenc piert-il de dieus lu grafe; 

et ki cou piert, il piert grant perte 


hounour et loiauté et foi; . 

et por cou m'eft elle anemie, 
q' jou lor ai c&é amie. 

lase, con fui mal-éurée, 

qg* on m'a por nient enfierée! 
cil ki m'a mis en ce auti, 
celle honte fait à moi et lui; 
car il enide molt bien par foi, 
qil i ait véu le por-coi; 40 
mais πο] fis: honkes, dicus le fet, 
et por cou. cni -gou, k'il me het, 
fe il ne m'éuft esprouvée 

et f'il ne m'éuft tel trouvée. 

il m'ala& molt miets, k'il nés vait. 
biau fire dieus, kel pecié fait, 
(2615] 

ki rent à homme mal pour bien, 
q' le hounift four toute rien; 

car çou li fait de bien retraire, 
c'on li fait por fon bien contraire. 50 
e dieus, con eft felons et dur, [2623] 
ki πια enflerée. en éeR mur. 
mais cou n'efi mie lor durtés. 
ains efl ma grans mal- éurtés; 
car gou ai véu maint felon, 


35 


55 
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graffe — 
Erdelids. 20 


et jou ni piert fors ma defierte; 

mais fe li dious n'ief del quer 
priès, 

autres f'en dioura gi apriès. 

fi m’ait dieus, il n’en fot mot, 3285 

ki pis a fait k'il'onkes pot, 

cil ki en cefte tour m'a mife. 

mius a mercie, en ma cemife 

ießre à houneur et à delivre, 

qu' Enpereis à honte vivre. 

à honte vi-gou voirement. 

ki cuide, ke foit autrement? 

autrement feroit-il mon veul. 

bien cacent mainte fame a deul 

par la folie mainte gent, 95 

dont puis font al quer molt dolent. 

jou ne voi honkes nulle cofe, 

ki ne me grieí; mes quers me 
cofe, 

q' jou por dieu et por hounour 

ai foi gardée "mon fegnor; 3300 

car ne me fui apiercéue 

de cofe, ke jou aie éue 

fors del grant honte, com m'aliéve. 

forment m'anuie et molt me griève, 

q' jou ai prie por mon bien-fait. 5 


90 
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Eracles 


jou n’en fai nulle, ki çou ait. 

jou ne fai hom n'à mont n'à val, 
f'on por fon bien li fafoit mal, 
q'il ne fuft molt destalentés. 

cant li fourmens eß esventés, 3310 
plus en amende et plus en vaut. 
fi fait preud'om, fe dieus me laut: 
cant on tient plait de fa proaice, 
plus f'en amende et plus f'adraice 
et por çou fait-hon k'il i paire 15 
et plus f'esforce de bien - faire. 
à moi ne pert-il ciertes mie, 
c'onkes menafe bonne vie. 

je fui gi de-d'ens trop aifis, 
bien ef alumé mes tortis 

et bien ma candoille alumée; 
cant le trouvera enfremée, 

ki l'aluma premiérement, 

molt a ci mal amendement. 
lafe, com malle amende a gi! 
et con gi a malle mierci! 

cil bien-fait ait beneicon, 
dont hom atent legueredon. 
por cou fiert- hon le roi celiefire, 
q' mieus en doit à cafcun ieflte. 30 
ja une fois nel fierviroie, 


20 


25 


3282. B. ie, me defferte — 83. B. li deuf nef de tuer pref; 4. 


meft — 84. B. doura, 


A. dioura — 85. B. qil nö fet m. — 86. B. Au 


pif — 87. B. Ciex q'en — 88. B. Miax — 89. B. Elre a honor — 90, 
A. Qué percif, B. Q'npereif — 91. B. fui ie — 92. B. 9 cuide qil — 93. 
B. uoil — 94. B. duel — 95. H. Por lor f. — 97. B. Je ne uoi — 98. 
B. griec m. cuerf t tofc — 99. B. ie — 3301. B. ie ne f. — 3. B. de; 
A. có malieve, B. 9 malieue — 5. B. ie — 6. B. Q! fe ieuffe au- 
tremt fait — 7. B. Je ne f. home a m. na uw. — 8. B. faifoit — 9. B. 
Q' nö f. — 10. B. C. fi foriut, 4. C. li f. — 11. B. ualt — 12. B. fe 
dix me falt; 4. mef aut — 13. B. pece — 14. B. t fe adrece — 15. H. 
(umkehrend 3316 : 15) Car por ce f. on ql faire — 16. B. fefforce — 
17. B. À m. pt il onq'f mie — 18. B. Q! ainc, A. Cokef menuifle b. v. 
— 19. B, Je f. & biuef t en fiergef — 20. B. MI't piert bi efpril mef 
c'gef — 21. B. me candoile — 22. B. Q?nt cil le torna en fumee — 
24. B. aci — 25. B. Laffe 9 male a. achi, B. có m. — 26. B. 9 ci, A. 
có ci — 27. B. C. b. faif t b. — 28. A. geuredon, B. De mainf a. le 
g'rredö — 29. B. P. ce fert on au r. celeflre — 30. B. eftre — | 


par Gautiers d’Arras. 291 


ne de quer ne l’apieléroie, — — . |venoient i les damoifielles 

fe as longes, por bien ouvrer et les dames et les pucielles; 

ne cuidoié bien recouvrer. . : | PEmpereis méesmement [2618] 
élase, g’ai fi bien fiervi, : 3335 | i venoit huit jours feulement. 3360 
mais ainc.fi mal louier ne wi... : | por plus esbaudir celle fiefte; 
fon tans. et. fon Bervice;piert,, ' " | et li varlet de haute giefle 

li: om, ki au diable. fiert. foloiönt devant li harper; [2668] 
je: ne cuidoie en mille guiſe car li baron et li haut per 

avoir eflé en fon fiervice..—. 40 | mocoient lores lor enfans ^ 65 
Si fe desmente-mainte fois + [as eftrumens les premiérs ans, 

la dame, car ſa bonne fois, ^| por plus eftruire de finplaice. . 
qle a tant longes maintenué, ^ .|car je vous di, ke grans proaice 
li eft fouvent devant vénuë, n'ier encor preu en jogléour 

fi ell plus-tourmentée enfoi,. 45 | ne en cevalier gengleour. 70 
cant li ramembre de fa foi. la fielle font grande et plenière. 


or f'esjoift de grant manière 

Segnour, oijes une devife: [2644] | la dame, ki ef en la tour, 
en Homme ot jà-dis une afife, [2646] | de trés- tout le plus rice atour, 
ki puis eft alée à noient: . k'elle pot onkes porcacier. 15 
ufages cange molt fouvent. 50 | fe fifi bien vieftier et lacier; 
encor le fevent bien maint homme, | cant fu viefiue et bien parée, 
c'une fiefle ot jà- dis à Homme, | ne fanla pas femme esgarée. 
dont li Roumain grant. plait te- | ains dame ne fu fi apierte. 

noient . ne fera mie povre pierte .80 
et huit jours tous plains i tenoient li Enperéres, f'il le piert: 

[2648] - E damage i-avra bien apiert. 
et li fourait. et li bani [2653] 55 cil de la tour li foujourné : 
fors feul li laron espani. [2649] fe font esraument atourné 
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por aler:o l’Enperéis 

et fi le font molt à envis. - 

mais wi-a nul, ki tant foit fire, 

ki oft la dame contredire, 

qe n'i aut, ki-ki le vioult; 

car par coultume aler i fiut: (2678) 

et vous faves, e’on claime droit 

en çou ke la couftume doit; 

car je vous di bien fans doutance, 

q' grant cofe eft d'acouftamance. 

Li cevalier font biel et gent: 9% 

avienanment à bielle gent. 

lor dame à celle fiefle amainent. 

.. (2695) 

de li garder molt bien fe painent, 

qil en font bien apris et duit.: 

nus n'i parolle fans eonduit [2707] 

et k'il n'i-ait trois d'aus au mains. 
| [2708] 3401 

molt eft kéue en dures mains. 

il pueent bien fon core tenfer, 

mais fon corage et l'on penfer [2712] 

ne peuent-il dellraindro mie, 5 

q' ne viegne bien à amie 

à cui-k'elle onkes violt de mil: 

ja nés fara ne cil ne cil. 

bien les pora enfi decoivre 





— — 


amer, hair, fans apiercoivre. 3410 

à çou ne valent rien ceñi. 

à la fiefte a maint ju baßi. 

li varlet vieftu de famis 

i-ont tant maînt giu eramis: 

falent, tymbrent, harpent et ro- 
tent, [2668] 15 

balent, trefkent, cantent et notent, 

cil calemiel et cil eftive: 

ne fet dire nus hom, ki vive, 

la fiele, ke il vont menant. 

biel font li giu et avenant. 20 

li plus legier n'ont foing de note. 

anfois keurent à la pelote: 

ki mins i keurt, f'en a le pris. 

enfi elt l'afaires enpris; 

et cant il oént la nouvielle, 

q' Atanais i vient la bielle, 

as efirumens encontre vont. 

bielle eft la fiefte, ke il font. 

'l'Enpereis ont encontrée, [2718] 

ains-k'en la rue fuft entrée; 30 

vi li grant gu, k’ont efabli. 

grant eft la noife environ li. 

avirounét- eft de tel gent, 

ni à celui n'ait efirument, 

n'en i-a un feul tant frarin, [2799] 
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97. A. Lai, B. Lor; mainent — 98. B.-t de li g. m. fe p. — 3401. B. 
iij dauf, 4. iij danf — 2. B. ke ue, A. kene — 5. B. pueent — 6. 
B. deuiègne b. amie — 7. B. ueut — 8. B. Ja nel fara ne cil ne chil 
— 1L H. ce, celi, 4. cali — 19. A. amait, B. a maint — 13. B. 
ϱ) v. vellu de famit, 4. def amif — 14. B. E i ont, iu arramit — 15. 
4. S, tument ballent e. r., B. S. tymbref harpef t r. — 16. B. falent 
t notent [Fgl. 9494] — 17. B. Cif ... eif; ealemiele — 18. B. Ne uof 
puet d. rien qi uiue — 19. B. Le joie qil — 20. B. li iu — ‘21. B. 
uont, A. nót — 22. BH. Ancoif iuent — 38. i kort — 24. B. Car fi e. 
li afairef prif — 26. B. Cathaif, 4. Qatanaif — 27. B. A eftrumf — 
28. B. li ioie qil li f. — 30. B. foit — 31. B. iu — 33. A. Avirounet, 
B. Avironee — 35. B. Se ni a. j. f. fi frarin, A. frarien — 


IR 


par Gaatiers d'Arras. 


ki ne feit frans et de haut-lin; 
et felonc con, ke cascuris vaut, 
fe trait plus priés et trefké et 
— faut. [2722] 
tons li mietis-fais:et le plas biaus 
| [2734] 
de tous les autres damoiflaus [2736] 
i a harpé le jour à- diós. 
1: οἳ avoit non Parides: [2731] 
fieus à un fenatour efñoit. 
— cil, ki mieus fe vieRoit. 
T [2741] 
el mont n'eftuet plus [age quere. 45 
fi n’a plas biel en nulle: tiere : 
devant la dare a fait! lé jour : 
mainte eftopie ét maint tréstour. 
il vait avant et puis retourne. 
l'Enpereïs voit un poi morne, 
tout autrenient véir le fiut. : 
pitié en & et fi l'en diout; 
penfe, fe dieus gurist fon icors, 
g’il le métta de penfet fors. - 
Si fera il": uins- k'il anoité, 


50 


8441 


| Parides eft molt avenans, - 

| de biauté rices et manans.! ^ 
| devant la dame va et vierit;  ' : 
[et ean - k'il fait, moli li avient:: : 
| la dante eágarde ‘et elle lui 


‚il penfe, ke buer nés feroit, . 
'| qi celle dame: à-diès vereit; : - 


| fe jou effoié priès fouvent, . 


Parides ef de erant. vallance. 
et pert biet à fon counifanco, 3460 
q'il eft d'un rice lin venus:: ^... 
d'uns dras de foie bien vieftas. 
[$743] . |. ii nq 
fe fut molt bien: laciés as: lis. : 
biel a le cors et gens les bras; :: 


‚les ions et vairs, le vis traitis::65 


can k’ a four lui, eft bien faitis. 


' cevieus a blons reciercelés. : : 


biens fais eft molt et bien méllés. 


» TO 


en un penfé cieent an-dui. . : : 
76 


‚et cant entre ſes deris l'a. dit, ' 

fi fe diut molt, Wil ainc le vit. ^: 
‚penfe „ei aroit mal S a 
80: 


^'|eant por le:véoir uñe! fois. : 
en fui fi durement delroïs ; ^ 
mais kel deflraice i doi avoir! 
folie ai s non Eee 


le metra-il en telle luite 
et lui et li procainement, > 
dont il feront an-doi dolent. 





— - 








8436: A. lien — 3T. B. ce, ualt — 38. B. Se, — ‘fait à 39: 

B. Tot li mix f. t li pl. biax — 40: 4. t?, B.:tof — 41. 4 adief, Bi 

a def — 42. B. Icil a non puriadef (später paridef) — 43 B. Fix — 
44. B. Ce fa ...; darnach' zugesetzd t q* fe fáuoit mix auoir: Gil ért 
garnif de q?nf fauoir — 45. B. g'rre — 46. B. fi biel, terre — 48. B. 
σΏ amyie, treflor (: jor), 4. eflour — 50. B. j. poi — 51: B: ueoir le 
feut (vgl. 3481) — 52. B. deut — 54. B. Qil,: A Οἱ le; B, del penfe: 
— 56. B.'Maif il le met ?'en telluite — 59, 4Η. Absatz; B. Pidef — 
σσ. Et/ bien pert d fe contenance — ‘61. B. de rite liu iffuf — 62. B. 
a or tiffus — 63. B. Seftoit. m. b uelta a lal —- 647 HB. Get a le 6. 
bn faif L br. — 65..H. L. ix abiax Ie vif traitif, 4. traitie — 66. H. 
a b. faitif, 4. faitie — 67. BH; Caucuf a bliax recereeléf — 68. B. Bf; 
A. Bief - 69. Bi Pidef — 70. B. rite t bn féanf — πι H. dudit — 74): 
B. cient andui — 75. B. ke bonf nef [. — 76. 4. arójt - 78. B. deot- 
— T9. BH. couuent — 80. B. je — 81. * Re N 
a. — 84. B. dit t x. f. — F 
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onkes n'ama, «ou fai-jou bien. 3485 | q' amours f lafke bien fes mains; 


més de cefti ne m’eß-il rien: kar elle eft france et debonaire 

je fui venus por fießijer, et al mains a tel cofe faire, 

non por folie coumencier g’on ne poroit faire à nul fuer, 
por ciaus, ki font d’amours espris. (il n'i avoit un poi le quer. 

ai molt bien veu et apris, 90 | fe gou n'eftoit par grant ufage, 15 
ki aime, il eft en malle lime.“ trés- tout fon quer et fon corage 
il dif molt bien à foi mesisme, a cil alours ο) à l'ellrument: 


qil n'en a foing, més ne li vaut: | fi harp- il molt bien ne- ke- d'ent. 
il trefke et balle et harpe et faut. 
il a les mains à l'elrument, 95 | Ia dame durement fe dioult [2756] 


ne-mais le quer n'i a noient, por le varlet, k'elle aime et violt, 20 
n'i a del quer ne tant ne cant; et penfe ,,dieus, quel créature! 
et fi le dient li au cant, - . ^| con aroit mellour aventure; 


c'on depart bien fon quer en - deus, | qi de ceftui feroit amée, 
fi l’envoie-on en diviers lieus: 3500 | q' jou, ki dame fui clamée 


à çou contient et à fl'amie; de cefle hounour et de l'enpire, 25 
mais ki çou fait, il n'aime mie. αἱ vi en dolour et en ire; 

amours n'a cure de tencier, mais n'e& pas vivres, ke je fai: 
fe il n’a tout le quer entièr. ..| jou ainc four quer. et fi me hai. 
amours n'a cure de garcon, 5|je fui i-ci trop longement. 

ne de quer avoir à parçon. ofler m'en veul haftéement, 30 
jou fai, c’on penfe bien four jour | f'il iefire puet et dieus m'en oie, 
fouvent en el- ke en amour mieus vaut un peu de bien à goie, 
une eure plus et l’autre mains, q' tous li mons et vivre à duel. 


3485. B. namai ce f. ie b. — 86. 4. Ne, B. Mail; AB. πιοῇ — 
8T. A. Je fui ci, B. Je f. ei v. por danch' — 89. B. ceuf, fouprif — 
90. B. Ai ie b. ueu.— 91. HB. male — 92, B. meime; darnach zuge- 
setzt Q' ainq'f de mot ni menti : Ce facief uof treftof de fi — 93. B. 
ualt — 94. A. Ἡ geue t balle t treppe t faut, B, Dot trefq' t bale t 
harpe t falt [Vgl. 3415 : 16. 38. 39. 40.] — 95...B. al efirument — 96. 
B. li cuerf ni.eft nient — 98. B. fe li — 99, B. fen cuer en. ij. — 
3500. B. leuf — , 1.. B, ce — 3. B. lanchier — 4. B. Se le — 5. B. 
(umsetzend 3506 : 6) Camorf — 6. BR. Ne.de cuer maluaif apehon — 
7. B. Je — 9. Β. V. heure pl. vne heure. m. — 10, Q* morf alafq' — 
11. AB. debonaire. — 12. B. t amor a t. c. afaire — 13. B. Qil — 14. 
B. del cuer — 15. B. ce — 16. B. Cafcunf — 17. B. aillorf q* lefiru- 
ment — 18. B. Si harpe m. b. ne q' dent — 19. 4. keinen Absatz; B. 
deut — 20, B. cui aime t uelt — 22. 4. Con, B. Mlt aroit millor au. | 
—.24. B. Q' ie qi — 26. B. Qi uif — 27. B. uiuref q' ic faf — 28. 
B. Je mai for cuer t fi me hal — 29. B. iffi, A. enfi — 30. B. uoel 
ifnielement — 31. B. eftre — 32. B. Mix ualt. i. poi de b. a ioie — 
33. B. en duel — 


par Gautiers d'Arras. 


il feroit autrement mon veul. 

poi vaut hounours, poi vaut ri- 
kaice, 3535 

ki lufe à deul et à -triftraice. 

„bien ait houniefle povretés“ 

li vilains dift . c'eft verités, 

q' buer f'abaife ki f'aaife, 

q tous-jours trait paine et més- 
aife. 40 

petit me vaut fes grans hounours. 

cil, ki alige les dolours, 

me puift alegier wi la meie. 


très-tous les autres, ki i font. 

ti eul à lui vienent et vont 

et as autres tout enfement. 

de cel meisme entendement, 3560: 
q* il i avra par esgart, ; 
ont tout li autre tout lor part. 
fi cuidera ni à celui, : 

q' li regars foit fais por lui, 

fe tu l’esgardes tant ne cant 
plus que les autres . li au cant 
len piercevront, ne puet muer. 
ci ne fait mie boin guer. 


queus maus feroit, fe jou amoie 
cel biel varlet, ke jou là voi; 45 
et fe'l favoit, g'efpoir et croi, [2815] 
q'il m'amera, fe il le fet. 

peciés fera, fe il me het. 


lafe! or ne fai-jou, ke ge face: 
lil, ains-k’il tourt de cefte place, 
ne f'en apiercoit, morte fui. 

et dieus me giet de cef”, anui, 
mais k'il m'alige ma dolour, 


On n'aime pas, fuer douce. amie, , | q'il n'i-a nul de fa valour, 

tout cou de quer, c'on ne het mie. | nul n'i-a fors lui feulement, . 75 
tel cofe ne het- hon de rien, qi ait en lui tel hardement, 

q' cil ne violt gaires de bien. ki une fois penfaft à moi. 

. ne - més coument li faroit- il, il a molt plus de bien en foi, 

fe tu l'esgardes entre mil. q' nus de can-ke jou en voie. : 
ne'l puet esgarder, f'il n'ef fi, 55 | fi iert plus-tos mis à la voie, 80. 


q' tu n'esgardes autre aufi q* uns de bas quer ne feroit, 

9534. B. uoel — 35. B. ualt rig’ce — 36. B. duel, trifteice, 4. tri- 
firaice — 38. AB. feft — 39. B. Qi bi fabaiffe qi fa aife, A. ϱ) buer 
fabale ki faife — 41. B. P. li ualt fe 9 honorf — 42. B. aliege — 43. 
B. puit, 4. nui (?); B. hui me voie; A. lameie — 44. B. Qels max 
— 45. B. ie — 46. B. Nuf fil tamoit efpoir ie croi — 48. B. Pechie 
fera — 49. B. On naime, A. Om i aime; BH. bele amie — 50. A. cof 
aime mie, B. De cuer tot ce 9 ne het mie — 51. B. on — 52, B. Cui 
on ne uelt — 53. B. 9im£ le — 54. B. Q?nt lef gardef — 55. B. N. 
puet e. fi ne fi; A. puef — 56. B. mefgardef autreffi — 58. B. Ti oeul 
uienent aluj t vont — 61. B. Q' fe il laura p. e. — 62. B. A rót li a 
tuit l. p. — 63. B. ni ait — 64. B. efgarf; hienach Si li ferai ie noi- 
remt : Si q' le uerront lagent, Si ni penferont et q' bi : Ne re lef 
douterai de rien — 67. A. Senpier ceuröt, B. Sen apceueront puece 
leftre : Bn ne couient gard' mö eftre Il la peceuront ne puet muer — 
68. B. Chi ne f. m. bon iuer — 69. B. Laffe or ne fai dont q' ie f. —' 
το. A. ki t., B. qil tort — 72, AB. giet, AB. ceft — 73. B. M. ce ma- 
liege me dolor — 74. B. Ni a nul f. L f. — 76. B. alui — 77. B. 
Qil une — 79. B. canq' iou — 80. B. Si ert pl. toft m. & le uoie — 
81. B. Cunf hó, feroit — | 


qi à gon penfer n'oferoit; 

car cescuns penfe et tent en haut 
félonc i-çou, ke penfe et vaut. 
a, Purides, bielle faiture,  !8586 
je cuic, vous vées m’aventure; 
vous le faves, fi efl bien droir, 
q' mes quers eft por vous dofirois, 
con il vait por vons travellant. . 
nous-dui fommes li plus vallant 90 
de fous, de petit et de graus. 

Jà ot-on parler deus enfans, 

q' nus- hon n'entent lor genglois, 
nés. ke Fil fufent fui Englois ; 
et li enfant ne dient rien, 

q' l'uns n'entende l'autre bien, 
por gon k’il font d'une manière, 
dont doi bien counoiftre à matière: 
„Mes dous amis, f'il ne m'eflait, 
l'il ne me giete de ceſt plait, 3600 
jà- més n'arai force n’aiie. 

amours m'a griement' envaie.** 
»Ma bielle feur, or te callie: 

tel cofe i puet ieftre bañïe, 

dont tu aras apriès contraire; 5 
tan-dis con tu t'en pues retraire, 
car t'en retrai, ma douce feur.‘* 
»Jou ne poroie por nul fuer.“ 


. Eracles 


„Damage i-poras dont avoir. . 
„U face folie u favoir, 3610 
fi .veul-jou, k'il foit mes amis; 
car c'eft li mieudres del pais: 
et toi qui caut, fe il eft boins?** 
,Jà ne puit-il pas ieflre teuns.'* 
„Gou poife moi, fil ne puet ie- 
fre  . 15 
„Seur, douce amie, par ma dieflre, 
tu vious tél cofe coumencier, 
dont tu feras à toi tencier: 
Atanais, car te pourpenfe, 
con efoit povre ta déapenfe, 
cant cil t'eslint à belle ounour, 
q' te tenoit à la mellour, 
q' lores fuft en tont le monde.“ 
„Ne puet muer, ne le confonde. 
li Enperéres , lil le fet, 25 
il.avra tort, fe il le het; 
car la mieudre iert en cel tiermine, 
c'onkes vieRiR ’pliçon d’iermine 
et fufe encor, fe moi lenkt, 
et l'on enclofe ne πι ον," 
„Atanais, bont'es. ke vaut, 
q* ains jour et ains éure fant. 
encor n’eß pas la lune plaine, 
ki bien fait toute In femaine, 


20 


30 


3582. AB. Q' acou — 83. B. €C. cafcunf p. tät e. h. — 84. H. qil 


fert t valt — 85. B. A pidef — 87. B. & eR, À. li eft — 89 H. ua; 
A. v?, B. uof; |. B. treffaillant --. 90. B. Νο diei — 93. B. Qi nuf ni 
entent for fiengloif; BH. hon nötet — 94. H. No q’ fil efiroit en engloif 
— 96. B. Q' nuf — 97. B. ce — . 98. B. doit, a ma ciere — 99. B. 
tou il meRaït, 4. blofs fil fil. nc me .... (undeutlich) — 3601. 4. naiie, 
B. naie — 2, B. éuaie — .3. BH. M. b. fuer car-te.c. — 4. H. auoir 
baie — 5. 1 apref araf' — 6. B. Entreuf q tu «+ T. B. fuer — 8. B, 
de — 10. A. V face v f. v fauoir — 11. B. uoel ie — 12. B du — 19. 
B. qü caut — 14. B. Ja ne puf iefire tonf —. 10... Ce p. ni. ql — 
16. B. Suer, p. me :defire; 4. tiefté — 17. B: uelf — 1% BH. Athanaif 
car te porpenfe, . 4. Et aunil' cárte pour penfe — 50. AB. Con; 4. ta 
deffenfe, B. te.defpenfe — 21. B. tef liut — 22: B. Qi te, .4. ϱ) te 
— 23: B. Qt —. 27..B. ert, termine — 28; Bi Q'enqt ior uſaſt h'mine 
— 29. B. t fuffe . ο. Al me leuft, 4. femoi  ἱεμβ--- 30. B. Se il ο. ne 
meuf; A. nem en vli — 32. B. heure — 33. B, & l. pl. — ^ 


x 


par Gautiere d'Arras. 


por coi le piert-il por une eure?“ 
„Si m'ait dieus, q' me fekeure.. . 
grans honours efi d'amour cacier, 
de lui aquere et porcacier. TEL 
grans eofe eft malt de lui tenir 
et molt plus grans del. rete- 
nir. - 3640 
„Dame, ki a fol u felon, ; 
fe garde preut à fon baron, . : 
f'ounour piert toute et lonnelé, | 
et tu as bonne dame elé. 
„Je pierc m'oupour, mes n'en puis 
„Si pues, coument -efla en pais. 
je ne puis touver.à mul fuer, 
dont ne remaina à nul fuer, 
q' tu. ne faces mésproifon. 


qi ne tient fon quer en prifon, 50| 


fon. cars. aville et fon. parage. 

ne croire pas ton fol corage!,  . 

deftraint ton quer et bat et Jie. 

„Et coument, fe ‚ge fac folie? 

je ne fui ‘pas Ja, premeraine, 
...[8888) :  .‘: ^58 

fi ne f'rai-ge la daëraine, 


— — — — — 
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’autrui malises ke te vaut? _ 
por cou n'efl pas dous li maus 
vieus, ; 
ke li faus efl amérs et vious, 3660 
n'ell por-cou. bons un petit. maus, 
et li grans eft molt désloiaus. . 
jà l'autrui peciés n'iert fi grans, . 
4’. ΙΙ tiens petis foit garant.‘ 
Jà ma vie n'iert alafkic. 
m'arme en aroit à tort hafcié; 
car ales ‚en ara mes cors, 
ains-ke mes cors foit dés à mors. 
fe fine amours ne me confort, 
dont fui arivés à mal port. 
m'arme avceroit afes contraire, 
g’afes en couvint al cors traire.‘ 
Seur, teus n'a onkes fe mal non, 
dont l'arme el à pierdifion. 
ne vois-tu luxure alever, | 
qi au coucier et au lever |... : 
eft en dolour et en tourment, ı; .. 
et l'arme en piert dieu voirement. 
de lui eft drois, car avarife. . 
le hurte tous-jours et atife; . 80 
car il efl nuit ct gour engriés. 


65 


70 


.. 88 


mainte a pis fait, et toi ke caut? | mais cui amours tient al quer priès, 








… 8635. B. pert, heure — 36. B. Si mait amorf t feceure — 37, H. 
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— 70. fällt in B. aus (s. 17) — 71. B. Mame en aroit a tort c. — 72. 
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lame e. a poiffion — 75. B. luferier auer — 76. B. Qi au coucher; 4. 
Biau.— 78. B. Sarme efl pdue ne ke dent — 79. B. auariffe — 80. 
B. toft iuf t anchice — 81. H. Q' il foit uilainf qil foit engref — 82. 
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orguel li tot et felounie | il fet très bien et fi entent, 

et faufeté et vilounie; q'elle l’esgarde en maint endroit: 
et fi l'etuet de grant largaice, 3685 | il penfe puis ,,c'ell a bon droit, 
de courtoifie et de proaifce; k'elle m'esgarde en tel maniére, 
et l'en amours a nul mésfais, q' devant tous porc la baniére 3710 
ce cofes font à dieu bon plait, de bien falir, de bien harper. 

k'il aime hounour et courtoifie en cefte place n'en fon per. 

et fine largaice eft l'amie. 90 | ma harpe eft bonne et bien eslite. 
or aimerai, fi ferai large; elle i entent : fi f^i delite. 

car amours fine le me carge, onkes, felonc m'entenfion, 15 
q' ge le foie et ge'l ferai | ne m'esgarda, fe por cou non. 

et four i-gou, „fi akesrai.“ fi fit efpoir por tes biaus jous. 


| or eft çou folie et orgious, 
La dame fe désmente enfi [2756] 95 | cant tu cuides ne ne cuidas, 


et Parides tout autre- Π. q' fuft por toi; jo ne'l euic pas, 20 

Atanais fe diout forment q* il honkes füfl fais por moi. 

et Parides tout enfement. q' dis-tu dont, efla en toi. 

d'un mal fe plaignent anbe- dui. las! ge ne pues en pais eller. 

cil le regarde et elle lui. 3700 | mes quers ne'l veut pas endurer. 

le jour i font maint douc régart, | ains m'a relencui dés wi- main 25 

et il et celle d'autre part et fi l'elt mis en autrui main. 

bien f'en fufent apiercéu; en fi haut lieu f'eft afenés, 

mais ne fe font entrecounu q’ ja n'en iert gueredonnes; 

quatre ans tous plains ("mien en- | car ki n’a foing de povre don, 
fient). 5|ne rent mierci ne gueredon. 30 
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pidef t. autreffi — 97. B. fe deut — 99. B. fe fentent ambe dui — 
3700. B. H regarda — 2. B. ele — 3. B. fuffent aperceu — 4. B. M. 
ne ferent entre ueu — 5. AB. iiij., B. anf deuant mien en fient — 7. 
B. Q'le lefgarde, 4. Q'elle efgarde — 8. B. t fa grant droit — 9. B. 
Se le — 10. B. port le b. — 11. B. Ne b. faillir d. b. harp — 12. 4. 
nan fon (= font? oder n'a mon p.?), B. na f. p. — 13. Β. Me h. fi e. 
bone eflite — 14. B. E. fe lentent fe fi d., A. E. ientét fi fi d..— 15. 
B. mentention — 16. B. ce — 17. B. Si eft e. p. tef b. iex, A. fef — 
. 18. B. Or efce f. t. orgiex — 19. B. cuindet — 90. B. ie ne cüic p. 
— 21. B. Ainc en cuida q' fa p. m. — 22. B. Efa ent dont? y’ dif 
en toi; 4. etoi — 23. 4. genep?, B. puif en moi e. — 24. B. ne fe 
uelt arefter — 25. B. relenq! def hui m. — 26. B. t fi ma m. en a. m. 
— 27. B. E. hauf liu f. adonef — 28. B. nen en; A. ne iert — 30. HB. 
Nen rent — Ä 


par Gautiers d'Arras. 299 


las! je ne puis nul bien atendre, . | mar-vi onkes fa grant onour, 3755 


fe elle i pooit nés. entendre, .| com en ‘defpit bien les pluifour. 
q'je l'amafe; on m'ociroit. | Pelle favoit, ke jou i pens, 

non, més ocire me feroit: je'l conpesroit al mien porpens; 
ne m'aime pas, ne tient fi ciér, 3735 | car femme eft orgheleufe et fière, 
qle degnaft à moi toucier, nés viers celui, cui elle a ciöre. 60 
i-çou me feroit grant confors, femme envioufe en- four ke tout 
fe gou por li eitoié mors. a molt le quer fel et eftout, 

molt le.vosroie boinement n'à riens el mont mains zn 
fors por fon pecié feulement. 40 fonfrir, 


ne va pas wis, ki cou foustient. | ne plus-tos viegne à mes foufrir, 
bien fai, ke morir me couvient, : | ne plus-tos die 'un omme lait 65 
q' j'ai dés-or. ains encargié: por afes petit de mésfait; 

molí- par & i greveus marcié, et l'elle fait viers un folie, 

con je fui balis, en poi d'eure. 45 | à un autre dift efloutie 

la nuis me tarde et me demeure, : | voiant gent, can fes fait fi foit 


q'je pönse mon deul plaindre ...| por cou ke on ne f'enpiercoit, 70 
et en plaignant mon deul re-|q'le violt couvrir pour ceftui | 
Braindre ; tout can - k'elle fait pour celui. 


car cil f'aliége et afouage, 
ki ofe plaindre fon malage; 50 | La fiefie eft bonne et molt ple- 


et cil molt plus, ki l'ofe dire. niére. 

mais je me lairoie ains ocire, li geu font biel de grant — 
q' li defife ma defraice. la dame molt bien f'i contient 75 
mar-vi onkes {a grant ricece, et teus i geue, ki n'en tient. 


3731. A. ni p?, B. ne puif — 32. B. Sele pooit nul bñ e. — 33. 
B. ϱ) lamaffe e le mociroit — 34. B. Voir maif ocirre — 35. B. E le 


me tient paf fi cier — 36. B. daignalt, A. deg | al — 37. B. I ce — 
38. B. Se ie — 39. B. uauroie — 41. B. (umkéhrend 1742 : 41) wif 
αἱ ce; A. vuif — 43. B. (τε orainf en cargie — 44. 4. pa ci, B. p 
achi — 45. B. 9 fui malbaillif [3779] — 46. B. t demeure — 47. B. 
9me ie puife mé duel pl. — 48. B. m. cuer refraid' — 49. B. affouage 
— 52. AB. lairoie — 53. B. defliffe me defirece — 54. B. M. ui onq'f 
fi gr. deftrece — 55. B. fi g^nt honor — 56. 4. Co, B. 9 def pluiforf 
font li pluifor — 57. A. fe jou i penf, B. ce 9 ie penf -- 58. AB. Jel; 

B. 9perroie — 59. B. — — 60. B. Neif uerf cofe ’ le a ο. — 
61. B. t feme rice en ce q' t. — 62. B. le cuer fier — 63. 4. p°ft — 
64. B. tof u. a mel ofrir — 65. B. tofl die a home 1, — 66. B. affef 
— 67. B. a. j. folie — 69. B. caufef tell fiu jou: À. can fef fait fi 
foit (über den ausgestrichenen Worten fi dift eftoutie aus der v. Z.) — 
το. B. fehlt 3770 : 71. — 72. B. T. fineint le fait por cou (: 3769) — 
T3. AB. Absatz; B. biele t m. pletiue — 74. B. Li iu f. b. de maite 
guife (:) — 75. B. [ο c. — 76. B. t tell en iue gi nen t, A. ne t. — 


c’eft Parides li gens li biaus, - 

la flours des autres damoifiaus ; 

forment fe tient à mal - balli. 

et cant li gou font tout falli, 3780 

fi l'en départ l'Enperéis [2917] 

et Parides tous esmaris. 

nus ne vous fet conter ne dire, 
[2919] 

con il font dolent et plain d'ire, 

q' li folaus ne tarde l'eure 85 

et d'autre part f^i tarde l'eure, 

q* il puifent privéement 

plaindre lor deul et lor tourment; 

ki molt lor ef piesme et mortéus: 

molt-tot f'en-vieneut as osteus; 90 

mais honkes n'orent celle nuit 

bien ne répos ne nul déduit, 

ne jà ne cuident liu avoir 

q' li uns puift l'autre vöoir. 

cou eft, ki plus les fait doloir 95 

et ki plus les fait decevoir. 

les dious d’amoura et les foufpirs, 

les confirers ct lés défirs. 

vous puet-on largement estendre; 

mais nus hon n'en puet plus apren- 
dre, 3800 





_ Eraeles 


q'. cil ki aime, ul bien voir dit; 

ne ke li hon, ki aine: ne. vit, 

doit bien entendre et apiercoivre, 

q’ li viermaus dou vert defoivre, 

πο k'il puift véoir cafeun jour, 3805 

q' fins amans trait nuit et jour 

tant. con cescuns fe diout d'a- 
mour | 

et con il pleurent par dolour; 

u tant con il l'en veut fentir, 

tant en entent fans nul mentir: 10 

car por oir conter en conte 

ne fet nus hon, à coi il monte; 

et il l'entent, n'en croit-il mie, 

f'il n'eft u amis u amie 

u fil anfois ne l'a efté. 

en tout le plus lone jor d'efté 

ne poroit- hon conter ne dire 

de ces deus amans le martire. 


15 


Atanais fe plaint à - did, 

grant déul demaine Parides.' [2948] 
fa goie eft tournée en deconrs, 

fe il n'en a procain féücours. 

tous i' mora, η ]- 5 «ση tour, 

et il et ive de " tour. 


3717. B. li douf 1 b. em 178. JB. Li i fos i ᾱ. Alueiähr — 79. B. 
MI't p — 80. B.liiu, A. li gn. --- 82. B. tout autreffi. — 83. B. uof 


puet; A. v? — 84. 4. Con, B. 9; 
— 86. B. fi targe Ι., 


B. dolant — 86. B. ne fe demeure 


A. li t. L — 87. B. ϱ). il puiffent celeement — 


88. B. duel — 89. B. pefme, A. paine — 90, B. M. tof. en a al oftex 
— 91. B. M. ainf ni.o. — 93, 4. Neja, B. Ne c. li u αττοῖς — 94. B. 
Q' li peuffent faire fauoir, , darnach für 3196. Lunf deuf a lautre fà 
ualoir — 95. Jj. Ce — 96. B. fehlt (s. 3794) — 97. B. deuf,: defirf 
(s. f. 2) — 98. Def defirierf t lef, ſoupirſ (s. v. Ζ.) — 99. B. pueton 
— 3800. D. ne p. pl. atédre — 1. B. al uoir.a dit — 2. A. li, hon, B. 
li tiex — 3. B. Puet — 4. B. vermeuf del vert deffoiure — ᾱ. A. 
p°ft, JB. puet ueoir cef colorf, darnack, Ne puet il. ueor cef docorf — 
1T. A. cõ; B. q' cafcunf fe del damor — 8. 4. plerét, . B. fehlt 3808 
bis 3810 — 9. A. fenvent fentier (: mentir) —. 12. H. Nétent n. hô a 
q le m. — 13. B. nel er. il m. — 14. B. Se il nell amif ou amic — 
15. B. ancoif — 17. B. on, 4. hó — 19. AB. Absaiz; B. adef — 90 

B. Gr. dolor maine pidef. — 21. H. Sc ioie e. tornee en decorf — 22, 
B. fecorf — 23. B. Tout i morra nia ο tor — 24. B. t cil — 


par Gautiers d'Arras. $01 


grans eß li dious, grans eft. li | ne por biauté ne por proaice 


maus. | 3825 | cefle aventure ne venif. 
afes efl partis par ingaus - fon en-deilroit ne me teniß. 
fors d'une cofe feulement. fi je fufe enfi, con ge fuel, 3855 
je! vous dirai afes briement, je me laifafe ains traire l'eul, 
q' Parides tous tans fe plaint q' ge fefiffe tel desrois. 


et en plorant fon deul refraint. 30 | li oifiaus, ki l’en-ift del bois, 
de la dame eft l'angoufe graindre, | as autres oifiaus f'aconpagne, 
k'i tant ne cant ne.n'ofe plaindre; | quant il el. pris à la canpagne 60 


car entre tel gent eft enclofe, et cant il eft entr'aus afia, 

ki en diroient tos tel cofe,  — .  |fi en couvient u cinq u fis, 

ki molt li feroit à contraire 35 | q à fon vivant ne counifiroit, 

à çou, con penfe et a à faire. fe por celle ocoifon  n'eftoit; 

car as fenieflres vint aler, k’il en a tant eflé en- fus, 65 
més ce n'eft mié por baler, : . por cou les conjot plus et plus. 
ne por juér ne por trefkier. grans efi la goie, k’il en fait. - 
le varlet, k'elle aime et tient cièr, 40 | aufi fis -jou tout entrefait, 

i efpoire molt bien. véoir, cant efcapai de la prifon. 

por fon grant duel faire aféoir; ne tieng à nulle mésproifon, . 70 
et puis dift ,,lafe, mar le vi! ‘| fe g'esgardai les damoifiaus, 

a-il dont juré et plevi, dont li régars eft molt nouviaus. 
q'il m’ ocira? oil, efpoir. : 45 | je fui por aus en prifon mife: . 
et k'en puet-il, fi puet, porvoir; . | onkes por el n’i fui afife. 

car il ef biaus et. preus et gens : | efté iai fis mois entiers: 15 
et fi eft flours dé toutes gens. . l'es esgardai molt volentiers. 
enfraindras-£u ta loiauté car femme et enfant font fouvent 


por fa valour, por fa biauté? . 50 | la cofe, ke on lor desfent; 
nain-il, par dieu, ki tout adraice; | la cofe el mont, dont il ont pis, 





— 


3825. B. deuf, max — 26. B. Affef; AB. ptif, B. darnach (für 
3828) Affef ef ptil inganment — 28. fehlt B. (s. 3826) — 29. B. t 
pidef adief fe pl. — 30. B. plaignüt f. duel r. — 31. B. langoffe — 
33. H. tex — 34. B. toli — 36. B. De ce q' — 37. B. octauef uelt, A. 
fenieflref vint — 39. AB. iuer; B. par trefcher — 42. B. affeoir — 43. 
B, laffe mar le ui — 46, HB. Q'I mocirra — 46. AB. ken — 47. B. 
clerf t genf — 48. B. florf — 49..B. Enfreinf tu dont le 1. — 50. B. 
biaute, A. bonte — 51. H. Ne il p diu qi t-adrece — 52. B. proece 
— 53, B. naueniſt — 55. B, fuiffe, ie — 56. B. laiffaffe ainfi tr. Iuel 
— 58, B. Li oifillonf qi ifi del broi — 59. B. (umstellend 3860 : 59) fa 
9paigne — 61. BH. entrex affif — 62. B. Si eu coniot tell . vij. ou. vj. 
A. v. v.. v. Sl — 63. BH. Q'n, congorroit — 64. B. Se cele o. n. — 
66. Si lef encongot — 68. B. Auffi, entrefait, 4A. ötrefuit — 69. B. 
Q?nt iefcapai — 70. B. Nel t. — ΤΙ. H. Se ie regardai lef danfiauf — 
72. B, me fu ml't biax — 78. B. Je fni por ex — 74. B. tramife — 
16. B. Si efg. — 17. B. enfef — 78. B. 9 pluí lor deffent — 79. B. Le 


çou veulent faire et font tou- 
dis. 3880 

çou puis-jou bien dire por moi 

et por mainte autre, ke jou voi. 

je veul celui, ki ne me vioult. 

por cou m'en deul, k’il ne f'en diult; 

por cou m'en duel, ke il ne fet, 85 

fe mes quers l'aime, u il le het. 

caitive, lafe, enfi me claim, 

cant il ne fet, coument je l'aim. 

molt-par en ai le quer amér, , 

ΚΙ ne fet, con ge puis amer. 90 

il ne’l puet favoir à nul fuer. 

ce poife moi molt à mon quer 

ciertes et molt li grevéroit 

por cou, [il feuüß or en- droit 

la dolour, ke gou ai por lui.‘ 95 

La dame fet poi de celui, 

con fe demaine por f'amour, 

gil iert atains fi ains tiér jour, 

q!l n'entendra à homme né. 

fi l'a. amours griement péné: 3900 

ne boit, ne dort, ne ne mangué, 

fon glout trés-faut et β treffuó. 


„Mulas (fait-il), con mari fui 
[2960] 


— — — — — — 





Eracles 


à la fiefte, al bal, u je fai; 
tant maintes fois i ai alé, 
tant maintes fois.i ai balé 

et maintes fois i ai fali, 
c'onkes li cors ne me fali 

fi faitement, con il fait ore; 
et fe li jours duraft encore, 
ne m'alaft pas fi malement; 
car cant vint al département, 


3905 


10 


| départir m'eftuet de mon quer. 


ai, ma bielle douce feur, 
Amours, déuft avoir fouspris 
un vallant homme del pais, 
tel ki fe peuüß travellier 

et foi et autrui confellier 
confel douner et confel quere. 
ki al plus foible de la tiere. 
ellrive et tence, poi li vaut. 
force et pooirs doit tendre en haut; 
ki un foible homme abat et vaint, 
fa honte acroilt, Founour eftaint 
et mains eft cremus en- es tous, 25 
c'on pense, fe cis full eflous 

et preus et de valances plains, 

q* il ne mefift jà les mains. 
Amours, n'es pas bien porvéue: : 
tu meismes t'ies decéue; . 30 


15 


cole el m. qi lor ualt (:) — 3880. B. Ce uoelent — 81. B. Ce puif ie 
— 82. B. ie — 83. B. Je uoel, uelt — 84. B. P. ce me duel qi ne fe 
deut — 85. B. Por me duel q' il nen fet — 87. B. laffe é fin me clain 
(: laim) — 91. H. p nul f. — 92. B. Por ce ai m. amer le cuer — 
93. B. Certe a gre m. me uenroit — 94. B. ce qil feuft — 95. B. ie 
fenc — 98. B. 9 ert a. tant nuit t ior — 99. B. Il -— 3900. B. Mit la 
amorf — 1. B. Ne dort ne boit ne ne imgue (oder nigue) — 2. B. Tref- 
faut fe glout — 3. AB. Absatz: B. Elaf; A. coumarifuj, B. 9 mar 
imui — .4. B. En le felle anuel — 5:6. B. ale : bale, A. bale : ale 
— T. B. failli — 8. B. 9q'f li cuerf; 4. corf (vgl. 4359) — 9. 4. có, 
B. 9 il fit ore — 10. B. iuf — 11. B. Νο miroit — 12. 4. vient, Q' 
q*nt u. au dep. — 14. B. Ahi, fuer — 15. B. fouprif — 16. B. de 
haut prif — 17. A. Tel kil, B. Tel gt fe peuftrauillier — 18. B. au- 
tre — 20. B. terre — 21. B. tente — 22. B. halt (: uaut) — 24. B. 
Se h. abat — 25. H. t m. en e cremuf de touf — 26. B. cit — 27:99. 
fehlen B. — 928. 4. nemefift. — 99. B. nief, 4. neft — 30. B. meifmef, 
A. miefmef; AB. tief — : — eras 


par Gautiers d'Arras. 


tu as et moi et toi trai, 

q'il n'a el mont fi esbahi, 

n'en voie en moi toutes esfors. 
jà- més nus hon poifans ne fors 
ne (e crem'ra . il ne'l doit faire. 3935 
fi fufes de fi haut afaire 

et teus, con tu iellre foloies, 
autrui ke moi le moufesroies. 

ία me devroies bien laifier 

et le quers orguellous plaifier, 40 
ki ne te degnent obëir. 

fe dam le dieus me puis tehir, 
je ne voi dame ne princier, 

de cui tu puifes riens princier. 
n'en voi nul gefir contre lit; 45 
nus n'aime fors por fon delit 46a 
nus n'aime més fors cant il violt, 46 b 
et por foi cant il point f'en diult. 47a 
nus n'aime més contre voloir: 475 
je n'en voi més noului douloir 
fors feulement ces las caitis. 
Amours, tu prens à moi eliris: 50 
à moi te prens, con ces ki pafe 
la foif là, u elle eft plus bafe, 

ki par allours pafer ne puet. 


Dez - = — — - 





ces las oaîtis, ki ne fe meut, . 

as en trois jours fait ganne et 
palle. 3955 

Amours, ains més ne fus fi malle; 

mais molt eft palle ta tainture. 

Amours, tu fes molt ta painture; 

tu en as fi mon quer vieflu, 

q' je ne prois mais un feftu 

force n'aiie ne favoir, 

q'jou par ci péufe avoir; 

trés-tout feront contre mon pois. 

uns autres m'aideroit anfois, 

ki toute gent tourmente et grieve 65 

et ki tontes dolours acieve, 

cou efl la mors, ki metra tierme 

à ma dolour, à mainte lerme, 

q' j'ai ploréé dés tierc jour. 

par toi n'ateng-jou nul féjour, 70 

q' tu ne puilles aplaidier. 

tcus nuift bien, ki ne puet aidier.' 


60 


JParides elt. pales et tains [2953] 
et iert ains trois jours fi atains, 
com n'atendera, fe mort non. 75 
mar vit la dame del dougnon. [2927] 


3931. B. t toi t moi — 32. B. efbaihi — 33. 4. Névoie, B. Ne 


uoie en m. tot to efforf — 34. B. poiffanf — 35. B. Ne tenra nou doit 
il f. — 36. B. Se tu fuffef de h. a. — 37. B. t telf 9 tu iadif efloief 
— 38. B. moufterroief — 39. B. laiffier — 40. B. t lef cuerf orgilleuf 
plaiffier — 41. B. Q' toi ne daignet o. — 42, B. Se dame dix me puift 
t. — 43. B. princh' — 44. BH. puiffef r. pinch' — 45. AB. Nen voi — 
46b. B. uelt — 47a. B. t fen pt g?nt poi fe deut — 48. 4. non luj, B. 
nului — 49. B. celt laf caitif — 50. B. eflrif — 51. A. cou lef, B. 9 
cil αἱ paffe — 52. B. Le f. illuec v pl. elt baffe — 53. B. aillorf — 
54. B. Ceft laf caitif qi ne fe muet — 55. B. gánne, A. güne — 56. 
B. ainc; B. fuf, 4. fu — 57. B. ganne — 58. B, de painture, 4. poin- 
ture — 61. B. naie, A. naiie — 62. B. p toi, A. p ci peuffe — 64. B. 
maidera ancoif — 65. B. genf — 66. B. achieue — 67. B. li morf — 
68. B. lerme, 4. larme — 69. B. plonree — 70. BH. natent ie nuf 
feior — 71. B. me, A. πο — 72. B. Car telf nuift gine puet aidier; A. 
udier — 73. AB. Absatz — 74. B. tiere ior — 75, A. Comatendra, LB. 
9 ni atent fe leure non — 76. 4. Mal vit la, B. Mar vit le d. del 
doignon — 


304 . Eracles 


Grans eft li deus, ke fait fa mère, | l'on brac falfiff, fon'pous li tafte; 


et regrete forment fon père, ' [8032] : |. . 4000 
ki eft aveuc l'Enperéour. no fent rien, ki mort. li proumaice 
de lui ont tout molt grant paour. | ne ki-en nul esfroi le mece. 

pleurent coufines et coufin, la .vielle eft molt vifevse et füge, 


regarde celni el vifage. 

fi le voit molt descoulouré: 4005 

bien apiercoit, k'il a ploré, [3039] 

et cil, ki de la mort ell priés, 

n'eft pas de la mort molt engriès, 

c'on li livre afes autre entente. : 

ne-mais il-plaint et fe désmen- 
te, 10 

q'il ne puet faire tant norer, 

q* il fon boin puis aciever 

par göuner et par vellier 

et par fi gramment travellier 

et par plorer de tel dolour. - 15 

mu-on fi faitement coulonr, 

tcl comme cil u autre tel. 

la vielle fot molt d'un et del; 

voit de celni et apiercoit, (3070) 

ke fes corages le detoit. 20 

fi l'aparoHe coiement 

entr’ aus dens molt privéement: 
[3083] 


pleurent voifines et voifin, 

q* il ne fu ainc cofe née 

fi bielle el mont ne fi fence, 
n'onkes encor ne fu en vie — 3985 
riens nulle de fa courtoifie. 
ne-més n'i vel, fe on f'en diut, 
por bonne eofe, ki fi meurt; 

car li tréfors en iert mauvés: 
i-cil n'iert reftorés jà- més. - 90 


Priès del palais "fon père avoit 

une vielle,: ki molt favoit 

de mainte rien, dont mainte gent 

ont &u meftier hien fouvent. 

la vielle molt forment l'amoit. 95 

fe li fa conté, con devoit 

le varlet estendre four l'aire, 

le. plas courtois, lo debonnaire, 

la vielle vient à lui en hafñe: 
[= 2996] 
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3077. B. deuf qii f. fe m., A. la mere — 78. A. Sel, B. t regrece 
fonuent fon pero, A. fef p. — 79. B. auoec — 80. B. por — 82. 4. 
Plaign®t, H. Pleurent — 82. BH. ne tant f. — 86. B. fe cortoifie — 
87. (bis 90 fehlen B.) A. ni vel — 88. A. cófe — 89. Xf. tref orf — 
91. AB. Absatz: A. Prieff, B. Pref del paif — 93. B. De mlt de rienf 
— 94. H. O. oeuf m. nil't f. — 95. B. La v. dureint lamot — 96. A: có 
d.; B. mot a mot — 97. B. Qil nia de q' metre en l. — 98. H. Le 
biel uarlet — 4000. B. S. braf. f. f. p. portate — 1. 4. proumaice, BH. 
pormete — 2. BH. effroi le mete; A. mecce — 3. B. uoifeufe — 5. B. 
t fel —. 6. B. B. fapercoit quil a plonre — 8. B. de plourer — 9. B. 
Caffef li liure on autre entente — - 10. B. t cil efi pref qi fe demen- 
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— 15. B. plourer — 16. B. Muon fouuentef foif coulour, A. non — 
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coit — 21. B. cointement — 22. B. Entreuf — 
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amis (fait-elle) g'ainc et νεα] 
[3085] 

vollre grant bien et faire feul; 

car li voflre m'ont maint bien 
fait. 4025 

ne-mais je veul tout entrefait, 

q' cefte me foit amendée, 

q ne m'aves piec'a mandée, 

por voftre preu, non por le mien, 

fe cou eftoit nés por mon bien; 30 

mais à envis aliége autrui. 

cil ki de gré fe fait anui, 

ja d'autrui preu n’iert couvoiteus. 

αἱ dou fien faire eft pereceus, 

q* à noului ne fe confelle, 35 

fil i piert, cou n’eß pas mier- 
velle; 

et ciertes, ki ne croit "noului, 

^n'eft miervelles, f'il a anui. 

mais vous iefles de gouene éage: 

i-tel devroient eftre fage. 40 

ki ne font pas, ke faire doivent, 

ains fe hounifent et decoivent. 

de riens nulle ne m'es miervel, 

q' jouenes hon ne croit confel. 

de feulement cil, ki le croit, 

bon gueredon avoir en doit. 

més c'eft folie plus k'enfance, 
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q* il ne dift fa méseftance, 

c'on li coumande por fon bien ; 
car teus ne feroit por foi rien, 4050 
ki fait par autrui fa befongne; 

et fos eft, ki del bien f'eslonge, 
et teus hon n'eft gaires apiers, 
f'uns confaus li iert déscouviers, 
dont grans biens poroit avenir; 55 
fi ne fe doit nus trop tenir 

de cou, dont fes amis l'enquiert, 
q'jà nus confelliés n'en iert, 
fe-l-on ne counoift fa deftraice. 
folie, enfance et grant peraice 60 
eft de’l celer et fens de'l dire. 
boins amis eft en liu de mire, 
ki nul malage n'afouage, 

[il ains ne counoift fon malage. 
ki à fon ami fe desquevre, 

u il par fon confeil requevre 

u fes amis mal le cañie, 

lil voit k'il entenge à folie. 

ki amis a, molt en vaut plus. 
par amis vient-hon au de-fus. 70 
en bon ami a bon tréfor. 

boins amis vaut fon pefant - d'or: 
et je fui voftre bonne amie; [3099...] 
fi ne deves moi celer mie [3094] 
riens nulle, dont je vous en - kier. 
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més dites- moi, je vous rekier, 

dont vint cis maus premièrement ? 
[3102] 

dites- moi le coumencement. [3042] 

vofire fantés n’e mie long: 

je l'ai ci enclofe en men poing.‘ 80 

„Dont aves vous ma mort enclofe ; 

car ma fantés n'eft autre cofe: 

la mort demanc, morir m'eftuet. 
[3054] 

riens nulleautre aidier ne me puet.* 

„Biaus dous amis, fe dieus me 
voie, 4085 

ne mores pas à cefte voie. 

à vo' parolle, par vreté, 

molt bien counois voflre enfreté 

οἱ jou feroie enfin traie, 

fe por foufraite de m'aie 

mories ore fi faitement. 

foijes de bon afaitement; 

fi viv’res encore aveuc nous 

et uns vilains muire por vous 

u dui u troi, f'il eft mefliers; 95 

q' por trois vingt et deus fefliers 

‘de boins deniers, al voir gehir; 

ne me lairoi-ge pas morir, 

ki fui jà vielle poil kenue. 

mais défperance vous falue. 4100 


90 
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et mauveftiés fine et peraice; 

car elles cuident ke proaice 

ne foit par vous més regardée. 

je vosroie ieftre mieus l'ardée, 

q' teus viutés en fuft créue. 4105 

trop aves grant cofe acréue 

por efire més en lor dangier. 

vous deveries un poi mangier [4049] 

por vollre mère rehaitier. 

vous li méufles tel plaitier, 

dont anemis vous veut decoivre, 

q* elle en dut la mort recoivre. 

priès ne f'en fu desgéunée. 

de gens i-ot grant aünée, 

ni ot celui n'i acourult, 

c'on cuidoit bien k'elle moruft. 

ocire en voles deus enfanble. 

eft cou favoirs? ke vous en fanble? 

il n'en a fi vil garce à Homme, 

f'elle vöoit un bien preud'omme 20 

languir por li en tel manière, 

ki ne fuft et eftoute et fière. 

femme ef condis de tel tiesmoing, 
[3122] 

q' mieus li vient, plus en eft loing, 

por k'il n'i foit bien acointiés; 25 

et teus i ell bien apointiés, 

ki fe debouce bien ariére 
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por doloufer en tel manière. 

à femme n'eft pas de grant pris 

hon, puis-ke il en eft fouspris; 4130 

mais celui aime et celui prife, 

ki l'a fous duit, ki l'a fousprife. 

gel di por moi, ki femme fui. 

jou ai fait à maint homme anui, 

cant jou efloie jouene toufe; 35 

jou n'amafe homme por Touloufe ; 

preuc-k’il m'amaft, jou l'amufoie; 

ne-mais del fien tous-jours pren- 
doie, 

et ciaus le dounoie à droiture, 

ki de m’amour n'avoient cure, 40 

fi ne valoie pas graument. 

celle en vaut mil, mien enfient, 

u voftre quers tent et fi tire; 

et l'elle favoit cel martire, 

orguel domen'roit et fierté, 

femme veut c'on l'ait en cierté, 

mais par méfure l’encariffe 

cil, ki l'aime, q'il ne pieriffe. 

or vous esforcies un petit; 

car par cel dieu, ki tous-jours 


45 


vit, 50 
il n'a el monde damoifielle, [3131] 
——— a Ü—Ó: 


4130. 4. Hó p?, B. Hom puif 
et — 32, B. ki laf fouprif qi 
ai ie f. m. h. a. — 35. B. ie, 
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ne nulle dame tant foit bielle, 

dont jou n’abace bien l'orguel. 

il n'i-a nulle, fe je veul, 

q'je ne face en mon dieu croire. 55 

bien parolle d'el-ke d'eftore, 

de patre ποῆτο et d'evangille. 

tant fai de barat et de gille, 

q' νοβτο boins iert aconplis, 

fe cou n'en ef l'Enperéis.* 
[3136] 4160 


Li varles à ceft mot fe pasme. [3141] 

or cuide bien ’la vielle et afme, 

q' tant ait l'euvre demené, 

q' la vreté ait afommé. 

mis a le varlet à raifon, 

quant il revint de pamifon, 

et difi molt bien „vous faves fain- 
dre.“ 

„Et je vous ferai là ataindre, 

u nus ne pot ains avenir; 

mais or me laifies couvenir. 

je vous tienc molt à decëu, 

q' vous me l'aves tant oöu.“ 

cil voit celi de grans esfors 

et penfe, can fi eft-il mors, 
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et dif li dame „il eft enfi, 

q' morir m'elluet por celui, [3161 : 
3162] 

q' vous m'aves ici noumée.** 

,Si foié-jou de dieu amée, 

biau dous amis, nemores mie, 

f'aidier vous pueut fi-faite amie. 80 

mais or mangies un petitet."' [3049] 

La vielle tant dift al varlet, 

q' li fait ufer un candiel. 

cou met la mère en grant baudiel. 

celi aporte un mantiel boen. 85 

fe li a douné tant del foen, (3251] 

q' rice en f'ra tout fon vivant. 

or en penfe d'ore- en - avant. 

la vielle en a molt bon loujer. 13255] 

gou paru bien à fon foujer. 90 

la vielle prent à fon haisdier, 

g le puit celui bien aidier: 

aidier le puis boninement. 

et en ce point maiesmement. 

un cierifier ot fait planter, [3264] 

dont elle foloit préfenter 

'la dame un préfent cafcun an 

devant la fiefte "faint Jehan. 


— — 
— a 





4115. B. t d. il biele il e. enfi — 76. B. celi — 7T. A. v?, B. uof; 
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4175 | or eft li cierifiers méurs. [3271] 


çou ef, gou cuic, bien fes éurs. 4200 

la vielle n’a pas quer lanier. 

lendemain prent un biel panier. 
(3267. 75] 

del fruit nonviel i met aourne: [3274] 

au plus biel, k’elle puet, l’atourne. 

cant elle ot fait tout fon atour, 5 

puis vint au poftic dela tour. [3278] 

durement huce „laife me ens.** 
[3279] 

li portiers ne fu mie lens: 

le poftic a molt-tos ouviert. [3287] 

des feulles voit le fruit couviert. 10 

la vielle a molt-tos counéue, 

car maintes fois li ot véue. 

clot le poflic, monte en l'eftage, 

'la dame conte fon mefage 

en-fus des autres aukes long. 15 

de li ocire n'en a foing. 

il ne li tourne à nul delit. 

un livre tient et G i lift. [3299!] 

la vielle vient tan-tos à mont 

et dift „cildieus, ki fill ceft mont, 20 

il faut ma dame et beneie 
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et celte foie conpagnie. ja por gou n’aras mains de bien.“ 
devant la dame à tant fe met »Ha, flour de biauté, douce rofs, 
à genellons : fi f'entremet [3308] [3316] 

de parler d'el-ke d'el, préfent. 4225 | jà vous plainc-jou four toute cofe 
le fu atife durement et tous li mons fait enfement. 

et fi esgarde en-fus del fiu, nous cuidaumes beninement, 4250 
por traire mieus la cofe à preu. | cant hon vous mil en celle tour, 


mouftre fes bras, mouflre fes piés, | c'on vous mefift fors de dolour; 
k'elle a mal vieflus et cauciés. 30 | et cil ki en l'ounour vous mil, 
oians-tous parolle en tranblant: | à deul et contraire il vous fift. 


[3310] onkes por vofire loiauté 55 
le voir keuvre del faus fanblant. | n'efpargna voflre grant biauté, 
par fon lature, k'elle fait, n'onkes por cou n'en ot mierci. 
cuid'-on en li el, ki n'i- ait ; vofire ounour a enclofe gi 
car à la dame mot ne fonne 35 | et fors a mife voflre honte. 
de lor cuidier; d'el là raifonne molt vous plaignent et roi et conte, 
le voir contre le faus fanblant. c'on ne vos voit n'à gu n'à fiefe.‘ 
fon nvét dif et en tranblant »Mieus ameroie et gu et fielle; 
„ai (fait-il) bielle faiture, mieus ameroie à un bas homme 
ma vie efl or en aventure, 40 | ieflre à ouneur, ke toute Romme 
c'un mefage vous ai à dire: avoir i-fi en ma ballie.‘* 65 
fi croi ke vous n'en aijes ire; »Mais fi trés vieus ne fi fallie 
més mefagiers al voir gehir n' iefes vous pas, fi con jou croi, 
ne doit mal avoir ne oir.““ q' n'en"prendes aucun conroi 
„Seur (di trés-tout), ce veul-jou | d' alegier vofire grant anui; 

bien : 45 | car penfes dont à aucun lui.* 70 
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Amie, et ke dont, fe gou pens, 

ne feroit pas raifons ne fens. 

à tel puis-jou baer et tendre, 

q' riens li fafe à entendre, 

fil ne m’avoit mife à raifon 4275 

u aucuns viaus de fa mafon 

à lui m'otroi, je fui f'amie. 

lafe! caitive, il n'en fet mie. 

ne ja πε] favra, ρε] fai bien, 

ne tous li mons n'i feroit rien, 

ne-més i- cil, u mes quers tent, 

ki jour et nuit à lui f'atent.‘ 

„Dame, trop parlas éurés; 

mais ki efl cil beur-éurés, [3353] 

gi eft dines de volire amour? 
[3354] 85 

dieus meismes dès i-cel jour, 

k’il premiers ΠΠ et fourma homme, 

ne- mais un feul, ki eft en Homme, 

ki devroit feulement ofer 

en voßtres deus bras repofer.‘ 90 

Cil, dent je di, pareft fi boens, 

k'il ef molt plus ke rois ne quens, 

par aucun grant pecié de gent 

l'a dieus fi biel fait et fi gent, 

q' tous li mons, [il fuft enfanle, 95 

por fa grant biauté lais refanle. 

tout homme font lait enviers lui 

et fin vilain et plain d'anui. 
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par aucun pecié del coumun 

a dieus fi grant bien mis en un.** 4300 

,Et per cil dien, ki maint four 
nous, 

por feul i-tant il aime vous. 

fes quers i- penfe tout à -diès.‘“ 

„Et ki efl-il?** — „Creft Parides.“ 

»Caitive riens, quers deslëus. 5 

„Por-coi? — „Par toi eft ramentus 

li om el mont, ki pis me fait.‘ 

„Dame mierci cou, coument vait:“ 

"Cil, dont je dit, moroit anfois, 

k'il fefift riens four voftre pois; 10 

et ki li feroit felounie, 

ai, penferoit-il, velounie. 

pour vie pierdre, ains i moroit; 

n'engageroit ne ne donroit 

fa courtoifíe por tout l'or, 

q! eft el mont mis en tréfor. 

ki velounie mueroit 

por nulle riens, coument feroit 

vilains viers vous, k'il aime tant. 

mais hor laifons la cofe à tant.** 20 

»Mére, mal fens i aves mis: 

ne fai, f'il eft mes anemis; 

mais tant fai bien, je fui f'amie; 

fe ge ne l'ai, ge ne pris mie 

un bouton, can-ke g'ai vefcu. 

je ne demanc ‘dieu autre efcu 
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B. fV, A. tont — 98. AB. fin — 4301. B. cef — 2. B. Por itant laim 
ql aime v. — 3. B. S. cuerf i p. tent adef — 4. B. pidef — 5. B. 
deceuf — 6. B. Por q'ft par toi ramenteuf — 7. B. Li hô — 8. B. ce 
9ment uait; A. coumét — 9. B. di morroit ancoif — 10. B. nre poil — 
11. 4. le — 12. 4. Ai p. ilfoloungie — 13. B. ainf imorroit — 15. B. 
Se cortoifie — 16. B. entrefor — 17. B. Qil uilenie ne feroit — 18. B. 
feroit — 20. B. M. or laiffies le c. — 22. B. Neffai — 24, A. la, B. 
lai; proif — 25. B. canq' jai ueie — 26. B. diu, efcu — — 
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n'autre garant de mon contraire. 

il feus me puet de mort retraire. 

Laifons à-tant por ces barons: 
[3360!] 

hon apiercoit bien les raifon; 4330 

por contrepenfer tout lor voloir, 

fos confaus fait mufart doloir. 

va-t'-ent: demain à mie - di 

avras mon préfent, ge'l te di. 

tout le deten'ras à ton eus. 

mais le fourplus me porte leus 

à mon ami et fel falue; 

et fi li di-de par fa drue, 

q'il obeife à mon efcrit, 

fil m'aime fi, con tu m'as dit.“ — 

Celle prent congié: fi len - vait. 
(3315] 

can-k’elle quiſt a molt bien - fait, 

bien a fon préfent ciér vendu. 

n'i ot pas longes atendu: 

al varlet vient et conte li, (3413] 45 

can-k'elle a trouvé à celi; 

et Parides li a faitiés 

faut fus molt joiaus et molt liés, 

con cieus, ki a grant efperance 

d'avoir aïe et fécourance. 
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je ne fai, con plus grant hounour 
li eft avenue à cef jour. 


‘A lendemain del parlement [3493 
είο.] 

ke ΠΠ la vielle fon préfent, 

faut fus la dame par matin, 4355 

prent penne et encre et parcemin 

joufie l'autel de fa capielle. 

nul autre efcrivent n’i apielle 

ne-mès fon cors (ant feulement. 

fi efcrit fon coumandement, 60 

ploie le brief et puis {61 lie. 

avant ores, k'il fenefie. 

la dame a molt les kens hafiés, 

coumande lor, c'on ait pañés. 

mangier en violt . ce dif ains 
tierce. 65 

(li rois iert matés par fa fierce; 

mais cou n'iert mie par l'aufin: 

par autrui iert atrais à fin). 

la dame violt, ke on mangañ 

et k'eure foit, c’on mangier puifl. 70 

l'eure vient: tot afis fe font. 

tant ke des pañés fiervi font, 


50 | la dame penfe can-ke puet 


4327. B. Autre — 29. B. L. le atüáf — 30. B. On adenóce bf lar- 


rons — 31. B. P. contre penfer l. v.; 4. p adevir — 32. A. Fol, B. 
Souf — 33. A. Vatent, B. V atant; B. de mai deuant midi — 34. BH. 
A raf m. pr. ie te di — 35. B. receuraf a tó oeus — 36. B. forpluf, 
lief — 37. B. A. m. a. fel me f. — 38. B. fe — 40. B. S. m. 6 fi 9tu — 
42. B. Ce q'le qiert — 44. B. Ni a, A. Ni ont — 46. B. Can q' lea 
tr. uerf c. — 48. B. S. fuf tof faif t toi haitief — 49. B. (umkehrend 
4350 : 49) 9 puet alegier efpance — 50. B. Tant en caoit de fe pre- 
fance — 51. B. t ceft mlt pluf & haute amor — 52. B. ϱ) retorner al 
premier ior; darnach En vne baffe can con uelt: A morf nef rieuf 
fon ne fe deut — 53. AB. Absatz — 54. DB. Q' f. li u. od f. pr. — 
56. H. Pr. eng’ pene t pkemin — 57. B. Jonfte, fe — 58. B. efcri- 
uain — 59. 2. Ne maif’[05 quers? Vgl. 3908] —.61. B. t file lie — 
62. 4. oroif, B. A. orref gil fenefie. Siehe 4460. — 63. Ἡ, keuf — 
64. B. q' ait p. — 65. A. ainf tierce, B. uelt ce d. acierce — 66, B. ert 
matef p fe fierge; A. firme — 67. AB. p laufin — 68. A. autruj;°B. au- 
tre ert li iuf afin — 69. B, uelt mlt 9 manguift — το. HB. q' — Tl. 
B. toft caffit — 72. B. q', feruir font — 73. B. cang — 
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(facies, ke penfer li eftuet): 

le brief tient ploijé joufte foi. 4375 

fi a deus pañés devant foi: 

de l'un la croufte un poi fouslieve 

et tant l'escroufte et tant le crieve, 

q' maitre i-puet le brief efcrit, 

fe Vi met petit et petit, 80 

fi c'onkes riens n'i decovrut, 

n'ains ouvreture ni parut, 

n'onkes πο virent celle gent. 

une efquielle atint d'argent: 

lé - més a tout le brief i met 85 

et à la vielle le tramet, [vgl. 3518. 
3524] 

dif ke fiervie bien l'avoit. 

fi eft bien drois, ke mius l'en foit, 

ni à celui n'en die bien. 

més je vous dirai une rien, 

l'on feuüft le far fi [éure, 

ja n’avenift celle aventure, 

ki avint: por li més en - vait. 

à la vielle fon préfent fait. 

puis en-revient et celle faut, 95 

ki riens n’i piert . coument k’il aut, 

porpenfe foi et fi efta 

et d'une cofe fe douta: 

fet ke l'Enpereis li dif, 

cant elle fon préfent li ΠΠ, 


90 
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q' préfent aroit de là- fus, 

q' fiens féroit, et le fourplus 

portaft au varlet fans délai. [3535] 

or efi la vielle en grant esmai 

et difl „ci n'a autre préfent 4405 

fors ke le pafté feulement 

et li fourplus eft li argens. [3540] 

li malle gonte ait-elle es dens, 

ki ci m'en- voia . celi pafté 

€i a préfent de grant Ἰαβό, 

ki vit ains més tel dierverie 

en quer de fi trés noble amie, 

al varlet de fi haut afaire 

de fon avoir n'a-il ke faire. 

il en a autre-tant con elle. 

tramife m’öuß l'efcuielle 

et lui cainture u aumousnière. 

molt-par m'en duil de grant ma- 
niére.** 

par mal-talent le pañé brife, 

la carte voit et fi l'a prife. 
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20 


Dont dift „bia fire dieus, merci: 
c'elt li fourplus, ke je voi gi. 
c'eft li fourplus, ke il i-a. 

cel dam le dieus, ki tout créa, 
doinft à l'Empereis grant bien. 25 
je prenc cel argent, c'eft tout mien.‘ 


4375. B. pl. & fö doi — 76. AB. ij. paftel — 78. B. Tant le cr. t 


t. le cieue — 79. B. metre ipnet — 81. B. 9q'f — $82. B. Naiuc cou- 
reture ni put — 83. B. brief — 84. B. efcuiele atant — 85. 4. Lemef 
atout, B. Le mef atout [Ob Lé-ens, vgl. 6267?] — 88. H. mix le foit 
— 89. B. Ni a c. nen die b.; A. dient — 90. B. Mail — 91. A. Sou 
lefar fi feure — 93. 4. avient, B. Qi auint puif li mef fe uait — 94. 
B. fen — 95. A. P? eure viet, B. t puif fen uait — 96. B. qil aut — 
97. B. fi fefta — 98. B. Q' dune cofe fe d. — 99. B. lempif — 4401. B. 
Can, laffaf — 2. B. maif li forpluf — 4. B. li u. — 6. B. Ne maif 
ceft pale f. — 8. B. Q' male g. ait 6 fef d. — 9. B. Q' ca menuoia — 
11. B. ainc maif tel druerie — 12. B. Venir de fi — 13. B. A u. — 
14. B. Cail de fon argent a — 16. B. fescuiele. [Schwerlich Tramis 
fe m'.] — 17. B. le c. t laumoniere — 18. B. me duel — 20. H. Le 
chartre — 21. B. biax, dix — 22. B. forpluf, chi — 23. B. q' il ia 
— 24. B. Ci) dame dix, cria — 25. H. bnf — 26. B. cefi a. q! efi 
mienf — 
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Puis vait al varlet: fi li balle 

le brievet . molt f'en afouage, 
tout l'a léu de cief en cief. 

«ou li mande la dame el brief, 4430 
q'elle n'a fiance en noului 

fous dieu fors feulement en lui. 
fire iert de l'amour, cui - k'en poift. 
à l'olel à la vielle voift, 

un foustierain i face faire 85 
très-tout par nuit, fi k'il n'i paire. 


313 


trok-outre nonne bien fe tiegne 
et gart le gour, ke nus n'i viegne; 


car femmes favent molt plai- 


dier, 4455 
parler à-diès et fonhaisdier. — 
le jour fe gart bien de plait faire, 
c’on puet fouvent tel honte atraire, 
dont le delivrers eft molt gries. 
Or vous ai dit, keus fu le bries. 60 
je ne cuic pas, ke nus hon voie 


homme, ki éuft fi grant joie, 

con cil fait de fon mandement. 

or a-il fon demandement 

de nulle riens, més ne fe duit, 65 
car bien cuide avoir can- k'il violt. 
à l’oftel à la vielle vait. 

trés-tout de nuit et faire fait, 
can-ke la laitre le dévife. 

n'ai foing de faire grant dévife, 70 
mais li jours eft molt defirés, 
dont cil eft griesment confirés 

et celle griesment confirée. 

tos vient la fiefle ἀεβτόο 

et cil fe mift el foustierin. [6608] 
la dame el dougnon marberin 
l'et aukes 'matin atournée 


cou a el brief, ke tel le truift, 
qu’ enfanble o lui entrer i puif 

et c'on puis l'uis et bien ouvrir 

et bien reclore et bien couvrir, 40 
q' il n'i paire nulle gointure, 

fe nus i vient par aventure. 

très devant luis un troc avoit, 

q' la dame bien i favoit. 

al varlet maude par la laitre, 45 
k' il i face de l'aighe maitre; 

et mande el brief, ke Parides 
latende en l'ouvroir tout-à - diés 
as otaves del jour palé, 

et ke la vielle ait amafé 
plente de bule en fa maifon 
et fi ait del fu par raifon. 
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4421. B. Porte au uarlet le brief é oirre (:) — 28. B. Cil eft ml’t 
lief ce poef croire — 30. B. Ce li m. lid. — 31. B. Q' le na f. en nu- 
Jui — 32. B. diu — 33. B. S. ert de famor qi qi p. — 34. B. le — 
35. B. fouflerin — 36. B. fi qil ipaire — 37. B. Cou, A. Có — 38. B. 
Q'n fanle lui — 39. B. puift luiffet bi ο. — 40. H. reclorre e. b. 
courir — 41. B. oureture [vgl. 4547 : 48] — 43. 4. croc, B. flof auoit 
[4501] — 44. B. li — 45. 4. A v., B. Al, le letre — 46. HB. Qi li f. 
de leuee metre; A. fehlt i — 48. B. loureor adef — 49. B. Af octauef 
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m. — 52. B. Qil iait bon fu p. r. — 53. B. Def qitre none bü le t. — 
54. B. ior — 55. B. feuent — 56. A. aprief; B. Pler adief t fouhai- 
dier — 57. B. ior — 58. B. home at*ire — 59. B. deliuref — 60. B. 
Or uof oi d. q'If (vgl. 4362) — 61. B. nul — 62. B. Dome αἱ fefilt 
— 63. B. Có cif — 64. B. Or ail f. coumandement — 65. B. maif n. 
f. delt — 66. B. cuide a. quangil uelt; 4. cude — 67. B. le — 69. B. 
Q’uang’ li letre — 70. B. f. lonc denife — 71. B. iorf — 72. B. D. il 
feft grieint 9firef — 73. B. griement 9firee — 74. B. Toft. u. li fefie d. 
— 75, B. met — 76. B. el doignó marb'in — 77. B. auq' f., atoruee — 
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por bien esploitier fa gournée. la dame, -ki vait cevaucant, 

fi n'en voroit pas ieftre en foin:  |flert le ceval et il li faut [3666 : 
cil, cui jou Parides vous nom, 4486 3672] 

le vera, f'elle puet, anfois. la dame ciet et crie en haut [3684] 
illi fera un tour Franqois „fainte veraie crois, aie, 4505 
ains-ke n'i parot à laron. con cis cevaus m'a hui traie 
degoivre cuide maint baron, et engneguié et decéue!* [3675] 
f'elle puet honkes par nul feur. 85 | par-fou le trok eft ens céue, 
femme con a fi hardi quer, q'elle ot trés-tous fes dras mol- 
qe ot engenier tan de gent, liés [3677] 

ef cou folie u hardement? dés les genous jufkes as piés. 10 


fi con je pens por moi aprendre, | et ciet à tiere mieus ke mieus. 
folie eft de folie emprendre; — 90 | n'i a nul ne gouenes ne vious, 


n'i peut nul hardement avoir, qle n'ait ifi desgouglés 

c'on enprent l'euvre par favoir; et engeniés et avuglés; 

et celle dame, dont je di, et dift lor fegnor „mal me vait: 
a en folie quer hardi. une goute ai, ki mal me fait. 
hardiement enprent conroi | 95 | je l'ai molt longement celée: 

de faire folie et desroi or- endroit m'eft renouvelée. 

et de tourner fon boin à mal. al céoir, ke je fis ariére, 
L'Empereis ot un ceval l'os de la ganbe me désfiere. 
de lonk fésjours molt envoifié. [3684] 20 
en la tour n'otnul plus proifié 4500 | més ne vous en desconfortes. 

et li tros fu i-leuc avant. à celle mafon m'enportes: 





4478. B. Por b. efpl. fe iornee — 79. B. ualroit p. eflre é fon — 
80. B. C. q' ie pidef ot non — 81. H. Le uerra fele p. ancoif — 82. 
B. t lor f. I. tor francoif — 83. B. paut a larron — 85. B. Sele p. 
onq'f p n. fuer — 86. B. com, cuer — 87. H. ofe engignier tütef genf 
— 88. B. Efle — 89. B. Si gie puif p m. apr. — 90. B. enprendre — 
92. B. Son memprent Iueuure p. f. — 94. B. cuer — 95. B. en prent 
groi — 96. B. Dö pre f. -- 97. B. torner, en mal — 99. B. Delonc 
feior m. enuoilie — 4500. B. En le tor n. n. tät pifie; darnuch (wohl 
aufnehmbar) Sor cele befle mal contee: Ef li dame de gre montee, 
Montent li baron de la tor: Ni a celui nait rice ator Lor dame émai- 
nét li eint: La dont il feroit fuit dolét Tant uont p. làt t dü t del: 
ο)! f uenu pref de lofel Le uielle qi le plait fauoit: En le maifon bó 
fu auoit — 4501. A. eros, BH. t li flof ert illuec deuant [Siehe 4443] 
— 2. B. Li d. qifua de ceuant — 3. B. il ifaut — 4, B: Li d. d. c.t 
crie h. — 5. B. ueraie — 6. B. ceuax — 7. B. engignie — 8. A. crok, 
B. P fon le flof elt hui kaue — 9. Q' le atretof — 10. B. dufq't af 
p. — 11. AB. cil; BH. terre. mix q' mieuf — 12. 4. govenef, B. Ni. a 
n. foit iouenef u vix — 13. B. enfi def fingle — 14. B. t engiengnie t 
aueule — 15. B. fignor — 17. H. la — 19. B. A cuoir aterre — 20. B. 
Lol de me gäbe me defferre — 21. B. uof — 22. B. En eele maifon 
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un feu i voi, caufer m’i veul, [3694] 

enfaitement garir en feul. 

fi m'aport- on uns autres dras.‘ 4525 

cil ke l'engien ne fevent pas, 

l'i enportent ifnieslement. [3738] 

la vielle treuvent feulement, [3739] 

n’i treuvent nulle créature, 

dont venir puift mal-aventure. 30 

il n'en ont fous ciel nul régart, 

k'i venir puift de nulle part 

riens nulle el mont fors ke par luis: 

n'i a feniefire ne piertruis. 

»Segnor (fait-elle), ales-vous ent: 
[3742] 35 

caufer me veul privéement, 

favoir mon jà, fe cefle goute, 

ki fi m'angoufe et me deboute, 

me très-iroit, con faire fiut.‘ 

car kaufer et froijer fe violt, 40 

i-cil f'en-vont.la ville faut: [3748] 

luis a fremé. petit lor vaut [3763] 

la longe garde, k'il ont faite: 

ne fet ke fait, ki fame gaite; 


car folie eft de foi grever 45 


me p., .f. méportef — 4523. B. Vn fu iuoi, uoel; 
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à cou, c'on ne puet amender. 

la vielle vient et fi deskeuvre 
luis de léfcerne et puis fi l'euvre. 
la dame par la main i maine: [3763] 
d'autre deus fuft l'eftuve plaine. 4550 
li uns de l'autre molt fe claime. 
or a cafcuns tout cou, k'il aime, 
lor goie font en pau de lieu, 

car en amour a trop douc lieu, 

q' nus el mont fi bien ne fet, 55 
noient plus ke li hon, ki het, 
fet bien amer fes anemis. 

ne fet nus hon, ki n'eft amis, 
con par eft douce l'afanblée 
de deus amans, f'i-a enblée. 
cil n'ont de parler nul loißr, 
car fine amours les fait taifir [3767] 
cou, k'orent en penfé à dire. 

il n'i-a noient descondire 

riens nulle, ki recuife foit. 65 
cascuns en prent en fon endroit. 


60 


Or font li amant molt à aife; 
or n'ont-il rien, ki lor désplaife, 


A. g*aufer — 24. 


B. Si f. g. me fuel — 25. B. Si ma porcon, A. Simaportö — 26. B. 
Cil q! lengien ne feuent p.; A. legieu — 27. B. Li ont porte ifn.; A. 
éportent — 28. B. Le u. treuue f. — 29. H. Ni uoient — 30. B. me- 
fauent"re — 31. B. folciel — 32. B. Qu entrer i put — 33. A. for 
ke, B. forf p luif — 34. B. ptruif, A. pietrujf — 35. B. fignor ditt 
ele a. uof ent -— 36. B. uoel — 37. 4. mö ja, B. mon ia — 38. H. 
mangoiffe — 39. B. Me tref iroit 9 ele feut — 40. B. Q' caufer t fr. 
fe veut — 41. B. li u. f. — 42. B. L. a ferme — 43. B. Le gaite 
longe quil ont faite; 4. ot — 44. B. Ne f. qil qi feme gete — 46. B. 
En ce 9ne p. acieuer — 47. B. Li u., defcueure — 48. B. lefcriene, 
li loeure — 49. B. Le d. p le mai i maine — 50. 4. Dautre .ij., B. 
Dautref ij. f. lefcriene pl. — 51. B. Li j. de lautre ml't fe claime, A. 
Li amanf a celi fe claime — 52. B. Cafcunf amanf a ce qil aime — 
$3. B. MI't a de bii en poi de liu — 54. B. t en amor a fi douc giu 
— 55. B. ϱ) rienf e. m. fi bon ne f. — 56. B. Noient, hom gi het; 
A. Nent pl. ke li hö ki bñ het — 58. B. nuf hom, A. hó — 59. B. 
Com pel doce laffamblee; A. Cou — 60. B. fi en emblee — 62. B. t 
f. amorf — 63. B. Ce corent empenfe a d. — 65. B. R. nule q' re- 
quife f. — 66. B. C. en pr. 6 foit endroit — 67. AB. Absatz: B. aaife — 
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fe de cou non ke laifour n'ont 

de faire longes cou, k'il font. 4570 

fi ont paour, c'on n'es decoive; 

peciés, k’aucuns n'es apercoive. 
[3767] 

„Ai (fait-elle), biaus amis, 

en con grant nous nous fommes 
mis, 

por faire noftre volente: 

là de-hors a de gent plenté, 

ᾳ j'ai par engien decéue. 

gieté feriemes hors de nuie 

autrement con ne fais "hoftoir, 

l'il favoient ceft ouvréoir. 

dieu et le fiècle perc por vous. 

la face 'dieu eft de-four nous. 

Davis les maufaifans manace, 

dift ke dieus a four aus fa face 

tous-jours nient por douner fa 
glore, 85 

mais por deflruire lor memore. 

dieus voit très-tout noflre aire- 
ment. [3811] 

E’racles li preus, ki ne. ment, 

fet molt bien jà, con g'ai vefku. 
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80 


4569. B. ce, loifir — 70. B. ce quil — 
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l'en à molt le quer irafcu, 4590 

q' l'Enperéres ne’l crei. 

ore eft l'eure, k'il l'a gehi 

à mon fegnor, con j'ai ouvré. 

cui cant, cant jou ai recouvré 

cou, ki m'eft boin, cou ki me 
plain? 95 

dont ne puet laifier, ke ne'l baiſt; 

car tant con plus coufte la cofe, 

le joiß plus, ki faire l'ofe. 

»Dame (fait-il) vofire merci 

de can-ke vous m'aves fait ci. 4600 

mon cors et m'amour vous en 
doins 

par ces deus mains, ke jou qi 
going. | 

molt en renc povre gueredon, 

dame, de fi trés rice don; 

mais coi-k' amis ait recéu, 5 

gi-c’ait ufé, ki-k'ait Eu, 

ne puet mérir fors fon pooir.‘* 

„Amis, cou fai-gou bien por voir; 

mais del pooir remaint afes, 

puis-ke li tiermes ef pales, 

al mauvais homme, ki l'a pris; 
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71. B. Il o. paor q' nef 
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iai uefcu — 90. B. Sen ai le cuer ml’t irafcu — 91. B. nel crei, A. 
nof crei (vgl. 4694) — 92. B. lueure gl — 93. B. fignor 9 gai oure — 
94. B. ie — 95. B. Ce q', ce q — 96. B. q nel b., A. ke ne b. — 
97. B. colle le c. — 99. B. ire merchi — 4600. B. De quanq' upf m. 
f. chi — 1. B. mame v. en doing — 2. B. ie chi ioing — 3. B. renc 
p. gerredon, A. geuredon — 5. B. coi q' nuf — 6. B. Ne nait guer ne 
nait veu — 7. B. Nen p., pooir — 8. B. ce fai ie b. por u. — 9. B. 
affef — 10. B. Pui? q'li termef e. paffef, A. P? keli tourmenf eft 
pafef — 11. B. homme gil a prif, A. ki laprif — 
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quis-ke il tient ne blée à pris, 

jà ne regardera bien - fait 

de nulle riens, c'on li ait fait.“ 

„Madame, teus confonge dieus.‘ 15 

„Amis, por riens ne foijes teus.'* — 

Lors l'entrebaifent doucement[3826] 

et prendent congié boinement. 

cil remaint et celle f'en- ift. [3830] 

La vielle, ki le plait porquift, 4620 

reclot et keuvre le boukiel, 

k'il n'i pert nulle riens fos ciel 

fors feulement la tiere et l'aire. 

celle, ki fot molt de l'afaire, 

revient au fu: fi le ratife [3831] 25 

et la dame f'i eft afife. 

la vielle a tos fon wis ouviert, 
[3851] 

con puis véoir à descouviert, 

k'il n'ait riens là-iens f'elles non; 


mais n'i ont nulle fouspecon. 30 
l'Enpereïs l'en efl levée 

i-fi malade, i-fi grevée, [3854] 
con elle fu et à l'entrée 

à fa grant maifnie encontrée. 

à luis efta, ke nus n'i entre. 35 
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molt li trésfaut li quera el ventre. 

fa gent l'ont molt reconfortée, 

une gupe orent aportée 

molt rice et bonne de famis: 

vieflue f'a l'Enpereis. 4610 

l'afulle un mantiel de meisme. 

la vielle ara le rice disme 

et rice loujer de fon feu: 

elle i avra bien- fait fon preu. 

l'autre mantiel douner li fait — 45 

l'Enpereis: à-tant f'en-vait. [3862] 

montée efl four un palefroi. 

hui- més ef fors de grant esfroi. 

fi eft le varlet enfement: 

iffent d'i-leuc ifnielement [3864] 50 

vient à la fiete; fi fe met 

et de bien harper f'entremet. 

or ne fe diout-il mais d'amour 

fi faitement con l'autre jour. 

non preuc n'en aime- il, fe mieus 
non. 55 

mieus ardent afes li tifon, 

quant la bufe eft bien alumée, 

q' cant le fourvait la fumée. 

li fus n'a mie mains de force 


4612. A. P? keil tät nebec aprif, B. Puif q' il tient ne bee apif — 


14. B. 9 fait li ait — 15. B. (umstellend 4616 : 15) M. tex 9fonge diuf 
— 16. B. A. por diu ne f. tex — 17. B. doceint — 18. B. bonement — 
19. B. cele — 20. B. Li u. qi le plait porqit; 4. plait — 21. B. Re- 
cloft t cueure le bouchiel — 22. H. fouffiel — 23. B. le terre — 24. 
Cele qi mlt fot de lafaire — 25. B. fu fi le ratife, B. retafife — 26. 
B. t li d. fe reft affife — 27. B. La u. a toft fó huif ouert — 28. B. 
Si 9 le uoit a defcouuert — 29. Qil na r. laienf felef nó — 30. B. M. 
né ont n. foupecon — 31. B. Lempeif — 32. B. ΙΒ, iffi — 33. 4. Có 
elle fu t alentree, B. fu r ... itree (verwischt) — 34. B. A fe gr. maif- 
nie en9tree; A. mail nie — 35. B. En luif eftoit q' nof ni entre — 
36. B. cuerl — 37. B. Se pg. — 38. B. gape — 40. A. la, B. Veftue la 
lempeif — 41. B. Saffuble mantiel de meime — 42. B. La u. a. le 
bone difme — 43. B. Riq' loijer — 44. B. E le ara — 45. B. doner 
— 46. B. Lempeif t puif f. u. — 47. B. for; AB. j palefroj — 48. B. 
Humaif ift, effroi — 51. B. le fefie fe fi m. — 53. B. deut il paf da- 
mor — 54. B. Si durent c. 1. ior — 55. B. Ne q'dent naime il fe mix 
non — 56. B. Mix a. affef li tifon — 57. B. li buffe — 58. B. @’ q. le 
foruait le f. — 
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por la fumée de l'escorce, 4660 

mais plus ofcurs en eft li lieus. 

mains en efl bien aus ious li lieus. 

fi el amours par trop 'douloir: 

elle ne piert pas fon voloir, 

mais trop ofcurement en vieut, 65 

quant trop l'en fent et trop f'en 
diolt. 

fumée tot les ious de fors; 

li eul del quer, ki font el cors, 

tot la dolour et fi l'enpire, 

car elle met le quer en ire 

et quers irés n'a point de fens; 

kar ire eft plaine de fol- fens 

et for-fenés ne doit plaifir, 

ne cou doit parler ne taifir; 

et ki en amour trop fe tait 

u trop parole, il fe désplaift. 

i- cil fe diolt fi à méfure, 


TO 


15 


Eracles 


k' molt ciér le conpére apriès. 

la gent le gaitent més de-priès: 
fi fe couvient contre aus garder. 4685 
cil, fe lairoient ains l'arder, 
k'il fe mefifent més en plait 
n'en tel defiroit, con il ont fait. 
li viespres vient et li baron 
remainent lor dame en mafon. 90 
K'racles eft bien lonc en loft: [3865] 
lor dif ''Emperéour tantos, 
ke la dame a penfé folie 

et il ne l'en méscrei mie. 
anguifous fu, ce poés croire, 
et fi déstrava tos fon oire, 
repaira l'en délivrement 
c’onkes n'i ot prolongement. 
mais trop tart a la cofe enprife, 
car li mafons eft trop esprife, 4700 


95 


q' vous faves, n'efi mie geus, 
dés-k'en tous fens i efi li feus. 


qu'en lui n'a nulle mésprefure, 
ne n'avoit à l'Enpereis; 

mais aukes ont lor qners maris, 80 
q'il ne cuident més rafanbler. 

car teus a. céu bien d'enbler, 


Que-ke li fires l'en revient, 
de cou tient plait, dont li fouvient: 
4660. B. Por le f. — 61. B. li fuf — 62. B. t pluf en eft torblef 
li lux — 63. B. amorf, doloir — 64. B. E le nen pert — 65. B. M. 
pluf o. en uelt — 66. B. fen fent, f& deut; A. font — 67. B. F. talt 
lef oelf — 68. B. Lef del c. qui elt el c. — 69. B. Falt le dolor t fi 
empire — 70. B. cuer — ΤΙ. B. cuerf — 72. B. forfenf — 73. B.t 
forfenef ne d. plaifir; A. plufier — 74. B. Ne con d. p ler ne t. — 75. 
B. t qj en amor tr. fi tai — 76. 4. t v., B. V tr. pole il li defpl. 
— 11. B. Icif fe deut fi amefure — 78. B. Q'n lui na nule m. — 79. 
A. Nó avoit, B. Ne le uoit en lempeif — 80. M. auq'f o. lef cuerf m. 
— 81. H. maif affanler — 82. B. Car tel chiet ore bi dembler; A. 
fehlt car — 83. B. Q' m. fort le 9pere apref — 84. 4. fe gaicet, B. 
Lef g. lefgardent maif de pref — 85. B. Si fen couient 9tregarder — 
86. B. Cil fe lairoient, A. loiroient — 87. HB. mefiffent maif en plait 
— 88. B. q' il — 89. B. Li uefpref — 90. B. En mainent la d. € mai- 
fon — 91. B. (Absatz) E. q' eft loig en loft — 92. B. Le d. lempeour 
mt tot — 93. B. Q' la d. penfe a folie — 94. B. le mefcrei m. — 
95. B. Angoilfeuf — 96. B. tot f. oirre — 97. B. fent — 98. B. ni fift 
porl. — 99. B. tart s* li c. eprife — 4700, B. maifonf — 1. B. t vouf 
iuf — 2. B. D. απ t. fenf i eft li fuf — 3. AB. Absatz: B. Que q' li 
fire fen reuint — 4. B. ce, dót pluf li tint — 
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enquiert E’racle, fe il fet 4705 

de la cofe el mont ke plus het: 

f'elle eft encore traité à fin. 

»Sire (fait-il) dés ier matin 

fu la cofe mal afommée, 

dont j'avrai malle renommée, 4710 

et à grant tort; més mencongnier 

et gengléour et lofengier 

heent à-diés ciaus, ki bien-font. 

ja des mauvés ne mésdiront: 

ancois lor tienent por cou pais, 15 

q* il meisme font mauvés.* 

d'un et de] vont tant dévifant, 

kil vont à Homme ravifant 

et i vinrent, ains kil a nuite. 

ore efi la dame en malle luite, 20 

qe a fi malement esré. 

tres- tout li wis font defierée: 

entrer i puet et cil et cil. 

tos en-i- vienent plus de mil, 

con voit molt volentiers por voir 25 

cofe désfendue à véoir. 

tous li palés eft pourtendus. [3898 
: 3899] 

l'ÉEmperéres eft defcendus. [3971] 

celle f'eft vieflue et parée, [3974] 
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ki durement ell esgardée. 4730 
molt crient et cremir li eftuet: 
vient à fon fegnor, con ains puet; 
dift lui „bien foijes vous venus, 
[3975] 

fi con drois eft, et recéus.** [3980] 
„Et vous, fi foijes fi trouvée, 35 
con vous vos iefles puis prouvée, 


q’ je ne parlai més à vous. [3979] 


partie eft mais l'amour de nous: 
l'ounour, ki νους efloit jurée, 
vos aura més courte durée. 

u a or dont femme méure, 
puis-k'eft eslite fi féure, 

q' fe d'elite en foloijer: 

de legiér poroit fourvoijer 

une autre, ki ne fuſt eslite, 
kant or en la car fe délite; 
dont en fafoit, Fi fait dangier. 
trop fe violt malement caugier, 
ki laife rikaice et hounour 

por vivre povre à déshonour. 
mais fol et foles le font bien. 
ne fe prendent à nulle rien: 

de nulle pierte ne f'esmaient, 
dés-ci à dont- ke pierdu aient. 


40 


45 


50 


4705. B. Enq'rt deracle — 6. B. De le, ql pluf het — 7. 4. Pa- 


ret; B. Sele eft e. tr. afin — 8. B. def hui matin — 9. B. Fu le c. 
p affoumee — 10. B. iarai male renomee — 11. B. mcoignier — 12, 
B. gengleor — 13. B. ceuf q! — 14. B. maluaif — 15. B. p! ce p. — 
16. B. maluaif — 17. B. deuifant, A. demenät — 18. H. ia — 19. B. 
t uienent ainf q' il anuite — 20. B, la — 21. B. faitemt erre — 22. B. 
li huif f. defferre — 23. B. puent — 24. B. Tof ientrerét pl. de mil 
— 25. B. p'uoir — 26. B. aueoir — 27. B. palai e. portend? — 98, 
B. Lempereref, A. Lemperef — 30, B. eft efgaree, A. l'eft i efgardee 
— 32. HB. 9.a. p. — 33. B. uof — 34. B. Si 9 dr. e, t retenuf; 4. Si 
tondr. — 35. B. uof, trouee — 36. B. 9 uof uof eflef p. pouuee — 
37. B. plai mail — 38. B. lamorf de v? — 39. B. Lonorf q! uof e. i. 
— 40. B. V? a. mail corte d. — 41. B. Car or dune feme meure — 
42, B. P. q't e. faffeure — 43. B. t fe d. en foloijer, A. fourvoijer 
(s. f. 2.) — 46. B. Legicre eflroit afornoijer — 48. B. Q?nt L en fe 
car — 49. B. faifoit, dang' — 50. B. Tr. feuent — 51. B. M. fauf u 
fole fil ont bi — 52. B. Ne lor fouient de π.χ. — 53. B. paine — 54, 
B. Defci adont, 4. Defi — 
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lors primes fevent, c'ont ὅα, 4755 | queus hon eft-il? ki eft fes père?‘ 


cant à povreté font venu. 

mar fu li voltres cors roiaus, 
ke fu jà povres et loiaus; 

et quant ce vint à la grant aife, 
fi devenistes vous mauvaile. 

à mal-cief puif venir rikaice, 
ki fon fegnor mal-met et blaice. 
vous fufles en vo povreté 

et bonne et plaine de vreté. 

cant vous fuftes et rice et bielle, 65 
ad fil à la Virgue- pucielle 

en deuifies la grafes rendre; 

car tant vous ferai à entendre: 

de lui vient toute loiautés 

et tout biens et toutes biantés.‘ 70 
„Se je fuis biaus, n'eft pas de moi, 
ne nus n'eft bons ne biaus de foi; 


60 


»Por dieu, merci, Sire Empe- 
rére.** 4180 
Quel merci voles- vous avoir? 
Més tos me faites à favoir, 

ki eft i-cil, ke ge demanc 
nouvielle: tos, je'l vous coumanc.‘ 
»Mierci, por dieu le roi celieftre, 85 
biau Sire ciérs, lil pooit ieftre, 
q' cil venift à delivrance 

et c'on prefil de moi vengance; 
faites moi ardoir u ocire, [3993] 
fe la vengance en puet foufire, 90 
q' je feulle muire por nous. [3999] 
il n'a noient mésfais vers vous, 
fe.par moi non; ce me doit nuire: 
lui laifies por dieu à deftruire. 

fe li plons art ke l'argens fonde, 95 


n'eft mie drois c’on le confonde. 
nus ne doit por cou blasmer l'or, 
q'on en esfauce fon trefor. 

q' piert la rofe de l'ortie, 

Γε]]ο eft vieus ierbe et amatie? 4800 
q' piert la lune, f'elle luit 


ne fe doit nus en orgueillir, 

n'en jouene iefire n°’ à l'enviellir, 
l'l voit les boins jours aüner. 75 
à dieu les doit tous atourner.** 
„Caitive riens, bontés fallie, 
dites, ki vous a fi ballie: [4030] 


— — — 





4755. B. fevent 9t πει; A. con — 56. A. Tant, B. Qant en pou- 
rete ont geu — 57. B. üref ο, roiauf; A. loiauf — 58. 4B. ki — 59. 
B. le g.a.; A. vinnt — 60. B. uof maluaife — 61. B. rigce — 62. 
B. fignor met a defirice — 63. B. V? fuftef en le p. — 64. B. t biele, 
uerte — 65. B. t q*nt uof f. r. t b. — 66. B. Au fil a le uirge pu- 
ciele — 67. B. En deuffief lef graffef r. — 70. B. toute biautef; 4. 
bontef — 71. B. biax — 72. B. biax ne bonf — 73. B. orgillir — 74. 
A. Né jov*ne jefre nalenviellir, B. Ne lenformer ne len uillir — 75. 
B. fef bonf iorf aiorner — 76. B. Adiu le d. d. guerredoner — 77. B. 
faillie — 78. B. q' uof a fi baillie — 79. B. Q'If hom e. ce gie. f. p. 
— 80. B. Merci por diu f. e — 81. B. uof — 82. B. Maif toft me f. 
affauoir — 84. B. Nomef le moi ie le 9manc — 85. B. por diu, cele- 
fire — 86. B. Biax f. c., ieftre — 87. B. Q'il uenift adeliurance — 89. 
B. ou ocire — 90. B. Se li u. p. foufire — 91. B. feule m. por nof — 
92. B. Il ni a rief meffait u. uof — 93. B. Se p m. nó — 94, B. por 
diu a defiriure — 95. 4. Seli pluf, B. Se li plonf art q' largef fonde 
— 96. B. 9 le c. — 97. B. porce — 98. AB. Q' larchanf folle le trefor 
— 99. B. Q. puet li r. de lortie, A. Q' piert la r. fe 1. — 4800. B. 
Sele e. uix e. t amortie — 1. B. Q" puet li 1. fele nuift — 
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four mainte cofe, ki molt nuift ? afes l'acat, ki le recoit. 
biau Sire ciérs, k'en pot cil més. | mains rices hon plus, ke vous 
de cou, ke g'oc le quer mauvais? n'iefles, . 
gou dis, cant je me tint au bien, 4805 | le fait fouvent gieter as bieftes. 
trés-tous li mons ne me fifl rien, , jà li fourmens n'amenderoit, 
et cant mauvelliés m'esprouva, ^ |fe nus afolés en eñoit, 4830 
fe cil en prift, ki me trouva, fi feroit hontes et peciés, 
q' méspriR-il à fi haut homme q' dés- ke blés eft enpiriés, 
qu'enviers l'Enperéour de Rom- |jà puis n'i prendra malvais mors. 





me? 10 | faite le gieter, Sire, as pors 
biau Sire, afes vous fot noient, ' por amour 'dieu et cil f'en aut: 35 
ki moi vous tot tant feulement. laifie-l'eller, car ne vous vaut.“ 
ne vous plaignies. de nulle pierte; | ,, Noumer le vous couvient à-diès.‘ 
mais à moi rendes ma difierte: [4048] 
faites moi ardoir u noijer (3993] 15 ' „Biau Sire ciérs, c'eft Parides. 
u en-fus de vous envoijer; [4050] 
car puis-ke faufe ef la mounoie, | je'l nomme, il m'aime et je li 
doit-on gieter le cuing en voie. | mieus.‘ [4051] 
fi en fera le pierte vofire ,Et il me muira, fe ge puis, 40 
et li damages fera noflre, 20 | q' Fil eft ars u decolés 
et miens li maus et li tourmens; | u de fes menbres afolés. 
puis-ke pouris efi li formens: cefle mains diefire me manace, 
fe nus en a fans congié pris, fe il eft autres, k'i le face.“ — 
il n'a gaires viers vous méspris; | Grant pités prent à ciaus d'en-tour 
car dés-ke blé pouri i ot, 25 | [4044] 45 


4802. B. Sor, nuift — 3. B. Biax f. c. q' puet il maif — 4. B. De 
ce quil gai de cuer maluaif — 5. A. tient; B. Tät dif q' ie me ting 
en bü — 6. B..né fefil τ. — 7. B. maluaißief me prouua — 9. B. Q', 
uerf fi halt home — 10. B. 9 me lempeor — 11. B. Biax, uof talt — 
12. H. talt mó enfient — 13. B. uof, de fi uil pte — 14. B. me def- 
ferte — 15. B. moir ardoir — 16. B. V fuf de uof lonc e. — 17. B. 
li monoie — 18. B. A gieter fait li coinf enuoie — 19. B. Sire de ce 
dont p te el üre — 20. B. Doit etre li damage n. — 21. B. li max t 
Ti tonnf; A. lit *mef — 22. B. Def q' pourif — 23. B. fanf 9giei — 
25. B. q' blef pourift t oelt — 26. H. A. lacate qi le quelt — 27. B. 
hó q' uof né e. — 28. B. gieter, A. gietel — 29. B. formel — 31. B. 
t f. — 32. B. Car def q' blef eft entecief — 33. B. ne gietra maluaif 
m. — 34. B, Faitele, af porf — 35. B. Por lamor diu — 36. 4. Lai- 
fiele efter, B. Laiffief efter car me uof ualt — 37. B. uof, adef — 
38. B. Biax f. cierf c. pidef — 39. B. Jel nome t aim t fe li miuf — 
40. A. menuira, B. me nuira — 41. AB. Sil; B. ou decolef, A. arf 
ne colef — 43. B. Cefie mainf deflre me manace, 4. Ceft mauf de- 
flraice me m. — 44. B. neft — 45. B. Gant pitief pr. a cex dentor — 

Erdcliás. | 22 
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et mal-dient de dien l’atour, „Di mei, vafal (fait .l'Emperére), 
par coi la dame eft fi mal mife. | coument ofa li fieus 'ten père 

por cou k'enclofe i fu, et mife, ma honte quiere et porcacier? 
deul ont de li et del fegnor: cuidoies - tu faire dacier 
ne-més.li Sires l'a gregnor. 4850 | u k'il ne fus més point de fier 4875 
il a tant quis et porcacié: ne antres tourmens ‘ke d'infier? 
le varlet ont pris et chacié, [4056] | afes te:farci tourmenter 

q* il i font droit afené. et as tiens faire désmenter. 

al fegnor l'ont droit amené. vious-tu hardiement morir. 

li varles eft molt anguifous 55 | por celi, cui j'ai fait norir, 80 
et. anguifans efl li efpous qi pour toi pierdra tant d'ounor? 
et molt anguifans eft l'efpoufe. vievs -tu.morir o désounour?* 
gens ne fu mais fi anguifoufe. Sire, trop désfaites mon conto. 
li varlet crient, li Sires plaint ne cuie pas, ke cil muire à honte, 
‚et la dame paliß et taint. 60 | gi meurt por fine amour. veraie. 
li uns fe plaint molt durement, [4071] 85 
li dni ont paour de tourment: mieus aim tel mort, ke vil manaie. 
li dui criement por lor defierte mieus veul morir fi faitement, 


et l'autre fe plaint de fa pierte. q' vivre longes por noient.“ 
lEnpéreis crient afes plus, [4063) 


q le foit arfe et cil pendus. nOr me di, fafe femme et vaine, 
del varlet crient, ke il n'i muire, | ki tant avoies en demaine, 90 
et cil, c'on face li deflruire. con ofas-tu celui atraire?* 
espaneir vosroit tous feus „Biau Sire, .amonrs 'le me fin 
.cafouns le mésfait d'anbes-deus. 70 faire.‘ 


— mr 





4846. A. tor, B. diu le tor — 47. A. P. coi, B. Per coi li — 48. 
4. P' cou; B. P. cui enclofe ifa t mile — 49. B. Duel o. de li — 50. 
B. Νο maif li f. & a grignor — 51. 4. Ἡ atàt, BH. tout, -porcaehie — 
52. B. o. tât p? trachie — 53. B. iont — 54. B. t au fignor lont ame- 
ne — 55. B. angoffeuf — 56. B. t angoffant ua li efpeuf — 57. H. 
angoffät nait lefpeufe — 68. B. ügoffeufe — 59. B. fire — 60. B. t 
li d. palit — 61. B. Li .j. — 62. B. Li doi o. paor de torimt — 63:64. 
fehlen B. — 65. B. Q' g'rredonf lor foit renduf —.66. B. il —.67. B. 
η ele muire — :69. B. Efpencir ualroit tof f. — 70. B. Enfjn le m. 
dàbe.ij — 71. BH. uaffal — 72. B. 9ment o. li fix tó p.; 4. tenpere 
— T8..H, Me h. q'rre t porcach' — 74. B. 'Cuidoiel tu faute — 75.. A. 
u,p. de f., 8. full mail p. de fer — 76. B. Ne tormenf aillorf qü in- 
fer — 71. B. tormenter — 78. B. t af tief f. dementer — 79. B. Vell 
— 80. RB. Por c. q’ ıgai f. neurir — 81. IB. Qi por p. t. honor — .82. 
B. Velfent m. adef honor —.84. B. qic, maire — 85. B. muert por, 
amor — 86. B. Mix, α) uil mort aie — 87. B. Mix aim — 88. B. q' 
longuef uinre por — 89. AB. Absatz; B. feme fauffe — 91. B. celiu 
— 92. B. Biax f. honorf le mift f. — 


par Gautiers d’Arras. 323 


„Coument, aime-le-tu eneore?* | con eft caitis, ki te convoite. 


„Biau Sire, 'cottment feroit ore, |'tant durement te poi amer, 

fe 'g'onkes 'l'amai ὰ πα] jour, 4895 | cant je te fi fe dame clamer 

q' je ne νου! επσότ f'aniour. de cou ke on fegnor me claime. 
facies, ke finement 'l'aniai, t'ies ‘entrée en dure fémaine. 4920 
cant voüs por foie !amor- faufai : molt'as fait grant desloiauté. 

‘et cil ki ‘aime finement, fui-jou foufraitous de biauté 

ne puet partir legierement; 4900 | u as-tu befongne d'avoir 

ne l'en- part'mie, cant il violt, malle fiance, i puis avoir 


cil, ki'de fine amour fe dionlt.**— | cil, por cuij'ai à toi tencié, 1925 
j cant tu à moi l'as coumencié.* 
„A, 'fettime, "ke t'es 'mül-fenée! | 'Eracles li'a dit ,,biau Sire, [3933] 


ains puis-ke dicus “tot afénée fe vous aves et deul et ire, 

copfift- de toi Enrpereis, 5 | ne fen doit nus hon miervellier, 

con me préfis tu à éuvis!«* mais fon vous ofoit conféllier, 

„Sire, ne vous prefife donkes [4088] 30 

por trés-tout For, ke dieus ΠΠ | por bonne foi vous loeroie 
‘onqués, tou, ke gon meismes feroie, 

fe il fuft tous en ‘une 'mafe; fe il m'éfloit fi avenant, 

fe dont ciéfi au tant aniale, 10 | n’ales mies, Sire, demenant 

con jou :fac ore, fi fefife, la dame fi vilainement; 35 

de tout le'mont ‘me dés défile, mais je vous di bien plainement, 

fe jou l'éuffe él mien ἀεπίαίπο, πο doit avoir honte ne lait. 

por jeftre ο lui απο 'fémaine.* car c'eft par vous, 'can-k’elle :a 

„Ha femme, :con ies malẽoite, 15 fait. [4124] 


4894. B. Biax — 95. B. Se ie onq'f l. nul ior — 96. B. uoelle, fa- 
mor — 98. B. por fiue, faufai — 99. B. I cil — 4900. B. ueut — 2. 
B. amor fe ideut — 3. B. (Absatz) E feme 9ief'mal fenee; A. A feme 
ketief :m. f. — 4. H. Il point @ dix tolt affence — 6. B. 9fi£ — 6. 4. 
Cômeprefil, B. MI't me p difféf a enuif — 7. B. uof pdiffe donq'f — 
8. B. Por treftot lor q' dix fi onqf, A. kief [= efl] elmöde — 9. B. 
tof en une πι. — 10. B. Maif fe ie tant ceflui amaffe — 11. ϱ) ie faic 
ore: fi fefiffe — 19. B. me demefiffe — 18. A. Se iou le ml't elmien 
delmäine, JB. Se ie leuffe & mö demaine — 14, B. P' efire od lui — 
15. B. E feme:9 ief maleoite — 16. B. MI't e. fax — 17. B. peuc — 
18. B. Q' ie te fif — 19. A. De cou ke ö f. me elaime, B. De canc on 
ina fign" elame — 20. 4. Tief entree endure feimaine (s. 4914), B. t or 
af autrui en ame — 22. 8. Fui ie foufratol — 28. B. V euf tu beloig; 
A. Vaftu — 24. Β. Mainf fiáce ‘ipuet on a. — 25. B. por eoi — ‘26. B. 
9mercie; thiernach: Q! te gietai de pourete: Or puef il fauoir p uerte 
— Q' p ufage le feraf: :Qant:tu:amoi le gmencaf — 21. B. biux — 28. 
dB. nof, duel — 29. JJ. merwill! — 30. B. M. fó uof pooit 9fillier — 
31. B. uof Jaeroie — 32. B. t ie meime le f. — 34. B. maif — 96. #. 
Car ie v? dif — 37. 4. Ni — 38. HB. uof canq' le — 
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elle iert et cafle et pure et monde 
et iert la mieudre riens del mon- 
de; 4940 


Eracles 


mès ne vous i-poc atorner. 
f'en aves abasié mon pris, 4965 
ne-mais de can-k’il a méspris, 


font vos les coupes, ce faves. 
c'eft grant hontes et grans vieutes, 
q' vous la dame laidengies. 
mauvaifement vous en vengies, 70 
q' vous enfi le demenes; 
car fe vous à tant le tenes, 
con plus li alevres de honte, 
plus en désferes volire conte. 
fe vous ne’l voles mais tenir, 
toute le laifies couvenir, 
fi vous en partes bielement 
par l'apoftole loiaument: 
dites li tant ‚je vous guerpis.‘ 
[4129] 


cant le mefifies en prifon, 

trop féfiftes grant mésproifon ; 

car je vous disc tout en oiant, 

q' vous le pierderies par tant; 

et on a tant en moi véu, 4945 
q Con m'éuft donkes crêu, 

il ne fuft mie de miervelle. 

je voi maint homme, ki confeille 
fon fegnor tous-jours el-ke bien: 
fel croit li fires plus ke rien; 50 
et jou felonc m'entenfion 

ne vous disc onkes fe voir non 

et loai tous-jours τοῦτο ounour, 

cou fevent bien tout cift fegnor, 


75 


c’aine ne vous loai riens à faire, 55 | ke li voles-vous faire pis? 80 
ki à ounour vous fuft contraire;  |afes a grant deul à mairier, 

ne honkes cofe ne vous disc, ki n'a laifour de'l repairier 

dont m'arme pierde paradis. à telle ounour, con elle piert. 
jà-mar foit nus hon, ki cou die, lafe 'celi, ki cou defiert. 

c'onkes féfise vilounie 60 | Tort ai, ne l'a pas defiervi; 85 


u ke jou foufiel le féuse, 
puis-k' estorner vous en péuse. 
de cefti vous voi destorner; 


mais voflre cors, cui-jou, mar-vi, 
c'on dira cent ans ci apriès 
„eil, ki fa fame tint fi priés, 


— 








4939. B. ert t c. t fine t möde — 40. B. E le ert li miudre — 42 
B. Si fefiles — 43. B. t ie uof dif t. & oiant — 44. HB. uof, ptant = 
45. B. οἱ — 46. B. donqf — 47. B. fu — 49. B. tof iorf — 50. B. fe 
fire — 51. B. t ie f. mentention — 52. B. N. uof dif onq'f fe bii non 
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60. B. 9q'f fefilet felounie — 61. B. ie foffiel le feufe — 62. B. Pr q' 
torner uof é peuffe — 63. B. v? uoel — 64. B. Ne maif ne v? pri ie 
torn' — 65. 4. Senavel; B. fehlen 4965:66 — 67. H. colpef, facief — 
68. 4. Seft, B. Ce e. g?nf delf t g?nf pecief — 69. B. v? le d. & lai- 
dégief — 70. B. Maluaifemt uof & uëgief — 71. B. uof — 72. B. Q' 
fe uof aurant — 73. B. q' pl. li aleueref hopte — 74. B. üre 9te — 
15. A. Se ne volef m. t., B. Se uof nel uolef — 76. 4. T. kelaifief. 
B. T. le laiffi 9uenir — 77. B. éptef; A. paitef — 79. B. uof g'pif s 
80. B. uof — 81. B. deul amairier — 82. B. laiffor de —— 83 
B. honor — 84. B. Laiffe li ce q' le deffert — 85. 4. la, B. lai — 86. 
B. nre corf q' ie mair ui — 88. B. fe f. tint fi pref, 4. tient — 
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faufa E’racle fon devin. 

la dame prift mauvaife fin‘: 4990 
ne diront pas, ke je vous dis 

q' bonne ëuft efté tou - dis, 

f'elle ne fuft enprifonnée; 

car toute gens elt adounée 

et αἱ mal-dire et al mal- faire. 95 
jà nés ores un bien retraire. 
mieus veulent mal- dire et mentir, 
q' bien oir ne confentir, 

ke l'on le die de noului. 

cafcuns fe fent & plain d'anui, 5000 
ne violt pas c'uns des autres die 
cou k'il en foit, ne cuide mie. 
puit l'ielre, peciés les decoit, 

q' nus fon meheng n'apiercoit 

et voient es preud' ommes l'onbre 5 
de celle riens, ki les enconbre; 
ne voient pas, dont l'onbres vient, 
qi fi trés- priés del quer lor tient. 
ne-mais cui caut: li biens vaincra 
et aucuns pred'ons le dira 10 
„eiertes, f" 'E'racles fult cröus, 
Lais ne fuft jà decöus.‘“ 

„E’racle amis, ne puet autre iefire. 
je pris cefi par main de prieftre: 
fi m’en veul loiaument partir, 15 
faire veul un nouviel martir. 


— -— 


adonee — 95. B. a. ... 


de ceft varlet més non ferai. 

la dame à femme li don’rai [4135] 

et l’elle a cou, ke tant défire. 

l'elle del fourplus fe confire, 5020 

bien le metraien biel deport ; 

et g'iere arivés à mal port, 

qu' à paines m'en départirai. 

ne-mais de tant me vengerai: 

n'avra més mie de l'enpére; [4132] 

mais la tiere, ki fu 'fon pére 
[4163] 

li otroi cuite voirement 

et cent mars l'an de croifement. 

cis a à pére molt rice homme — 

n’a plus manant de fi à Homme: 30 

rices hom eft, rice feront | 

et ricement fe déduiront.‘ 

Cil fl'encline profondement 

et la dame tout enfement. 

tous courecous et tous maris — 35 

fe départ de l'Empereis [vgl. 4159] 

li Emperére, et cil le prent, [4160] 

ki por f'amour de goie esprent. 


| je ne cuic pas, k'il foit mains liés, 


q' l'Emperére eft coureciés. 40 
il en eft triftres et dolens. 
cou eft au los de maintes gens, 


q' pierdu a par fa folie 


4989. B. Fauffa — 90. B. maluaife — 91. B. uof — 94. B. feft 
a — 96. B. orref — 


97. B. Mix uolet — 98. 


B. Q' nule rié bi 9fentir — 99. B. q' on le d. — 5000. B. plaif — 1. 
B. Ne uelt p. 9 d. a. d. — 2. B. Ce qil & foi — 3. B. Puet eflre j. 
pecief 1. d. — 4. B. mehaing — 5. B. lombre — 7. B. lombre -- 8. 
A. Q', B. Qi, def cuerf — 9. B. q' calt; A. vaintra, B. uaintra — 10. 
B. preudö — 12. AB. Laif; B. decheuf — 13. B. efire — 14. B. pre- 
ftre — 15. B. uoel — 16. B. uoel, martyir — 17. B. cel, maif nel f. 
— 18. B. La d. à mari le d. — 19. B. ce q' — 20. B. Del forpluf q' 
le fe confire — 21. 4. meträ, B. metrai el b. d. — 22. AB. giere — 
23. B. deporterai — 25. B. Nara maif, lempere — 26. B. le teroe — 
21. B. Li o. toute cuitement — 28. B. dangoiffemt — 29. B. Chift — 
30. B. Na pl. m. & toute rome — 32. B. demeuront — 33. B. Chil; 
AB. lencline; B. pfondement — 34. B. la — 35. B. corecil — 38. B. 
famor — 39. B. maif — 40. H. courtciel — 41. AB. trifiref — 42. 4. 
Coueft aulof, B. De cou an lof detoutef g.; 4.Coueft anlos — 43. B. par fe 
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la dame: de. fa: mellour vie, trés-tous les; orgnelleus: paifoift. 

la. plus vallant, la plus fenée, 5045 | et; durement les. abafoit:. 5010. 

q* onkes. fuft; en Homme: née, na preud'ommes, fafoit grant. bien:: 

dont: tant: maint: felon font estrait.. | [ου hounouroit: four toute; rien, 

fouvent a on dit et; retrait; q’il iert molt: fages;et [απέν, 

q'en nulle cité, n'a; piours. cil n'efloit- mie: mal- fenés, 

mais des femmes es-cou Ja flours 50 | ki de lui fe. fait. reclamer. 79. 

et fe n'i ot fi bonne puis, as boins. fe. faloit molt:amer: 

con.cefte fu: fi, con ge truis, et; as mauvais: cremir, douter. 

proifiée fu four: toute rien. — Se bon vous iert: à: efcouter, 

u fuf à mal u fuft à bien, boin me feroitiwi-mes.ä dire, 

fe confira puis l'Emperére. — 55| con il fu puis. et; rois.etifire, 80 

Il n’afiert pas à ma. matière, (4185. | et par. quelle aventure ayint,. 
4190): q* il Conftantinoble tint [4212] 

q' je plus. die de Lais, et con la: vraie: crois.conquift [4192] 

de Parides, d’ Atanais. fous Codrée, q* il ocift, 

i-ces laroi. wi-mès en: pais: priemièrs le fil; et puis le, père; 85 


fi vous dirai d’E’racle hui- més, 60 | et fii dolante mainte mère. 
bien facies, k'il fu chevalièrs, 
preus et loiaus. et droituriérs, 


larges et dous à fes amis Sengnor, nous: lifons ‚en; latin. 

et. crueus à: fes anemis ; k’: Elainne, mère ’Conftentin;. 

et fi iert molt. amós en Homme. 65.| trauva. celle: veraie crois, . 

en l'enpire n'ot fi. haut homme, u noftre Sire fu, deflrois, 90: 
ki enviers lui fa main tendill;. Judas, cui: dam le. dieus: bienface, 
q' cièrement ne. li: vendif. q l'on: di: or. faint: Airiuce, 


5044. B. La d. de le millor uie — 45. B. Le ... le — 46. B. de 
mere nee — 50. B. M. de f. el ce la. flor — 51. B, t fe ni ot, 4. le 
niot — 52, B. 9 c., A: Con c. — 53, AB. Proifie; H. for — 56. B. ma- 
tere — 57. AB. die.oder dic?; B. de laif, 4. delnil — 58. B. pideu. 
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2869 — 75] — 65. H. ert —:67. B. fe m.. — 68. B. Q! ricemt; — 69. B. 
orgillonf plaiffoit — 70. B. abailfeit — 71. B. faifoit — 72. B; Sef:ho- 
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t fire — 81. B. t p quele an"emure auints 4. Τε auenture; 4. avient: 
— 82. H. tint, A. tient — 83. B. t le ueraie. — 84. H. cor droe:g’ il. 
conquift — 85. B. Primef — 87. B. Signor nof lifonf au matin — 88; 
A. kelainne, B. Q'laine (vgl. 5107. 5167. 5173.);— 89. B. icele :uraie — 
90. B. fu en eroil — 91. B. dame dix.— 92. B. Q' lenditor ft' cyriache, . 
A..Q! lor dift. fanít kinace (vgl. 5159) — 
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li enfegna, cou eß li voire. 
trois crois. i-ot, 
as deus larons furent les. deus 5095 


con dift. l'ifloite. 


LI 
s 


q' cis reviegue por: nul plait 
par la viertu de: celle crois; 
dont kesrai-jou; ke fainte fois 6190: 


et fains batésmes m'aidera, 

kant dam le dieus nos aidera: 

et eroflijens: deven'rai lens, 

por-ke il ait meftier à oeus.'* 

La croit ant four le: mort coucié: 
la bouce en ont premiers: toucié 
et puis les ious et les orelles: 
puis 'virent-avebir miervelles, 
car cil ki, mors: avoit οβό 

une nuit et un: jour d'efié, 
voiant trés- tous il revefki, 

fi con al jour q* il nafci, 

fi ke tout: cil de la' cité 

virent le mort refufite. 

fi droitement com cou fu fait, 35 
deables fali. d'un: agait, 

ki enidé engegnié tout le: mérides : 
et dift „Judas, dieus: te: confonde!: 
li autres Judas entendi 

à moi fiervir, cant il; vehdi 
fon fegnor ligb:en traifon, 
por eftre en. ma: fübjection: 


et la tierce au troi le glorieus; 

et par grant-fens fu esprouvóe: 
la tierce, ki i fa trouvée. 

fi vous dirai, en quel manière. 
i-Ieuc gifoit uns mors:en bière: 5100 
l'une des trois fu four li mife: 

ne li valut une cierife; 

q' ne fü pas del vrai ci- priés. 
l’autre crois i fu mile apriès. 
riens ne li valèt, c'on li mift, 5 
ne ke la: premeraine fifi: 
E’laine. dif: ,,or: voi- gou bien, 
q' ces deus: crois ne valent! rien. 
or c'a la tierce el non "celui, 
qi foufri paine et anni: 

fe li vrés fus i fuft &us, 

li mors fuf piec'a: raveskus. 
cou c#ôi-jon- bien et cou. kesrai 
et fi: 'dieu:plaifl, je le verai.** 
et Juda, ki i-leuc eftoit, 15: 
ki la crois enfegnié avoit, 

li dift: ,,dame,. fe dieus tant fait, 


10: 


40 





5093, B. Li enfigna ce e. la u. — 94. H. iot ec d. leéfoire — 96. 
B. Lat. a diu: — 98. B. La tierce, 4. La: rice — 99. B. uof — 5100; 
B.]iuec, en briere — 1: B. def troif, for; A. croif? — 2. H. vne 
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B. dix — 18. B. reuiue por — 19. B. P. le uertu — 20..B. Dót q'rrai! 
i& q' eefle foif — 21. B. baptefmef! maid'a! — 22. B. dànie dix nof 
ingera — 23. B. πεί — 24. 4: απο Bi Por qil ia’ m. t-oeaf — 55. 
Be Le cr. 0. for — 26;.B; Se bi, primel — 27. B. lef'ix — 28; ni p^ 
uirent — 30. B. ior — 31. B. V eu['teuf- i reuefq* — 32; B: Saiáf 9 
ατού σσ il-uefki; Al Si con jl αἱ — 34. B} le. m. reffaftite —:35/" 
B. t-dr. q' co — 36. B; Diablef failli. dusagaiti— 37. B! vie. engign' 
tot.— 38 B: Si, dix — 49. B. Por efite & me fébiéctibn, 42 EF? & 
mena füpbietions — B. hienach! ΜΙ pfe πι &: bal degre:' Treeftout p" 
moi feruir agre t tu deuienf mel. anemif: Por cftre hautemt affif — 
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et cil Judas en frainst fa loi car mil fois fi agenoulla. 

et trai fon fegnor por moi. puis fi le fil en- deus foijer 

molt malement m'as enguegnié, 5145 | et l'une moitié envoijer: 5170 
cant tu la crois as enfegnié, à Couftentin préfent l'en fift. 

q' jou avoie fait reponre la moitié el fepulcre mil. 

por la gent hounir et confondre; | et puis k’ K'laine fu finde, 

més or ne'l tenir à efcar, ki molt ot bonne renoumée, 

giere encor vengiés de ta car. 50 | la tiere, u dieus prift naifement, 75 
fe gou en t'arme n'ai pooir, afeubloia molt durement 

tes cors le conpens'ra por voir. por les peciés as creflijens 


ta cars en iert por dieu viermelle.* | et Cosdreé uns rois paijens [4248] 
Molt en orent grande miervelle fiut à la cité par esfors, (4250] 


i-cil, ki celle vois oirent 55 | u dam le dieus fu vis et mors. 80 
en l'air et nulle rien ne virent. gent ot o li fière et eftoute. 
Judas, à cui li vois parvient, Jhérufalem a defiruit toute [4251] 
voiant-tous crefliens devient: et tous les creftijens ocis 

fi l'apielérent Cuiriace. et la crois el fepulcre prift [4253] 
puis en ot viers dieu telle grafe, 60 | et fi le fift porter en Pierfe [4255] 85 
gil en eft en ciel couronnés. à celle folle geüt avierfe. 

molt boins louiers l'en fu dounés; | un ciel ot fait faire li fos [4262] 
mais martirs fu li 'dieu- amis, à ciéres piéres et aclos. [4273] 

fi con li dift li anemis. molt ricement l’ot fait ouvrer. [4272] 
à la goie de celle crois 65 | i-leuc fe fafoit aourer 90 
ot molt canté à haute vois. — à la caitive fole gent, 


Hélaine molt f'i travella, q! croit et méscroit por noient, 


5143. B. fe loi — 44. B. fignor; hienach t tu maf del tout en hai 
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donnef — 63. B. fu li diu α. — 64. Si c. li d. li a; A. Si có on d. 
li a. — 65. B. Alei. — 66. B. trauilla — 68. B. en croif f. — 69. 
AB. coullentin — 71. B. Le m. el fepulchre m. — 73, B. q' laine, 4 
kelaine — 74. B. deflinee — 75. B. Li terre u dix pr. naiffemt — 76. 
B. Afebloia — 77. B. Por le pecie — 78. B. cofdroe, 4. coforee — 79. 
B. Vint a la chite p efforf — 80. B. V dame dix fu aif — 81. B. G. 
ot ml't fierc t mlt eftoute — 82. A. Iher'm; B. Ihrfm deftrait treftonte 
— 83. B. ocift — 84. B. t le cr. el fepuchre pr. — 85. B. pfe — 86. 
B. A cele fole g. auerfe — 87. B. I. chiel, A. Icil [vgl. 5207. 5261. 
5805. 5821. etc.]; B. li folf — 89. B. le f. ouurer — 90. B. Illuec fe 
faifoit a. — 91. B. A le c. — 92. B. Qi, por noicnt; A. nient — 


par Gautiers d'Arras. 


con li popelicant caitif, 

q'I i venoient à eftrif; 

et par engien, fi con je truis, 5195 
fafoit plouvoir par un píetruis, 
q'il ot fait faire el ciel là-fus. 
encore i a-il afes plus: 

la tiere eftoit de-fous cavée 

et bien plancié et bien levée. 5200 
uns foles i ot por foufler; [4299] 
cant il voloit faire tourner, [4298] 
tout es i ot: venter fafoit 

et plus afes, con li plaifoit. 

la crois, u fu mis noftre fire, 5 
cant il foufri por nous martire, 
fi& maitre el ciel el plus biel lieu, 
por faire, efpoir, ounour à dieu 
félonc le fien entendement 

u por la creftijene gent, 10 
αἱ i venoient par conduit [4287] 

la crois aourer jour et nuit: [4290] 
fi douneit cafcuns un befant. [4285] 
fi cuidoient li fol pierfant, [4292] 
ql aourafent Codroé [4293] 15 
le fol, le caitif aveulé. 

as creftijens fafoit grans maus 


cil emperéres desloiaus: 

il les ardoit; il les pendoit [4279] 

et trés-tous vis les escorcoit. 5220 

les uns fafoit fort enfierer, 

les autres tous- vis decoler. 

l'Enperéres, ki lor tenoit 

Conftantinoble et ’dieu créoit, 

fi -il ocire en traifon: 25 

Foucars ot l'Enperére à non. [4194] 

cil de la tiere confel prifent 

et. li preudomme Fraele prifent. 
[4199] 

long d’aus eftoit: il iert à Romme; 

mais il le forent molt preudomme. 

un autre eslirent preu et fage, 

αἱ en Aufrike ot iretage: 

non por cou, ke cil del conmun 

ne f'acordafent bien à un; 

ne-mais fans avoé eftoient 

et Codroé forment doutoient, 

et por foufraite de fegnor 

eslifent deus emperéours. 

li keus, ki premiers i venift, 

l'empire éuft, l'ounour tenift, 40 

E’racles i vint primerains [4200] 
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5193. B. popelican — 94. B. Tuit iuenoient, A. Q’l-ne uoioiét — 


95. B. Q' p — 96. B. Faifoit plouoir p j ptruif — 97. B. ciel deffuf — 
98. B. Encor iot il; A. iail — 99. B. Li t're e. deffuf creuee — 5200. 
B. planchie — 1. B. folf iot fait porfoner; A. fclcf — 2. B. 9 ... tou- 
ner — 3. 4. Tout es iot veter fafoit, B. Tout el iot uenter faifoit — 
4. B. gent li pl. — 5. B. Le cr. u fu — 6. B. nof — 7. B. metre, leu 
— 8. B. honor a deu — 9. B. le fin — 10. B. V ple — 11. B. Q: 
iuemoient ior t nuit — 12. B. p 9duit — 13. B. donent c. j. befant — 
14. B. t c. li f. pfant, 4. lifol plant — 15. B. Qil aouraiffent cordore 
— 16. B. auoue — 17. B. faifoit, max — 18. B. Cift emperef def- 
loiauf — 20. B. t treftof uif lef porfendoit — 21. B. faifoit, éfierer — 
22. B. tof uif entierer — 23. B. Lempeor αἱ lorf t. — 24. B. diu — 
26. AB. Foucarf; B. ot lempere non — 27 B. (Absatz) Cil de le cite 
9fel pr., A. ||||il de la tiere — 28. B. preudome ο. efliret — 29. B. 
Lonc delf e. αἱ] ert a rome — 30. B. M. qil le f. apreudome — 31. B. 
eflifent — 32. B. Qi en aüfriq' ot iretage (vgl. 284, B.) — 33. B. Ne 
por ice q' li comun — 34. B. Ne facordaffent bñ a. j. — 85. B. auoue 
— 36.: B. cordroe — 37. B. fingnor — 38. B. double empeor — 39. B. 
Li quex q' primef — 40. B. lonor — 41. B. iuinc premeraint — 


et cou pefa molt. as Roumains: 

ne-mais fe Homme en fu-irié,. 

Conftantinoble en: devint lié. 

K'racle afifent: à l’ounour. 5245. 

jà-més, jou cuic, n'aront mel- 
lour. 

n’ot pas fept miis; non mie: fis, . 
[vgl, 4368]. 

puis -Kk'il.fu à l'ounour 'afis, 

qe il acointn les contrées, 

q' Codroés avoit gafiées, 

cant cuite furent! li cemin 

à la, coutume ”Coufténtin. . 

or fe crient molt li fel. ke: nus, 

q' maus fourdens. lor foit venus. 

E’racles eft οἱ. rois: et: fire. 55 

molt; maintient vivement l’enpire«: 

deul a grant, ains ποπ οί gregnor; 

de. celle crois. "nofire fegnor, . 

q' Codroé tient en: vieuté. 

tenir Vi cuide en irete: 60. 

por cou k'en fen:ciel; l'avoit milg;- 

mais ne va» pas à fa dévife. 

"le: boin Emperéour E’racle 

a fait dieus apierte miracle. 
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Eracles 


Bois Codroé fon filrapielle 5265 
„amis (fait-il),.trop fe: revielle 
cis:fos, ki tient: Con/tantinoble ; 
trop fe fait orguellous et noble: 
il croit en adtre dieu, k'en. moi.. 
afanble gent: ge ti envoi: 70 
pren le; fe'| giete en un: vil lien; 
prent le: pais: pafe Mon - giu [4394: 
4414] 
et: Normendie et. France et Flandres; 
c'onkes ne fili. rois /flizandres: 
tous ciaus, ki en toi ne kesront 75 
fi-tos, com il ten cors veront, 
me fai decoler: à desploit.^. 
»Biaù Site, à volire plaifir Leit.“ 
Si gráhs: gens; ne fu mais véue, 
con cis maufès a esméuet 80 
tramet fes bries en: orient, 
qu’aler l'en: violt. en: ocident; 


| les: erellijens tous encancier 


et: la loi "fon: père .esfaucier.. 

La nuit, que cik:rouva; fon fil 85: 
les creftijens maitre à esfil; 

vint li angles!’nofire  fegnoë . 


! à noftre: bon:Emperéoür:: 


5242, B. ce — 48. H. rome en fu irie -— 44 B. deuint: — 45: D. 


Eracle affifent. en lonor; A. Eraclel — 46. Bliie c, millor — 47: B. vij 
anf ne mie . vj:; 4. mioif — 48. B. en lonor: uffüf, A. P*kif/ v:— 50; 
B.-cordree ot deferteef — 52. B. A le conflume:couflentia — 53. B. li 
fel kenuf, A li fel ke mal — 5% B. Q' málf fordenf Ἡ f; uw» — 56. 
B. uiueint lempite — 57. B. Mlt a g?nt düel ainc not grignor — 58. 
B. cele — 59. HB. cofdroe: tent en uute! — 60.. B. t-tenir'le cien: cierte 
— 61. B. Pi. ce qü fón'c. la affife — 62; B! ale deuife —:63» B.. em- 
peor;— :64. B. tidix en face-apert m, — 63. AB; Absatz; : Bv Cordroef- 
— 66. B. reuiéle. — 67i. B. Cil folfi qit; coft — 68. B. MI't fé f.-orgil- 
leuf — 69. B. diu qii m. — 70. B; Affanlé'g. ge ti ennoi; 4i ges en 
voi: — 72, B. Pren: lé: pi paffe mon: ποιο Ai mongiu — 73. Bj fländre 
— τά: B.-9 cef! ne^ f. r.. alixandref: — 75: B. Towt cil'qi^en moi ne 
q'rroit: — 76. B; Si tof S'il... uerront:— 77: B. Mef fai, 41: fait: — 
18. BBiux — 79. D. ueue: —:80. B. efmeue: —:81.. B. orient, 4; occi? 
dent = 82. B. Q*ler: en: uelt/ en: occident, 4. orient —^ 89). B; encal- 
cier — 84. H. le loi — 86. B. Le. n. q' c. trouuaif. f. — 861: Bi. metre 
a efchil — 87. B. fignor. — 88.' B. emperéor — 
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dif li: ,, E/rucle, .esvelle: toi ; . gil: fiert et frape et trence.et, tue,. 

diens te. mande falus; pan moi..5290 | quant-k'il en- confieut. et ataint,, 

fi "ιο requie par: moi, un don, lil ne fon. fieus ne font eltaint, 

euren. as le gueredon, ne-mais uns- feus, ki, gill: en, 

qil.te douna fens et favoir, biers. .5315. 

hounour et hautaice. et. avoir: mais creftijens en fra ci- viers; 

amis, ne l'oublipr. tu; pas ;. 95.| en buies mis, en crois pendus.... 

car c'ef par dieu, can- ke tu 86, | et maint en feront confondus. 

or fi te mande: nolire Sire, ‘A dieu l'afaite et agenfill,. 

ke tu enlanbles: ton enpire, ki felon liomme a devantif, 20 

can-ke tu..en pues: afanbler. anfois-k'il foit pafós.la lice 

cil ki la. tiere; fait, tranbler, 5300! à.faire l'euvre de malice. 

rois Codroës, li. fel, li fièrs ki feufre. felon mal à faire,. 

mande fergans. et chevaliers. queus-ke il foit, prouvos. u maire, 

οἱ. trèa-tous tians, ki de lui tie- | parcouniers ef de can-kil fait, 25 - 
nent: por coller l'en puilt par nul plait. 


mort font enfin, f'à:lui ne vienent. | ceflui, peras-tu bien: ofler. 
fon fil, ki maint en felounie, 5| ortos, amis! n'i-as keller, 
reuve et coumande k'il. les. guie: | q' li leus. veut: tout, devorer, : 


Jherufalem. deſtruiſt piec'a. ο ο Vlr c 6 
or: vielt envoijer par. de- ca, contre fa gent la foie maine, 
fon fil deflruire et. faire anui et bien avras fauvé ta paine. 
’tous ciaus,, ki. ne.crpient en lui. 10 | dieus le te fara. bien. merir. 
E'racle amis, coi: tes. vertue, fi iert as premièrs cos ferir; 





5289. 4. eraclef efvielle t., B. eracle efuelle t. — 90. B. Dix — 
91. B. requier p. moi.j. don — 92. B. Eeu en af le guerredon — 93. 
B. Q!I ta done — 94. B. Honor t hautece a auoir — 95. 4B. loublier 
— 96. B. C, tout eít de p diu: q' taf — 98. B. affanlef. t..emp. — 99. 
B. Quan9. qf. on puet affanler. — 5300; B. le terre. f. tranler. — 1. B. 
cordroef — 2. 4. chierf, B. ch'erf — 3. B. t tr. cex qi de l. t. — 4.. 
B. faliu — 5. B. S. f; q?ffamble en felonie — 6. B. Reuue.t alfanle 
quil lef guie; «4. lefguie.— 8. B. Or uolt e. p deca. — 9. 4. ciauf: 
apui [maus a.?), B. S. f. deftruire t faire.ami. — 10: B. T. ceuf.g’ ne: 
qrront:—: 11. B. or tef nertue — 12; A. trète;: B. Qil fiere t treuce t. 
prent,t tue. — 13; 4. eltaint, B. Quangil'a confiut t ataint — 14, B. 
Sil; t fon. fil ne. f; eflaint; A. Οἱ] πο cef,.ellint — 15. B. j. fenf; berf; 
A. brif — 16. B. e ert ciuuerf; A, icif [vgl. 5401] — 18; B. Mainf hom. 
en fera. c. — 19. B. A diu fafaite t agenoifl — 20. B. a deuancill, A; - 
devant cri — 21. B; le lice,, A..la.lifte..[lifce?] — 22. B. lueure de: 
maliffe, 4. malife — 23. B. Qi foeffre — 24. B. Q'If q' ill prouof v: 
maire — 25. B. P. counierf e. de canq/l f. — 26. B. Por quofter len, 
puift, 4. p? — 28. B. Or tof a, nia quefler, A. niaf — 29, B, uelt;, 
deuourer — 30. AB. fehlt der Gegenreim (demorer?) — 31. B. fe, le 
— 32. B. araf fauue te p. — 33. B. Dix — 34. B. Qi ert, colf — 


et cant la cofe eft esploitié, 5325 

la crois, ki tant eft couvoité, 

prent et porte en Jherufalem. * 

cil ki fu nés en Beléem, 

le te mande del ciel là-fus. 

à toi ne puis demores plus.“ 

apriés cell mot f'es vanuiß. 

E'racles dieu en beneift 

et loe de ceft mandement 

et fait leus fon coumandement. 

fes bries a fait efcrire et maitre 
[4332] 35 

et largement les fait tramaitre. 

li mefagier par-tout l'espandent: 

lun en proie, l'autre coumandent 
[4338] | 

et de par dam le dieu fiermonnent. 

li autre proient et femounent. 40 


80 
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c'aink més n'ofa nus enbracier. 
Cil, k'il ont fait celle euvre en- 


tendre, 
fe veuillent mieus aler désfen- 
dre, 5350 


k’en lor pais foient fouspris 

et mort et mal-bali et pris. 

li mefagier len vont batant. 
hardie gent et conbatant [4335] 
ot l'Emperére al jour noumé 
et maint ceval bien acemé 

et mainte bielle counifance 

et maint efcu et mainte lance 
et maint haubierc menu mallié, 
maint iaume à or bien entallié, 60 
viers Dunée ont lor cemin pris: 

[4418. 66.) 
là fe font trait, cou m'eft apris. 
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celle part tienent lor cemin. 

ne ciefent ne ne prendent fin, 

entr’os-k’il vinrent à Dunoé, [4418. 
4466] 65 

q' nus fous ciel a trésnoé: 

rade ell et lée et molt profonde. 
[4464] 


les amis 'dieu, c'or f'apparellent, 
c'or Pesburifent et esvellent, 
c'ainc més ne fu fi-fuis mefliers, 
k'en abeies n'en moufliers 

n'es més fiervis, c'on faire fiout, 
fe li fel fet ke faire violt, 

car le loi 'dieu cuide effacier, 


— — 








5325. B. li c. ert acomplie — 26. B. Li, couoitie — 27. B. Pren 
portele — 28. B. belleem — 29. B. laffuf — 30. B. demorer, 4. de- 
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41. B. diu cor fapellent — 42. B. Qorfef berucent et efuellent — 43. 
B. Caine maif né fu fi ganf mef'f. — 44. B. Q’n — 45. B. Niert maif 
dix feruif 9 il felt — 46. B. Se li fait q' faire ueut — 47. B. Car le 
non diu c. effarier, A. avellier — 48. B. Cainc maif n. nul embra- 
che’ — 49. B. (Absatz) Cix cui on f. ceft oeure étédre — 50. B. Se 
uoelent mix a delfendre — 51. B. Q'n, fouprif — 52. B. malbailli — 
53. B. Lun, badät — 55. B. O. lempere a ior n. — 56. defire come — 
57. B. (umstellend 58:57) biele coniffance — 59. B. haub'c, maillie — 
60. B. hiaume ab or; 4. jaume — 61. 4. dunee, B. vne oe — 62. B. 9 
ont aprif — 63. B. Cele pt prendent — 64. B. Ne cieffent — 65. 
B. Entreuf qil uienent adunoe; A. dinoe — 66. B. Q' nul fouffiel 
ne le trefnoe; 4A. f. ciel noer nofe — 67. B. Rade c. t forf t mlt 
pfonde — | | 
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un pont i-a, n'a tel el monde, | q’ l'Emperére a maife oie, 5390 * 


[4467] fi trait fes baron d’une part: [4564] 
fi grant, fi haut, fi lonc, fi lé. »Segnor (fait-il) par voflre csgart 
cinquante cevalier armé 5370 | veul-jou tout faire à celte voie, 
fe peuent bien entre-contrer q’ jou de riens blamés n’en foie 
em-mi à l'ifir, à l'entrer. | ne plus loés ne plus prifiés 95 
Droitement con li creftijen de l'un de vous fi eslifiés: 

i font venu et li paijen, le mieus le plus biel tout enfanle 
li crefijen font par de-çà 75 | die cafcuns, ke boin li fanle. 

et li paijen font par de-là. Et dient ,,boins eft cis confaus: 
d'anbes-deus pars font grans les os. | cis eft mieudres et [ef plus 
cil de-là voient bien les nos biaus.“ 5400 
et il ne peuvent faire rien, „Segnor, voijes, de ces ci-viers 
q' li noßre ne voient bien. 80 | q' cis pais en efl couviers. 

li un ne font rien celle nuit dix tans font plus ko nous ne 
k'as autres d'autre part anuit, fommes, 

car l'aighe efi molt très grande | ne-mès ke, melleurs gens avommes 

entr'eus et foiet batésme et créance, 5 
et li pafers elt perelleus. et jou le fai bien fans doutance, 
li cief des pons font fi gaité, — 85 | nofire iert l'ounoura: ce veres vous; 
n'i a chevalier fi haitié, mais il font dix tans plus de nous. 
ne orguellous ne plain d'irage, fe nous volons l'aighe pafer, 

q' de pafer ait nul corage. jà en verois mil entafer, 10 
Ne-més cant l'aube eft esclairie, | ki tout en buv’ront plus k'afes; 
[4491] αἶπα - en ait deus mil pales, 


5369. B. fi le — 70. B. xl ch'r arme, 4. l. chier arme — ΤΙ. B. 
Si foloient bñ encontrer — 72. B, Emmi affeir alarmer — 75. B. p 
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— 78. B. Li paijen uoient bi lef nof — 79. B. pueent — 80. B. Q" li 
noe ne u. b., 4. fehlt ne — 82. B. Kaf a. dautre p. anuit; 4. Chaf — 
83. B. C. laige e. m. g?nf entre. ij. — 84. B. pafferf e pilleuf — 85. 
B. pont, gaitie — 86. B. Nia ch'r fi haitie — 87. B. Si orgillouf, de 
rage — 88. B. Qi del paffer ait grant c. — 89. B. Ne maif gant, efclar- 
chie — 90. B. lempere a meffe oie — 91. B. Si traift f. baronf — 92. 
B. Signor — 93. B. Voel ie, en c. u. — 94. B. ie de rien bl. ne f. — 
95. B. proifief — 96. B. nul de uof — 97. B. mix — 98. B. Die c. ce 
quil li fanle — 99. B. bon, confeuf — 5400. B. Et cif e. miudref cif 
nef prex — 1. B. Signor uoief de cef cuinerf; A. ditef quvierf — 2. 
B. Con li p., couuerf — 3. B. q' nof ne fomef; 4. nouuf — 4. B. Ne 
maif q' millorf g. auomef — 5. B. baptefme — 6. B. ie, faillance — 
T. B. N. ert lonorf ce uerre uof — 8. B. t ſi f., q' nouf — 9. B. Se 
nof uolonf leue paffer — 10. B. Ja: ni uerref mil entaffer — 11. B. 
© tuit en beuront pl. q*fef — 12. B. A. q' ni ait .ij. mil paffef — 


ains foit fires d'an-deus les os 

u il des tiens u tu des nos; 

et faite foit l’aleürance 

de tenir cefle couvenance. 

à ton plaifir la cofe atire. 5515 

mieus efl, c'uns feus voit à mar- 
tire 

q'tante gens i muire à deul. [4587 
u. 4588] 

ja ni mora c'uns feus 'fon veul.“ 

Et Codroés, cant l'entendi, [4594] 

oiant trés- tous li refpondi 20 

,Se g'en-ai l'otroi de mes hom- 
mes, 

bien veul ke nus nos conbatom- 
mes.** 

Cafcuns, ki paour a de foi, 

li a dit , fire, par ma foi, 

nous ne loons bien entre nous, 25 

car gà n'afanblera à vous. 

ne cuidies jà, k'il par i viegne, 

et l'il i vient, ke il fe tiegne. 

i-cil ot dite fa folie. 

fi ne [επ pot repentir mie. 

el mont n'a homme fi hai, 

fors fon père, ki l’a trai. 

molt-par eft caitis entrefait, 

ki à fa gent hair fe fait, 


30 


Eracles 


c'uns jours ven'ra fièrs et eftous, 35 

ki bien nos vengera de tous.‘ 

Teus fu des esgardeurs l'esgars, 

c'oflages donnent d'an-deus pars 
[4624] 

puis les metront al couvenir 

et jurent donkes à tenir. 5540 

can -c'ont mis en la couvenance, 

n' font pas longe demorance 

li mefagier: ains en- retournent. 

li notounier la nef atournent 

et il pafent i-leuc tout droit. 45 

à lor fignor en- vienent droit; 

et fe li prendent à conter, 

ke il n'i-a fors dou monter. 

oftages prent, hoflages livre 

et il fi fait tout à delivre. 50 

armer fe fait molt bien li rois, [4685] 

al piet del pont tout à fon cois. 

fes caufes lacent dui baron: [4691] 

cafcuns li cauce un efporon. [4713] 

laubierc li vieltent esraument — 
[4695] 55 

n'a tel el mont mien enfient. 

puis ont mis four fon cief un hian- 

« me — [4717] 

n'a nul mellour en un roiausme. 

cainte a l'efpée al poing d'or fin, 


5511. B. fire danf.ij.lef of — 12. B. Ou — 13. B. le feurtance 
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mó v. — 19. B. cordroef qi — 21. B. homef — 


22. B. uoel απ fi 


nof 9batomef — 23. B. paor a de foi — 24. B. p — 26. B. C. ia naf- 
famblerai — 27. B. q' il i uiegne — 26. B. q' ia fi t. — 29. B. fe f. 
— 30. B. retraire — 31. B. home — 32. B. fen ce la trai — 35. B. 
fierf ieflouf — 36. B. Q', nof — 37, B. li defcreanf efgarf — 38. B. 
Quoftagef donröt dambef pl — 89. B. conuenir — 40. B. donq'f — 41. 
B. Quäquot, le conuenüce — 43. B. Li m. a tant fen tornent — 44. 
B. Li notonnier lor nef atornent — 45. B. illuec endroit — 48. B. del 
m. — 49. B. O. prendre ο. I. — 52. B. Au pie d. p. atot [. c. — 53. HB. 
S. caucef, doi b.; A. ij. baron — 55. B. Hauberc li ueftent erraumt — 
56. B. El m. na tel mé enfient, A. mie éfiét — 57. B. & fö cief . j. 
hialme — 58. B. Il na millor, roiaume — 69. B. puig dorfin — 


par Gautiers d'Arras. 


ki ot efté "roi Couftentin. [4708] 5560 

fes cevaus fu boins et aates [4715] 

à piés coupés, à ganbes plates. 

mieudres de lui ne puet nus iefire: 

et monte par l'efirier feniellre, 
[4714] 

faifi l'efcu et prent l'efpié [4718] 65 

et proie dieu par fa pitié, 

q' tos lor face demoufirance, 

ke paijen ont fole créance. [4725] 

Li rois, ki gaires n'eft amés, [4727] 

l'et d'autre part molt bien armés; 


ki onkes monta four ceval 

„ai, rois (fait-il), con grant mal, 
fe tu piert ci t'ame et ton cors: 85 
tu n'en as plus nés k'éuft pors; 
et fe tu meurs ci par mon fier, 
tarme en ira droit viers infier; 
et à cou ne fauras-tu mie, 

fe tu ne guerpis ta folie; 6590 
car le guerpis, fi croi en dieu.‘ 
Li rois refpondi en Ebrieu 

„diva, por-coi me dis-tu cou, 
ne-mais en quel dieu kesrai - jou? 


je croi 'celui, ki m'engen'ra, 96 
ki contre toi me mainten'ra. 

il fait tout par droit eftevoir, 
plouvoir, venter et le trausneir.“ 
„Diva, c'elt fantosme et engiens: 
de ton pére ne vient nus biens, 5600 
mais de celui, ki tout créa 

et ciel et tiere et tout fourma, 

fe va cafcune créature: 

tout par raifon a fa méfure. 
pluifour en ufent comme fage 5 
et li pluifour à lor damage. 

ki 'dieu en fiert, fi fait favoir, 
et ki d'autrui le cuide avoir, 

n'en puet mie à boin cief venir. 


proie fon pére molt forment, 
k'il le garife de tourment: 

ne croit en autre dieu k'en lui. 
mieus li venilt croire en celui 
et en fon fain coumandement, 
fans cui nus n'a amendement, 
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An-dui li roi vinrent al pont. 

à ceval montent contre mont. [4757] 
des efporons les cevaus brocent. 
[4767] 
en-mi le pont droit f'entr'apro- 

cent. [4757] 80 
E’racles parla tous premiers 
com li plus fage cevaliers, 





5560. AB. coufientin — 61. B. S. ceuax fu bon t aatef — 62. B. Af. 
p. granf t af gübef pl. — 63. B. Miudref n° — 64. B. Il m. p. lefirer 
feniefre — 65. B. Saifiß lefcu pr. fon efpie; 4. lefpiel — 66. B. diu p 
fe pitie; A. mierci — 67. B. Q'n cel ior f. demoftrance — 69. B. qui 
— 72. B. Qil, torment — 73. B. En autre diu ne croit qñ lui — 74. B. 
Mix — 75. B. faint 9mendeint — 76. B. S. cui — 77. B. (ohne Absaiz) 
Andoi li roi uienent au p. — 78. B. uienent — 79. B. efperonf, ceuax — 
80. B. fétrapcet — 82. B. ch'rf — 83. B. Qi ong’f montaft en ceual — 
84. B. Ahi r. — 85. B. perf ci tame — 86. 4. Tu nen af pluf nef 
keuft porf, B. Tu nen af loi ne ka unf p. — 87. B. t tu morraf, fer 
— 88. B. Tame e. i. dr. en infer — 89. B. t a ce — 99. B. g'pif — 
91. B. g'pif, diu — 92. B. en.q'l diu [vgl. 5487] — 94. B. diu q'rrai 
— 95. 96. gardera — 96. B. Il f. par. t. dr. eftouoir — 97. B. Venter 
t negier t plouoir — 98. AB. fantofme — 5601. B. cria — 2. B. terre 
t quanquia — 3. B. (umkehrend 5604:3) Si ua c. or.; A. Se ua — 4. 
B. Defcent toute bone auenture — 5. A. cómefage, B. Pluifor en u. 
9me f. — 6. B. pluifor — 7. B. Qi diu en fert — 9. B. Ne p. — 

Eraclids. 23 


Eracles 


q' vaut lons fiermons à tenir; 5610 | porter l'en veul en Belléem 5635 


mais croi en celui fermement, 

qi foustient cel biel firmament, 

q! ne cancielle ne ne ciet. 

cil eft bien fires, ki i fiet: 

vois les eftoiles, ki i luifent; 15 
vois les fiéges, ki riens n'i nuifent; 
vois la lune, ki eft viermelle; 

f'il n'avoit fait plus de miervelle, 
[ο] devroit- hon bien aourer. 
vois le felel, ki demorer 20 
ne puet en un lieu, tel pieca a: 
ci naift et couce par de- cà 
et puis revient à l'ajourner. 
nus ne’l péuft fi atorner 

fors noftre fires Ihefu Crift 

ki por le pecié, ke vefilt, 
de-d'ens la Virgue defcendi 
et puis foufri, c'on le pendi: 
en la crois fu mors et penés, 
ke Codroes le mal - fenés 

priß en Iherufalem jà - dia: 

fi le mil en fon paradis, 

u elle m'iert de toi rendue, 

u elle t'iert molt ciér vendue. 
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et puis tros- k'en Iherufalem, 
i-leuc- endroit, u noftre firea 
foufri por nous là le martire. 

de celle mort refufita, 

dont fes amis d'infér gieta; 40 
car croi la cofe et met ariére 

ta folle loi, ke tant as ciére, 

la fole loi, ke tiens tes père.‘ 
»Ne fais ke dis, fos emperére: 

il n’eft pas lieus de fiermouner, 45 
mais de conbatre et cos douner 
et d'afaijer par grant viertu, 

li keus croit mieus, u jou u tu. 
fiermons ne t’ara jà meñier, 

ke de ton fanc n'aie un feflier, 50 
ains ke nous jà nos departons. 


or ni vaut riens donkes fiermons, 


ne riens ni vaura ta manace. 
al mieus ke cafcuns puet, f'i face, 
al quel-ke foit l’efiuet cofer.‘ 55 


‘A-tant f'eslongent por gouller: 


[4751] 
hurtent cevaus des efporons. [4767] 
à tant fe hurtent es blafons, 


5610. B. Q' ualt lonf fermonf a tenir — 12. B. Qi — 13. B. Qi ne 
canciele ne ne ciet — 14. B. bñ f. cui il fiet — 15. B. qi i — 16. B. 


fignef qi — 17. B. 9 — 18. B. Se il n. pluf — 19. B. Sel, 


on — 20, 


B. qi demourer — 21. B. lui — 22. B. Si n., p decha — 23. B. la ior- 


ner, 4. ala journel — 24. B. Nuf nef p. 


B. Q! p. le pecie keue fit, 


- 25. B. fire ih'u crit — 26 


4. t p' — 27. B. li uirge — 28. B. t fou- 


fri p. con le p. — 29. B. En le cr. fu a mort p. — 30. B. ϱ) cor- 
droef, 4. t codroef — 33. B. Vele miert p toi — 34. B. Vele tiert — 
35. B. P. le uoel en belleem, 4. pellerin — 36. B. tref qi ihrl 

97. A. Ileuc kef droit vnofire f., B. Iluec endroit eu nfe fire — 38. B. 
Q! foufri p. nof — 39. B. De cele m. reffufcita — 40. B. dinfer — 41. 
B. le ο. & tel maniere — 42, B. Con ie te di fi met ariere — 43. B. 
Le f. l. q' t. tef pere — 44. B. Ne fef q' dif folf en emperere — 45. 
B. luix de fermoner — 46. B. 9batre t colf douner — 47. B. t daffai- 
jer p. gr. uertu — 48. B. Li quex cr. mix — 51. B. A. q' nof ia nof 
— 52. B. onq'f fermöf — 53. B. Ne rien ne te ualt te m. — 54. B. 
Au mix q' — 55. B. Auq'l q' f., coufter — 56. B. p" ioufler — 57. B. 
ceuax — 58. B. t fentrefierent ef blafonf — 


- 
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enfi ke nul mal ne fe font giete moi à ounonr de-gi, 

et lor lances en pieces vont. | q' cis mau-fés ne me puis nuire, 
[4715] 5660 | ki i- fi violt ta loi defiruire. 

outre fl'en- vont an-doi molk tos. | l’ocire me puet cis paijens, 5685 
[4781] li remanans des creflijens 

fi les regardent cil de l'eft. en méskiera molt durement 


les mains ont mifes à f'efpées, [4782] | et trés- tout. cil coumunalment, 
dont f'entredonnent grans colées. | ki font enfanble o moi venu, 
cevaus guencifent à droiture [4783] | font mort et pris et retenu.‘ 90 


et revienent 'grant aléure. Reprent fl'efpée et fe revient 
i-cil fu plus amanevis: et de la crois 'dieu li fouvient. 
gi en dieu croit, plus a envia; i-cou l'en-efprit et atife. 
V’Enpereour molt tos refiert le paijen el plus haut avife. 
et four le hiaume ä-or le fiert. | fc’l fiert et li cos li defcent, 9 
[4844] 70 | de- fous l'efpaule droitement 
i-fi grant cop li a douné, trenca la guice de l'efcu. 
q' à bien priés l'a tout estouné. fi l'en a fait molt irafcu 
al col fe reprent del ceval: et puis fi li a dit ,,paijens, 
peu faut k'il ne trebuce à val. -| car devien por dieu creflijens: 5700 
à molt grant paine Γεβ tenus; 75 | fi croi en dieu le fil ' Marie. 
et cant un poi fu revenus, fi en fera t'arme garie. 
le quer a molt fené et fage, viers dieu te peus bien adrecier 
fe li ramenbre del mefage, et li paijens acourecier.* 
q' li angles li ot porté: i-çou l'a plus d’ire esméu, 5 
i-cou l'a molt recenforté. 80 | q' li grans cos, kil a eu; 
„A, dieu (fait-il), par ta mierei, et 6 en a honte et defpit 
[4858] plus k’en diroie fans refpit: 


5659. B. Ifü q' — 60. B. t lef 1. — 61. B. tot. — 62. B. Efgarde N’ 
de tenf de loft — 63. B. af efpeef — 64. 4. fentredönöt, B. -donent 
— 65. B. Ceuax quenciffent — 66. B. Si reninrent gr. aleure — 67. 
B. Y chil fu pl amaneuif; 4. imanevif — 68. B. Qi en diu creif 
aenuil — 69. B. Lempeor m. toft req'rt — 70. B. t deffor laume aor — 
71. B.li a done — 72. B. Q' a poi — 73. B. A. c. le p’nt de fon c. 
— 74. B. Poi f. gl — 76. B. εΏ r. — 77. B. Le cuer a mix — 78. B. 
ramembre — 79. B. li aporte — 80. B. t ce — 81. 4. Adieuf; B. Biax 
dix; p te m. — 82. B. a honor — 83. B. malfef ne ne puill n. — 84. 
B. Qi uelt de tout te toi deliruire — 85. AB. Socire — 87. B. mef- 
q'rra — 88. B. t treftot cil 9muneint — 89. B. enfanle — 90. B. S. 
prif t mort — 91. B. lefpee t fe li uiöt — 92, B. De le cr. diu li ref- 
fouient — 93. B. Ice len afpriß — 94. B. halt — 95. B. li calf — 96. 
B. De for — 97. B. le — 99. B. t p. fe — 5700. — HB. C. deuien por : 
diu cr.; 4. die — 1. B. diu — 2, B. tame — 3. B. diu te puet b. ad- 
rech' — 5, B. I ce — 6. B. Q li copf q'l a receu — 8. B. dirai f. nul 
refpit — 


revint viers li, fi l'a feru 

de l'efpéé four fon efcu, 5710 

qu’ à tiere en vole, cant-k’ataint 

et puis l'a durement enpaint. 

ceval ot bon: fi le fourporte. 

E'racles molt fe désconforte [4849] 

et fi a durement douté, 15 

ke dieus ne l'ait pas afcouté 

ne fa proijére pas oie. 

viers dam le dieu molt f'umelie 
[4858] 

et proie dieu par fa doucour, 

q'il en ceft jour li doinft hounour 20 

et ke fes pius ious li aeuvre. 

à-tant revient et queur rekeuvre. 

en dieu a toute fa penfée 

et vient viers li, hauce l'efpée 

et fiert à guife de vafal: 

trence le col de fon ceval 

trés par devant la feutréure. 

li paijens point ne f'aféure 

par de-fous lui et crie et huce 

molt durement : fi fe huruce 

„ai, pères, ki m’engenras: 

u tu del tout me mainten'ras 

u jou kesrai en Mahommet, 
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ki cis kaitis confel tramet. 

pères, car vien et fi m'alal- 
ke.“ 5735 

li cevaus à-tant fe fousfafke. 

cil a fa ganbe à-tant retraite 

et faut en piés, l'efpée traite, 

un cop gietaft, fe lui leüft 

et fl'un poi de laifour éulfl; 

mais cil ne’l va pas atendant: 

ains vient viers lui tout defcen- 
dant, 

enpain-le del pis del ceval, 

k'il le fait trebucier à- val. 

petit en faut, ke ne l'afolle 45 

et li aumes del cief li vole. [4869] 

or eft-il durement bleciés. 

por cant eft en eflant dreciés, 

voi le fans hiaume et fans efcu 

et cil dift, k'il a trop vefku 

et vient vier li, l'efpée traite: 

fel cuide ferir de retraite; 

mais li paijens fu molt legiers: 

hardis et preus, aidans et fiérs 

guencift, cant le cuide ferir 

et fi le cuide bien merir 

tout kan- ke fait li a de honte, 
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5709. B. lui — 10. B. for — 11. B. Q*terre uole quangataint — 


12. B. empaint — 13. B. forporte — 16. B. dix, efcoute — 17. B. Ne 
fe proiere nait oie — 18. B. V. dame diu m. fumelie — 19. B. Reprie 
diu p fe doucor — 20. 4. Cui en, B. Qil en tel ior li d. honor — 21. 
B. t q' f. pix iex — 22. B. cuer recueure -— 23. B. diu, fe — 24. B. 
Vient uerf celui h. l. — 25. B. a g. de uaffal — 27. B. fa f. — 98. 
B. paf ne faffeure — 29. B. (umkehrend 5730:29) Li ceuax ciet t cil 
trebuce — 30. B. De defouf lui t crie t huce — 31. B. Ahi p. qui 
mengendraf — 33. B. V ie q'rrai en mahomet — 34. B. Οἱ af — 35. 
B. Pere car uien t fi malafq'; A. cor — 36. B. Li ceuax, foufafq' — 
37. B. Cil a fe gambe a foi r. — 38. B. empief — 40. B. t fun poi de 
loifir euft; A. t fimpoi — 41. B. ne uait — 42. B. tot deftendat — 48. 
B. Empaint le del — 44. B. Qil — 45. B. enfant αἱ ne la fole — 46. 
B. t li hiaunef du c. li uole — 48. B. P. q*nt feft — 49. AB. Voile 
— 50. B. q!l, uefcu — 51. B. uerf lui fefpee — 52. B. Sel c. — 54. B. 
prex — 55. B, Guencift q?nt il le dut f. — 56. B. fe li — 57. B. T. 
quanqil li afait de h. — 
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q’ vous feroie plus lonk conte. al pont en-vienent tout à armes. 
four l’efcu li a tel dounée, de lor fegnor grant goie font : [4887] 
q* il ne puet ravoir f'efpée. 5760 | outre Dunoe es-près f'en- vont 
E’racles ne f'atarga mie, q' par le pont q' par les nes. 5785 
hauce le puin, fiert four l'oie, n'en i-a mie un feul remes. 

q' fa coife de fier li faufe. as paijens vienent, ſ'es batifent, 
ains n'ufa més fi aigre faufe, — . [4880 : 91] 

car il li boute la lemielle 65 | as autres la vie apetifent, 


par-mi le tieft en la ciervielle: | ki boinement ne veulent croire: 
à tiere ciet, la mors fouspris. [4873] ! al batifier font tout prouvoire 90 
E'acles l’a par le pie pris: _ et portent l'aighe contre- mont. 

fi l'a gieté de- four le pont [4886] | ii l'espandent, fi con il vont. 

à - val en l'aighe el plus parfont. 70 | quant batifié les ont trés-tous 
joie a ains, més n'en ot gregnor, | eltre les fos et les eftous: 


et loe dieu noftre fegnor bien en i-a cent mil et plus 95 
de l'ounour, k'il li a dounée. et cil fl'en-fuient fus et jus. 

or n'iert més fi abandounée ki ne ont cure de hatésme, 
crefientes, con il cuida, 75 | bien en i-a vingt mil à esme: 

q' tout fon pais en wida cil les ocient tous à tiere. 

por le deftruire et mal - ballier. gi ont recéu bateñière, 5800 
més or i puet- il bien fallir. n'i efpargne li fieus le pére. 

or font cil de l'oft molt lié et puis en- va li Enperére 

et viers dieu molt umelijé: 80 | ent? os-k'en Pierfe, u cil eßoit 
prendent efcus par les enarmes, [4893] 


— 


5758. B. uof feroi — 59. B. Sor, donee — 60. B. pot — 61. B. ne 
fe — 62. B. H. fon cop f. for loie; A. f. lef loie — 63. B. t fe c. de - 
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— 67. B. A. tierre c. mort la fourprif — 68. B. E. p lef pief la prif 
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en oirre en uont — 85. B. le guef (:) — 86. B. remef — 87. B. fef 
baptifet — 88. B. le uie, 4. la voie — 89. B. uoelet — 90. B. Au 
baptifier f. t. prouoire — 91. B. t porte leue en e. m. — 92. B. Si 1. 
p tot le mót — 93. B. (Absatz) Q?nt baptifief, tretof — 94. A. Entre, 
B. Eltre lef falf — 95. B. c. mil t pl., A. c. et pl. (vgl. 5798) — 97. 
B. Qi nen ont c. del baptefme — 98. B. xx. mil a efmef; 4. xx. aef- 
me — 99. B. tuit atire — 5800. B. baptehire — 1. B. Ni efpgne li fix, 
A. Nief efpargne — 2. B. fen uait — 3. B. Dufca p fe u cil e. — 


gi tous de fin or fe vielleit. [4897] 
el ciel, ki l’ot fait d'or ouvrer 5 
le mellour, k'il pot recouvrer, 
feoit et difoit, k'il ef teus, 

qu'en tiere li feul n'eftoit k' dieus. 
viers dieu n'a longes ellrive. 

il n'a el monde 6i privé, [4899] 5810 
ki li oft dire l'aventure [4900] 

de telle grant désconfiture. 

plains eft de & grant felounie, [4901] 
q'il gietalt maintenant de vie, 
celui, ki li diäß nouvielle, 

q! ne li fuft et bonne et bielle. 
mais teus i ven'ra bien - efpoir, 
ki bien li dira tout le voir. 
ne garde l'eure, ke cil vient, 
q' dieus à conduift et maintient. 20 
el ciel el monté maintenant, 

qi dure bien en un tenant 

cent piés de plus à la réonde 

et fanle que tous l'ors del monde 
i foit afanlés por miervelle. — 25 
lune en eft molt clére et viermelle, 
q' por les pières ke por Vor: 

el mont n'en a fi-fait tréfor. 

teus cofe i feroit recontée, 
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les rices pières voirement 

valent tout Vor et tout l'argent 

al roi Englois, ki mok en a. 

de grant folie fe pena 

i-cil, ki tant i milt d'or fin; 5835 
car rieus n'efl preus fans bonne fin. 
four un degré d'or, k'il i-a, 

fe ΠΠ, ki l'euvre coumenca, 

en la caijére, u riens ne faut 

la cofe el mont, ki mains i-vaut. 40 
cou eft li ors, ki tient les piéres, 
fi con li plons fait les vesriéres. 
E'racles voit le méscréant [4903] 
et la crois 'dieu, dont li créant 
font molt dolant, Lil l’ont pier- 


due. 45 
à tiere ciet; file falue 
fi faitement, con vous ores 
et con vous ci oir pores: . 
,Crois, benéoite foies - tu. 
dieus beneie ta viertu. 


par toi ai fait et esploitié 
cou, ke jou puis ai couvoitié. 
fainte crois, molt t'ai delirée; 
car tu fus del fanc arofée, 
dont dieus racata tout le monde. 55 
lavée fus de la fainte onde; 


mais k'elle foit por dieu dounée. 30 
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B. ϱ' p., q' p. lor — 28. HB. a fi fort — 29. B. Telf c. ou f. recouree, 
4. reeötee — 90. B. M. q' le fuft p. diu ufee — 31. B. Lef cieref p. 
feulemt — 33. B. Au roi englef qi — 35. B. qi — 36. B. bone fi — 
37. B. Sor .|: degref dor qil ia — 38. B. Se fiet qi lueure edefia — 39. 
B. t le caiere ou r. ne f. — 40. B. Le c., qi mail i uaut; A. mail — 
41. B. C. e. finf orf gi t. lef p. — 42. B. u'rieref — 44. B. t le cr. 
diu — 45. B. qil ont — 46. B. terre — 47. B. orref — 48. B. uof oir 
ci — 50. B. Dix beneie ta uertu — 52. B. Ce q' gai le pluf couoitie; 


4. p* — 53. B. tai gouloufee — 54. B. ϱ) tu f. du f. aroufee — 56. 
P. dix — 56. B. la — 
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molt ricement fus atornée à molt court tierme, fe ge vif. 85 
et des cièrs menbres aournée malgré en aient cil caitif, 
de dieu le vrai nofire fegnor, ki de lor créatour n'ont cure. 
par cui font fauf li pecéour. 5860 | ains aourent fa créature. 
crois préfieufe, u le faint menbre | cou fait cis caitis, ke ci voi, 
furen pendu por nous raenbre. q! vit fans raifon et fans loi 5890 
tous- jours feras en ma memore et as gens fe fait aourer. 
por l'amour, por la grant victoire, | diables le puist devorer, 
q’ de-par toi m'a dieus douné. 65 | f'il autrement ne fe contient 
molt ai grant cofe conqueftée, de la folie, k'il maintient. 
quant tu ven'ras el lieu par moi, |favoir m'eftuet, ke il dira.“ 95 
u li fieus 'dieu pendi en toi. Dont fi li dift ,,ke fais tu là? 
n'efl hon el mont fi enbarnis, diva, caitif mal - éur'es 
fe il de toi n'en eft garnis, 10 | par toi avont molt enduré 
q* il puis gaires esploitier. mal et traval li creftijen. 
por cou doit cafcuns couvoitier, car croi en dieu, fi feras bien; 5900 
g!l en foit garnis et fauvés, croi en celui, ki fu pendus 
u il eft mors et engegniés. et mains et piés tous estendus 
crois, tu fauves as tiens la vie. 75 | en celle crois de-four ton cief. 
f'en a diables grant envie. | recoi de moi ta tiere en fief. 
tu ies as tiens joie et confors. fi fai ta gent creftijener. 5 
tu fais à- diés les tiens plus fors. |je ne te ruis à plus mener: 
crois, tu m'as aidié et valu. vivre poras fi faitement 
à nulle mafon n'a falu, 80 | u jà ne vivras autrement. 
f'on ne garnifl de toi l'entrée. ains t'ocirai fl con ton fil. [4916] 
boine aventure ai encontrée, o lui fera t'arme en effil 10 
quant jou te voi fi faitement. là, u la foie eft jà alée 
mais je te verai autrement et en infier a devalée. 






— —— — — 
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me memoire — 64. B. P. lonor gant p. le uictoire — 65. B. ma dix 
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— 80. H. En nule maifon — $82. B. Bone a. ai e. — 83. B. ie — 84. 
B. uenrai — 85. H. cort terme fe ie uif — 86. B. cit c. — 87. B. Q^, 
creator; A. non cure — 88. B. fe cr.; A. lor er. — 89. B. Ce, q' ie 
uoi — 92. A. puis; B. puift enporter — 94. B. le f. quil — 95. B. qil 
en dira — 98. B. auont, 4. auons; B. enduref — 5900. B. diu — 1. 
B. q! — 2. B. ot eflenduf — 3. B. cele, defeur — 4. B. Re coit, te 
t're en fief — 5. B. te g. — 6. H. te quier ia — 10. B. O foi f. tame 
en efcil — 11. B. (umstellend 5912:11) La ou lifiue en eft alee — 12. 
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la foie eft en infier pieca. 

je l'ocis: voir puis, m'en-vinc ça. 
n'i voc tramaitre autre mefage. 5915 
tu ies mès bien de tel éage, 

q' tu te dois bien apiercoivre 

q' tu ne fais el- ke decoivre 

toi meisme et la toié gent. 

il ne m'eft pas ne biel ne gent, 20 


Eracles 


orelles -fi ne pues oir. 

fe de ta vie vieus joir, 

guerpir t'eftuet ta grant folie; 
mais peciés te dellraint et lie. 5940 
tant as à dieu fait honte et lait. 
ne pues el dire, ke t'as fait. 

di moi, feras-tu autre cole?“ 
»Tais, fos (ditil): fite répofe. [4923] 


q' tu restes en tel manière; là-fors te ferai decoler. 45 

car croi en dieu: fi met ariére ne te veul pas ci afoler, 

la folie, u tu as vescu.‘ q' je fui dieus et en mon ciel. 

Cil a le quer molt irafcu [4918] | ,,n'eft mie drois d'espandre fiel 

et dift ,,por-coi me dis-tu cou? | ne cofe, ki li foit contraire, 
[4919] 25 | q'il i-a molt de faintuaires.^ 50 


„C’eß voirs, ke molt i-en-a cieus: 
ne-mais de toi eft-il voieus. 
en-droit de toi n'en a riens ci, 
dont dieus, efpoir, ait jà mierci. 


efi-il nus autres dieus ke jou? 
jà fa-jou venter et negier. 

ies me tu venus afegier 

el gregnor pooir, ke g'euc onkes ?« 


„Ta deités vaut petit donkes, [4923] | mais fe tu de la crois difoies 55 
cant il t'eft céu anbefas et toi et ton ciel defpifoies, 

el gregnor pooir, ke tu as. onkes i poroit-on entendre.“ 
onkes felonc m'entenfion Je ne veul pas i-fi entendre: 

ne vic un fol i-fi felon, la crois ne pris-jou un bouton. 
ains més ne fu fi faus orgious: 35 | or ains cuideie, fos glouton, 60 


tu ne vois goute et fi as ious, q' tu aourer me venifes 

5913. B. Li fiue e. en infer pieca; A. pica — 14. B. p? mé uinc. 
ca — 15. B. Ni uoel trametre — 16. B. maif, cage — 17. B. Q' tu d. 
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B. Ne ui. j. feul fi tref felon — 35. B. A. mail, fi orgillex — 36. B. 
9 fi af ex — 38, B. te uie uelf ioir; A. puieuf — 89. B. te gant f. 
— 41. B. a diu — 42. A. faire ke tu fail, B. el dire q' taf fait — 43. 
B. Di feraf tu a. c. — 44. B. Tai folf dift il — 45. B. Laforf, 4. La- 
folef; B. decoler, 4. afoler — 46. B. uoel p. ci de cauper — 47. B. 
dix — 48. B. Ne doit on paf efpandre f. — 49. B. qui ifcit — 50. B. 
Q'l ia, faintuaire — 51. B. en a caienf — 52. A. uoieuf, B. moienf — 
53. B. a rienf chi, A. rienf! (statt ci) — 54. B. D. dame dix ait ia 
merchi — 55. B. le cr. — 57. B. Auq'f — 58. B. Je ne uoel p. iffi e., 
A. Ne je ne v. p. fi e. — 59. B. Le, je — 60. B. fel — 61. B. re- 
uiffef — 
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et à ton fegneur me tenifes.'* 

Fos, or voit- on trés- tout à plain, 

ke tu fes bien cuidier en- vain. 

fos dieus, con malement tu cui- 
des : 5965 

or as-tu les enfengnes dites, 

q' tu maines mauvaife vie. 

li miens dieus voir ne cuide mie; 

ains fiet dés le coumencement 

del fiécle le definement 

et fi counoift ct fet et voit, 

queus eft la cofe ains-k’elle foit 

il donne tous bien à plenté 

et fait tout à fa volenté 

et ciel et tiere et air et mer. 

por cou le doit- hom molt amer. 

fos caitis plains de felounie, 

tu man'ras en ta felounie, 

mais ke la crois en foit oflée, 

q' tu as tant jour αοοΏέο. 80 

cou ell grans dious del faint ci- 
priés, 

q' tu li fus honkes fi priés.* 

E’racles monte et prent la crois: 

baifiéé l'a plus de cent fois. 

portéé l'a en-mi la court [4924!] 85 


TO 


15 


et tous li peuler i à court 

vont et li nofire et: li paijen, 

ki font devenu crefijen. 

à genellons la crois aeurent 

et fi le baifent et houneurent: 5990 

et l'emperére el ciel remonte 

por faire 'celui tant de honte, 

con il onkes puet plus avoir, 

por demouftrer fon non-favoir. 

là-fus vait celui acorer, 

u il f'eftoit fait aourer. 

la tiefe en prift et départ l'or, 
[4934] 

q' cil avoit en fon tréfor: 

doune la à la povre gent. 

as chevaliers doune l'argent. 6000 

as barons a fait départir 

les piéres, k'a fait désfartir 

del ciel, u elles ierent mifes. 

divierfement les a tramifes; 

et cant la cofe eft esmondée, 5 

une églife a i-leuc fondée, 

u li ciels iert; droit en tel lieu 

là fera facrés li cors 'dieu. 

un autel i a fait de mones 

et en cellie a mis canones, . 


95 


10 


5962. B. fignor me teniffef — 63. B. Folf, on mlt bi de pl. — 
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B. Portee, A. Porlet; BH. le c. — 86. B. pulef ia court — 87. B. li 
üre — 88. B. Q! — 89. B. A genillonf le cr. aurent — 90. B. hono- 
rent — 92. B. P. celui f. — 93. B. onq'f pluf puet auoir — 95. B. 
Laffuf — 96. B. V il fe feut faire a. — 97. B. Le tefte en prent t dept 
lor — 99. B. Dvnale tout — 6000. B. Af ch'rf done; A. chierf — 2. 
B. ca f. deffartir — 3. B. V ciel velef furent m. — 4. B. Diuerfeint, 
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afiet i rentes à plenté 

et par tout met erefijente. 

la crois 'dieu buer i venift onkes, 
q' can-ke cil esploita donkes. 

fu par cou, k'elle i fut portée, 6015 
es-vous gent molt reconfortée 
de cou, dont furent ainc dolent. 
or voient bien apiertement, 

q' la crois, ki i vient premiére, 
fu de celle euvre mefagiére. 

cil l'i aporta par fa rage, 

mais ce ne fu el- ke mefage 

de cefle grant bon aventure. 

cil ot un fil à noreture, [4928] 
dont l'angles dift ''Enperéour, 
ke li le gardast à ounour. 

por cou le fait o lui mener. [4930] 
ceflui vosra- il afener, 

mais ke il foit creflijenés — [4930] 
de cant-ke tint le mal-fenés. 30 


Li Enperére a départie [4936] 
en deus moitiés fa conpagnie 
et viers Conftantinoble en va [4938] 
l'une moitiés et cil l'en- va, [4941] 
o lui maine l'autre moitié 35 


6011. B. Affiet irentef a pl. — 
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et puis fi à tant esploitié 

ot la vraie crois, ke il porte, [4962] 

k’il eft venus priés de la porte, 
[4946] 

u dieus vint à pourcief' ion, 

ains k'il veniß à pafion: 

i-cil, ki lifent les eftores. 

le font apielés portes oires. [4946!] 

cil, ki fu nés en Belleem, 

vint par-là en Jherufalem 

le jour de la pafke florie: [4949] 45 

ce fu li fieus ’fainte Marie. 

et li enfant encontre-alèrent 

et rains d’oliviers i porterent; 

cantant vinrent li enfancon 

à haute vois cefle cancon 

„ofanna filio Davit‘“ 

et plus encor, car je le vi 

en un livre, dont me fouvient 

benéois foit i-cil, ki vient 

el non de dieu noſtre fegnor.* 

i-cou cantoient a [’onour. 

les rains prifent à entafer 

par là, u il devoit pafer; 

et li pluifour, ki i-leuc erent, 

lor vi eflures i-leuc gietèrent. 
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ior de le pafq' fl. — 46. B. fix — 48. B. doliuef i p. — 50. B. eaneon, 
A. canton, — 51. B. O fona f. doni — 55. B. diu n. fignor — 56. B. 
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et fi cevaucoit noftre Sire 

la plus vil biefte, e’on puis dire, 
por demoufirer umelité, 

q! doit iefire en umanité: 
ce fu de l'afne la femielle. 
de vifion i-a molt bielle 
et de la mére et del faon, 
ki le fivoit: or fi laon. 

la mère al faon fenefie 
celle vies loi avant oie, 

et par le faon entendons 
celle nouvielle, u nous tendons, 
con n’afiert pas ici à dire, 

fe por cou non ke nofire Sire 
vint par ci fi trés umlement; 
et cis i vient fi fièrement 


6065 


70 


75 


il en εΏ lié — fi doit-il eftre; 

n’en prife paijens un feftu. 

d'un drap de foie efloit vieftu. 

d'iermine ef fourés li mantiaus 
[4960 : 61] 

entr'os-k'as piés et li tafiaus, 6090 

et la coté tout autrefi. 

or elt-il liés, ains ne fu fi; 

més f'en-prés ora teus nouvielles, 

q' ne li feront mie bielles; 

et fi fera molt coureciés 

et molt dolant et molt iriés. 

fi fera cent tans plus hontous, 

iriés et dolans et hontous, 

ains-ke la porte foit entrés, 

u dam le dieus fu encontrés. 6100 


four un ceval d' Efpagne for, [4959] 
αἱ vaut plus de cent onces d'or, 
et en-tour 'lui tel barounie, 

ki molt l'euneurent et grafie 

de l'ounour grant, de la vitore, 
c'on devroit faire au roi de glove, 
par coi la vitore ont éue 

et la crois, c'ont i-leuc véue. 
E'racles le porte à fa dieltre. [4962] 


fi vait cevaucant tout le pas, 

tout fon avét, k'il eft tous las; 

et la gens gran priefe li font, 

ki en-tour lui vienent et vont, 
molt le detrient et demeurent 5 
por celle crois, ke il aeurent. 
par cou efi aukes détenus 

tant-k' à la porte eft parvenus. 

et cant il vot entrer là- ij - ens, 


80 
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ne li valu: cou fu noiens. 6110 | vient uns angles del ciel tan-tos 
oës, fegnor, con fait miracle [4972] 
et quel viergogne aveuc E'racle. voiant très-tous ciaus de celle of. 
de-fors remeft- il li couvient. »£'racles, molt as bien ouvré, 
oëf por-coi: et k'il avient, [4974 ...] 6135 
li mur fe font enfanle goint, [4966] | cant tu le fus as recouvré, 
li un à l'autre, point à point, u dam le dieus fu claufijés 
fi k'en cet monde n’a macon non mie por les fiens peciés, 
tant face d'euvre et de facon, c'ainc n'ot pecié el fil ' Marie 
ki le goinfift fi biel fi bien. ne en fa bouce trecerie, 40 
fans dam le dieu n'en font nus | mais por le mont, ki pierdus iert, 

rien. 20 | pendi el lieu, k'ileukes pert. 
bi murs eft goins et fi fierés, onkes n'i vot envoijer angle 
q' jà- més nul mieus ne veres. en lieu de lui ne nul arcangle; 

et fi n'ot pas li Sires tort, 45 

Segnor, cou n'en eft mie fable: c'angles ne puet pas foufrir mort. 
anfois eft cofe véritable. la foie cars n'eft pas morteus: 
n'a homme en tout le mont fi haut, 25 | anfois eft cofe efpiriteus; 
ki l'oferoit fi maitre en haut, et li mors iert à mort dannés, 
fe il la vrété ne favoit fil ne puet ieftre racatés, 50 
et il des clers tiesmoing n'avoit fe par mort non et par martire: 
E'racles a gregnor viergogne, et teus vot ieltre noflre Sire, 
q'li livres ne le tiesmogne, — 30 | ki peuült morir à délivre 
ne-mais encor l'avra gregnor, et par foi meisme revivre; 
q' de-par dieu nofire Segnor car nus fors dieu ne pot cou faire. 55 
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archägle — 45. B. fire — 46. B. fofrir — 47. B. Li moie c., mortelf 
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— 50. B. Si, elire — 52. H. t metre uolt tel ñre f. — 53. B. Q' il 
morir puift adeli ure — 54. B. meime — 55. B. t forf dix nuf ne 
puet co f. — 
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pour cou vint-il à ce’ afaire: 

à la mort vint, homme acuita 

et puis la mort refufita. 

grant mierci ot de fa faiture. 
grant honte a gente créature. 6160 
or as-tu cette crois conquife, 
u fa cars fu pendue et mife: 
n'eft mie toie cefte glore, 
mais ‘dieu, ki ΠΠ cefle vitore. 
dieus à l’afaire te nouma, 

més il meismes l'afouma. 

cou [aces-tu tout vraëment. 
por-coi viens-tu fi faitement? 
orguelleus efi ta viefiéure 

et fiére ta cevaucéure. 

tes conrois eft molt orguellous, 
aporter. ceft fus glorious. 

tout autrement vint ja par- ci 
cil dieus,.ki plains eft de mierci. 
cuint jour ains-ke fa cars i fuft 75 
tout autrement vint viers cel fuft 
et il cevauca une biefle 

devant le peulle à haute ſieſte, 
trés-tous nus-piés et tous en langes. 
E’racles, molt-par ieft estranges, 


65 


70 


quant tu enfi ies contenus. 

gi ef tes grans fens dévenus?* 
[4957] 

à - tant fe tent, ke plus ne dift [4984] 

et voiant- tous f'esvanuift [4985] 

et cil defcent de-viers fenieflre. 6185 

por mil mars d'or n’i vofift iefire. 

ains ne fe tient més fi à fol. 

le mantiel hofle de fon col, [4999] 

à un povre homme l'abandonne; 

à un autre fon bliant donne: 90 


| n'i remaint braie ne cemife. 


en fon dos a la haire mife, [4994] 
cant il ot fait fa car derompre. 
folie a faite, fi le conpre. 

ki bien reconnoift fa folie, 
viers dam le diu molt f'umelie. 
pluifour de ciaus, ki o lui furent, 
tel defcepline o li recurent: 
de haire font trés-tout vieftu. 
ne prifent lor cors un feftu. 
E'racles f'eft puis trais ariére 
ο la crois prefioufe et ciére. 
o fa gent fait à dieu proumeffe 
et vola faire canter meffe 


95 


6200 


[4986] 80 | et povres reviellir et paifire 5 

6156. B. P" ce uint; A. uient — 57. B. A le m. uint home aqita, 
A. uient — 58. B. E. p. de m. reffufcit a — 59. B. fe — 60. B. Q*nt 
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c. i f. — 76. B. u'f ceft fuß — 77. B. Qil ceuauca vne uil b. — 78. B. 
pule — 79. B. Tr. defcauf, e läge — 80. B. E. trop p ief e. — 81. B. 
nief — 82. BH. V efl, 4. Qi — 84. B. tof — 85. B. fenifire — 86. 
B. m?Í ni vaufift efire — 87. B. tint mail a fi fol — 88. B. Giete le 
m. — 89. AB. poure — 90. B. le bliaut done — 91. AB. braie — 9. 
B. le haire — 93. B. il lot fe ο. — 94. B. a fait t le compre, A. có- 
pre — 95. B. fe f. — 96. B. dame diu — 97. B. Pluiforf de cell qi — 
98. B. Tel deffepline o lui — 6200. B. Lor corf ne pr. j. f. — 1. B. 
arriere — 2. B. V le cr. pfcieufe — 3. B. O fe, a diu promeffef — 4. 
B. t uolt a f., meffef — 5. B. De pouref reueftir — 


350 Eracles 


à l'ounour 'dien, ki degna neftre | q' celui vaincre me fefis, 


de la virgne fainte Marie. ki fon ciel fafoit eleler 

en mainte guile f'umelie et dieu fe fafoit apieler ; 

par larmes, par aflifions et tou cou, Sire, ke me vaut, 6235 
et par molt dire d'orésons, 6210 | fe t'ire m'argue et afaut. 

q'il dit fouef et oiant - tous. Sire, por voir le puis jurer, 

n'i-a fi dur ne fi ellous, cà toi ne poroit nus durer, 

ki n'aient grant pité de lui. fà fon mésfait garde prendoie 

fi genoul favent anbe- dui; et fi ta pitié n'en avoies. 40 
car il eft forment travelliés 15 1 Sire, fe gou ai fait folie, 

et maintes fois agenoulliés, je ne fis nulle velounie, 

q' nus n'en puet favoir le conte; | mon enfient, ne nul orguel; 
pleurent et crient duc et conte. et fe fait l'ai, forment m'en deul, 
ne-mais à la foie dolour molt m'en poife, molt me repenc. 45 


ne montent rien ne cri ne plour. 20 | biau Sire dieus, à toi apent, 

dont dift „dieus plain de patiense, | q' tu foies de pitié plains: 

fi voirement ke negligense [4996...] | tu en as tous-jours plains les mains. 
m'a enconbré plus ke orgious, bien fai, ke tu au-tant en as, 
régarde moi de tes dous ious. con à-dont, cant tu pardounas 50 
ouvre tes ious : fi me regarde. 25 | [es peciés à le Madelaine; 

car cieríes ne m'en dounai garde. |fi con li ruis de la fontaine, 


fontaine de miféricorde, fourt et défcent pités de toi. 

à cui toute bontés f'acorde, pius dieus, aies pité de moi, 
pardonne l'outrage al caitif. q' je puife entrer en la ville. 55 
ne prendes mie à moi eflrif. — 30 | il eft efcrit en l'évangille, 


tant de viertu me tramefis, „ki cuide par-leuc ieflre engriés, 

6206. B. A lonor diu qi daigna naiflre — 7. B. De le uirge, A. 
virgne — 9. B. afflictionf — 10. B. t p fainti mef dictionf — 11. B. 
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. de cef piuf oeuf — 25. B. Oeure tef ieuf — 26. B. donai — 29. B. P. 
done, au — 30, B. Ne prendre — 32. B. uaincre, A. vaintre — 33. BH. 
Qi f. ciel ... eßeler (verwischt), A. cief — 34. B. t dix fe faifoit a. — 
35. B. t tout te f. me uaut — 36. B. Se tire margue t treffaut; 4. Se 
tiere margue — 38. B. Q^ t. ne p. nul d. — 39. B. Sa [., p'nnoief — 
40. B. t fe tu puie uen auoief — 42. B. nule felounie — 43. B. Mien 
— 44. B. me duel — 45. B. t ml't men poife uoireint — 46. B. Biaux 
f. dix — 48. B. Ten af t. iorf plainef tef m. — 50. B. Q' — 51. B. 
matelaine — 52. B. Si 9 li ruif de le f., 4. Si con truif — 53. B. 
Sort t d. pitief — 54. B. P. dix a. merci d. m. — 55. B. le uile — 56. 
4. efcrut — 57. A. ki cuide pleuc, j. égrief, B. Qi de pler en e. en- 
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lil entre leus, il entre apriés. ne violt pas mort de pecéour; 
engriès ne fui or més or lière, ains violt, k'il fe repence et vive. 
q' fou de ci ne m’ofie en bière: 6260 | fl'orelle eft tous-jours ententive 
n'en partirai por nulle pierte, à oir ciaus, ki fe recroient 6285 
tant-ke la porte foit ouvierte et de lor peciés mierci proient. 

et refoient ariér retrait . molt-tos vait la proijére à- mont, 
li mur, ke ne me foit retrait. més k'elle naife de parfont.‘ 

ci aroit molt estrange cofe, 65 | E'racles quiert molt 'dieu mierci. 
fe por moi iert la porte clofe il l'avra ains- k'il part de-ci; 90 


à ciaus, ki lé- ens entrer feulent car dieus voit bien en bonne foi 
et al mains cil, ki entrer veullent. | celui, qui pité a de foi. 

cil, ki par moi pierdront l'entrée, | E'racles molt fort fe desmente: 
mal-diront tous-jours la ventrée 70 | à mierci quiere a grant entente, 
'celi, ki fü de moi encainte, ne por avoir ne por rikaice. 95 
ki fi fu bonne dame et fainte; n'a mie un point plus de rikaice. 
et mal- diront, ki m'engen'ra. i-cil font molt d'estrange fuer, 
mais fe ’dieu plaift, jà n'aven'ra, | ki por rikaice ont plus dur quer 
q'li autre piergent por moi 75 | et mains de pitié ont en aus 
l'entrée: dieus, mais il por coi? | etmains de mierci ont de ciaus, 6300 


il n'ont coupes à ceft' afaire four cui il ont point de guñice. 

et jà eft dieus fi debonaire, cil mar virent lor manandife. 

q'il n'iert jà ke je mierci n'aie. ki plus et mieus doit croire en dieu 
en dam le dieu a grant manaie, 80 | et recounoifire en cafcun lieu, 

fi con el vérai fauvéour: q' de dieu eft, cant- ke il a, $ 
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B. Q' dix aiue a bone foi — 92. B. C. qi a pitie de foi — 98. B. E. 
forint fe demente — 94. B. En merci q're — 95. B. riqce — 96. B. 
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et fe de riens li més-efña, 

con plus à plus de crieme i monte, 
coument il puis venir à conte 

à dam le dieu des grans hounors, 
g’l tient de lui c'eft la paours, 6310 
q' cafcuns princes doit avoir, 
puis-qu'en li a point de favoir; 
meésmement cant lui mésciet, 

q' l'ire ‘dieu four lui l'afiet, 

dont fe doit cremir le peciére, 15 
q'aucuns peciés de en-ariére 

à cel pecié le traie et tire, 

u dam le dieus li moußtre lire, 
con il a fait 'l'Emperéour, 

ki recounoift molt bien f'ounour. 20 
et bien l'os dire et f'el tiesmogne 
q' cefle novielle viergogne 

li vient et naif del vies pecié, 


Eracles 


q li doi mur, ki goint efoient, 
[5006] 

fe font retrait, con ains eftoient: 30 

là, dont il vinrent, l'en- revont 

voiant-tous ciaus, ki i-leuc font. 

tuit fe déscouvrent li degré 

et la porte ouvra de fon gré. 

cil a le quer molt esjoi 

de cou, k'enfi l'a dieus oi. 

tourné li eft à grant hounour 

cou, c' ainc li fu à déshounour 

et dont il ot le quer dolent. 

à-tant f'abafe et le crois prent 
[5012] 40 

et en Jerufalem fe met. 

tout fon pooir à dieu proumet 

et cil, ki cou ont esgardé, 

dient „cis hon eft de-par dé. 


6335 


dieus ne li efl ne mos ne durs: 45 
les portes li clot et les murs 

et par fon angle à lui tenta. 

or li ratrait les murs ens-ca 

et par de-là, con il ains iert, 

la porte ouvierte, con il piert. 50 


dont li diables l'a trecié. 

molt left jugiés li Enperéres [5010 
: 5011] 25 

et dam le dieus li verais péres 

i a fait apiertes miracles 

por fon Emperéour E'racle, 
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lanf — 40. B. t foupiranf t gemiffanf, darnach (3 Reime) t il eft lief 
t efioif : Puif fabaiffe t prent le croif : Q' def autref iert fire t roif — 
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estrange plait li a bañi, da, u li cors 'dieu fu pofés. 6375 
cant il apriès fon biel cañi li biaus li preus li alofés 

i met tel afouagement.* fill molt grant fiefte, con fu drois, 
parlé en ont estrangement [5022] 

et li estrange et li privé 6355 | à l'onour de la fainte crois. 

en demandant ont efirivé: là fu la ficfte à - dont trouvée, 


ne li rent dieus boin louier hui q'en Septenbre eft celebrée. [5025] 80 
de tout cou, k’il a fait por lui?‘ | je l'ai léu: fi m'en ramenbre, 
boin fait à fon fiervice entendre, q' cou fu tout droit en Septembre 
car molt fet hien fes mains esten- | et fu dont li esfaucemens 


dre 60 | del fu&, u dieus pendi fanglens. 
al gueredon del bon fiervice. i- cil trouva la fiele à- donkes, 85 
E'racles a la crois 'dieu mife qi devant cou n'ot efté onkes. 
i-leuc, dont €odroés lofta, i-cil le trouva tout premiérs. 
αἱ molt petit i conquefia or en efi cafcuns couftumiérs, 
et mors eft parmenablement 65 | q* on le fait à i- cel jour. 
et l'ainés des fieus enfement. E’racles fans autre féjour, 90 
le maine, le petit paijen [4932] cant il la crois ot esfaucié, 
fait-il leus faire crefijen, molt-tot fe mift à la caucié, 
et n'i piert vallant un feftu, qu’enviers Conftantinoble en - vait. 
q* il ne l'a leus ravieftu, TO [5125] 
del can-ke tint li fel fes père. tous li païs grant joie en fait. 
fon non li mif li Enperère. Couftantinoble le recoit 95 

à grant hounour, cant l’apiercoit, 

K'racles a la crois concuife οὰ nul jour n’aront més fegnor, 
et à la mierci ‘dieu remife q' les tiegne à fi grant, hounour 
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menf — 84. B. ou dix — 85. B. Icif troua le f. adonq'f — 86. B. ce, 
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n'à tel francife n'à tel puis. 
coumont l'aroient-il ja - més? 6400 
molt- par ama guflice et foi 

et molt esfauca nofire loi. 

grans biens fil tant, con il vefcui. 
benoit foit l'eure k'il valcui; 
benoite ’dieu, ki là laita, 5 
et bénois foit, ki l'engenra. 
em paradis foit li fiens père 

et en répos l'urme ‘fa mère. 
nule gens mieus ne fe contint, 
tant-ke cis fiècles les détint. 
une mafon édefijèrent 

u il tres-puis-k’il désvièrent, 
ont mes et man’ront mais tou-dis: 
cou ell là-fus en paradis; 
et cant li fius en ot pooir, 


10 


15 


Eraclca 


can-ke cis à por aus ouvré, 
a en paradis recouvré: 

à la foie arme a lecourut. 
cant avint cofe k'il morut, 
Conftantinoble en ΠΠ grant deul: 
fondue fuft à-dont fon oeul. 
grant dol i-ot, grant dol en firent. 
molt ricement l'enfevelirent. [5135] 
oés, c'ont fait li ancijen. 

esgardes, fil ne fifent bien: 

trés en milieu de la cité, 

ki eft de grant autorité, 

ot un molt grant piler drecié: 35 
il l'ont à paines aprocié. 

molt i avoit à traire uns hon 

del pié de-fous entr'os-ke fon. 
par de-fus ont mis une image 


6125 


por aus douna molt grant avoir. |i-tel de cors et de vifage, 40 
por noient fu n'orent befoing: con li preud'on, ki tint l'enpire. 
à lui revint, n'ala plus loing. four un ceval féoit li fire, 

je ne fuis pas de cou en doute, tel con il ot, cant il vefcui, 

q* il n'en ait l'aumosne toute, 20 | 1 fieus au fel, cui il vefcui, 

c’ aumosne vient et venir doit, de-fi fi cuida esfaucier 45 


coument-k'elle onkes mife foit: | por la loi 'dien toute abafier. 
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corage — 41. A. tient — 43. B. quant — 44. B. Le fil au fol qi re- 
lengt — 45. B. Diu fi fe ο. e. — 48. B. P. le 1. diu t. abaiffier — 
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gentement ont l'image afife li fieus au boin conte Tiebaut, 
et faite l'ont par tel dévife me fifi cef euvre coumencier. 
ke jà-més jour ne dékiera, par lui le fit, né’l quier noijer, 


l'apert et tout-jors més para. 6450 | et par la contaife autrefi 6415 
de biel tour eft et doit bien ieltre: | Marie fille 'Loei. — 


viers paiennime tient fa dieflre | faite m'en a mainte afalie 

et fait fanblant de manecier cil, ki a Hainau en hallie, 

et de l'ounour 'dieu poreacier. q' jou traifife l'euvre à fin. 

fi fih li fire à fon vivant; 55 | je Ἰ fai fi preud'emme et fi fin, 80 
et ΓΗ uf 'deus ans avant, q' jou lainc plus ke prince el 
il moufiraft bien fa grant poifance monde; 

et fa viertu et fa vallance; et fe g'en mang, dieus me con- 
et fi fit - il ains- k'il moruft fonde ; 

et ke la mors four lui couruft. 60 | et fe gou por lui ne fafoie 

et par fa grant cevalerie, cou, ke por autrui ne feroie, 

eft fainte églife el mont florie [jugier porroit trés bien i-lui, 85 
viers dam le dieu l'efpiritable. que je ne l'aim pas plus c'autrui. 
nos foit la vraie crois aidable, de riens nule, c'a mis ariére; 
dont Gautiers d’Aras a traitié. 65 | ne doit nus hon ne'l faire ciére, 
tuit li courtois, li afaitié que mais le voele retenir, 

le doivent bien à dieu proijer con doit fon bon ami tenir. . 90 
et ke jou fi paife enploijer en diz et fept ans et demi 

cefte euvre, ke jou bien en aie ne freuve on pas un bon ami. 


et k'elle en malle main ne kaie. 70 | l'ame confaut faint efperis. 
Li quens Tiebaus, u riens ne faut, | trés-tous mes pooirs eft petis, 


6447. B. G. e. limage affife, A. limagne — 49. B. Q’ iamaif ior 
ne deq'rra — 50. B. tof iorf maif pra — 51. B. tor, eftre — 52. B. Verf 
paiennime têt fe ἀεῆτο, A. fa tiefe — 53. B. fanlant — 54. B. lonor 
diu porc. — 55. B. en fon uiuant — 56. B. t fif uel gi — 57. B. Il 
monftrat b. fe — 58. B. t fe uertu t fe uaillance — 60. B. Ne q' le 
morf for 1. c. — 61. B. fe gr. — 62. B. glife — 63. B. Verf dame diu 
lefpitable — 64. B. Nouf f. li faite cr. a. — 65. B. D. Vautierf darraf 
— 66. B. cortoif li afaitie — 67. B. a diu — 68. B. ge fi puffe em- 
ploijer — 69. B. C. oeure q' ie bii iaie — 70. B. male mainf ne kaie 
— 11. B. Li q'nf tiebauf ou — 72. B. Li fix au boin 9te tiebaut — 
73. B. celle oeure rimoijer — 74. B. fif nel q'er noijer — 75. B. le 
conteffe — 76. B. loey, A. loej — 77. B. Faite me affaillie — 78. B. 
C. qi a hainau en baillie, A. C. ku (= kii) ounour enballie — 79. B. 
Q' ie trait affe lueure en fin — 80. B. Je fai fi pr. — 81. B. Q' ie 
laim — 82. B. ie menc dix, A. t lege mäg — 83. B. t fe por l. ne le 
faifoie — 84. B. Ce q'; hiernach bricht A. ab (mitten auf der 
Seite) mit dem Schreibeschlufs AMEN | DERACLE.| — 85. elui — 88. 
hó — 91. B. En .x. t. vij. anf t demi — 93. B. a. efpif — 
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à mon fignor fervir à gré. 6495 | ne jà p'ara, fe par lui non: 


molt- par monta en haut degré. quens Bauduin a vos l'otroi 

et ricement bien m'empointai ains-que paffent quins an u troi, 
le jor, que premiérs l'acointai. . | metrai aillors 'efpoir m'entente. 
esléu l'ai en mon aumaire; Sire, je fui de bone atente; 6510 
et fe nus hom por nul afaire 6500 | mais gardes, que n'i-ait engain: 
en désfaifoit la ferréure, fe me promeffe, n'eft au vain, 

jà- mais ne trovai trovéure, . | dont gardes, que le foit entens. 
ne ne me querrai mais en home. | vous faves alles, que je pens. 

il a tous fens- c'en eft la fome, dix me doinst gré de mon fignor 15 


n'en a le pèr ne compaignon, 5 de ce et d'el à-diés grignor.] 


Amen. 


6497. empoitai — 98. la cointai — 6503. Ne ne ne me q'rrai — 4, 
I la t. feuf [= Ἡ l'a tous feus?] cé e. faffome — 6. p lui — 7. bau- 
duin auof — 8. v. an v troi — 11. engan — 12. auuan — 16. Hiernach 
Amen. Amen. Amen. Amen. | Explicit deracle. 


Geschichtliche Untersuchung 


über 


KEISER ERACLIUS 


GETIHT VON OTTEN. 


κ. Das deutsche Gedicht. 


A) Die zwey Handschriften. 

S. 1. Bisher wär nur die Münchener Pergamenthandschrift (Cod. 
german. 57. 4°, früher Catalog. Docen. pg. 87) des dreyzehenten Jahr- 
hunderts bekannt 1). welche nach der Erzählung vom Grafen Μαϊ und 
Belaflor (Bl. 1a — 22d) und Heinrichs von Veldeck Eneit (Bl. 53a 
bis 134a) den Eraklius (Bl. 1345 — 166a), jedoch unvollständig 
aufführt. Die beiden letzteren von derselben Hand geschrieben. 

6. 2. Die Wiener Pergamenthandschrift des 13. Jhd. von der 
s. g. Kaiserchronik (Cod. 2693, früher Palat. 833. U. fol.) ergab 
mir aber an der Stelle des sonst jenem künege buoch angehörigen 
Abschnittes vom Kaiser Eraclius, eine zweite und zwar vollstän- 
dige Handschrift unsers Gedichtes ?), die auf solchem Wege erhal- 
ten würde. Der ihr allein eigene Schlufs gewährt noch 427 Zeilen: 
dafür fchlt die Vorrede der Münchener Handschrift hier natürlich 
ganz und das Gedicht leitet durch zwey Zeilen über. Das Gedicht 
selbst eiithält, mehrmalige ausstreckende Hinzureimungen der Wiener 
Handschrift abgerechnet ?), von denen nur einige in unsern Text üuf- 

1) Hagen und Büsching’s Grundrifs S. 200 y und S. 220. 202 €; 
Altd. Museum I, 190; Bragur IV, 197. 

2) Der mir zuerst zugekommene, am Schlufs der Handschrift nach 
Bl. 112c auf 7 Bl. von einer Hand des 16. Jhd. geschriebene Inhalt 
(jetzt als Nr. 2922. abgesondert gebünden: Die Romifch Coronik na- 
men vnd zal hernach) machte mich zuerst aufmerksam: es heifst da 
BL 3a: „Focas folio 53. derfelb hat gehabt ain jungling oder diener 
genant erlaclius hernach kunc derfelb hat erkannt all edel 
geftain pherd vnd frowen vnd wie es demfelben kaifer mit feiner 
haufffrowen ifl ergangen, 'daz ift gar gut ze horn vnd ze lefen wan 
es gar [chon fagt daz vbrige hut der frawen nicht albeg zu 
loben ift. Der Eraclius was der Jungling, der die kunf der 
Stain der Ros vnd frawen erkannt. Difer focas ain frummer 
mari ward verraten vnd erflagen vnd nach jm wart kaifer Etaclius. 

3) Solcher Zusätze enthält W. folgende: a) von 2 Zeilen: nach 
172. 1102. 1114. 1381. 1616. 1640. 1801. 1926. 1962. 2370. 2410. 2528. 
2562. 2698. 2742. 2816. 3144. 3196. 3202. 3228. 3336. 3420. 3504. 3530. 
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genommen wurden 1), 5136 Verse, das Ganze somit, die Vorrede der 
Münchener Handschrift hinzugerechnet, 5276 Reimzeilen ?). : 

6. 3. Das Verhältnifs beider Handschriften in Betreff ihrer Schrei- 
bung eté. tritt am besten aus ihrer Gegenüberstellung hervor: 


M(ünchener Hdschr.). Wiener Hdschr.). 
Wach im [Julian] wart ein tivrer 
helt 
Ze Rome ze cheifer erwelt 
Ain chaifer hiez focas Der was geheizzen Focas 
bi den zeiten do er was Bi manigen ziten nimen was 
Gewaltich der chron Geweltiger der krone 
Do ftunt daj reiche fchon Da4 riche fivnt bi im fchone 
Vnd in grozen eren Vnd mit vil grozen eren 
Sich gunde harte mere Sich begvnde flarche meren 


Pei dez herren zeiten 

In alder werlde weiten 

Der geloube da wir mit genefen Der gelovbe des wir fvln genefen 
Ich fagiv als ich es han gelefen — Ich fags iv als ichz han gelefen 





3613. 3702. 3718. 3736. 3782. 3840. 3868. 3906. 4224. 4238. 4282, 4290. 
4418. 4484. 4500. 4538. 4574. 4604. 4662; b) von 3 Zeilen: nach 2633; 
c) von 4 Zeilen: nach 1634. 2138. 2460. 2681. 2946. 3210. 3244. 3430. 
3554. 4208; d) von 5 Zeilen: nach 832. 1779. 2106; e) von 6 Zei- 
len: nach 2994. 3828; f) von 7 Zeilen: nach 2272; g) von 10 
Zeilen: nach 1893. 3166; Ak) von 14 Zeilen: nach 2530. 

1) Von vorstehenden Zusützen reizten manche zur Aufnahme (z. B. 
nach 1779. 2742. 3840. 4208; auch nach 1962), doch wurden nur auf- 
genommen Z. 1115 : 16. 2107 - 11 (durch den franzósischen Text ver- 
langt). 2273 - 80. 2633 - 37.12995 - 3000. 3167 - 76. 

2) W. fehlen gegen M., meist durch Zusammenziehen der Reime 
wie des Sinnes, Z. 385 - 90. 427 : 28. 499. 502. 521 : 22. 547 : 48. 571: 72, 
605:6. 735:36. 1266. 1268. 2712: 13. 3055:56. 3264. 3621:22. Für 
3843 : 46. hat W. nur 1 Z., eben so 419:22. 3501-3. 3021 : 23. 3042 
bis 3044. — In M. fehlen dagegen Z. 838. 1115: 16. 3398. 3408. 3943. 
— MW. kehrt vielfach die Reimzeilen um: 132:31. 560:59. 566 : 65. 
5170 :69. 588:87. 670:69. 714:13. 742:41. 748:47. 846:45. 848 : 47. 
1262 :61. 1710:9. 1782:81. 2504:3. 2554:53. 2684:83. 2697 : 96. 2746 
: 2745. 3192:95. 3196 : 93:94. (nebst 2 neuen Z.). 3223-21. 3248 : 47 
: 3246 : 45. 3318 : 17. 3485 : 84. 3556 : 55. 3570 : 69:72:71. 3608:7. 
4650 : 49. 4662: 61. (nebst 2 neuen Z.) 531-34. — Richtig stellt W. 
1977:18. 2212:13, wo M. falsch aufführte. Eben so 3824:23. 4564 
: 4563. Vermuthen sollte man Umkehr in 456:59, doch haben MW. 
gleich. Vgl. 5960. — Z. 1321:22. folgen in W. nach 1324; 4613:14. 
nach 4604. JJ. reimt um statt 3535:36. vier Zeilen 3535 - 38, eben so 
4143 : 4, 4431 : 32. 763 - 66. 771:72. 833 .... 1394:95. 
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M(ünchener Hdschr.). Wiener Hdschr.). 
Do waren ergangen daz if war Ez waren daz if war 
Driv vnd fechs hundert iar Driv vnd fehs hvndert iar 
Seit got dez geruchte Daz des got erít rvhte 
Daz er den menfchen fuchte Daz er den erfien menfchen f$hte 
Der fein hulde het uerloren Der fine hvlde het verlorn 
Vnd uon der magede wart geboren Vnd er von der megde wart geborn 
Den verloren ze trofle Den wir han erchorn zetrofie 
Und vns von dem wefen erlofte Wand er vns von dem weinen lofte 
Da nimen deheinen gemach hat Da niemen deheinen gemach hat 
Dez erfien mannes miffetat Dez erfien mannes miffetat 
Ze den felben ftunden Ob ichz rehte han erfvnden 
Ob ich ez rechte han funden Do was ze den felben fivnden 


Do der herre focas 

Ze difen eren chomen was 

Vnd im daz reiche waz vndertan 
Do waz alfo ich es vernomen han 


Vnd ez ouch wol gefagen chan Ze Rome ein vil reicher man 
Ze rome ein uil reicher man Da von ich wol gefagen chan 
Ein edel purgære Ein edel bvrgære 

Wer der felbe were Wer der felbe wære 

Daz mugt ir horen nu zehant Daz fvlte ir merchen zehant 
Miraidos waz er genant etc. Miriados was er genant etc. 


B) Das Gedicht selbst. 

S. 4 Für die Einheit und Ursprünglichkeit des ganzen Textes, 
wie ihn die Wiener Handschrift uns ergánzt, spricht im Allgemeinen 
der gleiche Ton der Rede, derselbe Reim, der richtige innere wie 
üufsere Zusammenhang jener 427 Schlufszeilen (in HW.) mit dem vor- 
dern Haupttheile, der durch Z. 4185 - 4708, eben so durch Vorandeu- 
tungen, wie Z. LXXX - LXXXV (der Vorrede) und Z. 210 - 222 jenen 
Schlufs verlangt. Dafür spricht endlich dieselbe Sinnigkeit der Züge, 
Frische der Bilder, Ausführlichkeit und Lebendigkeit der Schilderung 
(7. B. beym Kampfe zwischen Eraklius und Kosdroe), welche uns vorn 
in der Frauen- und Liebesgeschichte ergötzt. 

Der Fortgang der Untersuchung wird uns auf diese Behauptung 
zurück und zugleich den Beweis führen, dafs die Vorrede der Mün- 
chener Handschrift zum Ganzen gehört. Zunächst aber geben wir 
den Inhalt des Gedichtes; zwar weniger ausführlich, da wir doch die 
Lesung seiner selbst gewärtigen können. 


C) Inhalt des Gedichtes. 
1. a) Eraklius. | 
$.5. Zur Zeit des Kaisers Fokas (603 Jahre nach Christi Ge- 
burt) lebte zu Rom ein reicher Mann, der edle Bürger Myriados 
oder Myraidos (Z. 36) mit seiner Gemahlin Cassiana oder Cassi- 
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nia (51). Beide waren fromm und Gott unterthan (59). Die Frau 
aber genas über sieben Jahre keines Kindes (65), bis endlich Gott 
ihr Flehen erhörte und ein Engel der Frau die seligste Schwanger- 
schaft verkündigte (100). Sie empfieng (185) und genas des Kindes, 
nachdem sie es die rechte Zeit getragen (192). Myriados liefs den 
Knaben taufen (204) und der junge Gottesholde ward Eraklius ge- 
nannt (209). . 

Ein Brief, der einst in des Kindes Wiege fiel (240), mahnte die 
Mutter, des Kindes wohl zu hüten und zu den Büchern anzuhalten 
(248). Sie bewahrte Brief und Kind wohl (258) und liefs dieses flei- 
fsig unterweisen, also dafs Eraklius schon im fünften Jahre an 
Kenntnissen wohl zunahm (264) und in der Schule der Erste ward 
(279), weshalb ihm seine Schulgenossen erzürnt waren (280). Eines 
Tages gab ihm die Mutter in einem Münster vor dem Altare jenen 
Brief zu lesen (298), der ihm die frohe Kunde sagte, dafs er aller 
Steine Art und Geschlecht (340), eben so der Rosse Alter und Ju- 
gend, Kraft und Tugend (345), endlich aller Frauen und Jungfrauen 
Heimlichkeit und Gemüth, Wollen und Thun (348) erkennen sollte. 

$. 6. Bald darauf verschied des Eraklius Vater Myriados (365), 
der gute Mann (399) und ward ehrsam bestattet (403). Sein schönes 
Weib Cassinia jammerte sehr (405), gab all' ihre fahrende Habe den 
Gottesháusern und Armen (408) und vergafs ihres Gemahles nie (420). 
Ihren Sohn Eraklius aber vermochte sie gleichfalls, all sein Erb' 
und Gut um des Vaters Seele dahin zu geben (461): hab' er doch 
Weisheit genug, wieder zu gewinnen (462). Eraklius war froh be- 
reit (466), und die Mutter vergab Alles (480). Da mufsten sie küm- 
merlich und in Armuth leben; aber es mühte Cassinia die gute nicht, 
dafs sie ihrer Hände Arbeit leben mufste (530): sie nühte und spann 
und erwarb damit ihrer Beider Unterhalt (535). 

Nun war damals manches Rómers Sitte und Recht (540), in der 
Armuth sein Kind zu verkaufen (556). Da bat auch Cassinia den 
Eraklius, dessen sie erbarmte (570), dafs sie ihn einem reichen 
Manne verkaufen dürfte (581). Eraklius sagte ihr es freudig zu 
(583); doch fürchtete sie, dafs es ihm nicht Ernst sey. Er aber ver- 
langte, dafs sie ihn nicht anders als um tausend Goldgulden ?) geben 
sollte (590). 

S. 7. Als sie am Markte erschienen, wollten Viele das Kind kau- 
fen; doch war es ihnen um jene Summe zu theuer (612). Da kommt 
des Reiches und des Kaisers Fokas Truchsäfs über den Markt ge- 
gangen (627), sieht den Knaben, fragt und findet den Kaufschilling 
zu theuer (652), bis ihm Eraklius sagt, dafs er edler Gesteine 
Kraft (692), aller Roffe befste und bófste (703) und aller Frauen 





1) Bifande, bifantinge, frz. befans, mittellatein. b yzantei 
mummi (aurei) — die durch's ganze Mittelalter gehende Beneunung. 
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Gebärde und Heimlichkeit, Leib und Liebe, Tugend und Unthat, 
Treue und Güte, Willen und Gemüth (710-716) durchschaue. Da gab 
der Trachsäfs der Frau das Gold (725). Cassinia aber zog, wie sie 
mit ihrem Sohne vorbedacht hatte (732), in ein Kloster (737), da sie 
Gott diente, bis sie starb (742). 

6. 8. Als die Kunde von des Truchsäfsen Kaufe vor den Kaiser 
kam (748), liefs derselbe alle Bürger Roms bescheiden, dafs sie am 
vierten Tage alle Edelgesteine grofs und klein zusammenbrächten 
(795): er wollte den allerbesten auslesen und kaufen (799); tausend 
Pfund wolle er daran wagen (824). Eraklius gieng zum Markte, 
schaute alle Edelsteine, aber keiner taugte ihm (850), bis er bey 
einem armen Manne (891) einen scheinbar ganz gewöhnlichen Kiesel 
ersah, den Jener an der Strufse gefunden hatte (894). Eraklius er- 
stand ihn, indem er sich selber von sechs Pfennigen aufwärts stei- 
gerte und überbot, für vierzig Mark (949). 

Alles spottete des Eraklius am Hofe (955). Da erbot sich der- 
selbe vor dem Kaiser zu jeder Probe mit dem Steine (1010). Und er 
wird an ein Seil (1037) und einen grofsen Stein (1043) gebunden, und 
seinen Wunderstein in der Hand haltend von der Brücke in die tiefe 
Tiber hinabgelassen (1050); aber er lag unten als wenn er schliefe, 
eine lange Zeit (1052). 

6. 9. Darauf geht Eraklius zur zweiten Probe (1088. 1102) und 
nach ihm der Kaiser selber (1150) mit jenem Steine in ein Feuer 
und kamen beide unversehrt heraus. Endlich liefs Eraklius auf 
sich mit Schwertern vielfach einhauen (1200), ohne dafs ihn eins 
versehrte: vielmehr war es wie ein Halm (1206). 

Da fuhr der Kaiser fröhlich heim, beschenkte den Knaben Era- 
klius reichlich (1214) und entbot alle Rosse aus dem ganzen Rei- 
che nach Rom zu führen (1231). Diefs geschah (1253). Eraklius 
aber ritt den Markt auf und nieder (1293), fand aber keins unter 
allen, das ihm zusagte; bis er einen Bauer mit einem scheinbar 
elenden Fohlen ersah (1304). Den erstand er als das schönste Rofs 
für sechzig Mark (1383), nachdem er sich freywillig wieder über- 
boten hatte. 

$. 10. Alles spottete des Knaben (1384), auch der Kaiser Fokas 
zweifelte (1419) und zürnte (1465). Eraklius aber führt, obschon 
diesmal gegen seinen Willen, den Beweis. Sie ziehen in’s Blachfeld 
(1517) und wählen ein langes Ziel zum Wettrennen (1521). Eraklius 
entschuht sich (1534) und jagt mit einer schlanken Gerte (1542) sei- 
nen Fohlen, dafs er alle überfliegt und der erste zum Ziele ist (1551). 
Aber des Fohlen Kraft war gebrochen, wie Eraklius vorausgesagt 
hatte. Wäre desselben geschont worden, so würde er stark und 
schnell geworden seyn; jetzt aber ist sein Mark an die Haut hervor- 
gedrungen (1566). Man schlug ihn zu Tode (1571) und erfand die 
Wahrheit (1575). 
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Da ward der Kaiser des Eraklius froh und hielt ihn hoch, dafs 
er sein Trauter und sein Rath ward (1585). 


b) Athenais. 


6. 11. Nun war der Kaiser noch jung und wollte ein Gemahl 
wühlen (1601), ein keusches und reines (1620). Da liefs er auf E ra- 
klius Rath alle schöne Frauen und Jungfrauen des Reiches gen Rom 
bescheiden (1639): und sie kamen alle in Hoffnung zu einer schönen 
grünen Wiese (1744), wo sie der Kaiser empfieng (1757). Da war 
aber manche unter der Menge, die schon ihr Magdthum wirklich 
verloren hatte (1793) oder in Worten und Gedanken, und lángst gern 
der Minne Spiel versucht hätte (1796), und doch vermeinten, dafs sie 
gewühlt werden kónnten. Des andern Morgens schmückten sie sich 
(1803) und safsen wieder auf das grüne Gras im schónen Ringe 
(1844). Da kam Eraklius (1854) und gieng unter ihnen umher (1862), 
hielt Umschau und prüfte alle (1865. 1886), aber er fand keine, die 
dem Kaiser zum Gemahl geziemt hütte. Da beurlaubte er aie und 
sie. kehrten alle heim (2016). 

6. 12. Als aber Eraklius — zur Stadt ritt, sah er, wie 
eine wunderschöne Jungfrau (2045) in eine ärmliche Hütte 
flüchtete (2960). Da folgte er ihr nach und fand ihre alte Pflege- 
mutter, pries sie glücklich (2070) und kehrte froh zum Kaiser heim 
(2132). Kaiser Fokas aber freute sich der Kunde (2140) und Era- 
klius führte die Maid gen Hof (2184). Da ward sie herrlich empfan- 
gen (2187), Alles pries ihre Schönheit und Tugend (2195). Man 
schmückte sie schön (2200) und über vierzig Tage und Nächte, gehot 
der Kaiser, sollte Hochzeit gefeyert werden (2214). Die Jungfrau 
hiefs Athenais oder Athanais (2221). Der Pabst traute sie (2235) 
und weihte ihre Kronen (2240). Eraklius aber ward des Tages 
Ritter (2250). 

Fokas und Athanais lebten selig mit einander und fromm: 
sie waren Ein Leib und Leben (2320) und Fokas konnte kaum einen 
Tag von der Frauen fern seyn (2316): die Minne zwang ihn zu sehr 
(2334). — 


c) Parides. 


.S. 13. Da kam Kunde gen Rom, dafs der Herr zu Raben (Ra- 
venna) sich wider das Reich aufgelehnt habe (2347): alsbald liefs der 
Kaiser Heerfahrt schwóren (2367); als er aber von seinem schónen 
Gemahl scheiden sollte (2379), beschlofs er ihrer ängstlich hüten 
zu lassen (2394), wie denn die Liebe eifersüchtig ist. Der Kaiser 
sprach deshalb mit Eraklius (2417), der ihm aber ernstlich und 
weislich abrieth (2446); denn so er ihrer hüten liefse, würde sie 
nach Frauen Art mafsleidig, liebesüchtig und der Treue unsicher wer- 
den (2490). Aber der Kaiser setzte die Kaiserinn dennoch auf einen 
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Thurm (2541), setzte ihr Ritter und Frauen zur Hut (2547) und zog 
fern vor Raben (2557). 

$. 14. Inzwischen begann de Kali auf dem Thurme das Le- 
ben leiden (2588) und ihr Gemüth ward darüber schwierig, dafs der 
Kaiser sie wie einen bösen Ungetreuen behandelte (2611), da sie doch 
nie wider Treue gehandelt: „er thut nicht Recht wider mich‘ (2615). 
Und ihr Kummer war grofs, dafs sie nicht ihrer Treue Lohn genie- 
[sen sollte (2642). 

Um die Zeit feyerte man zu Rom acht Tage lang das Mayenfest 
(2645) mit Turney und Freudenschall. Dazu kam gewöhnlich der 
Kaiser Fokas, so er in Rom anwesend war (2673). Nun lud man 
die Kaiserinn (2680) und empfieng sie herrlich (2698) auf einer grü- 
nen Wiese (2720). 

6. 15. Da ersah sie einen schönen Jüngling Parides (2730): sein 
Vater hiefs Theodorus (2982). Ihr Herz aber war schnell zu ihm in 
Liebe entzündet. Sie kämpfte lange mit sich. Eben so Parides 
(2820). Da die Sonne sich neigte, mufsten sie scheiden (2911), aber 
Beide liebesiech (2935. 2948). 

Da rief des Parides Mutter ein altes Weib, die wohl Arze- 
neyen kannte (2992). Sie hiefs Morfea (3028). Diese prüfte Pari- 
dem und fand bald aus Gebärden und Reden, dafs er an der Minne 
darnieder liege (3122); die er aber minne und als die schönste schil- 
dere, könne nur die Kaiserinn selber seyn (3135). Ihr (der Alten) sey 
jedoch kein Weib in Rom unfügsam (3131). Da gestand Parides, dafs 
es die Kaiserinn wäre (3180); sie aber antwortete, dafs er ihrer wohl 
werth sey (3195) und dafs sie es fügen wolle (3218). 

$. 16. Andern Tages gieng Morfea zur Kaiserinn. Frühzeitige 
oder vielmehr noch halbgrüne Kirschen mufsten den Eingang in den 
Thurm erlisten (3264. 3278). Sehr fein erforschte sie die Kaiserinn, 
unmerklich vor den hütenden Rittern, und jene gesteht ihre Liebe 
zu Parides (3325). 

Nun eilt Morfea hin und her (3413. 3475). Laut (3479) spricht 
sie zur Kaiserinn über ihre Schmerzen und die Arzneyen, aber leise 
werden sie über die nöthige List einig (3492). Am achten oder letzten 
Tage des genannten Mayfestes wollte die Kaiserinn mit ihrem Geleite 
ausreiten (3495), Morfea sollte in ihrer Hütte ein gutes Feuer bereit 
(3501) und den Parides versteckt halten (3505): ihre weitere List 
habe sie schon vorbedacht (3509). 

Darauf gab sie der Morfea einen guten Mantel zum Danke (3518), 
für Parides aber einen goldenen Ring (3524). Damit eilte Morfea 
zum Parides (3535), entbot ihm der Kaiserinn Grufs und Ring 
(3540), welchen Parides dreymal küfste (3544). Beide aber genasen 
(3552). 

S. 17. Da es nun zum achten Tage des Festes kam, luden die 
Römer die Kaiserinn abermals ein (3560). Athanais schmückte sich 
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herrlich (3569 - 3605) und ritt zum Feste. Parides aber lag inzwi- 
schen verborgen in Morfea’s unscheinlicher Hütte (3608). 

Nach langem inneren Treukampfe während des Rittes (3615 - 3644) 
ergab sich die Kaiserion der Versuchung und der Minne Zwange, in 
dem Augenblicke, da sie der Herberge nahte, wo Parides verborgen 
lag (3655). Da war die Strafse kothig über die Mafsen, wie es in 
grofsen Stüdten oft zu seyn pflegt (3662). Die Kaiserinn aber nahm 
eines runden Steines wahr (3665), lenkte ihr Rofs dahin, dafs es 
straucheln mufste (3672) und die Herrinn zu Aller Angesichte mitten 
in den Koth fiel (3675). Sie aber schrie laut auf, dafs ihr Hüfte und 
Rücken ab seyen (3685). Alles Gefolge jammerte und stand wie ver- 
steint (3698). Da kam Morfea zu ihrer Hütte heransgelanfen (3704), 
schrie laut und schalt die Saumseligen (3730), dafs man die Kaisertun 
endlich in ihr Haus zu einem guten Feuer trug (3733). 

6. 18. Die Kaiserinn weist nun alles Geleit hinaus, weil sie sich 
entkleiden müsse (3745), und heifst die Kämmerer frisches Gewand 
holen (3747). Morfea beschliefst die Thür (3751), entkleidet rasch 
die Herrinn (3760) und führt sie zu Parides hinein (3763), der ihr in- 
nig neigte (3766) und sie mit Armen umfieng (3781). Nun hielten sie 
der Liebe Zwiesprach und trieben der Minne Spiel (3780 - 3804). 

Darnach mufsten sie scheiden, der Kümmerer kam mit reinem Ge- 
wande (3822. 3829). Morfea nahm es in Empfang (3837) und klei- 
dete die Kaiserinn eilig an (3838), welche ihr das nasse Gewand 
schenkte (3841). Das Gefolge aber führte die Herrinn wieder heim 
auf ihren Thurm (3862). 

Inzwischen hatte der Kaiser Fokas die Stadt Ravenna einge- 
nommen (3865), kehrte mit seinen Heermannen heim (3876. 3881) und 
freute sich sein vielgeliebtes Gemahl wieder zu sehen und bey ihr zu 
ruhen (3890). Er ward herrlich empfangen (3983) in St. Peters Mün- 
ster (3986). | 

Da entschlofs man auch der Kaiserinn ‘l'hurm (3900); Eraklius 
aber mit seiner Seherkraft eilte zur Kaiserinn (3906), schaute ihr in’s 
Gesicht (3914), neigte ihr nicht (3915), sondern kehrte um, eilte 
zum Kaiser und sagte ihm die traurige Kunde (3917), dafs: die Kai- 
serinn misgethan habe (3926). Der Kaiser wollte anfangs nicht glau- 
ben, geht aber vor die Kaiserinn (3973), die ihn küssen und umfas- 
gen will (3975), dessen er sich weigert, sie vielmehr schmäht (3978) 
und streng ihren Trauten zu wissen verlangt (3984). 

6. 19. Sie aber, ihrer Schuld geständig (3996), will allein lei- 
den (3999. 4035): man solle sie lebendig verbrennen (4003) oder be- 
graben (4021), ihn aber seines jungen Lebens geniefsen lassen (4023. 
4041). Endlich aber mafs sie ihn doch nennen (4049) und Parides 
wird gebunden herbeygeführt (4058). Gefragt, ob er die Kaïserian 
geminnet habe (4065), antwortet er „fraget meine Herrinn, oh ihr 
von mir Liebe geschehen sey (4068). Da er aber hört und erfährt, 
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dafs die Kaiserinn gestanden, bejaht auch er es freudig (4071) und 
scheut um sie den Tod nicht, so nur sie gerettet werde (4078). 


$. 20. Da liefs der Kaiser ein grofses Feuer anzünden und wollte 
beide hineinwerfen (4083). Eraklius aber rieth nochmals ab (4088) 
und strafte den Kaiser, dafs er selber die Frau durch seine Ueber- 
obhut dahin gebracht habe (4124) und er sollte nicht der beiden Seele 
mit dem Leibe verderben (4108); der Pabst solle die Kaiserinn schei- 
den (4129), dafs sie nicht mehr römische Kaiserinn sey (4132). Dar- 
nach aber solle man sie dem Parides zum Weibe geben (4135). 


So riethen auch die Fürsten (4098. 4148), und der Pabst schied 
sie, der Kaiser gab sie beide zusammen (4160). Parides aber und 
Athanais lebten arm, doch treu und freudig mit einander bis an 
ihr Lebens Ende (4163 — 4173). Wer aber eine Frau gewinnet, 
die ihn liebt, der solle ihrer nicht zu viel hüten (4177-4184). 


2. Die Kreuzesgewinnung. 


S. 21. Weiter meldet „das Buch‘ nichts von Athanais und Pa- 
rides (4185). Eraklius aber ward darnach Kaiser (4199) und safs 
zu Constantinopel (4212). 


Unterdefs hatte der Heidenkónig Kosroes (4248) Jerusalem 
besessen (4250) und das heilige Kreuz fortgeführt gen Persia (4265). 
Da liefs er sich einen ehernen Thronhimmel wirken (4262) mit 
Sonne Mond und Sternen, Wolken Blitz und Regen in Róhren (4298), 
von Gold und Gestein (4273). Den Christen aber gab er Friede und 
Geleit (4280), dafs wenn sie kamen das Kreuz anbeten, das auf sei- 
nem Throne stand, da er safs (4290), die von Persien wähnten, jene 
neigten vor ihn (4292) als einem Gott (4301). 


6. 22. Darum trauerte alle Christenheit (4310) und Eraklius 
gebot einen Kreuzzug gegen Persia (4312). Das Heer brach auf, Era- 
klius bezwang die Perserfürsten (4336) und fuhr im Lande, das weit 
war, umher (4335). Er fuhr ein halbes Jahr, bis er Kosroe fand 
(4367). . 

Als Kosroe Kunde bekam (4378), hiefs er seinen Sohn, der auch 
Kosroe hiefs (4380), sich rüsten zu einem Zuge wider die ganze 
Christenheit, von Griechenland (4413) bis zum Nordmeer (4394) und 
bis zum Rhein und Rhodan (4431). An der Donan aber (4465) trafen 
Eraklius und die Perser zusammen. Jener gewann im Kampfe (4549) 
und die Heiden trauerten (4559). Da entbot Eraklius dem jungen 
Kosroe (4567) den Zweykampf (4576) mitten auf der Donau- 
brücke (4617). Kosroe nahm denselben an (4615) und sie stätigten 
den Kampf mit Geiseln und mit Eiden (4635). Kosroe war, des Sieges 
stolz gewifs (4642), Eraklius dagegen betete demüthig zu Gott (4658) 
und nahm des Herrn Abendmahl (4680). Am Morgen rüsteten sich 
beide herrlich (4685. 4725). Der Kampf begann (4755), heifs und 
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heftig (4778. 4883). Eraklius wankte (4846) 1), Kosroe spottete 
sichessicher (4850); da schlug ihn Eraklius nieder (4866) und for- 
derte ihn nochmals auf, sich taufen zu lassen (4875). Als dieser sich 
aber dessen weigert (4880), so hieb ihm Eraklius das Haupt ab 
(4886). 

$. 23. Hienach fuhr Eraklius tiefer in's Perserland (4892). Der 
alte König Kosroe auf seinem Thronhimmel (4897) wufste nicht, dafs 
sein lieber Sohn erschlagen war (4899), und wüthete gegen den Kom- 
menden. Eraklius aber erschlägt ihn (4926); duch schont er seines 
jüngsten Söhnleins (4928), den er tauft und mit nach Judea bringt 
(4930). Darnach zerbricht er den Thron- oder Trughimmel (4934) 
und führt das heilige Kreuz durch Syrien heim nach Jerusalem 
(4940). 

6. 24. Als er aber bey dem Thore, durch welches der HErr 
einst demüthig auf einem Esel eingeritten war (4945. 4950), pracht- 
voll und prunkhaft einziehen wollte auf stolzem Rosse, in Purpur und 
Samet (4960), das Kreuz in der Hand (4962), da schlofs sich plötz- 
lich das Thor wie eine dichte Mauer (4966) und ein Engel vom Him- 
mel strafte den Kaiser seiner Hochfärtigkeit (4971). Da demüthigte 
sich Eraklius mit den Seinen (4986) und im Bufsgewande und bar- 
fufs zogen sie durch das nun wieder freye und offene Thor (5006 
bis 5015). 

6. 20. Sechs Jahre war Eraklius in Persien umhergezogen (5015): 
im siebenten kehrte er heim mit dem Kreuze (5021). Darum feyert 
man noch das Fest der Kreuzerhöhung im Herbste (5025). Auch 
brachte er von Persien die Gebeine des heiligen Märtyrers Anasta- 
sius heim (5030). — 

Zur selben Zeit ward Mahomed geboren (5053), der der Chri- 
stenheit so sehr schadete. 

Zur selben Zeit war auch ein guter König Tagpreht im Lande 
zu Frankreich (5068), dem Schwaben und Bayern bis Ungarn und 
Sachsen dienten (5070 - 5082). — 

$. 26. Als aber Eraklius alt ward, liefs er sich durch den Irr- 
lehrer Sergius verführen zu falscher Lehre (5082). Da erhoben sich 
wider ihn die Aggarener, die jüdische Beschneidung angenommen 
hatten (5102). Eraklius aber erlöste die Ismaheliten, die Alexan- 
der der Grofse im kaspischen Gebirge eingeschlossen hatte (5108). 
Mit ihnen wollte er sich Jener erwehren. Aber Gottes Wetter er- 
schlug sie in Einer Nacht, wohl siebenzigtausend (5115). 

Da that Eraklius Bufse (5123). Vor leid aber begann er zu sie- 
chen (5126) an der Wassersucht (5127). Gott erlöste ihn von jener 
Schuld und er verschied (5133). 

So endet das Lied (5136). 





1) Der heiden tet em getouften wé (Parcifal 241). 
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D) Die Erzählung. 
1. Ihre Theile. 


6. 27. Die ganze Erzählung dieses unsers Gedichtes zerfällt in 
zwey Haupttheile, in deren ersterem des späteren Kaisers Era- 
klius Jugend und Tugend unter dem Kaiser Fokas erzählt wird: erst 
seine Herkunft, darnach von seiner wunderbaren Erkenntnifs und 
deren Anwendung sowohl zur Probe als bey der Wahl der Kaiserinn 
Athanais und dem traurigen nachherigen Anlasse ihrer Liebschaft 
mit dem Jünglinge Parides. 

Im zweiten Theile, nachdem Eraklius des durch ihn wolbera- 
thenen Kaisers Fokas Nachfolger geworden, wird sein (mehr ge- 
schichtlicher) Kampf gegen den Perserkönig Kosroe, sowie seine 
Kreuzeseroberung und Kreuzeserhebung erzählt. 

$. 28. Dieser letztere Theil ist, als kirchlicher Stoff oder als 
Legende, sehr oft und in allen Sprachen behandelt, mehrfach dem- 
nach auch in deutsche Reime gebracht worden, wie er namentlich in 
den lateinischen Chroniken und Heiligenleben regelmäfsig als Gegen- 
stück zu Helena’s Kreuzeserfindung aufgeführt und auf diese bezo- 
gen wird. 

Desto seltner, man kann sagen — einzig ist jene erste selbstän- 
dige Erzählung von des Knaben und Jünglinges Eraklius Jugend 
und seiner Kenntnifs der Steine, Rosse und Frauen, so wie von 
dem damit durchschauten Liebesabenteuer zwischen Athanais 
und Parides, welches eine in sich selbständige Episode oder Ein- 
flechtung bildet. 

2. Ihre Verbreitung. 

ς. 29. Blicken wir nun in der mittelhochdeutschen Dichtkunst 
nach weiterem Vorkommen gerade jener eigenthümlichen und selbstün- 
digen Erzühlung im ersten Theile unsers deutschen Gedichtes umher, 
so begegnen wir derselben nur noch einmal, und zwar bey Johann 
Enenkel, in der ihm zugeschriebenen gereimten Weltchronik, aus 
der Mitte des dreyzehenten Jahrhunderts !). 


a) Bey Johann Enenkel. 
S. 30. Bekanntlich nahm dieser üchte Wiener ?) für den zweiten 
Theil (oder die Niuwe €) seiner, ihrem Inhalte nach mehr ergötzlichen 
als erbaulichen Weltchronik, die aus dem zwölften in sein Jahrhun- 





1) Enenkel, Domherr zu Wien, und sicher Verfasser des ge- 
reimten ósterreichischen Fürstenbuches, wurde zu Wien selber gebo- 
ren und starb daselbst um 1250. 

?) So sagt er selber im Fürstenbuche: 

„Des mag ich wol verme4;en mich, 
Das ich ein rehter Wiener pin.“ 
Sonst ist ihm Wiener, gleich Augußiner, ein Goldstück. 
Eráclids. 


Laud ⸗ 
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dert hinübergeerbte Kaiserchronik (der künege buoch} zur Hand 
und reimte diese, unbesorgt um Verfasserschaft wie um Kernhaftig- 
keit, nach jahrhundertlich jüngerer Anforderung um. 

6. 31. Gleich nach der eingünglichen Erzählung derselben von 
der Feyer der sieben Wochentage und ihrer Gótter bey den 
heidnischen Rómern, und zwar nach dem Donnerstage und Freytage. 
an welchem letzteren dort erzühlt wird, wie Pabst Bonifacius (der 
Vierte) unter dem Kaiser Fokas das Pantheon zu Rom zum Tempel 
“aller Heiligen umweihte, tritt uns bey Enenkel plôtzlich, blofs we- 

gen der vorangehenden Namenserinnerung an Kaiser Fokas, ein ziem- 
lich zeilenreicher, aber doch lockerer Auszug unserer Erzählung von 
Fokas und Eraklius oder vielmehr von Fokas und Athanais ent- 

gegen. 
6. 32. Enenkel kannte alle zwey Theile unserer Erzählung, nur 
theilt er den Inhalt der zweiten Hälfte (von dem Kampfe um das 
Kreuz gegen Kosroe) abgesondert und später mit. Ucbrigens scheint 
Enenkel ungeachtet aller Abweichungen im Einzelnen dennoch eine 
Darstellung vor sich gehabt zu haben, welche unserm Gedichte we- 
nigstens ziemlich nahe kam, da er nur durch den Schlufs einer sol- 
chen, worin (wie oben S. 25.) vom König Dagobert oder Tagprecht 
von Frankreich die Rede war, nach seiner auch sonst geübten Weise 
veranlafst worden zu seyn scheint, an einem dritten Orte seiner Reim- 
chronik eine längere und selbständige Erzählung von dem eierere 
Tacpréht einzuflechten, der plötzlich zum Könige von Rom wird, 
wovon unser Gedicht nichts weils !). Enenkel aber erzählt folgen- 
dermafsen. 

1) Inhalt. 

6. 33. Zur Zeit, da Fokas Kaiser zu Rom war, kam aus fer- 
nen Landen ein Heide auf den Markt zu Rom, der hatte einen 
weisen Knaben, Eraklius genannt, mit sich. 

Da ritt des Königs Schaffner an den Markt, sah den Knaben, 
fragte um den Kaufpreis (hundert Mark) und wessen der Knabe kun- 
dig wäre. Da erfuhr er von ihm selber, dafs er bey einem heidni- 
schen Sternseher die Kunst erlernt habe, aller Steine Kräfte zu 
wissen, aller Frauen Gemüth an ihrem Antlitze zu erkennen, end- 
lich aller Rosse Tugend zu erschauen. 

Da gebot der König Fokas, dals der Knabe gekauft würde und 
die Proben bestünde. Eraklius sagte von allen Steinen ihre Kraft, 
erkannte das beste Rofs und wählte dem Könige das treueste edelste 
1) Die Geschichte vom Eyerer Tagbrecht, der König wird, eria- 
nert an den Cincinnatus (Otto von Freysingen II, 18), den Gor- 
dius (Justin XI, 1), Curtius (Otto von Freys. IV, 1) und den Ein- 
nehmer Theodosius in Adramysium, der im J. 714 vor der angebo- 
tenen Krone ins Gebirge floh, um als rechtlicher Mann zu leben. 
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Weib aus allen Frauen des Reiches zum Gemahl, hinzufügend, dafs 
sie ihm getreu seyn würde, so er ihrer nicht zu streng hütete; denn 
sonst behielte sie nicht ihre Stätigkeit. 

6. 54. Man schmückte die Jungfrau herrlich: der König stellte 
sie den Rittern und Bürgern vor, und nahm sie zum königlichen Ge- 
mahl. Nachdem er sie aber ein Jahr zur Frauen hatte, gab er sie 
aus Ueberliebe sciner Schwester zur Obhut gegen Ueppigkeit. Da 
ward der Königinn leid und trotzig zu Muthe. | 

Und als sie einst nachts mit goldener Krone im Fenster safs !), 
ritt cin schóner junger Rómer vor ihrem Hause vorüber; den grüfste 
sie minniglich, dafs sich sein Herz hoch erfreute und er Tag und 
Nacht an ihre Minne dachte und alle Nacht vor ihr Gemach ritt. Sie 
grüfste ihn stets inniglich und beide bezwang der Minne Noth und 
wurden beide liebesiech. 

S. 35. Da kam zu ihr ein altes kundiges Weib Romfea, der die 
Kaiserinn sich erschlofs. Romfea schaffte Rath und rieth, sie sollte 
zur Mittagszeit auf einem Rosse zum Markte reiten, vor ihr Haus, 
worin sie wüsche und spünne. Davor sey eine Lache. Sie (Romfea) 
wolle den Jüngling, den sie Abends erlauscht und erkannt habe, in 
ihrer Kammer bergen. Dann solle die Kaiserinn ihr Rofs auf einen 
Stein lenken und zum Scheine sich vom Pferde in das Wasser werfen, 
dafs sie mausnafs würde. Parnach sollte sie sich wie wund in ihr 
Haus bringen lassen. Den jungen Mann würde sie in der Kammer 
finden und — ihr Bett bereit. 

S. 36. Die Kaiserinn that, wie ihr — war und stürzte sich 
iu das trübe Wasser: man trug sie in der Romfea Haus. Da pfleg- 
ten sie der Minne, bis der Kónig dessen inne ward und sie bey ein- 
ander fand. Da liefs cr beide tüdten. 

, Eraklius aber, den der Kónig der Lüge zeiht, straft denselben, 
dafs er selber durch seine Ueberhut Schuld sey an dem Ausgange. 
Da sagte der König: „Wäre ich deinem Rathe gefolgt, so hätte ich 
all meine Ehre noch und keine Herzensschwere**. 


2) Nebendarstellung. 


$8. 37. Ehe wir hienach zur Vergleichung der enenkelischen Dar- 
stellung mit der in unserm Gedichte vorschreiten, wird es nicht un- 
angemessen seyn, noch eine Nebendarstellung herbeyzuziehen, welche 
auf gleicher Quelle mit Enenkel's Darstellung beruht, doch im Ein- 
zelnen schon wieder Abschattungen beurkundet, Die k. k. Bibliothek 
zu Wien besitzt in der Papierhandschrift Nr. 2861. (Hist. prof. 534 
fol.) vom Jahre 1474 eine prosaische Chronik, welche wie die Mün- 
chener Handschrift, Cod. germ. 259. (Catal. p. 283.) des 15ten Jhd., 
eine prosaische Auflösung Enenkel’s (und vielleicht auch Hein- 





1) Vergleiche unten S. 356. 
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rich's von München) enthält 1). Aus diesem erzählt sie ?) denn auch 
die Jugendgeschichte des Eraklius folgendermafsen. 

6. 38. Nu het der künec einen fchafner, der muofe alzit zuo 
dem wochenmarct riten, den die rätgeben heten üf gelazt an der 
mittewochen, mercurio ze êren . und üf den marct kômen vil frem- 
der koufliute mit maniger leie koufmanfchaft. Nu het ein koufman 
dar bräht einen man und het in dà veil, der hie; Eraclius . den 
veilt der fchafner . dö böt er in umbe hundert marc goldes. Dö fprach 
der fchafner „waz kan er da; du in alsô tiure wilt geben?“ Der 
koufman fprach ,,daj heizet iu felbe fagen“ . und dà fuorte fi der 
fchafner beide für den künec und dö frägte der künec Eräclium, 
wa; er künde. Er fprach ,,gnædeger künec, ich kan drierleie kunfl: 
diu érfte daz ich erkenne alle; edel geftein und ouch fin kraft und 
fin tugent . diu ander kunft, daj ich erkenne aller frowen und 
junefrowen gemüet, ob fi flete oder unfæte fien . die dritte kunft 
hát mich geléret ein Rernfeher, daz ich erkenne aller roffe kraft 
und ouch ir tugent oder untugent . und die dri künfle kan ich.‘ Und 
dó hiez in der künec vil edeler Πεῖπο für tragen . die kante er alle 
und bewerte diz mit den meillern . ouch fach er ein pheret veil 
haben, daz hie; er den fchafner koufen alfó tiure als man e$ bót. 
und daj hie; der künec verfuochen . dó vant man niender fin geliche 
an fnelle und an fierke, daz ej gefchazt wart für ein ganze lant. 
Und dó der künec die wärheit fach, dû hie; er dem koufman zalen 
hundert phunt goldes . des wart der koufman fró. Der künec het 
ouch dehein frowen . dar umbe wolder die dritten kunft durch Erá- 
clium ervaren und hie; ein grógen hof beruofen: wer niwe klei- 
der wolde nemen und tragen, der folde ze finer wirtfchaft komen 
und ouch alle witwen und juncfrowen, daj dri palas wurden vol. 
in dem érfien wären die witwen und juncfrowen die von fürfllichem 
flamme wären geborn . und in dem andern palas wären witwen und 
juncfrowen, die von adel geborn wären . und in dem dritten palas 
wären witwen und juncfrowen, die von gemeinen liuten wären geborn, 


1) Nach dem gereimten trojanischen Kriege (Ir hapt wol vernu- 
men da; Wie der kunig Menelaos Troyo die reichen Befaz gewaltic- 
lichen etc.) beginnt Bl. 975 die Chronik Da(s) puch hept an wie rom 
geftift ward vnd auch von allen pâpfen kaifern vnd künigen zü rom. 
Bl. 138a - 183c enthált Karl's des Grofsen Leben, namentlich seine 
Geburt in der reifmül wörtlich, wie diese in der oben genannten 
Münchener Hdschr. Cod. germ. 259, 38d - 48, so wie in Cod. germ. 
315 (v. J. 1472) vorkommt und 1803 von Aretin als »Aelteste Sage 
über Geburt u. Jugend Karls d. Gr.“ theilweise herausgegeben wurde. 
Eben so ist an beiden Orten die Strickerische Umarbeitung des Ro- 
landsliedes in Prosa aufgelóst eingeflochten. 

?) Cod. germ. 259 nicht. 
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| die in den fleten fint . und in dem hove wären witwen und juncfrowen 


der büliute . Dó nam der künec Eráclium bi der hant und fuorte in 
der künec in den hof . dó fach er eines armen bûmans tohter dort 


. flàn . er fprach „herre, ich fich dort eine flàn, diu ift fchene, kju- 


fche und flete, welt ir fi âne huot lägen und welt ir niht fürh- 
ten . aber mit huot ir war nemen und welt ir fürhten, als balt ir 
da; tuot Γὸ gewint fi ein unfiæten muot.^ — Dó fprach der künec „ich 
wil ir allezit wol triwen án alle forge und huot‘ . und dä fuorte man 
die juncfrowen üf fin palas und kleite fi dä als man eine künigin tuon 
fol und wart dem künege dó gegeben . der het dà ein grôze wirtfchaft 


; als einem künege zuogehert. 


6. 39, Und dó er fi het gehabt etwie vil járe, dó wart fi 
im fó liep daj er ir fürhten wart. dävon muose des küniges fwe- 
filer alzit bi ir fin. Nü het ein junger Ræœmer ir gehoviert lange 
zit . des ahte fi niht umbe ein hár . und alsbalt fi di huot fach, 
dó.gewan fi ein unfleten muot und gewerte den R emer finer bete . 
iedoch mohte fi niht zuo im komen noch er zuo ir vor grójer huot. 
dó wart ir als wé nách im da; fi fiech wart und dó kam zuo zir ein 
kündige4 wip, der verjach fi, war umbe fi fiech were . diu lérte 
fi, wa; fi tuon folde, dämit fi kæme in ir hüs, fó wolde fi den jun- 
gelinc verfioln vor dar in bringen und ἀπ kündec wip fprach zuo 
des küniges [welter „min edel frowe, ir fult iwern bruoder und 
minen hérren biten, daz er min junge frowen morgen fruo fpa- 
tzieren läge riten üf den wochenmarket: ich wei; da; fi gefunt 
wirt‘‘ . ἀπ tet des küniges fweller und der künec fach ez ouch gerne 
und des wart fi bereit und reit dähin und an ietweder fiten reit 
ein riter bi ir . und dó fi für da; hüs kam, dä des küniges we- 
fcherin in was, dà was ein tiefiu lache vor . dà viel fi willic- 
lich in und die diener fprungen von den roffen und huoben fi àf . dó 
tet fi als fi unmehtic ware worden . dö lief diu wefcherin herüz 
und die diener fuorten die frowen in der wefcherinne hüs und gäben 
ir gró4 guot das fi fie dag gewant füberte, daz fin der künec niht 
gewar wurde und riten dä hin üf den market . und die wile phlágen 
fi der edeln minne und in was diu wile alfó kurz daz fi ze lange 
bi einander beliben und der jungelinc wart erfpæcht bi der fro- 
wen . dö hiez fi der künec alliu driu verbrennen . und dar 
näch wart im vergeben und fiarp . und daz brähten zewege des jun- 
gen Remers friunde. 

3) Vergleichung. 

$. 40. Der oben mitgetheilte enenkelische Schlufs wie die ganze 
Wendung beider verwandten Darstellungen lüfst, wenn wir so sagen 
dürfen, die gleiche Nutzanwendung mit unserm Gedichte nicht ver- 
kennen; eben so stimmt die Verwebung und Wendung der Geschichte 
(Eraclius Kräfte — die Liebe zur Kóniginn — die Fügerinn — der 
Stein des Anstofses etc.) im Allgemeinen wohl. Dafs Enenkel des 
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Eraklius Herkunft und Jugend nicht mittheilt, kônnte durch die Art 
seiner Anknüpfung an die oben ($. 31.) berührte Erwähnung des Fo- 
kas in der Kaiserchronik Erklärung finden. Aber Eraklius kommt 
aus, fernen Landen (Afrika?) als Heide, hat von einem Sternseher 
(nicht von Gott) seine Stein-, Rofs- und Frauenkunde erlangt und 
wird für hundert Mark gekauft. 

$..41. Doch weiter! Der Kaiser findet oder ertappt die Lieben- 
den bey einander und — tödtet sie beide. Von einem Feldzuge 
des Kaisers ist gar nicht die Rede, darum auch weder von der Wie- 
derkehr desselben noch von der Thurmhut; vielmehr hütet die 
Schwester !) des Kaisers seiner Gemahlinn, die uns gar nicht ge- 
nannt wird, wie auch der junge Mann nicht. Dagegen wird die 
Fügerinn Morfea zur Romfea umgetauft oder umgekehrt ?). Era- 
klius aber tritt erst am Schlusse, wo er dem Könige den Text liest, 
wieder hervor. — 

$. 42. Andre Abweichungen, dafs Eraklius nicht — den 
unansehnlichsten Stein, den schlechtesten Folen wählt und 
kauft, eben so, dafs auch der eigenthümliche Zug verwischt ist, den 
doch das Volksbuch vom Kaiser Oktavianus so spät noch (wie wir 
sehen werden, aus unserm Gedichte) festgehalten hat, dafs nämlich 
Eraklius beym Kaufe sich selbst übersteigernd stets den theuersten 
Preis für Stein und Rofs bietet — Alles dieses liefse sich zur Noth 
aus der Kürze und Flüchtigkeit Enenkel’s deuten. Weniger schon der 
Zug, dafs die Frauen-Werbung bey Enenkel in drey verschiedenen 
Palästen vor sich geht, so zwar, dafs in den einen die Fürstinnen, 
in den andern die Ritterfrauen, in den dritten die Bürgerfrauen 
vertheilt erscheinen, und Eraklius darnach aus dem gemeinen Volke 
(eines Landmanns Tochter nach der Prosa) wählt?). Auch das May- 
enfest fehlt, als die schöne lebendige Minnegelegenheit. Dafür bey 
Enenkel blofs der Fensterritt des jungen Römers, den die Kaiserinn, 
im Gemüth schon zum voraus zerfallen, zuerst grüfst. Daher bey 
Enenkel gar kein Anlafs zu dem schönen Selbstgespräche der mit sich 
kämpfenden Kaiserinn in unserm Gedichte; daher auch das viel kür- 
zere Geschüft der Zwischentrügerinn Romfea, die übrigens auch 
ohne allen Anlafs bey der Kaiserinn erscheint. 

S. 43. Alles dieses zusammengenommen — gewils Abweichungen 
genug, um entweder mündliche Ueberlieferung oder anderweitige 
selbständige Darstellung desselben Stoffes zu vermuthen. Jeues, die 


1) Ein Zug, der spüter (S. 200.) wieder in Erinnerung gebracht 
werden wird. 

3) Die oben (S. 38. 39.) mitgetheilte prosaische Auflösung (Wien. 
Hdschr.) nennt den Namen nicht. 

#) Auch dieser Zug wird sich uns später (S. 200.) noch einmal 
geltend. machen. 
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mündliche Ueberlieferung, scheint bey Enenkel überhaupt vorge- 
herrscht zu haben; nicht nur, dafs er gerade in den hieher gehöri- 
gen Abschnitten 1) so oft sagt daz habent mir die phaffen gefeit ?); 
er beruft sich namentlich in unserer Erzählung auf solche mündliche 
Mittheilung: Einz it mir von im gefeit : für die ganzen wärheit (S. 
137), und am Schlufs: Der töt wart in von im bekant, Als man mir 
hät von im gefeit (S. 143). 

$. 44. Doch fügt er hier, als ob er den abweichenden Ausgang in 
unserm Gedichte kannte, hinzu: 

Ich wei; niht felbe die wärheit, 
ob fi fchieden lebntic dan 
odr in der tôt gefigete au; 
doch ift mir gefaget fus 

der künec fante z Eräclius. 

Nehmen wir jene mündliche Mittheilung oder auch gedächtnifs- 
mäfsiges Nacharbeiten an, dann würde sich namentlich auch der That- 
bestand erklären, dafs sich fast gar keine Anklänge des abkürzen- 
den Ausziehens bey Enenkel finden, die er sonst wenigstens bey den 
nicht wenigen von ihm nur umgereimten Abschnitten der Kaiserchro- 
nik gar nicht scheut. Wir sagten aber „fast gar keine Anklünge*, 
weil wir die einzige Stelle 5), die aus unserm Gedichte genommen 
zu seyn scheint, nicht verbergen wollen: es heifst nümlich von dem 
Rosse oder Fohlen, welchen Eraklius kauft 


bey Enenkel und im Eraklius 
Er hát niht fló4gallen. Έλα hát niht flözgallen. 
eg muoz dir wol gevallen. defle ba; làt in iu gevallen. 


S. 45. Diese einzige Aehnlichkeit dürfte aber schwerlich zu irgend 
einem Beweise ausreichen, denn einmal ist der Ausdruck flözgalle 
(Kniegeschwulst des Pferdes), der entnommen seyn kónnte, ein sach- 
gemäls gegebener und bey Pferdekennern geläufiger, konnte demnach 
überall und unabsichtlich wiederkehren ?), wie er z. B. in dem Mähr 

1) Siehe Anhang in Th. I, S. 137. 199 etc. 

?) Im Eraklius: Er was genant Eráclius: die phaffen nenuent in 
alfus, und sonst Er was gehei;en Petrus: die phaffen nennent in 
alfus. | 

3) Denu schwerlich bezieht sich Enenkel's Z. 489 (Der heinlich 
námens in genuoc) auf unsers Gedichtes Z. 3783 (Si nämen unde 
fâlen : Daz fi beidiu gerne hälen). 

^) Wie andre vielgebrauchte Ausdrücke und Bilder, z. B. 4698 
fpiegelglas, das so oft wiederkehrt bey Enenkel, Ottokar (Hptst. 
109. 330), Nithard (Bd. II, 417), Gottfried von Strafsburg,. Wigalois 
(713. 7072), Hartmann von Aue (Arm. Heinr. 62), Erek: (2299); Rudolf 
von Ems (Willehalm), Walther v. d. V. (122, 123), Reinmar v. Zweter 
(MS. II, 148), Philipp Marienleben, Rudolf v. Rothenburg, Docen’s 
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vom Wolf und Biber 1), vielleicht sogar mit Anspielung auf unser 
Gedicht, vorkommt: 
er + DEN 
wie dir da? guote ros behage. 
ine giltez niht metalle 
i'n vernam, wiez dir gevalle. 
Entriuwen, neve, dirre vol 
der gevellet mir harte wol. 
fin bruft diu ift im vil fiare. 
ich wil dir geben eine marc, 
daj du'n vergelteft defte ba. 
rit in den wág und machen nai, 
da; ich in rehte wol geíehe. 
mirft liep das dir wol gefchehe. 
hät er iht flözgallen, 
muojer uns wol gevallen. 
fó wil ouch ich in rennen. 
ich kan in ba$ erkennen. 
Nicht minder bey Seyfried Helbling (L. VII, 743): 
Lüge du wirft mir ie unmer, 
Var in einen rostüfcher 
Wart min an der felben flat. 
Flözgallen, beinwahft unde fpat 4 
Gebt οἱ allez hin für guot. 
Kuonrat Schapperitzin sagt in seiner Schilderung aller Anlaster 
cines Pferdes (Cod. St. Gall. N. 645, 68. Z. 30): 
Ein ieglich roffetüfcher luog, 
da; er überfech kein überbein 
und daj ej hab der flôzgallen kein ?). 


Miscell. II, 197 etc. — Wolfram von Eschenbach braucht im Parcifal 
247, 26. den Ausdruck: Ir fult varn der funnen ha; derselbe erscheint 
in unserm Gedichte 952: hiezen in frichen der funnen haz; er kehrt 
auch sonst wieder: Ulrich von Liechtenstein sagt im Frauendienst 85: 
hie; in der funnen ha; varn, Hartmann im Erek 93: und hebe dich 
der funnen ha4; das ungedruckte Gedicht von Rüediger 46: var der 
funnen hag. Siehe Grimm's Mythologie S. 14. 

1) J. Grimm's Reinhard Fuchs S. 313 - 314. 

2) Mone's Anzeiger 1834, Sp. 177. — Man vergl. ferner Mar- 
stallerey (Frkf. 1570. 975), Adelung Wtbch. (unter Flufsgalle, 
Steingalle und Galle), L. Frisch Wtbch. I, 282c, Schmeller's 
Bayr. Wtbch. II, 30 (Gallen, Nafsgallen, Pechgallen). Im Boner 
(XLVIII, 37) heilst es von cinem Pferde: 

E4 wart mager unde fwach, 
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Uebrigens hat die Münchener Handschrift unsers Gedichtes, was 
freylich nicht verschlägt, ubel gallen. War aber einmal der Aus- 
druck gallen gegeben, so lag der sehr geläufige Reim gevallen 
nahe, gleich wie in jenem Mähr vom Wolf und Biber 1). 


b) Bey Heinrich von München. 


6. 46. Desto überraschender begegnen wir bey Enenkel’s Fortse- 
tzen und Ueberarbeiten, Heinrich von München ?), der von allen 
Ecken und Enden her aus allen möglichen Hülfsquellen einschaltete 
(z. B. dem grofsen Passionale) und auch Prosa umreimte (z. B. aus 
der s. g. Repgauischen Chronik), in seiner ganz kurzen Einflechtung 
vom Eraclius und zwar leider nur des zweiten Theiles (von der Wie- 
dergewinnung des Kreuzes) wirklich drey, vielleicht vier Reimzei- 
len unsers Gedichtes, die ihm Enenkel durchaus nicht darbot. 
Jener sagt nämlich nicht nur 

Dö Föcas wart erflagen, 
dö wart daj riche unt diu krón 
eime jungen man vil fchón, 
der hie; Eráclius der helt; 
und weiter: 
Der wart ze keifer dó erwelt. 
der was vil riche an wistum 
. und was ouch biderb unt vil frum, 
des er dó vil wol genó;. 
an daj riche man in kós, 
wande er was wife genuoc; 
sondern gleich nach diesen Zeilen sagt er überspringend und ohne 
Nothwendigkeit : 
Swer dó des riches króne truoc, 
der muofe (aller)meift ze Kriechen fin: 
daj machte der keifer Conftantin. | 

S. 47. Dieses sind wörtlich die Zeilen 4204 - 4206 unsers Gc- 
dichtes, die man vergleiche. Heinrich von München schliefst seinen 
Abschnitt mit den Worten: 


{ 





fin rippen man im üz flechen fach. 
fin füege unde finiu bein 

Riesen fich an alle ftein 

und wart gellec unde lai. 

1) Vgl. das Reimbuch S. 114b. — Vgl. Wolfram's Parcif. 463, 5 
(nótgeftallen : gallen), Gottfried's Tristan 1415, 9 (vervallen : zorn- 
gallen). 

?) Handschriften in Wolfenbüttel (Mf. Aug. 40. I, 5, 2. mbr. fol.), 
Wien (2768. mbr. fol.), Grátz (Bibl. Cefar. 25 mbr. fol.), Kremsmün- 
ster und Gleinick (Hagen's Grundrifs S. 228. 238. 545) etc. 
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Eräclius wart ein gewaltec man. 
dä von er vil frite tet, 

als von im gelchriben fit. 

daj heilec kriuze er dó gewan 
in Perfia einem heiden an, 

der was genant Cosdroû, 

der felbe hetez genomen dä 

ze Jerüfalém in der flat, 

die er ouch verwüeflet hät. 

484 im Eräclius niht vertruoc, 
wander in dó ze tóde fluoc. 

dag heilec kriuze er dó nam 
und fuortez hinne gein Róm, 
alse e4 gotes wille was. 

dar nách als ich las, 

flarp Eráclius in den tagen. 

ze Cunftenópel wart er begraben, 
do erz riche het gehabt für wär 
eben äne einez drizec jär. 

Auch hier ist die unterstrichene oder gesperrte drittletzte Zeile 
wörtlich Z. 5135 unsers Gedichtes, wie die unmittelbar vorhergehende 
Deutung auf Rom, wohin er das heilige Kreuz gebracht haben soll, 
auch wohl nicht ohne Beziehung auf, so wie Zeugnils für die erste 
Hälfte unsers Gedichtes seyn dürfte, — Mehr sagt übrigens Heinrich 
von München vom Eraklius überhaupt nicht. 


c) Bey Wolfram von Eschenbach. 


$. 48. Enenkel’s und Heinrich’s von München Erwähnungen uns- 
rer Erzählung sind jedenfalls Beweis, dafs dieselbe im dreyzehn- 
ten Jahrhundert hinlänglich verbreitet, zur Hand und vielleicht selbst 
verschiedentlich behandelt war. 

Aber ganz vom Anfange desselben Jahrhunderts dürfen wir viel- 
leicht noch ein andres gewichtiges Zeugnifs vom Vorbanden- und Be- 
kanntseyn unsres Stoffes und namentlich seiner ersten Hälfte besitzen. 
Wo nümlich Wolfram von Eschenbach, der Bezüge auf die sei- 
ner Zeit geläufigen Sagen oder Gedichte liebt !), im Parcifal Edel- 


1) So seine Bezüge auf die Nibelungen (Parc. 420. 421), Wilh. 
384, 20. 439, 16) Erek (P. 407, 9. 826, 29) Roland (P. 250, 17. T. 
221, 11-18. 455, 6- 12. Wh. 447, 23) Ronceval (Wh. 410, 25. 441, 6) 
Karl (P. 180, 28* T. 212, 20. 217, 3. 272, 14. Wh. 6, 9, 91, 27. 256, 
22) Kónig Otto (Wh. 393, 29) Schwanritter (P. 825) Eneit (P. 399, 12) 
Troja (P. 768, 2) Virgilius (P. 656, 17) Pilatus (P. 219, 24) Lucifer 
(P. 463, 4). — Er zeigt eben so genaue Landeskunde (P. 657, 28), er 
liebt Ortsbeziehungen des Vaterlandes (Swarzwalt P.. 379, 6, 18. Swarz- 
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steine schildern will, scheint er in folgenden Zeilen auf die deutsche 
Erakliussage hinzudeuten; denn zu deutschen Zuhörern würde er doch 
wohl nicht grade auf ein französisches Werk anspielen, von dem wir 
bald weiter zu reden haben werden. 
Si priften al gemeine 
die tiuwern edeln fteine, 
die dran verwieret lägen. 
niemen darf mich frägen 
von ir arte, wie fi weren 
die lihten unt die fwæren. 
iuch hete bag befcheiden des 
Eráclius oder Ercules 
und der krieche Alexander 
unt dannoch ein ander 
der wife Pictagoras, 
der ein aftronomierre was 
unt fó wife âne Seit, 
niemen fit Adämes zit 
móhte im glichen fin getragen, 
der kunde wol von fteinen fagen. 
$. 49. Wir lassen hierbey beruhen, ob nicht Ercules (d. i. Hera- 
cles), der Wilh. 141, 18 noch einmal genannt wird, erst durch Erá- 
clius geweckt worden fey !); die Aufführung des Kriechen Alexan- 
der aber, verbunden mit den lihten unt den fwæren edeln fteinen 


walt und Virgunt Wh. 390, 2; Spehteshart W. 96, 16. 377, 25. Bo- 
denfé W. 377, 5. Lechvelt P. 565, 4. Beier P. 121, 7. Bórzen W. 136, 
10. Greian unde Trä in Stire P. 498, Erfurter wingarte P. 379, 18. 
ein Regenspurger Zindul P. 377, 30. Ache W. 396, 22. Kólne unde 
Máüricht P. 158, 14. Hánouwe unde Brábant P. 89, 16. Brábant P. 
824, 27. 67, 23. 269, 26. Antwerp P. 825, 1. Lunders 313, 10. Tüwin- 
gen W. 381, 27. Kijzingen W. 385, 26. Abenberc P. 227, 13. Wilden- 
berc 230, 13. Nórdeling W. 295, 16. Tolenstein P. 143, 21. Wertheim 
P. 184, 4); eben so fernerer Länder (Kaukafas P. 374, 30. 71, 18. 
Aräbie P. 17, 22. 71, 25. Zazamanc P. 17, 25. 52, 2. 58, 1. 317, 10. 
816, 13. Azagouc P. 27, 29. 51, 28. Zazamanc und Azagouc P. 750, 
19. Tere di Labür P. 656, 14. Alexandrie 18, 14. Kiper und Vine- 
pópel W. 448, 8. Róhas P. 496, 15. 498, 21. Friaul). Nicht minder 
gern nennt er die Deutschen Dichter: (her Walther W. 297, 24. 
hér Vogelweid W. 286, 19; hér Heinrich von Veldeke W. 292, 
18. von Vedeke der wife man P. 403, 28. Veldek P. 404, 29; her 
Nithart W. 312, 12. Hartman von Ouwe P. 143, 11. Ferner von 
Dürgen fürfie Herman W. 297, 24. graf von Wertheim P. 181, 4). 
— Vgl. Hagen Minnes. IV, 200. 

1) Doch denke man an Reinbot von Turne ftarker got Erculem 
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dürfte zweifelsohne auf eine bestimmte Stelle in Lampreht’s Alexan- 
derliede gehen, an dessen Schlusse bekanntlich von einem Wunder- 
steine (er was ze mägen kleine 6786) erzählt wird und von dem es 
wörtlich heifst: 

des feines geflehte 

fin lihte und fin [were !). 





Hilf mir daz ich ein bröt entnem (Georg, 1968) und Ercules und 
Tervigant (2362). 

1) Ein alter Mann hatte Alexandern einen Stein geschickt, den 
alle seine Steinkundige nicht erkannten noch wefle ir necheiner die 
kraft Von dem fieine noch fin geflehte. Ein alter Jude endlich ver- 
stund ihn und sprach, als er ihn sah: 

er ift tiure unde guot. 

er gibt harte flolzen muot 

unde den alten die jugent: 

er hát vil mange tugent. 
und nahm eine Wage, und 

eine halb dar inne 

legete er den tiuwern fein: 

mangen guldinen zein 

leiter in die andern fchale. 

der flein zucte fi ze tale, 

[wie [ware fö fi wären. 
Als man noch mehr Gold hinzulegte 

dó fwebete obene da4 golt, 

der flein fwebete under: 

daz was ein michel wunder. 
Als aber der Jude unbemerkt des Gold entnahm und eine Flaumfeder 
sammt einem Wenig Erde gegenlegte, 

dar zóch an der Παπάς 

diu veder dó ze grunde 

und diu erde, diu dà bi lac. 

Diese Erzählung meint Boner im Edelstein LXXXVII (Beneke 

S. 292 - 295): 
‚Ein keifer het ein edeln fein, 
an dem vil gröze kraft erfchein. 
er was vil fwærer als ein bli. 
wan er bedáht mit efchen wart, 
fo verlós er üf der felben vart. 
Eben so Heinrich Frauenlob (MS. II, 215): 
Der künec Alexander mit volkomender macht 
die lant ervaht 
bis an dà4 buradise. 
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Wie aber Wolfram in jener Stelle auf diese Worte anzuspielen 
scheint, so dürfte in derselben, sehen wir sie genauer an, aufser der 
Nennung des Eráclius im Allgemeinen auch noch eine nühere Be- 
ziehung auf unser Gedicht und ein Grund mehr liegen, warum grade 
auf dieses Wolfram's Wahl fiel. 

S. 50. Es ist nämlich in jener Stelle von dem Helme eines Hei- 
den die Rede, an welchem riter unde frouwen jene Edelsteine be- 
wundern, und von diesen Frauen fährt er gleich nach der oben mitge- 
theilten Stelle fort 

Die frouwen vunten dä, [welch wip 
dä mite zierte finen lip, 

het er gein in gewenket, 

fö wær fin pris verkrenket. 

Sollte nicht in diesen Worten ein heitres Gegenbild zu dem Jüng- 
linge liegen, der der Frauen Treue gewissermafsen durch seinen 
Wunderstein erkennen kann, welche Beziehung zu dem von Eraklius 
gekauften Steine, der ihn übrigens in Wasser und Feuer rettet, frey- 
lich nicht besonders in unserm Gedichte ausgedrückt ist. Leicht aber 
könnte hier eine abweichende Behandlung des Stoffes zwischenlie- 
gen, der vielleicht, wie wir oben $. 33. bey Enenkel sahen, der 
fiernfeher und heide desselben angehörte; wohin auch etwa der wol- 
framische aftronomierre (Pitagoras) deuten möchte. 

$. 51. Jedenfalls aber rückt uns die Hindeutung Wolfram’s von 
Eschenbach auf unser Gedicht oder seinen Inhalt mit demselben in 
den Anfang des dreyzehnten Jahrhunderts, und wir stehen mit diesem 
Zeugnisse von der Mitte des zwölften Jahrhunderts, in welche wir 
unser Gedicht Eraklius zu setzen das Recht haben, nur um funfzig 
Jahre ab. 


d) Bey Hans Sachs. 


$. 52. Hans Sachs bietet uns im Jahre 1555 ein Schauspiel vom 

Kaiser Eraclius unter dem Titel „Ein Comodi Mit zwey vnd zweyn- 
M. tzig Perfonen, Die vertrieben Keyferin mit den zweyen ver- 
lornen Söhnen, und hat fechs Actus‘ !); welche wir hier, so leicht 

es unsere bisherige Untersuchung abzuleiten scheinen dürfte, um so 
lieber besprechen, als uns später der geeignete Ort fehlen und somit 





L3 


in fó hóher wife 
wart im gegeben ein edelftein etc. 
Keine Last wog ihn auf, bis 
ein wifer man warf ein tach von erden 
üf den Rein gevüege: 
dö was fin ftarke kraft gelegen etc. 
1) Hans Sachs Werke Th. II, 2, 43a; wörtlich abgedruckt in 
Tieck's Deutschem "Theater (Berlin, 1817) I, 124 - 164. 
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mancher Nebenumstand unsers Gedichtes unbesprochen bleiben möchte, 
der nicht unbeleuchtet gelassen werden darf. 
1) Inhalt. 

6. 53. Die Kaiserinn hat in Einem Jahre „eins Tags zwen 
fchóner Söhn’ geboren, darob des Keyfers Eraclii Muter was 
Entzündt in bitter neyd vnd hafs.* Sie klagt die Kaiserinn des Ehe- 
bruchs an, schiebt einen Kümmerling vor 

„mit gefchench verheiffung groffer ding 
Das er fich heimlich legen thet 
Zu der Keyferin an jr Bett 
Mutternacket dieweil fie fchlieff 
Nach dem die Alt zum Keyfer lieff 
Fürt jn zum Bett als er das fach 
In grimme den Kümmerling erftach 
Vnd vrteilt die Keyferin thewr 
Mit beyden Kindern zu dem Fewr 
Doch nach viel groffer bitt am endt 
Verfchickt er fie in das elendt 
Mit jren beyden jungen Kinden 
Da fie in einer Wildtnus hinden 
Ir Kinder feugt in leyd entfchlieff 
Da ein groffer Aff zu jr lieff 
Nam das ein Kind er von jr trug 
Als erwacht die Keyferin klug 
Im Holtz den Affen fie nach lieff 
Die weil ein Löwin auch ergrieff 
Das ander Kind trug es darum 
Was fie hernach erlitten hvn 
Für grofs elendt in zweyntzig Jaren 
Gefahr vnd vnglücks hehen erfaren 
Auch wie fie entlich allefamen 
So wunderbar zufamen kamen 
Sampt dem Keyfer vnd an der letzt 
All jres leyds wurden ergetzt‘ etc. 

8. 54. Der Affe hatte das Kind in einen Brunnen geworfen, den 
Lówen aber hatte ein Greif davon geführt. Jenes Kind findet ein 
Ritter, den zwey Mórder Malchus und Plons anfallen und ihm das 
Kind abnehmen. Die Mutter aber sah ein Schiff auf dem Meere mit 
Pilgern und schifft sich ein, die Kinder wieder aufzusuchen.  Cle- 
ment in Pilgergestalt, nach Paris heimwallend, kauft jenen Räubern 
das Kind ab. 

Nun war Kónig Tagabertus aus Frankreich vom grofsmüch- 
tigen Soldan, dem türkischen Kaiser zu Babilon angegriffen worden, 
der ihn aus Frankreich vertreiben wollte. Der Kónig schickte um 
Hülfe herum nach Spanien, England, Schottland, Hibernien ,.bifs zum 


über Kaiser Eraclius. 983 


Keyfer Heraclium,‘‘ dem Gemahl der verstofsenen Kaiserinn. Hera- 
clius zieht gen Paris zu Hülfe. Ein Postbote vom Sultan kommt 
und fordert zum Kampfe mit dem „Riesen König,‘ „zu Lieb der Junch- 
fraw Marcibilla, des Soldans 'Tochter und seiner Bulschaft“. Ein 
junger Ritter, der sich stellt, wird vom Riesen gefangen fortgetra- 
gen. Da kommt Clement mit Florentzen, seinem gekauften Sohne 
zum Kampf. Und Florentz zieht im Harnisch ,,roflig und fchwartz* 
gegen den Riesenkónig und erschlügt ihn. Da kommt der Kónig mit 
dem Rath Dionysis, und Clement und Florentz reichen dem Könige des 
Todten Haupt. Florentz aber reitet zur Marcebilla. 

Nun kommt die Kaiserinn mit ihrem Sohne Lion, den die Lówinn 
davon getragen hatte, welche die Mutter auf einem Eilande fand und 
um ihr Kind beschwor, so dafs ihr jene nach. Jerusalem folgte. Die 
Mutter hatte ihm die Herkunft vom Kaiser Eraclius gestanden. Nun 
will Lion mit in den Reihen kümpfen. Die Schlacht beginnt, die 
Türken fliehen; König Tagabert und Clement kommen, Lion mel- 
det sich. Da kehren die Türken wieder, die Christen siegen aber- 
mals. Lion bringt den Kaiser Eraclius und Florenz, welche die 
Heiden gefangen genommen hatten, gebunden und lôst ihre Fesseln. 

Nun erkennen sich Alle. Florenz hat ein ,,rot Creutzlin auf einem 
Daum,'* daran erkennt ihn die Kaiserinn. Florenz aber erhält Marce- 
billa zum Gemahl und die alte Kaiserinn Mutter wird wüthig und 
wahnsinnig in Konstantinopel. 

2) Prüfung. 

6. 55. Keiner wird in dieser Geschichte den vollständigen Inhalt 
des Volksbuches vom Kaiser Octavian verkennen, wenn er es auch 
nur aus Tieck's Erneuung oder Bearbeitung kennen sollte, der sich 
‚daraus das komische Element (Clement), das im Volkszuge bereits 
leise vorgebildet war, als Zeitgeilsel ausbildete. 

Das Volksbuch vom Kaiser Octavian !) beruft sich auf eine 
französische Quelle 3), und namentlich sagt der Ucbersetzer der 


1) Das Fischart gut kannte: „welchen wolt es daher wunder 
nemmen, das mancher inn folchem Geläuft dem Keyfer Octavian 
gleich feht, und der Edelleut Kinder den Müllern, und des Müllers 
Kinder den Edellenten ähnlich find.** Anderweit spottet er derer, „ſo 
über dem verlohrnen Kind Keyfers Octavianus weinen.“ 

2) „Kayfer Octavianus, das ilt eine fchóne vnd anmuthige Hi- 
Rory, wie Kayfer Octavianus fein Ehgemahl famt zwey Sóhnen in das 
Elend verfchickt hat Vnd wie felbige wunderbarlicher Weyfs bey dem 
frommen Kónig Dagoberto wiederum zusammen kommen feynd. Aus 
der franzófifchen Sprache in die hochdeutfche überfetzt. Ganz neu 
gedruckt.“ Nürnberg. — Aeltre Ausgaben sind Strafsburg 1535: Hi- 
flori von dem Keyfer Octaviano vnd feinem Weib und zweyen Sünen . 
ufs Frantz. Sprach in teutfch verdollmetfcht: (Baur Bibl. libr. rar.), 
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Strafsburger Ausgabe von 1548 in der Vorrede: „Darum hab ich, Wil- 
helm Salzmann mich gefliffen dife Hiftori an den Tag zu bringen, 
wie wohl die vor langen ziten von den gelerten ift zu latein ge- 
fchriben, darnach über lang in franzófifche zungen bracht.“ 

Dieses französische Volksbuch ist unter dem Titel Roman de Flo- 
rent et Lyon enfancs de l'empereur de Rome [Octavien] mehrfach in 
Troyes gedruckt worden ?). 

Auch Hans Sachs beruft sich für seine Comedi auf französi- 
sche Quelle; der Ehrenhold sagt zu Eingange „Ein Comodi 

der gfchicht if befchriben von den Alten 
In der Frantzofen Cronica 

Von eim Rümifchen Keyfer da 
Heraclius Regnirt mit rhum 

Das Orientifch Keyferthum. 

6. 56. Damit ist, dem bisher mitgetheilten Inhalte nach, nun frey- 
lich der Stoff unsers Gedichtes nicht gemeint; doch bleibt die 
Beziehung auf Heraclius immer um so merkwürdiger, als die Ver- 
bindung von diesem und Dagobert von Frankreich durchaus zeit- 
geschichtlich ist und geschichtlicher als die Paarung mit Kaiser Oc- 
tavianus. Umgekehrt überrascht im zweiten Theile des Volksbuches 
von Letzterem die Aehnlichkeit der Erzählung von Florenzen's Er- 
ziehung und seltsamer oder wunderlicher Art Falken und Rofs ?) 
zu erkennen und zu kaufen mit den gleichen Gaben und der glei- 
chen Art des Knaben Eraklius in unserm Gedichte. 

Weiter auf den Inhalt jenes Volksbuches, namentlich des ersten 
Theiles und der ihm gleichenden Erzählungen von der heiligen Ge- 
novefa ?), Helena *), Hirlanda 5), Gratiana *), Krescentia?), 





und Strafsburg 1548 4°: Ein fchóne vnd kurtzweilige Hiflori, von 
Keyfer Octaviano, feinem Weib vnd zweyen Sönen, wie die in das ellend 
verfchickt, und wunderbarlich in Frankreich bey dem frommen Künig 
Dagoberto widerümb zufammen komen feind. Nemlich aus franzöfi- 
fcher fprach in Teutfch verdollmetfcht. Gedruckt zu Strafsburg bey 
Jacob Fróhlich i. J. 1548. — Eine Cóllner Ausgabe von 1557 liegt im 
Vatican N. 853. u. 1029, eine Augsburger ebds. N. 1142. — Auch 1719 
erschien eine Ausgabe. — Auch dänisch ist Kaiser Octavian vorhan- 
den (Büsching Wöchentl. Nachrichten I, 264) und englisch (War- 
íon History of English Poetry I, 207). 

1) Ebert Bibliograph. Lexikon N. 7639. 

?) Hptst. 13. 14. Statt das gewechselte Geld heimzubringen, 
kauft er sich selbst überbietend das schlechteste Rofs für vierzig Mark 
Silbers. — 5) Görres Volksbücher S. 246-250. — 3) Görres cbds. 
S. 136. — 5) Ebds. S. 146. —  *) Gemahlinn König Wilhelms von 
England, dessen Sóhne vom Lówen und vom Adler: Cod. Paris 
6987: (Chi commence del roi Guillaume d'engleterre) deutsch erzählt 
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Magellone !),.Faustinianus 2), Hildegard 5) u, s. w. einzu- 
gehen, ist hier nicht der Ort und nur der Beziehung jenes Volks- 
büchleins sey noch gedacht, welche den Kaiser Oktavian Urenkel 
(eher Urahn?) des Kaisers Konstantin, und Karl’n den Gro- 
[sen des Oktavian's Nebenurenkel, durch Pipin seinen Vater, nennt. 

6. 57. Da wo unser Gedicht zur Uebérleitung in seinen zweiten 
Theil von Konstantinopels Gründung, vom Uebergang des römischen 
Reiches auf die Griechen, von diesen aber auf die Deutschen 4), kommt 
es von Konstantin auch auf Karl den Grofsen und seinen Vater, 
der was gehei;en Pipin (4236-42). Auf diesen Glanzpunkt kommen 
die geschichtlicheren deutschen Gedichte gern zurück; so wird in Kó- 
nig Rother sein Sohn Pipin genannt, Vor deme (mit Barten) uns 
Karle fit bequam Und eine magit luffam Die góde fancta Gerdrüt: 
Dar zuo Nivelle hát fi hûs *) Und hilfet den ehelenden Gerne von 
den fünden (3477 - 3482). Eben so heifst es in einem Gedicht von 
Karls Kampf vor Regensburg 9) Der. künich karl if gewefen Als wir 
vil ofte haben gelefen Ains rômifchen küniges h'n Pypins fvn; oder 
im Pfaff Konrad Karl der was Pipines fun und in der Kaiserchronik 
Karl der was Pipines fun, unt der féligen Berhtün. 

6. 58. Diese aber gilt nun mehrfach für griechischer Abkunft und 
des Kaisers Heraklius Tochter: Berchta ejus [Pipini parvi] uxor 
Greca Augufti Confantinopolitani filia, dicta cum magno pede 7), filia 
Heraclii Imperatoris, ex qua fascepit tres filios Karolum M., Kar- 
lomannum, Pipinum et filiam Gifelam *). Hier hat die Sage die Ver- 
bindung zwischen frünkischem und griechischem Hause leicht herge- 
stellt, wie im flamländischen Komburger Kodex Eraclius zwey Söhne 


in Dr. Keller’s Allfranzösfschen Sagen. Stuttgart, Cotta 1839. 8°, 
S. ... -... — 7?) Kaiserchronik und Coloczaer Codex -- 1) Górres 
a. a. O. S. 151. — ?) Kaiserchronik (s. W. Menzel's Moosrosen, 'l'a- 
schenbuch 1826 S. 247 -322). — 5) Grimm Deutsche — I, 102. 
-: 4) Ich fol iu nennen den erften man, 
Der remifch riche wider gewan (4234. 539). 
Eben so die Reppauische Chronik: Er was 

der erft fränkifche künec, der daz 

riche. ze Rôme gewan.... 

5) In Cod. Vindob. N. 42. v. 15. Jhd. (Deutsch. Museum d: 576) 
heifst es: Ain toehter die hiefz Gerdruitt: Die hailig frowe "Die litt 
ze Hafp elgove (Vgl. Gregor von Stein 1403:4:..7e Henegöu, ze 
Brâbant und ze Hafpengóu). Sie wird noch zu: Nivelle verehrt:! 

9) Im Brittisch. Museum.  Bibottarlei Cod. 3971. ‚Prem. kl. fol. 
(vgl. Hagen’s Grundrifs S. 172). uie 

7) Berthe au grand pied. (Altd. Wälder III, aT). 

8) Ladislai Sunthemii Boica II, 640b..in Oefelii: ni rer. 
boiaca. — Sonst ist Berchta aus Ungarn, TE 

' Eráclids, | 96. 


14 is if 
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hat Pipin und Bertrant; von jenem stammt Karl. Qyadrio gibt 
in seiner Storia d'ogni poefia, den Stammbaum also ausgebildet: 


Balunte 
Kónig von Scondia 


Kónig v. Babylon Fioravante Duffolina 


— —— — 
Angaria Octavian del Leon Giberto——Sibilla : 
— Kónig v.Scondia fier vifaggio Kóniginn v. Articano 


Boveto Michel 
Confantin 
Pipio 


Carolus M. 
6, 59. Noch verzweigter führen die italienischen Reali di Franza 
(das Kónigshaus von Frankreich) ?) den Stammbaum auf: 
Maximian 


Johan vom Lówen?) Cloel Kônig von 


N 2 Colchefter 
Conftantinus Chlorus._— Helena 


UN M. 
(mit Faufta Lacina) 


Conftantinus II. in Gallien 
(Fior di monte, Fiora da monte) 
——— le... P aT — 


Florel Blanca Fiore 
(Fiorello) (doris) (Florinda) 


Fi (e — mn t7 — 

(il mefchino) Lione. Lionello. Uliana LU 

. " — i 
Angaria_Octavian Gisberto | Lima 

del Leon (Fier-Vifagio) euere (Ogier) 
il fiero 
Michael 
Guido de Antona Co alas tin Angelo 
Brandonia___ Buovo de Antona Pepin — Berta 
| (Beuves d'Haubane) | Tochter des Kónigs 


Carlolo?) Flor u. der Blankeflos 


ie — — — 
Buovo. Leo. Otto. Milo U 
| Pobli in von Ungarn 
RinaldoMalagis Eng- Orlando... Alda 
land u. 8. W. 


1) Li Reali di Francia. Venedig, 1809. 8. (s. Schmidt Rolands 
Abenteuer III, 63-72 und Wiener Jahrbb. d. L. XXXI, 105-106 (1825), 
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Aber wir brechen hier nothwendig ab, und kehren zu unserm Ge- 
dichte Eraklius und seiner eigentlichen Quelle zurück. 


‘E) Quelle des Deutschen Gedichtes, 


a) Rede — mære — buoch — liet — crônicà. 

6. 60. Der uns noch unbekannte Verfasser unsers Gedichtes ge- 
braucht von demselben in seinem ganzen Umfange den Ausdruck rede, 
mit dem er deshalb schliefst Hie fol diu rede ein ende haben (5136), 
wie er in seiner Vorrede, die wir schon hier, wiewohl sie nur in der 
Einen Handschrift vorkommt ($. 1.), als ursprüngliche zum Ganzen 
gehörig geltend machen dürfen, sagt Ein rede wil ich tihten Von 
Eräclio dem wifen man (LXVI) und Der dife rede tihte (CXXXVIL); 
eben so 233: Des ful wir aber nü gedagen, Die rede, der ich hie 
began, Verenden fö ich befle kan und am Schlusse der ersten Hälfte 
unsers Gedichtes (4185) Von der frouwen unt von Päridö Vinde wir 
deheine rede mé Gefchriben an difme buoche ?). 

Aufserdem gebraucht er mere (5029), dem kurz vorhergehenden 
Crönicä (5017) ganz gleich. Wo er vom ehernen Himmel Kosroe's 
spricht, welche Erzäblung in allen Chroniken vorkommt und vorkam, 
sagt er Wie der himel gezieret was E; ill ein alte4 mere (4268), 
von den Erzählungen des ersten Theiles vorn (539. 2644) E; ifi ein 
würej mere 5). 

$. 61. Diesen Bezeichnungen zunächst gebraucht er, bestimmter 
schon auf eine Quelle deutend, liet, womit er sein Gedicht über- 
haupt, so wie die zweite Hälfte desselben ins Besondere schliefst: 





Hagen Briefe in die Heimat II, 11-211. —  ?) D. i. Iwain, Ivan 
der Löwenritter (des Chrefiien de Troyes und Hartmann's von der 
Au), Yvain fils du Roi Urien ou le Chévalier au Lyeon. Der 
Löwe, den er von einer Schlange erlöst hatte, geleitete ihn, wie 
Heinrich den Löwen. Vgl. Histoire litteraire de la France XV, 235 
bis 244. — 35) Durch diesen Stammbaum zieht sich, neben der Socie- 
tas leoniua (Leo Lione Lionello, Octavian del Leon) [nach dem Kom- 
burger Codex bey Löwen geboren], die Wurzel Flos, Blancheflos 
(wie Audaflora oder Andabella, Dulciflora, Bellaflor) Fior di monte, 
Florel, Fiore (Florinda), Fiora vante. 

4) Rede sonst im Gedichte XXXIV. LXI. 78. 132. 161. 233. 254. 
356. 612, 1027. 1108. 1164. 2532. 2974, 5083. Vgl. Lamprecht’s Alexan- 
der 61-63. 390 u. s. w.; Endechrist 118, 37: Wir vindenz an den 
buochen, Welle wir e4 fuochen. 

5) Vgl. Wolfram Wh. 5, 15: Diz mære ift wär doch wunderlich. 
— Sonst sagt unser Dichter füeziu mare (3551) fchaniu mere (194), 
lügelichiu mare (3571). Vgl. ferner 176. 1039. 1582, 1216. 837. und 
feltfæniu dinc (2730). Auch Wigalois S. 651. 517 des Wtbchs., Iwein 
S. 257-259. Dazu Parcifal 262, 22. 286, 7. 827, 2. 
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Alfó faget uns das liet (5134), wie auch das Alexander-Lied schliefst 
Nu ift das liet ze ende komen (6929), das auch im Eingange sagt 
Das liet, daz wir hie wirken 1). Eben so schliefst die Vorrede der 
Kaiserchronik Nü grife wir daz liet ane ?). Auch im ersten Theile 
unsers Gedichtes sagt sein Verfasser Daz vinde wir an dem liede Da; 
fi der bábeft fchiede (4157). Endlich nennt er seine Quelle bestimm- 
ter oder wenn man will, nicht viel bestimmter da; buoch (CXXXIX), 
welcher Ausdruck daher am Häufigsten wiederkehrt (263. 2222. 2991; 
in der zweiten Hälfte des Gedichtes 4885); scheinbar noch genauer 
ditze buoch (3898. 4187. 4197 und für die zweite Hälfte 4465); dafür 
aber auch wieder ein buoch (CXXXIV. 4301) 5). Ganz allgemein 
dagegem Vernemet wie wir hán gelefen (548). 

. 8. 62 Mit jenem Ausdrucke, den fast jeder Dichter und Reimer 
für seine wirkliche oder behauptete Quelle gebraucht à), ist natürlich 
wenig gewonnen.  Fassen wir daher auch den schon vorher beyge- 
brachten Ausdruck Crönicä nochmals näher ins Auge. Unser Dich- 
ter gebraucht ihn Z. 5017. 4301 u. 4202, also durchaus nur in der 
zweiten Hälfte seines Gedichtes, d. i. in der Erzählung von der Wie- 
dergewinnung des Kreuzes. Von dieser heifst es 4202: 


1) Weiter Und faget uns ze mare: Wer Alexander ware. Vgl. 
14. 19. 36. 6929 (liet), 38 (mere). 

?) Nicht wie Professor Heinrich Hoffmann von Fallersleben, der 
so gern den Weg von den Augen zur Presse controlliert, in den un- 
fehlbaren Fundgruben (T, 209) las und druckte, daz guote her ane (!!!). 
— Von Karl dem Grofsen sagt die Kaiserchronik bey Ronceval Karl 
hát ouch andriu liet. 

3) Grade wie es im Alexanderliede wechselt Als ich; an einem 
buoche las (456) und Als uns da4 buoch hát innen bráht (3669). Un- 
ser Verfasser verbindet auch rede und huoch (4185). Wigalois be- 
ginnt Wir lefen in den buochen, Ders kunde dar inne fuochen, 
Manic feltfæn mere. 

4) So im Alexander (18. 2015. 2634. 3669. 4153. 4567), im Pila- 
tus (147), in der Kaiserchronik (vielfach und in der verschiedensten 
Beziehung für ihre einzelnen Lieder oder Glieder), im Herzog Ernst 
(53. 125. 2049. 3624. 4101), Kónig Rother (3472 buoch lug 1817. 3183. 
1899: liet), Wirnt v. Gravenberg (Werlt lón 494), K. Apollo- 
nius (1654. 5067) u. s. w. Allgemein sind die Wendangen Uns ne 
habe; (-n diu) buoch gelogen (im Alexander, Roland, Rother 407, 
4586, Endechrist 114, 39. Kaiserchronik), Uns ne weln diu buoch 
liegen (Kaiserchronik) diu buoch enwellen uns miffefagen (Rother 
4165) u. s. w. — Vgl. W. Grimm's: Deutsche Heldensage über liet 
S. 50 (im Rother), buoch S. 125 (im Biterolf) S. 226 (im Otnit), 
202 (im Heinrich von München); über mere und buoch S. 184 (in 
Dietrich's Flucht), -207 (in der Rabenschlacht), 325 (in Gudrun), 271 
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Das vinde wir gefchriben dä 
an einem buoche Crônicä. 
Eben:so 4301, wo von Kosroes ehernem Himmel die Rede ist: 
| Als noch von im gefchriben Rät 
An einem buoche (heizet) Crónicá. 
$. 63. Auch andere Schriftsteller gebrauchen gern dieses gewich- 
tigere Wort: dem Enenkel ist es die Kaiserchronik, dem Heinrich 
von München oft die Reppauische Chronik, dem Rudolf von Hohen- 
Ems oder seinem vilmarischen Doppelgänger meist das Pantheon. des 
Gottfried von Viterbo. Aber wie diesen der bunteste Wechsel zwi- 
schen Crónicá — buoch — liet anklebt!), so sagt auch unser Dich- 


(im Sigenot), 228 (im Wolfdietrich), 254 (im Rosengarten), 275 (im 
Lohengrin), liet.und buoch S. 213 (in Ecken Ausfahrt). Auch Rein- 
bot von Turne (im: Georg) stellt zusammen. 

In buochen noch in lieden 

wirt gefeit noch gelungen 

niht von deheiner zungen 

. von allö Rarken leiden, 

als von ir drier fcheiden. 
vgl. fage (Endechrist 129, 7. 

1). Enenkel sagt sehr oft Alfó ift des buoches fage — Nu mer- 
ket des buoches fage — Daz tuot uns daj buoch kunt — Dag buoch 
hát uns gefeit — Dai feit uns daz buoch für wár — Als ich; an dem 
buoche las, wo nach Inhalt des Satzes stets verschiedene Bücher 
(misliche, fümeliche buoch) gemeint feyn müssen, wie z. B. im 
Alexander Z. 610. weltliche buoch, in unserm Eraklius XXXVIII. ein 
geistlich buoch (eine Wibel, wenn nicht die Bibel selbst), obschon 
Enenkel im Anfange seiner Weltchronik sagt Von dem buoche nam 
ich die ler. — Aber er sagt eben so oft Wan ich; an der krónken 
vant oder Mir hät diu krönikä verjehen, Da; ez allez ift gefchchen 
Als ichj hie getihtet hän; eben. so im Fürstenbuche. Ferner eben so 
im mehr auf geschichtlichem Grunde (der Reppauischen Chronik) be- 
ruhenden Schlusse des Lohengrin: Als ich an der crónic las (bey 
Otto I) oder Als (diu) crónic tuot mit fchrift bekant (181). Eben 
so Heinrich von München, der Abschnitte der reppauischen und un- 
garischen Chronik umreimt: Als ej choranik feit — Das fagt uns 
die choranica — Von dem ich an der choranic las — Und als 
choranik (die ungarische) feit, von den Hunnen námlich. Auch 
jéne reppauische Chronik selber sagt Nu welle wir komen wider an 
die hiftóri cronicorum (der griechischen Kaiser). Wolframs Par- 
cifal 458, 3 sagt allgemein in der lande crönicä. Die Kaiser- 
chronik beginnt (15-17): Ein buoch il ze diute getiht, Daz unfih 
Ræœmfches riches beriht: Geheizgen ill εἰ crônicä. Sonst sagt sie 
aufser dem oben S. 61. besprochen liet, z. B. grade bey ihrem Ab- 
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ter, während er sich im zweiten Theile bestimmter auf eine schrift- 
liche, gelehrte Quelle, namentlich nochmals in den Zeilen 5017 - 5021, 
(Ouch vindet man in Crónicá, u. s. w.) zu berufen scheint, grade 
von demselben zweiten Theile, der allgemein bekannt!) und viel er- 
zählt ?) sey, wieder ganz allgemein: 

fin (Cosroe’s) name ift wite bekant 

von den, die diu buoch lefen (LXXXVM). 

6. 64. So entschlüpft uns denn auch jener bestimmter sich an- 
meldende Ausdruck Crönicä wenigstens auf diesem Standpunkte der 
Untersuchung, deren späteren Ergebnissen (S. 272.) wir es überlassen 
müssen dem, wie wir sahen, nur im zweiten Theile unsers Gedich- 
tes gebrauchten Ausdrucke (Crónicá) eine bestimmtere, vielleicht selbst 
eine zwiefache, Farbe und Deutung zuzuweisen, wobey sich dann 
jene zweite geschichtlichere Hálfte des Gedichtes von der ersteren, 
sagenhafteren gleichfalls ‚bestimmter losschülen und Anlafs werden 
wird, auf den Verfasser des Deutsclien Gedichtes genauer ein- 


zugehen. 


b) Das welsche Buch. 

6. 65. Dieser, dessen in der Vorrede von ihm selber angedeuteten 
Namen Otte wir gleichfalla auf jenen eben angedeuteten, späteren Ab- 
schnitt der Untersuchung hin verschieben, hat uns nun aber glücklicher 
Weise am Schlusse jener seiner Vorrede einen bestimmteren, wegwei- 
senden Wink hinterlassen, der auf eine neue, zum Ziele führende Spur 
leitet. — Jener unser gelérter man (hiez Otte) schliefst nämlich seine 
Vorrede mit den Worten, dafs er diese Rede berichtet habe 

als erz an einem buoche las, 

dà; an welhifchen gefchriben was. 
Dafs hier unter Welsch (welhifch, wälhifch, walhifch), welches früher 
vorzugsweise italisch bedeutete, französisch 3) gemeint sey, geht 
aus dem Gebrauche des fraglichen Jahrhunderts hervor 4). 


schnitte von Cosroe und Eraclius Z. 18: Nu fagent uns diu buoch 
da; und wieder Z. 172: Von dem da buoch michel tugent faget, Z. 1: 
Da4 buoch kundet uns fus. 

1) Unde ilt ouch wizfenlich genuoc (4203). 

3} E; ift ein alte; mere (4268): S. 60 

3) Wofür auch franzoys in jener Zeit vorkommt: Brievebuoch 
en franzoys (Titurel 164, 2), Er ift en franzoys genant Kuns 
Gwillans de Orangis (Willeh. 3, 11); Kyot ein Bovenzál hat en fran- 
coys gesprochen (Parcif. 416, 25). Herbort von Fritzlar unterschei- 
det im Troj. Kriege Diz buoch ift frazoys und walfch. Sonst schied 
man auch Provencal, Burgunjoys und reht Francoys (Willh. 215, 
27). Im Allgemeinen Parcif. 312, 20. Reinh. Fuchs S. 309, 517. Vgl. 
Parcif. 85, 16. 357, 5 (welhifeh, walfch). 

^) Das Lamprschteche Alexanderlied beginnt (Z. 13) Elberich von 
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IL. Das französische Gedicht Éracle 
Emperéour. 


A) Seine zwey Handschriften. 

$. 66. Wirklich bietet uns die mittelfranzösische Dichtkunst ein 
gereimtes Werk 'Eracle l’Emperéour dar, welches in zweyen 
Pergamenthandschriften des dreyzehenten Jahrhunderts auf 
der K. Bibliothek zu Paris erhalten ist ?). 

A. N. 7534. (mit der neuen ziemlich unbestimmten Aufschrift Roman 
ou hifoire de diverfes chofes tout facrées et profanes en vers fran- 
cois et en profe) enthält Bl. 1-72 einen Abrifs des A. und N. Testa- 
mentes in Versen und Prosa, Bl. 72-118 eine „Abhandlung über 
Physik* in Prosa, Bl. 118-130. Das Leben Karls des Gr. in Prosa, 
Bl. 130 - 157. Eraklius in Versen, dreyspaltig (Cheft deracle 
lempeour), darnach noch ‚Physik und Philosophie‘ in Versen und 
Prosa. 

B. N. 519. (nach alter Zählung Sorbonne 454, und mit neuerer Auf- 
schrift Ce Ms: du 13. fiécle contient etc.) enthaltend Fortsetzung 
des Romans von Cleomedes, die Eroberung des h. Grabes durch 
Gottfried von Bouillon ?), Fortsetzung der Geschichte und Erzäh- 

Bifenzun Der bráhte uns diz liet zuo; Der hetez in wälhifchen ge- 

tiht. Elberich war Mónch von Befançon (nicht Vicenza, wie Hagen 

im Grundrifs S. 144 meint) in Burg. und Mónch in Clugny i. J. 1188. 

Derselbe dichtete den Daniel vom blühenden Thale, welchen Stricker 

verdeutschte, so dafs dieser sagt: Von Vizenz meifter Alberich, Der 

brähte eine rede an mich Ug wälhifcher zungen, Die hán ich des 
bezwungen Daz man fi in Tiufche vernimt. Eben so sagt Hartmann 
von Aue im Gregor: (7) E ift ein welhifchez4 lant Equitánjá ge- 
nant; und Rudolf von Ems im Willehalm: Ein herre in Francriche 
fa}, Des man felten ie vergaz, fwá man der beften dó gewuoc: Sin 
lop fó höhe wirde truoc, Daz niemen im gelichen Sich kunde in wel- 
fchen richen. Auch Ulrich von Zazichoven 1192 im Lanzelot (Cod. 
pal. 371, 1745) Als ein welfchez buoch feit, das er rihten begunde 

in Tiufche. Eben so im Niederländischen Wellch (Mone Niederl. Li- 

teratur S. 44. 58). 

1) Siebenzehen Handschriften handeln von Eraklius, und Thory, 
Conservator an der k. Bibliothek zu Paris, wollte in einem Anhange 
zu Michaud's Histoire oder Bibliothéque des Croisades über sie be- 
richten. Vgl. Roquefort De l'état de la poésie francaise dans les 12. 
et 13. siécles (Paris, 1815), S. 236. 237, wo Roquefort übrigens sehr 
unvollstándig von unserer obigen Gedichthandschrift N. 7534 spricht, 
indem er sagt, sie handle blofs von den Kümpfen des Eraklius gegen 
Kosroe und seiner Wiedergewinnung des h. Kreuzes. 
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lungen in Prosa, die römische Geschichte in Prosa, Eraklius in 
' Versen,‘ Brief von Jean de Ville, dem Vorsteher des Hospitals von 
St. Johann de fès an seinen Bruder. 
6. 67. Wie bey den deutschen Handschriften (S. 2.) sich FF. zu 
M. verhielt, so hat hier H. vielfiche Zusätze von 1 Verse (1005. 3805) 
von zweyen (riach 515. 1900. 2199. 2242. 3078. 3444. 3492. 4352. 6340; 
2811: 12. 3567) von dreyen (nach 1764) von vieren (nach 13. 160. 2656. 
9564. 4214) von fünfen (nach 1542), von denen man wenigstens die 4 
Zeilen nach 4214 aufzunehmen geneigt seyn kónnte. Dagegen fehlen 
in B.: 2084. 2444. 6300. 82:83. 57-62. 3231-34. 3379 - 80. 3770 - 71. 
3808-10, 3927 : 28. 4235-37. In A. aber 1980. In beiden haben wir 
Lücke angenommen in 5330. Die Güte der Lesarten wechselt herüber 
und hinüber. 5361. hat A. richtiger Dinoe, B. Vne oe (5365 Dunse); 
6152 4. tielle, B. deltre (vgl. 6085 : Dießre : ielre), 5201 B. besser 
occident (st. orient). 
Das áufsere Verhältnifs beider Handschriften Stellt sich hinläng- 
lich durch folgenden Vergleich der Anfünge heraus. 


'N. 519. N. 7634. : .. 
Se gautierf daraf fit aink bien Se gautierf darraf fiftainc rien 
Con atournier lidoie a bien Con atorner li doiue a bien 
Or lieftent jl traire t faire - Or li eftuel tel t^itie faire. 
Ki four toutef fef euvref paire ϱ) for touf autref doiue plaire 
Kar liprincef eft de tel prif . Car li princef efl de tel prif 
P2 coj ila ceft euvre emprif Por cui il a cef faif emprif 
Car libienf ki enluj abonde Q' li büf qui en lui habunde . 
Enlumine treftout le monde Enlumine treftout. le monde 
Je. fac de luj famblant alore Je faic de lui fanlance aleure 
Q! aprief prime ne demore Q' apref prime ne demeure 
Kant li jourf vient ke lorf fait caut Car li iorf uient lorf t fait caut 
t li folauf ef p?f enhaut | Et tent li Tolauf pluf en haut 
Q fait legour & biaute croiftre t fent li iorf en biaute croiftre 
A dont fenrilt enmemore t cil αἱ tant fait a 9noillre 
; ee ee. n. s. s. s. + . + Dont ie uouf ai ichi conte 


hee RE ch «δι Croiß t uient touf iorf en bonte 
e. s. o. sn à s. s. s. s.s. $ tent en haut t pluf ef cauf 
* ICA NM TE Ce E t pluf trencanf q' neft li fauf 
Daquere p mlt gant prouaice Da q'rre p ml't g?nt prouece 


3) Auch die Pergamenthandschrift Nr. 6734 enthält (Cy commence 
la table de ce prefent livre intitulé) Eracles le quel parle de la con- 
quéte de la terre faincte, et comment le veillan duc Godefroi 
de Buillon conquit à l'Epée ce royaume el y fut roy. Von Era- 
klius wird aber nur im ersten Hauptstücke erzählt, die Geschichte 
der Kreuzzüge dagegen wird bis auf Richard Lówenherz, Friedrich 
II und Johann von Brienne fortgeführt. 
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Cou kil t? iourf met & largaice Cou q'1 adief met en larguece - 


Se ni er envie feulemët Se nert enuie feulement 

Cou kil t? iourf met? en lagét t cou tefmoigne plaineint 
Temegneroient roi t conte Tefmoigneroient roi t conte 
Mef il — treſtout ſon côte ' - Maif il deffait trelout lor 9te 
Kil vient adont del faint efpir t vient li de faint efpit 

t döne’adief t goie t rit Qul iue adief t adief rit 

Li autre pleurent cant jl dónét ΄ . Li autre pleurét qnt il donet 
t li pluj four vn mot ne fônët tli pluifor .j. mot ne fönent. 
ΑΓ. napef maître t jl mefcante Af napef metre t il me cante 
Il eft faef kime defcante Il eft taef car il defcante 
Kan lie li autre vot faifant ° Canq'f li autre uont faifant 
Ki lor enfoñt mu t taifant Qi loref fi mu t tailant 

Il tiene ordne t ont tel rieulle Il tienet ordre t ont tel riule 
Kil ne prifent mie vne tieulle Q'il ne ne prifent vne tiule 
Cancó nefon nerotruenghe |. Cancon ne fö ne rotruenge 
Car avarife lef ka lége : Car couoitife le calenge 

Il na elmöde canteour Il na el monde canteour 
Μεῆτο ef quinjer ne cöteour Maiftre eftruint ne Steour 


u. 8. W. T^g : u. 8. W. 


H) Das Gedicht selbst. 

$. 68. Das hier erhaltene Gedicht Eracle umfafst in der Hand- 
schrift N. 519. mit seiner Einleitung 6500 Reimzeilen, in N. 7534. durch 
einen längeren Ausgang 6532; während unser deutsches Gedicht, in 
seinem zweiten Theile ausführlicher, im ersteren dagegen gedrunge- 
ner, sammt seiner Vorrede nur 5276 Reimzeilen enthält. Auch dieses 
Gedicht ist in seinen beiden Hälften ein Ganzes: es enthält im er- 
sten Theile Vorblicke auf den zweiten (2880), im zweiten Rückblicke 
(5060 aus 2893), Erinnerungen des Zusammenhanges (5293), gleiche 
Ausdrücke (4506 : Schlufs). 

Dafs dieses französische Gedicht aber ohne allen Zweifel die un- 
mittelbare Quelle unsers deutschen Gedichtes ist, wird sich aus 
der ferneren Prüfung und Vergleichung im Ganzen wie im Einzelnen 
über allen Zweifel erheben; weshalb wir seinen Inhalt wieder voran- 
stellen, den wir zugleich in der Voraussetzung ausführlicher mitthei- 
len, dafs das deutsche Gedicht inzwischen selber gelesen worden sey. 


€) Inhalt des welschen Gedichtes. 
1. a) Eraklius Jugend. 

6. 69. In Rom lebte ein Senator, welcher seinen Schöpfer sche 
liebte (120), Namens Meriados, und hatte ein Gemahl, welche Ca- 
sine hiefs (123). Sie führten mitsammen ein schönes Laban und gaben 
viel Almosen um Gottes willen (130). Sieben Jahre hatten sie so mit 
einander gelebt, ohne dafs die Frau ein Kind empfieng (135). Da 
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flehten sie zu Gott und Gott erhôrte sie (144). Im Schlafe wurde der 
Frau die hohe Meldung durch einen Engel (148), sie solle aufstehen, 
einen reichen Teppich nehmen (155), ihn ausbreiten, darüber ein sei- 
den Tuch decken und ihr Gemahl bitten, dafs er ihr beywohne: in 
dieser Nacht würde sie empfangen, eine Frucht, worüber ganz Rom 
sich freuen würde (167). Am Morgen aber solle sie Messe singen las- 
sen und Tuch und Teppich dem Altar und den Armen opfern (175). 
Lange sals die Frau verschämt in ihrem Bette und nahm Anstand 
ihr Gemahl zu wecken; bis sie es doch wagte (197). Und ihr Ge 
mahl wohnte ihr bey (205). Morgens liefsen sie Messe lesen (210) 
und zur rechten Frist genas die Frau eines Knaben, den sie Era- 
klius nannten (228). 

S. 70. An seinem Tauftoge kam ein Brief von Gott (230) durch 
einen heiligen Engel zur Wiege, auf welchem aufsen geschrieben 
stand, dafs die Mutter im fünften Lebensjahre des Knaben denselben 
erbrechen und lesen solle. 

Als das fünfte Jahr herangekommen war, gieng der Knabe zur 
Schule, lernte aber in Einem Jahre mehr als andre in vieren (257). 
Da führte ihn die Mutter zum Altar, entfaltete den Brief und las in 
grofser Freude, dafs Gott ihrem Sohne die Gabe verliehen habe, 
Frauen zu durchschauen und Rosse und Steine zu erkennen (265). 

Als der Knabe zehen Jahre alt war, starb sein Vater Meriados 
(280); die Mutter aber gab all’ ihren Reichthum dahin für das See- 
lenheil des Vaters (285), worüber der Sohn ganz mit ihr einverstan- 
den war. Sie stifteten Spitäler, Abteyen und Münster (340), schenk- 
ten den Ármen und Waisen, so dafs sie selber nach einem Monate 
ganz arm wurden, ürmer als der ürmste in Rom (347) ; und alle Welt 
vergafs sie und mufsten sie von ihrer Hünde Arbeit leben (360). 

S. 71. Zu jener Zeit aber war Sitte, dafs wer eiu Kind hatte, es 
verkaufen durfte (374). Diesen Entschlufs fafste nun auch Casine . 
mit ihrem Sohne Eraklius (380), um Gottes und Meriados willen 
(397). Eraklius willigte gern ein, doch wollte er um tausend Gold- 
gulden (Bisanten) nur verkauft werden. Die Mutter aber beabsichtigt 
in ein Kloster zu gehen und Gott zu dienen (405). Da legt ihm die 
Mutter den Strick um den Hals (423), und er folgt ibr willig zum 
Markte (430). Keiner erkennt sie in ihrem Elende, denn ein Verarm- 
ter ist in vierzehen Tageu vergessen (445). 

Viele kommen um den Preis zu fragen (450) und die Mutter for- 
dert tausend Goldgulden (456). Man spottet ihrer als einer Närrinn; 
sie aber erwiedert, dafs der ein Narr sey, welcher ihn um andern 
Preis kaufen wolle (460). So gehen Jene; Andere kommen hinzu (465). 
Eraklius heifst die Mutter guten Muth haben, man werde ihn noch 
theurer kaufen: der ihn haben folle, sey noch nicht da (471). 

$. 72. Da kommt des Kaisers Soneschalk (477): sein Gefolge 
macht ihn auf den Knaben aufmerksam (480) und er frägt um den 
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Preis, den er bespottet. Da sagt Eraklius: „Lafst nur den Kauf, 
wenn er euch nicht ansteht; aber ihr werdet nimmer einen so guten 
Kauf thun (508). Da frägt ihn der Seneschalk, um was er ihn denn 
so theuer kaufen solle (520), und Eraklius berichtet ihm von sei- 
ner Stein- (525) Rofs- (535) und Frauenkunde (556). 

Nun ist der Seneschalk bereit ihn zu kaufen (573), Mutter und 
Sohn aber weinen und küssen sich wohl hundert Mal (578). Sie klagt 
sich an (583), Ernklius tróstet sie (617): es geschehe ja Alles um 
Gottes willen (621). Sie küfst ihn noch vielmal (643), so dafs den 
Seneschalk der Mutter und des Sohnes erbarmt (648), doch führt er 
den Knaben endlich mit sich fort (651). Die Mutter aber gibt das 
empfangene Geld sogleich den Armen (653), geht in's Kloster, wel- 
ches sie selbst gestiftet hat und führt ein heiliges Leben (658). 

Am Hofe aber spotteten Alle des. Kaufes (663), das Gerücht von 
demselben kommt vor den Kaiser (670), der den Seneschalk mit dem 
Knaben rufen làfst und frägt, ob wahr sey, was er gehört habe (683). 
Da wiederholt Eraklius die Bahauptung seiner drey Gaben (692); 
der Kaiser freut sich der Aussage, will aber alsbald die Wahrheit er- 
proben (706), wozu sich Eraklius erbietet. Der Kaiser zweifelt, alle 
Welt hält den Knaben für einen Gauner (709), den Seneschalk für 
einen Thoren (726). 

S. 73. Nun.läfst der Kaiser in Rom alle und allerley Steine zu- 
sammen bringen (730) und fordert Eraklius auf, daraus den kostbar- 
sten um jedeu Preis auszulesen (750). Eraklius beschaut die Hau- 
fen kostbarer Steine (781) und läfst alle liegen. Alle Welt wundert 
sich, dafs er Steine, die alles Gold von Toulonse nicht aufwiegen 
würde (787), nicht nühme und seine Begleiter halten ihn erneut für 
einen Narren (811). Eraklius aber schweigt und nachdem er den 
ganzen Markt abgeschaut (824), sieht er ganz am Ende dessel- 
ben einen Mann, der Pfeffer feil hat und andere Ballen (826), dabey 
auch einen Stein, um den sich Niemand kümmert und den Jener zu- 
fällig gefunden und mitgenommen, als er vom kaiserlichen Banne 
gehürt (829). 

S. 74. Kaum erblickt ihn Eraklius, so eilt er freudig auf ihn 
zu und ruft aus: ,,Nun hab' ich gefunden, was ich gewünscht; nun sol- 
len die Ungläubigen alle geschwichtigt werden. Gott hat seinen Die- 
ner angesehen: wer Gott vertraut, wird nicht zu Schanden (844). Er 
fragt den Maun um den Stein (850).  Jener verlangt dafür. sieben 
Pfennige (854): da bietet ibm Eraklius zwanzig Mark (860), dann 
vierzig (866), kauft ihn um so hohen Preis und sendet ihn dem Sene- 
schalk, dieser dem Kaiser. 

Der Kaiser erhält den Stein und ist erzürnt (888), Eraklius 
habe wie der Seneschalk gethan, da er ihn um tausend Goldgulden 
kaufte (905). Eraklius erwiedert, dafs dieser Stein alles Gold des 
kaiserlichen Schatzes aufwiege (910); wenn aber der arme Besitzer 
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desselben nur sieben Pfennige dafür erhalten hätte, jener seine Kraft 
verloren haben würde (915). Der Kaiser solle ihn nur erproben und 
ihn, Eraklius, mit dem Steine in das Feuer stellen (918) und mit 
aller Art Waffen hauen (920) oder in's Wasser werfen (922). 

6. 75. Da lüfst der Kaiser einen grofsen Mühlstein um Era- 
klius legen (926), den Wunderstein aber um den Hals thun (928) 
und so wirft man ihn in die Tiber, wo sie am tiefsten ist (931). 
Der Mühlstein zieht ihn zu Grunde, ein Seil ist an ihm befestigt 
(933). Dort bleibt er eine gute Stunde (936). Viele beten für Era- 
klius Rettung, noch Mehrere spotten seiner. Darauf ziehen sie ihn 
herauf (963) und gesund springt er auf seine beiden Füfse (983). Da 
halten's Viele für Zauber (988), Andere ihn für toll, sich so zu wa- 
gen (990). Der Seneschalk aber ist natürlich hoch erfreut (996), um- 
hüllt ihn mit einem Mantel (997) und nun ist Eraklius in hohem 
Preise, mau kann keinen Meister über ihn finden (999) und schon 
hegt der Kaiser die frohe Hoffnung durch ihn ein Gemahl zu gewin- 
nen, das beste das man finden kónne (1007). Aber er will ihn noch 
weiter prüfen (1008) und verspricht ihn reich zu machen, weun er 
sich auch in den beiden andern Gaben bewähre (1015). 

6. 76. Da verlangt Eraklius ohne Verzug ein grofses Feuer 
anzuzünden, in das er gehen wolle (1020). Und er geht mitten. hin- 
ein (1036), dafs Alles erschrickt und jammert und ihn für. verloren 
hält (1042). Aber unverletzt kommt er wieder hervor (1047): da 
staunen Alle (1050). Die aber gesagt hatten, Eraklius sey keine 
Bohne werth (1070) und der Stein habe keine Kraft (1071), sagen 
nun wieder, es sey Alles Zauberey.  Eraklius lacht ihrer (1077), 
und fordert den Kaiser auf, selber mit dem Steine gläubig in das 
Feuer zu gehen (1086), zum Beweise für das arge Volk (1095), das 
den Stein so verkleinere (1097). Der Kaiser ist entschlossen, erklürt 
aber, dafs, wenn er im Geringsten verletzt würde, Eraklius es ent- 
gelten müsse (1108). Und der Kaiser nimmt den Stein, geht in's 
Feuer (1112) und bleibt über eine Stunde darin (1117). Schon hält 
ihn alles Volk für verbrannt (1123), als er unversehrt hervorkommt 
und Eraklius mit beiden Armen umhalst und küfst (1125). Nun ist 
natürlich Eraklius hoch: willkommen. (1129) und der Kaiser liebt 
ihn wie seinen Bruder (1132). Eben so der Seneschalk. 

8.77. Eraklius aber erbietet sich weiter, dafs man mit Schwer- 
tern auf ihn einhauen solle (1161. 1208): trotz allen Hieben bleibt 
er unverwundet (1226). Der Kaiser ist immer glücklicher über ihn 
und spricht ihn jener seiner Versprechen los. Nun erst recht ist Era- 
klius gern gesehen am Hofe: Seneschalk und Kaiser lieben ihn. 
Dieser wünscht immer mehr durch ihn ein würdig Gemahl zu erhal- 
ten (1358); aber er besorgt erneut, dafs der zehenjährige Knabe das 
nicht leisten kónne und werde. Darum folle or es erst nocb an den 
Rossen bewühren (1360); denn Frauen erkennen und erkiesen sey 
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eine grofse Sache: der bekomme leicht die Nessel, Jener die Rose 
(1264) und der Böse die Bessere, während der Gute fehlgreife (1266). 

$. 78. So läfst denn der Kaiser abermals einen Befehl ergehen 
(1269), dafs alle Rosse des Landes zusammengebracht würden zum 
Markte auf den Anfang der Woche. Als der Tag herankam (1273), 
eilten die Leute von allen Seiten eine Stunde um Rom zusammen 
(1275), ihre Rosse herbeyzubringen. Da wandelt Eraklius umher, 
unter: tausend Pferden das schönste Rofs zu wählen (1310), für das 
der Kaiser zwey hundert Mark Silber geben wolle. Aber Erakliua 
geht an allen, auch am edlen Rosse des Kaisers, welches derselbe 
zu Jenes Prüfung hatte mit unterschieben lassen, vorüber, der Sene- 
schalk beschwört ihn und verzweifelt an ihm (1337). Da wählt Era- 
klius einen Fohlen, der nur vier Zähne erst hat (1348), obschon 
tausend edle Rosse umher standen (1355). : Der Seneschalk erzürnt 
(1358), Eraklius aber vertheidigt sich gegen die Thorheit der An- 
dern und wendet sich an den Besitzer des Fohlen (1413), der ihm 
entgegnet, dafs ihm derselbe wohl zu theuer seyn würde. Eraklius 
frägt, ob er hundert Mark gelte? (1419) und erhält zur Antwort „nur 
zwey und eine halbe Mark‘ (1424). Da erwiedert Eraklius, dafs 
Jener weder das Rofs noch ihn kenne (1428). Der Bauer aber sagt, 
er wisse sehr wohl, dafs der Fohle nur vier ‚Zähne erst habe, dafs 
er aber sehr schnell sey, und wohl sehe ich, dafs Ihr noch sehr jung 
seid. und noch nie sah ich ein Kind, das ohne Freundes Rath und 
Hilfe kaufen gienge (1440); | doch will ich Euch die halbe Mark er- 
lassen (1443) und Euch den Fohlen für zwey Mark geben, da es zwey 
Jahre erst alt ist (1448). Aber der es mir gab, hat mich betrogen; 
denn er sagte, es würde mich noch von meiner Armut erlösen (1454). 

$. 79. Eraklius tröstete ihn, denn er wolle ihm zwanzig Mark 
geben (1474). Das hält Jener für Spott: da legt Eraklius abermals 
zwanzig hinzu (1480) und läfst ihm die vierzig Mark auszahlen 
(1483), dafs es Jener nicht zu nehmen wagt, endlich aber aus Furcht, 
dafs man es ihm rauben möchte, davon läuft (1490). _ 

Der Seneschalk dagegen jammert erneut und wünscht den Era- 
klius auf den Grund der Tiber zurück (1495); und er ist jetzt wenig 
wieder geachtet, denn am Hofe findet man keinen Freund, wenn Einem 
der Herr feind ist (1520). Auch der Kaiser verachtet ihn wieder (1521). 
Eraklius aber rechtfertigt seinen Kauf, denn in der ganzen Welt 
sey kein besseres Rofs (1529). Das will der Kaiser prüfen (1561), 
Eraklius aber warnt ihn (1566): er solle das junge Rofs ein Jahr 
lang erst pflegen, dann werde es wohl bewahrt bleiben (1574). Die 
Höflioge aber reizen den Kaiser auf (1581), dafs dieser sein eigenes, 
ferner des Seneschalks und des Constabels schönstes Rofs aus dem 
Marstalle zum Wettlaufe herbeyführen läfst (1610). 

$. 80. Und Eraklius besteigt seinen unansehnlichen Fohlen, er- 
greift den Zügel (1618) und nun laufen die Rosse (1620):. es war ein 
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und Fackeln in ein Wasser gesenkt erlöschen (2427). So geht er denn 
auch an Jener vorüber (2434) und bey aberhunderten hält er gar 
nicht an (2435), und’ so nochmals hundert (2442); bis er wieder zu 
einer schönen Jungfrau kommt (2463), der schönsten, die je zur 
Messe gieng (2467); doch ist sie untreu nnd brünstig (2168). 
Eraklius bedauert sie, mag aber dem Kaiser keine Nessel zur Rose 
zubringen (2482). 

Da bleibt er bey einer - noch schóneren stehen (2490), die keusch 
und lieblich ist; aber sie lügt und trügt (2497). : Da läfst er auch 
sie stehen (2517) und vergebens sucht er, was er sucht. ^ Und so 
steigt er denn auf sein Rofs und verabschiedet sich. von den Jung- 
frauen (2528), die ihm und dem Kaiser schmähen (2545). Die Ba- 
rone ‚aber. verabschieden. sich und reisen mit ihren PURA heim 
(2554). | 
6. 87. Eraklius kehrt bekümmert und gedankemvoll heim (2558) 
nach Rom. Wie er aber zur Stadt einreitet (2560), erblickt er eine 
ürmlich gekleidete Jungfrau, obschon eines Senators Tochter; doch 
waren Vater und Mutter längst gestorben (2564) und eine Tante hatte 
sie erzogen (2565). Sie war schön wie ein zehenjähriges Kind 
(2567), herrlich, ohne Fehl an Leib, und Seele (2570). Auge Mund 
Nase Gesicht — Alles wunderschön. Als er ihr naht, fürchtet und 
flüchtet sie sich (2580) und eilt schnell über die Strafse in der Tante 
Haus (2587), dafs. ihr das Herz pocht (2591), und zieht sich in ihr 
Kämmierlein zurück (2589), dafs die. Tante sie frägt „wer scheuchte 
dich, wergagte dich zu schrecken? O lebte dein Vater noch (2658) '* 

S..88, Da tritt Eraklius ein und begrüfst die Alte (2608), die 
ihm dankt (2604): Er aber frägt nach der Jungfrau (2607) und Jene 
berichtet, dafs. sie des reichsten Rómers Tochter sey, der aber vor 
geraumer Zeit gestorben (2610) und ihr Bruder war; das Mädchen 
sey ihre Nichte und von ihr erzogen worden (2614). Da verlangt 
Eraklius, dafs sie hereinkomme (2614); die Tante aber weist. ihn 
ab (261%). Er beruhigt sie (2632), da ruft sie ihre Nichte (2635), 
die herrlich hereintritt und den Grüfseuden begrüfst (2638), nicht 
ohne Furcht. Eraklius läfst sie Schritt für Schritt näher kommen 
und betrachtet ihre, ganze Gestalt (2642): sie gefällt ihm über alle 
Mafsen ‚wohl an Gang, Gestalt und Blick (2644): nie hat er so Fei- 
nes gesehen (2650),. Darum sagt er zur Tante, er gebiete und bitte 
ihm: das Mädchen. recht zu behüten (2653): noch vor Nacht werde sie 
genug Diener haben: (2655), sie Alle hätten Gottes Willen zu erfül- 
len (2658), noch vor dem dritten Tage werde sie das Reich einneh- 
men (2661). Die Tante glaubt natürlich, dafs er ihrer spotte (2668). 
Sie habe der Nichte all’ ihren Reichthum bewahrt (2666), er selbst 
oder der ihn gesendet habe, müsse wohl nicht recht ‚bey Sinnen und 
bey "Troste seyn (2670): er möge nur von hinnen gehen (2672). 
Wüfsten sie doch, dafs der Kaiser eben alle schönen Jungfrauen des 
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Reiches versammelt habe (2675) und einen Zauberkundigen darunter 
wählen lasse (2679). 

$. 89. Da sagt Eraklius, dafs er dieser sey (2680), aber keine 
schönere Blume gefunden habe noch finden könne (2682). Darnach 
eilt er schnell zum Kaiser (2690) und erzählt diesem, wie er anfangs 
nichts gefunden und ganz betrübt heimgegangen, als er aber in die 
Stadt getreten sey (2695), habe er eine Jungfrau gesehen, eines Se- 
nators Tochter (2697), die Blüte aller Jungfrauen (2700): „Herr, 
lasset sie nicht aus (2706); solche Frau gibt es nicht mehr, wenn sie 
sich so hält, wie sie jetzt ist‘ (2708). 

Da ist der Kaiser überaus froh (2709) und sagt „Eraklius, lieber 
Bruder, lafs schnell das schönste Gewand bereiten, wie es einer Kai- 
serinn geziemt (2771); ich danke und gedenke dir sicherlich deine 
getreuen Dienste (2715): zur guten Stunde haben wir uns gefunden 
(2716). Lafs uns eilen: in dreyen Tagen will ich die Jungfrau zur 
Gemahlinn nehmen“ (2718). 

S. 90. Und das schönste Gewand wird bereitet und der Jungfrau 
gebracht (1720). Die gute Tante ist sehr vergnügt und sagt zu Era- 
klius „Gott Dank, edler Herr, nun kann ich heiter sterben (2730): 
ich glaubte eine Waise zu erziehen, nun hab’ ich eine Kaiserinn er- 
zogen (2734). Nichte, wenn dein Vater und Mutter es wüfsten, wer 
dich so erhebt (2736)! Sey von Gott gesegnet (2739). Höher kannst 
du nicht steigen (2740); bisher warst du nichts. Noch nie hob Gott 
einen Armen zu so hohen Ehren (2743); nun hast du einen Kaiser 
zum Gemahl (2744). So sey auch in der Mafse dankbar (2747). 
Wem Gott mehr Macht gibt, der mufs auch desto mehr geben und 
mittheilen, wie die heiligen Märtyrer“ (2749). Und die Jungfrau ant- 
wortete , Tante, ich werde Gott stets dankbar seyn aus allen meinen 
Kräften“ (2753. 2763). 

S. 91. Der Kaiser, von dem bisher die Rede gewesen, hiefs Lais, 
die Jungfrau Atenais. Am dritten Tage kleidete sie sich schón (2768) 
und über ihre Schönheit gieng nichts (2774). Der Kaiser nahm sie 
zum Gemahl und gab ihr die höchste Ehre im Reich, und ruhte Nachts 
bey ihr (2785). Als Kaiserinn aber nahm sie nur zu an Schönheit 
(2795) und Weisheit (2802): sie hörte gern gute Gespräche (2807), 
dals sie die Reichen fesselte durch gute Rede (2814), die Armen durch 
Almosen. 

S. 92. Eraklius aber ist nun über Alles geehrt (2825) ohne 
weiteren Zweifel. Alles weils nun von seiner Herkunft (2836), wie 
seine Mutter Alles dahingab (2811), wie ihr Sohn verkauft ward 
(2813) und die Mutter Alles, was sie für ihn erhielt, wieder vergab 
(2847) und in ein hartes Leben gieng. Nun wufste Jedermann, dafs 
Alles, was Eraklius gethan, von Gott gekommen sey (2850). Vor die- 
sen Thaten hatte Keiner von ihm noch von seinem Vater und seiner 
Mutter Etwas gewufst (2857): nun ist er in höchsten Ehren (2861) 

Erdelids. 27 
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und theuer gehalten (2864). Alles will nun von ihm Rath und Hilfe 
(2867): er scheint wie Fürst des Landes (2868). Der Kaiser liebt ihn 
aufserordentlich (2870), als wär’ er von seinem Fleisch und Blut (2897), 

Die Kaiserinn aber liebte vor Allem Gott (2908), liefs Messen und 
Metten lesen und Waisen ernähren (2921) und stiftete Klöster und 
Abteyen (2931). Der Kaiser aber hatte sie so lieb, dafs er nicht 
wufste, wie er sie genug verehren sollte (2940). 


c) Parides. 


6, 93. So vergiengen sieben Jahre (2944). Da geschah es, dafs 
eine Stadt des Kaisers vom Feinde belagert wurde (2947) und der 
Kaiser besandte sein Heer (2959). Doch ist er unschlüssig, ob er 
seine Gemahlinn mit sich führen solle (2962); denn ein Liebender 
fürchtet stets zu verlieren, was er besitzt (2972), und nur ein Weiser 
thut nicht Alles, was die Liebe heischt (2978). Da aber der Kaiser 
grofse Sorge in seiner Liebe hatte (2986), so nahm er seinen treuen 
Rathsmann Eraklius bey Seite (2988) und sagte zu ihm „Ich will 
gegen meine Feinde ziehen (2992) und ihr werdet mit mir ziehen 
(2995); rathet wie ich meines Gemahles recht hüten soll‘ (2997). 

$. 94. Da verwahrt sich Eraklius vor dem Rath und der That; 
der Kaiser aber besteht darauf (3002) und Jener sagt „‚Lasset sie, 
Herr, in Frieden, so werdet Ihr eine gute Genossinn haben (3005); der 
aber verdirbt Frauen, der sie ohne Noth und um Nichts beschrünkt** 
(3025). Der Kaiser aber erwiedert „Eraklius, du durchschaust viel- 
leicht gut ihr Herz, nicht aber das meinige (3030): die Belagerung 
wird lange wühren und ich mufs sie zurücklassen (3034). Rathe mir 
sonach, was ich thue‘ (3039). 

Eraklius warnt erneut vor zu strenger Hut und vor Einsperren. 
Tausendmal des Tages würde sie Ehre und Reichthum verfluchen 
(3068); jede Stunde, die sie so leben mülste, hassen (3071). Alle 
Frauen aber seyen erfinderisch (3072). Mishandelt nicht, Herr, die 
Rose, indem Ihr sie vier Monden einschliefset ( 3100). Ihr werdet’a 
bereuen, Gott müfste denn ein Wunder thun! (3103). 

6. 95. Der Kaiser stutzte, beschlofs aber dennoch sein Gemahl 
auf einen hohen und runden Thurm zu setzen (3110), wo sie von 
vier und zwanzig Rittern Morgens und Abends bewacht werden sollte 
(3115), so zwar dafs Jene sie von allen Seiten sehen könnten; denn 
der Kaiserinn Zimmer sollte in der Mitte seyn (3120). Die Ritter aber 
sollten ihre Frauen mithaben (3125). Dieses Alles sollte am andern 
Morgen schon vor sich gehen (3129) und er wollte die sichersten und 
sittsamsten Ritter dazu wählen (3132). Kein anderer Mann noch Frau 
sollte hinein dürfen (3134). Worauf Eraklius nur noch sagte „Herr, 
nach Eurem Belieben; aber es wird ganz anders werden, als Ihr es 
denkt‘ (3137). Der Kaiser aber bestand darauf mit den Worten ,,Era- 
klius, so wird und soll es seyn‘ (3138). 


über Kaiser Eraclius. 403 


$. 96. Und liefs Alles rasch richten und wählte seine Ritter. Diese 
nahmen ihre Frauen mit auf den Thurm (3145) und’ die Kaiseriun 
wird eingeschlossen, hinter wohl verwahrten Fenstern (3148). Der 
Kaiser nimmt von ihr Abschied, in bester Zuversicht (3154); eilt zu 
seinem Heere (3156) und führt es zum Entsatz der Burg. Sie haben 
einen ganzen Monat zu ziehen, che sie gegen den Feind gelangen 
(3164), der Kaiser aber schwört nicht eher zu weichen, bis er die 
Stadt eingenommen (3170). Man schneidet ihr die Zufuhr ab u. s. w. 
(3182). 

$. 97. Die Kaiserinn aber sinnt inzwischen nach, warum sie 
eingeschlossen worden (3204), und weils sich keiner Schuld bewufst, 
um die sie gern Bulse leiden würde (3207). „Aber mein Gewissen 
spricht mich frey (3213). Wolken, Sonne und Mondwechsel langwei- 
len mich (3220). Wie unglücklich bin ich, die ich doch Zucht und 
Treue gehalten habe (3225). Der Kaiser scheint mich zu hassen 
(3242). Wie hart mufs der seyn, der mich hier eingeschlossen hat 
(3252). Ich lebe in Schmach (3270) und doch sagt mir mein Herz, 
dafs ich meinem Gemahl die Ehre gehalten und bewahrt habe (3300). 
Daher duld' ich nun Leid und Schmach* (3305). 

S. 98. So denkt sie oft an ihre Treue und Trauer (3342). Da 
trat zu Rom ein hohes Fest ein (3348), welches stets acht Tage 
wührte (3353). Dahin pflegten alle Frauen und Jungfrauen zu kom- 
men (3357), auch die Kaiserinn, um das Fest zu erhóhen (3360), 
und hohe Jünglinge pflegten hier vor derselben zu harfen (3363). 
Darum giengen auch diesmal Ritter und Herren zur Kaiserinn in den 
Thurm (3385), denn es war einmal Gewohnheit, dafs sie zum Feste 
küme (3390). Darum kamen die feinen Herren und holten sie ab 
(3395). Die Jünglinge aber bereiteten sich, um den Wettpreis zu 
tanzen, zu springen, zu harfen und zu schalmeyen (3415): es war 
ein schönes Fest (3420). Wie sie aber hören, dafs die schöne Kai- 
serinn Athenais käme (3426), eilen sie ihr mit ihren Tanz- und 
Harfenspielen entgegen (3427); und wie sie eintritt, beginnen die 
Wettspiele (3430) und grofs ist das Gedrünge um die Herrinn (3432). 

6. 99. Da war Einer, der am Besten vor Allen harfte, der hiefs 
P arides (3440), eines Senators Sohn (3443), in Seide gekleidet 
(3462), schön an Leib, Armen und Augen (3465) unter blondem, rei- 
chem Haare (3467). Dieser fällt der Kaiserinn auf und gefällt ihr 
sogleich, dafs sie ihn oft betrachtet (3475). Aber auch er denkt ,,0 
glücklich, wer diese Herrinn immer sähe‘ und zugleich beklagt er 
sich, dafs er sie je gesehen habe (3478). 

Die Kaiserian aber empfindet gleichfalls herben Schmerz der Liehe 
(3520). „Bin ich Kaiserinn und leide solchen Schmerz (3525). Und 
was ist Ehre und Reichthum gegen solches Leid (3535). O glück- 
liche Armut! (3537). Wär’ es denn aber so gar übel und arg, wenn 
der schöne Jüngling mich liebte; und ich hoffe und glaube, dafs er 
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mich liebte, wenn er’s wüfste (3545). Ach sühest du, schöner Jüng- 
ling, meiner Liebe Leid. — Und bin ich denn die Erste, die Thorheit 
begieng? (3655) Manche hat schon Schlimmeres gethan — und was 
geht es eine Andere an?“ (3657). 

So sind beide im felben Schmerze (3695). Sie trauteten sich aber 
oft mit Blicken (3100), und Er sagt sich „Wohl schaut sie mit Recht 
nach mir, denn ich tanze und harfe am Besten (3713); aber lieben 
thut sie mich nicht (3735). Und wie gern würd’ ich doch für sie 
sterben“ (3738). 

$. 100. Das Fest war schön, herrlich das Spiel (3774). Als es 
zu Ende gieng, kehrte die Kaiserinn heim (3780). Beide Liebende 
sind voll Schmerz und Groll, dafs die Sonne nicht länger zögere 
(3785), aber auch begierig, ihren Schmerz allein auszulassen. In der 
Nacht haben sie keine Rast noch Ruh (3791), aber nur ein Liebender 
kann sich all’ ihre Liebessehnsucht vorstellen (3795) und einen som- 
merlangen Tag würde man zu erzählen haben (3816). Die Kaiserinn 
wehklagt (3831) über ihre sechsmonatliche Gefangenschaft (3869) und 
jammert, dafs sie den lieben müsse, der sie nicht liebe und der nichts 
von ihrer Liebe wisse (3885). Aber sie weils nur nicht, wie er schon 
am dritten Tage nicht mehr ifst, nicht trinkt, nicht schläft (3900). 
So war es ihm noch nie auf diesem Feste ergangen (3905). Die Liebe 
macht den Stärksten, der sonst für Alles Rath weils, schwach (8920). 
Aber die Liebe, die ihn so elend gemacht, soll ihn auch wieder auf- 
richten (3960). Doch ist er bleich und blafs (3973) und dem Tode 
nahe (3975): Gleich übles Lieben und Leiden hat die Herrinn auf dem 
Thurme (3976). 

$. 101. In des Parides Nähe aber lebte ein altes Weib, die 
mancherley verstand (3995) und den Jüngling sehr liebte. Als sie nun 
sein Leid vernahm, eilte sie zu ihm, fühlte seinen Puls (3995) und 
fühlte Nichts, was todbringend seyn möchte (4001), schaut ihm in’s 
Angesicht, wo er freylich sehr entfärbt ist (4015), und sieht, dafs er 
geweint hat, ahnt den Grund und frägt ihn unter vier Augen (4022): 
„Ich will Euer Wohl, denn Eure Aeltern haben mir viel Gutes gethan. 
Ihr seid noch jung (4040): junge Leute müssen Rath annehmen (4044). 
Mehr als kindisch aber ist, wer seinen Uebelstand nicht offen sagt 
(4068). Ein Freund gilt mehr als Gold und ich bin Eure beste Freun- 
dinn (4073). Darum dürft Ihr mir nichts verhehlen. Sagt mir also, 
woher das Uebel zuerst kam‘ (4077). Da antwortete er, er wolle und 
müsse sterben (4083). Darauf sagte sie „Auf Euer Wort und Wahr- 
heit, ich kenne Euer Leid (4088). Seid gutes Muthes, Ihr werdet 
noch mit uns leben. Ein Baner möge für Euch sterben, oder zwey 
oder drey (4094). Und wülst’ ich, wer weils welchen Preis zu bekom- 
men, sterben möcht’ ich nicht, so alt ich bin (4098). Ihr müfst ein 
wenig essen. Auch ich war jung und liebte (4135). — Am Höchsten 
gilt, wohin unser Herz neigt (4142). Ich weils jedes Jünglings und 
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jeder Jungfrau Herz zu beugen (4152). An meinen Gott müssen alle 
glauben (4155). Ich will Euch gewifs helfen und wenn es die Kaise- 
rinn selbst wäre‘ (4160). 

$. 102. Bey diesem Worte erblafste der Jüngling (4161) und ge- 
stand der Alten seine Liebe und dafs er sterben wolle für die, die er 
genannt habe (4176). Die Alte aber antwortete „Guter Freund, Ihr 
werdet nicht sterben, wenn Euch eine so theure Freundinn helfen kann 
(4180). Aber erst esset ein wenig‘ (4181). 

Da reichte er ihr eine Kerze und einen schönen Mantel zum Ge- 
schenke (4185): sie dankt (4190) und sagt ihm Hilfe zu. 

6. 103. Sie hatte aber einen Kirschbaum gepflanzt (4195), von 
dem sie jährlich vor St. Johannis der Kaiserinn ein Geschenk darzu- 
bringen pflegte. Nun war er gerade reif (4200). Darum nahm sie 
am andern Morgen einen guten Korb, that frische Frucht hinein 
(4203), eilte damit zum Eingange des Thurmes und rief laut „Lafst 
mich ein‘ (4207). 

Der Pförtner säumte nicht, öffnete schnell (4209), sah die Frucht 

mit Blättern bedeckt, erkannte die Alte gut, denn er hatte sie oft 
schon gesehen, schlofs die Pforte und die Alte stieg hinauf (4213). 
Die Kaiserinn las gerade in einem Buche (4218), die Alte begrüfst 
sie (4220) und setzt sich zu ihren Fülsen (4225). Sie untersucht 
diese und die Arme (4229) nnd bejammert ihre blühende Schónheit: 
»Süfse Rose, wie bedaure ich Euch, dafs Ihr so eingeschlossen seid. 
Kónig und Grafen beklagen gleichmüfsig, dafs man Euch nicht 
mehr beym Spiel und Feste sieht (4262). Aber Ihr denkt an Jemand* 
(4210). 
S. 104. Und sie gesteht es. Die Alte frägt weiter, wer der Glück- 
liche sey, den sie ihrer Liebe gewürdigt habe (4285); denn in Rom 
sey doch Niemand, der es wagen dürfe, in ihren Armen zu ruhen 
(4290). Da antwortet die Kaiserinn „den sie meine, sey so gut und 
viel mehr als König und Graf (4292). Die Alte aber fuhr nun 
fort .,Und er denkt täglich an Euch und liebt Euch‘ (4302). „Und 
wer ist Er?“ — „Parides‘“ (4304). Da gesteht die Kaiserinn und dafs 
sie ihn besitzen wolle; sonst wolle sie nichts mehr geniefsen (4325). 
Er allein vermöge sie vom Tode zu erretten (4328). Morgen Mittag 
solle die Alte ihren Dank erhalten (4333); und ein Geschenk für ihren 
Geliebten — (4336), mit dem Auftrage bey seiner Treue, dafs er mei- 
nem Briefe gehorchen solle, den ich ihm schreiben würde, wenn er 
mich so liebe, wie Du gesagt hast (4340). 

Die Alte beurlaubte sich (4341) und eilte zu Parides (4347). Sie 
erzählt ihm, was sie erfahren, dafs er vor Freuden aufspringt (4348), 
wie Einer der die gröfste Hoffnung auf Rettung hat (4350). 

$. 105. Am andern Morgen erhebt sich die Kaiserinn, nimmt Fe- 
der Dinte und Pergament zum Altar ihrer Kapelle (4357), hat keinen 
Schreiber nöthig und schreibt selber, falzt den Brief und siegelt ihn 
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(4367). Dann verlangt sie von ihren Baronen zur Mahlzeit Pastetchen 
(4365) — und nun wird der König durch seine Königinn schachmatt 
gemacht. Man setzt sich zu Tisch (4371) und als die Küchelchen 
aufgetragen werden, hält die Kaiserinn den Brief wohlgefaltet neben 
sich, hebt von dem einen Pastetchen die Kruste ab, höhlt sie aus und 
schiebt den Brief leicht und leise hinein, dafs Keiner etwas sagt 
(4383). Darauf nimmt sie eine kleine silberne Platte, thut Kuchen 
darauf und schiebt es der Alten zu, sich davon zu bedienen (4385). 
Darnach gibt sie der Alten ihr Geschenk und diese empfiehlt sich 
(4395), und eilt fort besorgt, dafs blofs das Pastetchen das Geschenk 
seyn solle (4404), das sie fast unmuthig erbricht (4419). Da gewahrt 
sie den Brief (4420), trägt ihn zu Parides, der ihn liest (4429), wie 
die Herrinn nächst Gott ihm allein vertraue, nur ihn liebe (4433); und 
wie er im Hause der Alten ein unterirdisch Gemach einrichten solle, 
wo sie zusammenkommen wollten (4438), wohin aber kein Anderer 
gelangen könne. Da solle Parides über acht Tage sie erwarten (4448). 
Die Alte sollte dazu ihr Haus wohl versehen mit Speise (4450). 

6. 106. Keiner war froher als Parides (4460). Zum bestimm- 
ten Tage eilt er in das Haus der Alten und in das Untergemach (4475). 
Die Herrinn im Marmorthurme aber steht am Morgen früh auf, um 
ihres Tages wohl zu geniefsen. Ihre Thorheit gibt ihr Muth, sie 
besteigt ein Rofs und als sie am bestimmten Graben ankommt, spornt 
sie dasselbe, dafs es sich bäumt und sie herabfällt (4504). Ihre Klei- 
der sind ganz beschmutzt (4510), und trefflich täuscht sie ihre Hof- 
leute (4515), klagt über heimliches Leid und dafs sie ihre Hüfte ver- 
renkt habe (4520): „Bringt mich in dieses Haus (4522), ich sah ein 
Feuer hier und will mich wärmen (4524). Man bringe mir ein andres 
Kleid‘‘ (4525). 

6. 107. Und man trägt sie hinein zur Alten, die man alleia fin- 
det (4530). Da sagt die Kaiserinn „Gehet fort, ihr Herren, ich will 
mich allein trocknen und wärmen‘“ (4536). | Und Jene entfernen sich. 
Dem Verborgenen aber gilt gering die lange Einsamkeit (4543), da 
nun die Alte seines Herzens Herrinn an der Hand zu ihm einführt 
(4550). Nun haben beide, was sie wünschten; sie haben nichts zu 
sprechen, nichts sich zu entdecken; sie haben nur sich zu min- 
nen (4562). Nichts mishagt ihnen, als dafs sie nicht länger thun 
können, was sie thun (4570) und dafs man sie entdecken könute, 
„Aber Gott sieht uns,“ sagt sie endlich, ‚und Eraklius wird mei- 
nem Herrn in der Ferne schon gesagt haben, was ich gethan habe 
(4590). Doch was kümmert mich das, da ich gewonnen, was ich ge- 
wünscht habe (4595). Er aber dankt ihr für ihre Liebe (4599). Sie 
küssen sich nochmals süfs und scheiden (4618): er bleibt, sie enteilt, 
die Alte óffnet und schliefst, und die Kaiserinn kehrt zum Feuer zu- 
rück (4625). Niemand hat Verdacht, die Kaiserinn ist so krank wie 
beym Eintritt (4632), das Herz aber bewegt sioh ihr im Leibe (4636). 


über Kaiser Eraclius. 407 


Inzwischen haben ihre Hofherren neues Gewand gebracht (4638), 
die Alte. kleidet ihre Herrinn und erhält den andern Mantel zum Ge- 
schenk (4645). Nun steigt die Kaiserinn zu Rofs, Parides aber eilt 
zum Feste (4651) und ergötzt seine Herrinn und Andre mit Harfen 
(4652). Nun zweifelt er nicht mehr an ihrer Liebe (4653). Abends 
aber führen die Herren ihre Damen heim (4690). 

$. 109. Eraklius ist inzwischen fern im Kriege, sagt aber so- 
gleich seinem Herrn dem Kaiser, dafs sein Gemahl Thörichtes gedacht 
und begangen habe. Der Kaiser glaubt ihm, ist betrübt und hebt so- 
gleich die Belagerung auf (4691-4702). 

Nachts kommen sie in Rom an (4719). Der Kaiser steigt ab, 
erschrocken schmückt sich die Kaiserinn (4730) und begrüfst ihn. 
Aber er redet sie hart an (4735): ‚In ihrer Armuth sey sie gut und 
wahrhaftig gewesen (4764); in Reichthum und Ehre sey sie verdorben 
(4765). Sie hätte dem Sohne der Jungfrau anders dafür danken sol- 
len,‘ Sie aber antwortet „Wenn ich schön bin, bin ich's nicht von 
mir (4711). Keiner ist von sich selbst gut, so braucht sich keiner über 
Jugend und Alter zu erzürnen“ (4774). Der Kaiser aber rief ,,Wer 
hat Euch so verführt, welcher Mensch und wie heifst sein Vater?‘ 
(4779). „Gnad’ Herre,' antwortete sie, „warum fragt Ihr das?“ 
(4780). — „Schnell will ich wissen, wer es ist: ich befehle es“ 
(4184) — „Gnad’ Herre, lafst Jenen frey, verbrennt oder tödtet mich 
zur Sühne (4790). Ich will allein sterben: er hat nichts wider Euch 
verbrochen; lafst mich allein büfsen (4793).  Beklagt Euren Verlust 
nicht so sehr, hoher Herr (4813). Mich lafst verbrennen oder in's 
Wasser werfen (4861), Jenen aber lafst unbeschädigt. Nun will ich 
ihn nennen, es ist Parides (4838). Ich nenne ihn, ja er liebt mich 
und ich ihn noch mehr‘ (4839). 

6. 110. Da erbarmt Alles der Herrinn (4845) und Alle schmerzt 
Kaiser wie Kaiserinn (4849). Parides aber wird herbeygeholt (4852) 
und ist sehr erschrocken (4856); nicht minder Jene. Der Jüngling 
jammert, der Kaiser ist betrübt, die Kaiserinn erblalst (4860). Der 
Kaiser beklagt seinen Verlust, die Kaiserinn wehklagt, dafs sie ver- 
brannt, Jener gehüngt werden würde (4865). 

„Wie wagtest du,“ sagte der Kaiser, „Sohn deines Vaters, meine 
Schande? (4873). Willst du sterben für deinen Frevel?* (4880). Und 
er antwortet ,,Tod für süfse Liebe ist süls‘‘ (4888). — „Und du Weib, 
wie wagtest du diesen zu verlocken?‘ (4891). „Gnad' Herre, das 
that die Liebe (4892). — „Wie, liebst du ihn noch?“ — „Wenn ich 
ihn je liebte, lieb’ ich ihn auch jetzt noch (4895). Alles Gold der 
Erde nähm’ ich nicht: ich thäte, wie ich gethan habe. Wer nur 
Eine Woche mit ihm wäre !‘ | 

6. 111. Da sagte Eraklius zum Kaiser „Mit Fug und Recht 
empfindet Ihr, Herr, Schmerz und Jammer (4928), aber lafst Euch 
rathen. Ihr traget selbst die Schuld, dafs sie so gehandelt hat (4938). 
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Sie war rein und keusch und gut (4940); als Ihr sie aber in Hut und 
Haft setztet, thatet Ihr ihr grofse Misachtung an (4942). Sagt’ ich 
Euch nicht, dafs Ihr sie verlieren würdet? Saget ihr ab und versto- 
[set sie — was könntet Ihr ihr Uebleres anthun“ (4980). 

Der Kaiser antwortete „Eraklius, Freund, so soll es seyn. Ich 
nahm sie durch die Hand des Priesters (5015); will sie gesetzlich von 
mir gehen, so will ich einen neuen Märtyrer machen (5016). Dem 
Jünglinge will ich nichts thun, sie soll sein Weib werden (5018). 
Seines Vaters Gut soll ihm werden, dazu hundert Mark des Jahres 
(5025). Auch will ich mich nie an ihnen rächen‘ (5024). 

Beide knieen nieder vor dem Kaiser (5033). So scheidet sich die- 
ser von seinem Gemahl und Parides empfängt sie und hüpft vor 
Freuden (5038). 

Es gehöre aber — sagt hiernach der welsche Dichter — nicht 
mehr zu seiner Aufgabe von Paris und Athenais zu reden (5058): 
sie ruhen in Frieden (5059); doch von Eraklius wolle er mehr 
sagen (5060). 


2. Die Kreuzesgewinnung. 


$. 112. Eraklius war weise und gerecht (5060), mild gegen 
Freunde, tapfer und streng gegen Feinde. Er war allbeliebt in Rom 
(5065). Keiner im Reiche wagte, ungerächt ihn zu verletzen; beson- 
ders die Hochmüthigen strafte er (5070). Allen Biedern that er wohl. 
Alle Guten liebten ihn, alle Bösen fürchteten ihn (5076). 

Nun (fährt der Dichter fort) will ich Euch sagen, wie Eraklius 
darnach König und Herr wurde (5080), wie er nach Constanti- 
nopel kam und das wahre Kreuz von Kosroe wieder gewann, den 
er tödtete, zuerst den Sohn, darnach den Vater und manche Mutter 
weinen machte. 

$. 113. Wir lesen im Lateinischen, dafs Helena, die Mutter 
Constantin’s, das wahre Kreuz des Herrn fand (5090). Judas, 
dem Gott gnade, hatte die Kreuze der beiden Schächer und des Herrn 
gefunden. Um sie zu unterscheiden, legte man eins der Kreuze auf 
einen Todten, aber es half nichts; auch das zweite nicht (5105). Da 
sagte Helena, dafs beide nichts taugten (5108) und man berührte 
mit dem dritten Mund, Auge und Ohr des Todten (5127) und Judas 
versprach Christ zu werden. Da erwachte der Todte von einem Tag 
uud einer Nacht (5130), dafs Alle aus der Stadt es sahen. Der Teu- 
fel aber rief dem Judas zu „Gott betrügt dich; der andre Judas 
hörte besser auf meinen Befehl, als er seinen Herrn verrieth (5140). 
Du hast mir schlechten Dienst geleistet, als du das Kreuz nachwie- 
sest, das ich verborgen hatte. Aber ich werd’ es rächen an deinem 
Leibe, wenn ich nicht über deine Seele Gewalt habe“ (5151). Alle 
wunderten sich der Stimme, die sie aus der Luft hörten (5155), wäh- 
rend sie doch nichts sahen. Judas, dem die Stimme galt, wurde ver 
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Aller Augen Christ und sie nannten ihn Cyriacus, und wurde im Him- 
mel gekrönt (5160), denn er wurde Märtyrer, helle Lieder vom Kreuze 
singend (5168). Helena fiel tausendmal auf ihre Knie, liefs das 
heilige Kreuz in zwey Hälften sägen und schickte das eine Theil zum 
Geschenk nach Constantinopel (5170), das andere setzte sie auf 
das heilige Grab zu Jerusalem. 

$. 114. Nach ihrem Tode aber wurde das Land, da der Herr ge- 
boren war, über die Sünden der Christen hart heimgesucht und Kos- 
roe, ein Heidenkönig, belagerte die Stadt, da der Herr gelebt hatte 
(5180). Er zerstörte Jerusalem ganz, tödtete alle Christen (5180) 
und raubte das heilige Kreuz vom Grabe mit nach Persien (5185). 
Da liefs er sich anbeten als Gott von dem argen Volke (5190), machte 
einen Himmel und unter der Erde ein Blasbalgwerk Wind zu machen 
und zu donnern (5202). Auf jenen Thron setzte er unsers Herrn Kreuz, 
damit die Christen, die dorthin kamen und Tag und Nacht vor dem 
Kreuze anbeteten, ihm je ein Goldstück gäben (5213) und die Heiden 
glaubten, Jene beteten Kosroe an (5215). Er that aber den Christen 
viel Böses, verbrannte, hängte, köpfte sie (5220). Den Kaiser, der 
damals Constantinopel beherrschte und an Gott glaubte, liefs er töd- 
ten (5225). Dieser hiefs Focas (Foucars). 

$. 115. Da berieten die Herren im Lande und nahmen Eraklius, 
der lange Jahre in Rom gewesen, zum Kaiser; denn sie wufsten, 
dafs er klug und weile war (5230). Die Römer wählten dafür einen 
Andern aus Afrika. Eraklius aber kam nach Constantinopel: 
des freute sich die Stadt, während Rom trauerte (5244). Nie aber 
gewann sie einen besseren als Eraklius (5245). Er herrschte kräf- 
tig (5255), vor Allem aber schmerzte ihn das heilige Kreuz, welches 
Kosroe geraubt hielt (5260). 

Dieser aber sprach zu seinem Sohne: „Zu sehr überhebt sich der 
Thor in Constantinopel; er glaubt an einen andern Gott als an mich 
(5270). Sammle deshalb Volks die Menge, führe es und erobere 
das Land, nimm Mongiu !), Normandie, Frankreich und Flan- 
dern, weiter als König Alexander (5273). Wer dir widersteht, den 
enthaupte (5277). 

6. 116. Und Jener sammelte grofs Volk und sendete Briefe, dafs 
er die Christen überziehen wolle (5282). In der Nacht aber, da Kos- 
roe seinem Sohn die Christen in’s Elend zu treiben befahl (5286), 
kam ein Engel zu Eraklius und rief ihm zu „Wach auf, Gott 
grüfst dich, dem er so grofse Weisheit und Witz, Ehre, Hoheit 
und Macht verliehen (5295). Vergifs nicht, Freund, dafs Gott es ist, 
der dir Alles verliehen hat (5296). Gott befiehlt dir dein Volk zu 
sammeln, so viel du nur kannst (5300). König Kosroe schaart ein 
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1) Mons gaudii bey Rom oder bey St. Denis (Mythologie S. 
114. 115). 
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grofs Volk; sein Sohn soll Jerusalem zerstören (5307), alle Chri- 
sten wollen sie hängen und verderben (5315), wenn Gott es zuliefse. 
Gott wird dir lohnen. Nimm das heilige Kreuz und trag’ es gen Je- 
rusalem. Der in Betlehem geboren wurde, befiehlt es dir“ (5328). 
Darauf verschwand der Engel. 

Eraklius aber pries Gott, schickt sich an und läfst seine Briefe 
ausgehen (5335). Nach allen Seiten fliegen die Boten. Alle streit- 
fähige Mannschaft wird berufen, zu Rofs und mit Schild und Lanze 
(5356), Halsberg und Helm (5360). 

6, 117. Und sie nehmen ihren Weg nach der Donau (Dunée, Di- 
noë) zu, die sehr tief ist (5367). Da ist eine Brücke, wie keine in 
der Welt, so grofs, so hoch, so lang, so breit. Fünfzig Wägen könn- 
ten in der Mitte fahren (5370). Da begegnen sich die Christen und 
Heiden (5375). Das Wasser aber ist grols und der Uebergang gefähr- 
lich (5384). Sobald der Morgen graut, hört der Kaiser Messe (5390) 
und hält Kriegsrath. „Der Feinde, sagt er, „sind zehnmal mehr, 
wir zwar stärker an Glauben und Taufe (5405), aber doch sind Jener 
zehnmal mehr, und wir stehen in der Tiefe. Mich jammert dazu 
meines Volkes: so will ich Kosroe den Zweykampf anbieten‘ (5440). 
Die Herren stimmen ihm bey und es werden Boten gewählt; diese 
eilen gegen das Ufer und fahren über den Fluls, denn über die Brü- 
cke wollten sie nicht (5475). Wie sie zur andern Seite kommen, eilen 
sie durch die heidnische Menge gerade zu dem, den sie suchen: da 
steigen die vier Abgesandten ab (5485), und der am Besten die Sache 
und Sarazenisch weils, sagt zu Kosroe „König, Eraklius sendet uns 
zu dir als Boten, aber er begrüfst dich nicht, der du ihn tödten 
willst und seine Christen (5495). Aber das läfst der Kaiser dich wis- 
sen, wenn dein Vater es gestattet, dals Eraklius Mann gegen Mann 
mit dir kämpfen will auf der Brücke (5507), bis Einer seinen Gegner 
besiegen wird. Keiner aber dürfe zu Hilfe springen (5510).  Ueber- 
lege dir die Sache: besser ist, dafs Einer allein untergehe oder Mär- 
tyrer werde, als dafs das ganze Volk umkomme‘‘ (5516). 

6. 118. Kosroe antwortete „Wenn mein Volk einwilligt, so nehm’ 
ich den Zweykampf an“ (5522); und sagt zu. Da kehren die Boten 
um, der Ferge wendet das Schiff (5543). Jene eilen zu ihrem Herrn 
und bringen ihm Kunde. Da läfst der Kaiser sich waffnen: zwey 
Barone legen ihm die Sporen und den Halsberg an, setzen ihm deu 
Helm auf und gürten das Schwert um, das König Constantin einst 
besessen hatte (5560). Sein Rofs ist trefflich und er besteigt es von 
der linken Seite (5564), nimmt sein Schild vor, ergreift den Speer 
und bittet Gott, an ihm zu bewähren, dafs die Heiden thörichten Glau- 
ben haben (5568). 

Von der anderen Seite wappnet sich der Heidenkönig, der wenig 
geliebt ist (5568) und flieht zu seinem Vater, dals er ihn rette und 
bewahre (5572), denn er glaubt an keinen andren Gott. 
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$. 119. So kommen beide Könige zum Flusse, spornen ihre Rosse 
und begegnen sich mitten auf der Brücke (5580). Da ruft Eraklius: 
„O König, wie übel wenn du hier Seele und Leib zugleich verlierst ; 
denn wenn du hier durch mein Eisen stirbst, geht die Seele gerade 
in die Hölle (5588): es sey denn, dafs du deine Thorheit erkennest* 
(5590). Da antwortete der Kónig: , Wozu mir dieses? Ich glaube an 
den Gott, der mir gegen dich helfen wird. Er macht Regen, Wind 
und Donner‘ (5598). — „Das ist Schein und Trug. Von deinem Vater 
kommt nichts Gutes, sondern nur von dem, der Alles schuf, Himmel 
und Erde, und Alles formte. Wozu aber lange Rede, glaube fest an 
ihn, der das schóne Firmament unterhült, dafs es nicht wankt (5610). 
Sieh die Sterne hier leuchten, sieh den Mond und die Sonne, die 
nicht auf Einer Stelle bleibt (5625). Das Alles hält Jesus Christus 
unser Herr, der durch die heilige Jungfrau niederstieg und an dem 
Kreuze litt, das dein Vater in Jerusalem raubte und in sein Para- 
dies setzte, wo du es mir wieder geben oder es theuer bezahlen sollst 
(95634). Als Pilger will ich's davon tragen nach Jerusalem, wo 
unser Herr für uns die Marter litt (5638) und auferstand und aus der 
Holle die Seinen erlóste (5640). Das glaube und wirf von dir deinen 
Aberglauben, den du so hoch hältst und den dein Vater hegt.“ 

8. 120. Jener antwortete: „Ich weifs nicht, was du mir willst, 
thórichter Kaiser. Hier ist nicht Zeit zu langer Rede, sondern Pflicht 
zu kümpfen (5645) und zu zeigen, wer besser glaubt — ich oder du 
(5648). Nichts gilt hier Wort noch Drohung‘ (5653). 

Darnach wenden sie und legen die Lanzen ein (5656), nehmen die 
Rosse mit den Sporen und rennen scharf on (5658). Die Lanzen split- 
tern (5660), sie wenden wieder, legen Hand an's Schwert und treffen 
sich hart (5663), wenden abermals die Rosse und treffen wieder und 
der Heide haut dem Kaiser über den Helm, dafs er taumelt und sich 
am Halse seines Pferdes halten mufs und nicht viel fehlte, dafs er 
vom Pferde fiel. Aber er gedenkt der Aufgabe des Engels (5675); das 
erquickt ihn und er sagt ,,Gieb, o Gott, dafs dieser Bóse mir nichts 
schaden kann, der deinen Glauben zerstören will (5684). Könnt’ er 
mich tödten, so würde er die rückbleibenden Christen hart verfolgen; 
besonders die mit mir gekommen sind, würde er tódten und gefangen 
führen‘ (5690). 

6. 121. Und schwingt erneut sein Schwert, denkt an das Gottes- 
kreuz, dafs er ermannt und dem Heiden einen Hieb über die Schulter 
haut, der ihm die Spange vom Schilde trennt (5697). Und er ruft 
Jenem zu „Heide, werde Christ; glaube an Gott den Sohn Mariä, 
dann wird die Seele dir gerettet“ (5702). Der Heide aber haut ihm 
auf seinen Schild, dafs er zur Erde fliegt (5710). Eraklius wendet 
rasch sein Rofs, fleht zu Gott, kehrt um, hebt das Schwert und trifft 
den Hals des feindlichen Pferdes (5725). Da schreit der Heide auf 
„Hilf, Vater!*, springt vom Rofs und zuckt sein Schwert. Eraklius 
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aber eilt ihm entgegen und verwundet ihn schwer durch den Helm 
(5747). Der Heide will sich ferner wehren, aber Eraklius trifft ihn 
so, dafs er zur Erde sinkt, Jener ihn ergreift und ihn über die Bri- 
cke in den Strom wirft (5770). Da dankt er Gott, denn nun fühlt er 
sich nicht mehr verlassen (5774). Sein Heer aber jubelt, eilt zu ihm 
über die Donau (auf der Brücke und in Schiffen) hinüber zu den Hei- 
den um sie zu taufen (5790): die aber nicht wollen, entfliehen (57%). 

6. 122. Nun eilt der Kaiser vorwärts nach Persien zum Vater 
des Gefallenen, der in seinem Golde sich kleidete als ein alleiniger 
Gott (5808). DenBoten, welcher ihm die leidige Mähr von des Sohnes 
Fall brächte, hätte er sogleich tödten lassen (5815); aber nur zu bald 
sollte der kommen, der ihm sicherer die Wahrheit sagen konnte. Er 
safs auf seinem Throne, der hundert Fufs in der Runde ganz von 
Golde war (5825) und darauf Sonne und Mond von Gold und Steinen 
strahlte, als nicht mehr in der Welt zu finden ist und der König von 
Engelland nicht besitzt (5829). 

So findet Eraklius den Ungläubigen und das heilige Kreuz, vor 
dem er zur Erde fällt um es zu begrüfsen „Gesegnet du Kreuz, um 
das ich hergekommen bin. Dich hab’ ich ersehnt, das vom Blute 
besprengt ist, womit Gott die Welt wieder kaufte (5855). Du bist 
gewaschen von heiliger Woge und warst geschmückt von den heiligen 
Gliedern unsers Herrn (5860). Grofses werd’ ich errungen haben, wenn 
du zurückgelangt seyn wirst an die Stätte, wo Gottes Sohn un dir 
hieng. Du Kreuz rettest den Seinen das Leben, du stürkst sie, da 
hast recht geholfen. Dieser Böse, der ohne Vernunft und Glauben 
lebt, läfst sich von seinem Volke verehren‘“ (5890). Und zu ihm sich 
wendend, sagte er „Was thust du hier, du Arger, du Unglücklicher? 
Durch dich haben die Christen viel gelitten (5898). Glaube an den 
Gott, der mit Händen und Fülsen an dem Kreuze hieng, das über 
deinem Haupte schwebt; und mache dein Volk zu Christen (5905); 
sonst werd’ ich dich tödten wie deinen Sohn, dafs mit ihm deine Seele 
im Elende seyn wird, wohin die seinige gefahren ist, in der Hölle 
(5910). Ja ich hab’ ihn getödtet, ich komme davon her und eben so 
werde ich mit dir verfahren. Glaube an Gott (5922) und thu' ab 
deine Thorheit.* 

S. 123. Da erzürnt Kosroe hart und spricht „Wozu sagest da 
mir das? (5925). Giebt es einen andern Gott als mich? (5926). Ich 
errege Wind und Wolken.“ — „Deine Gottheit wiegt gering (5930). 
Du hast Augen und siehest nicht, Ohren und hórest nicht. Willst du 
des Lebens geniefsen, so thu' deine grofse Thorheit ab. Aber du has! 
Gott so grofse Schmach und Leid gethan‘ (5941). — „Schweig, o 
Thor‘ antwortete Jener. Nun belehrt Eraklius ihn weiter vom wah- 
ren Gott, der Himmel Erde Wasser und Meer gemacht habe (5913): 
steigt dann hinauf zum Throne, nimmt das Kreuz herab,  küfst es 
mehr als hundert Mal, trägt es mitten in den Hof, wo alles Volk 
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herzueilt Christen und Heiden, welche sich getauft haben, und ver- 
ehren das heilige Kreuz auf den Knieen und küssen es (5990). 

6. 124. Darauf steigt der Kaiser abermals auf den Thronhimmel 
und vertheilt das Gold an das arme Volk, den Rittern gibt er das 
Silber, den Baronen die Edelsteine und an der Stelle des Himmels- 
thrones gründet er eine Kirche, und stiftet darin einen Altar für die 
amis canonés (6010). Der alte Kosroe aber hatte noch einen ganz 
jungen Sohn, von dem der Engel dem Kaiser gesagt, dafs er ihn in 
Ehren halten sollte (6025). Darum nahm er ihn jetzt mit sich und 
machte ihn zum Christen, während sie den Alten tödteten (6030). 

6. 125. Nun theilt ‘der Kaiser sein Heer in zwey Theile, sendet 
den einen nach Constantinopel (6035) und nimmt den andern mit 
sich und so kommt er gen Jerusalem an das Thor, wo der Herr 
zur Beschneidung und zum Leiden einritt. Die, welche die Hi- 
storien lesen, nennen sie die güldene Pforte (portes oiréf). Der in 
Betlehem geboren, kam durch sie nach Jerusalem am grünen 
Donnerstage (pafce Ποτό). Da zogen ihm die Kinder mit Oelzweigen 
entgegen und sangen mit heller Stimme Ofanna filio Davit (.,so las 
ich in einem Buche“). „Gegrüfst sey der da kommt im Namen Got- 
tes des Herrn“ (6055). So sangen sie, warfen Zweige auf den Weg, 
breiteten ihre Kleider darauf und so ritt der Herr, um Demuth zu be- 
weisen, auf dem niedrigsten Thiere, auf Eselsfüllen ein (6065). 

6. 126. So demuthsvoll zog der Herr ein; der Kaiser dagegen 
nahte stolz auf spanischem Rosse, das mehr als hundert Goldgulden 
gekostet; und um ihn viele Barone zu Ehren seines Sieges (6080). 
Eraklius, das Kreuz hebend, ist freudig gemuthet (das war schon 
recht), einen herrlichen Mantel tragend, zu Rofs einherreitend. Wie 
er aber an jenes Thor kommt, wo Gott einzog und wie er einziehen 
will, da vermag er's nicht (6110); denn — hórt das Wunder: die 
Mauern fügen sich dicht zusammen, wie kein Maurer in der Welt 
vermóchte. Wahrlich, ohne Gott sind wir nichts: die Mauer aber 
war eng gebunden und geschlossen (6120). Und es ist keine Fabel, 
sondern wahrhaftig: die Geistlichen haben das Zeugnifs. 

$. 127. Da ergreift den Eraklius Reue und Scham (6129) und 
ein Engel kommt vor Aller Augen vom Himmel und mabnt an den 
Herrn, der für Alle gestorben und auferstanden sey. „Das Kreuz hast 
du erobert, daran sein Leib hieng; aber Gott ist es, der dir den Sieg 
verliehen hat (6164): was kommst du nun so hochfahrend, in prun- 
kender Kleidung und mit stolzem Geleite? (6170). Gott kam ganz 
anders hierher. An hohem Festtage ritt er ein niedriges Thier, bar- 
fufs und wollen zog cr ein (6179). Eraklius, wohin ist dein hoher 
Sinn gekommen?“ (6182). Hierauf schwieg der Engel und verschwand 
(6185). 

S. 128. Da steigt Eraklius vom Rosse, thut seinen Mantel ab, 
gibt ihn einem Armen (6189), einem andern sein Seidengewand; 
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selbst sein Hemde gibt er weg und thut ein härenes Gewand an. 
So demüthigt er sich vor Gott. Die mit ihm zogen, kleiden sich 
gleichfalls hären, und er gelobt Gott Messen, den Armen Kleider und 
Köstigung (6245). Mit Thränen und Gebet demüthigt er sich vor 
Aller Augen, dafs es Alle erbarmt und Alle weinen. Und bittet Gott 
um Vergebung und um die Huld, dafs er ihn einziehen lasse, damit 
nicht durch seine Schuld alle Anderen den Gotteseingang einbüfsten 
(6275). 

6, 129. Da öffnet sich die Mauer, die verschlossen war, vor Aller 
Augen (6330) Eraklius aber ist hoch erfreut (6335), demüthigt 
sich von Neuem, erhebt das Kreuz und trägt es in Jerusalem ein. 
Darauf vermacht er Gott sein ganzes Vermögen, Alles Volk staunt 
und preiset Gott. Eraklius aber feyert ein grofses Fest zu Ehren 
des heiligen Kreuzes, das man noch im September feyert (6380). 
Darnach kehrt er nach Constantinopel zurück (6393), wo ihn alles 
Volk mit grofsen Ehren empfängt. 

$. 130. Er aber liebte und übte Gerechtigkeit und Glauben und 
that viel Gutes, so lang’ er lebte (6402). Gesegnet sey die Stunde, 
da er geboren ward! Als er aber starb, war Constantinopel in 
grofser Trauer (6427). Sie bestatteten ihn herrlich (6430), mitten in 
der Stadt (6433), da noch eine grofse Säule steht, worauf sein Bild 
zu Rosse hält. Durch seine grofse Ritterlichkeit aber besteht die 
Kirche zum blühenden Berge (el mont flori: 6462). 

Uns allen aber helfe das wahre Kreuz Christi! (6464). 


D) Sein Verfasser. 


1. Gautier d’Aras. 
$. 131. Diefs der absichtlich ausführlicher dargelegte Inhalt des 
welschen Gedichtes, das sich wie das deutsche in zwey Hauptmas- 
sen spaltet. Nach dem eben mitgetheilten eigentlichen Schlusse des 
Ganzen folgt noch eine Nachrede des Verfassers (von 20 Zeilen in der 
einen, 52 Zeilen in der andern Handschrift), worin derselbe sich und 
seinen (oder seine) Gönner nennt. Dieser Nachrede entspricht vorn 
eine Vorrede oder Einleitung (von 90 Zeilen), worin der Verfasser, 
nachdem er abermals sich genannt hat, den am Schlusse erst genann- 
ten oder seinen eigentlichen Gönner nicht nur namentlich aufführt, 
sondern recht besonders hervorhebt und preist. 
Die zuletzt genannte Einleitung oder Vorrede des Ganzen beginnt 
mit den Worten: 


N. 7534. N. 519. 
Se gautierf d'arraf fiftainc rien Se gautierf d'araf fifi aink bien 
Con atorner li doiue a bien, Con atourner li doie à bien, 
Or li efiuet tel t*itie faire Or li efteut jl traire t faire 
ϱ) for touf autref doiue plaire Ki four toutef fef euvref p(l)aire. 


Am Schlusse des Gedichtes aber sagt er (Z. 6464 - 6465): 
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Nos foit la tvraie croif aidable, 
Dont gautierf d'araf a traitic. 

6. 132. Von diesem Gautier oder Vautier (d. i. Walther) von 
Arras, der nach jener ersten Stelle von früheren und mehreren 
Werken spricht, war bis vor Kurzem nur unser Gedicht vom Kaiser 
Eraklius und auch dieses nur ganz im Allgemeinen bekannt gewor- 
den, so dafs Paulin Paris dasselbe in einer bald náher zu bespre- 
chenden Schilderung noch jüngst für Frankreich oublié jusqu'à pré- 
sent nennen konnte, wührend wir uns in Deutschland lebhaft damit 
beschäftigten. Noch weniger war aber über seine Lebensverhältnisse 
und die Zeit seiner dichterischen Thütigkeit etwas Andres bis daher 
zu ermitteln gewesen, als was eben die genannten Vor- und Nach- 
worte unsers Gedichtes, die aber noch von Niemand in Frankreich 
gehórig gewürdigt wurden, an die Hand geben. 

$. 133. Paulin Paris verzeichnete aber jüngst unter den Hand- 
schriften der K. Bibliothek zu Paris 1) ein zweites, gleichfalls über 
6000 Verse umfassendes Gedicht desselben Gautier: Lai d'Isle et 
de Galeron, eine der unsrigen nicht unühnliche Liebesgeschichte 
(„intrigue assez invraisemblable** sagt P. Paris) enthaltend, wor- 
auf wir zurückkommen (S. 324). Dieses Gedicht schliefst mit den 
Worten: 

Ne en l'eftoire plus n'en haut [aut?] 
Ne plus n’i-a ne plus n'i mift 
Gautiers d'Arras, qui f'entremift [l'entremift?] 

Die durch seine Widmung an die Hand gegebenen Zeitverhält- 
nisse, so sehr sie, wie wir von unserm Standpunkte aus sehen wer- 
den, zur genaueren Festsetzung der rechten Lebensverhültnisse unsers 
Gautier wesentlich beyzutragen vermógen, haben aber selbst den 
genauer arbeitenden P. Paris darüber zu keinem genügenden Ergeb- 
nisse geführt; so dafs wir die weit bestimmteren Angaben und An- 
halte unsers Gedichtes (Eraklius), so wenig auch diese in Frank- 
reich zu Rathe gezogen worden sind, vorzugsweise in's Auge zu fas- 
sen uns veranlafst sehen. 


2. Graf Thibaut von Blois. 


6. 134. Gautier sagt in der Einleitung seines Emperéour E'racle, 
dafs er dieses Gedicht für einen Princes (5) unternommen habe, den 
er auf das Hóchste preist und den er im Verlaufe li quens Tiebaus 
(63) oder genauer le bon conte Tiebault de Blois (49) nennt. 

Unter diesem Grafen Thiebault oder Theobald von Blois ver- 
stand schon Roquefort (De l'état de la poésie française dans le 12. 
et 13. siécles. Paris, 1815. S. 237) und neuerdings P. Paris (a. a. 

1) Les Manuscrits français de la bibliothèque du roi, par M. Pau- 
lin Paris: Paris 1840. III, S. 220-223. N. XVII 1. 
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: O.) den Grafen Thibaut den Sechsten, den Sohn des Grafen Lud- 
wig's IX. von Blois, der im Jahre 1205 starb. Thibaut, der Sohn 
(Thibaud le Jeune), starb gegen 1218 ohne Nachkommen, wonach 
die Grafschaft an seine Tante Margaretha fiel, die von Geutier d'Aves- 
nes eine Tochter Marie hatte, welche Hugo von Chatellier zum Ge- 
mahl nahm. 

6. 135. Dagegen hat neuerdings Achilles Jubinal (Oeuvres com- 
plétes de Rutebeuf: Paris, 1839. 8.) behauptet, dafs der von Gautier 
von Arras in seinem Eraklius genannte Graf Thibaut von Blois der 
noch spätere Thibaut V. von Champagne, König von Navarra sey, 
welchen der Dichter Rutebeuf beklagt und der früher auch Quens 
Tibaux genannt wird !). 

Dieser Thibaut, Sohn Thibaut's IV. von Navarra, welcher 1200 
starb, als er sich zum Kreuzzuge rüstete ?), gieng 1235 selber mit 
auf die Kreuzfahrt ?). Er hatte Ludwig's IX. (oder des Heiligen) von 
Frankreich Tochter Isabella zur Gemahlinn und seinen Bruder 
Heinrich ?) im Jahre 1270 zum Nachfolger, welcher aber 1274 schon 
wieder starb. 

6. 136. Gegen jene Annahme Jubinals, die etwas allzu Will- 
kürliches in sich trügt, ja zu ihrer Begründung etwas Gewaltsames 

1) Siehe Jubinal Rutebeuf I, 40-47 (Complainte sur Thibauz de 
Navarre) und 138. 139 (li boins roi de Navarre). Vgl. in Buchon 
Collection des chroniques nationelles françaises Bd. VHI. Die Branche 
des royaux lignages S. 6: le comte Tybaut, S. 11. fut Tybaut li 
quens Champaigne Couronnee à roi de Navarre, S. 98: Li rois de Na- 
varre Thibaut Qui tint à dont Champagne et Brie, S. 118: Li rois 
Tybaut, f'à faus ne fine, Mourut en ci elui termine (1270). Vgl. 
auch Paris Le Romancero francais (Paris, 1833) S. 186-188. Paris 
widerlegt hier S. 168 etc. die Sage, dafs König Thibaut Blanka die 
Gemahlinn Kónigs Ludwig VIIL geliebt und den letztern vergiftet 
habe, weshalb er auch wirklich bey der Krönung Ludwigs IX. nicht 
erscheinen durfte. 

2) Michaud Histoire des Croisades IV, 55. 

3) Vgl. Chronik von St. Magloire (Buchon Collection des chron. 
n. fr. VII, S. 8): L'an mil deux cens et trente et huit: Si com je 
pens et com je cuit, Fu le grant alé des barons: Dont encores est 
li renons. Mit Thibaut gieng auch Balduin von Flandern: dieser 
nach Constantinopel. 

^) Dieser Henri roi de Navarre (vgl. bey Buchon VIIL die Bran- 
che des royaux lignages z. J. 1275), auch Hanris le Gros oder le Gras 
hatte zur Gemahlinn Blanka, die Tochter Robert’s, des Bruders von 
Kónig Ludwig IX. Ihre Tochter Johanna, geboren 1272 zu Bar aur 
Aube, vermühlte sich 1284 mit Philipp dem Schönen, der 1285 König 
wurde. 
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zu Hülfe nehmen mufs, könnten wir aus unserm deutschen Gedichte 
schon hier die schlagendsten Beweise beybringen, doch bleiben diese 
aus wesentlichen Gründen der ferneren Untersuchung vorbehalten und 
zwar um 80 leichter, als das französische Gedicht selber dem allzu- 
schnellen Urtheile Jubinal’s, so wie der etwas besonneneren Behauptung, 
Roquefort's, welche P. Paris nachschrieb, die gehörige Wegweisung 
hätte gewähren können. 

Die Vorrede Gautier's enthält nämlich Z. 57. 58. wenigstens in 
der einen Handschrift N. 519. (in N. 7534. fehlen Z. 57-62), nachdem 
Jener seinen bon conte Tiebault de Blois als den weisesten und frey- 
gebigsten Fürsten der Welt gepriesen hat (54 - 56), die unmittelbar sich 
daran schliefsenden Worte: 

Ses pères voit dieu en la face: 
Son nom li laifa et fa grafe 1). 

Diese letzte Zeile kann doch wohl kaum anders gedeutet werden, 
als dafs der Vater des vorher gepriesenen Grafen Thibaut auch Thi- 
baut geheifsen habe, so wie die erste jener beiden Zeilen doch wohl 
nur so verstanden werden kann, dafs jener sein Vater schon verbli- 
chen sey und zwar — sehr wahrscheinlich — erst jüngst. Indem wir 
diese letztere, übrigens sehr erwünschte, Zeitbeziehung noch auf sich 
beruhen lassen, heben wir dagegen hier desto mehr jene Gleichnamig- 
keit von Vater und Sohn hervor, wodurch wir somit von Thibaut VI. 
als dem Sohne Lud wig's IX. weg, auf des Letzteren Vater Thibaut V. 
hingewiesen werden ?), dessen Vater gleichfalls Thibaut hiefs, als 
Graf von Blois der IV. oder der Grofse, welcher am 18. July 1151 
starb. 

8. 137. Dieser Thibaut IV., Sohn des sechsten Grafen von Blois, 
(Stephan, welcher 1102 starb), war vermählt mit Mahoud (Mathilda) 
Tochter des Herzogs Engilbert's III. von Kürnthen und hatte 5 Sóhne 
und 6 Tóchter. Jene waren 1) Heinrich I. der Freygebige, seit 1152 
Graf von Troyes und Champagne, welcher 1147-1149 als Graf von 
Meaux am Kreuzzuge Theil nahm, 1153 König Lud wig's VII. Toch- 
ter Maria heyrathete, 1187 wieder zum gelobten Lande gieng, 1180 
gefangen wurde, 1181 am 10. April heimkehrte und am siebenten Tage 

!) Vgl. 2019: Molt parest courtois l'enperére: Il ne fourligne 
pas son pére (wer ist das?). Wie Graf Thibaut, wird auch Atha- 
nais oder der Kaiser mild und freundlich beym Geben geschildert 
(2809. 2813). 

2) So dafs hieher ganz der Anfang der genealogischen Uebersicht 
dieses Thibaut IV. herpasst, welche uns die Grandes Chroniques de 
France (die Quelle zu den Gestis Ludovici filii Ludovici Grossi bey 
Du Chesne) herausgegeben durch P. Paris. Paris, 1837. HI, 408 
darbietet ,,Celuy noble conte Thibaut estoit jà tréspassé de ce 
siècle et estoient de luy dimourés quatre fils et cinq filles** u. 8. w. 

Erácliás. 
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darauf zu Troyes starb; 2) Thibant V., der achte Graf von Blois, 
welcher im Jahre 1164 desselben Königs Ludwig VII. jüngere Toch- 
ter Alix zur zweiten Gemahlinn nahm, im selben Jahre Seneschal von 
Frankreich wurde und 1191 vor Akre stirbt; 3) Stephan (Estienne) 
Graf von Sancere in Berry; 4) Wilhelm, geboren um 1135, gebildet 
zu Paris, erst Bischof zu Chartres, dann Erzbischof zu Sens und 
Rheims, endlich Kardinal und 1181 Minister !); 5) Hugo, Abt von 
Citeaux (1155), zuvor Grofsmeister des Tempelherrnordens. 

Von den Töchtern war Agnes vermählt mit Grafen Rainaud IL 
von Bar le Duc und Moucon, deren Sohn Rainaud Bischof von Char- 
tres ward; Maria vermählt mit Eudo II. Herzogen von Burgund ; Ma- 
thilde (Mahaut) mit Gottfried Grafen von Perche, N. mit Royer 
Herzogen von Pouille oder Apulien, dem Sohne des Königs Wilhelm 
von Sicilien, nachdem er vorher ihre Schwester Elisabeth zur Ge- 
mahlinn gehabt hatte; Margaretha war Nonne zu Fontaine les Paris 
oder Fontevrault; Alix endlich oder Adéle 1160 die dritte Gemahlin» 
des oben mehr genannten Königs Ludwig VII. von Frankreich ?). 

6. 138. Der zweite männliche Sprofs dieser reichen und berühm- 
ten Nachkommenschaft 3), jener Thibaut V., der achte Graf von 
Blois, hiefs thatsüchlich und vorzugsweise in und nach seiner Zeit 
li Bon ^), wie unser Dichter seinen Grafen durchweg le bon coute, 
li boins princes nennt. Jenen Beynameu hatte Thibaut IV. zur 
Unterscheidung von seinem Vater, welcher Li Grant hiefs, wegen sei- 
ner Freygebigkeit erhalten, welche auch Gautier an seinem Gôn- 
ner durch so viele Zeilen der Einleitung (16-19 71-80) nicht ohne 
Grund und Absicht nach Sänger Brauche hervorhebt. Bernier sagt 
1682 in seiner Geschichte von Blois 9): Le peuple pour le distin- 
guer de son pére surnommé le saint, l'apella encore le Bon, 


— —— 





!) Er war mehrmals pübstlicher Gesandter in England und Rom, 
wohnte 1179 und 1181 den lateranisehen Conilien bey, weihte später 
den Kónig Philipp August zu Rheims und nochmals, als derselbe sich 
den Zug in's Gelobte Land vornahm. Er starb 1202, sechs und acht- 
zig Jahre alt, zu Laon. 

?) Il prist à femme la fille au conte Thibaut de Blois, qui avoit 
nom Ale (Les Grandes Chroniques de France III, 407). 

5) Siehe Hübner's Genealogische Tabellen IV, 120 und Dam- 
berger's 60 genealogische Tabellen (Regensburg 1831. 8.) Hübner's 
Theobald 1. ist Dannberger's Theobald JE, u. &. w. 

^) Obschon die Art de vérifier les dates ihm auch Grausamkeiten 
des Jahres 1153 nacherzühlt aus Spicileg. X, 579 u. s. w. 

5) Bernier Histoire de Blois, contenant les Antiquitez et singu- 
laritez du Comté de Blois. Les Eloges de ses Comtes. Et les vies 
des hommes illustres qui sont nez au Pais Blesois. Avec les noms et 
les armoiries de familles nobles du mesme Pais. Paris, 1682 49. 8 
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parce qu'il remit à tous ses sujet’s plusiours de ses droits ot parti- 
culièrement aux habitans de Blois, et à ceux des Montils, ce qui 
se vérifie par une infinité de Titres .... Il fit encore de grandes cha: 
ritéz aux Religieux de saint Laumer, et ne fat pas moins liberal en- 
vers le chapitre de saint Sauveur ... L'Eglise de saint Calais du Chä- 
teau, celles de Cháteaudun, et de Chambord, les Abbayes de Pont- 
leroy, de Bouneval, de Marmontier et plusieurs autres eurent part à 
ses charitéz u. s. w. 

S. 139. Gautier von Arras rühmt an seinem Gónner ferner nament- 
lich eine ausgezeichnete Milde und Leutseligkeit (68-80: Il vait 
souvent ο gent ensanble etc.) und grade diese wird gleichfalls an Thi- 
baut V. gepriesen und blieb lange Ueberlieferung im Lande, wie Ber- 
nier a. a. Ο. (S. 302) weiter sagt: ll aimoit ses sujets jusques à con- 
verser quelques fois avec eux d'une manière tout-A-fait gage; ce qui 
donna lieu à quelques fables, qui ont esté long-temps en cours 
au pais Blesois, aprés y avoir esté inventés par les paisans, et 
autres gens de trop de loisir. Johann von Salesbury aber hebt an 
Thibaut V. namentlich seine Gerechtigkeit wie Rechtskunde hervor: 
cp. 89. Illustris Blesensium comes Theobaldus princeps quidem 
justitiae amator et juris citramontani peritissimus 3),  - 


3$. Maria, Tochter Ludwigs. 


S. 140. Während es für den flüchtigen Arbeiter nahe lag, auf 
jenen König Thibaut von Navarra zu rathen, weil dieser als Freund 
der Troubadours und selbst Troubadour mehr im Munde ist, so scheint 
Roquefort bey Bildung seines Urtheiles etwas in jeder Beziehung der 
Beachtung Werthes aus Gautier's Gedichte selbst vorgesch webt : zu 
haben, was Jubinal gar nicht in Anschlag brachte. In der Nachrede 
nämlich, worin sich und seinen Gönner der Dichter nochmals nennt 
(S. 131. oben), heifst es Z. 6471 etc. in Betreff des Grafen Thibaut 
weiter: | 

- Li quenf Tiebauf, v rienf ne faut, 
Li fieuf au boins conte Tiebant, 
Me fit ceft euvre coumencier 
und gleich daran knüpfend (6474): 
Par luj le ΠΠ, ne’l quier noijer 
Et par la contaife autrefi 
Marie fille Loej. 

S. 141. Die durch den letzten Namen Maria und seine nähere 
Stammbezeichnung hervorgerufene weitere Frage scheint Roquefort 
wegen eines eigenthümlichen Umstandes, den wir gleich selber gel- 





301. 302. Diese Nachweisung verdanke ieh Ferdinand Wolff in 
Wien. L | 
1) Siehe Histoire litéraire de la France XV, 14 - 15. 
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tend machen werden, auf die oben $. 134. genannte Maria, Tochter 
Margaretha's, der Tante Thibaut's VL, und so erst auf diesen ge- 
führt zu haben, ohne sich wohl dabey in Betreff des gleichzeitigen 
Namens Beider bey Gautier der Altersverhältnisse, so wie ferner be- 
deutsamer Lebensbeziehungen recht klar bewufst geworden zu seyn. 

Der eben angedeutete Anstand aber dürfte in der vorausgehenden 
nochmaligen Nennung des Grafen Thibaut selber liegen. Gautier 
nennt nämlich einen quens Tiebaus: das mülste, so scheint es zu- 
nächst, wiederholt den in der Einleitung gelobten bon conte Tie- 
bault, nach unserm bisherigen Beweise Thibaut V. meinen. Wenn 
es nun aber in der darauf folgenden Zeile näher bestimmend heifst 
Li fieus au boins conte Tiebaut, d. h. also jenes Thibaut V. Sohn, 
so wären wir durch jenes Li fieus freylich wieder auf Thibaut Vi. 
verwiesen, den Sohn Ludwig's IX. 

Dem widerstrebt aber allein schon die Nennung der Contesse 
Marie als fille (de) Loej. Die gleichnamige Nichte Thibaut’s VI. 
war keineswegs Ludwig's, sondern Gautier's von Avesnes Tochter (8. 
134.) Noch weniger kann Heinrich’sI. wieder Marie genannte Toch- 
ter gemeint seyn, welche Graf Balduin V. von Flandern zum Ge- 
mahl nahm, der 1204 Kaiser von Konstantinopel wurde und 1205 starb. 

6, 142. Aus dieser Verwickelung der Umstände möchte Jubinal's 
Machtspruch am Wenigsten retten !), wenn er (a. a. O. I, 349) keck 
behauptet, dafs die Zeile (Marie fille Loej) nichts als einen Irrthum 
des Dichters oder Abschreibers enthalte. Einmal stimmen beide Hand- 
1) Wenn es einer Verbesserung oder Vermuthung bedürfte, so wi- 
ren wir eher geneigt, statt li fieus zu lesen Li fiers, li boin conte 
Tiebaut, welches Wort fiers unserm Gedichte nicht fremd ist (frey- 
lich mehr als stolz: 716. 1184. 1188. 2355. 9452. 2455. 3010. 3750. 
3759. 4122, 5181. 5301. 5535. 6076, doch auch als tapfer: 5751) und 
dem Grafen Thibaut V. so wohl geziemte als der Beyname li bon, 
da er ein eben so tapfrer als leutseliger und gutherziger Herr war. — 
Oder man lese Li biaus li bon (wie Z. 286). Oder will man lieber 
lesen Li fieus au grand (oder fainct) conte Tiebaut? Aber warum 
soll er nicht so gut li bon geheifsen worden seyn wie der Sohn! 
In N. 6795. der K. Bibliothek zu Paris (Turpin, nus dem 15. Jhd.) 
heifst es hinter einander fort Le bons Baudoins li cuens de Chainan 
— Les bones abeies de France — Turpins li bons arcevesques de 
Reins — Au bon comte Baudoin. War doch obenein Thibaut IV. 
wegen seiner Freygebigkeit le Grand, le Sainct genannt wordes, 
qu'il donna un jour jusques à son habit et son manteau. Seiut Bern- 
hard raconte, qu'il engaga pendant la famine jusques à un vase très 
precieux pour sécourir quelques pauvres familles, ne Inij restant plus 
rien autre chose à donner. Il n'oublia lea églises de S. Calais u.s. w. 
(Bernier a. a. O.) 
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schriften gänzlich, auch in jenem Li fieus (in Nr. 7534 Li fix), sodann 
dürfte doch wohl viel mehr Wahrscheinlichkeit vorhanden seyn, bey 
der Bezeichnung der Grüfinn Marie als Tochter Ludwig’s, gerade 
in jener einfachen Beyziehung des Namens Ludwig den König Lud- 
wig (VIE) zu vermuthen, und in der besagten Gräfinn Marie eben 
die Gemahlinn von des mehrgenannten Thibaut’s V. älterm Bruder 
Heinrich ($. 137.), deren Beider Schwester Marie (im J. 1142 Eudo’s 
II. von Burgund Gemahlinn werdend) gar nicht in Betracht kommt, 
eben so wenig Thibaut’s V. erste gleichnamige Gemahlinn, ehe er 
Ludwig’s VII. Tochter Alix heyrathete. 

$. 143. Dieser Heinrich I., der neunte Herzog von Champagne, 
hiefs — der angenehmste Klang für Dichter und Sänger — li Large, 
li Liberal, d. i. der milte oder Freygebige 1). Er vermählte sich 
mit des Königs 'Tochter im Jahre 1153 und starb 1181 3). Maria aber 
starb 1198 oder 11993). Ihre Schwester Alix ?), Thibaut’s V. zweite 
Gemahlinn, war jünger. Thibaut's und Heinrich’s gleichnamige Schwe- 
ster, welche 1205 starb, wurde 1160 oder 1161 als Ludwig’s dritte Ge- 
mahlinn Jener Stiefmutter. 


4. Balduin von Hennegau. 


6. 144. Eine neue Zeitbestimmung tritt hinzu, welche besonders 
Jubinal gänzlich aufser Acht gelassen hat. Gautier von Arras sagt 
am Schlusse: ($. 140.) 

Me fift ceft euvre coumencier, 

wo die andre Handschrift verallgemeinerter, jedoch mit weniger 
Sinnwahrscheinlichkeit rimoijer list, da sie selber nach den folgen- 
den schon angeführten Versen (dafs Jener es nämlich für sich und 
die Gräfinn Maria veranlasst habe) mit der andern Handschrift fort- 
fährt (6477): 

Faite m'en a mainte afalie °) 

Cil, ki a hainau en baillie, 

Q' jou traifife l'euvre à fin. 
1) Henri le fils du viel conte Thibaut de Champagne, jeune 
homme vaillant et large et de gant euer, et avoit à femme la 
contesse Marie fille le roy de.France (Grandes Chroniques de 
France III, 389). 

2) Nach P. Paris Le Romancero Frangois S. 80 ist Marie von 
Frankreich schon 1180 Wittwe. 

5) Paris a. a. O. S. 128 sagt: 1199 im März. . 

4) Alix, Alice (Alice in Wolfram's Willehalm) Ali;, Aaliz (f. 
Wolf über Leis 128. 129. 475.) ist Alaida, Adelaide, Adela — ein Na- 
me, der schon von der Grofsmutter her in der königlichen Familie 
herrschte. Vgl. beyläufig alis, alife (glatt, fein). 

5) N. 7534: Faite men affaillie — 
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Ein Anderer oder Dritter veranlafste ihn demnach, das nicht durch- 
aus geführte Werk zu vollenden. Hdschr. 7534 (grade die, welche 
das verflachende rimoijer einschob) gewährt uns nicht nur das die 
Aufmerksamkeit fesselnde hainau, während Hdschr. 517. hier, weil 
sie die: in ihr allein noch folgenden 6 Zeilen sicher auf den vorge- 
nannten Grafen Thibaut bezieht, jenen Landesnamen in ounour ver- 
dirbt 1). Die andre Handschrift dagegen, jene Schlufsrede noch um 
32 Zeilen fortsetzend, neunt Z. 6607. noch einen Grafen Baudnin, 
der ohne Zweifel mit dem genannten Hainau d. i. Hänouwe, Hene- 
gauwe ?) in Verbindung zu setzen ist und uns keinen andern als 
den Grafen Balduin IV. von Hennegau 5) zu berücksichtigen erlaubt, 
welcher 1133 (nach Andern schon 1120) noch sehr jung sur Herr- 
schaft gelangte und 1170 oder 1171 starb. Dafs sein Sohn Graf Bal- 
duin V. *) oder der Hérzhafte, welcher seinem Vater erst im J. 1171 
in der Grafschaft Hennegau folgte, oder vielmehr dafs derselbe noch 
weniger seit dem J. 1191, wo er nach Philipp's von Elsafs Tode Graf 
von Flandera ward, nicht gemeint seyn könne, mufs der genaueren 
Kennzeichnung Ki a Hainau en baillie (in Gerichtsbarkeit) 5) ent- 
nommen werden 9). 


1) N. 517: Cil ki i ounour enbaillie. Vgl. Z. 4263: Mieüs ame- 
. foie à un bas homme Jestre à ouneür, ke toute Homme avoir ici en 
ma baillie. 

?) Franzósisch Hainau, Chainau, Haynnau (s. Histoire di Gilion 
do Trasignys et de Dame Marie sa fame, herausgegeb. von O. Wolf. 
Leipz. u. Paris) Hainault (Henaut), latein. Hanonia, pagus Hainau, 
Hainagó, Haginau (Miraei Op. dipl. I, 261. 654, Kluit Hist. crit. 
Holl. 2, 14), deutsch Hánouwe, Henouwe, Hennauw (Heinr. v. Tór- 
lin Krone, Heidelb. Hdschr.), He'Ynawe, Hengouwe, Henegowe, Hene- 
geu, Henegóu (Gregor v. Stein 1403), Hanegoevve (MS. I, 200) etc. 

3) Hofmann's histor. Lexikon oder das Zedler'sche Universal- 
Lexikon. Hübner (Genealog. Tabellen I, 66) nennt ihn Balduin 
HI. (1133-1171). Vgl. Flandrische Reimchronik von Kausler (Stuttg. 
1839. 8°) S. 163, V. 4859: Graue Boudine van Heneghouwe. 

4) Bey Hübner I, 66: Balduin IV;, um 1194, Hofmann's histor. 
Lexikon láfst ihn 1195, Vredius (Genealogia comitum Flandriae 1642: 
Il, 2) 1194 sterben. Er huldigte 1192 dem Könige Philipp Aügust. — 
Die Histoire litéraire de la France XIV, 132 läfst Balduin V. von 
Hennegau und Flandern 1150 geboren werden, als Sohn Balduin's 
IV. von Hennegau und der Irmengard, "Tochter des Grafen Gottfried 
von der Normandie. Vgl. Flandrische Reimchronik S. 168, V. 5019 
Graue Boudin de heere valians Die graue was van Hencgauwe, 

5) Vgl. Jehan, qui Henaut jastisoit Eee, Collection des 
Chron. fr. nat. VIII, 147). 

5) Anders vielleicht in der von P. Paris (Les Manuscrits fcan- 
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9. Die Zeit der Abfassung. 
a) Zwischen 1149 — 1253. 


S. 145. Durch diese nähere Zeitbestimmung sind wir somit we- 
nigstens schon über das Jahr 1170 zurückgewiesen, rücken aber durch 
folgende Betrachtungen weiter, selbst über das Jahr 1154 hinaus. 

In diesem Jahre 1) warde Graf Thibaut von Blois zum Grofs- 
Seneschalk von Frankreich ernannt, welchen Titel er auch führte ?). 

iese ausgezeichnete Würde zu erwähnen dürfte Gautier von Arras 
schwerlich unterlassen haben, wenn es bereits in den Zeitverhältnis- 
sen gelegen hätte ®). Thibaut V., als er noch nicht ,,Seneschlant‘ 
(wie Wolfram von Eschenbach sagt), war zugleich Wittwer und 
darum mochte der Dichter am Schlusse seines Gedichtes sich mit an 
dessen Schwügerinn, die heitre und lebensfrohe, wie ihr gräf- 
licher Gemahl und Schwager freygebige und Dichtkunst liebende Kó- 
nigstochter wenden, wobey nur räthselhaft bliebe, dafs er es 
ében nicht an jenen ihren Gemahl Henri le Large thue. Denn dafs 
dieser etwa als auf dem Kreuzzuge 1147-49 mit König Ludwig τη, 





gais de la bibl. du roi I, 213) aus einem latein. franzôs. Turpin des 
13. Jhd. (Nr. 6795) beygebrachten Notiz über li bons Baudoins, li 
cuens de Chuinau, in welcher Jener Balduin V. sicht, der eine 
Chronik von Flandern schreiben und, wie jene Notiz uns Ichrt, den 
Turpin über Karl den Grofsen aufsuchen liefs. | 

1) Nach Histoire litéraire de la France XV, 14-15; nach Art de 
vérifier les dates im Jahre 1164. 

5) Bernier a. a. O. S. 301. Am Thore der Kirche St. Fiacre du 
Pont zu Blois befindet sich eine Steininschrift, welche zugleich Bc- 
weis der gräflichen Freygebigkeit ist und mit den Worten beginnt 
Francie Senefcalcg Comes Teodaldus et Aaliz comitiffa. Die eben 
genannte Gemahlinn Alix, Ludwig's VIL Tochter, gebar ihm vier 
Sóhne (Heinrich und Philipp, welche unvermählt starben, Thi- 
baut, der ohne Nachkommen starb, und Ludwig) und drey Tóchter 
(Margaretha, Elisabeth und Alix, welche letztere Nonne wurde. 

5) Wir müfsten denn in der Anwendung der Benennung Senefcaus 
(93. 477. 1610) eine Anspielung finden wollen, die aber doch zu ge- 
sucht seyn möchte. Die Anwendung französischer Amtsnamen läg dem 
französischen Dichter nah; daher er beym Wettlauf auch stufen- 
gerecht die Rosse des Empereour, des Senefcal und des Conneftable 
laufen läfst (1607-12). War doch dieselbe Verfassung des franzósi- 
schen Reiches auch ganz in die Assisen von Jerusalem übergegangen: 
auch hier hatte der Roi seinen Senefcaus mit seinen Amtleuten Baillis, 
Chañelain, Conneflable, Marcfchal und Chamberlain (Wilken Kreuz- 
züge Y, 24. und Kausler Les Livres des Assises et des Usages dou 
reaume de Jerusalem: Stuttg. Krabbo, 1839. 4°, so wie über diese 
Gräfs Literürgeschichte I, 2, 634). | | 
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im Morgenlande abwesend gedacht, das Gedicht also in diese Zeit 
hinaufgeschoben würde, geht wenigstens aus dem Grunde nicht an, 
weil Maria erst im Jahre 1153 sich mit Graf Heinrich vermählte und 
mit dem Hause Blois verband, und wenn sich auch in jenen Jahren 
vielleicht schon ihre Liebe ausgesprochen haben mochte, die Königs- 
tochter doch noch keinesweges als Comtesse bezeichnet werden 
konnte, eher blofs mit der noch einfacheren, aber höheren Benennung 
fille Loej. Marie aber als Wittwe bereits zu denken (also nach 
1180), als welche sie ihres Gemahles Länder mit Kraft und Geschick 
verwaltete wie während des noch Lebenden Abwesenheit, verbietet 
die bereits durch das Jahr 1170 begrenzte Zeit ($. 144.). 

$. 146. Eine eben angedeutete Binnen-Abwesenheit (vgl. S. 169.) 
könnte am Leichtesten die feinen Räthsel lösen, die sich uns entge- 
genstellen ?); aber warum wollen wir nicht lieber geneigt seyn, die 
Widmung des Gedichtes grade auf jenes Jahr 1153 d. h. auf die Ver- 
mählung der genannten Königstochter mit dem namentlich gegen 
Dichter freygebigen Grafen Heinrich von Blois anzusetzen, welchen 
Letztern Jener aber auch hier wieder, vielleicht aus einer dem Dich- 
ter näher gelegenen Zartheitsbeziehung zur Gunst seiner schönen 
Herrinn nicht nannte, welcher Vermuthung Raum zu geben wir bald 
näheren Anlafs haben werden. 

Mit der Annahme jener ganz geeigneten, tiefer begründeten fest- 
lichen Gelegenheit soll durchaus nicht gesagt seyn, dafs der Dichter 
sein Werk (von mehr als 6000 Versen) während gewils anderweitig 
hin geübter andrer und auch ähnlicher Thätigkeit ($. 133.) grade 
und allein in jenem Jahre 1153, d. h. auf einen Ruck in Arbeit ge- 
nommen und vollendet habe. Ist diefs an sich nicht wahrscheinlich, 
so dürfte dagegen auch die bisher schon geschilderte Beschaffenheit 
des Gedichtes selbst sprechen: für einen andren Gönner hatte er das 
Gedicht begonnen, für einen andren vollendet (S. 140.). Es liegt nahe, 
dieses auf beide Theile des Gedichtes zu beziehen, indem Gautier den 
ersten (91-5059 oder 5077), in welchem er die in sich selbstündige 
Geschichte von Eraklius Wundergaben und treuem Rathe, so wie von 
des Königs Gemahlinn Athenais Liebesgeschichte mit dem Jünglinge 
Parides (als dem eigentlichen oder Hauptstoffe jenes ersten Thei- 
les), mit den bestimmten Worten abschliefst (5057) : 

Il u'afiert pas à ma matière 
Que je plus dic de Lais 
De Parides, d'Atanais 
Ices laroi wi més en pais. 








1) Sollte V. 6397 (es ist vom herrlichen Empfange des Eraklius 
in Konstantinopel nach dem Perserkriege die Rede) k'à nul jour n'a- 
ront mes fegnor auf solche Abwesenheit sich beziehen? Vielleicht | 
gar auf 1148? 
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δ. 147. Wenn er hienach anschlielsend sagt Si vous dirai d'E'ra- 
cle wi-mes., so könnte man dieses auf die wenigen zunächst folgen- 
den 17 Zeilen (5061-5077) gehen, in welchen er freylich nur kurz 
und ganz allgemein noch des Eraclius ferneres und ,,ruhmvolles** Ver- 
halten in Rom erzählt, während der ganze nachfolgende zweite Theil 
von der Wiedergewinnung des h. Kreuzes durch Eraclius bereits in Z. 
5018 angemeldet, ja in der ursprünglichen Einleitung (109 etc.) vor- 
angedeutet ist. 

Wie die eigentliche Einleitung des ganzen Gedichtes mit Z. 91 
(D’Eracle ci endroit coumence) und dieses selbst mit Z. 119 (En 
Rome ot jà un senatour, nach den Schlufsworten jener Einleitung Hu- 
més veul m'euvre coumencier) anhebt, so beginnt auch der eigent- 
liche zweite Theil desselben mit den ganz selbständigen Worten an 
(5087) Sengnor, nous lisons en latin, k'Elaine mére Constantin 
Trouva celle vraie crois, V nostre Sire fu destrois. 

S. 148. Gautier mochte sein Gedicht noch vor 1153 begonnen 
und darum dem Grafen Thibaut V., dessen Lob er im Eingange, im 
Vergleich mit der Schlufswendung an Balduin von Hennegau fast all- 
zusehr ertónen lüfst, bestimmt haben.  Jenes Vermäblungsjahr des 
Bruders Heinrich mochte namentlich die Vollendung der ersten Hälfte 
des Gedichtes aus noch ganz besonderen Familienbeziehungen, die 
wir bald noch nüher kennen zu lernen Anlafs haben werden, beschleu- 
nigt haben und war auch Theil II bereits angefangen, so fand dieser 
doch erst durch Balduin's Autrieb seinen Abschlufs, den er daher 
dankbar, wenn auch nicht so glänzend wie den ersten Veranlasser (mit 
der Königstochter) preist. 

In welchem näheren Verhältnisse Gautier in jener durch Kreuz- 
züge und Bildung wie Aventiuren reich bewegten Zeit zu dem Grafen 
Balduin (IV.) von Hennegau stand, der mehr wegen seiner Baulust 
bekannt war, so dafs ihn seine Zeit und die Nachwelt geradezu durch 
den Beynamen des Baumeisters !) kennzeichnete, bleibt uns verbor- 
gen; dafs aber Gautier sein wenigstens in der zweiten Hälfte von 
Constantinopel, Jerusalem, dem h. Grabe und Kreuze, so wie einem 
Kreuzzuge zu seiner Wiedergewinnung handelndes Gedicht füglich kei- 
nem edleren Geschlechte als dem bisher besprochenen Grafen von 
Blois und Champagne widmen konnte, wird allein schon aus der 
lebhaften und ruhmvollen Theilnahme des genannten Hauses, das 
überdiefs der Dichtkunst huldigte, auch an den drey ersten und 
grofsen Kreuzzügen klar. 

$. 149. Aufser Thibaut’s IV. Vater Stephan, welcher vermählt 
seit 1081 mit Adela oder Adelheid, Alix von Engelland (Wilhelm’s des 
Eroberers Tochter, HRobert's des Grafen von der Normandie Schwe- 

1) Aedificator bey Vredius Genealogia Comitum Flandriae (Brüg- 
ge, 1642. fol.) III, 2. 
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ster), im J. 1101 auf dringenden Antrieb seiner Gemahlinn mit Wil- 
helm von Poitou, dem Oheim der Königinn Eleonore von Frankreich 
(der Mutter unserer Comtesse Marie) abermals zum Gelobten Lande 
‚zog'!) und nachdem er sehr tapfer gestritten hatte, namentlich in 
Kappadokien ?), und nur einmal vot den Sárazenen gewichen war ?), 
im J. 1102 am 27. May im Kampfe bey Rama gefangen und. von Pfei- 
len durchbort fiel *), nahm auch sein Sohn Theobald oder Thi- 
baut IV. mit Kónig Ludwig VII., dem ihn crst 1143 der h. Bernhard 
versöhnt hatte, im J. 1147 zu Vezelay das Kreuz; vor Allem aber 
dessen Sohn Thibaut V., welcher, wie schon erwähnt, 1191 selbst 
vot: Akre blieb. Sein älterer Bruder Heinrich I. aber, Maria's Ge- 
mahl, war mit seinem künftigen Schwiegervater Ludwig VIE bereits 
1147 aufgebrochen und hatte im Gelobten Lande, za Jenes Zufrieden- 
heit gekämpft. Auch Thibaut’s V. Solia Ludwig IX. von Blois, 
Vater Thibaut's VI., gieng 1199 mit über. Meer und starb am 18. April 
1206 zu Adriauopel, Das: ganze Gesehlecht blieb stets: in innigster Be- 
ziehung mit dem Gelobten Lande und den dort neu entstandenen Ver- 
hültnissen,. Vermählte sich doch, wie wir sahen, die gleichnamige 
Tochter der Maric von Blois oder Frankreich im: J..1204 mit dem 
byzantinischen Kaiser Grafen Balduin von Flandern,. wie ihr Bruder 
Heinrich H..'Isabella,. die Tochter Amalrich’s des — von Jeru- 
salem, heyrathete °). 

6. 150. ‚An der Theilnalime des Hauses Blois und in's Beson- 
dere des Grafen Thibaut's V. und der Kônigstochter Marie an dem 
zweiten Theile seines Gedichtes fehlte es demnach Gautier von Ar- 
ras nicht. Aber auch für die mehr als sonderbüre.Liebesabenteure dea 
ersten Theiles war, wie dort, aufser der allgemeinen Anziehungs- 
kraft in den nächsten erschütternden. Familienerlebnisson desselben 
grüflichen, mehr noch des fraglichen kóniglichen Hauses, namentlich 
der Mutter unsrer Gráfinn Marie — der so liebenswürdigen als leicht- 
sinnigen Königinn Eleonore oder Alionorc, sattsam Anhalt und 
Beziehung oder Anspielung gegeben. 





1) Er war 1097 am 21. Octob. zwey Tage vor der Eroberung von 
Antiochien heimgezogen gewesen, wofür ihm öffentlicher und häus- 
licher Spott zu Theile wurde. — Sieh Ordericus —— Wilken Gé- 
schichte der Kreuzzüge IF, 116. 117. | t 

2) Wilken a. a. O. H, 135. — .?) Wilken α. a. ο, 11, 150. 

4) Wilken a. a. O. II, 160. 

. 5) Auch aus dem verwandten Hause Champagne zog der oben 
schon genannte Thibaut V. als König von Navarra Thibaut L, der 
Grofse, Posthumus, der Trouladour, später in's Gelobte Land, wie 
schon früher der heilige Thibaut von Champagne, der Einsiedler, 
welcher 1167 zu Venedig starb und zu Auxerre — liegt, dort 
hingepilgert war. 
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Ehe wir aber hierauf zur Vervollständigung des Zeitbildes näher 
eingehen können, müssen wir noch einige wichtige Anhaltspunkte für 
die Abfassungszeit des franzósischen Werkes, wie sie unser deut- 
sches Gedicht an die Hand gibt, nachholen, die. nicht eher Platz 
greifen konnten, so beweiskrüftig sie gegen Jubinal’s und auch * 
queforts- Paris zu späte Zeitansütze seyn dürften. 


b) Durchaus nicht nach 1187. 


18. 161. Wer an die ungeheuren Wehklagen denkt, welche im J. 
1187 durch das aufgeschreckte Abendland erschollen 1}, seit Saladin 
am 3. October jenes Jahres Jerusalem erobert, das goldene Kreuz 
von der Kirche des Tempels Salomonis herabgeworfen, mit Schmäch 
und Hohn umhergeschleppt ?) und dem Chalifen von Bagdad zuge- 
schickt hatte, obschon er den Christen die Erlaubnifs liefs, gegen Er- 
legung eines Byzantiners das h. Grab nach wie vor zu besuchen 3), 
wonach schon im folgenden Jahre Kaiser Friedrich I. mit einem: herr- 
lichen Heere wieder aufbrach zur Befreyung, der wird zugestehen, 
dafs das gänzliche Schweigen so wohl des deutscher als des welschen 
Dichters von Eraklius über jenes weltwichtige Ereignifs in ihren: zwei- 
ten Hälften, worin sie doch grade die in so vielen Zügen ähnliche 
ältere Eroberung Jorusalems, so wie die Entführung des h. Kreuzes 
durch Kosroe von Persien handeln, durchaus: für die Annahme spricht, 
dafs beide Gedichte wenigstens nicht erst nach jenem Ereignisse im 
Jahre 1187 abgefafst seyn können ?). Ä 





!) Man vergleiche nur das Eine Klagelied, aus dem Münchner 
Cod. Benedictobur. des 13. Jhd. (in Aretin’s Beytr. VII, 297. IX, 1306 
und daraus in Soltau’s Deutsch. histor. Volksliedern 1836. S. 35), wel- 
ches beginnt 
Heu voce flebili cogor enarrare 
Quando Saladino conceffum eíl vaftare 
Terrum quam dignatus eft Chriftus fic amarc. 
Exeunte Junio anno poft milleno 
Centum et octoginta juncti cum fepteno. etc. 
?) Raumer's He H, 397. 402; Wilken's Kreuz- 
züge III, 2. 
3) Wilken a. a. O. m, 2, 813. Vergl. unten $. 256. 
4) Wie z.B. die Handschrift des Alexander, Pilatus ete. zu Strals- 
burg die Randbemerkung enthält 
Captiuante Saladino irofolimitano 
Annos millenos centenos octoagenos 
'Septenosque reuoluerat incarnatio uerbi. 
Angenchmer klang der Vers in den Ohren 
Anno milleno de centeno minus uno. 
Jerufalem capitur Julii cum dicitur Idus 
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$. 152. Das französische Gedicht beginnt seinen zweiten Theil 
mit genauerer Ueberleitung von der Wiederfindung des h. Kreuzes 
durch Helena und Judas (5087-5170), wovon sie die eine Hälfte 
nach Constantinopel (5171), die andre zum h. Grabe nach Jerusa- 
lem sandte (5172). Diese letztre raubt Kosroe von Persien, als er 
Jerusalem zerstört (5182, vgl. 5631). Mehr sagt das Gedicht nirgends, 
auch nicht wo Kosroe dem Sohne nochmals den Auftrag gibt, nach- 
dem er Jerusalem zerstört habe, die ganze Welt zu überziehen 
(5306 ...). Auch in der Widmung vorn, die so guten Anlals zu einer 
geeigneten Andeutung gegeben hätte, da grade Graf Thibaut V. den 
genannten dritten Kreuzzug mitmachte ($. 149.), scheint nur Raum 
und Lust für den Ruhm und Preis von Jenes Leutseligkeit und Frey- 
gebigkeit obgewaltet zu haben. 

6. 153. Dagegen benutzt unser deutscher Dichter, der wie wir 
noch sehen werden, von Anfang an geschichtlich bewufster vorschrei- 
tet, da wo er im Gedichte selbst zuerst den Eraklius einführt und 
namhaft macht (209), die Gelegenheit, eine zeitgeschichtliche 
Bemerkung über das h. Grab und Jerusalem einzuschalten. Nachdem 
er nämlich im Vorblick auf den Schlufs des ganzen Gedichtes von dem 
Knaben Eraklius gesagt hat, dafs er wurde ze Röme keifer fider Und 
gewunnez heilege kriuze wider .... Da; bi finen ziten vlorn was, 
fügt er unmittelbar hinzu: 

Sit wart da; lant aber vlorn 
225 ze Jerüfalóém manec jär. 
daj 1Π âne zwivel wär, 
alsó ich; vernomen hàn. 
Dafs hier nicht das Jahr 1187 gemeint seyn kónne, welche jubinal- 
sche Hoffnung schon der Ausdruck der zweiten Zeile manec jár ver- 
nichten dürfte, wird aus dem, was unser Dichter unmittelbar hinzu- 
fügt, unzweifelhaft 
unz ej wider dö gewan 
ein herzoge hie; Gotefrit, 
230 der hiute dà begraben lit, 
von dem wir gnuoc hæten ze fagen 
des ful wir aber nà gedagen, 
die rede, der ich hie began, 
verenden, fó ich befle kan. 

Diese bestimmte Erklürung, der keine weitere Klage über noch- 

maligen Wiederverlust folgt !), überhebt doch allem Zweifel, ob wir 


So endet das Gedicht Gilo's von Paris über die Eroberung Jerusalems 
im Jahr 1099 (in Martene und Durand Thesaur. nov. anecd. III). 
1) Eben so wenig wie bey Gautier, der nicht mal von Gaufroy 
spricht, sondern nur von Cosdrée: 
La tiere, u dieus prift naifement, 
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uns jenseits des Jahres 1187 bewegen oder nicht, gibt vielmehr an 
sich schon das Recht, den freywillig erwähnten, dennoch wohl noch 
frisch im Gedächtnifs der Zeit lebenden grofsen Jahre 1096 - 1099 um 
ein Bedeutendes näher zu rücken, wie denn schon grade die Hand- 
schrift des französischen Gedichtes, welche Jubinal für seine Zwecke 
allein benutzte, uns bereits ($. 144. 145.) wenigstens jenseits des Jah- 
res 1170 aufzusteigen erlaubte. 


c) Das Jahr 1141. 


$. 154. Ein ganz ähnlicher, hieher gehöriger Fall ist mit der 
auch sonst in den Kreis unsrer Untersuchung tretenden gleichzeitigen 
Kaiserchronik. Wie nahe hätte auch hier gelegen, grade in dem 
Abschnitte von Eraklius und Kosroe (mitgetheilt im Anhange S. 
165 - 166) eine Andeutung auf das neue unselige Eräugnifs des J. 1187 
nachklingen zu lassen, wenn dieses schon erlebt gewesen wäre. Heifst 
es doch dort bey aller Kürze, dennoch gefühlvoll mahlerisch 

Als Rômære vereifcheten daz 
Da4 Jérüfalém verhert was, 
τό jämer dö wart 
Ze Röme über al die (tat. 
Gewifs würde von der schmerzlichen Nachricht es etwa geheifsen 
haben 1). wie an Karl’s des Grofsen Grabe. 
Sich huop in der kriftenheit 
Manie jämer unde leit 
Von.volke ze volke; 
oder wie Walther von der Vogelweide singt: Jerüfalóm nü weine, 
wie din vergejzen ifl oder Swer fich ze gote gefindet, Erlefen wir 
daz grap.oder wie der von Johansdorf singt (MS. I, 174) 
Die hinnen varn, die fagent dar got 
Da4 Jerufalém der reinen ftat und ouch dem lande 
Helfe noch nie nœter wart. 

S. 155. Nun ist aber Thatsache, dafs die besten und ältesten 
Handschriften der Kaiserchronik (Cod. Pal. 361, Cod. Vindob. 2693, 
Cod. Argent. Cod. Guelff. M. Aug. 15, 2.) grade nach der Kunde 
von der Eroberung Edessas im J. 1144 durch Zenki oder Zenghi, 
den seine Zeit sich in Sanguinus verdolmetschte ?) und die Kaiser- 


Afeubloia molt durement 

Por les peciés as Creftijens 

Et Cosdrée uns rois paijens 

Siut à la cité par es fors (5175 - 79). 

+) Fehlt doch unserm Dichter bey der Meldung von Kosroe's Zer- 

stórung Jerusalems nicht der Ausdruck Des trürte manec muoter- 
barn (4310). — 3) Schon Wilhelm. Tyr. Chron., der ihn sogar 
(16, 4. 5. 7) fanguine fanguinolentus nennt. 
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chronik daher gleichmäfsig Sancwin nennt, mit der Kreuzpredigt 
des h. Bernhard 1147 abbrechen 1). während einige (Cod. Monac. 
37, Vindob. 2779) sogar schon mit Lothar II. schliefsen ?). 

Nachdem die Kaiserchronik erwähnt hat, dafs Edessa *) von Sang- 
win am heiligen Weihnachtstage *) überrumpelt und der Bischof ge- 
tödtet worden sey — es war der Erzbischof Hugo, der nicht mehr 
hatte in die Burg gelangen kónnen, die nach zwey Tagen gleichfalls 
übergeben wurde *) — erzählt sie weiter, dafs Pabst Eugen III. den 
Kónig Konrad und Kónig Ludwig zum Kreuzzuge gemahnt habe. 
Der bábe& Eugénius 
der gewarp alfus: 
er hie; e3 klagen dráte 
dem künege Kuonráte . 
und dem künege Ludewig e. 
dajn fiuont niht lange wile, . 
unz der abbet Bernhart 
den fürllen liebete die: vart. 
er quam ze Kuonrâte 

10 er manete in harte : 

mit finer füe;en lére. 

er fprach daz unfer hérre 

in dar zuo erwelte. 

der künec niht langer twelte, 
mit welchen Worten jene Handschriften; selbst mitten auf der Seite 
abbrechen. Dafs aber in diesem: Schlusse mit dem "enge Ludwig 

.1) Vgl. Neander’s Heil. Bernhard u. s. Zeitalter S. 198. 

2) Nur Cod. Vindob..2685, Carlsruh. 52, Monae. 965. führen 
bis Friedrich II. Tod (1250) herab. 

5) Bohas (Herr Professor H. Hoffmann macht sich eine Boas 
daraus, obgleich ihn schon Parcifal 496, 15. 498, 21. hätte warnen 
können.) König Konrad’s Brief, nachdem er und König Ludwig II. 
zu Jerusalem 1148 so zu thun beschlossen hatten, sagt Deo auctore 
Jerofolyma novum exercitum collecturi et Rohas proceffuri. Im 
gleichzeitigen Cod. Vindob. 413 (H. ecclef. XXIX) heifst es Bl. 1990: 
Hoc tempore baldwin? comes in rohas que efl ciuitas inclyta immo 
regio et pars armenie confederat und Bl. 148b grade von der oben 
besprochenen Begebenheit ediffam que nunc Rohahas dicitur. 
Eben so in den Geßis Ludovici VII. pg. 392: civitas quae vocatur 
Rohes nach den Grandes Chroniques de France III: Une noble cité 
qui a nom Roches. — Im Wigalois des Wirnt von Gravenberg istRoa4 
bekanntlich ein heidnischer Riese (S. 691). 

4) Eigentlich am 13. Dezember. Auch die genannte Wiener Hand- 
schrift N. 413 (1485) d In ipfa facrofancte Natiuitatis ehrifti So- 
lempnitate. 


e 
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unser Ludwig VII. von Frankreich gemeint sey, geht zum Ueberflufs 
aus der leisen Abänderung der Wiener Hdschr. 2693 hervor, welche 
nach Z. 4 so reimt: 

Tivwer vnd fliggeeliche 

Vnd dem kvnige von Francriche 

Ludwich waf der genant. 

Do fande ovch fin brief in da; lant 

Der gvte abte Bernhart 

6. 156. Pabst Eugen VIT. war am 27. Febr. 1145 gewählt, am 4 

März geweiht, Zenghi (Sangwin) im folgenden Jalire 1146 ermordet 
worden 1). Im selben Jahre auf Ostern fand die Versammlung zu 
Vezelay Statt, wo Bernhard von Klairvaux vom Pabste dazu aufge- 
fordert das Kreuz predigte. Die Kaiserchronik mufs somit im Jahre 
1146 : 47 entstanden, d. h. zunüchst abgeschlossen worden seyn ?), wenn 
nicht schon 1139 mit Lothar's II. Tode, und man begreift auch in die- 
sem Werke (welches der Dichter des Deutschen Eraklius sehr wohl 
kannte) die lebendige Erinnerung an die noch kaum 50 Jahre fern- 
gerückte 5) Eroberung Jerusalems durch Gottfried von Bouillon 





1) Wilken Kreuzzüge II, 730. 

?) Man hat eine Stelle gleich im Eingange der Kaiserchronik, wo 
dieselbe von den Stüdten spricht, welche Julius Cásar am Rheine er- 
baut habe, und von dem cañel und der brücke bey Mainz redet, 
welche letzte im Rheine versunken sey, welches pm sey von 
der funde, 

Daz die megenzære 

' nie neheinen ir hérren ο ^ * 

mit ganzen triuwen wonten mite: 

noch halten fi den alten fite. , 
auf dic Ermordung des Erzbischofs und Kurfürsten Arnold durch die 
Bürger von Mainz im Jahre 1160 bezogen, welche Unthat Kaiser 
Friedrich I, durch Schleifung der Stadtmauer und des Klosters St. 
Jokob strafte, wie es 36 Jahre blieb.  Gewifs aber schreibt sich die- 
ser Ruf der Mainzer, der durch das ganze Mittelalter geht, nicht. erst 
von jenem Jahre her. Schon Fredegar (cp. 87) sagt vom Zuge Si- 
gebert's IIL nach Thüringen im J. 640, wo er von Radulf tüchtig ge- 
schlagen wurde Magancenfes in hoc proelio non fuerunt fideles. 
Alle Verrüther des Karolingischen Sagenkreises (Gerielun, Duolo, Rai- 
mund etc.) sind von Mainz gebürtig; nicht minder Pilatus. Man 
vgl. den Wartburgkrieg, Nithart, Ottokar etc. Ferner Immanuel W ε- 
ber Dissert. Specim. II. paroem. histor. 1716. 1718, Guden. Cod. 
diplomat. 1, 117, Leibnitz Scriptt. rer. brunsv. II, 1137; Hessi- 
sche Denkwürdigkeiten III, 393, Rheinischer Antiquarius (1739. 8.) S. 
395 u. s. w. 

3) Wir erinnern hier an Gautier's V. 3149: mau fus les arde, 
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und eben nur an diese, welche Schilderung mit den warmen Worten 
schliefst (Anhang S. 208): 
Daz frumte der flarke Gotefrit. 
Wä wart & oder fit 
dehein man fö fpæhe, 
dem ie fo wol gefchæhe 
zallen werlteren 
ze gnäden finer fele, 
alse ich iu nü fage 
Dä ze dem heiligen grabe 
ruowet fin gebeine. 
fin fele ift fælec reine. 

Die von Graff herausgegebenen deutschen Windsberger Psalmen 
enthalten hinter ihrem Calendarium die Worte His adde annos incar- 
nationis dii Melxxxvii et fuint ab initio mundi vi milia ccexlvi anni. 
Obschon nun im Jahre 1187 geschrieben, enthält die Handschrift doch 
gleich nach jenen Worten die weiter auf Gottfried von Bouillon sich 
beschrünkende Notiz 

Anno milleno centeno quo minus uno 
Hirufalem Franci capiunt virtute potenti. 
Keine Klage weiter über Wiederverlust in jenem Jahre, auch nicht 
zum Jahre 1146, wo es heifst: 
MCxlvi. Chunradus et Ludewicus reges Hierofolimam pergunt etc. 
Ein Beweis, dafs die Handschrift vor dem Herbste oder Winter 1187 
noch geschrieben worden ist. 


d) Patriarch Heraklius von Jerusalem. 


6.151. Im Jahre 1180 war zu Jerusalem dem Patriarchen Amal- 
rich in gleicher Würde Heraklius gefolgt, ein Franzose aus Au- 
vergne von Geburt, von geringer Abkunft, früher Erzbischof von Cü- 
sarea. Er ward trotz dem Widerstande des Erzbischofs Wilhelm von 
Tyrus der deshalb selbst nach Rom gieng, gewühlt weil der Konig 
von Jerusalem seiner Mutter die Wahl einmal versprochen hatte. Der 
genannte Wilhelm, ungewifs ob Franzose, Deutscher oder Syrer von 
Geburt, auf Kónig Amalrich's Anhalten zuerst zum Archidiakonus, 
darnach im J. 1174 zum Erzbischofe von Tyrus gewühlt und jener 
Patriarchenwahl zu Jerusalem wider seinen Willen in Vorschlag ge- 
bracht, starb bald nach jenem Widerstande und die Zeit selbst warf 
auf jenen Patriarchen Heraklius den Verdacht rachsüchtiger Ver- 





welches auf 1131 oder 1129 unter Ludwig VI. bezogen wird, von wel- 
cher Zeit der Fluch gäng’ und gäbe geworden seyn soll Que le mal 
feu vous arde, so wio der Ausdruck La maladie des ardens. — V. 3170 
wird das griechische Feuer genannt, das auch in „Lamprecht’s“ 
Alexander vorkommt. 
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giftung. Ist auch dieses nicht streng erwiesen !), so ist doch eine 
andre Thatsache wahr, dafs der Patriarch Heraklius mit dem 
schönen Weibe eines Kaufmannes und Krämers im nahen Neapolis in 
Syrien, Paskua di Riweri offenkundig in Unzucht und Ehebruch lebte, 
so zwar, dafs er einst in grofser Versammlung des Königs und der 
Barone vor der Schlacht mit den Sarazenen darüber begrüfst wurde, 
dafs ihm sein Kebsweib so eben eine Tochter geboren habe; worüber 
der Patriarch doch roth wurde ?). Jene lebte in einem eigens erbau- 
ten steinernen Hause, in grolser Pracht und Macht. Das Volk nannte 
sie mit immer treffendem Urtheile nicht anders als die Patriarchinn 3). 

6. 158. Es war eine traurige Zeit am heiligen Grabe. Wie der 
Herr, so der Knecht; wie der Patriarch, so die Klerisey 4). Die 
Stunde des Gerichtes rückte heran: derselbe Mann, der den Zorn 
Gottes an heiliger Stätte vor Allem herbeyzog, jener Patriarch He- 
raklius ahnte die Gefahr, gieng selber als Gesandter nach dem 
Abendlande, um besonders den König Heinrich 1. von Engelland, 
den zweiten Gemahl der schon genannten und noch zu nennenden 
Königinn Eleonore zu dem so nôthigen Kreuzzuge zu bewegen °), 


1) Raumer (Hohenst. II.) läfst den Vorwurf als unbestimmt 
stehen. 

2) Bongars Gesta Dei per Francos (Hanau, Wochel: 1611. fol.) 
in der Vorrede zum Wilh. v. Tyrus; und eine alte Histoire de la 
Conquéte de Jerusalem par Saladin (Paris, 1679). Vgl. Raumer Ho- 
henstaufen II, 380; Bayle Dictionn. I, 745. 

5) Bongars a. a. O. und Martinus Sanutus III, 4, 24: Cui 
(Aimerico) fucceffit Heraclius tam perniciofi exempli ut proceden- 
tem mulierem, quam publice tenebat, vulgus Patriarchiffam vocaret. 

^) Bongars (a. a. O.) sagt: Haec Patriarchae vita aliis exem- 
plo erat et facerdotes et clerici et monachi ita erant luxuriae et 
adulteriis dediti, ut vix ulla cafta totá civitate mulier reperieba- 
tur. Haec peccata has fordes ut dominus nofter J. Chr. in ea civitate 
vidit, in qua crucifixus pro redimendo populo fuo fanguinem profude- 
rit, ferre ea non magis potuit quam Sodomae olim et Gomorrae etc. 
Dasselbe sagt Paulus Aemilius (De rebus Francorum Bch. V zu 
Ende): Sacerdotes fuiffe flagitiis fceleribus obrutos atque adeo ipfum 
Patriarcham neque cafe neque integre vitam egilfe. 

5) Guillaume Guiart Branche des royaux lignages (Buchon 
VII, 50) z. J. 1185: | 

L'année de ces chiers miracles 
Vint ès fié3 des François Eracles 
Qui lors iert, fe je fans ne charche, 
De Iherufalem patriarche. 
Le roi pria, a cele empainte, 
Eráclitis. 20 
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wozu ihn auch französische Troubadours aufforderten 1), wie ihm 
der Pabst denselben wegen des Mordes am h. Erzbischofe Thomas 
von Kanterbury (Kandelberg) auferlegt hatte ?). Heinrich gieng 
nicht, liefs vielmehr den Patriarchen Heraklius aus seinem Reiche 
bringen. 

$. 159. Der oben genannte Erzbischof Wilhelm von Tyrus, wel- 
cher der ähnlichen Zeiten des Kaisers Eraklius, Kosroe und Ma- 
homed (mit denen er daher auch die Geschichte seiner Zeit beginnt) 
gedenkt, hatte bey dem Widerstande gegen Heraklius Wahl zum 
Patriarchen cine alte Prophezeyung geltend gemacht, dafs das 
Kreuz, wie es unter einem Heraklius wieder aufgerichtet 
worden sey, unter einem zweiten Heraklius wieder ver- 
loren gehen würde. Ein Spruch, der 1187 erschütternd wahr 
wurde; eine Beziehung, die nach dem Geiste jener Zeiten, wie wirk- 
lich in Chroniken ?), so auch gewifs in welsche und deutsche 
Gedichte übergegangen seyn würde. Somit dürfte auch diese 
Thatsache d. h. überhaupt das Jahr 1187 mit seinen furchtbaren Er- 
eignissen für unser Gedicht noch im Schoofse der Zukunft 
verborgen gelegen haben. 


e) Der Kreuzzug von 1147 - 1149. 


6. 160. Nach allem diesen scheint unser deutsches und noch mehr 
unser welsches Gedicht in die Mitte des Jahrhunderts zu fallen, wel- 
ches auch dem von andrer Seite überkommenen Gedichte des Pfaffen 
Konrad über Roland und Ronceval, so wie andern franzósischen Ge- 
dichten, die dem Kreuzzugsleben entblühten, Leben und Gestalt gab, 
wonach sie bald in Deutschland wiederhallten, das namentlich am 
zweiten Kreuzzuge lebhafteren Antheil nahm und dessen Fürsten und 
Ritter sämtlich sehr gut französisch verstanden; denn diese Sprache 
wurde nicht nur im Kreuzheere, sondern auch im Königreiche Jerusa- 
lem allgemein, selbst von Sarazenen vielfach gesprochen und verstan- 
den. Zweifels ohne ist unter solehen Verhältnissen und Beziehungen 
Gautier’s von Arras Gedicht, auch in seinem ersten Theile entstan- 

Qu'il aidaft à la terre fainte 
Que gent farrazinoife avile u. 5. w. 

1) Diez Leben und Wirken der Troubadours S. 259. 

2) Vgl. Immanuel Becker's Thomas v. L. Leben altfranzós. (Ber- 
lin, Nicolai 1838), das Ferd. Wolf vervollständigen wird. Vgl. Mi- 
chaud Biblioth. des Croifades III, 375 und Guill. Guiart Branche 
(Buchon VII, 30. 54). 

5) Noch Paulus Aemilius (Hiftoria Franciae) sagt: Hera- 
clius Caefar de Perfis Cosdroeque crucem recupera verat — tuno 
Heraclio Patriarcha rurfus amiffa eR. Vgl. Marinus Sanutus III, 24. 
und Michaud Histoire des Croisades II, 303. 
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den, wie des genannten Pfaffen Kuonrat’s Verdeutschung des franzö- 
sischen Rolandsliedes zum Troste der Herzoginn von Braunschweig in 
dem Jahre, als ihr Gemahl Herzog Heinrich der Löwe, nachdem er 
seinen gegen Preulsen gewendeten Kreuzzug !) und viele andere Ar- 
beit vollendet hatte, zur Beruhigung seiner Seele 1172 nach dem ge- 
lobten Lande zog. 

S. 161. Aber Gautier's Gedicht entstand unter ganz eigenthüm- 
lichen und besonderen Beziehungen des Kreuzzuges wie des grüfli- 
chen Hauses Blois, dem er dasselbe widmete, zum verschwägerten 
königlichen Hanse Frankreichs. Es berührt unmittelbar die ganz be- 
sonderen Erlebnisse der mehrgenannten Königinn Eleonore oder Aleo- 
nore von Frankreich, der Mutter der von Gautier genannten Contesse 
Marie, fille Loej ($. 140. 150.), auf jenem Kreuzzuge 1147-1149, wo- 
durch wir in eine ganz neue Welt der Beziehungen und Anspielungen 
für unser Gedicht versetzt werden. Hatte doch vielleicht jener Kreuz- 
zug den Grafen Heinrich von Blois (6. 137. 143.) seinem könig- 
lichen Herrn und Schwiegervater, von dem er sogar schon 1146 als 
Gesandter an den griechischen Kaiser Manuel nach Konstantinopel 
vorausgeschickt worden war 2), bis zur Herzensvertrautheit nahe ge- 
bracht ?), wenn wir auch nicht nachzuweisen vermögen, dafs den 
König jene seine Tochter Maria, die wohl noch sehr jung war, auf 
dem mühsamen Kreuzzuge begleitete, wie er ihre Mutter, die junge 
und schöne Königinn Alienora die Tochter und Erbinn des Herzogs 
Wilhelm IX. von Guienne und Poiton *), dazu veranlafst hatte. 





') Wilken Kreuzzüge HI, 1, 258-263. Bötticher Heinrich der 
Löwe S, 100. 

*) In den Briefen an König Manuel war artig gesagt, dafs Hein- 
rich v. Blois am griechischen Hofe sich die Ritterschaft verdie- 
nen solle (Wilken a. a. ©. II, 54), wie es im Herzog Ernst (151) 
heifst: Dä fi ze riter machte, Dem vron Ére ouch lachte, Von 
kriechen der keifer. 

3) Noch ist ein Brief König Ludwig’s VII. an den Vater Grafen 
Thibaut IV. über das rühmliehe Verhalten seines Sohnes Heinrich 
vorhanden (Michaud Bibliethéque des Croisades I, 519). Im July 
1148 finden wir ihn beym Kónige im grofsen Kriegsrathe zu Ptole- 
mais (Wilken a. a. O. IH, 1, 237). Auch Otto von Freysingen (De 
gellis Friderici I, 36), wo er von der Versammlung zu Vezelay (Ver- 
'zelacum) spricht, erwähnt Heinrichs namentlich: Ibi Ludovicus Fran- 
corum rex crucem a praetaxate abbate (Bernhard von Clairvaux) cum 
mula mentis alaeritate fumens, militiam transmarinam profeffus ef, 
cum "Fheodorico Flandrenfi et Henrico Theobaldi Blefenfis 
filio, comitibus aliis de regno {πο baronibus virisque nobilibus. 

*) Icelluy Guillaume duc d'Aquitaine n'avoit .... que deux filles, 
dont l'une avoit nom Aliénor et la mainsnée Aalis. De celle Alié- 
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| f) Frau Alienora. 

6. 162. Gefesselt sowohl von ihrer reizenden Schönheit, als 
entbrannt deshalb von heftiger Eifersucht 1) und um nicht ihre 
Schónheit und Jugend währéné seiner Abwesenheit der Ge- 
fahr der Verführung preiszugeben, hatte Kónig Ludwig VIL seine 
jugendliche und den Freuden der Welt ergebene Gemahlinn in die 
Gefahren und Entbehrungen der kriegerischen Wallfahrt, sich selbst 
zu grofsem Kummer mitgenommen ?). Frau Alienora hatte nicht 
freywillig, nicht frommen Sinnes das Kreuz genontmen; vielmehr 
hoffte sie reiche Schaulust und besonders bey ihrem Oheim Raimund 
in Antiochien Ersatz für die Anforderungen und Entbehrungen der 
langen Reise ?). Es mochte von Anfang an der schónen jungen Frau 
ergehen, wie Reinmar der Aite von sich klagt: 

Des tages, dó ich; kriuze nam, 

dó huote ich der gedanken min, 

als e; dem zeichen wol gezam 

und als ein rehter bilgerin. 

dö wänte ich fi ze gote alfó befteten, 

daj fi niemer fuo4 üz fime dienfle mé getreten. 
nü wellent fi aber ir willen hán 

und ledecliche varn als 6 3). 


nor eut le roy une fille, qui Marie ait nom, et depuis fu contesse 
de Champagne (Grandes Chroniq. de France). 

1) „Alienora .... ita fibi in principio juvenis animum fuae for- 
mae venullate praeftrictum devinxerat, ut illius famofiffimae expeditio- 
nis iter arrepturus, dum uxorem juvenculam vehementius aemu- 
latur, eam nequaquam domi elfe relinquendam, fed fecum ad proe- 
lia proficifci decerneret** (Guillielm. Neubrig De rebus Anglic. I, 31). 

?) Nach Wilken IH, 1, 96, mit welchem Michaud II, 143 - 212. 
239 -240 stimmt. Beide wesentlich nach Guillielmus Neubrigens. 
De rebus Anglic. (Paris, 1610. 8. Oxford, 1719. 8.) und Odo de Dio- 
gilo De profectione Ludovici VII. in Orientem (in S. Bernardi Genus 
illufire, opera Chifletii. Dijon, 1660. 4.) und andren Quellen, als Guil- 
lelm. Tyr., Gest. Ludovici VIL regis (bey Du Chesne Script. IV, 
390) aus den Grandes Chroniques de France, wie diese aus Hiftoria 
gloriofiffimi regis Ludovici des Sugerius (Du Chesne IV, 412). Vgl. 
Michaud Bibliothéque des Croisades I, 147. 

3) Francus Rex idibus Majis profectus iter per Germaniam atque 
inde quae praecelferat Augullus faciebat cum Franciae delecta juven- 
tute, in comitatu habens Leonoram uxorem, quod et a viro rege 
divelli nolle fe dicebat et videre optabat patruum Raimun- 
dum Antiochenfem principem. 

4) MS. I, 72. Hagen Minnesünger I, 187. 
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$. 163. Der zweite Kreuzzug, welchen König Ludwig VII. von 
Frankreich und König Konrad III. von Deutschland gemeinsam 
mit einem herrlichen und ungemessenen Heere von deutschen und 
welschen Fürsten, Bischöfen, Geistlichen, Grafen und Rittern unter- 
nahmen, diese vom heiligen Bernhard von Clairvaux angeregte und 
begeisterte abermalige Völkerwanderung 1) zurück nach Asien, hatte 
in ihrem Gefolge aufser Kämpfern und Pilgern, auch eine Masse von 
Kaufleuten, Juden und andrem fahrenden Volke 2), sittsamen 
Frauen und weitherzigen Kammerzofen, selbst eine ganze Amazonen- 
schaar, von einem goldbestiefelten Fouqué'schen Weiberhelden ange- 
führt 5). Die Edlen hatten des Königs Beispiel befolgt: der Schwarm 
verführerischer Frauen konnte dem Heere nicht zum Heil gereichen 4). 


1) Acta funt haec anno ab incarn. mill. cent. quadrag. fepteno, 
apoftolicae fedis cathedram obtinente domino Eugenio, Francorum 
excellentiffimo rege Ludovico, fub quo omnes fere nationes 
contra paganorum infidelitatem commotae funt, Lingonicae 
fedis epifcopo domino Gotefrido schliefst ein Privilegium dieses Bi- 
schofs Gottfried vom J. 1147 (in Petri Roverii Reomavs fev Hiftoria 
Monafterii S. Joannis Reomaenfis: Paris, 1637. 40, S. 197). — Es wa- 
ren allein 70,000 Ritter, ohne die Leichtbewaffaeten zu Rofs und das 
zahllose Fufsvolk. An Fürsten aufser den Kónigen waren mit die bei- 
den Brüder Konrad's, Herzog Heinrich von Bayern und Bischof Otto 
von Freysingen, sein Neffe Herzog Friedrich von Schwaben, sein Vet- 
ter Herzog Welf, der Markgraf Odoaker von Steyer, Herzog Wladis- 
laus von Bóheim, aufser Otto von Freysingen die Bischófe Ortlieb 
von Basel, Reginbert von Passau, Heinrich von Regensburg, Stephan 
von Metz, Heinrich von Tull u. s. w. Vgl. Wilken IIl, 93 (nach 
Wilh. Tyr., Otto Frifing. de geft. Frid. I, 40. 44. 58). 

2) Otto von Freysingen (De Geft. Frid. I, 40) sagt vom Zuge: 
Tanta mirum dictu praedonum et latronum advolabat multitudo, 
ut nullus fani capitis hanc tam fubitam quam infolitam mutatio- 
nem ex dextero excelfi pervenire non cognofceret, cognofcendo attonita 
mente non obfupefceret; Otto von Deuil: Quidam noftri divites mer- 
catores fcilicet et cambiatores u. s. w. Es passen hieher Wolfram's 
Worte im Parcifal 341, 26-30: Dä fuor vil ribalde: Ir loufen 
machte in müede lide. Etelicher zem baj an der wide, Denne er da; 
her dä mérte Und werde; volc unérte. 

3) Michaud Hist. des Croisades II, 229-230 (nach dem,Grie- 
chen Cinnamus). 

*) Regis exemplum fecuti multi alii nobiles uxores fuas fecum 
duxerunt, quibus cum cubiculariae deeffe non poffent, in caliris illis 
chriflianis, quae cafta effe oportebat, foeminarum multitudo verfaba- 
tur, quod utique factum eft exercitui nofiro in fcandalum (Guillielm. 
Neubrig. De reb. Angl. I, 31). 
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Die Fahrt war reich an Ruhm, aber auch an Schmach, an Mühse- 
ligkeit, aber auch an Genufs, an Heldenmuth, aber auch an Verrath, 
an Opfersinn, aber auch an roub und brant üf gotes vart 1), und an 
Lastern aller Art ?). 

$. 164. Unter unsäglichen Mühseligkeiten war man bis Antio- 
chien gekommen. Hier hatte der Fürst des Landes, Raimund von 
Poitou, der Königinn Alienore Oheim, fest gehofft, dals König Lud- 
wig vor Allem ihm in seinen Plänen auf Cäsarea u. s. w. beystehen 
würde und liefs es darum an nichts mangeln, was besonders der 
sinnlichen und gefallsüchtigen Königinn Nichte und den sie be- 
gleitenden Frauen den Aufenthalt im schönen Antiochien angenehm 
machen könnte, und es gelang ihm damit auch so wohl, dafs Frau 
Alienore ihren Gemahl anlag, noch länger in Antiochien zu ver- 
weilen. König Ludwig aber sehnte sich nach dem heiligen Grabe, 
und wollte in Raimund’s Pläne nicht eingehen. Da ergrimmte die- 
ser, als er sich in seinen eigennützigen Hoffnungen getäuscht sah, 
wandte fortan Alles zu Ludwig's Herzeleid und wufste ihn an der 
empfindlichsten Stelle zu verwunden ?). 

$. 165. König Ludwig VIL war ein wahrhaft frommer junger 
Herr. Ehe er Paris verliefs, um in Metz zum Kreuzheere zu stofsen, 
besuchte er noch alle Klóster der Hauptstadt und im Siechenhause *) 
spendete er Gaben und Trost. Zu St. Denys betete er mit seiner Ge- 
mahlinn und Mutter und dem Pabste Eugenius, empfing die Oriflamme, 
den Pilgerstab, die Tasche und den Segen des Pabstes. Darnach 
speiste er mit den Móncheu demüthig und küfste alle zum Ab- 
schiede 5). Auf der ganzen Pilger- und Kreuzfahrt aber war der Kó- 
nig üufserst fromm und enthaltsam. Vor jedem Kampfe im Morgen- 
lande empfieng er den Leib des Herrn und nach jedem Kampfe, wie 
sehr er auch ermüdet war, wohnte er der Vesper bey 5). 

Mit dieser frommen Strenge und Keuschheit ihres Gemahles 
war die leichtfertige Kôniginn so unzufrieden, dafs sie, wie Viele be- 
haupteten, schon damals nach der Ehe mit dem schônen liebens- 
würdigen und sinnlichen Herzoge Heinrich von der Normandie 


— — A —À— a—— Un 


1) Der Kanzler: MS. II, 246, Hagen MS. I, 397. 

2) Raumer Hohonstaufen II, 380. 

3) Mutato fludio regis vias abominari et ei praeñruere patenter 
infidias et in ejus laefionem armari coepit (Guilielm. Tyr. XVI, 27). 
Von diesen Umtrieben Raimund’s gegen König Ludwig reden auch die 
Gelia Lud. VII. (du Chesne IV, 390) und Grandes Chroniques de Fr. 
HI, 383. Vgl. Wilken III, 1, 227. 

^) Officina leproforum (Odo de Diogilo I, 16). 

5) Wilken HI, 97. 

*) Odo de Diogilo I, 77. 
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trachtete !); und lästig war ihr aufserdem des Königs üufserste Ei- 
fersucht, welche allein die Ursache davon war, dafs er sie gezwun- 
gen hatte, das Kreuz zu nehmen und die Gefahren und schweren 
Mühseligkeiten der Pilgerschaft mit ihnen zu theilen. 

6. 166. Die Eifersucht des Königs war während des Aufent- 
haltes in Antiochien durch die übertriebene Gefallsucht, welcher 
die Kóniginn sich ohne Zurückhaltung überliefs und durch ihre unvor- 
sichtige, sehr verdächtige Vertraulichkeit mit verschiede- 
nen Rittern von Neuem auf das Heftigste entflammt worden. Frau 
Alienore brachte sich sogar in den Verdacht eines strüflichen Um- 
ganges mit einem jungen Türken ?). 

Darum wurde es ihrem Oheime, dem Fürsten Raimund, der 
selber ein schóner und durch huldvolles Wesen verführerischer Mann 
war ?), nicht schwer, Frau Alienore zu vermógen, dafs sie nicht nur 
die Auflösung ihrer Ehe mit dem Könige Ludwig unter dem Vor- 
wande naher Blutsfreundschaft 3) forderte, sondern selbst mit ihrem 
tückischen und rünkevollen Oheim den Plan beredete zu ihrer Ent- 
führung mit List oder Gewalt auf den Fall, dafs ihr Gemahl 
nicht gutwillig sie von sich lassen würde. 

$. 167. Als der König Ludwig solches Einverständnisses seiner 
Gemahlion mit ihrem Oheim inne wurde, verliefs er nach langem 
Aufenthalte die Stadt Antiochien heimlich wie ein Flüchtling, indem 
er seine untreue Gemahlinn ihm zu folgen zwang 5). 

1) Gnill. Neubrig. I: Dicitur etiam, quod in ipfo regis Fran- 
corum conjugio ad Ducis Normannici nuptias fuis magis con- 
gruis moribns alpiraverit atque adeo praeopta verit procuraveritque 
disfidium. 

2) Wilken macht hiezu (HI, 1, 227) die Bemerkung „Dieser 
Liebeshandel wurde am Meisten in den Romanen benutzt, 
und um der Geschichte mehr Reiz zu geben, wurde sogar Saladin 
selbst zum Geliebten der Kóniginn Eleonore.“ — Dagegen spricht aus 
Gründen (Saladin ward im Jahre der Vermühlung Eleonoren's erst ge- 
boren) Michaud H. d. Cr. II, ...... 

3) Wilhelm v. Tyrus B. XVI. 

4) Cumque rex pararet eam exiude (ab Antiochia) avellere, ipsa 
parentelae mentionem furiens, dixit illicitum esse ut diutius commune- 
rent, qui a cognatio inter eos in quarto gradu vertebatur etc. 
Guillielm. de Nang. 3. J. 1149 (d'Acheris Spicileg. III). 

5) Nach Wilken IH, 1, 229. — Wilh. v. Tyrus (Bongars Gesta 
dei per Francos) XVI, 27 sagt: Uxorem ejus, quae una erat de fatuis 
mulieribus aut violenter aut occultis machinationibus ab co capere 
proposuit (Raimundus). Erat, ut praemisimus, sicut et prius et post- 
modum manifeste edocuit, indecus mulier, impudica et contra digni- 
tatem regiam legem negligens maritalem thori conjugalis fidem oblita, 
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Heimgekehrt aber nach Frankreich im Jahre 1149, verstiefs 
König Ludwig, seine im Jahre 1137 geehelichte Gemahlinn, mit der 
er doch zwey Töchter gezeugt 1) und die er bis zur Vergötterung ge- 
liebt hatte, ungeachtet dringender Abmahnung seiner Räthe, nament- 
lich des Abtes Suger, wegen der zu Antiochien gegen ihn be- 
gangenen Untreue. Sechs Wochen darauf heyrathete sie den 
Herzog Heinrich II. (Plantagenet) vou der Normandie, Sohn des 
Grafen Gottfried von Anjou, nachherigem Könige von England, mit 
welchem sie schon damals einverstanden gewesen war ?), und brachte 
ihm ihre bedeutenden Erbgüter zu, die Ludwig gern preis gab und 
einst Thibaut IV. nach dem Tode seines Oheims Heinrich eine Zeit 
lang verwaltet hatte. 


* 


£g) König Heinrich IL. 


6. 168. Wer wollte in diesem antiochenischen ernsten Aben- 
teuer die wesentliche Grundlage oder das Spiegelbild unsers abendlän- 
dischen Gedichtes, den nahgelegten Anlafs zur Wahl und Wendung 
eines in seiner Grundgestalt vom Kreuzzuge heimgebrachten alten 
Stoffes bey neuer Verwirklichung desselben verkennen? Die Anwen- 
dung desselben auf die in Aller Munde gehende Mähr von der schó- 
nen Kóniginn von Frankreich und auf die Scheidung im Jahre 1151 


quod postquam regi compertum est, principi praeveniens molimina 
vitare quoque et saluti consulens de consilio magnatum suorum iter 
accelerans urbe Antiochena cum suis clam cgressus est. Eine alte 
franzôsische Uebersetzung dieser Stelle steht Michaud Bibliothèque 
des Croisades I, 147; fast eine solche ist die Stelle bey Bernard le 
Trésorier (Michaud a. a. O. II, 570): Tant fist qu'il (R.) mist la royne 
sa (L's) femme en tel point qu'elle le voulut laissier et departir de 
lui (L.). Elle n'estoit mie-lors sage femme: ainsi fust mult blamée 
en la terre. Ni ne regarda mie, si comme l’on dist, à la haultesse 
de sa couronne, ni à la foy de mariage. Le roy lui montra bien quant 
il fut retourné en France, car il se desevra d'elle. — Paulus Aemi- 
lius (Historia Franc.): Accessit quod doimestico dolore urere regem 
posset. dum desedit, Leonore regina inter delicias luxuriamque 
Antiochensem mulier jam castris ferroque ac processibus militariis 
assueta, parum pudica videri coepit. Sed nec locus apud patruum, 
nec tempus tanta in rerum mole criminis discriminis discu- 
tiendi u. s. w. 

1) Die Grandes Chroniques de France (III, 404) sagen: Après ce 
que il fu revenu ne demoura longuement, que la roye Aliénor se 
délivra d'une fille qui eut nom Aallis. 

3) Wilken ΤΠ, 1, 257. Michaud II, 208-212. 239-240, — 
Vgl. Hilsebold von Swanegou (MS. I, 144): Mich getwanc diu minne 
harter nâch ir Danne fi tæt ze Surie in dem lande. 
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oder 1152 lag für die Grafen von Blois so wie der Frau Alienore 
eigene Tochter Maria das bezugreiche Gedicht nur zu nahe und um 
so näher, als Graf Thibaut V., dem es vor Allem gewidmet ward, 
im Jahre 1152 (nach ihrem Verstofse!) selber um die immer hin 
schöne Frau Alienore geworben hatte 1). 

8. 169. Maria aber hatte mit der Schönheit auch den Geist 
und die Fehler der Mutter geerbt. Während ihres Gemahles und 
Sohnes Heinrichs II. Abwesenheit und als Wittwe das Land geistes- 
kräftig regierend, war sie dabey vergnügungssüchtig und prachtlie- 
bend, freygebig und vor Allem der Dichtkunst zugethan. Dichter 
und Sänger hatten an ihrem Hofe freyen Zutritt, und huldigten ihr 
vielfach in ihren Gesängen. So Antoins de Sezaunes aus dem Lande 
Brie 3) und Quenes de Bethune, der 1180 bey der Vermählung Kö- 
nigs Philipp August mit Isabella von Hennegau die Gräfinn Maria 
von Champagne, als des Grafen Heinrichs I. Wittwe, kennen lernte 
und ihr huldigte, obschon er wohl zehn Jahre jünger war als sie >). 

Auch Maria’s Mutter, Frau Alienore, welche die Bildung und 
den Leichtsinn ihres Oheims Wilhelms IX. von Poitou, des ebenso 
anmuthigen Troubadours *) als tapfern Ritters, geerbt hatte, liebte die 
Dichtkunst und die Dichter, welche der schönen Frau nur allzugern 
und innig huldigten. Ein deutscher Dichter wünscht die schöne Köni- 
ginn von Engeland in seinen Armen zu haben, 

Were diu werlt allia min 

Von dem mere unz an den Rin, 

Des woldich mich darben 

Da; diu künigin von Engellant lege an minen armen *). 


1) Alienore kam nach ihrer Scheidung 1152 auf dem Wege nach 
Aquitanien durch Blois, wosie Thibaut bewirthete. Als sie merkte, 
dafs letzterer nach ihrer Hand strebte, entfloh sie nachts nach 
Tours. 

2) Siehe Le Romancero Frangois von P. Paris (1833) S. 128. 

3) Paris Le Romancero François S. 80. — Alix von Champagne 
und Blois, Ludwig’s VII. Wittwe, hatte ihn einst hören wollen. Er 
sang in ihrer, des jungen Königs Ludwig’s VII. und der Gräfinn 
Maria Gegenwart. Aber der Wittwe Königinn gefiel er nicht. — 
Maria starb 1199. 

4) Als er von seinem mühseligen Kreuzzuge (1101) und aus harter 
Gefangenschaft heimkam, machte er heitere Lieder darüber. Orde- 
ricus Vitalis sagt: Pictaviensis dux peractis in Hierusalem oratio- 
nibus, cum quibusdam aliis consortibus est ad sua reversus et miserias 
captivitatis suae, ut erat jocundus et lepidus, postmodum pro- 
speritate fultus coram regibus et magnatis atque christianis coetibus 
multotiens retulit rhythmicis versibus cum facetis modulationibus. 
Vgl. Wilken II, 148. 
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Als sie noch (zwey Jahre) als Herzoginu in der Normandie lebte, 
wurde sie namentlich vom Troubadour Bernard von Ventadour verehrt, 
von dem wir noch heute Lieder der Sehnsucht und Liebe, der Frau 
Alienore geltend, übrig haben. Er preist darin vielfach ihren schónen 
Wuchs, ihre süfse Stimme, wie ihre Huld. Doch mochten die Be- 
weise der letzteren ihrem Gemahle, der sonst auch ein Freund der 
Dichtkunst war !), mifsfallen haben, denn Bernhard mufste seinen 
Hof meiden ?). 

$. 170. Heinrich hatte, als er die schóne Ehebrecherinn ehe- 
lichte, ihren Leichtsinn wohl gekannt: Eigennutz wegen jener Lünder 
mag im Spiele gewesen seyn, und er entschädigte sich bald durch die 
Liebe der Rosamunde Clifford. Alienore ward erbittert, und als daher 
Ludwig's VII. von Frankreich Tochter zweiter Ehe, Adela oder Alix, 
an Heinrichs Il. von England Sohn Richard verlobt worden war, Je- 
ner aber, der Vater und Alienoren's Gemahl ehebrecherisch zu der 
ihm behagenden Schwiegertochter hielt, trat Alienore zum empörten 
Richard und seinem Bruder, welche sich gegen den Vater empörten ?), 
über. Da warf dieser seine Gemahlinn Alienore in enge Haft, in 
der sie lange Jahre schmachtete, bis sein Tod im Jahre 1189 sie er- 
lóste, wonach sie in's Kloster zu Fonterrand gieng und daselbst am 
31. März 1204 in hohem Alter verschied. Denn sie war im Jahre 
.1124 geboren. 

S. 171. Keiner wird in solchen weltgeschichtlichen Gleichungen 
vollständige Deckung aller Züge und aller Gestalten verlangen; auch 
wollte dies die Selbsterlebtes einkleidende oder verhüllende Dichtkunst 
nicht. Aber gewils ist die Aehnlichkeit im vorliegenden Falle grofs. 
Dort die eingesperrte Athanais — hier die unfreywillig enthaltsame 
Alienore; hier Held Parides — dort vielleicht nicht blofs Hein- 
rich, der künftige Gemahl (wie Parides). lm Gedicht williges Herab- 
steigen zur Armuth (rein wenigstens bey'm deutschen Dichter), in der 
Wirklichkeit Herabsteigen vom Königs- zum Herzogsstuhle, darnach 
aber wieder Erheben auf einen neuen Kónigsstuhl. Dort der getüuschte 
Kónig von Rom, hier von Frankreich. 


5) Docen's Miscellan. II, 199. Lachmann Ueber Singen und 
Sagen S. 160. 

1) Fr. Diez Leben und Wirken der Troubadours 1829. 8. 28. 
Auf Heinrich's Befehl dichtete Gautier Max den Lancelot. 

2) Diez a.a. O. S. 27. Gervinus sagt I, 297: Die Troubadours 
rangen in ihren Liebeswerbungen mit Kónigen und befehdeten die 
Throne mit ihrer politischen Opposition. . 

?) Heinrich hatte fünf Sóhne, Henry, Gaufroy, Richar, Jou- 
han Et li quins Guillaumes non a (Guillaume Guiart Branche des 
royaux lignages in Buchon Collection VII, 52). 


über Kaiser Eraclius. 415 


h) Raimund von Antiochien. 


6. 172. Aber auch der treve Rath Eraklius scheint nicht zu 
fehlen, obschon es gewagt sein könnte, mit ihm den bisher eher ge- 
hässig dargestellten Fürsten Raimund zu vergleichen; und doch 
bietet er schon eine ganz wesentliche Seite, seine Schönheit und Ent- 
haltsamkeit nämlich, zum Vergleiche dar. 

Raimund, der zweite Sohn des Grafen Wilhelm von Poitou 1), 
war durch allgemeine Wahl und durch die Vermählung mit der schó- 
nen Constantia, der Tochter Boemund's von Antiochien, zum Für- 
sten von Antiochien berufen wordem, wohin er aber erst 1136 ge- 
langte ?). Als derselbe zuvor, unerkannt und in Bettlerkleidung, 
weil lateinische Späher ihm auflauerten?), nach Jerusalem wallfahr- 
tete und an der Tempelkirche daselbst erschien, erstaunte der Kirch- 
ner über die hohe Gestalt und Schónheit des Jünglings, machte sich 
an ihn und fragte ihn aus, so dafs der König Balduin IL, der erfuhr 
wer er war, schon damals ihn dringend zur Ehe mit Boeinund's noch 
sehr junger Tochter beredete *). 

Als Raimund in Antiochien ankam, stiefs er gleich auf lateini- 
sche Kundschafter und ein Soldat traf ihn so hart auf dem Helm, 
dafs er zusammengestürzt sein würde, hätte er sich nicht am Halse 
seines Pferdes festgehalten. Raimund war damals ein schóner ange- 
hender Mann, leisen Bartes, langen herrlichen Wuchses, wundervoller 
Gestalt 5) — in jeder Beziehung ein herrlicher Ritter, von bewunde- 
rungswürdiger Kraft, so dafs die Griechen ihn wirklich nur den H e- 
rakles nannten *). 

S. 173. Siehe da die jugendliche Heraklius- Gestalt unsers 
Gedichtes, die dem Vergleiche suchenden Sinne der anspielenden 
Dichtung zum Rathe des Kaisers wird, vielleicht auch zur R — anfea 
der Kaiserinn und ihres Geliebten, wie Raimund diese Rolle im Ver- 
laufe seines Lebens gegen seine schöne Verwandte, Frau Alienore 
übernahm. Jener eigenthümlichen Gestalt der wahrscheinlich in An- 
tiochien vernommenen Eraklius- Sage verglich sich noch Eins wunder- 
lich genug in Raimund's Wesen, seine wirkliche Enthaltsamkeit. 
Raimund war im Leben freundlich und leutselig, freygebig und fromm, 


3) Wilken II, 627. 

2) Wilken II, 635. 

3) Boemund's Gemahlinn Elisa, Tochter des Königs Balduin I. 
von Jerusalem, wollte nach ihres Gemahls Tode in Antiochien allein 
fortherrschen, so dafs ihr eigener Vater es angreifen mufste. 

4) Cinnamus Histor. I, 9. 

5) Wilh. Tyr. XIV, 21. 

6) Cinnamus IH, S. 72: 'Ραιμοῦνδον ... ἄνδρα κατὰ τοὺς ΌρυΛ: 
Aovuévovg 'Hounrkeis. 
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ein Muster der Mäfsigkeit in jedem Genusse, und gegen die Sitte der 
Ritter seiner Zeit, in unverbrüchlicher Treue gegen seine Gattinn !). 
Sein Grundfehler war Leichtsinn und Heftigkeit, welche rasch hin ge- 
gebene Versprechungen nicht hielt, was sein späteres Leben ver- 
wickelte und verdarb, so zwar dals er durch Härte und rauhen Unge- 
stüm Ritter, Volk und Geistliche zugleich wider sich erbitterte ?). 
Dabei war er ein leidenschaftlicher Spieler, besonders im Brett- und 


Würfelspiel. 
i) König Lois und Lais. 

6, 174. Könnte nach dem bisher Gesagten noch irgend ein Zwei- 
fel über die absichtliche Beziehung oder Gleichung der alten, wohl 
in Antiochien gehörten Geschichte von der Kaiserinn Athanais und 
der gleichfalls in Antiochien verlaufenen Geschichte der Koniginn 
Alienore von Frankreich durch den französischen Dichter, der für 
die Tochter dieser Frau Alienore und für den Grafen von Blois dich- 
tete, welcher die nicht ohne Schuld verstofsene Mutter wegen ilıres 
Liebreizes selber noch gern geehelicht hätte ($. 168.), so dürfte fol- 
gender Thatbestand allen Zweifel zerstreuen. Auf eine auffallende 
Weise nämlich verschiebt Gautier von Arras die Nennung seines Kai- 
sers im Gedichte bis dahin, wo er die durch ihn zum Gemahl ge- 
wählte und erhobene Jungfrau nennt, während der deutsche Dichter 
jenen seinen Kaiser gleich in der ersten Zeile seines Gedichtes und 
weiter ortgemäfs Z. 27, 628, 752 etc. Föcas nennt. Der Franzose 
dagegen, der seine eigentliche Erzählung Z. 119, 120 gleich und nur 
mit den Aeltern des Wunderknaben Eraklius (Meriados und Kasine) 
beginnt, nennt, wo er das erste Mal von dem Kaiser zu Rom zu 
reden Z. 476 Anlafs hat, denselben nur Empereur; eben so da, wo 
Eraklius zum Kaiser geführt wird (670) u. s. w. 

$. 175. So verspart sich der welsche Dichter die Benamung der 
doch wichtigsten Gestalt seines Gedichtes bis zu Z. 2767, wo er auch 
die junge Kaiserinn zu nennen hat und erst hier, an bezeichnender 
Stelle und von hier an nennt er denselben überraschend dreymal (2767, 
2885, 5057), gegen allen so gut ihm als dem deutschen Dichter nahe 
gelegenen Anhalt am geschichtlichen Namen Focas — Lais. 

Wir wollen weniger auf die Bezeichnung V. 2885: De nostre 
emperéer dant 3) Laïs oder dals er im Texte einmal rois statt empe- 


1) Wilh. Tyr. XIV, 21: Conjugabis integritatis postquam duxit 
uxorem, sollicitus custos. 

2) Wilken III, 201. — Schon 1139 hatte er den Patriarchen Ru- 
dolf von Antiochien in den Kerker geworfen. 

*) Dan ist Dom(inus) wie Dan Rual im Tristan (3751, 3755, 
3189, 4498), Dan li dieu oder Dam le dieu) Dant Martin und Dam- 
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rére gebraucht (2030), geben; wohl aber darauf, dafs zur Wahl jenes 
Namens in allen zu Gebote stehenden schriftlichen Quellen weder von 
der Eroberung des heiligen Kreuzes noch in der Geschichte der Atha- 
nais durchaus kein Anlals gegeben war; wonach die Vermuthung 
kaum abzuweisen seyn düffte, dafs Gautier von Arras auf feine Weise 
schon in den Anfangsbuchstaben. der beiden Namen Lais und Atanais 
auf die ihm so nahe gerückten Erlebnisse des Königs Louis und der 
Königinn Alienore 1) habe anspielen wollen. Diese Vermuthung wird 
bestärkt durch die zu nahe liegende Aehnlichkeit der Namen Lais und 
Lois, Loys ?), Loéis, Loéys ?), ja man könnte in Z. 5057, wenn man 
dic läse (was AB gestatten) ein absichtliches Auslassen eines Vers- 
fulses von Seiten des Dichters vermuthen (vgl. 6476), um denselben 
im versteckten Loeis zu suchen. Doch zogen wir die vor und geben 
lieber noch folgende Beziehung zu bedenken. Die Berichterstatter der 
Zeit haben uns im Zusammenhange mit der oben ($. 165.) geschilder- 
ten ehelichen Enthaltsamkeit des Königs Ludwig, des Freundes der 
Mönche ($. 165.), die Klage der nicht gleichmäfsig enthaltsamen 
schönen Königinn Alienore aufbewahrt, dafs sie einen Mönch, nicht 
einen König geheyrathet habe ^). Mit Bezug auf solche leutekundige 
Mähre könnte schon unser Dichter, mit glücklichem Anklange an Lois, 
seinen Kaiser einen Lais d. i. Layen (laicus) genannt haben 5). 

$. 176. Die bis hieher ausgesprochene Vermuthung gewinnt aber 
noch mehr Wahrscheinlichkeit durch den Umstand, dafs der welsche 





martin (eine Stadt), Dan Pierre oder Dampierre; Danzel (Damoi- 
sel) u. s. w. 

1) Alienora, Aleonora, Elenora, Leonora ($. 162. 167.). In den 
Gestis Ludovici VII. (du Chesne IV, 391?) heifst sie Alienordis, im 
Chronic. Mauriniac. (a. a. O. 3822) Aenorde, in Sugerii Consecratio 
eccles. S. Dionys. (ebds. 349, 357) Aanor. Vgl. Lachmann Ueber 
Singen und Sagen S. 16. Auch die Tochter Ferdinands III. von Casti- 
lien und der Johanna von Ponthieu, Gemahlinn Königs Eduard I. von 
England (1279) heifst auf ihrer Grabschrift in Westminster Eximii 
consors. Aleonora thori. 

?) Parcival, Mai und Belaflor. 

3) Unter Andern in Buchon Collection des chron. n. fr. VII, 29. 
V. 170. 

4) Illa maxime moribus regiis offensa et causante se monacho, 
non regi nupsisse (Guillielm. Neubrig. De reb. Angl.). 

5) Das Wort lais hat eine Menge Bedeutungen, die fast alle nicht 
ohne Beziehung seyn kónnten, namentlich die von insulte, affront oder 
Leid. Gar nicht denkbar ist eine Anspielung auf die altgriechische 
Buhlerinn Lais, deren Name doch hóchstens auf die Athanais ge- 
passt haben würde, wie sie viel später ein Holbein, von Erasmus un- 
terrichtet, mit geeigneter Beziehung mahlte. 
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Dichter den geschichtlichen Namen seines Kaisers, der dem Kaiser 
seines zweiten Theiles, dem Heraklius vorausgieng, sehr wohl ge- 
kannt hat; indem er denselben da, wo er den Schauplatz der Hand- 
lung für die geschichtlichere zweite Hälfte seines Gedichtes nach 
Konstantinopel versetzen und den Zusammenhang angeben mufs, wie 
Heraklus (der Römer!) vermeintlich dorthin zum Kaiser gewählt 
wurde (5226, wo 5233 aueh Afrika durchblickt) wirklich Foucars 1) 
nennt: ein Beweis für die absichtliche Abänderung und Wahl jenes 
Verstecknamens Lais. Wir dürfen ferner aber hier schon anführen (as. 
6 302.), dafs auch der deutsche Dichter gerade in der bewufsten Rück- 
nahme des geschichtlichen Namens Fokas von vornherein und durch- 
weg, während er den vom französischen Dichter gegebenen Namen 
Athanais beybchielt, gleichfalls in beiden Namen durch ihre An- 
fangsbuchstaben eine ganz ähnliche Namensanspielung beabsichtigt zu 
haben scheint, was weiter geltend gemacht werden wird. Der deut- 
sche Dichter scheint somit um die ursprüngliche Beziehung der fran- 
zösischen Namen gewufst zu haben, von denen er aber gerade um 
ähnlicher heimischer Beziehungen willen abwich. Auch ist beym fran- 
zösischen Dichter jene Absichtlichkeit um so weniger zu verkennen, 
als derselbe gerade kurz vor jener ersten lang versparten Nennung der 
Namen Lais und Athanais (2767) in Z. 2726 mitten inne, ohnc sen- 
stige Veranlassung sagt Wi-mes coumencera li contes, was doch 
wohl nur die von den unterrichteten Zuhörern erwartete anspielerische. 

6. 177. Wird übrigens die Ansicht von solcher Anspielung des 
französischen Dichters mit Lais auf Lois zugegeben, so dürfte viel- 
leicht auch in Worten desselben, wie roi et conte (4260) und 
(4291: 92) 

Cil, dont je di, pareft fi boenf 
K'il eft molt pluf ke roif ne quenf ?), 

worin der Dichter den schónen Parides meint, eine leise Beziehung 
bereits auf Herzog Heinrich von der Normandie gefunden werden, 
dem weder der Kónig (Ludwig) noch der Graf (Thibaut, der um 
Alienore geworben hatte) gleichkümen. Gautier làfst überhaupt, 
schon nach Sitte der französischen Dichter, sein Werk in der Welt 
seiner Zeit und seines Landes spielen: er redet vom or de Toulouse 
(797. vgl. 4136) 3}, von toute France (2198. 5273), un tour fran- 

1) In beiden Handschriften Foucars, wie das provencalische 
Foucar, d. i. focarius, Feuerschürer, oder will man Foncars? Au 
Fulko, Kônig von Jerusalem, der 1137 Barie oder Montferrandus 
‚ (Μονταφαρὰ) gegen Zenghi belagerte (Wilken II, 645) ist natürlich 
nicht zu denken. 

2) Doch vgl. auch duc ef conte (6218) prouvos et maire (5321) 
Dagegen wieder Sohn und Vater (6415. 2019). 

3) Vgl. Fierabras S. 154. 
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eois (4482), von cheval d'Espagne 6077 (edel ravit! 4959) !), vom 
or et tout l'argent del roi englais, ki molt en a (5833. vgl. 3594), 
schwört bey S. Pierre (1379), por Dieu 1 fil Marie (1601. 2921. 4766. 
6139. 6247), bey St. Vincentius (2531), Magdalena (6251), St. Jo- 
hannes (4198) u. s. w. 


k) Antiochien. 


6. 178. Von diesem nunmehr gewonnenen Wendepunkte kehren 
wir noch einmal nach Antioehien, der immer noch prachtvollen 
Hauptstadt des hellenisirten Orients, dem Blütegipfel Vorderasiens ?) 
schon unter Julius Cäsar ®) und Justinian, und fast bis 1268 zurück, 
um zur Quelle des franzósischen Gedichtes zu gelangen. — War die 
glánzende Stadt durch ihr eigenes Schicksal im Jahre 538 n. Chr. Geb. 
durch Chosroe von Persien, der es von seiner Felsenumgebung herab 
mit ungeheuren Wurfzeugen beschofs, stürmte, plünderte und verwü- 
stete, von den Kirchen alles Silber, Gold, Marmor, Bildsáulen, Ge- 
mälde, Edelsteine sammt den Einwohnern raubte, um in Assyrien sich 
ein Neu-Antiochien damit zu bevôlkern und zu schmücken 4) — ge- 
nugsam veranlasst, immer erneut, namentlich in den Zeiten der er- 
neuten Kämpfe der Christenheit mit den Feinden des Kreuzes, an jene 
Zeit zu denken, deren Erzählung den zweiten Theil unsrer Gedichte 
vom Kaiser Eraklius ausmachen und daher schon dort an Ort und 
Stelle mit dem sonderbaren ersten Theile derselben verbunden worden 
seyn mochte; so lag in den Erlebnissen jener vielbewegten Neuzeit 
(der ersten Hälfte des zwölften Jahrhunderts) so viel verwandter Stoff 
zur Erinnerung und Auffrischung jener alter Romane, dafs hier auch 








1) Vgl. Fierabras 8. 177 und anten $. 353. Anmk. 

2) Orientis pulcrum apicem nennt sie schon Ammianus Marcellinus. 

3) Cäsar nennt sie in seinem Edikt, ehe er dort am 23. May des 
J. 41 v. Chr. Geb. einzog, „die heilige, unverletzliche und selbstherr- 
schende Metropolis.“ 

4) Antiochien hatte früh das grofsartigste Prachtleben in sich 
vereinigt. Herrliche Felsenlage, ungeheure Bauten zeichneten sie in 
heidnischer wie in christlicher Zeit aus. Selbst ein Tiberius, der in 
Rom nicht baute, schmückte Antiochien mit kostbaren Gebáuden. Früh 
war sie daher das Ziel der Eroberer, zuerst des Sassanidenkónigs 
Sapor, im J. 538. Justinian stellte die alte Stadt neu her. Im 
Jahre 635 eroberten die Sarazenen Syrien, 969 eroberte Nikophorus 
Phokas die Stadt, der er eine neue Burg baute. Später die 
Franken, 1268 der ügyptisehe Sultan mit seinen Mamelucken. 
Von dieser Zeit an sank es zum jetzigen armseligen Dorfe Antraki, 
Antaki herab. (K. O. Müller Antiquitates Antiochenae (Göttingen, 
Dieterich 1839 4°), Vgl. Góttinger Gelehrte Anzeigen 1834. St. 109, 
1839. St. 101 - 104. und Wilken II, 60. 
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wohl die Gewinnung, wie die Anwendnng des Liebeabenteuers vom 
ersten Theile unsers welschen Gedichtes gesucht werden mufs, wel- 
ches sich zwischen eine aus niederem Stande gewählte Kaiserinn 
Athanais und ihren kaiserlichen Gemahl Fokas gedrängt haben 
soll, der geschichtlich Vorgänger jenes Heraklius war, unter wel- 
chem die im zweiten Theile unsers welschen (und deutschen) Gedichtes 
verwendeten Ereignisse mit Kosroe von Persien mehr oder minder 
wirklich vorfielen. 

$. 179. Der Name jenes Kaisers Fokas aber mochte in Antio- 
chien um so fester gehaftet und fortgelebt haben, als die Stadt noch 
erst im zehnten Jahrhundert von einem Nikophorus Phokas erobert 
und von ihm mit einer neuen Burg versehen worden war. Nach He- 
raklius aber war das suburbium Antiochiens selber Heraclea oder He- 
racleis genannt 1) und mufste so stets an seinen Namen und an seine 
Zeit erinnern. Dafs aber auch jene Erzählung von der Kaiserinn 
Athanais für Antiochien eine nähere, eine unmittelbare Bedeutung 
in sich trug, wird uns bald klar werden. 

In jenen Tagen und Jahren aber, mit denen wir es hier in der 
Geschichte der Athanais-Alienora vorzugsweise zu thun haben, 
um die Mitte des zwölften Jahrhunderts, war Antiochien der leben- 
digste Schauplatz für die Wahrheit jenes leidigen salomonischen 
Spruches, dafs nichts Neues unter der Sonne geschehe, und nament- 
lich wurden alte Geschichten grade an dem Geschlechte der uns hier 
fesselnden Frau Alienore an Ort und Stelle wieder neu, und der 
Vergleich oder die Gleichung mit der in Antiochien fortlebenden Ge- 
schichte der Kaiserian Athanais lag um so näher. 

$. 180. Hatte doch auch — fast noch unter aller Betheiligten 
Auge oder doch zu ihrer baldigen Kunde — des vielgenannten Rai- 
mund's eigene leichtsinnige Gemahlinn Constantia ?), nachdem er 
am 27. Juny des Jahres 1149 gegen Nureddin tapfer gefallen war und 
nachdem sie alle Anträge vornehmer Fürsten (selbst durch den Kaiser 
Manuel, der freylich auf solche Weise nur das Fürstenthum Antiochien 
an das griechische Reich bringen wollte, aus Abneigung gegen 
den Zwang des ehelichen Lebens verschmäht hatte, ganz unver- 
hofft einen niedrig gestellten ®) französischen Ritter Rainald 
1) Müller a. a. O. I, 16. Von Constantin rührte daselbst die 
Basilica Rufini her (des praesul classicus unter Arkadius und Hono- 
rius), auf den wir zurückkommen. Gräfse in der Literaturgeschichte 
(II, 1, 794) führt einen Rufinus von Antiochien auf, der im 4. 
Jhd. einen Commentar in metra Terentiana schrieb, 

2) Constantia hiefs auch König Ludwig's VII. zweite Gemah- 
linn, die er 1152 nach Eleonoren's Verstofs heyrathete; und Constan- 
tina hatte des geschichtlichen Kaisers Fokas Gemahlinn geheifsen. 

3) Wilh. v. Tyrus: Rainaldus duxit in uxorem principissam, non 
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von Chatillon (zuvor schon ihren Beyschläfer) zum Gemahl gewählt 
und aus dem Lager vor Askalon, wo er in des Königs Balduin von 
Jerusalem Solde diente, im Jahre 1154 zu sich berufen 1). An der 
Stelle eines Fürsten (Raimund) somit nun ein niedriger und ein rau- 
her Krieger (Rainald), der selbst zum grausamen Wütherich wurde! 

$. 181. Die Zeit und die nächste Umgebung war reich an ähnli- 
chen Stoffen, die eine und dieselbe Quelle hatten. Derselben Kon- 
stanze, desselben Raimund’s Tochter Maria, das schönste Mäd- 
chen ihrer Zeit vermählte — freylich etwas später — der König Bal- 
duin ΠΠ]. an den griechischen Kaiser Manuel. Andronikus Komnemus 
aber erstickte sie gewaltsam als die Mutter des jungen Kaisers 
Alexius Il., den er erdrosselte; wofür ihn die Rache sehr bald er- 
fafste ?). 

Das Hauptübel aber der Zeit, Untreue und Unsittlichkeit, hatte das 
breiteste Feld inne. Amalrich, der Bruder und Nachfolger jenes 
eben genannten Künigs Balduin III. von Jerusalem, stórte gleich- 
falls den Frieden der Ehe °). Aber blicken wir vor 1149, wo 
die an unserm welschen Gedichte Betheiligten mit Alienore, der wer- 
den Franzoyfinne *), von der in jeder Beziehung für Ludwig VII. trau- 
rigen Kreuzfahrt heimkehrten, so lesen wir unter Anderm gleich vom 
Anfange des jerusalemischen Königreiches folgende athanaidisch - alie- 
norische Geschichte, über die der herrliche Gottfried von Bouillon 
blutige Thränen geweint haben würde. 

$. 182, Sein Nachfolger Balduin I. nämlich verstiefs seine 
zweite Gemahlinn, die Tochter eines armenischen Fürsten, unter dem 
Vorwande dals ihre Keuschheit während ihres Aufenthaltes auf 
einer sarazenischen Insel, wohin sie auf ihrer Fahrt von Antiochien 
nach Joppe durch Sturm verschlagen worden war, nicht unbefleckt ge- 
blieben sey; und willig hatte sie sich zu Jerusalem in dem Kloster 
der heiligen Anna dem frommen Leben geweiht. Gleichwohl begab 
sich die Königinn bald hernach mit Vergünstigung des Königs unter 
dem Vorgeben, ihre Verwandten besuchen und milde Gaben für 
ihr Kloster einsammeln zu wollen, nach Konstantinopel, legte je- 
doch dort ihr Nonnenkleid ab und ergab sich in der verdorbenen 
Hauptstadt dem Dienste der ausschweifendsten Wollust, wo- 
durch sie die Anschuldigungen des Königs rechtfertigte. 
Balduin aber, nachdem er seine Gemahlinn verstofsen, warb um die 


sine multorum admiratione, quod tam praeclara potens et illustris fe- 
mina et tam excellentis uxor viri militi quasi gregario nubere 
dignaretur. 
1} Wilken Kreuzzüge III, 2, 32; Raumer Hohenstaufen II, 330. 
2) Raumer a. a. O. II, 420. = 
3) Wilken III, 2, 75. 
^) Mit Parcival 88, 26. zu reden. 
Erdolids. 30 
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Hand der Adelaide, der Witiwe des Herzogs Roger von Sicilien (aus 
franzósischem Blute), einer reichen Frau und gewann ihre Einwilli- : 
gung. ... Die Absicht auf Vortheil, welche der grofse Reichthum die- 
ser Frau Adelaide dem erschópften kóniglichen Schatze brachte, 
war nicht ohne Einflufs auf die Wahl des Kónigs gewesen; daher 
Viele behaupteten, Balduin habe seine armenische Gemahlinn blofs in 
der Absicht verstofsen, um durch die Schätze einer reicheren Gemah- 
linn seine bedrüngte Lage zu verbessern !). — Der Segen wührte auch 
nicht lange; denn die Ehe wurde, als gewissenswidrig, vom Pabste 
im Jahre 1116 schon wieder geschieden ?), und beide starben im 
Jahre 1118. 

S. 183. Alle solche niumzre mochten sich in Antiochien, das 
von ihnen allen berührt ward, mit dem althergetragenen und an jener 
Stadt wohl haftenden Grundstoffe oder Romane von der Kóniginn oder 
Kaiserinn Athenais lüngst vereinigt und umwandelnder Auffrischung 
von Jahrhundert zu Jahrhundert immer mehr verschmolzen haben, als 
sich in derselben Stadt, vor Aller Augen das grofse Schau - und 
Trauerspiel mit der jungen und schönen Kôniginn Alienore ent- 
wickelte, dessen Vorhang in Paris mit ihrer Verstofsung niederfiel. 
Die neue erschütternde Geschichte, welche durch das Allerweltskreuz- 
heer in alle Lünder heimgetragen wurde als ein günge mære under 
leien unde phaffen ?), entlockte auch wohl der gern fabelnden Grie- 
chenzunge die ähnliche Geschichte von der Kaiserinn Athanais, 
welche namentlich in Antiochien länger verweilt hatte und länger 
im Andenken der Stadt fortlebte (S. 197.). 

S. 184. Auf den langen Kreuz- und Querzügen, namentlich zur 
See, konnte man doch nicht immer In gotes namen vare wir ^) sin- 
gen und sicherlich hatte man wenig oder gar keine Bücher von Hause 
mitgenommen; mancher Ritter mochte mit Herrn Withart klagen 

Ich vnd manic Flemine muoz hie unfanfte leben, 

Der dá heime wol tiufchiu biiechel las, 

Der πιο riten umbe fuoter unde gras 9). 
Da trat lebendiges Lied und Mähr, namentlich Lob und Spott 5), wie- 
der in volle Herrschaft ein, und man mochte auf der Meerfahrt nicht 
+) Wilken II, 398 (nach Wilhelm von Tyrus XI, 1). 
2) Wilken II, 408. a | 
5) Herzog Ernst 5164: 65. 
+) Tristan 2368. 11538. Wiener Meerfahrt 283. Hoffmann’s Deut- 
sches Kirchenlied S. 61. 62. 113. 114. 129. 

5) MS. II, 79. 

5) So sang man selbst 1099 schon in Jerusalem auf einen Subdia- 
konus Arnulf, ifa ut in expeditione populis se canticum exhiberet et 


esset materia fatuis et lascivis hominibus in choro canentibus (Guill. 
Tyr. IX, 1). 
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nor vom Wasserheiligen Phokas !), sondern auch von des weltlichen 
Kaisers Phokas Liebe und Leid Lieder haben. Hier mochte sie auch 
Gautier yon Arras und zwar schon ziemlich in der von ihm wie- 
dergegebenen Darstellung ausgebildet vernommen haben, die in Aller 
Munde war, so dafs von ihr im Ganzen gelten mag, was er in seinem 
Gedichte nach Gewinnung der schónen Athenais zur Kaiserinn durch 
Eraklius von diesem sagt: 

Ne füt nu hom ki vie euft, 

Ki fü Eracles ne la mére, 

Ki le vendi, ne ki fon pére u. s. w. 

6. 185. Es ist durchaus nicht unwahrscheinlich, dafs unser Dich- 
ter mit im Gelobten Lande war, gleich andern deutschen und wel. 
schen Dichtern ?). Nicht nur, dafs die Flandern überhaupt am 
zweiten Kreuzzuge lebhaften Antheil nahmen, so dafs damals ihr in 
Wolfram’s von Eschenbach nicht viel über funfzig Jahre späteren Wil- 
lehalm (437, 14) vorkommender Schlachtenruf 

Iper ?) unde Arra; *) 

fchriten Fleminge. 
1) Ναῦται δὲ καὶ πλωτῆρες où πανταχοῦ, οὐχ οἱ τὸν Εὔξινον δια- 
πλέοντες πόντον, ἀλλὰ καὶ οἱ τὸν ᾽4δρίαν τέµνοντες καὶ ὑπὲρ Alyalov 
φερόµενοι, καὶ ὅσοι τὸν ᾽Ρκεανὸν πλέουσι τὸν ἑσπέριον καὶ τοῖς ἑώοις 
κόλποις ἐνθαλαττέουσι, τὰ συνήθη κελέυσματα, oig τοῦ πλοῦ τὸν 
πύνον προσαναπαύουσιν, εἰς καινὴν τοῦ μάρτυρος µετέβαλον ευφηµίαν 
καὶ διὰ γλώσσης ἐστὶν ὅλος ὁ Φωκᾶς αὐτοῖς ὑπαδίμενος, ἐπεὶ καὶ ἓν- 
αργῆ παρέχει τῆς βοηθείας τὰ σύμβολα: Combefis Bibliotheca patr. 
graec. Paris, 1648. f. I, 680: S. Aferii in Phocum martyr., um 400. 
Vgl. Ruinart Act. finc. pg. 493, 2. ed. Veron. — Man vergleiche auch 
Cod. Vindob. 2677, 10°: 

Swag der wajjerheilegen was 

Die man dä ruoft an üf dem mer, 

Den wart näch helflicher wer 

Vil gelübdes getán. 

2) Von letzteren seyen nnr genannt der S. 169. schon erwähnte 
Quenes de Bethune, von dem Paris (Le Romancero Francois S, 88, 
93) Lieder aus Syrien mittheilt, und Guillaume Le Vidame de 
Chartres, der mit unserm Ludwig IX. von Blois im J. 1199 in's Ge- 
lobte Land zog (Paris a. a. O.). 

3) Ueber I pern (Les berceaux d'Ipres, der Tod von Ipern u.s. w.) 
s. Grimm's Reinh. Fuchs S. LXIV. CCVII. und Mone's Reinh, Vulp. 
S. 329. 

*) Arras war auch sonst berühmt wegen seiner Erzeugnisse und 
Stoffe. Schon Pollio, Suidas u. s. w. rühmen die Velles Atrebaticas, 
birros Atrebaticos, faga Atrebatica, welche mit einer dort wachsenden 
guten Fürberpflanze Garantia gefürbt wurden, von der vielleicht noch 
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Maneges fwertes klinge 
erklanc, fó inan die krie fchrei !) 
vielfach im Morgenlande erklungen seyn mag. 
Gautier von Arras mochte noch näheren Anlafs und Anhalt 
haben, mit in's Morgenland zu ziehen, indem sein Landesbischof 
Aloysius oder Alvisius von Arras ?) der Bruder des Abtministers 





eine garnafch mürderin, des felben ein kürfenlin ob den béden 
fchürbrant von Arraze aldar gefant (in Parcifal 588, 17) herkomm:t. 
Das Nibelungelied rühmt kolter spæhe von Arraz (1763, 1). Durch 
das Mittelalter geht ein wollen Gewebe Arracium, das im Ital. noch 
Areozzi heifst und in Deutschland Rasch, das sich theilt in Gold- 
rasch, Silberrasch, Kronrasch, Grobrasch, Rupfrasch u. s. w., dessen 
Arbeiter aber Raschmacher heifsen. Siehe Adelung (unter Rasch), 
L. Frisch II, 87 (Rasch) I, 36 (Arras) I, 417 (Harras), Schmel- 
ler III, 124 (Rafs); Grimm Reinh. F. LXIV. CXLIII. 

1) Im Roman de Rou kommen folgende Schlachtrufe oder Losun- 
gen vor: 

Francois crie Mont-joye et Normand Diex-aie, 

Flamand crie Arras et Angerin r'allie 

Et le Cuens Thiebaut (1.) Chartres et Passavant. 
Letzte Losung der Grafen von Blois und Champagne hiefs genauer 
Passe avant le meillur. Die Kônige von Frankreich riefen Monjoya, 
Monjoie S. Denis Ferabras 365, Garin 108), die Könige von England 
behielten als Herzóge von Aquitanien den Schlachtruf Guienne bey 
(Diez Leben und Wirken der 'Troubadours S. 549). — In Guill. 
Guiart's von Orleans (1304 in Arras lebend) Branche des royaux lig- 
nages (in Buchon's Collection VIII, 476) ruft l'un Flandres et 
l'autre Monjoie. 

?) Aufser ihm waren mit die Bischôfe Simon von Noyon, Arnulf 
von Lizieux, Gottfried von Langres. Auch der Grofsmeister des 'Yem- 
pelherrnordens Eberhard von Bar aus Frankreich und Grofsprior des- 
selben (1143) im J. 1147 mit 130 Rittern in Ludwig's Heere mit nach 
Palästina und 1149 wieder zurück nach Frankreich, wo er seiner 
Würde entsagte und sich in's Cistercienserkloster zu Clairvaux begab 
(Wilcke Geschichte des Tempelherrnordens, Leipz. 1826. 8. I, 32. 38). 
— Ueber Aloysius von Arras und Suger s. Gräfs Literaturgesch. I}, 
1, 255 (wo verdruckt steht Alrisius). Alvisius war früher Prior der 
Abtey St. Waast zu Arras und. wurde 1131 Bischof. Ehe er 1147 das 
Kreuz nahm, schenkte er an Super die Kirche von Annechin (s. Re- 
ceuil des Hiftoriens de France, Th. IV), darin nennt er ihn Dilectiffime 
frater venerabilis Abba. Concedimus .... Eben so nennt König Lud- 
wid VII. ihn in einem Briefe aus Asien vom J. 1148, worin er Jenem 
des Bruders Tod meldet: Venerabilis frater vefter Epifcopus Arela- 
tenfis feliciter confummatione migravit ad Dominum. Siehe Liron 
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Suger, diesen zweyten Kreuzzug mitmachte und sich. besonders thä- 
tig auf demselben bewies. Er war es z. B., der, als König Ludwig 
VII. von Metz aufbrechend bey Worms ankam, zur Herbeyschaffung: 
der nöthigen Rheinschiffe und zur Besänftigung der wegen des Ueber- 
muthes der Franzosen erbitterten und aufsässigen Wormser Bürger 
vorzüglich beytrug. Leider war es ihm nicht einmal beschieden, das 
Grab des Herrn zu schauen, noch weniger in sein Land heimzukehren. 
Er starb schon auf der Hinfahrt im Jahre 1147 am Tage vor Marià 
Geburt zu Philippopolis !). 

Gautier schildert den Kampf zwischen Christen und Persern an- 
schaulich, besonders an der Brücke (vgl. S. 236. 237) und stellt sich, 
lebhaft auf die Seite der kümpfenden Christen und spricht von les 
nos (5378. 5512), li noftre et li paijen (5986), welches wohl gleich- 
falls auf einen Aufenthalt im Morgenlande zu ühnlichen Kämpfen und 
namentlieh in Antiochien bezogen werden dürfte ?). Auch die leben- 
dige Schilderung der Betenden, wührend die Andern kämpfen (5340) 
kommt in Betracht und die Aeufserung, dafs Eraklius nach seinem 
Tode auf einer Säule beerdigt worden sey (6435) sieht aus, als habe. 
Gautier etwas der Art an Ort und Stelle gesehen, ühnlich der irmen- 
fiale, auf welcher nach der Kaiserchronik die Römer Julius Cäsar zu: 
Rom beerdigt hätten. 


E) Quelle des Französischen Gedichtes, 
L Für den ersten Theil. 
1. Griechischer Grund und Boden. 


6. 186. Dort, in Antiochien, mochte Gautier namentlich die 
altüberlieferte Geschichte von der Kaiserinn Athanais in Erfahrung 
gebracht haben, mündlich oder, was weniger wahrscheinlich , schrift- 
lich, obschon die griechische Literatur von früh her an Romanen ?) 
Singularités hiforiques. Paris, 1738. II, 44-64. Andere Briefe des 
Pabstes Eugen an Alvisius, eben so des Königs Ludwig stehen in Ba- 
luze Miscell. II, 167. n. 31 - 37. . 

1) Wilken Kicunzge III, 95. 113. Vgl. unten S. 316. 

2) Vgl. oben S. 175. Doch auch V. 6402: noftre loi. 

3) Von Jamblichius aus Syrien, Xenophon von Ephesus u. 6. w.; 
eben so der fraglichen Zeit nüher von Konstantinus Manasses, 
Achilles Tatius, Longus, Charilon u. s. w. Namentlich schrieb der 
Letztere eine Liebesgeschichte, worin die Folgen der Eifersucht ge- 
schildert werden. Siehe Schóll's Geschichte der griechischen Lite- 
ratur III, 150-170. II, 516. Ueber die Geschichten der Liebe des 
lat. Ritters Lybistros und der armenischen Prinzessinn Rhodamne, ebeu 
so des Rómers Bertrand (Βελθώνδρου) und der Chrysatza, der Tochter 
des Kônigs von Antiochien, s. Struve in Seebode's N. krit. Biblioth. 
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reich wurde, welche Benennung ja selber daher ihren Ursprung nahm. 
Wirklich weisen auch alle Namen in Gautiers Erzählung, obschon 
diese abendländischer Auffassung (daher auch bey’m deutschen Dichter) 
in Rom, an der Tiber und in St. Peter 1} spielt, auf griechischen 
Grund und Boden hinüber. Oben an der geschichtlichere des 
Eracle, Eráclius (Ηράκλειος); eben so, was noch bedeutsamer, die 
rein sagenhaften seiner Aeltern — des Vaters Meriados, Miriados 
oder Miraidos (doch wohl ἸΜνριὰδης. der Millionär: ein vil richer 
man) und der Mutter Kafine, Caffinia oder Càffimia ?); vor Allem der 
Kaiserinn Atanais, Athünais (d. i. ἀθηναῖς). ein Name, der mehr- 
fach bereits im Alterthume geläufig war 2): endlich des schönen Jüng- 
lings Parides (d. i. Πάρίδης), ein üchter Nachkomme des troisch- 
hellenischen Paris. 

S. 187. Auch der Name von des Parides Vater Theodorus 
kónnte geltend gemacht werden, wenn dieser nicht blofs bey'm Deut- 
schen Dichter (2982) vorküme, ganz gleich dem Namen der Fügerinü 
Morpheä, Morféa (3029 etc.), welche der Franzose nur une vielle 
(3492 etc.) nennt und die eine Ἰήορφεῖα oder ἸΜΜορφήεσσα seyn könnte 
(wohlgebildet, von schöner Gestalt, von μορφὴ. wovon auch Venus zu 
Lakedämon Moegi» hiefs, wie der Gestalten vorspiegelnde Schlaf- 
und Traumgott Moggsvg) oder von morbus ihren Namen trägt, denn 
fi kunde von erzenie (2992) und Morphea heifst durch das Mittellatein, 
aufser einem Bissen, Theil Brod und Wein (daher noch franz. mor- 
fier), eine Krankheit, die Miselsucht (daher noch ital. morfea, eine 
Art Krütze +). Enenkel hat dafür (6. 41.), etwa wie man aus μορφὴ 
= forma gewendet glaubt, Romfes, Romphea gemacht, die 


1827. S. 78, und Henrichsen Ueber die sogen. politisch. Verse bey 
den Griechen (Leipz. 1839) S. 124. 

1) Die Erwähnung von Kyperwein (Von Kiper trinket win: 
3391) von Thessalonich und Philippopolis (Solónich und Vinipó- 
pel: 4211) kommen auf Rechnung des Deutschen Dichters, der auch 
Mont Alban (1513) und Raben (2348. 2357. 2557) etc. einflicht, welche 
genaueren Beziehungen zu Griechenland und Italien (Apulien, Mes- 
sina etc.) uns weiter unten von Belang werden. Vgl. S. 316. 

2) Erinnert an Kaffie in Ulrich von Türheim's Fortsetzung des 
Tristan (2881). 

3) Gruteri Inscript. II, 591, 11. 603, 7. Vgl. Marini Frat. 
Arvali I, 176. 

4) Vocab. 1489: Müselsucht Morphea; Cod. mon. germ. 317, 83: von 
der fere morphea. — Wir erinnern hier nur ganz gelegentlich an die 
doña Marfufa, die sonst rapofa heifst (Grimm, Reinh. Fuchs S. 
CCV). Auch der schönen Morplia sey gedacht, die in Wolfdietrich 
auf Bylians Burg den stürmenden Christen hilft. 
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schwerlich eine Ruffiana seyn soll 1), obschon sie eine friegerin 
ist. 


2. Chronicon Pafchale. 


6. 188. Halten wir nun in der späteren griechischen Literatur, 
deren Erzählungen die Kreuzfahrer in Konstantinopel und Asien münd- 
lich und auch schriftlich in Erfahrung bringen mochten, Umschau, so 
ist uns zwar die fragliche Geschichte von der Kaiserinn Athenais, 
wie sie unsern welschen (und deutschen) Dichtern in ihren wesentli- 
;hen Hauptzügen gewils schon in oder doch aus dem Morgenlande ab- 
zerundet zugekommen seyn mag, nirgends griechisch oder lateinisch 
»rhalten; denn wenn wir dieselbe im sechzehnten Jahrhundert in J. 
4ipsius Monita et excerpta politica als Breve ridentis fortunae fuf- 
'ragium und daraus in Michael Hoyer's Hiforiae tragicae facrae et 
»rofanae (Brüssel, 1652. 129. S. 21-36) wiederfinden, wo Athenais 
ieben Genovefa, Kunihilde, Griseldis etc. glänzt ?), so stammt diese 
Jarstellung aus derselben geschichtlichen Quelle her, auf welche 
uch wir das ältere französische (und somit das deutsche) Gedicht 
rlücklicher Weise zurückführen können. 

6. 189. Es ist dieses obenan das s. g. Chronicon Pafchale, 
lessen Verfasser unter Konstantinus und Heraklius selber 3) lebten, 
is zu welchem der erste Fortsetzer daher auch seine Weltgeschichte 
ortführte *). Dieses erzählt nun zu den Jahren 420. 421. 444. die 





1) Cod. Vindob. 87 (15. Jhd.) zählt unter der fahrenden Diet auch 
Puebyn, Puebinin, Ruffian, Aufmacher, Auffmacheryn, Perntreiber, 
’feyffer, Sprecher, Fidler, Singer etc. auf. — Wir erinnern hier an 
en S. 179, 1. genannten Rufinus (vgl. S. 191. Anmerk.) und den 
Lufanus rex (Mone Reinh. Vulp. II, 33. Grimm Reinh. F. 
"CXXXI. CCXLVIT) und auch Romphaea ῥομφαία (bey Ifid. Orig. 
8, 6. und Prudent.), und Septus ell paradifus undique romphaea 
ammea i. e. muro igneo). — Auch der unfreywilligen Avarenbuhlinn 
Lomhilde von Friaul sey hier gedacht. 

7) S. 25 heifst es von Athenais: prae cujus forma elegantiaque 
ec Venus venufla, nec Gratiae gratae, nec lepores lepidi videbantur. 

3) Den es daher auch εὐσεβέστατον ἡμῶν δεσπότην nennt. Für 
olche Gleichzeitigkeit sprechen wohl auch die lebhaften Bezeichnun- 
en des Kosroe (0 θεόπτωτος), des Chagan (0 ἄθεος, Δεομίσητος, 
mnatéouros, so auch Sarbaras). Heraklius nennt den Kosroe sel- 
er in seinem eingeflochtenen Siegesberichte über ihn Θεομίσητον καὶ 
vadxogov. 

4) Sein erster Verfasser schrieb bis zum J. 354, sein zweiter bis 
um zwanzigsten Jahre des Heraklios (628 n. Chr.). Angehüngt wurde 
püter ein Verzeichnifs der Kaiser bis zum J. 1042, — Das Chronicon 
rzühlt meist nach Africanus, Epiphanius, Eusebius, Marcellinus, Ida- 
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nachfolgende Geschichte einer aus der Armuth erhobenen Kaiserinn 
Athenais '), welche sich, zum Beweise von der allgemeinen Anzie- 
hungskraft derselben, nochmals und zwar gleichfalls ausführlich so 
wie nicht ohne poetische Betrachtungen in des Conftantinus Ma- 
naffes in politischen Versen, etwas schwulstig geschriebener Σύνοψις 
Ἱστοριηὴ oder Compendium chronicum ?); weniger ausführlich wieder- 
holt in des Zonaras zgovixóv oder Annales 3), noch kürzer in des 
griechischen Mónches Cedrenus Hiftoria 4), und Michael Glycas 
von Sicilien Βιβλία χρονικὰ oder Annales °), und endlich Nicepho- 
rus ©); aus welchen allein wir zur Ergänzung der ausführlicheren 





tius, Joannes Malela, Antiochenus etc. Seinen Namen Πασχάλιον er- 
hielt es, weil es nach den in verschiedenen Städten und Provinzen 
beobachteten Kanons des Osterfestes verfafst wurde. Sonst hiefs es 
auch Fafti Siculi, weil Hieronymus Surita dasselbe in Sicilien fand, 
wonach es durch Antonius Augustinus nach Rom kam.  In,seiner Aus- 
gabe durch Rader (München 1615. 4°) heifst es Chronicon Alexan- 
drinum (weil es dem Bischof Georg von Alexandrien zugeschrieben 
wurde) vulgo Siculum. Später gab es du Cange (Paris, 1688) heraus. 
Darnach erschien es in den Scriptor. byzant. zu Venedig 1729, zuletzt 
in den Scriptt. histor. byzant. (Bonn, 1832. 2 Bde). Vgl. Schöll 
Gesch. der griechischen Literatur III, 255. 292 - 302. 

1) In der Ausgabe Venedig S. 247-252, Paris S. 310-316, 
Bonn S. 575 etc. Griechisch abgedruckt in unserm Anhange S. 
144 - 150. 

?) Es führt bis zum Jahre 1081 n. Chr. Schóll a. a. O. HI, 259 
und Struve in Seebode's N. krit. Bibl. 1827 (und besond. abgedr. Hil- 
desheim 1828) S. 61-62. 114. 203. und Henrichsen Ueber die sg. 
politisch. Verse d. Griechen (Leipz. Engelmann 1839. gr. 8.). Ausgabe 
Venedig 1729 S. 44, Bonn 1827 S. 112. Siehe Anhang S. 153- 157. 

5) Um d. J. 1120, bis 1118 gehend (Schóll III, 246). Zonaras 
war oberster Drungarius und kaiserlicher Geheimschreiber. Siehe 
Anhang S. 158 - 160. 

4) Venedig 1729, S. 266. Anhang S. 161-162. — Cedrenus 
zog aus Syncellus, Tarasis Scyliza etc. zusammen. 

5) Venedig 1729, S. 201. Bonn S.484; Anhang S. 151 - 152. — 
Er schrieb bis z. J. 1118 (Schóll a. a. O. III, 259). 

9) Patriarch, 828 zu Constantinopel sterbend. Er schrieb ein 
Breviarium chronographicum und ein gutes Breviarium hifloricam ν. 
J. 602-770 (Schóll a. a. O. III, 256), welches Analafius Biblioth e- 
carius übersetzte. — In einer handschriftlichen griechischen Chronik 
der öffentlichen Bibliothek zu Stuttgart (Μετ, hist. 49. Ν. 129, einst 
dem M. Crusius gehörig) folgt auf Alarich Attila, Thiuderich ausführ- 
lich des Heraklios Kampf mit Cosra. 
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Darstellung im Chronicon pafchale Züge in den Anmerkungen entneh- 
men werden. 


a) Athenais. 

$. 190. Kaiser Theodosios der Jüngere wuchs heran und lebte 
im Pallaste den Wissenschaften. Nach des Vaters Tode setzte er sein 
Lernleben gemeinsam mit einem edlen Jünglinge Paulinos ?), den 
er sehr lieb hatte, eifrig fort. 

Als Theodosios Mann geworden war, wünschte er sich ein Ge- 
mahl ?) und bat scine Schwester Pulcheria, die ihren Bruder sehr 
liebte und selber bis dahin noch unvermáühlt war, für ihn zu wühlen. 
Sie mühte sich sehr, aus vielen Jungfrauen patricischen oder 
kaiserlichen Geschlechtes dem Bruder ein Gemahl zu finden. 

Theodosios aber sagte zu ihr: „Ich wünsche mir eine Jungfrau 
von ausnehmender Schönheit, so dafs keine in Konstantinopel ihr 
gleich komme, und zwar wenn es móglich, aus kaiserlichem Ge- 
schlechte; wenn ich aber eine solche und so schóne nicht finde, dann 
kümmert mich das kónigliche Blut und Gut nicht, noch wessen Toch- 
ter sie sey, wenn sie nur schön ist.‘ 

6. 191. Demgemäfs sandte Pulcheria in die Lande aus. Auch 
Paulinos sann und suchte umher, seinem Freunde zu helfen. Da ge- 
schah es, dafs gen Konstantinopel mit ihren Verwandten ein griechi- 
sches Mädchen ?) kam, gar schóner Gestalt und lieblicher Rede. 
Sie hiefs Athenais und war die Tochter des Philosophen He- 
raklitos *). Sie wollte aber ihrer Mutter Schwester heimsuchen 
und gegen ihre Brüder Recht verlangen. 


1) Johannes Antiochenus (de Theodosio Juniore) nennt zwey 
Lerngenossen des Theodosius in den Aöyoıg ἐλευθερίοις Παυλίνος 
τε καὶ Πλακίτος, συναναγινώσκοντες αὐτῷ, olg καὶ ἀρχὰς καὶ ἐξου- 
σίας ἐχαρίόατο µεγάλας. — Bey Georgius Monachus heifst Paulinus 
συνανάτροφος Θεοδοσίω. 

1) «4έσποιναν; Glycas IV, 201 sagt 7 τοῦ βασιλέως κυρὰ, 202. 
δέσποινα. 

3) Κόρη ἑλλαδικὴ., puella Graecænica (Heidinn end Marcelli- 
nus Com. Ind. IV. übesetzt Achiva. 

4) 4θηναῖς θΘυγατὴρ yevouévn "Houxksirov τοῦ φιλοσόφου. 
Letzterer wird Leontius von Athen (wonach auch wohl die Tochter 
Athenais hiefs) genannt bey Constantin Manass. S. 44, Zonaras XIII, 
325, Socrates VII, 21, Theophanes anno XI, Theod. Cedrenus S. 266. 
271, Symeon Logotheta (Chron. mfcr.). — Glycas IV, 201 sagt blofs 
Εὐδοκία θυγατὴρ ἐγένετο φιλοσόφου τινὸς i& "ElAddog ὄντος ’Adnvals. — 
Unter Kaiser Heraklios war ein Leontius praefectus urbis, einer 
der drey Gesandten, welche Heraklios an die"bey Chalkedon erschie- 
nenen Perser unter Saitos oder Sais zur Friedensunterhandlung ab- 
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Heraklitos hatte nämlich auch zwei Söhne, Valerianus und 
Gesius 1). Als er aber starb, setzte er diese zu seinen Vollerben 
ein und vermachte der Tochter Athenais nur hundert Goldgulden ?); 
denn ihr, sagte der Vater in seinem letzten Willen, genüge ihr Glück 
und Geschick 3). 

S. 192. Mit diesen Worten starb Heraklitos. Athenais aber 
bat die Brüder um den dritten Theil der Erbachaft *), da sie doch 
nichts begangen habe, vielmehr seyen sie selber Zeuge, wie sie stets 
gegen ihren gemeinsamen Vater gehandelt habe; weshalb sie nicht be- 
greife, warum dieser sie auf dem Todbette so gänzlich beraubt habe. 
Aber die Brüder zürnten ihr und hiefsen sie aus dem väterlichen 
Hause weichen, 

Da nahm ihrer Mutter Schwester sie auf, schützte sie als Mündel, 
Jungfrau und Schwesterkind, und nahm sie darnach mit sich nach 
Byzanz zu ihrer andern Base, der Schwester des Vaters Herakli- 
tos. So kam Athenais nach Konstantinopel. 

$. 193. Die Frauen eilten zu Pulcheria, der frommen Schwe- 
ster des Kaisers, und Athenais legte ihr beredt der Brüder Unrecht 


schickte (Olympius, Anastasius von der Sophienkirche und Leontius) 
und die Jener mitnahın und so lange er auf römischem Gebiete hinzog, 
ganz ehrsam halten, auf persischem Gebiete aber angekommen, so- 
gleich in harte Fesseln werfen liefs; und während Leontius in der 
Gefangenschaft natürlichen Todes starb, liefs Kosroe die übrigen bei- 
den erdrosseln (Nicephorus). — Arkadius, der Sohn Theodosius 
des Grofsen und Bruder des Honorius, hatte zum Gemahl Eudoxia, 
eines Leontius Tochter, über welche Wahl Rufinus, Oberst der 
kaiserlichen Leibwacht und Vormund des Arkadius, der diesem gern 
seine Tochter vermählt hätte, die Gothen unter Alarich in’s Land 
rief. Aus den gleichen Namen Thedosius — Eudoxia mag die Ueber- 
setzung des Namens Leontius auf Athenais stattgefunden haben. 

1) Zonaras Ann. XIII, 322 nennt sie Valerianus und Genesius. — 
Auch Constantin. Manass. nennt zwey Söhne, Glykas IV, 201 sogar 
drey (τοῖς μὲν τρισὶν vioig), wohl entstanden aus τρείς παῖδες (liberi, 
die Tochter mit gerechnet) bey Constantin. Man. 

2) Νομίσματα ἑκατὸν Nicephorus und Glykas, χρυσιόν Cedrenus, 
ἕκατὸν χρυσίνους Zonaras, νόμους χρυσίνους ἑκατὸν Constantin. Manassas. 
Das sind die béfans, bifandinge, bifande (byzantini) der deutschen 
und französischen Gedichte (S. 6.). 

5) Diese Worte des Testamentes haben all e Berichterstatter: Chron. 
Pafchale, Cedrenus, Glykas, Manasse u. s. w. 

^) Glykas IV, 201 sagt anders: ᾿4θηναῖς μηδὲ ταῦτα τὰ Q. (νο- 
uicuato) λαμβάνουσα. Bey Zonaras und Constantin. Manasse beschwert 
sie sich, wie im Chronicon Pafchale, und begehrt ihr gröfseres 
Erbtheil. 
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und ihre Noth an’s Herz 1). Pulcheria bewunderte die leibliche 
und geistige Schönheit des Mädchens, wie ihre Redegabe ?) und fragte 
ihre Tanten, ob sie noch Jungfrau sey 3), 

Da sie erführ, wie der Vater ihrer gehütet und daís sie sich 
lange Jahre der Weisheit beflissen habe, so hiefs sie dieselbe mit 
ihren Tanten etwas verweilen, unter der Obhut ihrer Kammerfrauen *), 
nahm Athanais die Bittschrift ab, trat damit zu ihrem Bruder Theo- 
dosios ein und sprach: „Ich habe eine reine, schmucke, feinge- 
staltete Jungfrau gefunden, licht wie Schnee, mit edler Nase, krausem 
und blondem Haare, rüstigen Ganges, ausnehmender Anmuth und 
Huld, und von beredter Zunge; ein Mädchen griechischer Abkunft, 
eine Jungfrau.“ 

Als Theodosios diefs vernahm, entbrannte er jugendlich, rief 
seinen Freund Paulinos und bat seine Schwester, unter dem Vor- 
wande andren Grundes, Athenais in sein Gemach zu führen, dafs er 
sie mit Paulinos hinter einem Vorhange 5) sehen könnte. 

Und Athenais ward eingeführt; und wie er sie sah, ward er 
augenblicklich von Liebe zu ihr entzündet und auch Paulinos be- 
wunderte sie. Theodosius wühlte sie alsbald zur Gemahlinn, taufte 
sie (denn sie war noch nicht Christinn) *), hiefs sie Eudokia und 
vermühlte sich mit ihr im Sommer des Jahres 421 nach Christi Ge- 
burt. Die Hochzeit ward mit circensischen und andern Spielen gefeyert. 

6. 194. Athenais gebar dem Kaiser eine Tochter Eudoxia 2), 
die spüter Valentinian der Jüngling heyrathete und zwey Tôchter mit 


1) Glykas IV, 201: Καταλαμβάνει τὴν ΙΜεγαλόπολιν (Konstantino- 
pel) ἐκδίκησεν ὥστε λαβεῖν. 

2) Auch Theophanes Chronographia (Venedig 1729) S. 57 sagt 
von Athenais xaileı σώματος καὶ συνέσει ψυχῆς καὶ ἐν Aóyoig δια- 
πρέπουσα. 

3) Ob sie noch nicht ir magetuomes âne wart. Parcival 100, 13. 

4) Κουβικουλαρίων. 

5) 4ιὰ τοῦ βέλου, per velum (umbehanc). 

5) Nach Cedrenus und Theophanes Chronograph. (S. 57) liefs 
Pulcheria sie gleich durch den Erzbischof Attikos taufen und hiefs sie 
dabey Eudokia. Pulcheria, 29 Jahre alt und für den jungen Theo- 
dosius herrschend, unterrichtete auch diesen im Christenthume. 

7) Im Chronicon Pafchale heifst sie wie die Mutter Ενδόκια. 
Rottendorf in s. Ausgabe des Hugo Floriacensis (Münster, 1638. 4?) 
macht zur Benennung der Kaiserinn Eudozia die Anmerkung: Theo- 
dosius de consilio sororis Pulcheriae Athenaidem Leontii philo- 
sophi filiam duxit, rara foeminam indole corporisque specie, quam 
Eudociam nominavit et ex hac susceptam filiam, Valentiniano tertio 
nuptam Eudoxiam dici voluit; ex quibus manifestum Theodosii con- 
jugem ab Hugone perperam appellari Eudoxziam. 
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ihr zeugte, welche nach der Verwandten Eudokia und Placidia 1) ge 
nannt wurden. Als aber der Athenais Brüder erfuhren, dafs sie 
Kaiserinn geworden, flüchteten sie aus Furcht weiter nach Griechen- 
land. Sie aber gewährte ihnen vielmehr Gnade und Sicherheit, und 
erhob sie durch Theodosios zu hohen Ehren ?). Daukbar sagte sie 
ihnen: „Hättet Ihr mich nicht übel behandelt, so wäre ich nicht nach 
Konstantinopel gekommen und nicht Kaiserinn geworden 3). Euch 
danke ich demnach die Herrschaft, die mein Geschick mir zuge- 
dacht 4). Das gute Glück machte Euch gegen mich rauh, nicht Euer 
Wille.“ 

Der Paulinos aber erhob Theodosios als seinen Freund und 
den Schöpfer seines Glücks durch alle Ehrenstufen zu höchster 
Würde *) und er durfte, so oft er wollte, ungehindert zum Kaiser und 
zur Kaiserinn kommen *). 


5b) Malum Mälum. 


[So weit der erste Theil, die glückliche Anknüpfung und Steige- 
rung der Geschichte. Nun beginnt die Wende durch unselige Verwir- 
rung und Verwickelung. Denn zum Jahre 444 erzühlt das Chronicon 
Pafchale also weiter.] 

S. 195. In diesem Jahre geschah es, dafs als Theodosios der 
Kaiser am Tage der Erscheinung des Herrn 1) zur Kirche gehen 
wollte, Paulinos am Fufse krank daheim bleiben mufste 9). weshalb 
er sich bey seinem Freunde dem Kaiser entschuldigte ?). Da brachte 


!) Ob hier nicht der Name des zweyten theodosischen Jugend- 
freundes (oben S. 190, (S. 457) Anmerk. 1, hier) durchblickt? 

2) Gesios ward. innagyos πραιτωρίων, Valerianus Mwyiorno 
(Siehe Anhang S. 147.) - 

?) Diefs hat auch Glykas IV, 202. 

4) Τὴν ἐκ τῆς γενέσεώς µου βασιλείαν. — Γένεσις ist mittelhoch- 
deutsch diu wilfelde. 

5) Μάγιστρον (auch bey Cedrenus); magistrum officiorum über- 
setzt Marcellinus. 

9) Cedrenus sagt S. 267: Eudokia, selbst gebildet, habe den 
Paulinos wegen seiner Gelehrsamkeit und Amnuth gern gesehen, und 
würe drum oft mit ihm einsam in Gesprüchen gewesen; auch haben 
sie ihn geliebt, weil er zu ihrem Glücke behülflich gewesen.  Diefs 
Letztere hat auch Constantinus Manasse und Glykas IV, 202. — Zo- 
naras sagt, weil er gebildet war. 

7) Τῶν ἁγίων Θεοφανίων. Eben so Cedrenus. 

8) "Adéworiou ἐκ τοῦ ποδός. Cedrenus sagt blofs Παυλῖνος νοσῶν 
τότε. Nach Constantinus Man. war Paulinos blofs nicht zugegen. 
als der verhüngnifsvolle Apfel kam. | 

9) ’E&onovosdoue, 
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inzwischen ein Armer 1) dem Kaiser einen übergrofsen phrygischen 
Apfel. Der Kaiser erstaunte und mit ihm der ganze Senat. Der 
Arme erhielt dafür auf der Stelle 150 Goldgulden 2), und der Kaiser 
sandte den Apfel der Kaiserinn Eudokia; diese aber dem daheim 
gelegenen Freunde Paulinos. 

$. 196. Paulinos wulste nicht, dafs der Kaiser den Apfel erhal- 
ten und seiner Gemahlinn gesendet hatte, und schickte daher dengel- 
ben Jenem wieder zu, als er eben aus der Kirche trat ?), Der Kaiser 
nahm ihn an, ohne dafs die Kaiserinn es sah. Er verbarg ihn und 
fragte Jene: „Wo hast Du den Apfel, den ich Dir schickte?“ — 4) 
Sie sprach „Ich afs ihn.“ 5) 

Da liefs sie der Kaiser schwören bey seiner Seelen Seligkeit 9) 
und fragte dann nochmals, ob sie den Apfel gegessen oder einem An- 
dern geschickt habe? Sie aber schwur, dafs sie ihn gegessen. 

Nun liefs der Kaiser den Apfel herbey bringen und zeigte ihr den- 
selben. Darauf trennten und schieden sich Kaiser und Kaiserinn 7); 
Paulinos aber, dem Kaiser schwer verdächtig, ward getödtet ®). 

6. 197. Die Kaiserinn verfiel in tiefe Traurigkeit, sowohl über 
des Paulinos unschuldigen Tod, als über ihre schuldlose Schmach; 
denn alle Welt wufste oder glaubte, dafs Paulinos der schöne Jüng- 
ling um ihretwillen getödtet worden sey. Und sie bat den Kaiser, 
dafs sie zu Kirchen und heiligen Orten wallfahren dürfte. Das ge- 
stattete er ihr ?). Da gieng sie von Konstantinopel Jerusalem zu, 
um vor Allem zu beten. Als sie nach Antiochien kam, pries sie 
mit grofser Beredtsamkeit, auf goldnem mit Edelsteinen belegten 
Ehrensessel sitzend, vor dem versammelten Volke die Herrlichkeit der 
Stadt Antiochien, die ihr zujubelte und ihr goldenes Standbild 


P d 





1) Aus Asien, sagt Cedrenus genauer. 

2) Νομίσματα. Cedrenus hat blofs ἕκατόν. 

3) Nach zweyen Tagen, sagt Cedrenus. 

4) „An wen sie den Apfel geschickt?“ sagt — | 

5) Zonaras: Jeldaoe un 6 ἀνὴρ ὑποπτεύσῃ, ὁ ἐκεῖνο ἤδη ὁπ- 
ώπτευσεν. 

6) Beym Kaiser schwören, war höchster Schwur. Vgl. Sozome- 
nus 18, 7. Palladius Vita Chrysostomi 14, Codinus origin. 
Conétantinopol. S. 200, die Anmerk. zu Cinnamus Ἀ. d und Da 
Fresne unter Juramentum, zu Ende. 

7) Der Kaiser enthielt sich ihrer, sagt Cedrenus. 

8) In jener Nacht gleich, sagt Cedrenus S. 267. Er kommt Β. 271 
nochmals darauf zurück. 

9) Cedrenus erzählt nur kurz, dafs der Kaiser diefs — 
sie abreiste und in Jerusalem starb, nachdem sie sich noch für un- 
schuldig erklärt hatte. 


p 
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in den Senat, ihre eherne Bildsäule in das Museion der Stadt auf- 
stellte 1). 

Von da zog sie gen Jerusalem 3), errichtete hier Gebäude 3), 
umgab die Stadt mit Mauern 4) und rühmte von sich, dafs von ihr 
David der Profet gesagt habe: , Durch deinen guten Willen (denn das 
heifst Eudokia im Griechischen) werden die Mauern Jerusalem’s ge- 
baut" 5) Hier liefs sie sich zugleich ein kónigliches Denkmal bauen, 
starb in der heiligen Stadt 9) und wurde daselbst bestattet T). 

 Sterbend aber schwur sie, dafs sie der Schande und Schmach, 
die sie um Paulinos und er um sie erlitten, nicht schuldig sey. 


3. Prüfung. 


a) Athenais und Parides. 


5. 198. Keiner kann verkennen, dafs diese ganze Erzühlung, die 
an sich schon mit allen ihren Bestandtheilen und Gestalten (dem 
jugendlichen Könige, der wunderbar schönen aber armen Gemahlinn 
niedriger Herkunft, dem räthselhaften letzten Willen des Vaters, der 
werbenden Schwester, dem edlen Freunde, endlich dem unheilvollen 
Apfel und Schwure) selber schon wie ein schönes Mährchen klingt, 
das auch die verschiedenen Erzähler, einig in den Hauptzügen, doch 
schon im Einzelnen und oft in nicht Unwesentlichem abweichend mit- 
. theilen ®), dennoch die Quelle unserer welschen oder abendländi- 
schen Darstellung geworden sey, welche letztere, indem sie die Hand- 





1) Müller Antiquitt. Antiochen. II, 16. 20. 106. Neben Eudociae 
statua stand auch Helenae statua. (Ebend. II, 16. 106). 

3) Mit dem Priester Serenus und dem Diakonus Johannes, sagt 
Cedrenus S. 271 und Anastasius Bibliothec. S. 295. 

») Schon zu Blachernä baute sie einen Tempel der Maria (Gly- 
kas IV, 201: αὕτη καὶ τὸν ἐν Βλαχέρναις ναὸν τῆς Θεοτόκου ἐδείματο). 

5) Dasselbe that Theodosius in Chalkopratia, wo er der Maria 
aus einer Synagoge der Juden einen Tempel schuf und die Mauern der 
Stadt erweiterte (Glykas IV, 201). 

5) "Ev τῇ eüdoniæ:cov οὐιοδομηθήτῳ τὰ τείχη (Psalm 50). Diefs 
auch Cedrenus und Glykas. 

°) Nach Einigen (Theophanes, Cedrenus, Symeon Logotheto) im 
Jahre 444, nach Cyrillus Scythopolitanus (Vita S. Eut. 25.) am 20, 
October 449; nach noch Andern sogar erst 460, im 67sten Lebensjahre, 

1) Im Stifte St. Stephanos, sagt Cedrenus. 

*) Sollte doch Endokia nach Einigen (und diefs vielleicht ge- 
schichtlicher?) vom Eunuchen Chrysaphus verleumdet worden seyn, 
welcher Eunoch trefflich zur enthaltsamen Gestalt des jungen Era- 
klius ín unserm Gedichte unter den vielen Jungfrauen passen würde. 
Vgl. S. 208. 
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lung aus dem fünften in das siebente Jahrhundert vorrückte, entweder 
sich nach dem Rechte und Weben der freyschaltenden Sage für länd- 
lich sittliche Anschauungsbedürfnisse eine weitere, eine neue Umge- 
bung so wie neue Triebfedern schuf oder ihre Hauptänderung bereits 
im Morgenlande selber, im Strome der Zeiten abgeschliffen oder an- 
gewachsen vorfand. 

S. 199. So ist der innere Gang der Sage, namentlich in den Be- 
weggründen der Handlung, allmählich ein gänzlich andrer, ein völlig 
umgekehrter geworden. In der Geschichte Treue der Gemahlinn wie 
des Freundes, obschon vielleicht ein leise angedeutetes Zuneigen über 
die Freundschaft hinaus. Dazu die Sorge der Gemahlinn vor dem 
falschen Verdachte des Kaisers gegen Jenen und um Diesen von jenem 
Verdachte zu retten falecher Schwur, so dafs der Verdacht nun erst 
recht haftet und dem Freunde den Tod, ihr selbst aber Schande und 
Verweisung zuzieht, von welcher sie nach langer Frist auch erst die 
Stunde des Todes erlóst. Im Gedichte dagegen die helle alienori- 
sche Schuld und nur nachher offen und muthig geäufserte Treue ge- 
gen den neuen, vielleicht allein wahrhaft Geliebten. Diese wesent- 
liche Umwandlung oder die Wahl eines solchen so bereits vorgefun- 
denen Stoffes für gegebene Verhültnisse seiner Zeit von Seiten Gau- 
tier's von Arras war gewife nicht beziehungslos. Wie viel andre 
Liebesstoffe, auch griechische und edlere hütte er zur Hand gehabt. 
Wie schón z. B. die auf griechischem Grund und Boden gewachsene 
und gleichfalls in Konstantinopel spielende Wahlverwandtschaftsge- 
schichte, die wir aus der Sammlung des Mönches Johannes im An- 
hange mitgetheilt haben, worin die Ehre der liebesschwachen Kaiserinn 
durch die edie Treue des von ihr versuchten Hausfreundes, der sich 
in Wahrheit (nicht wie Tristan oder Ulrich von Liechtenstein) misel- 
süchtig und widerlich macht, gerettet wird 1). 

S. 200. Treu bleibt sich im Gedichte gegenüber der Geschichte 
die Wahl der Kaiserinn aus dem einfachsten Stande ?) in den 
1) Johannis Monachi Variorum miraculorum et exemplorum 
narrationes a graeco i. l. (Cod. Mon. Emmeram. D,LXXHL mbr. fol. 
12-13 Jhd.). Derselbe sagt in der Vorrede: Quae in libris feu hifo- 
ricis Graecorum inveniuntur, quae in latinis non funt, in latinam con- 
verti linguam; für seine patres und fratres freylich nicht in classisches 
Latein, sondern ruficitate fermonis. Die oben gemeinte Geschichte 
(Anhang S. 209-210) steht Bl. 1752-4, Die Vorrede des Buches ab- 
gedrnckt bey Pez Thesaur. Anecdot. VI, 1, 18 (aus einer Benedict. 
Hdschr., heifst es). 

2) Der franzósische Dichter sagt (2008), dafs zur Wahl auf der 
Wiese gekommen wären tel mil citoyain, qi fanblent iefre cafte- 
lain und Et des barons et des pucielles und (2153) Les puciel- 
les font acesmées Et font bien jufke à mil esmées Ni a vilaine ne 
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sie nach der griechischen Erzählung gewissermalsen, und obenein 
rein zurückkehrt, während in der abendländischen oder antiochischen 
Ausstattung schuldbelastet, jedoch 1) durch ferner unbefleckten Wan- 
del und zufrieden mit ihrem Loose und Geliebten sich reinigend, 
den Leser oder Hörer mit ihr versöhnen. 

Während demnach ihr Name zwar blieb, mufste sich doch ihr 
Wesen umwandeln: die Unschuldige wurde schuldig und Paulinus, 
der unschuldige Freund des Kaisers 3), spaltete sich in die beiden 
Gegengestalten des Parides 9) und des Eraklius; die fromme, auch 
im Alter jungfräuliche Schwester *) des Kaisers aber, Pulche- 
ria 5), mufste selbst zur Minnesängerinn Morfea oder Romfa 





bourgeoife. Der deutsche Dichter weils davon nichts, aber Enes- 
kel ($. 42. u. Anlıang S. 139, 160-67) sondert die Frauen in drey 
Palästen: In eime fäzen fürftin, in dem andern burgærin, in dem 
dritten ritter wip. 

1) Diefs ist geschickte Aenderung des deutschen Dichters, der die 
gewesene Kaiserinn auf Stroh. glücklicher und zufriedener seyn lälst 
mit ihrem Loose, weil sie ihren wahrhaft Geliebten erlangt hat. Der 
französische Dichter wirft ihr unschön ein gemächliches Jahrgehalt des 
Kaisers von 100 Mark aus (S. 111. Ob Erinnerung der 100 Goldgulden 
väterlichen Vermüchtnisses, S. 191 u. vgl. S. 305.), —  'Taktvoll hat 
die umschaffende Sage oder Zeit der Kaiserinn das im Chronicon Pa- 
fchale (Anhang S. 147 und S. 194.) vom Kaiser gewonnene Töchterchen 
wieder entrückt; nur macht der Franzose oder der griechische Roman 
mit keinem guten Pinselstriche sieben Jahre der Ehe geltend, ehe 
die Kaiserinn dieselbe bricht. Auch hier, wie überhaupt, geht der 
deutsche Dichter richtiger. zu Werke. 

2) Der Mayicrne unter Kaiser Heraklios hiefs. Bovocos oder Bö- 
vog (Bonus). 

3) Wenn jene Zweyheit auch nicht aus den sde Jugendfreun- 
den des Theodosius (oben S. 190.) Paulinus und Placidus hervor- 
gegangen, so gieng doch ihr 7I und des Nameus Placidus dreysilbi- 
ger Rhythmus auf Parides über. 

*) Wir erinnern hier (s. oben S. 41. und Anhang S. 140, Z. 295) 
an den bey Enenkel bewahrten Zug, dafs Athenais der Schwe 
ster des Kaisers zur Hut anvertraut wird. 

5) Pulcheria, schón an Leib und Seele, wollte immer Jungfran 
bleiben und blieb es: Glykas IV, 201: (Πουλχερία Aufeir ἄνδρα n9 
Ίησεν, ἀλλὰ τὴν ἑαντῆς παρθενίαν τῇ Θεοτόκῳ ἀνέθετο) 202. 203. Con- 
stantin. Manass. S. 44. — Als sie in ihrem 52sten Lebensjahre, ehe 
ihres Bruders Tod offenkundig wurde, sich mit Markianos, einem 
gebildeten Frommen und mäfsigen Illyrischen Greise, vermählte, den 
sie zum Kaiser machte, bedingte sie (quae in palatio jam matura 
viro degebat) sich aus, unberührt von ihm zu bleiben (Constantin. 
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werden !). Der zwistbringende Apfel aber weckte wohl dem Pari- 
des den Namenanklang vom Apfelhelden Paris 2), wie denn Constan- 
tinus Manasse in seiner Erzählung wirklich auf den Apfel der Eris 
hinspielt. Während aber Kaiser Fokas in unserm Gedichte in den 
Kampf zieht, legt sich indefs Parides aufs Lieben, ganz nach 
Ovid's ?) Anweisung. 

Bella gerunt alii, tu Pari femper ama. 


b) Eraklius. 


$. 201. Während der Name der Hauptperson Athenais ursprüng- 
lich bewahrt wurde, wandelte die immer geschäftige Ueberlieferung 
den Namen des Philosophen Heraklitos in den des weisen Jüng- 
lings Heraklios um, welcher die Treugestalt des Paulinus über- 
nahm, ohne sein Loos zu theilen. Nahe lag durch den einmal gewon- 
nenen Namen Eraklius an den geschichtlichen Kaiser Heraklios 
zu rücken und zu reihen, dessen Name schon in seinen Sóhnen Hera- 
kleos Constantinus und Herakleonas, so wie abermals in des Er- 
steren Sohn Heraklios Constans lange fortklang. 

$. 202. Während zu solcher Anreihung der Namen aber nur eine 
Darstellung Anlafs geben konnte, wie sie das Chronicon Pafchale bie- 
tet, welches den Vater der Athenais Heraklitos, nicht wie die An- 
dern Alle Leontios *) nennt und grade bis zum Kaiser Heraklios 
reicht, lag in des Letzteren Lebensverhültnissen überhaupt weiterer 
Anlafs genug für jene Anknüpfung. Diefs betrifft nicht nur seinen 
Kreuzzug nach Persien für die zweite Hälfte unsers Gedichtes, die 
auch schon in dem von Kosroe heimgesuchten Antiochien ^) selbst an 


Man. S. 47. Cedrenns S. 271 und aus ihm Hugo Floriacensis S. 126; 
dazu Rottendorf's Anmerk.). So blieb sie Jungfrau bis an ihr Ende, 
wo sie Alles den Armen vermachte (Cedrenus S. 273) und geheiligt 
wurde. 

1) Athenais heifst im Chronicon Pafchale εὔμορφος πάνυ; bey 
Constantin. Manass. ὦγλαόμορφος. Sollte der Name Pulcheria 
(pulchra) in Ev Mogpos, Morfea (μορφήεσσα) übersetzt worden seyn? 
Siehe S. 186, 

2) Die römische Kaiserwelt kennt auch einen Paris, einen Ae- 
gyptier und Freygelassenen der Domitia, zugleich Schauspieler, von 
Kaiser Nero hochgehalten, von Domitian hingerichtet, weil er 
zu seiner Gemahlinn Domitia gehalten, die Jener verstiefs 
(Sueton. Nero 54, Domitian 10; "Tacit. Annal. XIII, 13-27; 
Juvenal. Sat. VI; Martial.). 

3) Den Rudolf von Rotenburg und die Winsbeckin einen wifen 
man, der Titurel einen buolære und leckere nennt. 

^) Siehe S. 191. oben. Cedrenus erwähnt S. 216 des "Ηράκλειτος. 

5) Siehe eben S. 178. | 

Erdelids. 31 
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die Geschichte der Athenais angefügt worden seyn mochte, sonden 
namentlich die Thatsache, dafs die Gemahlinn des Heraklios wi 
jene frühere Athenais 1) Eudokia hiefs und wie jene zufällig à 
Konstantinopel war ?). 

6. 203. Alles leistete der geschäftigen und geläufigen Sage, di: 
wohl von vorn herein schon in der Geschichte der Athenais ihre Han! 
im Spiele hatte (S. 198.), Vorschub zu ihrer Verquickung. Hiefs doc 
ein anderer Sohn jenes zweiten oben genannten Heraklios auch wie 
der Theodosius. Namentlich aber konnte eine solche der Sar 
überall geläufige Zusammenrückung jener Jahrhunderte in Antir 
chien leicht vor sich gehen, wo die oben ($. 197.) geschilderten gol- 


denen und bronzenen Bildsäulen der Athenais oder Eudokia grade x 


Kaiser Heraklios Zeiten noch standen, somit das Andenken de 
geistreichen und unglücklichen Frau erhielten und mit der gleichns- 
migen Gemahlinn des Heraklios zusammen warfen, die selbst Ge- 
dichte auf ihres Gemahles Siege gegen die Perser fertigte 5). Auch 


in dem von den Kreuzfahrern so vielfach heimgesuchten Cäsarea, 


wo Paulinus getödtet wurde *), mochte sich jene Ueberlieferung 
länger lebendig und fortschaffend erwiesen haben. Vom philoso- 
phischen Vater Heraklitos überkam der Heraklios der Sage oder 
unsers Gedichtes die Gestalt des weisen Jünglings ‘) wie vom 
geschichtlichen Heraklios (in seinen späteren Tagen) die des 
Sternkundigen °), welches sich mit der gleichen Vorliebe des 


1) ’Adnvais, n καὶ Εὐδοκία ἀμφοτέροις γὰρ ἐκαλεῖτο τοῖς 
ονόµασιν. sagt Priscus Gothic. S. 69, wie das Chronicon Pafchale 7. 
Jahre 421: ’Adnvalda τὴν καὶ Εὐδοκίαν. --- In Blachernü (s. oben δ. 
197.) baute sie selbst eine Kirche ihres Namens Εὐδοκία φάβια (Chron. 
Pafchale S. 306 sagt: Evóoxíe ἡ Adyodorn, 7) καὶ Φαβία; vgl. Cedre- 
nus S. 321). 

2) Isuacius Theophanes Chronographia (Venedig, 1129) 199 
sagt: Ην δὲ ᾿Ηράκλειος ἁρμοσάμενο Eddoxiav τὴν θΒυγατέρ 
‘Poyæ (Rogati) τοῦ "άφρου, ἥτις τῷ καιρῷ τούτῳ ἦν 2v Kor 
σταντινουπόλει ἅμα ᾿Επιφανείᾳ τῇ μητρὶ ᾿Ἡρακλείου. 

3) Und überhaupt viel schrieb, wie ihre Namensschwester die 
spätere griechische Kaiserinn Eudoxia Maurembolitissa (im J. 1090) 
Siehe Fabricii Biblioth. Graeca V, 5, 587 und Schóll Geschichte 
der griechischen Literatur IIT, 318. 

4) Bey Enenkel (S. 33.) auch des Heiden, wie Athenais ἑλία- 
dınn hiefs (S. 191.). 

5) Nach Marcellinus. 

*) Aimoinus IV, 22. Cumque literis abunde esset instructus, ad 
ultimum astrologus efficitus; Otto von Freysingen: Mathemati- 
cus etiam et astrologus factus, praevidens in stellis; im deutschen 
Gedicht 5094: 5. Eráclius fach ze einer zit an den fternen etc. 
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Theodosius vortrefflich deckte !); woraus sich leicht der Stein- 
(Rofs- und Frauen-) Kundige entwickelte. Konrad von Mogenburg 
sagt im Buche der Natur „der ftein form und ir gestalt ifl von fun- 
derlicher ftern kreften, die gewalf und macht habent ze wirken die 
form“ etc. Wer weils, ob nicht auch der Namensvetter zum Vater 
der Athenais, der Philosoph Heraklides von Heraklea am Pon- 
tus ?), welcher den Aristoteles hörte und später aufser Anderm 5) ein 
Buch de causis morborum schrieb, das er Anus *) nannte und worin 
er umständlich von einer Frau berichtet, die sieben Tage hindurch für 
todt gehalten, nachdem aber von ihrer hysterischen Ohnmacht wieder 
befreyt worden sey, der Heraklius-Sage habe beystenern müssen. Die 
Gabe schöner Schrift, mit welcher Kaiser Heraklios (er mufste wohl 
Zeit dazu haben) Bücher abschrieb und die ihn zum Καλλιράφος 5) 
stempelte, mag in unser Gedicht den himmlischen Brief gebracht 
haben, welcher jene dreyfache Sehergaben verlieh oder aussprach °). 
Doch mag jener Zug mit dem Briefe dem Abendlande und namentlich 
der Kreuzzugszeit anheimfallen, die an solchen Briefen und Zeichen 
nicht arm war. Karl der Grofse steht so mit Gott in unmittelbarem 
Verkehre, und eben so sein Beichtiger Aegidius in der Kaiser- 
chronik: als er verante die miffe unde er den fegen fprach, einen 
brief er gefach gefchriben áne menfchen hant von himele was er 
gefant; und zeigte doch Peter der Einsiedler feyerlich und öffentlich 
einen Brief vor, der ihm vom Himmel zugefallen war 7): ja Viele 
wollten von Gott selber mit dem Kreuze auf Arm oder Stirn gezeich- 
net (gebrandmarkt) seyn 8). 

Unsers Eraklius sonstige schóne Erscheinung ist gleichfalls 


1) Theodosius liebte Reiten, Schiefsen, Mahlen, Bilden und 
Sternkunde (Πάσης παιδείας μετεσχῶν καὶ αὐτῆς ὠἀστρονομίας: 
Cedrenus; 'H» δὲ λογικῆς παιδείας οὐκ ἀνομίλητος, ἀλλὰ καὶ τῶν ἄλλων 
μαθηματικῶν DigAov μετέσχηκὸρ καὶ τῆς ἀστρονομίας ἀπενεύσατο). 

2) Weshalb er Pontikus hiefs, woraus der Redewitz Pompicus 
machte, weil er in Asien als Student viel darauf gehen liefs, so dafs 
deutsche Studenten ihn wohl den Pumpiker benannt haben würden. 

3) Er schrieb auch über die Pythagoräer etc. Auf uns ist nur ge- 
kommen περὶ zolıreiov. 

4) Daz alte wip, la vieille. Siehe oben S. 187. 

5) Glykas Annal. IV, 207. 

9) S. 5. u. 70. Vielleicht liegt diesem auch der Brief zu Grunde, 
den Heraklios nach der Besiegung Kosroe’s von Persien an die 
Stadt Konstantinopel schrieb (Chron. Pafchale am Schlufs: Bomo I, 
727, Paris. 398^). 

7) Orderic. Vital. z. J. 1096. 

8) Wilken Kreuzzüge I, 59. 


468 Geschichtliche Untersuchung 


durch die Chronikenschilderung des Kaisers Heraklios vorge- 
bildet 1). 


c) Seine Steinkunde. 


$. 204. Die eben schon berührte, durch alle jene Jahrhunderte 
und Länder gegangene, im Abendlande aber vorzugsweise aufgegrif- 
fene Geheimlehre über die Kräfte der Steine, namentlich der Edel- 
steine 2). knüpfte um so leichter an des Heraklios Namen ihre be- 
sondere Kunde und Einsicht, als schon im Alterthume ein wunderbarer, 
wenn schon unscheinlicher Stein Heraclius hiels, wie wir beym 
älteren Plinius (H. N. XXXIII, 8) mit den Worten lesen: Auri argen- 
tique mentionem comitatur Japis, quem coticulam appellant, quondam 
non solitus inveniri nisi in flumine Tmolo ut auctor est Theophanes ?) 
nunc vero passim, quem alii Heraclium, alii Lydium quia ex Lydia. 
Sunt autem modici, quaternas uncias longitudinis binasque latitudinis 
non excedentes. Quod a sole fuit, in his melius quam quod e terra; 
his coticulis periti, cum e vena aut limo rapuerint experimentum pro- 
tinus dicunt, quantum auri sit in ea, quantum argenti vel aeris, scru- 
pulari differentia, mirabili ratione non fallente. 

$. 205. Dieser wahre Prüfstein aller Erze, wozu ja der mit 
Füfsen getretene *) noch so genannte lydische Stein auch heute noch 
gebraucht wird, ist aber, was jenen Namen Herakliua betrifft, Eins 

1) So sagt von diesen Cedrenus: Οὗτος δὲ Ηράκλειος ἦν τὴν 
ἡλικίαν μεσήλιξ εὐσθενὴς, εὔστεργος, εὐόφθαλμος (dazu pafst 
gut Εὐ-δοκία) ὀλίγον ὑπόγλαυκος, ἑανθὸς τὴν τρίχα, Λευκὸς τὴν 
χροίαν, ἔχων τὸν πήγωνα πλατὺν καὶ πρὺς uzxog ἐκπρεψῆ Oo πηνίκα δὲ 
πρὸς τὸ τῆς βασιλείας ἦλβεν ἀξίωμα εὐθέως ἔκειρατο τὴν κόµην καὶ τὸ 
γένειον, τῷ βασιλικῷ σχήµατι. (Aehnlich wird Theodosius geschil- 
dert); Aimoin sagt von ihm (IV, 22): Heraclius fuit vultu decorus, 
visu hilari, mediocris statura, egregiaque fortitudine qui et leones 
saepe in arena et plures solus interfecerat. 

2) Namentlich zu Glück und Arzeney. Ingens est herbis vir- 
tus data, maxima gemmis (Marbod); Steine, krüt... fint an tugen- 
den riche (MS. I, 12); Ze fælde unde ze arzenie Was dä maneger 
fteines funderkraft (Parcifal 792, 2). Im König Rother bestreicht 
die Königinn Krumme und Lahme mit einem Steine. Im Anhange 
S. 212-216 ist (nach Cod. pal. 341, BL. 315 und Vindob. 428, 136.) 
des Stricker's Gedicht Von edeln feinen mitgetheilt worden, das 
inzwischen auch Hahn veröffentlicht hat. — Zu dem 8. 214, 22 Mit- 
getheilten füge den Stein des Vogels Galadirus: In feime rehten beine 
er treit Einen ftein, der il den ougen guot befunder (MS. II, 231; 
Ms. Il, 378). 

3) Περὶ λίθων. Salmasius sagt, Plinius irre, es komme nicht 
darin vor, 
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mit dem Magnete, welchen Plinius (H. N. XXXVI, 16) gleichfalls 
Herakleos nennt: Sideritin ab hoc, alio nomine appellant quidem 
Heracleon (d. i. Ἡρακλεία λίθος]. Magnes appellatur est ab inven- 
toro in Ida repertus. Dieser doppelkrüftige Prüfstein (Goldes und Ei- 
sens) trat in unsre Heraklius-Sage als ein Drittheil der heraklei- 
schen Wunderkrüfte ein, welche die dem Ritterthume theuersten 
Dinge betrafen: einen aus Gefahren rettenden und in Gefahren schir- 
menden Edelstein, zum Kampfe ein gutes Streitrofs und daheim 
ein getreues Weib — drey Dinge, deren äufserer Glanz nicht immer 
über ihre innere Güte entschied. Eigentlich ist es aber des Steines 
Kraft, welcher dem Wunderknaben alle drey Gaben verleiht, und nur 
solche reine Knaben wie Eraklius, haben solchen Seelenblick. 
Auch in der ,,kunft pyromancia* hielt man darauf, ,,das die knaben 
künftige und alle ding füllen fehen in ainem criftallen.* 1) Era- 
klius aber ist der járe ein kint, der witze ein man ?). 

6. 206. Die Kraft des von Eraklius erkannten und erkauften un- 
scheinlichen Steines, dafs er wasser- und feuerfest, so wie 
hiebfest machte ?), kannte doch, glaubte und ersehnte sich das Mit- 
telalter vielfach. Noch spät lesen wir in eines gewissen Joseph's 
handschriftlichem Gedichte ,,von der edell tugent vnd krafft‘‘etc., das 
1498 auch zu Erfurt gedruckt wurde *): 


4) U4 kifelingen Schöne gli;ent edel margariten (Konrad v. 
Würzburg MS. II, 204; Ms. II, 328). 

1) Hartlieb's Buch aller verboten Kunst 1455 (Cod. pal. 478; 
Grimm Mythol. S. LXIV im Anhange). 

?) Hartmann's Gregor 1008. 

5) Der deutsche Dichter läfst, als Eraklius sich mit dem schwe- 
ren Steine (1043, une grant meulle: 926) in die Tiber senken läfst, 
weg, dafs er fa bonne piére au col li met (928), eben so als er in's 
Feuer gcht (1102: Dieus et la pière le foustient 1047); doch versteht 
sich das von selbst und 1136 sagt Eraklius auch zum Kaiser, als die- 
ser in die Flamme gehen soll, Nü nemt in, herre, in die hant und 
gät felbe inj fiur ftàn (La piére a prise del varlet: 1111) und so gilt 
dasselbe, als Eraklius auf sich einhauen làáfst (1174, frz. 1137). 
Der Steiu ist ein l'igeftein (s. Anhang S. 214 und dazu Frauenlobs: 
Des figes jaspis dó daz bluot verftalte). In der Erzählung Dietrich's 
von der Gletze Der borte (Cod. pal. 341, 232°) trägt ein Rofs den 
Stein in (an?) seiner Brust: 

Ein ftein lit im in der bruft, 
dà von ej flarc ift unde fnel. 
eg ift näch wunfche finewel: 
[wer fó ritet da4 felbe ros, 
der wirdet niemer figelós. 
*) Aus der Dresdner Hdschr. N. 56. Pap. fol. abgedruckt in H a- 
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So ift ouch etlich ftcin tiur 
fwer ein tac lag im fiur 
mit dem felben fein 
daj fched im gar clein. 
Etlich ftein if der acht, 
Da; er niemer en macht 
Ertrincken, al die frift 
die wil der ftein bi im ift, 
leg er an meresgrund: 
Auch Alexander der Grofse, welcher in den Schlachten (wie Aristote- 
les im verlorenen Buche von den Schlangen erzühlte) den Stein Pra- 
sius im Gürtel trug, gieng im Wasser nicht unter, trotz der Treu- 
losigkeit seiner Gemahlinn Roxa 1). Solchen Stein im Gürtel 
schildert uns anschaulich Dietrich von der Gletze in seinem Gedichte 
Der borte ?): 
Ich hán einen borten, 
der ift an beiden orten 
gezieret mit edeln fteinen. 
mit güldinen zeinen 
il er wol underflagen. 
Von den fteinen mac man fagen, 
der ift fünfzec unde mé. 
ir korn ein teil über fé, 
ein teil wart ir von Marroch bráht. 
deift wär unt niht miffedäht. 
die Mören dä von Indiä 
unt daz vole von Cynä (China) 
die brähten über des mers fluot 
zwelf crifopráfen guot 
unde mer onychiös 
und dri krifolitös: 
die ftánt in dem borten 
an beiden finen orten. 
Ein ftein der kom von Kriechen lant, 
der ifi von finer varwe erkant: 
er if halber wolkenvar 
(wer in füert, der wirt gewar 
gen's und Büsching's Museum für altd. Literatur und Kunst II, 52 
Eine zweite Hdschr. liegt in der Dienemannschen Bibliothek zu Eis- 
leben (nach Büsching's Wôchentl. Nachrichten 1818: IV, 2, 83), eine 
dritte zu St. Florian (nach Mone's Anzeiger 1839: VIII, 4. Sp. 
591). Damit vergleiche Cod. Giess. CMXCII fol. (1400) Bl. 164. 
1) Annolied, Enenkel, Rudolf v. Ems etc. 
?) Cod. palat. 341, n. 120. 
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464 er in der ritterfchaft 

wert ift von des fteines kraft; 

anderhalp dunkelrót 

il der Bein: vor maneger nót 

ift er guot den liuten, 

als ich iu wil bediuten. 

Swer den borten umbe hät, 

dà der fein inne ftát, 

der wirdet niemer éren bló4. 

im vellet wol der fælden 1ó4: 

er enwirdet niemer erflagen, 

er enmac ouch niemer verzagen, 

er gefiget ze aller zit 

fwenne er ritet an den firit; 

für fiur und wa44er ift er guot. 

$. 207. Vom Magnete sagt Jakobus de Vitriaco, dafs ihn die 

asiatischen Magier gegen Wassersucht und Feuerbrand anwende- 
ten 1), Smaragd aber gegen Begierden und Lüste ?). Marbod da- 
gegen (Bischof und Dichter, der 1123 starb) in seinem Liber lapi- 
dum ?) und eben so Albertus Magnus (der 1280 starb) in seinem 
Werke De virtutibus lapidum *) sagen über die Tugend des Magne- 
tes oder Agatsteines, aufser dafs er Eisen und darnach die Schiffe im 
indischen Meere anzieht, welche oben am Maste grofse Nügel hat- 
ten *), — dafs er wunderbare Phantasien wecke °) und wenn man 


!) Jacobus de Vitriaco Historia Hierosolym. 89: Magnes... 
magnis praestigiis utuntur eo magi. valet contra hydropsin et contra 
ignis exustiones. 

2) Smaragdus ... prodest ad motus libidinis compescendos. Idi- 
bid. Dasselbe sagt Marbod mit denselben Worten vom Sardonix: 
Fertur lascivos etiam compescere motus. 

5) Abgedruckt von Beaugendre (Venerabilis Hildeberti Opp. 
cum Marbodi Opuscul. Paris, 1708. Sp. 1637- 77. 130 Verse) und 
Beckmann. In beiden Ausgaben mit gereimter altfranzós. Uebersetzung, 
vielleicht von Marbod selber (vgl. Académie des Inscriptions XVII, 
187. 727). 

4) Alberti Magni Opp. ορετὰ Jauny (Lyon, 1651) LI, 227. Vom 
Stein Heraklius (oben S. 204) weifs Albert. M. nichts. Vgl. über 
ihn Grüfs Literürgesch. II, 1, 213. 

5) Huon de Bourdeaux; Gudruna 4440. 4507. 4544, Wartb. Kr. 
MS. II, 13. 14; Herzog Ernst 3235 (und Vorrede S. XII), Heinr. v. 
Meifsen V. U. 1457; Hagen’s Museum I, 298 u. s. w. — Adamas 
wird durch Bocksblut erweicht (Parcifal 105, 18; Marbod Hircino 
calefacta cruore fatiscit; Frauenlob mit schöner Anwendung Des 
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ihn einer Frau unter das Hauptkissen lege !), so würde er sie 
sogleich bewegen, wenn sie keusch ist, ihren Mann auch im 
Schlafe zu umarmen, ist sie aber unkeusch und ehebreche- 
risch, so wird sie sogleich aus Schrecken ihrer Einbildungskraft aus 
dem Bette fallen ?). Ihnen nach sagt vom „Magnet“ das genannte 
deutsche Gedicht: 

ein Man der ouch ein wip hat 

dev der unkeufkeit nechtin lât 

und if befait vorwäre 

und doch offenbare 

ob ez wär fi oder gelogen 

des wirt er kurzlichen ubertragen 

wan er des nahtes flafen gat 

und fich fin wip geleget hat 

ze im in daz bette fà. 

fó fal er under da; kuffen den flein 

legen under ir houbet 
herten flaoches adamas zerbrochen wart mit fime bluote). — Vgl. 
Lapis exilis (Parciv. 469, T). 

6) Auch der Agat, cum jacet ad caput dormientis, fertur 
ostendere multa simulacra somniorum. 

1) In Ulrich’s Tristan schläfert ein besonderes houbetküffelin 
den liebesüchtigen Kaedin sanft ein, dafs Kaméle maget blieb (1672 etc.). 
Es stillet feneden pin nach dem Geliebten (1674). — Karl's des Gr. 
Gemahlinn ward nach ihreın Tode lange unverwest erhalten durch 
einen Steinring, der unter ihrer Zunge lag (Grimm Deutsche Sa- 
gen L) und Karl blieb zu ihr in Lust entbrannt. König Salomonis 
Gemahlinn Salome aber ward durch einen Zauberring (denn der Hei- 
denherzog Elias worhte mit zouberlisten In ein vingerlin ein ftein) 
zur Liebe des heidnischen Königs Pharo bewältigt (Salomon und Mo- 
rolf 480). 

3) Marbod. 

Detexit lapidis Magis experientia vires. 

Nam qui fcire cupit fua num fit adultera conjux 

Suppofitum capiti lapidem flertentis adaptet, 

Mox quae cafta manet petit amplexa maritum 

Non tantum evigilans. cadit omnis adultera lecto 

Tamquam pulfa manu fubito foetore coacta. 
Albert. M. In magicis traditur, quod phantafias mirabiliter commo- 
vet ... Ajunt etiam hunc lapidem capiti mulieris dormientis 
fuppofitum ftatim eam movere ad amplexum mariti fui, fi cafta 
eft. fi antem adultera, prae nimio phantasmatum dicitur cadere 
de lecto. Beide Texte zeigen, dafs sie aus einem gemeinsamen 
älteren Texte geschópft haben. 
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als balde, da4 gloubet, 

it da4 fi deheinn man gewan, 

fó mu;s' alfo gáen 

iren man umbfáen 

und in drucken ze irn brüften 

nach irs herzen lufien. 

In irm flafe fi da; tuot. 

Ob fi dan vor lafter nicht ift behuot. 

So nimt fi ein grôzen fal 

al von dem bette hin zu tal 

Si felt alfo gahelichen abe 

Recht als er fi geflogen abe. 

Zum Troste für die Frauen in ühnlichem Falle wird übrigens hin- 
zugesetzt: 

Jecliche Frouwe, der ir man 
mit nihte holt wefen kan 
Den Πεῖπ fol fi im nách tragen, 
Só wirt er ir bi drien tagen, 
Alfo holt dem felbigen wibe 
Glich fines felben libe !). 

8. 208. Zu dem Bilde unsers Eraklius endlich in Betreff seiner 
Enthaltsamkeit steuerte vielleicht (vgl. S. 198.) auch sein Namens- 
vetter bey, welcher unter des Theodosius Nachfolger Valentinia- 
nus vorkommt und von dem Hugo von Fleury (S. 126) sagt: ,,Valen- 
tinianus imperator factione Heraclii fpadonis Aetium interfecit 
putricium.“ Ueber die Rosse und Frauenkunde des Eraklius 
stehen uns keine besonderen Vorspiele zu Gebote; aber wir deuten um 
so mehr auf die grofsen asiatischen Menschenmürkte, namentlich von 
schónen Tscherkassierinnen, die noch heut zu Tage wie je auch zu 
Konstantinopel in geschlossenen Hófen denselben Muselmünnern preis- 
geboten worden, welche den Kreuzfahrern gegenüberstanden, denen 
ihre Siege zugleich ganze Scharen von Haremsfrauen in die Hände 
brachte. Als im Jahre 1147 die deutschen und franzósischen Heere, 
durch die Hungerlist von Seiten der Griechen getrieben, endlich aus 
den Ebenen von Konstantinopel nach Kleinasien hinübersetzten, zog 
ihnen eine grofse Menge griechischer Kaufleute nach und breiteten 
ihre Feilschaften und Kostbarkeiten an Gold, Silber und Edelsteinen 
auf dem Ufer des Meeres zum Verkaufe aus ?). 


1) Vgl. oben S. 50. die Stelle des Parcival Heter gein ir ge- 


wenket u. s. w. 
?) Wilken Kreuzzüge III, 149. 
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d) Fokas. 


$. 209. Der geschichtliche Kaiser Heraklios, einmal eingetre- 
ten in den älteren Kreis, führte auch seinen Vorgänger Phokas an 
die Stelle des Kaisers Theodosius mit sich 1), dessen Name vereint 
mit dem des Bruders von Kaiser Heraklios Theodorus vielleicht 
dem bey'm deutschen Dichter vorübergehend genunnten Vater des Pa- 
rides den letzten Namen gegeben haben kónnte ?). 

Der Kaiserinn Athenais Betefahrt nach Jerusalem deckte sich 
allzuleicht mit des Heraklios Zuge nach dem heiligen Grabe und 
Kreuze. 

Obenein sagt unter Anderm Hugo Floriacensis (S. 124) noch 
Eodem etiam tempore Eudoxia imperatrix ab Jerofolyma redicus 
attulit catenus, quibus quondam ab Herode S. Petrus Apoftolus fuerat 
catenatus five ligatus. 

Eben so fiel die Beziehung unsers Gedichtes auf Persien leicht 
mit der zusammen, welche schon für Theodosius bestand, von dem 
derselbe Hugo (S. 121) sagt: Archadius cum fe mori perpenderet, 


!) Beym Franzosen nur einmal als Foucars (S. 114. 176.), beym 
Deutschen desto ófter (S. 174. 176.). — Auch Theodosius wird von 
einem Eunucheu (Chrysaphios oder Ζουμνᾶ) zu Ungerechtigkeiten 
verleitet (s. S. 198. und Cedrenus, Lonaras, Constantinus Man., Ana- 
stasius), den er spâter von sich weist. Dafs Theodosius wie Hera- 
klios Astrolog oder Astronom war, haben wir oben S. 203. gehort. 
Vielleicht gab die Geschichte auch folgenden Zug der Erzühlung ab, 
dafs Theodosius einst ausreitend, zwey Tage vor seinem Tode, 
weil das Pferd stürzte, auf einer Senfte heimgetragen 
werden mufste (Cedrenus S. 271; Glykas IV, 201; Zonaras S. 35). 
Dieses auf seine Gemahlinn Athenais übertragen, móchte gut das 
seltsame Täuschungsmittel derselben in unserm Gedichte deuten, wo- 
mit man in Ulrich's Tristan den Wasserritt der falschen Isolde 397: 
Üf dem wege fluont ein hol. Daz hol was gar wazzers vol. Yfóten 
phürit trat dar in etc. vergleiche. Leise Anspielung mag auch darin 
noch gesucht werden, dafs Heraklios durch Verführung des 
Athanasius des Jehobiten (und schlauen Syriers) neben Sergius (ob 
Athanasius — Athanais??) zum Ketzer wurde (Cedrenus S. 339. 331; 
Glykas IV, 213). Das Chronicon Pafchale S. 314 kennt einen Moricier 
Athanasius. 

*) Unter Heraklios kommen auch ein praefectus urbis, ein pa- 
tricius und auch ein commerciarius Theodorus vor, welche als Ge- 
sandte zum Chan der Avaren geschickt werden (Chron. Pafchale S. 
306. 314) und in Heraklios Heere gegen Kosroe war ein Drungarius 
Theodorus (Chr. Pafch. S. 398). Doch ist der Name an sich ge- 
wöhnlich. | 
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Theodofium filium fuum parvulum Imperatorem appellavit et ei cu- _ 
ratorem per teflamentum fecit Isdigerdum Perfarum regem 1). 

So weit mochten die Bestandtheile unsrer Erakliussage bereits in 
Antiochien und im Orient verwachsen gewesen seyn. 


e) Rom. 


$. 210. Die Verpflanzung endlich der ganzen Erzählung (im ersten 
Theile des welschen wie des deutschen Gedichtes) auf den Boden von 
Rom hinüber (S. 5. 69.) war nicht nur in den Verhältnissen der 
Christenheit und der Kirche in den Kreuzzugs - Jahrhunderten gegeben 
und weil jene schon längst alle Herrlichkeiten der Tradition und Le- 
gende, dem ganzen Schatz der Christenheit, der sonst nach dem Ent- 
wickelungsgange des Christenthums über alle Lünder seiner Ausbrei- 
tung als Zeugen zerstreut gewesen war, nach Rom, als der heilig- 
sten Stadt Christi ?) (von Petrus und Paulus an) zusammengehäuft 
hatte, sondern jene Verpflanzung auch unseres Romanes war durch 
den noch nicht allzulange vor Phokas und Heraklios vorgegange- 
nen 'Trennung des ost- und westrómischen Reiches noch nüher ge- 
rückt, durch eine besondere Thatsache aber noch natürlicher in der 
Anschauung abendlündischer Menschen, namentlich im ganz westlichen, 
vom griechischen Boden viel ferner gerückten Frankreich, zumal 
Nordfrankreich, begründet. 

6. 211. Alle Chroniken von Beda ?) an und alle Gedichte des 





—— 


1) Cedrenus (S. 264) sagt von ihm, er hielt dem Theodosius 
Frieden, gab ihm einen Erzieher Antiochus und drohte selbst den Ró- 
ınern. Vgl. Zonaras, S. 32. 

2) Nornagestsage Hptst. 8. 

3) Professor H. Hofmann zu Breslau hat (in Aufsefs's Anzeiger 
I, 267) zurechtweisend wie immer behauptet, dafs das altsächsische 
oder Essener (jetzt Düsseldorfer) Bruchstück vom Pantheon nichts 
als Uebersetzung aus Beda sey: dem ist aber keinesweges 
so. Man vergleiche die Bedaische Stelle (in s. Opp. Cóln 1688: VII, 
151. oder in Lacomblet's Archiv f. Gesch. des Niederrheins I, 1, 11 
bis 12. oder, vom Pergamentumschlage einer Hdschr. im k. Geheim. 
Archiv zu Kopenhagen, in Tidfkrift for Nordifk Oldkyndighed: Kophg. 
1829: II, 142-143, mit Abweichungen und Auslassungen). Beda hat 
noch eine zweite Stelle darüber: aus dieser entnahm seinen Ansatz 
Regino; aus diesem und Hermann. Contractus (welcher selbstündig 
ist) Marianus Scotus; Sigebertus Gemblac. aus Herm. Contr.; 
Otto von Freysingen (und aus diesem Gottfried von Viterbo) aus 
Herm. Contr., Regino und Mar. Scot.; Gilbertus wieder aus Beda; 
die Mirabilia urb. Romae selbstándig (mit Zusatz der Cybele); aus 
ihnen (und Gilbert) Martinus Polonus; aus ihm Jacob. de Vorag; 
Kónigshofen, Gobelinus de Persona, die Cólner Chronik u. s. w.; 
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Abendlandes heben gleichmüfsig gern und ganz besonders die Um- 
wandlung des rómischen Pantheon's (der Rotunda) in den Tempel 
der Maria und aller Heiligen durch Pabst Bonifacis IV. (608 - 615) 
unter jenem Kaiser Phokas !), welcher zugleich der Kirche zu 
Rom das hochwichtige Recht zugestand oder erneute (denn das allge- 
meine Concilium zu Konstantinopel 381 hatte dasselbe schon anerkannt), 
fortan die erste Kirche aller Christenheit zu heifsen, was bis 
dahin Konstantinopel zu seyn behauptet hatte *). Dadurch rückte all- 
mählich der Sage auch der Kaiser (Phokas) nach Rom, wo der 
Pabst (Bonifacius) sals, so dafs deutsche Predigten des 13. Jhd. ®) schon 


Philipp de Ligamine (Vitae Pontificum, 1474) wieder aus Hermann. 
Contract. und Sigebert. Gemblac; Platena (1479) wieder aus Regino 
(mit Martin. Polon.). 

1) Das altsächs. Bruchstück sagt Vui léfed thô fanctus Bonifäcius 
pävos an Rómá was, that he bedi thena kiefur aduocatum, that 
he imo an Rómó én hüs gefi, that thia liudi wilon Pautheon héton 
u. s. w. Jenes Advocatum gieng hervor aus Vocatum statt Focatem, 
wie z. B. Anastasius bibliothecarius (De vitis romanorum pontificum) 
z. J. 607 sagt petiit a Phocate principe und vorher z. J. 606: Hic 
obtinuit apud Focatem (Focatum in einem Codex: s. Muratori 
Script. rer. Ital. III, 135). Der Caesar ad vocatus Romae war jenen 
Zeiten ein gelüufiger Gedanke und Ausdruck. Der deutsche Kaiser, 
namentlich Karl der Gr. heifst straks der voget von Róme (Kaiser- 
chronik, Pfaff Kuonrad u. s. w.). 

2) Anastasius Bibliothecarius (Muratori III, 135) z. J. 606: 
Hic (Bonifacius III.) obtinuit apud Phocam principem ut sedes aposto- 
lica beati Petri apostoli caput esset omnium ecclesiarum. hoc 
est ecclesia romana, quia ecclesia Constantinopolitane 
primum se omnium ecclesiarum scribebat (Daraus Beda — Re- 
gino — Sigebertus — Martinus Polonus u.s. w.). Vergleiche Königs- 
hofen: Doch hielt man den bifchof ze Conflantinöpel ouch nách difem 
gebote (Constantinus) üf diu driu hundert jár für da; oberf houpt, 
unz dà4j Bonifacius der vierde an dem namen erwurp an dem keifer 
Focas daz der bifchof ze Róme folde fin über alle bifchove. 

5) Cod. Monac. germ. 88. 8°, Bl. 77*. Die älteren Ansätze sagen 
uns unbestimmt, dafs der Pabst zu Rom petiit, rogavit oder impe- 
travit, obtinuit a Caesare oder ab Imperatore Phoca, dafs er besagtes 
templum (fanum, domum) omnium idolorum oder diabolàóm umweihen 
dürfe in honorem omnium sanctorum. Andre noch unbestimmter oder 
die Verwechselung noch mehr vorbereitend Dó Criftes zal hete ir 
firich Genomen üf fehshundert jár. Und àf fünf al für wär, Bóni- 
fäcius bäbeft was Unde Fócas keifer, als ich las. Der bábeft dû 
den keifer bat (Passionale Cod. Argent. A. 77. Bl. 222. Vgl. Ko- 
berger Leben der Heiligen 1488, Wintertheil 206*). 
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erzählen können E4 was ein keifer dä ze Röme, der hie; Föcas, 
der het ein hüs da4 hie Pantheon u. s. w. und schon früher Enenkel: 

Dar näch ein künec ze Röme was, 

der was geheizen Fócas, 
weshalb Kosroe bey ihm, um den Heraklius aufzusuchen, bis dorthin 
dringt 1), 

ze der zit gein Röme kam 

ein künec, der hie; Cosroam 

und het ein lant, hie; Perfid. 

$. 212. Dafs hier nicht Neurom (Konstantinopel) gemeint sey, 

liegt durch Tiberstrom, St. Peter, Mont Alban, Raben (Ra- 
venna) und vieles Andre zu Tage. Gautier von Arras, eben se unser 
Otte mühen sich darum, Jeder auf seine Weise, für ihren Eraklius 
seit er Kaiser wird, den Uebergang nach Konstantinopel zu finden 
oder zu begründen. Jener, der sich durch seinen König Lais ($. 175.) 
Zeit und Geschichte verrückt hat, lüfst die Römer statt des aus Rom 
nach Konstantinopel, wo Kosroe den dortigen Kaiser Foucars (d. i. 
Fokas) ermordet hatte (5226), hinüber gewählten Eraklius, für Rom 
einen autre preu et fage en Aufrike (5232) wählen, woher grade 
der geschichtliche Heraklios kam; während unser deutscher Dichter 
Otte aus der Kaiserchronik zu der Zeit und zu der Art und Weise 
zurückgreift, wie Kaiser Constantin die Herrschaft nach Neurom 
verpflanzt habe (Z. 4200 - 4225), weshalb das ganze Land auch noch 
Rômänie (d. i. Rumelien) heifse; welche Citation aber keinesweges 
erklärt, wie Heraklius, des Fokas Nachfolger, wáhrend dieser doch 
in Rom herrschend und handelnd dargestellt wurde, plótzlich in Neu- 
rom auftreten mufs. 


Il. Für den zweiten Theil. 
a) Die Geschichte. 


1. Im Allgemeinen. 


$. 213. Fokas, ein rauher ungebildeter Soldat oder Centurio 
hatte den Kaiser Mauritius vom Throne gestofsen und später im Jahre 
602 grausam ermordet 2). Der kleine, häfsliche rothhaarige neue 
Kaiser wüthete acht Jahre fort. Der Senat zu Konstantinopel und je- 
nes eigener Schwiegersohn Krispus forderten endlich den greisen 
Exarchen Heraklios von Afrika ?), der vom Kaiser Mauritius ein- 





1) Enenkel’s Auge täuschte sich hier durch die Kaiserchronik: 
die wile er ze Röme voget was. 
ein heidenfcher künec hiez Cosdroas. 
1) Unser deutsches Gedicht sagt ziemlich genau (14) Driu und 
fehshundert jär. Sieh 6. 277. 
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gesetzt, schon zwey Jahre keine Abgaben mehr nach Byzanz geschickt 
hatte, auf, das Vaterland von jenem Wütheriche zu befreyen. Jener 
überliefs mit seinem Bruder Gregorius (beide zu betagt) ihren beiden 
Söhnen Heraklius und Niketas, die beide einig wurden, dals wer 
von ihnen zuerst nach Konstantinopel kommen würde, Kaiser werden 
sollte. Niketas zog zu Lande durch Aegypten und Kleinasien, Hera- 
klius mit der Flotte vor Konstantinopel. Da drang Photius, ein 
Mann von erstem Range, dessen Gemahlinn Phokas geschändet hatte, 
in den Pallast, schleppte den Kaiser, der noch des Heraklios Mutter 
und Braut (Eudokia) gefangen genommen hatte, heraus und brachte 
ihn seines Schmuckes beraubt auf das Admiralschiff. Da hieb ihm das 
Volk Glied um Glied, daun erst das Haupt ab 1). Am 5. October des 
Jahres 610 zog Heraklius in Konstantinopel ein und ward vom Pa- 
triarchen mit Eudokia gekrönt. Sein Freund und Vetter Niketas, 
ehrenvoll empfangen, huldjgte ihm sogleich. Heraklius aber nahm 
nach zwey Jahren dessen Tochter Martina zur zweiten Gemahlinn. 

8. 214. Heraklios, 35 Jahre alt, blonden Haares, blauer Augen, 
mittler Grófse, aber stark und kräftig, herrschte hienach bis zum 
Jahre 641, anfangs unglücklich, inmitten seiner Laufbahn ruhmvoll 
und erfolgreich, zu Ende wieder unglücklich. Daran war wesentlich 
der Zustand des Reiches Schuld, in welchem er dasselbe überkam. 
Von Mauritius grofsem Heere waren noch zwey Mann übrig und Pho- 
kas hatte die Staatskassen gänzlich geleert. In Persien herrschte 
aber seit dem Jahre 591 Chosroe oder Kosra der II. oder Parwiz, 
ein Enkel Kosroe’s Nuschirvan ?), der schon unter Justinian im J. 
591 das griechische Reich angegriffen hatte. Kosroe II. hatte seinen 
Vorgänger und Vater Kosroe I. oder Hormuz (Hormisdas), einen 
weisen und klugen Herrscher, hingerichtet und, ein unersättlicher Er- 
oberer, seit 611 Syrien, Palüstina, Aegypten, Bithynien, Armenien, 
Kappadokien erobert, die Städte Antiochien und Damaskus zerstört 3) 
und 614 oder 615 nach zweyjähriger tapferer Wehr Jerusalem er- 
obert, das heilige Grab geplündert, die Kirchen verbrannt, das hei- 


3) Nach Constantin Manasse (7. 3664: Bonner Ausgabe 8. 157) 
stammte Heraklios von guter Familie aus Kappadokien. 

1) Das Chronicon Pafchale schildert des Phokas Mord ausführlich 
(Bonn. Ausgb. S. 700, R. 876, P. 383. V, 305). 

2) Von 532 - 579. 

4) Nach Cedrenus S. 321 im J. 612, nach Theophanes S. 200 im 
J. 604 ( Tovro τῷ ἔτει ἔλαβον oi Πέρσαι τὴν 4αμασκὸν καὶ jyue- 
λώτευνσαν λαὸν πολύν). Vincent. Bellor. XXHI, 11: Cosdroe rex 
Persarum coepit Damascum et devastavit Hierosolymam; die Rep- 
pauische Chronik sagt: Cosdras gewan Damafch und Karthago. 
Vgl. Gibbon VIII, 183. 184. 


über Kaiser Eraclius. 479 


lige Kreuz, das in goldener Kapsel eingeschlossen war, geraubt und 
den Patrinrchen Zacharias in Gefangenschaft mit fortgeführt 1). 

$. 215. Ueber zehn Jahre stand ein persisches Lager an der 
asiatischen Küste Konstantinopel gegenüber: es fehlte nur an Schiffen 
zum Uebersetzen. Kosroe hatte schon Phokas unter dem Vorwande 
bedroht, Mauritius rächen zu wollen. Heraklios aber hatte mehr- 
mals Frieden angeboten und grofsen Tribut. Ja er war schon geson- 
nen nach Karthago zu flüchten ?), aber seine mit Schätzen beladenen 
Schiffe zerstreute der Sturm, Volk und Patriarch hinderten die Abfahrt 
und dieser liefs den Kaiser in der Sophienkirche endlich schwören, 
mit seinem Volke leben und sterben zu wollen ®). Als endlich von der 
einen Seite (von Thrakien) die Avaren in's Reich brachen und unend- 
lich viele Menschen aus Konstantinopels Vorstädten in Gefangenschaft 
fortschleppten, andrerseits aber Kosroe dem griechischen Kaiser zu- 
muthete ein Feueranbeter zu werden (wie spüter Muhamed ihn und 
Kosroe zur Annahme seines neuen Glaubens aufforderte), da ermannte 
sich Heraklios und sein Volk. Entrüstet sammelte er die letzten 
Kräfte seines Reiches und Bürger und Kirchen opferten ihre Schütze. 
Der Kaiser schlofs Frieden mit den Avaren ^), verband sich die Cha- 
zaren oder Türken am Kaukasus 5), überliefs der Mutter Gottes und 
seinem Sohne unter einem Reichsrathe die Stadt Byzanz und zog (im 
J. 622) muthig nach Persien *). 

$. 216. Wir kommen sogleich auf seine Kämpfe in Persien zurück. 
Hier hatte Kosroe wegen Habsucht, Willkür und Grausamkeit sich 
bey seiner eigenen Priesterschaft und dem Volke verhafst gemacht. 
Als sich daher Heraklios in Bewegung setzte, wurde es ihm nach 
manchen Mürschen und Kämpfen und besonders nach dem Siege am 
Zabalflusse, am 12. Dezember 626 bis nach Dastagerd ?*), der Haupt- 

1) Malcolm I, 156; Gibbon VIII, 184. 

2) Πρὸς Aıßonv: Nicephorus. 

3) Theophan. Anastas. Nicephor. brev. S. 7. 

4) Chronic. Pafchale S. 704 Bonn. A.; vgl. Constantin Manass. 
Z. 3661 etc. 

5) Nicephorus Breviar. histor. S. 9. 

9) Cedrenus z. J. 617: ζῆλον 9:iov ὑπὲρ τῶν Χριστιανών avola- 
βῶν; Theophanes S. 201: Tore ᾿Ηράκλειος ζῆλον θεοῦ ἀναλαβών καὶ 
μετὰ τῶν ᾽4βάρων εἰρηνώσας, ἕως ἐνόμιζε, µετήνεγκε καὶ στρατεύματα 
τῆς Εὐρώπης ἐπὶ τὴν ’Aclav καὶ διενοεῖτο τῇ τοῦ Θεοῦ συνεργείᾳ κατὰ 
Περσίδος χωρῆσαι. 

7) «{ασταγέρδις (Theophan. 205) «{ασταγέρὸ (Id. 212) «ασταγερ- 
χοσος (Nicephor.) «{.ασταγερχοσὰρ (Chron. pafch.) 4υστάγερδον (Cedren.), 
Dustagerd und Damasgadar (Anastas.), Dezeridan (Hugo Hor.). Mal- 
colm (History of Persia I, 160) hat Dastajaerd. Vgl. Gibbon 
VIIT, 208. 
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stadt Kosroe's vorzudringen. Letztrer war in Verzweiflung nach Kte- 
siphon geflohen und hatte seinen jüngern Sohn Merdasa zum Konige 
gemacht, worüber der ältre Schiru oder Siroe im Februar 628 sich 
empórte und mit Heraklios Frieden machte, nachdem er seinen Vater 
mit siebenzehen oder dreyzehen Brüdern grausam ermordet hatte. 
Schiroe starb vor Vollzug des Friedens im siebenten Monate seiner 
Herrschaft; ihm sollte sein Sohn Ardschiv folgen, aberScheheriar !), 
der gegen Heraklios stand, wollte ihn nicht anerkennen, ermordete 
ihn und ward ermordet. In neun Jahren folgten sich acht Könige 2). 

6. 217. Nach glücklich vollendetem Perserkriege und sechsjähri- 
ger Abwesenheit 5) hielt Heraklios einen prachtvollen Einzug in Kon- 
stantinopel; nach einigen Monaten zog er mit dem heiligen Kreuze 
nach Jerusalem. Nach jenem thatkräftigen Erwachen aber verfiel er 
in die Religionsstreitigkeiten seiner Zeit, reiste deshalb noch mehr- 
mals nach Asien, weilte lange in Edessa und Hierapolis in Syrien und 
ward in letztrer Stadt von dem verschmitzten Jakobitenpatriarchen 
Athanasius selber zu der Lehre von Einem Willen Christi ungeach- 
tet zweyer Naturen, sammt dem Patriarchen Sergius von Konstanti- 
nopel und den Patriarchen von Alexandria und Antiochien *) hin- 
übergezogen 5). Nur der Mönch Sophronius, welcher Patriarch von 
Jerusalem geworden war, hielt ihnen streng die Stange, verdammte 
die Monotheleten und regte erneut einen hellen Kampf auf. 

$. 218. Schon damals sah Heraklios die reifsenden Fortschritte 
von Muhamed's Lehre, noch mehr aber als er im J. 6% zum vier- 
ten Male in den Orient reiste *). Heraklios starb endlich, verhafst 
wegen dieser Ketzereyen, anstófsig über die Ehe mit seiner Nichte, 
im 66. Jahre seines Alters am 11. Februar (oder Mürz) des Jahres 641 
an der Wassersucht ?), in Folge seines übermüfsigen Genusses aller 
Art. 

1) Malcolea 1, 163 hat Schahryar; Andre Schehrizad, auch 
Nikbi. 

2) Schlosser’s Weltgeschichte 1, 206. 

3) Constantin. Manass. u. 8. w. 

4) Man denke an $. 178 - 183. 

5) Cedrenus S. 339; Martin. Polonus: Monotheletorum hae- 
resi maculatus, quae negat in Christo fuisse duas voluntates; Otto 
Frising. V, 9: Eutychianus haereticus efficitur. Im Verzeichnifs der 
römischen Kaiser hinter dem Chronicon pafchale S. 329 heifst er ein- 
fach deshalb Ηράκλειος ἸΜονοθελίτης. 

5) In kurzer Zeit war ihr Syrien, Kleinasien, Aegypten, Afrika 
unterworfen. Im J. 668 erschienen die Muselmünner schon vor Kon- 
stantinopel. 

7) "Ὑδεριάσας ... νόσῳ περιπεσὼν ὑδερικῇ (Cedrenus S. 339); 
eben so Otto Frising., Martin. Polonus (Anhang, S. 184): hydro- 
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2. Im Besonderen. 


$. 219. Diefs der allgemeine Umrifs von der Lebensgeschichte 
des Heraklios, von der uns hier noch seine Perserkriege in's Ein- 
zelne zu verfolgen bleiben. Aber schon in den ersten byzantinischen 
Aufzeichnungen wie Ueberlieferungen darüber werden wir bereits 
mannigfaltige Abweichungen, wir dürfen wohl sagen, die geschäftige 
Sage thätig erkennen. Das Chronicon Pafchale ($. 188.) erzählt 
einfach, wie der Perser Feldherr Saen (Zc«7») bis Chalkedon, Chry- 
sopolis und Makonium vorgedrungen sey und Heraklios durch ihn der 
Mansuetudo, Amplitudo und Serenitas des Perserkönigs drey Gesand- 
ten !) geschickt habe, um wegen des Friedens zu unterhandeln, wie 
gleichzeitig die Avaren unter ihrem Chagan, der mit der Knute 
herrschte ?), von Thrabien herandrangen. Gott und seine Mutter 
retten von diesen die Stadt, Heraklios aber inzwischen nach Per- 
sien vorgedrungen, berichtet von dort über seine grofsen Siege und 
dafs Kosroe’s Sohn Siroe diesen getódtet habe 5). 

$. 220. Wie anders gestaltet sich dagegen schon die Erzählung 
bey Nikephoros, Kedrenos, Theophanes (Anastasius) und Zo- 
naras. 

Nikephoros *) erzählt zunächst, was vielleicht das gleichzeitige 
Chronicon pafchale mied, von des Heraklios Aufstand gegen Phokas 
im J. 612 (6. 213.); zum Jahre 616 aber °), wie Kosroe von Persien 
den Feldherrn Saitos °) gen Konstantinopel sendet, welcher, nach- 
dem er Apanea, Edessa, Antiochien, Cäsarea, Damaskus und Jerusa- 
lem, von wo er das heilige Kreuz und den Patriarchen Zacharias ent- 
führte, erobert hatte 7). Alexandria nimmt, Aegypten unterwirft und 
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picus factus; cben so die Kaiserchronik (Anhang S. 165. 213), das 
grofse Passionale, unser deutsches Gedicht Eraklius. 

1) S. S. 191, Anmk. 

2) To φλαγγελίω αὐτοῦ ἔνευσε (Chron. Pafchale). 

3) Chronic. Pafchale S. 309-320. — Siehe S. 216. 

4) Nicephorus S. 3-5 etc., dazu Cedrenus S. 321, Theophanes 
S. 199 etc. 

5) Nicephorus S. 6. 

6) Σαἴτος Glycas Σαἴτης, Chron. Pafch. und Cedren. Zurv. 

7) Heraklios sandte zweymal (612 u. 616 nach Cedrenus) Frie- 
densboten an Kosroe, dafs er dem Blutvergiefsen ein Ziel setzen 
móchte. Kosroe aber verlangte Bekehrung zum Sonnendienste, Ab- 
schwórung des Gekreuzigten (Cedrenus 7. J. 616: To ή. ἔτει πάλιν 
Ἡράκλειος ἀπέστειλεν ἐν Περσίδι πρέσβεις πρὸς Χοσρόην, αἰτούμενος 
εἰρήνην' ὁ δὲ Χοσρόης καὶ πάλιν αὐτὸν ἀπεπέμφατο εἰπὼν' ὅτι οὐ 
φείσοµαι ὑμῶν, ἕως ἄν ἀρνήσησθε τὸν ἐσταυρωμένον, ὃν λέγετε 
9εὸν εἶναι καὶ προςκυνἩσατε τῷ ἡλίω. 

Erdclids. 32 
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bis Karthago dringt, endlich Chalkedon belagert und den Kaiser He- 
raklios zu einer Zusammenkunft einladet. Eine schmeichelhafte 
Rede seiner Abgeordneten bestimmt den Kaiser, Gesandte (Olympios, 
Leontios, Anastasius) hinauszuschicken 1), mit denen Saitos abreist, 
sie ehrsam behandelnd so lange er durch kaiserliches Gebiet zieht, 
aber sobald er persischen Boden betritt, sie in eiserne Bande wirft. 
Kosroe aber wüthet, dafs er den Heraklios nicht gefangen mitbringe, 
läfst seinem Feldherrn die Haut abziehen, um Schläuche daraus zu 
machen, und ihn dann tödten. 

6. 221. So erzählt Nikephorus. Nach Kedrenus stirbt Sais 
vor Gram: eben so bey Theophanos (S. 229), doch aus andrem An- 
lasse, wovon nachher. — Die römischen Gesandten wurden in's Ge- 
fängnifs geworfen. Nach Kedrenus und Glykas (IV, 213) hatte Sais 
siebenzig edle Gefangene nach Persien mit fortgeführt; bey welcher 
Angabe wohl die althergebrachte alttestamentalisch geheiligte Zahl 
hineinspielt, welche das Mittelalter auf Alles anwandte ?). 

6. 221. Nikephorus fährt fort: Kaiser Heraklios war tief be- 
kümmert, Hunger und Pest drückte gleichzeitig das Land und schon 
wollte er nach Afrika wandern 5); da liefs der Hunnenkönig zu By- 
zanz sich taufen und der Avarenfürst schickt Friedensboten, freylich 
nur zum Scheine, denn Jener (der Chan) gedachte den Heraklios, als 
dieser. ihm nach Herakleona entgegenkam, zu umzingeln.  Heraklios 
entfloh mit Noth im Bauernkittel und erreichte kaum Byzanz. Die 
Avaren folgten bis zur Stadt und verwüsteten Alles. Des Kaisers 
Schmuck fiel in ihre Hände und 270,000 beiderley Geschlechtes, die 
sie mit sich fortführen. Sarbarazes aber geht auf Konstantinopel los *). 
Da fafst Heraklios Muth, überlüfst die Stadt seinem Sohne, dem 
Patriarchen Sergius und dem Patricier Bonus oder Bonosus, trägt 





1) S. 191, Anmerk. 

2) 70 Dolmetscher — 70 Jünger Jesu. David hatte 72 Weiber 
(Altd. Wälder HI, 166); Muhamed setzt 72 Jungfrauen in sein Pa- 
radies, Babylon hat 72 Kónige (Kónig Rother 2549. 2559. 2651. 3766. 
9787; vgl. Acta S. IIT, 101); die Welt hat 72 Sprachen (Wolfram's 
Wh. 101, 22, Wartb. Kr. 20, Enenkel etc.), 72 Lande (Tragemunde- 
lied); der Himmel 72 ftreme mit fiernen (Wartb. Kr. 17, 30), das 
Mühlrad hat 72 kambe (König Tirol 25) d. sind jene 72 Sprachen; im 
Wolfdietrich geht ein Riese 72 Meilen über das Gebirge; Alexander 
d. Gr. braucht 72 Mangen zur Belagerung (Lamprecht 1353), das 
Pantheon hatte 72 Abgótter u. s. w. Im Renner 9514 kommen 77 
trünke vor. — Aehnlich die 40 Tage der Sündflut, auf dem Berge 
Sinai, in der Wüste (Christus), der Pest (Quarantaine), der sächsi- 
schen Frist (Siehe Hecker Der schwarze Tod). 

9) Sieh oben 6. 215. 

4) Cedrenus 331, und Theophanes. 
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Christi Bildnifs mit sich, geht über das schwarze Meer, sendet Boten 
zu den Türken oder Chazaren an der kaspischen Pforte um Hülfe, 
welche zusagen, so dafs Heraklios zu ihrem Fürsten eilt, der sich 
vor ihm in den Staub wirft, wonach ihm Jener seine 'l'ochter ver- 
spricht und grofse Geschenke darreicht, 

$. 222. Nun rückt Heraklios vereint mit den Türken (40,000 
Mann nach Cedrenus) im September 618 (nach Theophanes) gegen die 
Perser an, schlägt sie, führt sein Heer nach Armenien in die Winter- 
läger und kehrt nach Byzanz zurück. Im folgenden Jahre geht er 
wieder nach Armenien. Da kommt Sarbarazas zum Friedensschlufs 
nach Ῥωμανία !). Heraklius aber bricht abermals nach Persien auf, 
Sarbarazes vereint sich mit Sain ?), Heraklius dringt in’s Innere 
Persiens ein, zerstórt viele Städte, nimmt Gazakus ein, von wo Kosroe 
geflohen, und vernichtet hier den Feuertempel und Chosroes Thron- 
himmel ?). 

$. 223. Nach Theophanes hatte Kosroe nach der Einnahme von 
Gazacum den dritten Feldherrn Sarab(l)agas *) gegen Heraklios ge- 
sendet. Dieser kam nach Albanien und hielt sich in den Bergen, 
wührend Jener die Ebene inne hatte. Als Heraklios nach Persien 
aufbrach, wollte ihm Sarablagas auf engen Wegen zuvorkommen, He- 
raklios aber, bemüht die Vereinigung des Sarablaga und Sarbarazes 
zu hindern, kommt in Eilmürschen zuvor, ehe Saes, auf den jene 
eifersüchtig sind, dazu stófst, bricht zum Scheine in der Nacht das 
Lager ab, schlügt die Nacheilenden und eben so den dazu kommenden 
Sais. In Salbenum mufs er mit Männern und Frauen kämpfen, die 
ihn von den Dächern angreifen. Er zündet die Stadt an. Da findet 
er den goldenen Schild des Sarbarazes, sein Schwert, seine Lanze, sei- 
nen Goldgürtel mit Edelsteinen und seine Schuh. Nun zieht Hera- 
klios durch Syrien über den Taurus zum "Tigris. Sarbarazes eilt 
gegen ihn, die Engpässe zu vertheidigen. Die Perser gehen über den 
Nymphius-Flufs, dessen Schiffbrücke Sarbarazes auflóst und fort- 
führt. Der Kaiser Heraklios geht durch eine Furt, kommt nach 
Samosata, geht über den Taurus nach Germanicia zum Flusse Sarus. 
Sarbarazes war inzwischen über den Eufrat gezogen und suchte den 
Kaiser auf, der über die Brücke des Sarus gegangen war und jen- 
seits ein Lager aufgeschlagen hatte. Sarbarazes lagerte am 


1) Nicephorus. 
?) Nach Nicephorus füngt Heraklios die Briefe Kosroe's auf, 
worin er den Sarbaras gegen Heraklios zurückruft, und schiebt andere 
unter, dafs er bey Chalkedon, wohin er zuvor zu dringen befohlen, 
stehen bleiben solle. — Theophanes und Cedrenus haben diesen 
Zug viel später. 

3) Cedrenus. Theophanes. 

4) Ueber diese Namen s. Anhang S. 176, 6. 
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andern Ufer des Flusses. Da rückten viele Römer unbefohlen gegen 
die Perser vor, Sarbarazes legte einen Rückhalt, lockte jene durch 
scheinbare Flucht und vernichtete sie. Da eilte der Kaiser nach. 
Auf der Brücke tritt ihm ein Riese 1) entgegen, der Kaiser ver- 
wundet ihn und wirft ihn in den Flufs. Da fliehen die Perser und 
schiefsen von jenseits ihre Pfeile hinüber. Der Kaiser setzt hinüber, 
kämpft tapfer und Sarbarazes zieht sich zurück. Die Nacht trennt das 
Treffen. 

6. 224. Dieses Alles erzählen Theophanes und Cedrenus zum Jahre 
616 (626), und erst hienach sendet Kosroe ein’nenes Heer unter Sain 
gegen den Kaiser und eine zweite Schaar unter Sarbares auf Kon- 
stantinopel los. Heraklios theilt deshalb sein Heer in drey Theile, 
dessen einen er unter seinem Bruder Theodorus gegen Sain schickt, 
den mit den Seinen ein ungeheures Hagelwetter trifft ?), welches die 
Christen verschont. Hier wüthet Kosroe über Sain, der aus Gram 
stirbt. Inzwischen erschienen die Avaren vor Konstantinopel. — Nach 
Theophanes geschah dieses 618 (628), und schon hatten die Avaren 
ungeheuse Sturmwerke an Konstantinopel herangebracht und belager- 
ten die Stadt schon zehen Tage, da verjagte sie die Gotteskraft :) 
und die Mutter Gottes; den mit ihnen verbundenen Naven aber ver- 
nichtete Bonosus durch List ihre Schiffe und färbte das Meer mit 
ihrem Blute roth 3). 

6. 225. Nach Nikephorus fiel dieses Alles 626 vor. Im folgen- 
den Jahre aber, als Heraklios ohne Hülfe der abgezogenen Chazaren 
Persien verwüstete und Kosroe hörte, dafs Jener seiner Hauptstadt 
nahe, sendete der Perserkónig den Razates 5M. einen kriegskundigen 
und tapferen Feldherrn, gegen ihn, der den Kaiser verfolgte, dafs 
seine Rosse dahin starben. Am 1. Dezember kam Heraklios zum 
Flusse Zabas, eilte hinüber nach Ninive und schlug ein Lager auf. 
Rhazates erscheint am selben Flusse und setzt hinüber. Die 
Seinen aber leiden Verlust, der Kaiser erfährt seinen Plan, am 12. 
Dezember Sonntags kommt es zum allgemeinen Kampfe. Da springt 
der Kaiser vor und tödtet den Rhazates ©) und noch zwey Andere. 
μισο» 

1) Γιγαντιαῖος ἀνήρ τις, quidam giganteae staturae: Theopha- 
nes; ἀνὴρ δὲ τις γιγαντιαῖος quidam giganteae formae: Cedrenus. 
Gibbon VIII, 201: a Persian of gigantic size. Siehe Anhang S. 176. 

3) τοῦ Θεοῦ διὰ Φεοτόκον. 

3) θεία δύναµις, διὰ Θεοτόκου xol del παρθένου πρεσβείας Cedre- 
nus; τῇ τοῦ Θεοῦ δυνάµει καὶ συνεργείᾳ καὶ ταῖς πρεσβείαις τῆς 
ὠἀχράντου καὶ Φεομήτροος παρθένου Theophanes. 

4) καὶ αἵματι πολλῷ τὸ Φαλάσσιον ὑδῶρ ἐφοινίσσετο (purpureo ct- 
lore pingeretur). 

5) 'Ῥαξάτης, Ῥυξάτης. 

6) Wieder τῇ τοῦ Θεοῦ δυνάµει καὶ τῇ βοηθεία τῆς Θεοτόκου: 


über Kaïser Eraclius. 485 


Ein Dritter verwundet ihn mit der Spitze des Speeres an der Lippe. 
Der Kampf, der sich immer mehr entspinnt und in dem auch des 
Kaisers Rofs verwundet wird, währt vom Morgen bis zum Abend. 
Heraklios erbeutete viele Fahnen der Perser 1). alle Waffen (auch 
den Schild des Rhazates) und viele Gefangene. Heraklios erobert 
Ninive, setzt über den Zabasflufs, eilt zu den Palästen und Lust- 
schlössern des Kosroe Rusa, Beklam und Dastagard ?), wo er unge- 
heure Beute findet. 

6. 226. Noch jetzt bietet Heraklios dem Kosroe Frieden, der 
ihn aber verwirft, erneut rüstet, dann flieht, und seinem jüngern 
Sohn Merdasa ?) die Herrschaft übergibt, worüber der ältere Sohn 
Siroes 4) erbittert sich mit den schon längst schwierigen Fürsten 
verbindet, den Vater zu tödten. Sie fesseln ihn (die Hände auf den 
Rücken), sperren ihn ein, geben ihm keine Speise als Gold 5) 
und tödten ihn dann (im Jahre 628). Auch Merdasa wird mit allen 
seinen Brüdern und Kindern durch Pfeile getödtet. 

Heraklios aber schliefst mit Siroe dauernden Frieden. Das h. 
Kreuz und alle Kriegsgefangene mit dem Patriarchen Zacharias wer- 
den zurückgegeben °). Von den Gesandten aber war Leontios natür- 
lichen Todes gestorben, die andren hatte Kosroe erdrosseln lassen, als 
Heraklios nach Persien drang 7) Sarabazes zog, als er vom Frie- 
den hörte, vom römischen Gebiete ab. 

Heraklios aber eilte nun nach Byzanz zurück ®) und ward auf 
elephantenbespanntem Triumphwagen von seinem Sohne, dem Patri- 
archen Sergius und allem Volke mit Oelzweigen, Fackeln, Lobge- 


Theophanes. Er und Cedrenus sind in der Schilderung auch dieses 
Kampfes ausführlicher als Nicephorus. 

1) Βάνδα, banda (d. i. das gothische Bandvja). Nach Einigen 
28 (Hugo Floriac. 27), nach Anastasius Bibl. in Dastagard allein 300. 
So auch Gibbon VIII, 208. 

2) Ῥουσᾶ Theophan. 212, “Ῥοῦσα Cedrenus 329, — Βιγλαλὶ 
Theoph., Βεκλὰμ Cedren. — «4ασταγὲρὸ Theoph., «4υσταγέρδην 
Cedren. 

3) Merdasa, Medarsa. 

4) Σιρόης Cedren., Σιρόεις Constantin. Man., Σειρόης Nicephorus., 
Syrois Jacob. de Vorag., Syroes Hugo Flor. D. i. Schirueh. 

5) Diefs bey Nicephorus. Cedrenus, Theophanes und Constantin. 
Manass. lassen ihn blofs verhungern. Das Chronic. Pafehale sagt 
blofs, er starb πικροτάτω Savdrw. Sieh den Siegesbericht des Hera- 
klios am Schlufs des Chron. Pafchale, welcher am 15. May in der 
Sophienkirche zu Konstantinopel vorgelesen wurde. 

^) "Theophanes, Cedrenus. 

7) Nicephorus. 

*) Nicephorus S. 12, Cedrenus S. 331. 
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sängen und Freudenthrünen empfangen ?). Im folgenden Jahre aber 
zieht er gen Jerusalem, das heilige Kreuz dorthin zu bringen ?). 
Ehe er hier den geweihten Boden betrat, legte er auf Rath des wie- 
der heimgekehrten Patriarchen Zacharias Krone und Purpur ab. 


2. Die Ueberlieferung. 


a) Im Allgemeinen. 


6. 227. Wie anders gestaltete die Ueberlieferung der späteren 
Jahrhunderte diesen doch nicht so fern stehenden, aber in schon 
mehrspaltigen Stoff weiter aus! Sie umgab den Anfang und das Ende 
des Heraklios wegen der Mitte d. i. wegen seiner Siege in Persien 
und namentlich wegen der Wiedergewinnung des von Kosroe geraubten 
Kreuzes mit einer eigenen Art Heiligenschein, wie ihn denn selbst 
schon die Franken wegen seiner Thaten durch Gesandte beglückwün- 
schen liefsen. Aber nicht nur dafs er fortan für die Legende ein über- 
aus frommer Kaiser wird ?), die Sage lüfst ihn sogar vor leide *) — 
ex dolore 5), über den Tod seiner Völker ersiechen, wodurch Gott nur 
seine Ketzereyen rügen wollte. Dieselbe deutsche Chronik, die wir 
oben (S. 37.) eine prosaische Auflösung von Enenkel's Reimchronik 
nannten, verbindet Geschichte und Ueberlieferung Der chaifer was 
zwainzig jär frum und andechtig und zuletzt ward er pös, 
wan er ward den chetzern hold und nam feiner fchwefler tochter zu 
einem weib .... Und in dem dri und zweinzgillen jär feines reiches 
verchert er fich, als ir erft gehört habt ®). 

1) Theophan. Cedren. Nicephorus (μετὰ κλάδων ἐλαιῶν καὶ kau- 
πάδων .... μετὰ χαρὰς καὶ δακλύων). 

2) Cedrenus S. 331. Hiernach schildert Cedrenus S. 332-335 Mu- 
hamed’s Leben. 

3) In unserm Gedicht heifst er der guote man (4191), der mere 
helt (4199); in Cod. Monac. Emmeram. F.LXII heifst er ein tu- 
genthafter man. und wie er ein wertlich man war, jedoch was 
er fleyfsig vnffers herren dienft vnd eren vnd erte alle dye 
dy dem almechtigen got dienten. — Bey Gautier ermordet den Fo- 
kas Kosroe und diesen nach allen Chroniken aus heiligem Eifer He- 
raklius. Der deutsche Dichter sagt übrigens unbestimmter von Fokas: 
Er wart verráten unde erflagen (4198). 

+) Otte Eraklius 5126, und Repgauische Chronik (Anhang, 
S. 191). 

5) Otto von Freysingen etc. 

5) Nikephorus und Kedrenus schon sehen jene seine Krank- 
heit (ἐστρέφατο αὐτοῦ τὸ αἰδοῖον καὶ κατὰ τοῦ προσώπου τὰ οὖρα 
ἔπεμπεν; vgl. 6. 219.) als Strafe dafür an, dafs er seiner Schwester 
Maria Tochter Martina zur zweiten Gemahlinn nahm, von der er 
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$. 228. Aus dem Triumpheinzuge in Konstantinopel, verbunden 
mit der späteren Heimbringung des heiligen Kreuzes an das heilige 
Grab, machte die religiöse Ueberlieferang sehr bald den Prahlein- 
zug in Jerusalem und an diesen reihte sich aus der Thatsache, dafs 
Patriarch Zacharias Bescheidenheit rieth, die Demüthigung durch 
der Engel 1), dafs das Thor sich schlofs, bis Eraklius zu Fufse 
und in Bufse einzog. 

Hugo Floriacensis in der ersten Hälfte des dreyzehnten Jahrhun- 
derts weils noch 2), dafs Heraklios nach jenem Einzuge in Byzanz 
erst gen Jerusalem gieng ?); der frühere Aimoin dagegen dreht, 
wie bereits der noch frühere Glykas, schon Alles um 4). 

$. 229. Zum glänzenden Gegensatze zu des Heraklios demüthi- 
gem Einzuge schuf oder hielt die fromme Sage aus dem persischen 
Feuer- oder Mithrasdienste den goldglänzenden Thron Kosroes fest, 
auf welchen er das geraubte Holz des Kreuzes neben sich stellte, da- 
mit wenn die (nach Persien!) wallfahrenden Christen dieses anbeteten, 
seine heidnischen Unterthanen glaubten, jene beteten ihn an, der sich 
selbst zum Gott machen wollte (S. 249.). In diesem rein ausgemahl- 
ten Bilde stimmen alle Darstellungen endlich überein; lehrreich aber 
ist es und für die Untersuchung über den Verfasser unsers deutschen 
Gedichtes Eraklius nothwendig, die reiche Entfaltung dieses Gemäl- 
des, wie es in jenem und im welschen Gedichte uns bis zur Schilde- 
rung der einzelnen Kämpfe endlich vor Augen steht, von den ersten 





viele Söhne gewann (Flavios, Theodosios, Konstantinos, Heraklios, 
Herakleonas, David, Augustinus, Marinus und die Tochter Mar- 
tina). Von der ersten Gemahlinn Eudokia, die zwey Jahre nach seiner 
Thronbesteigung starb, hatte er den Sohn Heraklios oder Konstan- 
tinus ΠΠ. und die Tochter Eudoxia. 

1) Zacharias und der Engel im Evangelium! 

2) Nach Cedrenus S. 33, Theophanes S. 227: Tovro τῷ ἔτει (620) 
ώπορας 6 βασιλεὺς ἅμα τῷ ἔαρι ἀπὸ τῆς βασιλευούσης πόλεως ἀπαγαγὼν 
τὰ τίµια καὶ ζωοποιὰ ξύλα τοῦ ἀποδοῦναι τῷ δεῷ τὴν εὐχαριστίαν. 

5) Hugo Floriacensis: Eodem anno in Byzantium est rever- 
sus. cujus adventum audiens totius populi multitudo urbe egressa con- 
gratulatione et lacrimis ei obviam processit, una cum ejus filio Hera- 
clio Constantino et Sergio Patriarcha. Quos videns Imperator fudit 
prae gaudio lacrimas multas, deinde larga sui militibus praemia do- 
navit et recreatus modieum revexit Jerosolymam crucis dominicae 
lignum, plurimas deo pro tanto triumpho ad sanctum sepulcrum 
referens gratis (aus Cedrenus). 

4) Aimoinus IV, 21: Assumpta salvatoris cruce Hierosolymam 
indeque Constantinopolim remeavit; Glykas IV, 213: Πρὸς τούτοις 
καὶ τὸ τίµιον ξύλον ἐπανασώσας ἔτυχε γὰρ ἀπὸ ἸἹεροσολύμων σκυλευ- 
Φῆνας λαμπρῶς ἀπανέξευξε (splendide Constantinopolim revertitur). 


TC 


488 Geschichtliche Untersuchung 


Aufzeichnungen an zu verfolgen, wobey wir auf die oben mitgetheilte 
Darstellung der byzantinischen Schriftsteller zurückblickend, nicht ge- 
sonnen sind, die Geschichte aus der Geschichte zu sichten, sondern 
vielmehr nur hervorzuheben, was in jener schon der Sage angehören 
dürfte, wie z. B. sicherlich schon das zur Speise vorgesetzte Gold 
(S. 226.), das Abziehen der Haut ($. 220.), die siebenzig Gefangenen 
(S. 220.) u. s. w., und die kirchliche Ueberlieferung oder Legende sich 
daraus entnommen und zum neuen Ganzen verwebt hat. Wie aber die 
Sage und Legende und in ihr die fromme Geschichte wächst, sehen 
wir lehrreich an folgendem Beispiele. 


b) Im Besonderen. 
1. Der Zweykampf auf der Donaubrücke. 


6. 230. Nikephoros erzählte einfach: Ἐπόρθησε τὰ Ἱεροσόλυμα 
καὶ τοὺς σεβαςµίους τόπους ἐνέπρησε; ihm nach Vimontius 
Bellovacensis (XXIII, 11) und aus diesem Jakobus de Voragine: De- 
vastavit Hierosolymam et venerabilia loca incendit. Nun aber setzt 
Vincentius B. schon hinzu: Sepulchri vero domini locum nunquam 
intrare aut violare divina virtute est permissus 1) und die Kai- 
serchronik bildet dieses klar aus: 

daj [heilege] grab er wolte zefüeren, 
ern mohtes niht gerüeren, 
wande e4 im der engel werte. 

Und doch sagte das Chronicon Pafchale zum Jahre 614: ἐέμπιπρα- 
ται τὸ δεσποτικὺὸν uvmua; nicht minder unser französisches Gedicht 
(5184): Et la crois et la l'epulcre prift. 

In des Sarbaras Zuge nach Jerusalem und der Wegnahme des 
h. Kreuzes mufste der Feldherr dem Heere und Kónige weichen und 
aus dem Sarbar und Sarabazes und Sain der Geschichte wurde der 
Eine Sohn Siroe des alten Kosroe, welches aber in dem s. g. prosai- 
schen Enenkel ?) aus dem zuvor (S. 223, Anmk.) heygebrachten homo 


1) In einer deutschen Münchener Hdschr. (Cod. Emmeram. F. LXII. 
ch. 16. Jhd.) Predigten enthaltend, wird die Wiederfindung des Kreu- 
zes durch Helena und Constantin und (3082 — 310%) die Wiederge- 
winnung desselben durch Heraklius erzühlt; hier heifst es auch vom 
König zu Persia: Er wolt varen gein Jerufalem vnd wolt zefôren dy 
kyrichen. das lant alles das vmb ierufalem lag, das raubet er vnd 
prennet es. da er zw vnífers herren grab gên wolt, dà ercham er 
vnd torft dar zw nicht chomen. Jedoch nam er das her chräwz, 
das dy heylig chünigin fand Helena dä het láfsen zw einem vrchundt 
vnd fürt es von dan. 

2) Sieh S. 37. Hier heifst es: Gigantus Kofdras fun was zuo 
der zit üjzogen mit einem grójen her üf den keifer Eráclium den 
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giganteus Persa zum Sohne Gigantus !), gegenüber dem Riesen 
Grimbanus ?) auf christlicher Seite wird. 

$. 231. Würde an sich schwer geworden seyn, aus dem zeitver- 
wirrenden Ansatze der Byzantiner jene beiden von ihnen geschilderten 
sich so sehr ähnlichen Flufskümpfe im Nymphius und am Zabas 
(6. 223. 225.) gesondert zu halten, so hat sich natürlich die Ueberlie- 
ferung dies Geschäft einfach erleichtert und Einen grofsen Brücken- 
kanıpf daraus gebildet oder hervorgehoben, den sie der abendländi- 
schen Christen Theilnahme näher, an die Donau, rückt; aus dem 
Kampfe aber, gegen den Riesen ($. 223.) und gegen Rhazates ($. 225.) 
stellte sie einen vollständig ausgebildeten, für den Eraklius siegrei- 
chen Zweykampf in den Vordergrund und zwar mit einem zum 
grofsen Kampfe gegen die Christenheit allein vorausgesendeten Sohne 
gleiches Namens mit dem alten Vater Kosroe. Von allen Chroniken- 
schreibern des Abendlandes ist Hugo von Fleury ?) am Meisten dem 
Theophanes und Kedrenus treu geblieben 4). Er hat beide Kümpfe 
sowohl gegen Sarbaras (und gegen den vir Persa giganteus) als 
gegen Razates, der fällt mit drey Anführern 5). Vincentius von 
Beauvaix 5) und aus ihm wieder Jacobus de Voragine 7) übergehen 
jene mehr oder minder geschichtlichen Züge, rücken jenen Zweykampf 


kámen die diutfchen helden ze hilfe und was einer under in, der was 
Γὸ Ώατο der im der krifien helt zwén niht mohten angefigen. der was 
Grimbanus genant: Anhang, S. 188. 

1) Enenkel làfst diesen Zug aus, während er doch den Thor- 
würtl von dort entnahm, aber wieder einen goldenen Thurm, den 
er überhaupt willkürlich breit ausmahlt an Hóhe und Glanz. 

?) Riese Grimm? Vgl. W. Grimm's Deutsche Heldensage S. 174 
(u. 58. 24. 271). | 

3) Hugo Floriacensis Chronic. (Münster, 1638) S. 147; Anhang 
S. 175 - 178. 

^) Daher in Beiden derselbe Anfang: Theophanes S.201: Tovro 
τῷ ἔτει um "Angulo 8’ ἐνδιπτιῶνι {. τελέσας ὁ βασιλεὺς Ηράκλειος τὴν 
ἑορτὴν τοῦ Πάσχα εὐθέως τῇ δευτέρα ἑσπέρας ἐκίνησε κατὰ Περσαίδος; 
Hugo FL S. 147: Anno imperii sui decimo mense Aprili die quarta 
indictione decima, celebrata sancta solemnitate paschali, ipsa secunda 
feria paschae adversus Cosdroén movit bellum u. s. w. 

5) Hugo Floriacensis Chronicon (Münster, 1638) S. 147. ‘Siehe 
Anhang S. 177. 


6) Vincentius Bellovacensis Speculum historiale XXIII, 12. 
Siehe Anhang S. 179. 

7) Jacobus de Varagine Historia lombardica n. 130. Siehe 
Anhang S. 181, und dort auch das aus ühnlicher Quelle schópfende 
Chronicon Reicherspergense, auf welches wir zurückkommen und 
das hieraus Jenen und Aimoinus zusammensetzt. 


490 Geschichtliche Untersuchung 


rasch an die Donau, und setzen den alten Kosroe dummstolz in 
einen silbernen Thurm auf einen goldenen Thronhimmel oder 
Himmelthron, wo er sich Gott wähnt, weil er donnern, blitzen, 
Regen und Wind machen läfet. 

Aimoinus aber !), der mit Hugo Floriacensis die duo duces gemein 
hat (ohne sie, Sarabaga und Sarbara, zu nennen) mahlt den Zwey- 
kampf mit eigenthümlichem Zuge aus, indem er seinen Helden He- 
raclius während des Kampfes von der List Gebrauch machen lüfst, 
seinem Gegner zuzurufen, warum die Seinigen den Vertrag brüchen? 
Als aber Jener sich umschaute, habe Heraklius ihn zum Tode ver- 
wundet, dafs er von seinem Rosse stürzte. Worauf das Perserheer 
sich ergab. 

$. 232. Diesen letztren Zug, dafs alle Perser sich willig ergaben, 
theilen alle Chroniken und Gedichte, auch unser deutscher Dichter 
Otte (Z. 4888 - 91), während der Franzose Gautier (geschichtlicher ?) 
sagt, dafs die nicht getauft werden wollten, flohen (Z. 5795) Jene 
bey Aimoin im Zweykampf vorkommende List theilt Keiner, obschon 
es ein Zug ist, den schon das griechische Alterthum sich erzählte 3). 
gewifs auch das Mittelalter, dem er auf den Kreuzzügen sich auch 
wohl wiederholte, wie er denn noch Ueberlieferung der deutschen 
Fechtschulen des fünfzehnten und sechszehnten Jahrhunderts blieb. 
„Es was ein Fechtmeyfier — wird erzählt 5) — der hatte inn vil 
Betten fchül gehalten; vnnd güte fchüler gemacht, aber einer war 
überaufs, der erhübe fich wie Lucifer, er wolt feinen Meyfer nit 
empfor geben, je dafs fie einander aufsbotten vmb das leben zu 
fechten, vnd folte jeglicher brauchen was er kundte, vnd alle feine 
kunt. Sie zohen fich ab, dafs keyner etwas vortel hette, namen 
zwen gleiche thefacken *), kamen auff den platz zusamen. Da fie 
fchier zufamen kamen, da hielte der Meyfter fill, fprach zü feinem 


1) Aimoinus IV, 22. Siehe Anhang S. 185. 

2) Photius (Kóvovog dueEnynoes. Edid. Bekker. S. 138): Μέ- 
Aandos, γένος τῶν Νηλειδῶν, ᾽Αθήναζε ἀφικνεῖται καὶ πολίτης γίνεται 
καὶ ἦν τῶν τιμωµένων. ᾽άθηναίοις δὴ καὶ Βοιωταῖς πόλεμος ὑπὲρ oi- 
νόης συνίστατο καὶ ἐδόκει ἐν τῇ τῶν βασιλέων μονομαχέα τὴν πρίσιν 
εἶναι. Θυμοίτης μὲν οὖν βασιλεύων Αθηναίων ἐδεδοίκει τὸν ἄγωνα 
καὶ ἐξίστατω της βασιλείας τῷ Boviouévo διακινδυνεῦσαι πρὸς άν ov, 
ös ἐβασίλευσε Ῥοιωτῶν. καὶ Μέλανθος im ἄθλῳ τῆς βασιλείας ὗπερ- 
ἔχεται τὸν ἀγῶνα καὶ προβαίνησιν αἱ συνθῆκαι. ἐπεὶ Ó' sig μάχην 7/x0v, 
χαθορᾷ ὁ ἸΜέλανθος φάγματι τῷ Ἀάνθῳ ἄνδρα ἑπόμενον ἀγέναιον. 
ὡς δ᾽ ἀνεβόησε μὴ δίκαια ποιεῖν παρὰ τὰς συνθήκας ἐπαγόμενον βοη- 
9όν, μετεσεράφη o A«v9og, αρὸς τὸ ἄπιστον τοῦ Λόγου ἐκπλαγεὶς καὶ 
αὐτὸν εὐθὺς ὁ Μέλανθος τῷ δόρατι βαλὼν κτείνεε. 

3) Schertz mit der Warheyt. Frkf. a. M. 1550. fol. Bl. 72*. 

3) Dufacken, krumme Säbel. 
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fchüler: Es if nit geredt worden, dafs ich mit zweyen foll fechten. 
Difer lügt hinder fich, wer ihm helffen wolte, vnd die weil er hinder 
fich lügt, da fprang der Meyfer herzü, vnd fchlüg jm den kopff ab, 
vnd fprach: „Den fireyche hab ich Dich noch nit gelert.** — 

$. 233. Während Aimoinus aber auf jene Weise den Zweykampf 
zwischen Heraklius und Kosroe dem Jüngeren weiter ausbildete, als 
alle Anderen und Späteren, bezeichnet er die Stelle, wo der Zwey- 
kampf vor sich gehen sollte, nur ganz allgemein als einem Flusse 
nahe, in welchem der, welcher den Vertrag brechen würde, büfsen 
sollte 1). Alle übrigen Darstellungen (aufser bey Hugo von Fleury, 


1) Vicino flumine (Anhang, S. 185). Die vorher S. 230. Anmk. 
genannte deutschprosaische Darstellung (Cod. Emmeram. F. LXIIL.) 
sagt: Der felb Eraclius der füer mit her hincz Perfia. des chunigs fun 
Cofdre der fur gegen jm mit feinem her zw einem groffen waller 
vnd lät fich da mit feinem her. zw iungft als es got wolt da wurden 
fy all inne das dy zwen chünig zefammen giengen auf der prucke 
vnd fachten mit einander etc. Noch allgemeiner, wenn schon nach 
andrer Seite lebendiger, 1347 Hermann von Fritzlar. Dä was ein 
keifer zu Rôme, der was kriflen, der hie; Heraclius; deme wart 
geoffinbaret, da4 her da; kriuze wider gewinnen folde. Dö famente 
her ein grôz volc unde zöch in des küniges lant, dà daj kriuze inne 
was, und leite fich da an ein wazzer. dó befamente fich des küniges 
(Cosdras) fun mit alle deme lande und zóch gein ime an daz wa;- 
3er. Do rieten die herren üzen den beiden heren, 484 der künic und 
der keifer folden aleine vehten mit einander: welher gewunne, den 
folde da? vole halden vor einen herren. Diz täten fie alles hierumme, 
daj der mort iht gefchehe under dem volke, wanne iz gar vil was. 
Dé quämen fie zufamene aleine und Heraclius fegente fich mit deme 
heiligen kriuze und vuor üffe den künic und gefigete und daz vole 
wart getouft und bekert. Dó riten fi zuo dem künige, der dä fa; in 
dem turne und fich aneliez beten alfó einen got. Dö fprach Hera- 
clins ,Woldeft du dich bekéren und woldell glouben an Chriftum, fo 
wolde ich dir gnáde tuon, wiltu des niht tuon, fo muofiu fierben. Dö 
fprach her nein, her were felber got. Dö fluoc her ime abe da4 
houbit und warf in von dem turne und zubrach da4 werc üffe deme 
turne und nam 483 filber und das edele gelleine und bráhte iz von 
deme turne und nam da; heilige kriuze mit grögen éren und fuorte iz 
zuo Jerufalem. Dö her zuo der pforten zuo reit, dé befluzzen fich 
die pforten und die tóre felber und wolden den keifer niht intpháhen 
noch daj volc. Dö wart deme keifere leide und alle deme volke. Dó 
fprach ein ftimme zuo deme keifere ,,Der diz kriuze à4 truoc, der 
was gar démuotic und truoc i; démuoticliche àg zuo eime heile aller 
dirre werlde. wolt ir αγ wider in brengen, fo démüetiget iuch.‘ Dé 
fa} der keifer von deme roffe und alli; das vole, dag mit ime was, und 
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der hier aufser Betracht tritt) ist er dagegen entschieden zur Donau 
geworden 1). Nur die deutsche Kaiserchronik, die überhaupt in die- 
sem wie in andern Abschnitten, ohne Wesentliches zu vernachlässigen, 
rasch forteilt, sagt unbestimmter blofs üf einer brücken: Gefamen- 
ten fi fich enmitten ?), obschon sie den Vortrag des Kampfes kennt. 
6. 234. Dagegen rückt Enenkel 5), da ihm einmal die Donau 

geboten war, weiter auf das Danubiale folum ^) oder den s. g. Dun- 
kelboden 5) Bayern's vor und führt die Perser 

bi der Tuonouwe 

oberhalp Pa330uwe 
und läfst dort natürlich die Bayern ja selbst die Beheim ihnen 
entgegenziehen, wie sein prosaisches Vorbild aus den "Turci die 
Towczen (Deutschen) machte 5). Hatte doch Enenkel früher schon 
in der von ihm herüber genommenen Stelle der Kaiserchronik, wo von 
Mantua’s und Padua's Stiftung die Rede war, aus den Worten Er 
Rifte Mantowe Und ein ander heizt Padowe, sich aus den Lesarten 
mehrerer Handschriften (Pafw?e, Paflowe, Bafowe, Paffaw) frisch sein 
Passau geschmiedet. 


leite abe fine küniclichen kleidere und zóch üz fine fchuohe und nam 
daz kriuze üffe fine ahfelen und alli; daj volc volgete ime wullin 
und bárfuo;, got lobende und érende. Dö täten fich die tóre üf und 
her truoc 484 kriuze in den tempil und gefcháhen grôze zeichin. 

1) So bey Vincentius Bellovacensis XXIII, 12 ,,ex historia de 
exaltatione S. Crucis^ (Anhang S. 179), Jacobus de Voragine 1% 
(Anhang S. 182), das deutsche Passional (Anhang S. 171, Z. 
122), Enenkel (Anhang S. 168, Z. 143), Kónigshofen (Anhang 
S. 192) u.s. w. Eine Handschrift Cod. monac. membr. 626. 8. (Chronik 
bis 1270) weils sogar, dals es eine steinerne Brücke über die Do- 
nau war: Bl. 392: Persas vastauit (Heraclius) occiso rege cosdra per- 
sidis et occiso filio eius in singulari certamine lapides 
ponte danubii viuifice crucis lignum in ierusalem reduxit quod cos- 
dras spoliatum templo cummultis thesauris asportauerat u. s. w. (Vgl. 
Leibnitz Script. rer. brunsv. IIT, 558 etc. Pistor rer. germ. I, 
1056 etc.). 

2) Anhang S. 165, Z. 135. Auch die Sonderung des alten und 
jungen Kosroe springt nicht klar hervor. 

3) Anhang S. 168, Z. 143: 44. 

4) Reinhardus Vulpes. IV, 380, S. 259. 

5) D. i. die Ebene um Straubing, älter Tunka, Tungáu, Thüngow, 
Duonekeum, Tuonogoui, Donau- Gau (Schmeller Bayr. Wörterb. I, 
377), nicht aber Schlett's (die Römer in München 1830., S. 69) 
verunglücktes Tunikaten-Land, das er aus Runicates sich „nach 
längst (von ihm) angenommener Lesart‘ erlaubte. 

9) Siehe Anhang S.188. War doch Franko’s Bruder schon Turco. 
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Er fiifte ouch Pazzouwe 
die da in der Beire lant 
bi der Tuonouwe if bekant !)- 

6. 235. Rückt doch übrigens schon das im Anhange (S. 194 - 198) 
mitgetheilte mittelhochdeutsche Gedicht von der Wiederfindung des h. 
Kreuzes unter Helena ?) den Kampf mit den Feinden des Christen- 
thums an die Donau im J. 233 (Die Unger fuoren bi der Tuonouwe 
üf Remifch riche), welche Darstellung auf einem lateinischen Texte 
beruht, der wenigstens bereits im achten Jahrhunderte bekannt war 
und selber schon von der Donau redet 5). — Auch unser welsches 
und deutsches Gedicht verfolgen den Kampf an der Donau; jenes 
sagt: Dunée (5361) und Dinoë (5365. 5784); dieses Der phlüme hiez 
Danubius (4466), und beide kennen die Brücke: zeiner brücken, 
dar man über reit (4467) und un pont i a, n'a tel el monde, Si grant 
fi haut fi lonc, fi lé (5386). 

$. 236. Diese Beziehung zur Donau war durch den Kampf mit 
den Avaren unter Heraklios (oben 6. 215. 219) schon gegeben; aber 
die Donau war an sich von den frühesten Zeiten an der zwiespaltige 
Strom zwischen Rómern und Germanen, Griechen und Bulgaren, Cha- 
zaren, Slaven, Utriguren, Cutriguren u. s. w. und wurde erneut der 
Fehdestrom der Kreuzfahrer gegenüber den Ungarn und noch mehr 
den Griechen. 

Der ganz ühnlichen Heereskämpfe aber an den Ufern der 


1) Fast sollte man meinen, er hätte eine Lesart der Kaiser- 

chronik vor Augen gehabt, wie sie das Annolied gewührt 

der fifte uns die burc Pitavium 

bi dem wagzere Timavio; 
als hätt’ er aus Timavio — Tuonouwe gemacht. Doch lag Padowe 
— ‚Paszowe dem Nichtheiligen nahe, und damit war Donau und 
Bayern von selbst gegeben. 

2) In derselben Wiener Handschrift (Rec. 2259), woraus Karajan 
jüngst Von den fiben fläferen abdrucken licfs. — Siehe Münchener 
Gelehrte Anzeigen 1839, St. 12. S. 100. 

3) Er ist abgedruckt in Act. Sanctor. Bolland. zum 4. May, S. 
445, steht aber unter Anderem schon in Cod. Monac. Wessobr. 53. 
8°. (Cim. III. 4 m) das 8/9 Jhd., demselben worin das s. g. Wesso- 
brunner Gebet steht. Es beginnt die Hdschr.: De inqvisitione vel in- 
ventione scäe crucis qvae invente fvervnt Anno ducentesimo tertio [Act. 
SS. haben Anno ducentesimo tricesimo tertio, eben so unser deutsches 
Gedicht im Anhange] regnante venerabili di cultore magno viro con- 
stantino augusto In sexto anno regni eius gens multa barbarorum 
congregata e sup danubium ..... et erant secus danobit). Auch 
die deutsche Prosa in Cod. Emmeram. F.LXII (s. oben S. 230.) làfst 
Constantin schon an der Donau kämpfen. 
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Flüsse führten die Kreuzkriege gegen den Halbmond hinlänglich 
viele mit sich, als dafs nicht die abendländischen Dichter, die jene 
Züge vielfach mitmachten, daher ihre lebendigen Schilderungen ent- 
nommen und in die alte Zeit zurückgetragen haben sollten. Wir wer- 
den hierauf namentlich in Bezug auf unsern deutschen Dichter zu- 
rückzukommen haben, rufen aber hier einige solcher Stromkämpfe 
aus der nächsten Zeit vor oder um die Mitte des zwölften Jahrhun- 
derts in's Gedüchtnifs zurück. 

$. 237. Im Jahre 1138 entspann sich ein Kampf der Griechen 
unter Kaiser Johannes mit den Muselmünnern an den Ufern des Oron- 
tes, worin letztre flohen 1); während sie 1142 am selben Flusse kübn 
hindurchschwimmend das christliche Lager eroberten und Alles er- 
schlugen ?). Noch unmittelbarer aber in die Zeit, die uns bisher be- 
schäftigte, füllt unter Anderm der Kampf der Franzosen und Deut- 
schen unter Kónig Ludwig VII. am Mäander-Flusse, wo die Tür- 
ken vom andern Ufer mit Pfeilen schossen, die Franzosen durch eine 
Furt setzten und sich ein langer Kampf entspann, in dem endlich die 
Christen doch den Sieg errangen und dann nach Laodikoa (la Liche) 
vorrückten ?). 

$. 238. Gleichfalls ähnliche Züge des Vertrages wie des Zwey- 
kampfes oder Einkampfes. Als im J. 1138 die Griechen Schaisar 
erstürmt und alle Heiden erwürgt hatten, die nicht um die Taufe 
baten, die Burg (4Axg0zolıg) aber widerstand, da machte Zenki 
(S. 155.), der in der Nähe lagerte, mit den Christen den Vertrag, 
dafs wenn sie im Kampfe siegen würden, ihnen Schaisar geöffnet wer- 
den sollte, dals aber, wenn die Muselmänner siegten, sie Ruhe und 
Frieden haben sollten 3). 

Im Jahre 1148 aber, als die Christen Damaskus belagerten und 
im schönen Lustorte Rabua standen um ihre Rosse zu tränken, lager- 
ten die tapfersten Damascener Schaaren an beiden Ufern des Flusses 
unter dem Vater des später so furchtbaren Saladin oder Salaheddin, 
der erst eilfJahre alt schon damals gegenwärtig war. Sein 
älterer Bruder Schahinschah fiel im Getümmel der Schlacht. 
Der Kampf stand heifs, die Franzosen konnten den Preis nicht errin- 
gen. Da stürmte Kónig Konrad [Eraklius!] mit seinen Reitern mitten 
durch jene vor, safs ab und drang zu Fufs in dieFeinde. Alles stürzte 
vor ihm, Konrad selbst hieb zum Erstaunen der Christen und zum 
Schrecken der Heiden mit seinem Schlachtschwerte einem gepan- 
zerten Heiden [Rhazates!] den Kopf zugleich mit der linken Schul- 


1) Wilken Kreuzzüge II, 635. 

?) Wilken II, 668. 

*) Michaud Bibliothéque des Croisades I, 158. 
*) Wilken a. a. O. II, 668. 
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ter und dem linken Arme durch Einen gewaltigen Hieb ab 1): wie 
auch von Gottfried von Bouillon schon erzählt wurde vor Antiochien, 
dafs er einen Heiden ganz und gar durchhauen hätte, dessen Eine 
Hälfte vom Pferde davon getragen worden sey ?). 


2. Der Einzug in Jerusalem. 


6. 239. Aber auch für den demüthigen Einzug des Siren 
in Jerusalem hatten die Zeiten sich erneut. Jedem war um das 
Jahr 1150 gewifs noch in Erinnerung und allenthalben wurde davon 
gesungen, wie der edle Gottfried von Bouillon, der auch als Kó- 
mig spüter keine andere, als eine Dornenkrone tragen mochte, bey 
seinem Einzuge in das befreyte Jerusalem, das 432 Jahre unter musel- 
münnischer Herrschaft gelitten hatte, am 15ten July 1099, sich in 
aufrichtiger Demuth in ein wollenes Pilgerhemd kleidete und mit 
entblófsten Füfsen 5) um Jerusalems Mauern wallfahrtete, ehe 
er durch das Thor, welches gegen den Oelberg liegt, zur 
Kirche des heiligen Grabes eingieng 4). Und mit ihm sein ganzes 
Heer. 

Wahrlich eine solche Zeit konnte leicht um den Einzug des He- 
raklios (s. oben $. 226. 228.) ihren eigenen Seelenglanz legen. Wurde 
doch damals wie zur Zeit Helena’s, auch ein Stück des h. Kreuzes 
in der Erde wiedergefunden, das ein Christ dahin vergraben haben 
wollte. Alles Volk, von Jenem geleitet, gieng in feyerlichem Zuge 
hinaus an einem Freytage, und brachten dasselbe im Jubel zur Kirche 
des heiligen Grabes zurück °). 

$. 240. Aehnliches geschah im Jahre 1138 in Antiochien, das 
uns für den ersten Theil unsers Gedichtes schon vielfach ($. 178 - 188. 
217.) gefesselt hat. Damals unterhandelte der obengenannte griechi- 
sche Kaiser Johannes mit dem Fürsten von Schaisar. Dieser gab 
herrliche Geschenke — schöne arabische Rosse, golddurchwirkte Sei- 
dengewänder, einen schönen Tisch und ein Kreuz aus Einem herrlich 





1) Wilken a. a. Ο. III, 1, 245. 6. Ueber die ferneren traurigen 
Ereignisse bey Damaskus vgl. auch Wilcke Geschichte des Tempel- 
herrnordens I, 33-35. 

2) Gilo von Paris über den ersten Kreuzzug (Martene und Du- 
rand Thesaur. nov. anecdot. Ill, 228. (Paris 1717): 

Os caput illidit, vitalia tota cecidit, 

Spargit et arvinam rumpit cum pectore spinam 
Sic homo truncatus cadit in duo dimidiatus 
Atque super scutum partes in mille minutum 

Pars cecidit, pars haeret equo trahiturque supina. 

?) wüllin unde bárfuo;. 

^) Wilken a. a. O. I, 297. 

°») Wilken a. a. ©. I, 297. 
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glänzenden Steine, das auf des ersten christlichen Kaisers 
Constantinus Befehl gefertigt seyn und mit Kaiser Roma- 
nus Diogenes in die Gewalt der Heiden gekommen seyn 
sollte !). 

Darnach zog Johannes in Antiochien ein, wie nach glänzendem 
Siege. Der Patriarch, die Geistlichkeit und das Volk kamen ihm mit 
Jubelgeschrey und Lobgesüngen entgegen; Fürst Raimund von Antio- 
chien (S. 17. 2; 1. 73.) gieng zu Fufs und führte die Zügel des 
kaiserlichen Rosses. Johannes aber eilte zuerst in St. Peters 
Münster, Gott zu danken ?). In der Versammlung der Ritter aber 
nannte er den Fürsten Raimund seinen lieben Sohn ?). Darnach zog 
er durch Romanien zurück nach Konstantinopel *). 

Dieses Alles geschah mur zehen Jahre vor der Ankunft aller 
derer, welche uns bey unserm Gedichte Eraklius bisher schon be- 
theiligt erschienen, und die auch für jene Demuthsbilder würdigen 
Dichtern manchen Stolzes Anstofs gaben im heiligen Lande, mitten 
unter dem Elend der Ihrigen. 


3. Der Thronhimmel. 


6. 241. Aus dem wunderbaren asiatischen Treiben hat die Le- 
gende sich einen zweyten Glanzpunkt entwickelt — den künstlichen 
Thronhimmel oder Himmelthron des alten Kosroe. 

Hugo von Fleury spricht, nach seinen Quellen Theophanes und 
Cedrenus nur noch von den vielen Palästen 5) desselben, welche 
Heraklios im Lande eingenommen und dort herrliche Schütze von Sei- 
denstoffen, Tapeten, Gezelten, Bildsüulen, Pfeffer etc. gefunden habe, 
nicht minder unendlich viele Esel, Pferde, Fasanen, Lówen und Tiger 
von wunderbarer Grófse. Hier habe er Rast gehalten. 

6. 242. Dagegen läfst der ältere Aimoin (Anhang, S. 185) Kos- 
roe schon, nachdem er das Reich seinem Sohne übergeben, in einem 
silbernen Thurm, den er eigens dazu eingerichtet, auf einen gol- 
denen Thron sich zur Ruhe setzen, um sich als Gott verehren zu 


— —— — — — — —— 


1) Wilken a. a. O. II, 671 nach Cinnamus und Nicetas. 

2) Sieh oben S. 210. und unser deutsches Gedicht 3893: Der 
keifer wart enpfangen. Da4 was fchier ergangen. Dö er in fant Pe- 
ters münfter gienc, dà man in kaiferlich enpfienc etc. 

5) Nosti, dilectissime fili Raimunde etc. (Wilb. Tyr.). — Wer 
denkt nicht unwillkürlich wieder an die S. 172. schon geltend gemachte 
Benennung Raimund's (Herakles) und an unsers Eraklius Sohnes- 
stellung zu Fokas (S. 89. 92.)? 

^) Wilken a. a. O. II, 680. 

5) Er verschreibt nur die Namen: vgl. seime Dezeridan, Beibal, 
Beddarach, Damaflager. Anhang S. 177 mit S. 235. 
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lassen. Neben sich habe er das geraubte h. Kreuz gestellt, wie zum 
Genossen seiner Herrschaft, 

Vincentius von Beauvaux dagegen (Anhang, S. 179), der auch 
die Donau schon kennt (S. 234.), setzt ihn nicht nur auf den silber- 
nen Thurm und goldenen Thron, sondern bekleidet diesen schon 
mit glänzenden Edelsteinen, dem vierspännigen Bilde der Sonne und 
des Mondes und den Sternbildern, und läfst durch verborgene feine 
Röhren (meatus) regnen. Jakobus de Voragine (Anhang, S. 181) 
sagt fast mit denselben Worten, dafs Kosroe Gott seyn wollend, sich 
habe einen Thurm bauen lassen aus Gold und Silber mit den herr- 
lichsten Edelsteinen, darein er Bilder von Sonne, Mond und Sternen 
gestellt und durch verborgene Züge (ductus) wie ein Gott von oben 
Wasser niedergegossen habe. Hinzu setzt Jener aber, eben so das 
grofse Passionale (Anhang, S. 171, 70), dafs unter der Erde 
Pferde, Wügen oder Werke (fabricá, sagt das Chronicon Reichers- 
pergense im Anhange, S. 181) im Kreise umgezogen hätten, welche 
den Thurm erschüttert und Donnergetóse erregt hätten. Neben sich 
aber habe er gestellt das Kreuz wie Gott den Sohn und — einen 
Hahn, wie den heiligen Geist. 

$. 243. Diesen kennt auch selbst Königshofen noch (Anhang, 
S. 192); eben so im J. 1347 Hermann von Fritzlar ($. 233.): 
„Ein künio was gar riche und lie; büwen einen gró;gen turn von fil- 
ber und von golde und liez dar inne machen mit künften himel und 
erden und funnen und mänen und die fternen und die wolken; 
und in difen turn fazte fich der künic üf einen hóhen érlichen ftuol 
und fazte da; heilige kriuze ze finer rehten hant und fazte einen 
hanen ze finer linken hant. Daz kriuze folde fin der fun und der 
hane der heilige geift und der künic folde fin der vater: Wanne er 
wolde, fo wart es naht und wart ouch tac; wanne er wolde, er dun- 
rete und bliczete unde regente und fniete und wart winder und 
fumer und winde wæweten und wart [chœne weter, wanne er 
wolde. Der künic hie; Cosdras, der gewan Iherufalem und 
nam dä daz heilige kriuze und fuorte e; heim. Dar umbe gap er fime 
fune üf da; künecriche und fa4 dó in dem turne alfe ein got und 
lie; fich ane beten“ !). 


!) Das grofse Passionale (Anhang S. 170-171, V. 46-79) hat 
das unterirdische Balgenwerk, aber nicht den Hah n. Dagegen kennt 
ihn wieder die Strafsburger Handschrift der Repgauischen Chronik, 
welche eigen die Geschichte damit mischt (1062): Dit werck thógen 
vnder der erden hémeliken perde vnde de andere dére, de dar flarcke 
n?ch tö wären. dat ghing vmme alfe de hemele düt mit der 
funnen vnde dem manen vnde den flernen. Hir ouene fatte her [inen 
hon vnde bi fek dat hilge crüce, als it ime ghefibbe was [quafi col- 
jegam regni: Aimoin, Anhang S. 185] vnde fc?p dar fine wonunghe. 

Erdclids. 33 
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$. 214: Von den deutschen dichterischen Darstellungen gebi 
Enenkel (Anhang, 8. 166, 1-40 etc.) in breite Schilderung des 
Thurmes über, der ihm von Geld und sechzig Ellen hoch ist, Die 
Fenster sind. mit griechischen Buchstaben ergraben, vom Edelstein; 
das Gesiedele von Perlen. Ringsherum läuft eine Zarge von Silber ?), 
an allen Zinnen haften edle Gesteine; die Pforten sind von Gold. Den 
Thurmhüte ein Thorwart, dem zweyhundert Ritter dienten. Kesroe 
aber habe sich Gott nennen lassen und Niemand zu sich eingelassen, als 
zw e ÿ schône Weiber, die ihn gepflegt hätten mit Speise und Trank. Die 
Stiege war von Gold und Silber. abwechselnd geatapft. Kosroe hahe 
einen schönen Hut getragen mit vier Blaiten, von Saphir, Karfunkel- 
stein, Jachaat und Berillen gestrickt, mit der Krone vom lautrem 
Golde umgebee, gefattert mit Zobel. Viermal im Jahre lasse er sich 
aur aus dem Fenster. schen. | 
6. 245. Diese bunte und unklare Schilderung entnabm er sicher 
einer Quelle, wie sie in. dem schon mehrmal angezogenen s. g. pro- 
. saischen Enenkel (Anhang S. 187) sich vorfindet. Hier ist der Thurm 
silbern, und vierzig Ellen hoch. Sein Dach ist ganz von Edelstein. 
Darin safs Kosroe alle Zeit und zu ihm durften nur drey Frauen und 
der Thorwart, dem ἆτογ hundert Ritter dienten, Der König aber 
liefs sich anbeten als Gott, wenn er in einem weiten Fenster auf gol- 
denem Sessel sals, darüber ein Himmel von Safır mit goldenen Ster- 
nen angebracht war. Nur drey Mal im Jahre liefs er sich sehen und 
sich alsdann anbeten als Gott dem Vater, das Kreuz neben sich als 
Gott den Sohn, einen Hahn aber als den heiligen Geist. 
5. 246. Die Kaiserchronik (Anhang, Β. 163, 8-18) erzählt viel 
abgerissener davon: er habe einen ehernen Himmel über sein 
„Land“ gewirkt ?), da er gern Gott seyn wollte, und hiefs darein 





—— — C— — — 


he was [6 hómüdich. dat he fprach he were god. vnde Lôt ók dat men 
€ne vor,énen god anbedede. He vorfiôrede de. crifleuheit vnde brande 
 kerken vnde clöfter. De keifer eräclius fande dû tó &ne dat he éme 
énen vrède geue [αἰούμενος εἰρήνην: S. 215. 990] dat vorfmède 
. deme kosig:Cofdra vnd vnbótí ὅπιθ, welde he criftum vorlöchnen 
(S. 220.], fó welde hé ème vréde ghéuen. 
1) Eine solche Darstellung mufs Friedrich von Suonenburg (MS. 
II, 211^; Ms. II, 355, 4) vor sich gehabt haben: 
Ein richer Κάπο hie; Cosdroas, 
der hâte à5 rötem golde 
einen himel und einen trón und eine burc gegoszen, 
dar umbe ein höhiu zarge was 
. 45 filber, alse er wolde. 
. *) Später!heifst es der fal, im grofsen. Passionale palas (Anhang 
S..171, 58. 172, 178.), trön (ebds. 187), geßüele (75), turn (224. 46. 
13) , him elriche. (59), wie bey Gautier. paradis (5632). Senst wie 


“il 
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Sonne und Mond aus Karfunkeln , die Wolken aus Bley, die Sterne aus 
Edelsteinen, sehr klein zwischen neun Chören — den Regen 
aber in Röhren !). 

Unser Gedicht Eraklius endlich sagt, da es die Sache als ein 
altez mere als hekannt voraussetzt, davon gleichfalls nur kurz: „Er 
habe auf hohem runder 'Fhurme Regen und Wind gemacht mit wun- 
derlicher Kunst, se dals seine Leute wähnten er sey Gott und 
Schöpfer‘ (4298 - 4301). 

Unser französisches Gedicht endlich sagt gleichfalls kurz (Z. 5190): 
Kosroe liels sich anbeten vom bösen Volke, machte, einen Himmel (un 
ciel: 5187. 5807. 5261. 5805. efc.) von hundert Fufs in der Runde (5823) 
mit einem Monde (5826, keiner Sonne! Halbmonde?) und unter der 
Erde einen Blasbalg (uns fols i ot por foufler: 5201) ?) Wind zu 
machen und zu donnern (5202). Dahin setzte er unsers Herren Kreuz, 
dafs die Christen, die dort hin kamen Tag und Nacht und vor dem 
Kreuz knieten, einen Goldgulden zahlten (5213) und die Heiden glaub- 
ten, dafs sie ihn anbeteten (5215). 

S. 247. Alle diese Ausschmückungen, denen ohne Zweifel dunkle 
Nachrichten vom persischen Feuer-, Sonnen- oder Mithrasdienste zu 
Grunde liegen ?), haben ihre gute Begründung in den Nachrichten 
der Byzantiner über die Sitten der Perserkónige selber. 

Der Ausdruck Himmel ?), wie wir noch Thronhimmel, Betthim- 


— ————— ————9 


bey Enenkel, Vincent. Bellov., Jacob. de Voragine. auch bey Königs- 
hoíen: Da von vant er einen grozgen turn vom golt und vom edelm 
gellein; eben so Hartmann Schedel in s. Chronik, übersetzt von Georg 
Alten (Nürnberg bey Koberger 1493. Fol.) Bl. 151*: So if er(aclius) 
in das perfidem gezogen vnd hat den thurn Cofdroe vol der fchetz 
berawbt. — Auch Hermannus minorita in Flores temporum fub Cosdrae 
turris argentea (Cod. der öffentl. Biblioth. zu Stuttgard, Mscr. histor. 
N. 269. 270 Pap.); ehen so Hermann von Fritzlar: einen grözen turn 
von filber und von golde. 

1) Vgl. S. 276. 280. 

2) Solcher und noch zierlicherer Kunstwerke (Büume, Helme, 
Sporen, Ringe) worin Vóglein singen, mit Blasbülgen kennt die 
mittelalterliche Dichtkunst nicht wenige. Sie sind im Anhange S. 
217-219 theilweise gesammelt. S. 219 auch ein selcher Silberbaum 
und Brunnenwerk (unam magnam: arberem argenteam) bey^m grofsen 
Chan 1253 von Wilhelm Rubruquis oder Ruysbroek gesehen und 
in seinem ltiinerarium geschildert (in Bergeron Voyages en Asie: 
Lattaye, 1735. Ες in Receuil de Voyages IV, 381. und von Fr. Michel 
herausgegeben 1839, S. 138). 

5) Sanskrit Mihira die Sonne, persisch Maher. Strabo sagt: Τιμῶσι 
δὲ τὸν ἥλιον, Ov καλοῦσι Μί8ραν. 
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mel sagen, wurde im Persischen für das königliche Zelt 1) gebraucht. 
wie schon Herodot berichtet ?), und die persischen Throne waren 
wirklich stets mit dem Bilde der Sonne und der Himmelszeichen aus- 
geschmückt 5). Das ganze obige Prunkbild aber war bey den byzan- 
tinischen Schriftstellern schon vorbereitet oder bekannt. Da heifst es, 
dafs Heraklios die Stadt Gazakon und Dastagerd und in ihnen die 
Tempel des Feuers zerstört, habe daselbst die Schätze des Krö- 
sus gefunden und in einem dieser Tempel den Kosroe gefunden, der 
sich selbst zum Gott machend aufeinem Thronhimmel ge- 
sessen mit Sonne, Mond und Sternen und Engeln umher, Regen- 
und Donnerzeuge unter ihm. Welches Blendwerk Heraklios zertrüm- 
merte 3). 





4) Mit dem himel was ich bedaht (Tragemundenlied) vgl. dach, 
trön, himele in Heinrichs von Meifsen Vater Unser 607. 613. 

1) Πωπυλεῶν bey Theophanes, d. i. papilio, pavillion, pave- 
lün; während wir Baldachin aus Baldah (Baudac), Bagdak 
machten. 

2) Herodotos: Πέρσαι τὰς βασιλείους σκηνὰς καὶ αὐλὰς, ὧν τὰ 
καλύμματα κυκλοπρὴ οὐρανοὺς ὀνομάζονσιν. 

5) Malcolm Hiftory of Perfia I, 157: His thrones, which were 
invaluable, particularly that called Takhdis, which was formed to 
reprefente the twelve figns of the zodiac and the hours of the day. 

4) Zonaras S. 66 sagt kurz: τὰ τεμενὰ του πυρὸς αὐτῷ ἐκεί- 
vo τῷ τιμωμένῳ mag αὐτοῖς συνεδιέφθειρε; Theophanes S. 205: Γα- 
ζακὸν πόλιν ἐν 7 ὑπήρχεν ὁ ναὸς τοῦ πυρὺὸς καὶ τὰ χρήματα Κροί- 
σου rov 4υδῶν βασιλέωρ καὶ 7 πλάνη τῶν ἀνθράκων. Τωῦτα Λαβὼν 
ἐπὶ 4ασταγέρδε posi. 6 δὲ βασιλεὺς ἀπάρας ἀπὸ Γαζακῶν καταΛαμβά- 
νει τὴν Θηβαρμαῖς καὶ εἰςελθὼν ἐν αὐτῇ ἀνήλωσε τὸν τοῦ πυρὸς ναὸν 
καὶ πάσαν τὴν πόλιν πυρὶ ἀναλώσας. Ausführlicher Cedrenus: Γαζα- 
κὸν πόλιν, ἐν y ὑπῆρχεν ὁ ναὺς τοῦ πυρός καὶ τὰ χρήματα Κροίσου 
τοῦ 4νδῶν βασιλέως, καὶ ἡ πλάνη τῶν ἀνθράκων. καὶ εἰςελθὼν ἐν αὐτῇ 
εὗρε TO μυσαρὸν εἴδωλον τοῦ Xocgóov, τό τε ἐκτύπωμα αὐτοῦ. ἐν τῇ 
τοῦ παλατίου σφαιροειδῆ στἔγη, ὡς ἐν οὐρανῷ καθήµενον καὶ 
περὶ τοῦτο ἥλιον καὶ σελήνην καὶ ἄστρα, olg 0 δεισιδαίµων, ὡς 9: 
oig ἐλάτρευε καὶ ἀγγέλους αὐτῷ σκηπτροφύρους περιέστησεν. ἐπεῖθέν 
τε σταγόνας στώξειν Og ὑετοὺς καὶ ἤχους ὡς βροντὰς ἐξηχεῖσθαι ὁ 8εο- 
µάχος ταῖς μηχαναῖς ἐπετεχνάσατο. ταῦτα γοῦν πάντα πυρὶ ἀναλώσας 
καὶ τὸν τοῦ πυρὸς vadr κατακαύσας καὶ πᾶσαν τὴν πόλιν u. S. w. — 
Eben so Nicephorus: ἐφ᾽ ἑνὸς δὲ τούτων εὕρηται Χοσρόης ἑαυτὸν 8εο- 
ποιήσας &n τῇ τούτου στέγῃ ἑαυτὸν καθήµενον ὡς ἐν οὐράνω ἀνεστή- 
χωσεν ἀστράπας καὶ ἥλιον καὶ σελήνην συγκατασκευάσας. ἀγγέ- 
Aovg περιεστῶτας αὐτῷ καὶ βροντὴν διὰ µηχανῆς ποιεῖν καὶ ὅειν 
ὑπόταν θελήσειε. τοῦτο τὸ βδέλυγµα Δεασάμενος Ηράκλειος Hg γὴν κατ- 
ἐῤῥιψε καὶ ὡς κονωρτὸν διέλυσε. 
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6. 248. Siehe da schon das vollständig ausgebildete Gemälde! 
Der Thron mit seinem Himmeldach (Takhdis) !), Sonne, Mond und 
Sternen, dem Donnerwerke (μηχανῇ); selbst die Engelreigen (ἄγγελοι) 
enzwifchen niun keren (Anhang, S. 163) fehlen nicht. Wahrlich das 
ist wirklich, wie unser Meister Otte sagt, ein alte4 mere (S. 60.). 
Selbst die altberüchtigten Schätze des Krösus durften nicht fehlen, 
da schon in des Kaisers Heraklios Siegesberichte aus Persien von den 
Schützen des Kosroe gesprochen wird, die er in seinen Castellen auf- 
gehäuft habe 2). Die Pracht der Perserhöfe war unglaublich. Man 
lese nur bey Hugo von Fleury (Anhang, S. 177) die aus Theo- 
phanes ?) entnommene Schilderung der Beute, welche Heraklios bey'm 
Siege über Kosroe Parwiz in Dastagerd (Artemita) vorfand *). 


4. Die Selbstvergótterung. 


$. 249. Wir finden aber in jenen byzantinischen Schilderungen 
Kosroe's, namentlich bey Nikephorus und Glykas 5), auch schon den 





1) Anfangs ὡς ἐν oùgévo, woraus bald ἐν οὐράνῳ wurde, den die 
Kaiserchronik zum truochimel stempelt, das grofse Passionale zum 
himelriche, das franzósische Gedicht zum paradis (5632). 

2) Captus vinctus in unum castellum ab ipsomet ad reconden- 
das servandasque ab eo eoltatas pecunias exstractum conjectus est. 

5) "Theophanes S. 213. 

4) Anastasius Hister. cccles. S. 98 übersetzte den Theophanes 50: 
Invenerunt autem populi Romanorum in palatiis ejus apud Dastagerd 
trecenta Romanorum banda [banderia, vexilla], quae per diversa cepe- 
runt tempora. Invenerunt etiam species, quae remanserant, multos, 
aloés scilicet multum et ligna aloés magna, ex quibus unum quod- 
que septuaginta pondus habebat seu octoginta ['Theophanes 18] libra- 
rum, et sericum copiosum ac piper et carbasinas camisias 
multas, sacchar quoque atque zingiber et alias species ultra 
mensuram vel numerum, quidam vero et argentum et holo serica 
vestimenta, lectisternia seu acupicta tapetia, quorum erat copia 
essent, penitus incenderunt. Sed et Chosrois tentoria atque cor- 
tinas [τοὺς παπυλεῶνας Tod Χοαρόου καὶ τοὺς ἐμβόλους] quas tendebat 
in morem porticuum, quando in campo castrametabatur, cuncta crema- 
runt, quin et statuas ejus multas. Invenerunt autem et in his pa- 
latiis aviaria, dorcades et asinos agrestes et pavones et fa- 
sianes infinitae multitudinis, nec non in vivario ejus leones 
ac tigrides mirae magnitudinis vivos u.s. w. Vgl. Gibbon VIII, 187, 
Malcolm I, 157. — Man vergleiche die Schilderung von der Pracht des 
Chalifen in Kairo, vor dem 1167 selbst der Sultan niederfiel, bey Wil- 
helm von Tyrus XIX, 17. 18. und Wilken Kreuzzüge III, 2, 97 
bis 99; so wie Michaud Bibliothèque des Croisades I, 155-157, auch 
Raumer Hohenstaufen AI. 
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in den abendlündischen Chroniken und Gedichten nie fehlenden Zug, 
dafs er sich selbst für Gott gehalten habe. 

Dies ist ein Bild, welches namentlich in den mittelhochleutschen 
Gedichten stehend geworden ist, zumal von den künegen vom der 
wiüflen Babilónie, wie sie von dem fernsten Zielpunkte der Kreuz- 
züge und Kreuzzugsgtäichte stets genannt worden ?). Von den sonn- 
anbetenden Kónigen Persiens, den die mondverehrenden Muselmänner 
zur Seite standen, wird früh geltend gemacht, dafs sie sel'bst wie 
Gott oder selber Gott hätten seyn und sich als solche anbeten 
lassen wollen. 

8. 250. Schon König Nabuchodenosor wird es nachgesagt: von 
ihm weifs es z. B. Wolfram von Eschenbach in Parcival (102): 

Der künec Nabchodónofor 
finer muoter bruoder was, 
der an trügelichen buochen las, 
er folte felbe fin ein got. 
da4 were nä der liute fpot. 
Gleichmäfsig Rudolf von Hohen -Ems im Barlaam (60, 35): 
Nabuchodonofor ... — 
er wolde wefen und heizen got 
durch des tiuveles gebot. 
Schlimmeren Vorwurf, als den die Juden Christo schon machten, ποιεῖς 
σεαυτὸν Δεόν (Joh. 10, 33.) ?), kennen jene Zeiten nicht; daher Fri- 
gerdank (29, 16) sagt: 
Sé vil man hérren flöhen muox, 
Τὸ vil man vallet an ir fao, 
fó vil man leiftet ir gebot, 
fó wænet ein tóre, er fi got, 
was Hugo von Trimberg im Renner (6987) wiederholt: 
er gêét.........%. 
vor tratzer hóvart hin und her 
fö dunket in felben, er fi ein got. 

5) Nicephorus Brev. histor.: ἑαυτὸν Beoromoas; Glycas IV, 
213: Xocoôns, Og ἑαυτὸν ὠποθέωσε; während Constantin. Manass. S. 
62 ihn nur arrogantissimum nennt (Xoogöng 6 Περσῶν ὑπέραντος) 
und Theophanes z. 3. 612 (S.201) rur von ihm sagt: Χοσρύης τὸν £vyóv 
αὐτοῦ ἐπὶ πάντας ἀνθρώπὸυς tig αἱμοβορίαν καὶ φορολογίαν ἐπαρθεῖς 
γὰρ, τῇ νίκῃ οὖκ ἔτι ἐν τῷ καθεστῶτι εἶναι ἠδύνατο. 

1) Vgl. Anhang S. 203 (aus der Kaiserchronik); Biterolf 306, 
Wolfdietrich 114-119 u. s. w. 

5) Vgl. bey Cedrenus des Kosroe Vorwurf und Forderung an He- 
raklios εἰπὼν ὅτι où φεύσομαι ὑμῶν, ἕως ἄν ἀρνήσησθε τὸν ἔσταυρω- 


µένον, 8v λέγετε θεὸν εἶναι, καὶ προκυνήσητε τῷ MS. Siche 
6. 220. 
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$. 254. Im König Rother heifst es von Ymelot, dem Einen der 
12 Könige von Babilónié (2570): 
Sone verfa} niemen fin gebot. 
Er wolde felber welen got. 
Simelin hiez fin wip. “ob 
Im Biterolf nimmt es bestimmtere Farbe an, die uns zu unserm 
Gedichte zurückführt (295) : l 
Màn fagte von Nibelote das; | 4l 
wie er ze Bürise was | 
an eime richen lande, 
den ich vil wol erkande, 
der. machet himel güldin: : | 
felbe wolde er got fin. ων 
Namentlich aber von Kosroe. So die Kaiserclironik : 
Gerne wolder got fin; 
chen so Enenkel: 
der vater, der fich got Rise 
das grofse Passionale: 
Unde lie fich zeime gote 
die liute alle anebeten, . 
nach Jacobus de Voragine: quasi desuper aquain infundebat — — üp- 
pellari ab omnibus sé deum jussit 1), und dieser nach Vincentius 
Bellovacensis ut quasi deus pluviam désuper videretur infun- 
dere u. s. w. | 
So weils auch der Wälsche Gast (Buch VIF): 
Es het ze Perfiä das lant : 
ein künc, was Cosdras genant. 
der hete fin gemüete 
gekèret an übermüete, 
in finem lande was daz gebot 
daz man Sprache, er wore got 
Heraclius der here guot 
er het án hoflart fenften muot, 
der zebrach mit liner ritterfchafé : : 
finen übermuot und fine maht : 
als im got wolte verhengen, 
der fin hoffart niht wolte lengén. 
dó wart erflagen ouch fin fuon. 15 
Ganz in demselben typischen Sinne sagt demnach auch unser Ge- 
dicht (Z. 4296) er zöch fich an, er ware got; weniger —— der 
Franzose (Z. 5190): il euc fe faisoit avurer pn 
1) Die Repgauische Chronik: He was fó hömwlich, dat ho inch 


he were god. vnde böt ók dat men ene vor énen god an bedede 
(Strafsb. Hdschr.). 
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2. Vergleich des welschen und deutschen zweyten 
Theiles. 


a) Gemeinsames. 


$. 252. Auch der flüchtigste Vergleich des deutschen und franzö- 
sischen Gedichtes bis hieher wird für den ersten Theil der Erzäh- 
lung d. i. für die rein sagenhafte Aventure von des Eraklius Wun- 
dergaben wie von der Liebe zwischen Athanais und Parides, aufser 
trefflich den Deutschen vom Welschen scheidenden bewufsten Aende- 
rungen des Ersteren, einegrolse Uebereinstimmung im Ganzen wie 
im Einzelnen zum Ergebnifs gehabt haben. Um so überraschender 
tritt uns für den zweyten oder geschichtlicheren Theil (von der 
Wiedergewinnung des heiligen Kreuzes) eine bedeutende Abwei- 
chung vom Texte und Gedankengange des französischen Vorbildes im 
Ganzen entgegen. 

$. 253. Nicht nur, dafs der Deutsche manche Breite des Franzo- 
sen auch in diesem zweiten Theile fallen läfst, während er bey An- 
drem nach dem Bedürfnisse seiner deutschen Leser oder Zuhörer aus- 
führlicher wird und länger verweilt; sondern er verläfst, so sehr er 
in einzelnen ausgewählten Zügen gern zu seinem Vorgänger zurück- 
kehrt, unverkennbar diesen seinen Vordermann, gewils weil er sich 
auf dem Boden dieser Erzählung noch besser als Jener, der sich für 
diesen Theil seines Gedichtes auch schon auf lateinische Quellen !) 
und das Zeugnifs von Geistlichen ?) beruft, auskannte und selbstän- 
diger oder selbstkundiger bewegte. . 

$. 254. Das haben Beide gemein, dafs die in dem ersten Theile 
des ihnen gemeinsamen Gedichtes so leidenschaftlos handelnde Gestalt 
des wunderlich begabten Knaben Eraklius nun sie einmal auf den 
Kaiser Eraklius, den Nachfolger des Fokas, übertragen worden war 
und er durchaus, als zum Manne gereift, Kaiser werden sollte, dieser, 
mehr oder minder abweichend von der Geschichte, durchaus zum 
frommchristlichen Kaiser, ja zum tapfer für das Kreuz streitenden 
Helden wird (S. 227.). Nur tritt der Unterschied zwischen beiden 
Dichtern schon hier deutlich hervor. Dem Franzosen ist Eraklius, 
nachdem ihn die Konstantinopler, welchen Kosroe ihren Kaiser 
Fokas (Foucars) erschlagen hat, aus Rom herübergeholt haben, 
wofür dieses sich einen Ándern aus Afrika verschafft, selbst schon 
in Rom edel, freygebig, mild gegen Freunde, streng (crüeuf: 5064) 


3) Doch sagt er zum Sohne von Eraklius: il croit en autre dieu 
k'en moi: 5269. Dazu 5808. 

1) Nous lisons en latin, k'élaine mère constantin trouva celle 
veraie croif (5087 - 9). e 

3) Se il la vreté ne favoit Et il des clerf tiefmoing n'avoit 
(6127: 8). 
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gegen Feinde, den Guten willig, den Bösen fürchterlich (5074 - 77), 
darum allbeliebt in Rom. Eben so. später, heimgekehrt von Persien, 
lebt er fromm und herrlich (6402), und Gautier von Arras weils 
nichts von seiner Verirrung zur Ketzerey des Sergius, von der unser 
deutscher Dichter (5083) berichtet, weswegen ihn Gott züchtigt, in- 
dem er sein Heer schlägt (5117) und ihn mit der Wassersucht be- 
haftet (5126). 


b) Abweichendes. 


$..255. Aber schon von vorn herein wendet der deutsche Dichter 
ab vom Gange des. welschen Vorbildes, während er, wie schon ge- 
sagt, zu einzelnen Malen, selbst in einzelnen Zeilen !) gern zurück- 
kehrt. Gleich im Beginn des zweiten Theiles, nachdem unser Dichter 
Otte, ganz gleichlaufend mit Gautier (s. oben S. 146.) gesagt hatte 
(4185): 

Von der frouwen unt von Paridé 

Vinde ich deheine rede mé 

gefchriben an difme buoche, . 
läfst er die lange Darstellung des Franzosen über Wiederfindung des 
heiligen Kreuzes unter Helena durch Judas und über dessen sata- 
nische Versuchung und christliche Bekehrung (5087-5772), eben so 
die vom Franzosen wunderlich versuchte Begründung . der Uebertra- 
gung der Herrschaft von Rom (aus dem ersten Theile) nach Konstan- 
tinopel (in dem zweyten) ?) fallen und erzählt geschichtlicher, wie es 
seit Konstantin dem Grofsen (dessen Schwert der französische Dich- 
ter. dem Eraklius beym Kampfe mit Kosroe (Z. 5560) viel unbegründeter 
in die Hand gibt, weswegen der Deutsche es hier auch fallen läfst) 
Brauch gewesen sey für die römischen Kaiser, gröfstentheils in Kon- 
stantinopel zu verweilen (4206), und. so sey das römische Reich an 
fünfhundert Jahre bey den Griechen gewesen, bis es durch Karl den 
Grofsen an die Deutschen gekommen (4244). 

S. 256. Gemein ist hienach beyden Gedichten wieder die Schil- 
derung von Kosroe’s Thurm' und Himmel (4274 etc.; ciel: 5191- 
5202), obschon auch hier an ängstliche Uebersetzung und Ueber- 
setzungsfolge nicht zu denken ist. Die ganze deutsche Schilderung 
ist selbständig, und auch hier wieder in Wesentlichem abweichend. 
Kosroe gibt den Christen, die das Kreuz um einen phenoinc von golde 


1) Vgl. deutsch 4962 mit französ. 6085, d. 4593 mit fr. 5519, d. 
4133 mit fr. 5338, d. 4248-53 mit fr. 5180-85. Dagegen sind grofse 
Massen durchaus selbständig deutsch und nur dem deutschen Dichter 
eigenthümlich: 4255 etc., 4307 etc., 4316 etc., 4367-76, 4382, 4433. 
41 etc., 4463, 4494 - 4558- 64, 4784-4842 u. s. w. Wir kommen auf 
diese Vergleiche zurück. 

?) Vgl. S. 212. 
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(4285) heimsuchen: wollen !), Friede und Geleit (4280), während er 
im französischen Gedichte Jones zwar gestattet für 1. belants (5231), 
aber alle Christen mishandelt und mordet (5217 - 22). 

$. 257. In den hierauf folgenden Schilderungen des Kampfes zwi- 
schen Eraklias und Kosroe verläfst der Deutsche zunächst die durch- 
gehende Breite des französischen Vorbildes. Während Jener nach 
erlassenem Aufgebot (4307) kurz berichtet: er gewan ein welgetäne 
rote (4334), schildert Gautier in aller Breite Lanzen, Schilde, Helme 
des Heeres (5354 etc.). Kosroe redet den Sohn, den er gegen die 
Christenheit aussendet, mit derselben ungehörigen Breite an (5266 etc.); 
wie viel frischer und am rechten Orte angebracht des deutschen Era- 
klius Anrede an sein Heer ver der Schlacht (4500 ete.). Ueberhaupt 
tritt der deutsche Dichter durchaus anschauender und anschaulicher 
auf in der ganzen Schilderung wie in der Kenntnifs des Krieges. Man 
vergleiche 4472. 4475 und namentlich 4477-90. 

In der Nacht, da Kosroe (im französischen Gedichte) seinen Sohn 
zum Kriegszuge veranlafst, kommt ein Engel za Eraklius (5389, auf 
den sich das Gedicht Z. 6029 auch nochmals bezieht) und fordert Je- 
nen in sehr breiter Wiederholung dessen, was Kosroe gethan und 
geheilsen habe, zur Wehr auf, wonach Eraklius Briefe in’s Land 
sendet. Unser deutscher Dichter läfst jene Erscheinung, welche die 
Kirchenchronik wie bey Karl dem Grefsen, wohl bekannt (Auhang, 
S. 161, 40), im richtigon Gefühle dafs die beym Einzuge in Jerusalem 
vorkommende desto wirksamer wird, ganz weg. Der deutsche Kaiser 
oder der Kaiser des deutschen Dichters bedarf nur des christlichen 
Pflichtgefühles, um gegen den Eroberer, Zerstörer und Plünderer Je- 
rusalems zur Heerfahrt bereit zu seyn. 

Auch láfst hienach der Deutsche den Kaiser länger ale ein halbes 
Jahr im Lande Persien umherziehen, ehe Kosroe seine Verwüstung 
erfährt, der nun erst seinen Sohn‘ aufbietet bis ans Nordenmeer 
vorzudringen (4360), was der Franzoso gleich von vorn herein als An- 
griff in den Vordergrund stellte (5273). Auch hier erscheint der Dent- 
sehe wieder klarer in der Landeskunde, indem er den Weg über Un- 
garn, Sa, Donau, Po, Toskana, Rom, Apulien und zurück über die 
Rhone anweist, wührend der Franzose nur von Mongiu, Normandie, 
Frankreich und Flandern weils (S. 114.). 

$. 258. Zusammen kommen beide Bearbeiter wieder bey der 
Brücke des Danubius (d. 4467 und fr. 5368), aber auch hier nimmt 
der Franzose bey Kleinigkeiten oder Gleichgültigkeiten den Mund voll: 

un pont ia, n'a tel el monde 
fi grande, fi haut, fi lonc, fi 16 (5368: 9) 
und von der Donau selbst, dafs sie rade el et lée et imolt profonde 





——— 


1) Vgl. S. 151. 
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(5367). Der Deutsche geht frischer zum Ziele und weilt stets da län- 
ger, wo es That oder wo es tiefere Seelenschilderung gilt. 

Beide Dichter lassen den Morgen anbrechen (d. 4491, frz. 5389), 
aber statt französischer Messe und langer Anrede (5392) gibt der 
deutsche Otte mach jener Anfeurang seines Heeres einen Kampf an 
der Brücke zwischen Schaaren, wovon der Franzose nichts hat, die 
geschichtlichere Ueberlieferung aber wohl wufite. 

Gemeinsam sind beiden wieder die Boten, welche den Vorschlag 
des Zweykampfes überbringen sollen (d. 4565, fr. 5466). Aber die 
Aurede der Boten ist wieder frey geändert und aus Kosroe's Antwort 
der längere Spott hinweggelassen. 

8. 259. Wenn der Deutsche auch hier nach altvererbter Redner- 
weise sagt: „Der, welcher fiele von Beyden, würde leichter verklagt 
(d. h. verschmerzt) seyn, als ein ganzes Heer‘ (4586), so dürfte auch 
dieses frischer erscheinen als des Franzosen Anwendung des pharisäi- 
schen Weltspruches: Es ist besser dafs Einer verderbe, als dafs ein 
ganzes Volk umkomme (5516: 17). Eben so ist die Rede Kosroe's 
beym deutschen Dichter dentscher (46% etc.), der seines Helden Geg- 
ner gleich edel hervorhebt (4135 ete.), wovon Gautier nichts weifs, 
so wie nichts vom schônen Gegensatze des Lürmens um das Gezelt 
des Heidenkónigs, dessen Leute nicht daran denken, dafs er fallen 
könne, und das Gebet des christlichen Kaisers in der Nacht und am 
Morgen vor dem ernsten Gange (4655). Mit gleicher Liebe schildert 
Otte Kosroe’s Rüstung (4725 - a wie die des Kaisers (4685), während 
Gautier mur diese mah. 

6, 260. So läfst der Deutsche sich durch seien Vormann anre- 
gen, schreitet aber stets freywählend vor. Auch dert ist er wieder 
kein ängstlicher Uebersetzer (vgl. 4713 gegen 5554), selbständig schil- 
dert er die drey Stufen des Kampfes (Kampf mit der Lanze, mit dem 
Schwert und zu Fufs) 1), lüfst des französischen Eraklius lange An- 
rede über Seelen Seligkeit (5584), Kosroe's Antwort, dafs es 
keinen anderen Gott gebe als seinen Vater, der Wind und Donner 
mache (5593), und Jenes Gegenrede (5597) wieder ganz aus, kürzt 
des Franzosen überaus breite Kampfesschilderung (5670-5754 etc.) 
wesentlich ab (4843) und lälst nach guter Rittersitte den siegenden 
Kaiser über den gefallenen Feind treten, um ihm noch einmal zu fra- 
gen, ob er Christ werden wolle (4875), ehe er ihm das Haupt ab- 
schlägt (4886), während der Franzose den Verwundeten in den Strom 
hinabwirft. Alle Heiden lassen sich bey Otten frisch taufen (4888), 
während bei Gautier etwa hundert fliehen, die nicht Christen werden 
wollen (5797). , 

6. 261. Nun rückt bey Beyden Eraklias nach Persien vor (d. 4888, 





1) Wie er schon im Hildebrandsliede vollständig geschildert ge- 
wesen seyn würde. 
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fr. 5803), findet den Alten, der noch nicht weils, dafs sein Sohn ge- 
storben (d. 4898, fr. 5810) und neigt sich andächtig vor dem Krenze 
(d. 4904, fr. 5846). Der Frauzose ergiefst sich hier wieder in cine 
lange breite Anrede an das heilige Kreuz (5846-94), läfst den Kaiser 
darnach das Kreuz entnehmen, in den Hof tragen (5985), dafs alles 
Volk es verehren kann (5989), darnach kehrt er zurück zu Kosroe 
(5991), tödtet diesen (5997), vertheilt das Gold des Thrones an die 
Armen (5999), das Silber an die Barone (6000), die Edelsteine aber 
bestimmt er zur Erbauung einer Kirche für die canonées (6010). Von 
diesem Allen hat der Deutsche nichts herübergenommen, aufser Kos- 
roe’s Enthauptung (4927), dafs er den Trughimmel bricht (4934) 1), 
und das Fernere, dafs Eraklius des Kosroe’s jüngsten Knaben taufen 
läfst (6029). Dafs er ihn mit nach Judea nimmt, weils nur der 
Deutsche, wie die Kaiserchronik (Anh. S. 165, 171) seinen Taufnamen 
(Cyrillus) nennt. Hienach hat der Deutsche wieder die Theilung des 
Heeres in zwey Hälften entnommen, deren eine nach Konstantinopel 
zurückkehrt (d. 4936, fr. 6031); weils aber den Grund, weil es die 
Wunden und Siechen sind. Mit der zweyten Hälfte geht er nach Sy- 
rien, das der Franzose nicht nennt, und kommt. gen Jerusalem ad 
speciosam portam (nicht wörtlich zur porta aurea oder den portes 
oirés 6042). 

$. 262. In der nun. folgenden Erzählung von der Demüthigung des 
Kaisers ist der Deutsche wieder viel kürzer. Der Franzose ergielst 
sich von 6043 - 72 über den Esel des Herrn (deutsch 4950-55), eben 
so über des Kaisers Kleidung (6089 - 6110), über die zusammengehende 
Mauer des Thores (6115-22); auch der erscheinende Engel hält cine 
breite Rede (6135 - 82), eben so breitet sich Eraklius demüthige Ant- 
wort allzu sehr aus (6224), desgleichen die Nachrede (6341 ctc). 
Dieses Alles klingt bey'm Deutschen kurz und bündig, bis er in der 
Bemerkung wieder zusammentrifft, dafs das Andenken der Kreuzes- 
höhung noch im Herbste (d. i. im Septembre 6380) gefeyert werde 
(d. 5025). 

Dagegen verläfst der Deutsche wieder gänzlich den Franzosen, 
welcher hienach des Eraklius Rückkehr nach Konstantinopel, seinen 
feyerlichen Empfang, seiu frommes Leben (6402), seinen Tod, die 
Trauer der Stadt (6427), die herrliche Bestattung (6430), seine Reiter- 
bildsäule (6439) u. s. w. schildert und vor der Schlufswidmung (6465) 
mit den Worten abbricht: „Möge das wahre Kreuz uns helfen‘ (6464). 


1) Wie auch die Kaiserchronik (Anhang, 8. 165, 161) nur sagt: 
Do hiez er brechen den fal, Nider Rözen über al Den himel ze der 
erde. Bey Enenkel (Anh. Β. 169) nehmen die Polen und Beheim 
golt und ρεβοῖπο, im Passional (S. 173) vertheilt er Gold und Silber, 
die Edelsteine aber behält er für die Kirchen, die Kosroe zerbrochen 
hatte. 


über Kaiser Eraclius. 509 


c) Gänzlich Verschiedenes. 


6. 263. Statt aller dieser Züge fügt der deutsche Dichter eine 
überraschende Reihe ihm ganz allein eigener geschichtlicher That- 
sachen ein, welche den Schlufs seines Werkes günzlich anders aus- 
prügen. Er erzühlt uns vom Leichname des h. Anastasius (5030), 
von Mahomet (5053), von König Tagprecht oder Dagobert von 
Frankreich (5067), vom Irrlehrer Sergius (5083), welcher den Kai- 
ser Eraklius verführt habe, von den Aggarenen (5102) und von der 
Ismahelitischen Diet (5108-18). Erst hienach läfst der Dichter 
Eraklius nach Konstantinopel heimkehren und ihn geschichtlicher oder 
nach andern Quellen ($. 218.) an der Wassersucht sterben (5126). 

S. 264. Somit ist in diesen letzten Abschnitten der deutsche Dich- 
ter gänzlich von seinem welschen Buche abgewichen, des- 
sen er nur zum Schlusse noch Einmal zu gedenken scheint, indem er 
sagt: ze Cunflenópel wart er begraben (5135) — alfö faget uns das 
lict (5134); denn er scheidet von diesem Liede gleich darauf seine 
Dichtung, von der er hinzufügt: Hie fol diu rede ein ende haben !). 

Diese letztere Thatsache, die Zusammenstellung aller mit Hera- 
klius gleichzeitigen Begebenheiten ?), deren Hervortreten 
durch die Ablenkung des ganzen zweyten Theiles vom franzósischen 
Vorbilde im Allgemeinen uns schon vorbereitet war, kann durchaus 
nicht als zufällig oder unveranlafst und unbeabsichtigt hingenom- 
men werden und mufs in des deutschen Dichters Eigenthümlichkeit 
wie in der Stellung desselben zu seinen besonderen Quellen gesucht 
werden, oder was im Ganzen dasselbe ist, er mufs sich selbst zur 
eigenthümlichen Quelle für diese Hälfte seines Gedichtes geworden 
seyn. 


F) Quelle des Deutschen Gedichtes. 
Für den zweyten Theil. 


1. Hugo Floriacensis? 

$. 265. Blicken wir nun zunächst im Bereich der für die Zeitan- 
sütze geeigneten Chroniken des Mittelalters, welche uns die Erzühlung 
von Kosroe's Kreuzesraube und Eraklius Wiedergewinnung des heili- 
gen Holzes gewähren, umher, so láfst uns der mehr genannte Aimo- 
nius günzlich im Stich, dagegen scheint Hugo Floriacensis unsre 
Aufmerksamkeit auf sich zu ziehen, welcher nach seinen griechischen 
Vormännern Theophanes 3) und Cedrenus *) von Mahomed und sonst 


1) Vgl. über liet und rede oben S. 60. 61. 

2) Phokas 610, Heraklius 628-641, Muhamed 622, Dago- 
bert 638 u. s. w. 

3) "Theophanes 7. J. 614, S. 204, 220. 227. 

4) Cedrenus, S. 332 - 335. 
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vom Dagobert, Sergius und den Agarenen wohl Erwähnung 
that. Doch wird Jeder gestehen, dafs seine Verbindung dieser gleich- 
zeitigen Ereignisse gegen die ausführliche unsers deutschen Dichters 
viel zu kurz ist und ihr in seiner Gedankenverbinduug viel zu wenig 
gleicht, als dafs wir sie für dessen Quelle annehmen könnten 1). 

6. 266. Wenn wir, da uns alle übrigen Chroniken im Stiche las- 
sen, hier zum Ueberflusse noch auf den viel späteren Martinus Po- 
lonus, der 1278 starb, vorausblicken, so geschieht dieses nur zur Be- 
kräftigung dessen, was wir zu folgereicher Schlufsziehung sogleich 
geltend zu machen haben werden. Martinus Polonus (Anhang, S. 184) 
spricht nach der sehr kurzen Erzählung von der Wiedergewinnung des 
h. Kreuzes eben so kurz von Mahomed und von Sergius, wonach 
die Rückführung des Kreuzes gen Jerusalem kommt, dann von den 
Sarazenen, ferner dals Heraklius als Astronom in den Sternen ge- 
lesen, wie sein Reich von einem beschnittenen Volke verwüstet wer- 
den würde, und deshalb dem Könige Dagobert von Frankreich be- 
fohlen habe, alle Juden zu taufen, endlich dafs er befleckt von der 
Ketzerey der Monotheleten an der Wassersucht gestorben sey. 

S. 267. Wir erkennen hier Bestandtheile, die Martinus Polonus 
aus einer unserm deutschen Gedichte bekannten und verwandten Quelle 
entnommen haben mag; wir finden durchaus aber keine für jenes, 
welche so überraschend dem ganzen Gedankengange des deutschen 
Dichters Otte gleichen Schritt hielte, ale die Weltchronik Otto's 
von Freysingen ?), welche derselbe bekanntlich vom Anbeginn der 
Dinge bis zu seinem von ihm noch besonders. verherrlichten Verwand- 
ten dem Kaiser Friedrich I. fortführte. Bey dieser, die wir bisher 
absichtlich ganz bey Seite liefsen, müssen wir nunmehr etwas lünger 
verweilen. 


2. Otto von Freysingen. 


6. 268. Schon die Worte, mit welchen Otto von Freysingen 
den Kaiser Heraklius einführt und seinen Sieg über Kosroe 3) schil- 
dert, sind wegen ihrer nahen Anlehnung an unser Gedicht der Beach- 





1) Hugo Floriacensis: Apud Galliam vero regi Clotarium jam 
successerat Dagobertus — . — Per idem tempus Syrus Alexandri- 
nus episcopus et Sergius Constantinopolis patriarcha Monothele- 
tarum haeresin praedicabant qui scilicet unom tantum in Christe 
naturam esse putabant. Quibus depromtus Heraolius Augustus post 
tantas victorias aberravit, judicio Agareni, qui et Saraceni dieun- 
tur, Haumaro duce, ejus Imperium graviter coeperunt lacerare — ——. 
Porro Heraclius anuo imperii sui 31. defunctus est. Wegen der Aga- 
reni und Saraceni vgl. S. 270, 5102 und S. 288. Anmerk. 

?) Bey Urstisius abgedruckt. 

3) Otto v. Freysingen Chronic. V, 9. z. Jahre 612. 
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tung werth, und wir begleiten ihre Anführung in den Anmerkungen mit 
den gleichlaufenden, so. wie manchen gegensätzlichen Bezügen unsers 
Gedichtes. 

Heraclius occiso Foca *) a Sergio patrigrcha coronatus impe- 
rium sortitur. Anno imperii sui octavo *) dam pacem a Cosdroa 
Persarum rege peteret ?) nee impetraret, quarto post haec idem duo- 
decimo regni sui anno procinctum in Persidem movit ^) occisoque 5) 
singulari congressu °) super pontem 7) Danubii 5) Cosdroe 
filio 9) vastata Perside 10) Cosdroam 11). quoque ahlata de pro- 
phana manu ejus !?) ligno !?) sanctae crucis interfecit !^) ac sep- 
timo demum, ex quo exierat anno !°) ad regiam urbem 10) victor 





1) Erakl. 4160: Do Fôcas der keifer erflarp. Er wart verräten 
und erflagen; nur beym franzós. Dichter durch Kosroe. 

2) Martin. Polonus: Tertio anno imperii hujus Heraclii. 

3) Sieh oben S. 215. 220. 243. Anmerk. 

4) Jacob. de Voragine 130: Contra eum exercitum movit; Hugo 
Flor. movit bellum. 

5) Erakl. 4882: Da? houbet fluoc er ime abe! (s. oben S. 223.). 

, 9) Erakl. 4541: Eine wider einen; Kaiserchronik Einwic. 

7) Erakl. 4583: ze obrelt üf der brücken. 

*) Erakl. 4428. 4432. 

9) Erakl. 4346. 

19) Erakl. 4888. Dannen vuor der ‚here man Ze Perfiä ete. 

11) Erakl. 4892. — 4904: Das du daz heilige kriuze getorſteſt 
rüeren; Vinc, Belloxac. nach Hugo Flor.: Quod lignum sanctae 
crucis quamquam indignus honorifice tractast; Jaeob de Vor.: 
in tali phano propbanus residet et juxta se crucem. demini collo- 
cans appellari ab omnibus se deum jubet. 

12} Siehe Anhang S. 181. 

19) Erakl. 4910. dag heilige holz. Buch V, 8 sagt Otte vorher 
(aus Aimoin) Vivificae crucis vexillum ab Hierosolymis aspertans in 
solio suo, ubi se ut deum adorari fecerat, posuit, Aimoin nennt Kos- 
roe's Thron solium aureum. Vgl. Erakl. 4262. 4270, 

14) Erakl. 4923. 

15) Erakl. 5013 . Diese genaueren ERROR (auch gleich 
im Anfange unsers Gedichtes: S, 213, Anmerk.) können nur aus Otto 
von Freysingen entnommen seyn ($. 277. 278.). Wenn wir dagegen 
Z. 4367 etc. (Eráclius fuor dag it wär Mére denne ein halbe jä: 
Bis er funde €Cosdrous) für dieses. Zeitmaafs ia Otto's Chronik kei- 
nen Anhalt oder Anlafs finden, so doch in Gautier’s französischem 
Gedichte (5246: sieben Monat), und es darf geltend gemacht werden, 
dafs jenes halbe jär ganz in deu Kreis der ähnlichen Redensarten 
unsers Gedichtes fällt, wie eine halbe mile 1538 (wo der Franzose 
1612 une eure hat) 2329, eines halben tages 2326 (statt eascun jonx 
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rediens non multo post 1) Hierosolymam lignum salutiferum reporta- 
vit ?). Ex hinc ?) exaltatio sanctae crucis 4) in ecclesia dei 
celebrari cepit. 

6. 269. Die schon hier ganz gleichlaufende Verbindung der Ge- 
danken und Begebenheiten bey Otte und bey Otto, namentlich die 
letzte Anführung der lateinischen Bezeichnung des fraglichen Festes, 
was der Franzose nicht veranlafste, machen auf die folgenden Ab- 
schnitte um so neugieriger, welche der Franzose gar nicht anregte 
und der deutsche Otte somit aus ihm ganz besonders nahelicgender 
andrer Quelle (jenem Otto) aufnehmen mufste, Dafs der deutsche 
Dichter die in Otto von Freysingen's Chronik, die sich streng ge- 
schichtlich vorzuschreiten bemüht, fehlende Demüthigung des Eraklius 
am Thore von Jerusalem ausführlich aufnahm und wiedergab, wird 
Niemand wundern, da er den Abschnitt im franzósischen Gedichte vor- 
fand, so wie aus der Kaiserchronik, oder kirchlichen Legenden etc. 
kannte. 

6. 270. Aber grade um so überraschender die nachfolgende völ- 
lige Gleichung, wobey wir nur noch bemerken, dafs der hier um der 
Veranschaulichung willen getrennte lateinische Text in seiner Wort- 
folge durchaus nicht verschoben worden ist, aufser dafs einige die 
2946); Kaiserchron. 80* Schiere dä hin ile: In einer halben wile 
kom her wider zuo mir; oder noch genauer stimmend in Erakl. 1357: 
halbe; jár, so dafs dieses Zeitmaafs dennoch ganz gut zu Otto's 
von Fr. pervagans Asiam pafst und stimmt. Uebrigens liegt dieser 
Angabe Otte's und Otto's, dafs Eraklius an Kosroe's Lande ziemlich 
lange herum gezogen sey, eine nühere Kenntnifs der geschichtlichen 
(griechischen) Quellen zu Grunde, deren Darstellung wir $. 222 - 225. 
nüher besprochen haben. Aus solchen hat unser Dichter auch den 
ihm allein eigenen Zwischenkampf der Menge auf der Brücke vor 
dem Zweykampfe der Anführer (4491-4558), welcher günzlich der 
Darstellung (S. 223.) entspricht. 

16) Hier folgt, Otte im Gedichte dem Strome. 

1) Repgau: Des andern járes. 

?) Erakl. 5017; Repgau: Fuorter daz heilige kriuze gein Jeru- 
falém, und später Eráclias fuorte dó das heilige kriuze von Jerufa- 
lém ze Constantinöple durch die vorht: dä ift e4 noch 
hiute behalten. 

5) Erakl. 5018: Von dem tage iemer fider! 

4) Erakl. 5019: Begát man die felben járzit. Ich fagiu wan der 
tac gelit: In dem herbeft nennet man in fó Sancte crucis exaltátió; 
Repgau: Er gebót ouch dag man den felben tac iemer mér viret. der 
ift in dem herbfte; Kônigshofen: Alfó man fin hóchzit begät ze 
herbfte d. i. im September, und zwar am l4ten (En fetenbre 
eft celebré: 6380). 
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Uebersicht störende, vom Verdeutscher ausgelassene Zwischensätze 
von uns in die Anmerkungen verwiesen wurden. 


Otte. | Otto. 
His diebus 

Ouch brähte er von Perfià 5027 
(Daz vindet man gefchriben dä 
an dem felben mare) 
einen heilegen marterzre, 5030 "Aen 
geheigen Anaftafius. | Anastasius Persa 
von dem lift man alfus, " 
daj der heilige man were | : s 
hie bevor ein zouberere — primo magus, 
und fich dar näch bekérte. 5035 | post fide assumpta 
er lernte unde lérte : DE" 
den gelouben der kriltenheite. 
der hérre an fich leite 


geifilich gewæte. ‘| monachus factus 

durch fin guottæte 5040 P | 

leit er dar nâch michel nót: ; . E à | 

er wart dó gemarterôt — nobile pro Christo martyrium - 
und fibenzec finer gefellen *), ^ | cum aliis Ixx. a Persis Marzabonu 


n Perser 
als uns diu buoch zellen. ^ 
6wicliche fint fi genefen. 5045 


ein róc, der fin was gewefen, cujus tunica 

fwer den hiate ane leit, } : : 

ift da; er in ein wile treit, mox .... 

mit dem tievel bevangen daemoniacus indutus 
alz e4 ofte ift ergangen, 5050! . . . 

fá ze der felben flunt (mox) . ... 

wirt er ledec unde gefunt. curatur ?). 


1) Repgau: Bi finen ziten wart gemartert fant Anaftafius der 
heilic münch mit Ixx. anderr marterære. 

?) Hienach folgt bey Otto von Freysingen der μέ, 
Hujus corpus Heraclius cum captivis de Perside reportavit ac in mona- 
sterio beati Pauli quod ad Aquas salsas dicitur, uti nunc religiosorum 
monachorum coenobium ex nomine suo vocatum esse cognoscitur, hono- 
rifice condidit. Diese wie die Worte über Anastasius ' überhaupt 
dürfte Otto würtlich aus folgender gleichzeitigen Quelle entnommen 
haben. Der Codex Vindobon. 314 (Hist. eccles. XXIX) aus Ober- 
altaich, eine Weltchronik (aus Eusebius, Jereandes, Paulus Diakonus, 
Wittechind von Corwey, Eginhard etc.) enthaltend, erzühlt vom He- 
raclius folgender Mafsen (Bl. 995): Anno imperii sui octauo Hera- 

Eráclids. 
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In den felben finnden, Circa idem tempus 

da; hán ich gefchriben fanden, "ET 

da; Machmet were geborn, 5055 Mahomet, 

der manic féle hát verlorn, : 

der der werlde vil verkérte 

und den ungelouben mérte, : à . « . 

als noch leider maneger tuot. quem Saraceni hactenus colunt, 
er háte herze unde muot 5060 

clius misit in Persidem legatos ad Cosdroen pustulans pacem. Qui 
spreuit eos dicens ,,Non parcam nobis, donec crucifixo, quem deum 
esse fatemini, abnegetis et solem ndoretis.“ Sequenti anno Chaja- 
nus rex Auarum direxit aciem contra Tracem, set missis ab Heraclio 
legatis fecit cum eo pacem. Duodecimo autem imperii sui anno con- 
tracta omni milicia mouit exercitvm in Persidem. multaque prelia 
cum diuersis ducibus conmittens per sex annos Persidem deva- 
stavit et vicit cuisoque Cosdroe septimo anno Constantinopolim ablato 
a Perside viuifico crucis ligno rediit. mox sequenti uernali tempore 
Hierosolimam tetendit. preciosum illuc lignvm reportans ad gratiarum 
actiones deo referendas. Huius temporibus Anastasius Persa mo- 
nachus nobile pro Christo martyrium passus est. Hic natus a Per- 
side magicas a patre puer didicit artes; set veri a captiuis 
christianis Christi nomen acceperat, in evm mox animo foto conversus 
relicta Perside Calcedoniam Hieropolimque Christum querens ac deinde 
Jerosolimam petiit. Ubi accepta baptismatis gratia quarto ab eadem 
urbe miliario monasterium abbatis Anastasii intrauit: Ibi septem an- 
nos regulariter viuens dum Cesareum Palestine orationis gratia venis- 
set captus a Persis et multa div uerbera passus. inter carceres et uin- 
cula iudice Marzobana tandem mittitur ad regem Cosdroe, a quo 
tercio per interualla temporis uerberatus ad extremum una manv per 
tres horas suspensus sicque decollatus nobile martyrium cum aliis. 
Ixx?. peregit. Mox tunica eius indutus quidam demoniacus cura- 
tus est. Interea superueniens Heraclius cvm exercitu superatis Persis 
christianos qui erant captiui reduxit gaudentes. Reliquie autem beati 
Anastasii martiris primum monasterio suo deinde Romam aduecte 
venerantur in monasterio beati Pauli apostoli, quod dicitur ad 
Aquas salvias. Anno imperii Heraclii XV». Agaxenorum qui οί 
Saraceni dicuntur Muhamma princeps habebatur. Hic erat speuda 
propheta, set apud illos magnus estimabatur, ita ut et in principio 
aduentus eius estimarent hunc esse illum, qui ab eis exspectatur 
Christus. Erat enim oriundus ex stirpe Hismahelis filii Hæbrahe. Cum 
autem inops et orphanus esset idem Mahumud, visum est sibi ad 
quandam mulierem locupletem et cognatam suam nomine Cadigam in- 


troire ete. etc. Anno d. D. CXXX. VI?, Heraclius hydropicus fa- 


ctus moritur. 
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von gote gar gefcheiden. 


fin vater was ein heiden. ex stirpe Ismaelis patre gentili 
ein Jüdin was diu muoter fin: et matre Jadæa 1) 

da4 was an finen worten fchin . | 

und an fime lebene. . 5065 

da; fult ir merken ebene ?). . A : 

Unter diu was ein guot kneht His diebus 5) 

ein künec geheigen Tacpreht Dagobertus admodum puer *) 
in dem lande ze Francriche. in Francia *) .... regnavit 
dem dienten vorhtecliche 5070 | Dagobertus ergo totius regni 
die Swäbe ze finer hant principatum tenens, 


die Beier unz an daz Ungerlant.| Bajoariis legem dedit. 

er was der fi bekérte 

und den gelouben mérte. : | : , : 

ouch vaht der hérre zeiner zit 5075 | Hic dum adhuc vivente patre Lo- 


thario 

mit den Sahfen einen firit cum Saxonibus pugnavisset, 

und wart figelós unde wunt. graviter vulneratus fuisset 

fit dó er wart gefunt, (misso. ad patrem nuncio accepto- 
que auxilio) 

dó fuor er aber mit her dar. . rursum certamen eggroditus 

gewaltecliche betwang er gar 5080 | victisque ac fatigatis 

Sahfen unde Ungerlant Saxonibus omnem provinciam suae 


1) Repgau. Chr. In den ziten was Mâchmet. was ein armer 
man. er wart doch mit finen liften künec; Martin. Polonus: Eodem 
tempore Mahometus propheta Saracenorum surrexit. Fuit autem ma- 
gus etc. (s. Anhang S. 184). Vgl. die vorhergehende Anmerkung 2. 
zu S. 210. 

?) Die nachfolgende Erzählung von Dagobert stellt Otto von 
Freysingen hinter die Angabe von des Eraklius Astrologie, den.Aga- 
renern und seinem Tode. Der deutsche Dichter Otte hatte zu jener 
Umkehrung einen triftigen Grund — alles Gleichzeitige innerhalb 
Eraclii Leben zu stellen und ihn am Schlusse des Ganzen sterben 
zu lassen, d. h. mit seinem Tode zu schliefsen. Wir lassen das 
Latein der Ordnung des deutschen Gedichtes folgen. 

3) Genauer His diebus Lothario mortuo (d. i. Lothario Chilperiei 
filio). 

4) Dagobertus admodum puer educatus a beato Arnulpho majore 
domus, qui posímodum Metensis episcopus fuit. Repgau. Chr.: In 
den ziten was der grôz von dem hüs (d. i. major domus) fant Arnol- 
des, der fider bifchof ze Meinz (1 Mezze) wart. 

5) Excepto quod fratri suo Heriberto circa Ligerim quasdum urbes 
et pagos diviserat, solus regnavit. 
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da; fi nigen muofen finer hant. ditioni fubjiciens !) .... 
Nu läje wir die rede flàn. : 
Ich wil aber her wider vàn ; P 


und fagen von Eráclió 5085 | Heraclius 
dem ergienc ej alfó: 


ein irrere hie; Sergius, a Sergio patriarcha 
der gefchuof daz Eráclius deceptus 
den rehten glouben verlie Eutychianus ?) haereticus 


und finen irretuom ane vie. 5090 | efficitur 3) 

dag was des välandes rät, 

der ınanegen man betrogen hát. 

er wirt ouch niemer äne nit. , 9 : 3 Ἡ 

Eräclius fach ze einer zit Mathematicus etiam et astrologus 
factus | 

an den flernen, e; müefe ergän: 5095 | praevidens in stellis 4} 








1) Fortsetzung Otto's: Cunctos ejusdem gentis masculos, qui gla- 
dii sui, quem tunc forte gerebat, mensuram excederent, necasse tra- 
ditur. Auch wórtlich stimmt mit Otto das gleichzeitige Chronicon 
Reichesspergense S. 188 (z. J. 538: His temporibus Dagober- 
tus filius Clotharii regis cum Saxonibus dimicans graviter ab eis 
vulneratus patremque per legatum in auxilium vocat. Qui festi- 
nans cum exercitu venit et interfecto eorum duce Bealdo Saxones 
ita perdomuit ut omnes virilis sexus ejusdem terrae incolas, qui 
gladii sui, quem tunc forte gerebat, longitudinem excessis- 
sent, restrinxerit. Beyde sich auch sonst verwandte Werke (S. 297.) 
entnahmen vielleicht aus Aimoin (IV, 18): Saxoniam ingressus 
(Chlotharius) ita depopulatus est eam, ut nullum hominem viven- 
tem relinqueret, qui longitudinem spatae, quam tunc forte ge- 
rebat, excessisset et Chlotharius quidem boc taliter egit. Dasselbe 
kommt aber schon in der Vita Faronis (Du Chesne Scriptor. 1, 569. 
cp. 71-73): Postmodum ipsa gens (Saxonum) est a Chlothario depo- 
pulata, ex humano semine in tota terra ille neminem reliquit majorem 
nisi ad eam mensuram, qua regis ensis se attollebat. Die Rep- 
gauische Chronik hat es mit Otto von Fr. von Dagobert: Der 
künee Tacpreht fireit in den ziten mit den Sahfen und fluoc fi alle ze 
tóde, die lenger danne ir (statt fin) [wert wären. Ouch betwanc 
er die Winden ze zins. 

?) Siche S. 217. 

3) Martinus Polonus: A quodam etiam monacho apostata no- 
mine Sergio reformabatur; Repgau Chr.: Eraclius der keifer viel do 
in ein ketzerie von des patriarchen lére von Conßantinopel. 

4) Martinus Polonus wörtlich aus Aimoin: Heraclius autem 
cum esset astronomus, vidit in astris regnum suum a circumcisa 
gente esse vastandum, propter quod mandavit regi Francorum ut 
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ein michel her wolte in beftän, circumcisos imperium suum vasta- 
turos !). 

ein liut befniten in der alten é. 

waz mag ich iu nü fagen mé. | 

dö wände der helt mare, arbitrans 


omnes Judaeos in regno suo praeciperet baptisari, quod est factum. 
Repgau: Er fach ouch an dem geftirne, da; fin riche zefüert folde 
werden von befnitten liuten, wand er was ein aftrologus. dar umbe 
lie; er toufen alle juden in fime riche. Er bat ouch den künec T ac- 
preht von Franken daz er das felbe tuon wolde. daz tet der künec 
von des keifers bete. Die Chronik Cod. Vindob. 2766 (P. E. III, 
membr. fol.) verwirrt mehr (Bl. 257): Ze den ziten (Eraclii) was ouch 
ein künig in Francriche, der was genant Tacpreht, der het be- 
twungen fahfen und beiern. Er was ein ketzer und braht 
Eraclium den keifer dar in daj er von dem gelouben trat in die 
ketzerie. da; rach got an dem keifer. wan in einer naht fach er an 
dem geftirne da; in ein her würde beflén, da; was befnitten nách 
der Juden é. dä von gebót er zeflunt da; man alle Juden toufte und ent- 
bót dem künge Tacpreht da; er alle Juden in fime lande toufte; dó 
ἀπ gefchach, dó gedähte Eráclius wir fin genefen vor den Juden. Do 
kom ein volc üf den keifer gezogen, die hiegen Agaréni, die fin ouch 
befniten nâch der Juden é. die gewunnen Antiochiam, Egiptum und 
Damafcum und andriu lant. Do vorhte fich der keifer und fuor wider 
daz volc. und des morgens, dó daj vehten folte gefchehen, dó kom in 
der naht under des keifers her ein flac von got, das ir zwei und fünf- 
zic.tüfend erflagen wurden. Und die andern gáben die fluht gen Krie- 
chen und der keifer mit in, der geviel dó durch leit in die krank- 
heit der waszerfuht und enphie ouch riwe gein gote umbe fin mil- 
fetát, daj im die got vergap. und flarp ze Conflantinópel, dó er an 
dem riche gewefen was niun und zweinzic jár. — Enenkel läfst den 
Eraklius sagen: Ich lernte; bi den heiden, die dä heizent ftern- 
fehære. D lerntich die kunt fwere. Im Wartburgkriege werden 
gerühmt von Babilónje Savelon (Zabulon) und von Cunftenôple 
Bafiant, und es heifst dort oft Swie ich? an den fternen las — Ich 
hán die fterne üzerlefen — Daz er mit finen lifien an den fternen 
vant. Die Astronomie oder Astrologie war in Otte's und Otto's 
Zeit oben auf. Im Pilatus heifst es: Er was ein volkomen man An 
aftronomien. Fürfien unde frien, Edel liute wol geborn Häten die 
kunft ügerkorn. Si was liep bi der zit, Als ift fi, dä man ir 
noch phlit (51-57). In der Kaiserchronik aber heifst es von der 
Wilfzlde (constellatio): Diu wile muo$ in dare tragen, Alfó e4 dar 
inne fé, Da; meifternt feptem planété, Die die himele rihtent 
Und die wile tihtent u. s. w. 
1) Siehe die vorige und folgende Anmerkung. 
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däz ein kraft der Jüd en were. 5100 | hos Judaeos esse 1) 
dar an betrouc in fin fin: 


Aggaréni beftuonden in; Non multo post tempore Agareni?) 
als Juden Επί fi befniten gens circumcisa 

mit her & in fin lant riten imperium 

und täten im grôzen ungemach. 5105 | vastant. 

Eräclius fuor unde brach, Quos dum Heraclius 

als im fin tumpheit geriet, . | Misso exercita cohibere vellet 1. 


m. perdidit 
ein tür der Ismahélefchen diet, | Qua de. causa dum apertis portis 
caspiis 
gentem saevissimam, quam Alex- 
ander magnus ob. immanitatem 
super .mare'  cáüspium inche- 


die Alexander & beflôi. 


Ί serat 5) 
dö nam er ein her vil gró; . 5110| educeret bellumque 
und wolde fich gerochen hán. . | instauraret. pa 
done mohtez fó niht ergän: 
got woldez niht vertragen. é 5 
ein gró4 wunder lát iu fagen. |o : ; í e 
eins nahtes dó daz her gelac; 5115 | nocte 
von himel quam der gotes flac ab angelo *) 


1) Hienach fügt Otto: Missis ad Dagobertum regem Francoruin 
nunciis omnes regni sui Judaeos baptizari postulat et impetrat ipseque 
in suo regno suo similiter fecit (s. Aimoin vorher) Das konnte 
Otte, der den Tacpreht voranstellt, hier nicht mehr brauchen (s. vor- 
her V. 5068); auch wollte er den Gegensatz der Juden und Agarener 
näher rücken. 

2) Repgau: Dö fazten fich wider in die Sarazén. das gefchach 
alfus. Ein man nam des keifers folt, der folte den felben liuten. 
der fprach: „war umbe fol min herre linen folt difen hund en geben.“ 
dar umbe hielten fi fich von dem keifer die felben Sarazén und 
fuoren üf daj riche mit grójem her. Auch Aimoin nennt sie. Sara- 
zeni. Vgl. S. 265; 288. Anmk: 

5) Vgl. Lamprecht's Alexander 3678. 3688. 5109. Ruysbroeck 
kennt 1253 auf seiner tatarischen Reise noch recht gut die portam 
ferream, quam fecit Alexander ad ercludendas burbaras gentes de 
Perside und Claustra Alexandri, feras gentes cohibentia h. e. pa- 
stores de solitudine, ut non possent ingradi super terras cultas et ei- 
vitates. Alia sunt claustra, in quibus sunt Judaei, de quibus nihil 
certum potui addiscere. 

4) Repgau: Und dé er des andern tages firiten wolde, des nah- 
tes wart geflagen in des keifers her von einem heiligen manne 
zwei und fünfzec tüfent. alfó wart da3 her flühtec. Aehnlich heifst es 
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und fluoc des volkes zeiner flunt | lii. m, de exercitu ejus 
vóllec fibenzec tüfunt. percussa feruntur. 

Diu gotes kraft ilt. manecvalt. 

der hérre Eráclius enkalt 5120 

fines gelouben unflete 

und finer mifletete. E ton ο dr 
dar umbe muoser trüric wefen. unde fractus animo princeps 
finer liute was ein teil genelen, "roi 

mit den er fuor zeKriechen 5125 


vor leide begunder fiechen !) et ex dolore in tumorem versus 

an der wajjerfühte. hydropicus factus !).- 

daz vertruog er mit folber zühte, R | , — 

das er fin wider got genó;. Im : . 

fin riuwe diu was fó gróg, 51301. |. .. m τν EN 

daj got vergág der ‚[chulde . . . " M RE RT 

und gab im fine hulde, EISE | 

dó er von difme leben fchiet. 270. imperii sui auno vivendi fi- 
. nem fecit 


Alfó faget uns da4 liet, 
ze Kunftenöpel wart er be- 
graben. .. 5135 
Hie fol diu rede ein ende haben. : 

6, 271. Nach solcher gewils auffallend in’s Einzelne treffenden 
Gleichung wird nicht nöthig seyn, die Deckung beyder Texte (Otto’s 
und Otte’s) weiter zu beweisen, und wir dürfen somit nochmals zum 
Anfange des ganzen zweyten Theiles in unserm Gedichte zurückkeh- 
ren, am oun mit Rückblick auf die S. 60-64. geführte Untersuchung 
über die selbst angedeuteten Quellen des deutschen Gedichtes, zu 
verstehen, dafs der Dichter Otte, wenn er Z. 4185-87 sagte: . 

Von der frouwen unt von Päride 

Vindich deheine rede mé 

Gefchriben an difme buoche, 
d. i. in dem welschen Buche (das er Z. CXXXIX. CXL nannte), 
eingndres Buch meinte, als er bald darauf Z. 4197 bey Fohm To- 
— anzieht, wo er sagt: e — — 

Do Föcas der keifer erſtarp, 

Der pflae des riches dag iB wär :, 

langer niht wan aht jár, 





iu der weiter oben angeführten Erzühlung von Wiederfindung des 
Kreuzes: Ea vero uocte veniens vir splendidissimus suscitavit eum 
et dixit, Constantine noli timere, sed respice sursum in coelum et vide, 

1) Kaiserchronik: An der wasierfühte er verfchiet; Martinus 
Polonus: Demum Heraclius hydropicus effectus moritur. Diefs ge- 
schah wirklich am 11. März 641. 
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Als here ich ditze buoch fagen. 
Er wart verräten unde erflagen. 

S 272. Scheint schon diese Stelle anzudenten, dafs er Otto von 
Freysingen meint, so dürfte er in einer gleich folgenden Stelle, worin 
er von einer Chronik ($. 62-64.) spricht, noch eine dritte von 
beyden verschiedene Quelle kennen. Er spricht vom Aufenthalte der 
römischen Kaiser zu Konstantinopel, dafs diese Aenderung von 
Konstantin dem Grofsen herrühre, der jenes Neurom erst gründete 
(4204-12). Daz, sagt er, vinde wir gefchriben dà An eime buoche 
Crönicä. und ift ouch wiszenlich genuoc, Swer des riches króne truoc, 
der muose almeift ze Kriechen fin. Da; fchuof der keifer Konftan- 
tin 1). In Zeile 4213 - 4224 erzählt er nun ausführlicher, auf welche 
Weise Konstantin die Stadt bevólkert habe. Von Rom habe er rómi- 
sche Erde kommen, sie säen und dann die Herren von Rom mit Weib 
und Kind kommen lassen, dafs sie da blieben; weshalb das Land noch 
Romanien (Rumelien) genannt sey. 

6. 273. Wer möchte verkennen, dafs hier eine flüchtige Erinne- 
rung der vom Dichter als allgemein bekannt vorausgesetzten Sage 
von Gründung Konstantinopels Statt habe, welche sich nur in der 
deutschen Kaiserchronik noch findet und erzáhlt, dafs die Ró- 
mer, welche Konstantin der Grofse mit gen Byzanz hinüber genom- 
men, nach Verlauf des zugesagten Jahres den Kaiser mahnten, dafs 
sie gern Weib und Kind wiedersehen môchten. Da erbat sich der 
Kaiser von Jedem besonders seinen Siegelring und seines Weibes Na- 
men und liefs nun flugs Briefe an alle Frauen schreiben, als wie von 
ihren Gemahlen, dafs sie bey ihrer Treue herüber kommen sollten, 
da jene ohne sie nicht mehr seyn möchten. Da eilten die Frauen 
willig herüber, der Kaiser aber liefs sie seinen Kümmerer auf eine 
Insel fahren und diese ganz mit römischer Erde betragen, dafs sie 
darnach schwören könnten, die Herren stünden auf römischer Erde. 
An einem Samstage nun berief der Kaiser diese zu einer Tagsatzung. 


/ 


1) Vgl. Cod. Vindob. 2766 (P. E. III) Pergam. gr. fol. (0 Herr 
Jefu Chrift vogt hymellifcher herfchafft Got vnd Chünig ubergelle 
her) Bl. 237: Do focas erflagen was [vgl. 4194] do befas das reich 
ayner der hies Eraclius [4199] zu den czeiten muften die kaifer 
vil in kriechen fein zu Conftantinopel [4205] das kom von dem 
kaifer Conftantin [4206] der fich dafelbfi fatzte. Eraclius ward gewal- 
tig vnd het manigen fireit. Ein chünig was in perfia des namen was 
Cofdras vii was ein heiden [4249] der befas Jerufalem [4250] und zer- 
fört die dar um [4251] das die Juden die abgot nicht wolten anpeten 
vnd fürt das heylige chreutz von Jerufalem [4253] Do zogt der keifer 
Eraclius dem Cofdras in fein land vnd vacht mit ym einen fireit den 
gwan er und füert das heilig chreuz wider gen Jerufalem. Diese 
Worte gehen den 6. 270. zu V. 5095 mitgetheilten unmittelbar voraus. 
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Alle rechneten auf Heimfahrt und kamen -freudig. Konstantin .aber 
sprach: „Jeh halte mein Wort, Ihr steht auf römischer. Erde: hier 
müssen wir alle enden.“ Da wurden die Herren betrübt: plötzlich 
kamen die Frauen hervor und gern griffen Jene nun zum Baue. 
Gleich darauf sagt das Kaiserbuch: 
Der keifer ftifte Dawtiendacls 
Und ander ftete manege. 
$. 274. Diesen Zeilen entspricht die Stelle Otte's, die der oben 
gegebenen Erzählung von Konstantinopels Gründung — 
| TEN, ^pa; gefchuof der künec Konfantin, μι 
der die Kriechen betwanc. 
Daz wer iu ze fagene alzelanc, 
": wie manec ftat er dà gewan, 
der ich etteliche genennen kan. - 
-Salönich unde Vinepópel. : 
Er ftifte Kunftenöpel. 
Dürften schon diese Worte wórtliche Erinnerung oder Entlehnung 
andenten, so auch: wohl die nächst folgenden: die Kaisorchrönik sagt 
Er hie4 fi (die Frauen) in einen wert varn 
unde hie4 den fchiere betragen 
mit roemefcher molten; 
auf gleiche Weise aber Otte (4213): 
Der herre des gedähte, 
daz man von-Röme brähte 
der erden unt der molten. 
fine boten im die holten 
dàj war fin geræte, 
dag man die erde fete. 
ouch betruoc der herre dar 
von Róme der beflen manec fchar 
mit kinden unt mit wiben. 
6. 275. Wo Otte vom Einzuge in Jerusalem spricht, weicht er 
von den portes oirées Gautier's ab und sagt ohne idc mit der 
Kaiserchronik 


Otte. . ον 


Der herre frôliche reit - Dô & ze Jerufalém begunden 
a LE nâhen 
| das fi da} templum fähen, 
unzer ze Jerufaléme kam ir ieclich vor dem andern quam 
ad fpeciófam portam. ad fpeciófam portam, 


eine Benennung des Thores, die ihm keine lateinische Chronik ge- 
wührte. Jenes ist ze der liehten porten, während jenes Thor, das die 
Pilger zum Tempel Salomons einführte und durch welches Christus 
am Palmtage einritt, durch das ganze Mittelalter in allen Reisebe- 
schreibungen, auf allen Plünen porta aurea hiefs !). 
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im zwôlften Jahrhunderte seyn !), so móchten dagegen in den oben 
6. 268. dem Latein Otto's von Freysingen gegenübergestellten 
Worten (5017): 
Ouch vindet man in Crónicá 
Eräclius het ze Perfià- 
Urliuge fehs jàr 
Da; ift âne zwivel wär | 
an dem fibenden brähterz kriuze wider 
nicht für jene, sondern für Dieses (Otto’s) Chronik sprechen, denn nur 
Er gewährte uns oben die Worte septimo. demum, ex quo exierat 
anno, ad regiam urbem. victor rediens. Weder die Kaiserchronik, 
noch das franzósische Gedicht gaben Otten den Anlafs zu jenem 
genaueren Zeitansatze, wie auch zu anderen, die weiter durch das 
deutsche Gedicht gehen.  Füngt doch dasselbe gleich mit der ge- 
schichtlicheren Angabe über Fokas an, dafs er im 603. Jahre ?) 
nach Christi Geburt zur Herrschaft gekommen sey: 
10. ich fagiu als ich hán gelefen, 
dö wären ergangen das ifl wär 
driu und fehs hundert jär, 
fit got des geruochte 
da4 er den menfchen fuochte, etc. 
27. dö der herre Föcas 
ze difen éren komen was 
1) Siehe oben $. 155. 156. Wolfram von Eschenbach, der 
unser Gedicht Eraklius wahrscheinlich auch kannte (oben S. 48-50), 
setzt die Kuiserchronik im Eingange des dreyzehnten Jahrhunderts 
auch wohl als allgemein gelesen voraus, wenn er im Parcival 
103, 4 sagt: 
Im kom diu wäre botefchaft, 
Sin herre der Báruc wer mit kraft 
Überriten von Bäbilön. 
Einer hie; Ipomidön, 
Der ander Pompéjus, 
Den nennet d' aventiure alfus. 
Da4 was ein ftolze werder man 
(Niht der von Róme entran 
Jülió dà bevor). 
Diese Klammer kann sich nur auf die Worte der Kaiserchronik 
über Julius Cäsar beziehen 
Cäto unt Pompéjüs 
Rümten rómifchiu hüs. 
Jene beyden Babylonier (Ipomidon und Pompejus) hatte beyläufig 
Wolfram schon 14, 4 genannt. Vgl. Titurel 73, 2. 
2) Siehe S. 213. 
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‘und im das riche was undertän. 
Eben so, dafs Fokas nur acht Jahre geherrscht habe: 
4195. der pflac des riches da; if wär 
langer niht wan aht jär !), 
wovon der Franzose nichts sagte. 
$. 278. Wenn.nun nach den oben. ($. 268.) nius — 
Worten Sancte crucis ezaltatio (5026), welche im — auch 
fehlen, folgt: 
Ouch bráhter dó von Perliä — 
daj vindet man gelchriben dä 
‚an dem felben. mere, 
einen heilegen marterere, 
geheizen Anaftäfius, 
so kann das füglich nur heifsen — da, wo jene lateinische Festhe- 
zeichnung steht, d. i. bey Otto von Freysingen 7). Dasselbe er 
von Z. 4465: 
Ditze buoch feit uns fus, 
. Der phlüme hie; Danübius, 
wo er Otto's lateinische Chronik vor Augen hatte, nicht den Dunee 
oder Diroe des Franzosen ?), und wo er eben so gut nach der deut- 
schen Benennung des riüsefchen mers (4463) hätte Tuonouwe sagen 
kónnen, wie 4418, wo er zum deutschen Ausdrucke grifT, weil er hier 
deutschem Ohre den ganzen Zug von Griechenland her, donauauf- 
würts, über Italien bis zur Rhone schildern wollte, den jeder Kreuz- 
fahrer gezogen war und unter jenen Klängen kannte. Ferner kann in 
Z. 5044: als uns diu buoch zellen (dafs nämlich mit Anastasius: sie- 
benzig gemartert worden seyen: S. 270.) auch nur Otto's.Chronik ge- 
meint gewesen seyn. ‘Nicht minder von Mahomet (5054) Da; hän ich 
gefchriben funden. Wobey wir hier nochmals, unter Hinweisung 
auf S. 269. 270. bemerken, dafs alle jene Bezüge und Begebenheiten 
genau in derselben Folge bey Otte wie bey Otto gefunden werden. 
Wenn aber Otte S. 270., 5083. einen im Latein länger ausgeführten 
1) Unser Gedicht schliefst nicht mit Angabe der Regierungsjahre 
des Eraklius. Otto von Freysingen zählt 27 Jahre, die Geschichte 
31. Die Repgauische Chronik sogar nur 22 (In dem fehs hunderteften 
und XH. jár von crifles geburt. Eraclius kom an das riche und was 
daran XXI. jár). Vielleicht XXXIL, wie die Kaiserchronik: Herà- 
clius rihte für wär zwei unde drigic jär Und dar über fehs zehen tage. — 
31 Jahre haben Nikephorus, Martinus Polonus, Königshofen. Letzterer 
wôrtlich mit Nikephorus: Eráclius richfente mit finem fun Conftantinus 
XXXI jär: Ηράκλειος ἔτη λα. μετὰ τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ. 
2) Mere hier, wie Z. 5034 liet. Vgl. S. 60. 61. à; 
5) Le fleuve de la Dunoe (: boe) auch in den Royaux Lignages 
5, 321. 
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Satz abkürzt, so erkennt man deutlich sein innerlieh darüber ange- 
stelltes Selbstgespräch in den Worten Nü läge wir die rede fän, 
ähnlich Z. 5098, wo er in die Worte ausbricht Wa; mag ich iu πὴ 
fagen mé. 

$. 279. Zum Schlusse dieses Abschnittes aber blicken wir noch- 
mals auf die Stellen zurück, welche in unserm Gedichte und in der 
Kaiserchronik vom Thronhimmel Kosroe's. handeln, und bemerken hier 
nachträglich zu S. 241-248. und zum Vergleich mit der in S. 276. an- 
geführten Stelle der Kaiserchronik von dem betehüs in Rom, dafs 
dessen Schilderung auch deshalb vom Dichter Otte als ein alte; mere 
weniger genau behandelt wurde (S. 276. u. 60.), weil es aus den Mi- 
rabilia urbis Romae (dem allmühlich anschwellenden Handbuche 
für Reisende jener Jahrhunderte) Jedermann bekannt und geläufig 
war. Wir meinen die dortige Schilderung des Coliseums zu Rom, als 
jenes orientalischen Sonnentempels: 

$. 280. Coliseum fuit templum solis mirae magnitudinis et 
pulcritudinis, diversis cavernis adaptatum et coopertum erat coelo 
aereo 1) et deaurato, ubi tonitrua, fulgura «et coruscationes fiebant et 
pluviae mittebantur per fistulas plumbeas ?). Et erant ibi 
signa supercoelestia et planetae ?) cum Sole et Luna 4) quadrigis vehi 
videbantur. In medio sedebat dominus Phoebus deus solis, qui pe- 
des ad dextram (st. terram) vertebat et caput ejus coelum tangebat. 
qui palam. in manu sua tenebat, designans quod Roma totum mun- 
dum regebat. Post vero multum temporis spatium B. Silvester jussit 
templum destrui et alia etiam quam plura, ne peregrini venirent Ho- 
mam propter aedificia antiqua et deorum formam et non propter eccle- 
sias eanctorum transirent multimoda devotione. Caput vero et manus 
praedicti idoli cum pomo ad palatium in Laterano fecit poni in me- 
moriam, quae palma et caput Sampsonis falso vocantura vulgo 5). 

$. 281. Mit dieser Schilderung vergleiche man die Darstellung 
von Kosroe’s Himmel in der Kaïserchronik (Anhang 8. 163), verbun- 
den mit der Darstellung derselben vom Tempel Jupiters ($. 276.), 
wozu wir aus einer Stuttgarter Handschrift 5) selbst das Latein (in 


1) Kaiserchronik (Anhang, S. 163) Einen himel érin. 

?) Kschr. Von blie die wolken — den regen in den reren. 

9) Kschr. Die fterne vil kleine. 

+) Kschr. Diu funne und diu mæninne. 

5) Denselben Abschnitt hat Andreas Hatisbenenole bey Augustus 
und Gefta Romanorum (deutsch Cod. monac, 4°, v. J. 1466, BL 
2»-3»), unter Andern gericht mit plechen vnd mit pleien roren, 
und folgenden Schlufs: vnd der tempel ift alfo Nw genant uon den 
pilgrainen die wunder purchk uor hies fi diengel purck. 

5) Cod. Stuttgard. biblioth. public. Mfs. hist. fol. N. 441. (Ek- 
kehardi Uraug. Chronic.) Bl. 18»: Olim cum error gentilitatis rome 
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unzerrissener Wortfolge) beybringen kónnen, zum bestätigenden Be- 
weise zugleich für die oben angestellte Vergleichung von Otte's deut- 
schem und Otto's lateinischem Texte, weil dadurch die Art. und 
Weise immer anschaulicher wird, wie deutsche Dichter zu verdeut- 
schen pflegten. 


Dar nách an dem dunrestage, Quinta feria : 

AMe ich iu nü fage, Romani 

Si háten die gróften hóchzit. solempnizantes 

Dar ilte man unde wip. convenerunt: 

Da; was ein here betchüs: ad templum, quod conseeratum fuit 


magno deo qui Jupiter dicebatur 
Da; golt fchein dar allenthalben à. | ubi uarius nitor auri oculos 
| inebriebat. ignis cum thure cum 
a primo structum fuit ardere 
non desiit. 
Enzwifchen niun keren Insuper arte mechanica in eo- 
dem templo quedam  fabricate 
fuerunt fistule, que | 
Der regen in den reren. rores et pluvias ad modum im- 
brium destillabant, 
Dar umb fluondenzehenzicfchützen. | quas centum balistarum fusi 


Sine wären enbore nütze.. . ex ære circamstabant. 

Geheizen was er Jupiter, Quod totum Romani ad honorem 

Der folde fin ein got vil hér. Jovis fecerunt; 

Ich wil iu michel wunder fagen. | Et ut exinde homines mirarentur 

Vor im wirouch áne viur bran. [oben Ignis cum thure 

Und gap rouch unde ftanc,. | 

Der niemér verfwant, cum a primo structum fuit, ardere 

Dan fö er aller érft was,” non desiit] 

Durch wunder worhten Rômære | [oben Et ut exinde bomines mira- 
das !). rentur.] 


a MÀ M — — — 


augeretur septem deos falsos: Kaiserchronik Hie bevor bi der hei- 
den ziten u. s. w. 

1) Durch gröziu wunder worhten Römer im ze éren daz (Cod. 
palat. 361.). 
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‚HI. Verfasser des deutschen 
LEE | Gedichtes. 


A) 1. Ein gelérter man, hie; Otte. 

$. 282. Nach dieser letzten scheinbaren Abschweifung, die wir 
aber gern benutzten, weil sie wie gesagt nieht ohne Bekräftigung für 
unsre Untersuchung seyn: dürfte, kehren wir zu dem Abschnitte der- 
selben zurück, welcher uns eine überraschende, ja wörtliche Ueber- 
einstimmung des Schlusses von unserm Gedichte mit Otto's von 
Freysingen lateinischer Weltchronik vorführte und sprechen hie- 
nach mit einer gewissen Zuversicht die Vermuthung aus, dafs der 
deutsche Dichter Otte mit dem lateinisch schreibenden Otto von 
Freysingen Eins sey; ja wir hoffen aus den nun folgenden Lebens- 
umständen des letzteren, wenn nicht bis zur Gewifsheit, so ‚doch hia 
zur grölsten Wahrscheinlichkeit für die nothwendig folgende, wenn 
schon noch nirgends ausgesprochene Behauptung, dafs Otto von 
Freysingen αλα — habe, auch den Beweis zu 
führen. 

"8.283. Det Verfasser unsers deutschen Gedichtes nenut sich am 
Schlusse seiner.Vorrede oder Einleitung, welche. die Münchener Hand- 
schrift aufbewahrt hat, Z. CXXXVI - CXL: 

Ein gelérter man hie; Otte, : 
‚der dife rede tihte - 

und hát fi uns berihte, 

als er; an eime buoche las, 

daj an welhifchen gefchriben was. 

| Nachdem wir zuerst: den Gedanken beseitigt haben, dafs etwa aus 
dem hie; (statt heijet) und hät entnommen werden könnte, der 
Dichter des Eraklius, wie er uns vorliegt, und jener Otte seyen zwey 
verschiedene und verschiedeuzeitige, so fassen wir in's Auge, dafs 
dieser sich nicht phaffe nennt, wie etwa Kuonrad, der Dichter des 
Ruolandsliedes oder der Dichter des Alexanderliedes; auch nicht 
meifter, wie etwa Konrad von Würzburg von Rudolf von Ems etc. 
und viele Andre genannt werden, von denen wir nur an den Meister 
Otte denken, der unter den deutschen Meistern und Fiedlern sich be- 
fand, welche Kónig Manfred in Italien um sich hatte, wie Ottokar 
(Hptst. 4) sagt: 

dä was ouch meilter Otte, 

des man vil dicke fpotte 

durch den hover, den er het. 
Er nennt sich noch weniger Her oder herre, sondern ein gelèrter 
man. 

S. 284. Bekannt ist der Ausdruck Herrn Hartmann’s von der Ane 
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(im Iwein 21) Ein riter, der geléret was Unde ej an den buochen 
las und (im Armen Heinrich 1-3) Ein riter fö geléret was, das er 
an den buochen las. Wenige Ritter wulsten zu lesen, vielmehr die 
Frauen !); daher es stets besonders hervorgehoben wird in der Jugend- 
geschichte derselben, wie in unserm Eraklius es deshalb (290) 
heifst : | 

Si gelähen bi finen ziten 

nie kint, daz bas geléret was, 
nämlich in der buoche lére, wie es im Tristan heifst (2083), und 
von dem deshalb auch weiter gerühmt wird (2088) . 

daj er der buoche mére 

gelernete in fó kurzer zit 

danne dehein kint é oder fit. 

Von Fürsten wird deshalb in späteren Jahren gerühmt, wenn 
sie in den Büchern belesen sind: so sagt Ottokar (,, von Horneck*: 
213) von Herzog Heinrich von Breslau, der buoche was er wol ge- 
lért 2) und Walther von der Vw. nennt den Herzog Friedrich den 
Katholischen von Oesterreich (Lchm. 107) gelérter fürflen kröne. 

6. 285. Namentlich aber gilt der Ausdruck von den Geistlichen, 
die diu buoch lefen (Eraklius LXXXVII) 9). In diesem Sinne sagt 
der Stricker (im Karl 153) vom Pabst Leo Er wart diu buoch gelé- 
ret und ein ander Mal (Cod. Vindob. 2677, 1c): 

Der bábeft und die gelérten 

ir finne dar kérten 

aller enden üf die fchrift; 
eben so Bruder Berhtold: Bey einer Sonnenfinsternifs wánden die 
ungelérten liute diu werlt wolde zergén: des habent die meifter 
wol experimente, die von den fernen lefent, daz des nü niemen 
vorhten darf; oder An bäbften an bifchoven, an gelérten an unge- 
lérten, an jungen an alten, oder „Wan got hät uns allen fünf phunt 
enpholhen , den richen als den armen, den gelérten als den unge- 

1) Ulrich - von ων sagt im Frauendienst: Min 
fchriber bi mir niht enwas, Der mir min heinlich brieve las und 
ouch min heinlich ofte fchreip. — daz büechelin — beleip 
Ungelefen zehen tage. TT 

2) Vgl. Wolfram von E. Parcifal 265, 5: er ftreit nach fime ge- 
lérten fite (er hete kunft unde kraft), ühnlich Wigalois 10982: Die 
heifande volgten mite Dem her. in ir gelértem fite. 

3) Vgl. damit Gautier's Je l'ai l&u (6381), Je le vis en un livre 
(6052 vgl. 6130), Icil, ki lifent les eftores, Nous lifons en latin (5087). 
Vgl. Lamprecht’s Alex. 8684: In den buochen hän ich gélefen, ‘Hart- 
müànn's Gregor Ir habt der buoche vil gelefen cid Erek diu buoch 
léren (574. Gregor 991). 

Eréclids. 39 
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lerten; was uns an den Eingang bey unserm gelérten man Otten 
mahnt: 
Ine geliche niht dem knehte, 
der von fünf phunden, 
diu ime fin herre enphal, 
niht ennam noch enftal. 
Noch bestimmter gebraucht den gleichen Ausdruck gelérter man 
folgende Stelle der Kaiserchronik: Kaiser Faustinianus hebt, seiner 
heidnischen Philosophie sich bewufst, vor dem h. Petrus hervor 
ich bin ein wol gelärter man 
in manegen lifien ich mich verflán ?) 
und Jener antwortet ihm freundlich | 
du bif ein wol gelárt man ?). 
Wenn aber Hartmann von der Aue in seinem Gregorius vom Steine 
(867) den Abt 
— der gelérte man, 
der an finer tavele las 
nennt, so würde das den Worten nach genau auf unsern Otto von 
Freysingen zu der Zeit passen, als er Abt von Morimond iu Burgund 
war, wo er vielleicht, wie wir ($. 321. etc.) sehen werden, den Era- 
klius dichtete, 


2. Verschiedene Ottonen. 


6. 286. Blicken wir, um nicht in den Schein zu scheller Einge- 
nommenheit für unsern alten bayrischen Bischof oder neuen schwäbi- 
schen Dichter zu verfallen, im betreffenden Anfange der zweiten Hälfte 
des zwólften Jahrhunderts nach andern gleichnamigen gelérten man- 
nen amber, so bietet uns diese Zeit freylich manchen Odo und man- 
chen Otto zum flüchtigen Wahlversuche dar. Von den vielen, wel- 
che J. Grimm. (zum Reinhard Fachs S. 372) zuaammenstellt, kônate 
besonders Odo Morimondensis unsre Aufmerksamkeit fesseln, ala dem- 
selben burgundischen Kloster wie Otto von Freysingen angehórig; 
indefs müssen wir doch billig unser Auge von allen jenen welschen 
Ottonen oder Odonen ab auf dentschen Grund und Boden hinüber- 
lenken. 


$. 287. Indem wir zu den spät lebenden übergehen, wie den Do- 


nil 


1) In manchen Doctrinen und Diseiplinen. Ganz gleich heifst es: 
In manegen buochen ich mich νοτβάη — ich kunde buoche harte vil. 
?) Eben so h. es in der Kaiserchronik von einem Arzte unz eiu 
wifer arzat quam, Der was geléret vil wol, und von allen Weisen: 
Sine boten er fande Von lgnde ze lande Allen gelärten herren und 
anderwärts den aller belt gelérten — allen gelárten liuten — diu 


rede Vor fo manegem gelárten man; eben so im Endechrist ge- 
lért man (114, 41). 
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minikaner Otto in Thüringen, der 1235 an der h. Elisabeth Grabe 
eine Rede hielt, oder den Markgraf Otto (von Brandenburg) mit dem 
Pfeile, welcher 1308 starb und Lieder dichtete 1) oder den Herzog 
Otto den Erlauchten von Bayern (1231-1258), welcher dem Reinbot 
von Turne zum h. Georg nach dem Französischen aufforderte, oder 
gar Herzog Otto den Fröhlichen von Oesterreich, der 1339 starb; — 
finden wir an geichzeitigen Geistlichen des Namens unter Andern 
den Bischof Otto von Bamberg, den Apostel der Pommern, welcher 
aber schon 11j$ stirbt; den Probst Otto zu Raitenburg, einem regu- 
lierten Chorherrnstift in Oberbayern, der 1144 gewählt 1179 stirbt, 
von dem wir einen Brief wegen des Concils zu Ravenna an den 
Pabst übrig haben des Inhalts, dafs er daselbst gegenwürtig seyn 
werde ?). Diese Alle aber gewühren viel zu wenig Anhaltspunkte, 
und mit gleichem Fuge dürften wir am Ende auch, wenn er nicht 
zu apüt lebte, an den Domherrn Ott zu Augsburg denken, über den 
Hans von Schaumburg zu Liesberg (in den Nachrichten über seine 
Familie von 1440 - 1490!) sagt: 

Ein Domhetr zu Augspurg hiefs Ott 

Als und trank und lobte Gott >). 

6, 288. Näher als alle jene Genannten sowohl an Zeit als Bezie- 
hung zu Otto von Freysingen läge Otto, der Mönch zu St. Blasien, 
aus Schwaben, der Fortsetzer von Jenes Weltchronik vom Jahre 
1156 an. Aber alle diese gewähren uns keinen näheren und nächsten 
Haltpunkt. Man hat auch an einen Dichter Otto gedacht, den die 
spätere Singschule des 17ten Jahrhunderts als „Otto den Bogener 
von Augsburg frey‘‘ noch zu kennen scheint 4). Doch lebte auch 
dieser schon zu spät. Ulrich von Thürheim, der wie Gottfrieds Tri- 
stan, vor 1240, so Wolframs Willelialm um 1250 fortsetzt, nennt ihn 
Ottö der Bogenære: Er fitzet ze Ougspurc in der ftat 5). — Das- 


1) MS. 1. 4-5. Hagen’s Minnes. I, 11-12. IV, 25. 

2) Epiftolae ad diverfos XVIII. in B, Petzii et Huerberi Cod. di- 
plom. H, 27. 

3) Fränkische Acta Erudita et Curiofa (Nürnb. 1726) III, 259; 
Falkenstein Antiquitt. Nordgav. 1733: I, 177. 

4) Gottsched Vorrath I, 186. 189; N. Literar. Anzeiger (1807) 
138. 374. 368; Hagen Minnes. IV, 206. 
- . 5) Er hatte ihm das welsche Buch zu seiner Dichtung mitge- 
bracht. Wackernagel wies ihn in einer Urkunde vom J. 1246 (J. We- 
ber De feudis ludicris S. 57., Lachm. Wolfram S. XLIL), Hagen 
sehon 1236 (Minnes. S. 207, nach Lang regelt II, 252.) Der von 
Walther von: der :Vogelweide gelobte Bogenere (S. 80. 34; Simrock 
H, 4); Uhland 42) ist bekanntlich der Graf Diether II. von Katzen- 
ellénbogen, der 1219 das Kreuz nahm, 1222 wieder daheim war und 
1245 starb (Wenk Hessische Geschichte I, 265 - 267). 
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selbe gilt auch vom Grafen Otto von Botenlaube, welcher unter An- 
derm sagt 
Μήλο ift zallen dingen guot. 

lib und. ère it unbehuot, 

ob man iht lange lit !). 

Nicht minder von hern Otte zem Turne von Basel, von dem 
wir auch Lieder übrig haben und der vom gefänglichen Thur me ge- 
sungen haben kónnte ?). 

6. 289. Lockender dürfte dagegen schon der Umstand seyn, an 
welchen auch der selige Docen schon erinnert hatte 3), dafs in der 
ersten Hülfte des 13ten Jhd. ein gewisser Odo ein lateinisches Ge- 
dicht in 8 Büchern von etwa 4,000 Hexametern de varia ducis Ernefti 
Bavariae ducis fortuna gedichtet hat, welches aus einer Handschrift 
desselben 13. Jhd., za Tour aufbewahrt, Martene in seinem Thesau- 
rus anecdot. (HII, 307 - 76) abdrucken liefs, wozu Eccard Erläuterungen 
in seiner Francia Orientalis (II, 520-523) aufnahm. Ein deutsches 
Gedicht (Geschichte?) vom Herzoge Ernst, wenn auch nicht das auf 
uns gekommene, mufs schon bereits im Jahre 1180 vorhanden gewe- 
sen seyn, da Graf Berhtold III. von Andex sich dasselbe vom Abt 
Rupert von Tegernsee zur Abschrift ausbittet *). Nach dem auf 
uns gekommenen Gedichte (Z. 2051. 3623-34) soll ein lateinisches 
Werk darüber auf dem Dome zu Bamberg gelegen haben. — So 
gern man aber auch jenes Gedicht Odo's auf unsern Otto von Frey- 
singen (oder Otte) bringen möchte °), so widerstrebt doch der Um- 
stand, dafs Jener sein Gedicht dem Erzbischofe Adalbert von Mag- 
deburg °) widmet, der, ein Graf von Kevernberg oder Kirberg, erst 





1) Hagen Minnes. T, 32. IV, 62. 

3) Bod mer I, 192. Hagen Minnes. IV, 291. W. Wacker- 
nagel Die altd. Hdschr. der Baseler Univers. Bibliothek (Basel, 
1834) S. 3. 

3) Altdeutsch. Muscum I, 190. 

4) Petz Thefaur. anecdot. II, 13. (Bogo concedas mihi libellum 
teutonicum de Herzogen Erneften, donec velocius fcribatur 
mihi quo perfcripto continuo remittatur tibi.) 

5) Der lateinische Dichter kennt Paris, wie Otto von Fr. (S. 319.): 
quantum Diftat Parifià fanctos Dionyfius [St. Denis] urbe, so weit 
seyen die Inwohner Jerusalems dem Herzoge Ernst entgegengegangen. 
Ein Deutscher mufs Odo gewesen seyn, da er des Thüringer 
Hofes Ruhm gut kennt: famae Non parvae pulcros jactat Thuringia 
mores. Odo nennt ferner wie Otto von Fr. (S. 265. 270) Affiduis ar- 
mis Agarenos contulit (VIII, 372). Herzog Ernst tritt auch durch- 
aus die Bahn der ersten Kreuzzüge über Ungarn, Byzanz etc. (S. 413.); 
doch kennt der Dichter auch den Seeweg bey Afrika entlang, wobey 
er klassische Namen gebraucht. 
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von 1199-1223 als Erzbischof waltete !), wo ihm Otto von Diefsen 
folgte. 

S. 290. In dem von J. Grimm zum Reinhard Fuchs (S. 301-311) 
mitgetheilten Mähr vom Wolf und der Geiís, worin auch auf Kaifer 
Otte angespielt wird ?), heifst es vergleichsweise 

Erf wifer, dan meifter Ode. 
Grimm muthmafst hier unter Vielen (S. 372) auf Odo (Odardus) aus 
Orleans, der kurz vor der Mitte des 11. Jahrhunderts geboren, früh- 
zeitig guter Grammatiker, Rhetor, Dialektiker und Dichter, dann 
óffentlicher Lehrer zu Toul und Tournay, seit 1105 aber auch Erz- 
bischof von Cambra y, als solcher 1113 starb ?). Aber dieser, der 
nur für das franzósische Volk Bezug haben konnte und nur theo- 
logische Schriften schrieb, dürfte schwerlich in Deutsche Dichtung, na- 
mentlich eine Thiermühr übergegangen seyn. Und sollte es so ganz 
ungewöhnlich seyn, dafs Otto von Freysingen, der so lange in Paris 
und Frankreich gelebt hatte, in Burgund, wo jene Thierfabeln 
meist spielen, Abt und ganz heimisch war, ja starb, und selbst nur 
gelérter man sich nennt, da wo er als Dichter bezeichnet werden soll, 
auch einfach meißer *) genannt werde? Otto hatte in seiner Beschei- 
denheit, Frömmigkeit und Demuth sich ja doch bereits seines F ür- 
sten-Standes entüufsert und selbst vom erzbischöflichen Krumm- 
wieder zum Abtstabe gegriffen. Sollte der Schlichtere seine Zeit 


5) Parthenopolis. Man könnte versucht werden, die Worte Al- 
berte benignus Accipito quem dat tibi fupplex Odo laborem auf den 
Kurfürsten und Markgrafen Albert den Bären von Brandenburg zu 
beziehen, der 1106 geboren, 1147 gegen die Wenden und Slaven mit- 
kämpft, 1152 auf dem Reichstage zu Merseburg erscheint und 1170 
stirbt. Doch heifst jener Albertus klar praeful Parthenopolis. 

1} Auf Otto von Freysingen folgte 1158 in Freysingen Albert 
der Erste aus vornehmem Geschlechte. 

*) Ob derselbe, welcher im Herzog Ernst erscheint? Der im Nit- 
hart (B. II, 392) genannte keifer Otte (Der k. O. kunde nie den 
widerflac verbeten) ist entweder der vom Sticker (H. XI, 87) ge- 
nannte Otto IV., oder von Konrad v. Würzburg besungene Otte mit 
dem barte (Hahn's Ausgabe u. meine Beurtheil. in den Münchn. Gelehrt. 
Anzeigen 1839. n. 7 - 13). 

5) Gräfs Literärgeschichte 1, 1, 196. . Man vergleiche dazu 
Odo zu Paris und Odo zu Auxerre II, 1, 258. 

*) Sanges meifier (J. Grimm. Ueber den altd, Meistergesang : 
Göttingen, 1811: S. 99. 102 etc.) buochmeißter (Rudolf v. E.), büecher 
meifler (vom üblen wibe 189). Der wifen meifter lére rühmt Mei- 
ster Worcher (MS. II, 166) und Boppo verbindet wol gelérter wife 
man (MS. II, 232), wie die Kaiserchronik ein wifer arzát, der 
was geléret alfó wol. | 7 
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nicht gleichfalls schlicht als Sanges-Meifter gekennzeichent oder 
begrüfst haben? 

6. 291. Hildebert der Erzbischof von Tours, als welcher er 
1136 starb !), selbst Dichter, tröstet einen Dichter Odo darüber, 
dafs die Menge die Dichtkunst und den Ruhm der Redekunst nicht 
schätze 3). Die Herausgeber meinen, dieser Odo sey der Schüler 
des Abtes Hugo von Clugny, Mönch und später Prior derselben Ab- 
tey, ehe er zum Pabst (Urban II.) gewählt wurde, Nichts aber steht 
entgegen, dafs jener Odo unser Otto von Freysingen sey, der 
hier in seinem Eifer für die gloria linguñe und den versus disertus 
noch jung erscheint und wie er schon 1126, so nochmals 1131 - 1137 
in Morimond verweilte. 


B) Otto von Freysingen. 
1. Seine Schriften. 

$. 292. Nirgends freylich erscheint Otto von Freysingen vor- 
herrschend als Dichter: das lag nicht in seinem hochernsten Lebens- 
berufe. Nur wenige läteinische Gedichte sind von ihm auf uns 
gekommen, 37 Sinngedichte ?) über Leidenschaften, Schicksale, Thor- 
heit und Seelenadel der Menschen. Mit gleichem Lebensblicke schrieb 
der hochgestellte Mann bekanntlich eine lateinische Weltchronik 4), 
doch in ungebundener Rede, welche die Begebenheiten vom Anbe- 
ginne der Welt bis nicht ganz zu Kaiser Friedrich I., seinem hohen 
Verwandten, fortführt, dessen Leben er aufserdem besonders (auch 
lateinisch) hinterlassen hat °), wie dieser ihn auch zu jenem Welt- 
werke aufgefordert hatte. Jenes Leben des Kaisers Friedrich führte 
‘er in zwey Büchern bis zam Jahre 1156, wozu Radwih von Fréysin- 
gen ein drittes bis zum Jahre 1160 fügte. Im ersten Buche enthalten 
63 Hauptstäcke die Geschichte der Jahre 1076 - 1158 vor Friedrich I.; 
doch übergeht er hier den Kreuzzug seines Vorgängers Konrad III, 
der gleichfalls sein nächster Verwandter war. Auch seine Weltchre- 
nik- führte Otto nur bis zum Jahre 1146, öbschon ihn auch hiezu erst 
Kaiser Friedrich aufgofotlort hatte 9 ) 





1} Geboren 1057, zuerst Benediktinermónch zu Clugny, ‘darnach 
1125 Erzbischof zu Tours. 

2) Hildeberti Opp. von Ant. Beaugandre (Paris, 1708. fol.) 
Carin. 1333. ad O donem. 

3) Sie stehen als Ottonis fragmenta ethica in Bar chii Adver- 
faria XXXI, IX. pg. 1440 und Almeloveni Epigramm. et poemat. 
veter. (Amsterdam, 1674..1694) S. 46. 

4) Abgedruckt in: Urfifii Sériptor. germ. Eine Gesehichte von 
Oesterreich zoll noch in Handschrift liegen. 

' 5) De geftis Friderici I. Caefaris Augufti in Urßi fit Bert. germ. 
und Muratori Script. rer. ital. XXXI, 9. 
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S. 293. Ein tieftraurender Ernst über den Hochmuth und Klein- 
muth der Menschen, so wie die Ahnung des darum nicht fern geglanb- 
ten, seit dem Jahre 1000 nur in göttlicher Langmuth aufgeschobenen 
Weltendes, ; dem das ganze achte und letzte Buch van Otto gewidmet 
ist, geht durch sein besonnenes Weltbuch und zeichnet es vor ähn- 
lichen aus. Von solcher mildstrengen Gesinnung durchwebt mufsten 
ihm grofsartige kirchliche Sagen 1), besonders solche willkommen 
seyn, worin der Spruch immer wieder wahr wird, den er so gern 
hervorhebt, Depofuit potentes. 

Darum findet sich denn auch jene Erzählung von des Eraklius 
Demüthigung bey'm Einzuge in Jerusalem nach Wiedergewinnung 
des heil. Kreuzes wohl darin, eben defshalb auch der gedrungenen 
Schilderung des vorausgehenden Kampfes. mit Kosroe, selbst nach der 
Tradition (S. 268.), wie im deutschen Gedichte zum Schlusse die zeit- 
gemäfse Gleichung mit der Mondskarikatur des sonnigen Christenthuma 
in Muhameds Islam, dem im J. 1147 gegen Nureddin, 1152 als Bal- 
dnin von Jerusalem Askalon belagerte, das h. Kreuz entgegenge- 
tragen, wonach am 12. August 1153 der feyerliche Einzug mit 
demselben gehalten wurde 2). Auch die von. Otte — Otte 
genannten Ismabeliten unter ihrem Alten vom Berge waren wie- 
der ein Hauptschrecken jener Tage. Den mit Heraklios gleichzei- 
tigen König Dagobert aber namhaft zu machen (nicht den auch 
gleichzeitigen König Rotharis!) mochte mit aus der Wiederkehr des 
Namens in der Gestalt des Patriarchen Dagobert von Jerusalem 
(1107),. früheren Erzbischofes von Pisa, seinen Grund haben, dessen 
Hang zu sinnlichen Vergnügungen Ehrgeiz und Herrschsucht sich 
überliefert hatte 3). Der alte fränkische König Dagabert aber, der 
früh in die Sage eintrat *) und den unser Gedicht za einem guoten 


5) Nach dem achten Buche setzte es Otto von St, Blasien fort. 
Siehe S. 288. und Urftifii Script. germ. a. a. O. 

1) Otto achtet aber auch auf geschichtliche und weltliche Lie- 
der. Da wo er B. V,.15. erzählt, wie im Jahre 907 Adalbert von 
Bamberg durch die List des Erzbischofs Hatto aus Bamberg gelockt, 
vor Kónig Ludwig geführt und enthauptet worden sey, führt er gern 
an, wie diese Geschicbte.in. vulgari traditione in compitis et curiis 
hactenus auditur, bestütigend somit, :was der frühere Eckehardus 
Junior (Goldast Scriptt. rer. alamann. ed. Senkeuberg. I, 15) schon 
gesagt hätte: quoniam vulgo eoneinnatur) et canitur, fcribere fuper- 
2) Wilken Ill, 2, 20. 219. — 3) Wilken II, 350 - 363. 

*) Nach Aimoin kam er, wie Dietrich von Bern, in den Vulkan; 
seine Seele ist in einem Schiffe (Chron. de Guill. de Nanges). Von 
Dagobert und St. Florentius s. Kónigshofen und vgl, Grimm Deut- 
sche Sagen I, 98-101. und vgl. oben $, 32. u. 170. p 
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knehte: :(5063) umstempelt, war gleichfalls ein ausschweifender 
Herr 1). «Aber er: schenkte dem Kloster St. Denys ungeheure Güter, 
dafs man für ihn betete 2). An seinem Hofe herrschte eine nie ge- 
sehene, morgenländische Pracht, die der zu Konstantinopel nichts 
nachgab. Die Franken hatten durch die Kriege, die sie für die grie- 
ehischen Könige in Jtalien gegen die Longobarden geführt hatten, 
grofse Reichthümer erworben. So erscheint denn Dagobert in Ge- 
schichten und Gedichten gern in gleichem Glanze gegenüber . dem 
Heraklius 3), mit dem er Frieden schliefst und Verträge 4). 


‚2. Theilnahme am Kreuzzuge 1147, 


$. 294. Otto von Freysingen hatte jenen ungeheuren Kreuzzug 
von 1147-1149, dessen riesenhafte Zurüstungen wir oben S. 163. kurz 
geschildert haben, selber mitgemacht und zwar nicht nur als Beglei- 
ter seines königlichen Bruders Konrad III., sondern auf das 'Thätigste 
eingreifend. Denn er hatte die Hälfte des deutschen Heeres als 
Feldherr geführt: er kämpfte vor Akra 5) und namentlich Antio- 
chien 9). Auf diesem mühseligen, ja unseligen Kreuzzuge hatte der 
an sich ernstfromme Mann recht eigentlich die Nichtigkeit aller Be- 
strebungen, die Unbeständigkeit irdischer Gröfse 1), das Erbürmliche 
menschlicher Eitelkeit kennen gelernt, die auch im grenzenlosesten 
Elende:der Völker die Herren der Erde, seine eigenen höchstgestell- 
ten Blutsverwandten nicht verliefs. 

6. 295. Noch während der unsäglichsten Mühseligkeiten: der Heere 
war im April des Jahres 1148 König Konrad III. in un der 
1) Obscoenis libidinibus obtemperans (Vita beati Pipini ducis bey 
Du Chesne I, 595). 

3) Schlosser Weltgeschichte II, 144. 

*) Mouskes (1309): Dagobiers fes fius li ains nés, 

.* par les barons fu couronnés, 
et fi prift d'aus la fecerté. 
Rois difimes fa par verté. 
emperère iert Eraclius 
‘ ét grant partie des gius [juifs]. 
H "fe evnviertierent en Efpagne. 

5 Aimoin- m, 1, 202.: Sieh S. 170, 5095. 5100 Anmerk. 

5) Selbst die Grands Chroniques de France (III, 389): wissen von 
ihm; sie sagen von dem Kriegsrathe von Akre ,;Conrat l'empereur 
d'Allemaigne fu à ce parlement et mesfire Othes fon frére, qui preux 
eftoit et clerc et evesque de Frifingue.* 

9?) Wilken III, 1, 202. 

- 7) Davon handelt seine Weltgeschichte I, 32.: II, 51, die Vorrede 
zu Buch VI: (In. fe magna ruunt είς). In Buch I u. VII warnt er 
die verdorbenen Priester seiner: Tage. 
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Herzoge Welf von Bayern, Friedrich von Schwaben, Berhtolds von 
Andechs und andrer deutscher Fürsten und eingeholt vom. Könige 
Balduin so wie dem Patriarchen sammt der ganzen Geistlichkeit 
und Gemeinde von Jerusalem, unter Absingung geistlicher Lieder und 
Lobgesänge, in voller Pracht und Herrlichkeit in Jerusalem 
eingeritten, während. Otto von Freysingen nebst Herzog -Heinrich 
von Oesterreich und Andere schon dort weilten und ihrer warteten. 
Erst nach einigen Tagen wurde in der Stadt und zu den heiligen 
Stätten aufserhalb gewallfahrtet. . 

S. 296. Da mochte manchem ernsten Gemüthe, wie viel mehr dem 
so nahe gestellten brüderlichen Erzbischofe Otto des Heldenherzogs 
Gottfried von Bouillon aufrichtig demüthiger Einzug vor nicht mehr 
als funfzig Jaliren (8.:239.) zu schmerzlichem Vergleiche vor die 
Seele treten und Dichter mochten die dringende Mahnung zur De- 
muth gern in das Spiegelbild von des ferneren Eraklius durch den 
abwehrenden ‚Engel: so wie den handgreiflich lehrenden Mauerschlufs 
gedemüthigtem Stolz- und Prahleinzuge kleiden, und solche Warn- 
und Strafbilder mochten den Kindern jener Tage wohl Noth thun als 
Gegensatz zu ihrer prunkenden Prachtliebe und üppigen Eitelkeit, 
welcher die Könige und Fürsten trotz den Leiden ihrer Völker im 
gelobten Lande an heiliger Stätte huldigten oder frühnten.. Selbst 
damals, als die Könige Konrad und Ludwig, noch ehe sie das 
Siegesziel des Zuges erreichten, auf welchem sie verschiedene Wege 
eingeschlagen hatten, zum ersten Male wieder im heiligen Lande zu- 
sammentraten; 'wetteiferten Beide gegen einander mit eitler Pracht, 
anstatt in Demuth vor ihren Völkern Gott für ihre Rettung aus so 
grofsen Fährlichkeiten und Leiden zu danken und seine Hülfe für ihre 
ferneren Unternehmungen anzuflehen !). 

6. 297: Otto, durch solche. Thatsachen innerlich schmerz- 
lich berührt, erlebte und erlitt aber auch äufserlich und persön- 
lich schreckliche Dinge. Eines Tages fiel sein Heer.in einen Hin- 
terhalt, hey; welcher Gelegenheit Bischof Bernhard von Kärnthen 
blieb, Ottoiselber nur durch eiligste Flucht nicht nur zu Fufs, 
sondern ohne Schuhe und  blutrünstig, verhungert, verdurstet und. er- 
froren sich zu-einem nahen Städtchen retten konnte, von wo er zu 
Meere und nach Jerusalem eilte. Diefs erzählt uns das schon mehr- 
genannte Chronicon Reicherspergenfe, welches bis zum Jahre 
1194 reicht. Der mit Otto gleichzeitige Probst des Klosters Reichens- 
bérg bey Passau Gerhohus oder Gerochus, geboren. zu Pollingen 
in Bayern ?). war sein innigster Freund und Otto vielfach wohlwol- 

1) Wilken IH, 234. 

2) Gebildet in Breysingen, Mosburg; Hildesheim, . dann den 
Schulen zu Augsburg vorstehend, sodann. in's Kloster der regulüren 
Chorherrn des h. Augustinus zu Raitenbach tretend, darnach Probst 
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lend and wohlthätig für jenes Kloster ),  Gerhoh konnte demnach 
jenen Zug wohl wissen, den jenes Chronicon wörtlich so erzählt: Multi 
etiam propter multitudinem hoftium fugam inierant. Inter quos 
etiam frater regis Romanorum Otto Frifingenfis epifcopus, 
fugiens non foluin calciamentis, fed et pedibus attridus, fame quo- 
que ac gelu confectus ad civitatem quandam venit, ibique miferatione 
civium refotus eft et mutuo ibi aliquibus ecceptis, per mare Hierofo- 
lymaàm tetendit. 


$. Otto's Schweigen über den Kreuzzug. 


$.298. Doch nicht nur die Erinnerung an jene eigenen Leiden, 
die wie die eben erwähnte Flucht vielleicht nicht einmal immer ebren- 
erfreulich waren, mag Otto zu fast gänzlichem, leider nie gelóstem 
Schweigen über die grofse Thatsache des durchaus verunglückten 
Zuges getrieben haben, über dessen Triebfedern wie Verlauf er die 
beste. Auskunft hätte geben und hinterlassen können und über dessen 
unrühmlichen Ausgang die Zeit selber sich wunderlich zenug aus- 
drückte ?); wie denn der heilige Berrberd von Clairvaux, der Haupt- 
befürderer des ganzen Unternehmens, das unglückliche Ende dessel- 





orae 


zu Reichensberg, woselbat er als solcher 1169 starb. Sieh über seine 
zahlreichen theologischen Schriften: Gräls — — H, 1, 
258-239. . . 

1) Siehe Chronic. Reicherspeeg. J— von Gewold 
(München 1606) und in Ludwig’s Novum volumen fcriptornm rerum 
german. 261. so wie Desselben feript. rer. Bambetg.. 1, 237) zum 
Jahre 1154 (Ludwig Nov. Vol. II, 268). 

2) Chronic. Heolchersporg. (a. a. O. 269): Tam infinitus erat 
exerciéus, quod'ex quo: gentes effe coeperant, nunquam (antum homi- 
num. eguitum, fimul et peditum multitudinem in unum congregatum 
fatua fuit (vgl. 8. 163]. Sed peccatis exigentibus nihil dignum 
mémoria tanta multitudine actum ef. Die Antiquitt. Fuldena. 
[in Heineccii Seriptt. ret. germ. S. 146] z. J. 1150: Aliquot annorum 
otium :nobis: fecit Conradi regis longinqua in Palaefina expeditio, 
religionis quidem. caufa, :irrito famen cenatu fuscepta. . Quamvis 
enim :anno 1147 tanto apparatu iflud bellum aggrederetnr Conradus et 
Ludovieus, ille. Germaniae. hic Galliae reges, nt Ottonis Frifin- 
genfis'telüimonio [de .gell. Frid. c. 44. pg. 431]: nec, flumina ad na- 
wigantlum, . nec cámpos- latitudo ad ;incederidum vifa: funt fuffectura, 
empis tamen in fumum abiit folertin, exércitu partim itineris mo- 
lefiris, partim maris clementia, partim foedis Conftantinopolita- 
norum Caefarum infidiis detrito. Putaffis tot millíà: hominum 
ideo tantum a papae emiffariis cruce fuiffe. infignita, ut fub alio 
fole:cocloque barbarorum ludibrio et crndelitate expene- 
rentur. ; Sed malumus hic. mirabilia dei judicia cum 8. Bern- 
hardo mirari, quam curiofius adlegare, quaenum fuerit tam in- 
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ben auf die Laster und Vergehungen der Fürsten and Ritter schob 1) 
und unermüdet zu einem zweiten (dritten) Kreuzzuge aufforderte, den 
selbst der greise Suger, der getrene Verwalter des französischen 
Reiches während König Ludwigs Abwesenheit auf jenem ersten Zuge 3). 
von welchem er seinem Herren zuerst abgerathen hatte und dessen 
Ausgang er als Christ und Staatsmann schmerzlich empfand 5), mit 
Opferung grofser Summen, die er sich und seiner Abtey erworben 
hatte, eifrigst betrieb. Ja er selbst wollte eine eigene Schaar sem- 
meln und Berähard, der greisenschwache, aber im Geiste jugend- 
liche Abt, wollte das neue Kreuzheer anführen. Aber Suger starb 
schon 1152 im sechs und siebenzigsten Lebensjahre 4), der h. Bernhard 
folgte, drey und sechszig Jahre alt, am 20. Aug. des folgenden Jah- 
res 1153, in welchem die Christen Askalon erobert hatten und die 
Ritter, die vom ersten Unglückszuge heimgekehrt wären, hatten die 
beiden jugendlich begeisterten Altgreise nur verspottet 5), wäh- 





opinati facceffus ratio. Otto von Freysingen entzog sich 
dieser Prüfung der Gründe nicht; schon vor dem Beginn des un- 
glücklichen Zuges hatte er ernstlich gesagt, dafs er nicht gut enden 
könne und würde (s. die $. 163. Anm. — ma: nullus 
fani éapitis etc). 

πα} N'eander: Der h. Bernhard: u. 8. Zeitalter S. 269. ' Ueber des 
Trost, den sich Bernhard, auch Otto v. Fr. n. Pabst Eugen über 
den Auspang des Zuges vorhieléen, s. Wilken III, 1, 272 und we 
De geft. Frid. I, 60. 

3) Eine Grabschrift auf Suger (in Hildebert's Werken; 1708. 
S. 1325) sagt nicht übel: 

| Rex per eum rexit caute moderamine regni, 

Ille regena regem, rex quafi regis erat; 
"Dumque moras ageret rex per mare pluribus annis, 
Praefuit hic regno regis agendo vices u. 8. w. 

3) Indigne ferebat, quod ex tanta Francorum militia alii 
quidam vel ferro vel fama miferabiliter cecidiffent, alios vero reverti 
vidiffet ingloriofo. Vita Suggeri von Wilhelm v. St. Denis (in Βσα- 
quet Recueil des Hiftoriens de la France XII, 120; vgl. Grüfs Lite- 
rärgesch. IE, 1, 255. 256). ' 

4) Nach Robertus de Monte und Anfelmus Gemblac. im ο. 1155; 
Grüfs (Liter. Gesch. II, 1, 255) setzt 1151 an: 

5) Wilken III, 1, 278. Es gilt hier dasselbe, was Frigedank 
im 13. Jahrhundert unter gleichen Verhältnissen sagt: UU 

Swelch fchif mir zérft queme NE 
‘daz were mir geneme ... 

ich füere gerne über mer (zurück) 

unt fchihte her wider ein ander her. C 
‘Ich felbe wolt her wider niht LA 
durch die gröz untriwe, diu hie gefchiht. 
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rend Bernhard Wehe rief über die Fürsten: „Im Lande des Herren 
haben sie nichts Gutes gethan und in ihren eigenen Ländern, wohin 
sie so schnell zurückgekommen sind, über sie unglaubliche Bosheit 
und haben kein Erbarmen mit dem Bedrüngnifs Josephs. Sie sind 
fähig Böses zu thun, nicht aber Gutes“ !). 

$. 299. . Gerade nur bis zu diesem denkwürdigsten Abschnitte sei- 
nes Lebens (1147.- 1149) führte Otto sein Weltbuch. Nicht nur, dafa 
dem ernsten deutschen Geschichtschreiber die jüngste Zeit noch zu 
neu und zu nah seyn mochte, so dufs er das Selbsterlebte bey noch 
allzubewegtem Gemüthe mit seiner gewissenhaften Feder nicht berüh- 
ren mochte; es war der ungeheure Schmerz über das Unglaubliche 
und Entsetzliche, was weniger durch Unbill der Natur (wenn auch 
dieses) und die Eitelkeit der Menschen, als durch schauerlichen Ver- 
rath der Christen unter einander geschehen war. Den griechischen 
Kaisern ward derselbe allgemein vorgeworfen ?); aber auch die 
Templer hatten schauerlich ihre Nebenchristen bey Damaskus im J. 
1148 verrathen ?). Diese Belagerung namentlich hinterliefs die bit- 
tersten Erinnerungen, aus denen der Widerwille hervorgieng, solche 
Erlebnisse, die Schmach der Gegenwart den kommenden Geschlech- 
tern, wenn auch nur zur immererneuten Warnung, nicht niederzu- 
schreiben. Non tamen, sagt Otto, ex tot et tantis attritionibus fafius 
inter eos regalis decoctus conquieverat. Unde quem et proventum 
et eventum haec quoque Damafcena fortita fuerit expeditio, alias et 
fortaffis:.ab aliis dicenda erunt. Das grofse Trauerspiel jener 
Tage war mit all seiner Schuld noch zu frisch und jung: es mufste 
erst Gras über manchen Hügel wachsen. Abt Suger's Geíta Ludo- 
vici *) mögen die Namen der bey Damaskus Betheiligten nicht nen- 
nen: Verum eft, quod illi barones tantae proditionis auctores 
de terra Syriae fuerunt; fed eorum nomina et generis fui principia 
et terras fuae dominationis tacet hiforia, quia erunt adhuc aliqui 
fui generis fucceffores, qui fi audiffent fuos parentes vel ami- 
cos proditionis vocatos crimine aequo animo non tuliffent 5). 


Beym ersten Kreuzzuge war Deutschland kalt geblieben und der fran- 
zösischen Kreuzfahrer hatte man in Schwaben und Bayern gespottet 
(Wilken I, 64). Als dagegen die Champagnerseelen längst erkaltet 
waren, flammten die nächhaltigen Deutschen erst recht auf. (Vgl. 
Gervinus N. L. I, 134.) 

1) Wilken III, 1, 274. 

?) Siehe S. 298. Anmerk, 1: foedia ConBantinopolitanorum 
Caefarum infidiis. 

3) W. F. Wilcke Geschichte des λα en Les (Leipz. 1826. 
8.) S. 33 - 35. 

5) Du Chesne Scriptor. rer. poem IV, s. 153. . 

^) Vielleicht wird hier auf den weiter oben. S. 185. Anmerk. be- 
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6. 300. Auch der mehrgenannte Erzbischof Wilhelm von T y- 
rus !) sagt über jenen Verrath von Christen an Christen bey: Damas- 
kus: Qui autem fuerint tam deteftabilis minißri fceleris, varia mul- 
torum nihilominus fuit opinio, mihi pro certo compertum non 
eft. Abt Suger schon deutlicher ?), Viele hätten den hier bereits 
oft genannten Fürsten Raimund von Antiochien (S. 172) für den 
Urheber gebalten, von dessen Umtrieben gegen Kónig Ludwig wir 
Jenen schon oben (S. 164.) haben sprechen hören. Nach aufgehobe- 
ner Belagerung von Damaskus wollten die Kónige Konrad und Ludwig 
Askalon belagern. Aber auch hier ürnteten sie keinen Ruhm, durch 
abermaligen, Verrath der lateinischen Christen: iterata fraude pertur- 
bati 2) und weil, wie Wilhelm von Tyrus sagt: iratus Dominus o m- 
nes eorum conatus videbatur evacuare *). 

Wie Otto von Freysingen ?), so schweigt auch Odo von 
Deuil, welcher im gelobten Lande des Kónigs Ludwig Kapellan (von 
1146 bis zum 19. März 1148) und Morgens und Abends um ihn gewe- 
sen war 5), fast gánzlich über die ungeheuren Erlebnisse; unser Otto 
aber sagt geradezu im Leben Kaiser Friedrichs L, Nos, qui non hac 
via tragoediam, fed jocundam propofuimus fcribere hifloriam, aliis 
vel alias hoc dicendum relinquimus 7). 


reits genannten Grofsmeister des Tempelherrnordens Eberhard von 
Bare hingedeutet, welcher 1147 den Kónig Ludwig zum Kreuzzuge 
begleitet und mit Jenem, vielleicht aus Schmerz über jene Grüuel 
nach Frankreich zurückgekehrt seiner Würde sich begeben und in das 
Cistercienser Kloster zu Clairvaux sich zurückgezogen hatte, wo 
er am 25. Novb. 1174 erst verschied. Der erste Grofsmeister des 
Ordens war Graf Hugo von Payens, aus der Gegend von Troyes, 
aus dem Geschlechte der Grafen von Champagne gewesen, dessen 
Sohn Thibaut als Abt zu St. Colombe in Sans gerade im Jahre. 1147 
gestorben war. 

1) Guilelm. Tyr. XVII, 7. 

2) Gefla Ludovici S. 155. 

3) Nicolaus von Amiens (geboren 1147), Fortsetzer des Sigeber- 
tus Gemblac. (Scriptt. rer. gall. et franc. XIV, 22). 

4) Guillelm. Tyr. XVII, 7. 

5) Und Wilhelm von Tyrus, der leidenschaftloserer Berichterstat- 
ter hätte seyn können. Ueber seine Magerkeit in- Betreff; gleichzei- 
tiger. Nachrichten klagte. schon Michaud Bibliothèque, des /Croisades 
1, 147. 

5) Odo de Diogilo De profectione Ludovici ΤΗ. in Orientem [oben 
8. 162]: ,,Cubanti et furgenti aderam‘. 

7) De geftis Friderici: I, 44. 'Otto gebraucht: sich obiger Worte 
nach der einzigen lebendigen und ausführlichen Schilderung des Un- 
wetters und Unheiles, welches über das deutsche Lager plötzlich in 
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4. Otto in Antiochien. 

$. 301. Am Meisten dürfte Otto's Schweigen wie jener — 
tragoedia die Erlebnisse in Antiochien treffen, welche wir S. 164 - 
167. erzählt haben und welche dem ehrwürdigen Manne zu tief die 
Seele durchschnitten; weshalb er von dem lüngeren Aufenthalte in An- 
tiochien wieder nur die wenigen Worte macht: Ludovicus Fran- 
corum rex juxta Antiochiam patrui comparis fuae: principis terram 
circa mediam Quadragefimam applicuit, in eo loco qui portus S. Simeo- 
nis vocatur, und noch kürzer Ludovicus de Antiochia reverfus 1). 

Dort hatte Otto die Verknotung der so traurig sich lósenden Lie- 
besabenteuer der Kóniginn Alienore von Frankreich ohne Zweifel 
selber mit angesehen; dort mochte er (vielleicht vereint mit 
Gautier von Arras, dessen Bischof, wie wir S. 185. hórten, bereits 
auf dem Hinwege zu Philippopolis gestorben und bestattet worden 
war) die alte, schon zum wahren Roman ausgebildete Geschichte von 
der Kaiserinn Athanais, die sich in der Frau Alienore am altbe- 
züglichen Orte leider wieder erneute, gehôrt haben und um so mehr 
angeregt worden seyn, das Werk des ihi von damals oder schon 
früher von seinem längeren Aufenthalte in Frankreich oder vom Kreuz- 
zuge her bekannten und befreundeten französischen Dichters zu über- 
setzen, welcher seinen Stoff vielleicht schon an Ort und Stelle zu 
bearbeiten begann. Wenigstens zeigt Gautier gleichfalls. 

''8. 302. Gautier von Arras hatte, wie wir (S. 174. ....) wahr- 
scheinlich gemacht zu haben glauben, bey der Widmung seines Wer- 
kes an die Tochter jener Frau Alienore, die in aller Leute Munde 
seyende Geschichte der Letzteren in das alterthümliche Gewand eines 
einer Nacht losbrach, als das Heer nach vielfach überstandenen Müh- 
seligkeiten des Heranzuges durch Ungarn und Griechenland endlich 
unfern Konstantinopel in herrlichen Wiesenthülern rastete. Furchtbare 
Nebelschleyer, Wolkenbrüche und Stromschwellen vernichteten fast das 
ganze Lager und tódtete viel Vieh, Rosse und Menschen. Selbst Otto 
von Freysingen konnte sich nur durch Entfliehen zu dem hóher 
liegenden Lager der Herzoge Friedrich von Schwaben und Welf ret- 
ten (De geftis Frid. I, 48). Von hier an schweigt Otto gänzlich über 
den Kreuzzug, nur die Rückkehr mit den Worten berührend: Expleta 
vero hac expeditione principes ad propria redire disponunt romanus 
quidem per Graeciam, aker per Calabriam et Apuliam. Nur aus Odo 
von Deuil (Odo de Diog. V, 22) erfahren wir, dafs. die Deutschen 
nach ihrem endlichen Uebergange nach Kleinasien sich getrennt hät- 
ten, so dafs ein Theil des Heeres mit dem Kaiser nach Ikonien, die 
andre Hülfte unter Otto's von Freysingen Führung über Ephe- 
sus — is euch — Nicetus, Cinnamus; Wilken 
Ht, 123. 

aia DPA Fr. I, 58. 
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getäuschten Königs Lais (d. i. Lois oder Ludwig VIL) und jener 
Kóniginn A-thanais.gekleidet. Der deutsche Dichter Otte wich von 
dieser ihm ferner liegenden Beziehung und Bezeichnung ab: Beide 
hatten für: Dentschland auch bey absichtlicher, nicht unbezüglicher 
Herübernahme des reizenden Stoffes, keinen Werth mehr, . Er fügte 
deshalb von vorn herein (Z. 1 seines Gedichtes) und durcbweg den 
Namen vom geschiebtlichen Vorgänger des Heraklios — Fokas wieder 
ein. Von der S. 176. 217. nüher. gekennzeichneten Neigung zur Ein- 
flechtung mehr geschichtlicher Zahlenansütze, die an sich zwar auch 
Otto's von Freysingen Verfasserschaft für unser deuteches Gedicht be- 
státigen oder bestürken dürften, kann hiebey nicht die Rede seyn, 
weil Otte.oder Otto sonst auch bemüht gewesen seyn müfste, das 
grofse ungeschichtliche Verhältnifs von Fokas Herrschaft in Rom 
(S. 209.) auszugleichen; nicht minder die defshalb geltend gemachte 
Sage von der Uebertragung römischer Erde nach Konstantinopel: (S. 
273.); eben so die grobe Ungeschichtlichkeit der Zusammenstellung 
von den Erlebnissen der Athanais, der Gemahlinn des Kaisers T heo- 
dosius mit denen des viel spáteren Heraklios, deren sagengerechte 
Vermittelung wir S. 201. nachzuweisen bemüht gewesen sind. Jenes 
Alles, namentlich auch die rein erfundene Erzühlung von des Kindes 
Eraklius Wunderkrüften (die nach $. 204. - 208. auch dem Orient schon 
anheim fällt) irrte den Dichter nicht, der denselben Stoff sowohl 
wegen der Kürze seiner Chronik als wegen des nicht weltgeschicht- 
lichen Inhaltes in jene freylich nicht aufnahm, desto besser aber 
für eine freye Dichtung brauchen konnte, die in doppelter Hinsicht 
ein Spiegel- und ein Warnebild für die Zeitgenossen !) und noch 
mehr für die nächst- und höchst gestellten Verwandten des Dichters 
selber abzugeben vermochte, wozu in Folgendem noch näherer An- 
lafs gelegen zu haben scheint. 


5. Kaiser Friedrich und Adelhaid von Vohburg. 
1156. T 

8. 303. Kaiser Friedrich L, Otto's von Freysingen Vetter, wel- 
cher Jenes leiblichem Bruder am 4. März des Jahres. 1152 im: Reiche 
gefolgt wär, hatte schon im darauf folgenden Jahre zu Konstanz durch 
den Kardinal Johann Orsini und mehrere Prülaten ?) als Gruüd für 
die Scheidung von seiner ersten Gemahlinn, der Markgräfinn A del- 
haid von Vohburg geltend machen lassen, dafs er mit derselben zu 
nahe verwandt sey. Die — + die. an np 


— 








τα). Dei kriuze zimt wol reiner muot und kiufcher fite: 
Hartm. v. d. Aue (MS. I, 180; Ms. I, 330). 

?) Also gewissermafsen durch den Pabst vgl. Z. 4151 - 4158 un- 

sers Gedichtes, denen im franzósischen Gedichte nichts 
wieder entspricht oder vorausgeht. 
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edler und keuscher Erscheinung selber nichts zu tadeln fand, urtheilte 
in Betreff Jener anders; und bedenkt man, dafs Friedrich doch seit 
der Heimkehr vom Kreuzzuge im Jahre 1149 mit ihr ohne Gewissens- 
bisse über Verwandtschaft im sechsten Grade, 'freylieh in uufrucht- 
barer Ehe gelebt hatte, so wird man nur zu sehr geneigt, jener Stim- 
me der Zeit in etwas Glauben zu schenken, welche: behauptete, dafs 
Adelhaid nicht allzu keusch und über allen Tadel erhaben 
gelebt habe ?), und zwar um so mehr, als dieselbe gleich nach 
der Trennung vom Kaiser einen gewöhnlichen Dienstmann, Dietho 
von Ravensburg heyrathete, und die Schriftsteller der Zeit grade von 
des Kaisers zweiter Gemahlinn, der lieblichen und leutseligen Bea- 
trix von Burgund, einstimmig hervorheben, dafs sie ihren Gemahl 
stets züchtig geehrt und geliebt habe, was nicht ohne allen Grund 
für einen Seitenblick auf Adelhaid angenommen worden ist ?), so 
dafs es von letzterer in der Zeit nicht immer heifsen mochte, wie im 
Gedichte Herzog Ernst von Kaiser Otto's zweiter gleichnamiger Ge- 
mahlinn 
; Der küneginne finne 
üf zweier hande minne 
krefteclichen wáren behnot. 
gein gote hete fi fleten muot. 
ir herren fi mit liebe phlac. 
beidiu naht unde tac 
was fi triuwen im bereit 
mit minne, diu fchene Adelheit. 
fus lebtens liepliche 
und wären freuden riche ?); 
eher dürften die Worte unsers Gedichtes *) 
Si fol hinne für fin 
deheinen wis remfchiu keiferin (4131) 
durch Adelhaid's Verhalten geweckt seyn. Vielleicht auch Zeile 4138: 
Die wile fi lebt, fi muo; fich fchámen. 
$. 304. Otto von Freysingen scheint nach seines hochgeehrten 
Herrn und theuren Verwandten Scheidung, die in demselben .Jahre 
vor sich gieng, in welchem in Frankreich die Vermählung des Grafen 
Heinrich v. Blois mit Kónig Ludwigs VII. Tochter Maria Statt fand, 
zu welcher Feyer das französische in so vieler Beziehung zuständige 





1). So vorsichtig drückt sich Raumer in s. Hohenstaufen 1E, 58. 
aus. Das Chronicon Montfer. z. J. 1153. beschuldigt sie geradezu des 
Ehebruchs, doch hatte jenes Kloster etwas stark zum μον bey- 
steuern müssen. | 

3) Raumer a. a. Ο. II, 58. 

3) Herzog, Ernst 427 - 436. 

+) Wo der Franzose nur sagt N’avra mès mie de — (6025). 
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Gedicht der Braut vielleicht überreicht ward (s. $. 145-148), — bis 
zu Friedrichs neuer Vermählung im Jahre 1156 auf heiter-ernste 
Weise haben warnen zu wollen. 

6. 305. Doch wir kehren noch einmal zur ersten Gemahlinn zu- 
rück. Adelhaid von Vohburg steigt, se nahe dem kaiserlichen 
Throne (das Jahr vor ihrer Scheidung war Friedrich gewählt wor- 
den!) zum niedrigen Dienstmanne herab und ınag hier vielleicht so 
brav gelebt haben, wie Otto — Otte vor der Athanais (4131 - 4160 etc.) 
und zwar aus dichterischer und weiterer Absicht abweichend von 
dem französischen Gedichte erzählt, welches dem Pärchen Pa- 
rides und Athanais noch ein anständiges Jahrgehalt aussetzt (5026 - 
5032), während der deutsche Dichter ein wirklich schönes Bild des 
Gegensatzes darbietet, wenn er sagt, dafs der schönen Frau bey’m 
wirklich und wahrhaft geliebten zweiten Gemahle auf dem Stroh 
Wasser lieber als Lautertrank oder Wein und bis an ihr Ende wohler 
gewesen sey, als da sie noch in kaiserlicher Pracht einhergieng (4061- 
4176). Was unser deutscher Dichter hier von seiner Adelhaid — 
Athanais sagt, konnte der Franzose Gautier nicht mal ganz treffend 
auf seine Alienore — Athanais anwenden: seine Herrinn stieg zwar 
vom Königsthrone herab, doch um sich einem Herzoge in die Arme 
zu werfen, der sie bald darauf wieder auf einen andern Königsstuhl 
erhob ?). 

8. 306. Wer möchte nach allen Diesem nicht vermuthen, dafs 
Otto— Otte, wegen des gleichen Anfangsbuchstabens gern den Ver- 
stecknamen Athanais beybehaltend, grade aus demselben Grun- 
de den geschichtlicheren Namen Fokas gegen die französische, für 
den deutschen Leser wegfallende Anspielung (Lais) wieder einge- 
tauscht oder hervorgehoben habe ($. 174.), um so an die ihm gewich- 
tigen Namen Friedrich und Adelhaid anspielen zu können. 


6. Ravenna. 


$.307. Ja vielleicht wurde Otto durch diese Beziehung noch zu 
einer andern Namenswahl in seinem Gedichte getrieben, wozu das 
französische Gedicht gleichfalls keinen Anlafs gab. Dieses sagt 
nämlich, als Kaiser Fokas (Lais) in den Krieg ziehen mufs, ganz un- 


1) Der französische Dichter mochte zu seiner auf der vorigen 
S. geltend gemachten Wendung in Betreff der ο. marf l'an de cr- 
fement (5028), welche der Kaiser dem neuen Pärchen geben wii. 
durch die Thatsache gebracht worden seyn, dals Frau Alienore ihre 
vom Vater vererbten und dem Könige Ludwig zugebrachten Güter 
(Guienne etc.) nun ihrem neuen Gemahle Heinrich zuwendete, wes- 
halb der welsche Dichter vor jener Zeile auch noch sagt: la tiere, ki 
fu fon pere, solle sie haben, und dazu jene hundert Mark jährlicher 
Zubufse. 

Erdclids. 36 
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bestimint, dafs die Feinde une cité l'enpereour belagert hätten 
(2949); dagegen nennt der deutsche Dichter diese Stadt wiederholt 
Raben (2348. 2357. 2557; nur 3868 blofs flat), dessen Lage bi dem 
óflermere (2356) er gut kennt, wohin er nach vierzig Nüchten ge- 
langt (2556; im Französischen 3165: Al cief del mois à quelquel 
paine I vient li fire) und von wo er ohne Beschwerde bald nach Rom 
zurückkehrt. (3882). Raben oder Ravenna war der alte Neidpunkt 
der griechiachen Kaiser, lange der Sitz der deutschen oder gothischen 
Kirche, die Raststätte der Kreuzfahrer, die zur See gehen wollten, 
und der wohlbekannte Glanz- und Fehdepunkt der deutschen Helden- 
sage, deren ein Theil nach ihr namentlich die Rabenschlacht 
heifst 1). Otto, welcher die Kaiserchronik kannte (S. 273-276), 
mochte wenigstens daher ?) leicht einen Stüdtenamen wühlen, der 
zwar in Kaiser Friedrich's Lebensgeschichte auch, doch erst nach 
Otto's Tode grölsere Bedeutung gewann ?); noch mehr aber mochte 
der Name Dieto von Ravens-Burg des alten Dietrich's von Bern 
Raben-Schlacht, in welcher Diether von Bern, Jenes junger Bru- 
der mit Etzel's beiden Sóhnen fiel, in's Gedächtnifs oder in die Feder 
rufen *). Doch kann dieses auch sehr wohl stattgefunden haben durch 
die nach der S. 270. mitgetheilten Darstellung von Eraklius und Dago- 
berf aus Otto's Weltchronik V, 9. folgende, dazu gehórige Erzüh- 
lung von Justinian (V, 13): ,,Hic Sergium papam, qui haereticae fy- 
modo fuae in urbe regia celebratae fubfcribere noluit miffo Zacha- 
1) W. Grimm Deutsche Heldensage S. 207. 

2) Dafs das erste Zeugnifs für die Sage von der Rabenschlacht 
nur bis in die erste Hülfte des dreyzehnten Jahrhunderts reicht 
(W. Grimm D. Heldens. S. 157) und das darüber vorhandene Gedicht 
vielleicht erst in den Anfang des vierzehnten gehórt (ebds. S. 207), 
thut keinen Abbruch. Im Gedichte selbst bricht der ältere Vollklang 
sehr wohl hervor (ebds. S. 372), worauf auch mancherley Bezüge 
deuten dürften. 

3) Otto wollte nicht mehr mit dem Kaiser nach Italien gehen, 
weil er fortan lieber in Ruhe leben mochte, weshalb er sich wieder 
in seine Abtey nach Burgund zurückzog (S. 285. 286.). 

^) Könnte die Sage die Geschichte beschwören, so könnte man 
auch folgenden Umstand geltend machen. Alienore von Frankreich — 
England wurde, freylich erst spüter, durch ihren zweiten Ge- 
mahl, gleich Athanais in einem Thurm gefangen gehalten (S. 170.); 
Beatrix dagegen, die schóne zweite Gemahlinn Friedrich's L, wurde 
nach ihres Vaters Rainold I. von Burgund Tode durch Jenen aus einem 
Hungerthurme befreyt, worein sie ihr eigener Oheim Graf Wil- 
helm von Burgund, um ihr Erbe an sich zu reifsen, gesetzt hatte. 
Uebrigens barg oder fesselte die Dichtkunst schóne Frauen gern auf 
hohe und runde Thürme (Keller Die 7 Weisen S. CCXXVIII). 
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ria protofpatario captivum ad fe duci praeccpit, fed militia Raven- 
natenfium erepto de manu ejua pontifice Zachariam urbe expulit. 


4. Die Griechen. 


6. 308. Aber weiter! Kaiser Friedrich hatte sich nach seiner 
Scheidung von Adelhaid von Vohburg mit der Tochter des Sebasto- 
kratos Isaak, Maria vermählen wollen, weshalb des Kaisers Emanuel 
Gesandte nach Deutschland kamen. Diese aber trugen zu Würzburg 
in dem oben 6. 282. geltend gemachten Jahre 1156 so übertriebene 
Forderungen vor und benahmen sich so übermüthig, dafs Jener 
sie zurückwies; auch hatte der Kaiser wegen ihrer Saumseligkeit mit 
Beatrix von Burgund bereits Unterhandlungen angeknüpft, wonach er 
Pfingsten des genannten Jahres zu Würzburg das Beylager vollzog. 

$. 309. Vielleicht hatte Otto von Freysingen gerade vor jener 
Vermählung mit der Griechinn warnen wollen, wührend er als wohl 
heimisch in Burgund vielleicht selber auf die liebliche und züchtige 
Erbinn dieses schönen Landes, eine Jungfrau seltner Wohlgestalt, 
blonden Haares, heller Augen, begabt mit schónen Zähnen und Hän- 
den hingewiesen hatte. Sicher aber stimmt sowohl zu jenem hoch- 
müthigen Benehmen der griechischen Gesandten auf dem Würzburger 
Reichstage !), als zu dem leeren Stolze der griechischen Kaiser über- 
haupt, welche von Karls des Grofsen Zeit her gegen die Deutschen 
wegen des Kaisertitels grollten ?), das unmuthige Urtheil unsers Dich- 


!) Quia verba eorum quibusdam faftum regalem et graecum in- 
fubornato fermone videbantur fupra tumorem, Imperator eos defpexit 
.» prope fuit, ut a quibusdam ignominiofum et aerumnofum accepif- 
fent refponfum (Radewik I, 6). Schon als 1147 vom Kónige Manuel 
Gesandte bis nach Regensburg dem Kônige Ludwig VII. entgegen- 
kamen, in ihrer wunderlichen weibischen Tracht und ihren fklavisch 
demüthigen Gebürden, wurden sie den Deutschen, die noch auf pa- 
triarchalische Weise zu ihren Kónigen standen, verüchtlich; noch 
mehr durch die Gleifsnereyen in ihres Königs Schreiben (Wilken 
Kreuzzüge HI, 107). 

2) Eginhard Vita Caroli cp. 28 (nachdem Karl Imperatoris et 
Augufii nomen accepit): Invidiam fascepti nominis Conftantinopolita- 
nis [Cod. Paris. Romanis] imperatoribus fuper hoc indigantibus magna 
tulit patientia. Als im J. 962 der rómische oder deutsche Kaiser Otto 
der Grofse eine Gesandtschaft an den griechischen Kaiser Nikephoros 
Phokas durch den Bischof von Krema Liutprand sandte, schmühte 
Nikephoros derselben, indem er sagte, sie seyen nicht Rómer, son- 
dern Longobarden. Da hielt Liutprand nicht an sich und rief ,,Welt- 
bekannt ist, wie Romulus, dessen Namen doch die Römer tragen, 
Brudermôrder und Bankart gewesen und dafs er eine Freystütte an- 
legte, einen Schlupfwinkel für Schuldner, verlaufene Sklaven und 


x 
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ters Otte über dieselben, indem er von ihnen aus reinem Ergusse 
der Selbsterfahrung (denn Gautier von Arras hat auch hier nichts 
Aehnliches oder Veranlassendes) nach der Erwähnung, dafs bey ihnen 
seit Konstantin dem Grofsen das römische Reich mehr als 500 Jahre 
gewesen sey (4225), aussagt 

Des fint ir künege noch fé balt !) 

da; fi fich keifer nennent, 

wie wol fi doch erkennent 

wie in ir gewalt wart benomen; 
worauf er kurz nachweist, wie solches gekommen sey (4233), näm- 
lich durch eben jenen Karl den Grofsen (4237), der gewan da 
riche wider (4239) ?). 

$. 310. Dieser lebhafte Ausbruch deutschen Reichs- und Rechts- 

gefühles 3), gegenüber den Anmafsungen der griechischen künege — 
er will ihnen nicht einmal die Benennung keifer *) zugestehen —, 
dürfte ein weiterer krüftiger Beweis für die Gleichheit Otto's und 
Otte's seyn. Keiner hatte jene Anmafsungen mehr in der Nähe ge- 





Missetháter, auf dafs er Unterthanen bekáme. Solchen edlen Ursprung 
haben die, welche ihr die Herren der Welt nennt, die aber Wir Lon- 
gobarden, Sachsen, Franken, Lotharinger, Bayern, Schwaben, Bur- 
gunder so tief verachten, dafs wir unsern Kindern keinen schlim- 
mern Schimpfnamen zu geben wissen.‘ (Muratori Scriptt. rer. ital. 
und Corp. fcript. rer. byzant. Bonn, IX.) 

1) Die Kaiserchronik sagt einmal im Abschnitt vom Faustinian, 

wo die fremde matrona Jenes Kinder za Erben einzusetzen wünscht: 
ir erbes lies fi fich underwinden, 
alfe noch der fite ze kriechen ift, 
was die Strafsburger Hdschr. verallgemeinert in 86 noch ein fede tà 
der kriftenheit is. 

2) Cod. Vindobon. 2766 (Pr. Eug. III, mbr. fol.: Weltchronik 
bis Leo Constantin’s Sohn) 2586: Unz da4 das riche an künc Karl 
kam, dó wart daj riche von künc Karle wider gein Róme geleit . alfó 
was in Kriechenlant kein keifer mér und der érfie keifer 
in diutfehen landen näch Confiantino was keifer Karl. Die 
Kaiserchronik leitet Karl den Gr. mit den Worten ein: Das riche 
ftuont dó lere. Üf fant Peters altere Sazten fi die króne. Die hér- 
ren von Róme Quámen al zefamene, Si fwuoren vor der menege, 
da4 fi von ir kunne Niemére qwunnen Rihtere noch hérreu; Sine 
mohten ir ére An in niht wol bewarn, Si wolden ander künege 
haben Us andern richen. 

3) Welches auch aus der bekannten Zeile des Annoliedes (271) 
bey Nennung des Cälar’s hervorbricht: Dannin noch hiude küninge 
heizint keifere. 

4) Daher Z, 4206 selbst künec Conflantin. 
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sehen, als Otto von Freysingen und es lag nahe, in vollem Volks- 
gefühle im Gedichte dagegen loszubrechen, wie etwas später ganz 
ähnlich Wolfram von Eschenbach mitten im welschen Stoffe seines 
Willehalm, wo er vom Emir der Heiden zu Bagdad spricht (434, 1): 
Swer den keiferlichen namen hät, Den die heiden nennent admirät, 
Der if ouch voget ze Baldac. Terramer der beider phlac: er was 
voget und admirät, unmittelbar auf den deutschen oder römischen 
Kaiser in den Worten übergeht: 

Seht wa$ man remfchem keifer lât 

ze Röme an remfcher phahte. 

hóch mit hôher ahte 

hát re mifch kröne vor üz den firit, 

daj ir niht ebenhiuze !) git. 

fo fcharpf il remifch kröne ervorht. 

fwaz anderr króne fint geworht, 

die üf getouften houbten fint, 

ir aller kraft gein dirre ein wint 

if . fine mugent et niht getuon. 

$. 311. Diese Worte dürften übrigens beyláufig nicht allein oder 

zunüchst durch der Kriechen l'ampriur ?) hervorgerufen worden seyn, 
sondern vielleicht auch auf den französischen König gehen. Hatte 
doch schon Gottfried von Bouillon Welsche und Deutsche zu versöh- 
nen gehabt, wie wir sie z. J. 1147 bey Worms in Zwist gerathen 
sahen ($. 185.), und im folgenden Jahrhundert sagt Frigedank von 
Akre Swer fchuldic fi, daz rihte got 

daj wir dà fin der Walhe fpot 

und móhten tiufche liute 

da? lant gewinnen hiute, 

die Walhe fint in Γὸ geha;, 

fi gunnens den heiden michels ba4 (163, 9 - 12) ?). 
und die Repgauische Chronik sagt gar: Da; remifch riche was 
unz an die zit ze Conftantinöpel an der kür und an den keifern. von 
dem grözen Conftantin, der Conftantinôpel wider fiifte unz an künec 
Karln. Alfo kom das riche an die Franken und dar nâch an die 
tiutíchen herren. Sit die tiutfchen herren die kür gewunnen, der 
künec von Francriche hazzet da; und ander künec, wan fi 
niderten gerne da4 riêhe. 





1) Auch Wh. 86, 20: Nithart B. II, 419, 351. von hiuze muthig, 
frisch, schnell (Schmeller Wtb. II, 254). 

2) Parcival 712, 9. 

3) Siehe 6. 65. Anmerk. Von den Italienern gebraucht wird W al- 
che vom Meister Sigeher (MS. II, 220. Ms. II, 361): als der 
toeken fpilt der Walche mit tiutfchen fürften: er fezt fi üf, er fezt 
fi abe. 
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$. 312. Die Griechen aber hatte Otto von Freysingen auf der 
Hin- und Herreise, in Constantinopel und in Asien hinlánglich kennen 
gelernt. Ja gerade sein Heer war durch die schündlichen Bosheiten 
Jener in Mühseligkeiten aller Art gerathen, eben so durch Verrath 
der weichlichen Griechen !) des Kaisers Heerestheil fast ganz ver- 
nichtet, der Kaiser selhst von zweyen Pfeilen dabey verwundet wor- 
den ?). 


8. Donau — Griechenland — Italien. 


$8. 313. Unser Dichter Otte kennt sich aber deshalb auf dem 

ganzen Heereszuge gegen Kosroe in seinem Gedichte trefflich aus, 
seine Anschauung ist frisch und selbständig, während der Franzose 
unbestimmt bleibt und man vielleicht deshalb schliefsen möchte, dafs 
er nicht im Morgenlande war ($. 185.) und Otto ihn mit seinem Ge- 
dichte oder dieses allein in Frankreich kennen lernte. Da wo Gautier 
von Arras den alten Kosroe zu seinem Sohne sagen läfst, dafs er den 
alten Narren zu Constantinopel mit Krieg überziehen, sein Land 
ihm nehmen und weiter über Mongin Et Normandie et France et 
Flandres ziehen solle, C’onkes ne fit rois Alexandres (5272 - 74), 
spricht deutlich der fast nur sein Land kennende Franzose 5), wäh- 
rend Otte — Otto nicht nur sagt, er möhte unz an das Nordermer 
Wole riten mit gewalt (4394 : 95), sondern einen klaren Weg weils 
und weist 

dà ze Ungern über die Seuwe *), 

ze berge die Tuonouwe 9) 

und für danne, dag wer [in rät, 

über berge an den Phát *) 


1) Ueber ihn klagen Alle. Vgl. S. 299. 298. Anmerk. und Odo 
de Diogilo De Ludovici VII. profectu in Orientem 88, der die Grie- 
chen treulos, fklavisch, weibisch nennt. Die doli Graecorum, die 
fraus Argolidorum jener Tage wiederhallen selbst im Reinhard Fuchs 
(s. Grimm das. S. LXXXVI). 

2) Wilken III, 159 - 161. 165. 

5) Vgl. die ähnliche Heerfahrt auf die Christenheit im Parcival 
333: Oranfch unde Paris Si zefteren folten, von da den fiuol dá 
z Ache ... Befitzen und dan ze Róme varn etc. Konrad Schenk von 
Landegg (MS. I, 200) stellt zusammen Swäbelant Hanegöwe Brabant 
Flandern Francriche Picardie. 

4) Vgl. Zwifchen dem Roten unt der Sou we Heinrich von Vel- 
deck (MS. I, 18). 

5) Wie ze berge bi dem Leche (Herzog Ernst 1485), Von Unger- 
lant ze berge unz an den Rin Bruder Wernher (MS. 1I, 163). Vgl. 
auch Von der Elbe unz an den Rin Und her wider unz an Ungerlant 
Walther v. der V. 56, 37; vgl. S. 31, 14. 
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unt fó ze Tufcäne. 

Róme und Lateräne 

folder im betwingen 

(das tæter mit lihten dingen) 

unt dag lant ze Pülle .... 

An der widerkére 

folder varn übern Rôten. (4417 - 31.) 

So führt er ihn also donauaufwürts gen Italien richtig bis nach 
Apulien und zurück bis an deu Roten (Rhone) Also gänzlich den 
Donauweg (die wazserfiräze), den schon Gottfried von Bouillon gezo- 
gen war !), von dem daher die Kaiserchronik (Auhung, S. 206) ganz 
richtig sagt: 

durch Ungern fi fuoren, 

dar nâch durch Bulgerie 
durch die wüeflen Rumenie. — 
der heidene kraft 

flöch zAntioch in die ftat ?). 

6. 314. Densclben Weg verfolgte 1148 wieder das deutsche Kreuz- 
heer hinein. Von Regensburg, wo die Franzosen unter ihrem Könige 
Ludwig mit dem deutschen Kreuzheere unter Kónig Konrad zusam- 
menstiefsen *), zog man zu Lande und zu Wasser (d. i. auf der Do- 
nau) durch Ungarn, Bulgarien, Thrakien (Rumenie) bis nahe 
bey Constantinopel an's Meer 4), welches Otto das riujifche oder 
Riugen mer nennt, in das die Tuonouwe fliefse (4463). Densel- 
ben Weg zog das deutsche Heer 1148 nach den mifslungenen Bela- 
gerungen von Damaskus und Askalon zurück. Herzog Welf allein 
gieng in Ptolomais zu Schiffe, um über Apulien heimzukehren. König 
Konrad dagegen, mit Otto von Freysingen, seinem Kanzler Ar- 
nulf, dem Bischofe Ortlieb von Basel, den Herzogen Friedrich von 
Schwaben, Heinrich von Bayern und vielen andern weltlichen Fürsten 
und geistlichen Herren gieng am 8. September (Mariä Geburt) nach 


9) Vgl. Von dem Pháde unz an den Rin Hiltebold v. Swanegou 
(MS. I, 145). 

1) Ja schon 1065 der Erzbischof Siegfried von Metz mit dem Bi- 
schofe Günther von Bamberg und Otto von Regensburg u.s. w. (Wil- 
ken I, 39). , 

?) Auch im Gedichte vom Herzoge Ernst wird derselbe Weg ver- 
folgt: Ungerlant (1815) Bulgerie (1860) Kunflenópel (1865). Eben so 
im Wilhelm von Oesterreich. 

3) Einige französische Grafen und Markgrafen waren wegen Theu- 
rung über Italien gegangen (Wilken HI, 1, 100). 

4) Otto von Fr. De gef. Friderici L, 44. 48. Denselben Weg 
machte 1172 auch Heinrich der Lówe (Chronograph. Saxo bey Leib- 
nitz Scriptt. rer. brunsvic). 


— d 
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Constantinopel, von da nach Thessalonich, wo König Manuel 
und seine Gemahlinn Irene damals Hof hielten !). Die Hinreise war 
über Philippopolis gegangen, wo das Heer mehrere Tage lagerte ?) 
und unter Andern der Bischof von Arras verschied ($. 185.), dessen 
Grab König Ludwig, als er heimkehrte, andächtig besuchte 3). 
Otto — Otte kennt daher beide Orte so gut und nennt sie vorzugs- 
weise gern, als er von den Städten spricht, welche Kaiser Constantin 
gewonnen habe: 

Der ich eteliche nennen kan: 

Salónich ?) unde Vinepöpel. 

$. 315. Philippopel mochte namentlich bey Otto treu im Ge- 
dächtnisse gehaftet haben, weil hier tolles Blutvergiefsen zwischen 
den Griechen und Deutschen stattgefunden hatte 5). Auch bey Wol- 
fram von Eschenbach hallt sein Name nach: er verbindet, mit Bezug 
auf Weine, Kiper unde Vinepópel (Willeh. 448, 8). Otto kennt 
gleichfalls trefflich den K yperwein ^) und hat erfahren, dafs man 
ihn mäfsig geniefsen und mischen müsse ?). Davon sagt der Fran- 
zose nichts, auch nicht dafs durch das Uebertragen der Erde und des 
Reiches von Rom nach Constantinopel noch daz felbe lant Römanie 
genant sey (4224) 9). Alle diese Länder hatte Otto — Otte durch- 

1) Cinnamus De rebus ab Alexio I. geftis S. 557, Otto v. Fr. 
De gel. Frid. L, 59. Wilken III, 1, 255. 

2) Wilken HI, 115. Otto von Deuil (De expeditione Ludovici: 
IH, 27) sagt: Philippopolis extra muros nobilem burgum Latinorum 
habet. 

3) Odo de Diogilo III, 293. 

*) Nach Saloniki. 

5) Wilken III, 17. 118. 

6) Und von Kiper trinket win (3391). Die Wiener Hdschr. liest 
Von tiuerburch tr. w., wohl an den win von welfchem lande (MS. 
II, 105. Ms. II, 454) vielleicht Botzenære (Vom übl. Wibe 554) ge- 
denkend. 

7) Der fol wol gemifchet fin. Daz ift mir vil wol kant (3392), 
wührend Manchem es in Ungarn und in Griechenland schon damals 
gehen mochte, wie im Rennewart Die flarken wine gevieln im 
ba; Danne in der küchen da; wazzer (Willehalm 276, 8). 

8) Siehe S. 315. (Kaiserchronik); eben so bey Cedrenus Ῥωμανία, 
wohin Sarbaraza dringt. Nithart (B. II, 430) sagt: Al durch der 
Unger lant Nider durch die Bulgerie Her wider à; und durch die 
Romanie; der Tanhuser (MS. II, 63, Ms. II, 87) verwirrt Diu 
wite Troie lanc, Diu wart gar âne ir danc zeftoert. Dä muofe fit diu 
Rumanie fin. Bernhard Herzog sagt noch in seiner Elsusser Chro- 
nik (Strafsb. 1592): Dis konigreich Dalmatien, fo die alten Teut- 
fchen Moran genant, dar uon fich die Römifchen Keyfer vnd König 
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wandert und er hätte, wie später der Tanhuser sagen können !): 
Für Thómas gât der Jordan. daz ift mir bekant. 
Ze Jerüfalém zem kornetale bin ich komen. 
Encoli ift mir wol bekant in Kiperlant. 
In Arménia ?) ich was, wie küme ich dä genas. 
Für Antioch kom ich, ze Tirus ?) funder danc. 
Dà was der tiuren vil, von den ich fingen wil. 

6. 316. Herzog Friedrich von Schwaben kehrte abermals durch 
die Bulgarey und Ungarn heim, wo er bald nach dem Osterfeste an- 
langte. König Konrad aber schiflte sich dieses Mal in einem illy- 
rischen Hafen nach Pola in Histerreich ein, ritt dann durch Aquilega 
(das damals in deutschem Munde Agley hiefs) nach Salzburg, wo 
er mit seinem Sohne Heinrich und den angesehensten deutschen Reichs- 
fürsten, nach Weise der deutschen Könige, das Pfingstfest in 
Pracht und Herrlichkeit feyerte 4). König Ludwig VII von Frank- 
reich dagegen hatte das Osterfest noch in Jerusalem gefeyert, und 
kehrte dann im Frühlinge zu Wasser heim, wobey er unterwegs noch 
von einem griechischen Schiffe geraubt und nur durch Treue und 
Tapferkeit des sicilischen Admirals Georg befreyt wurde, der eben 
von Constantinopel zurückkehrte, welches er mit vergoldeten Pfeilen 
beschossen hatte 9). 

$. 317. Ohne Zweifel hat Otto — Otte denselben Rückweg mit 
dem Kaiser eingeschlagen. Er zeigt sich auch in Italien gut und 
besser zu Hause, als sein französischer Vormann, Und nicht nur dafs 
ihm Ravenna klarer heraustritt ($. 307.) oder der Weg über berge 
an den Phat (den Po) und fö ze Tufcäne, Röme und Leteräno bis 
in daj lant ze Pülle (Apulien: 4420-25); sondern er nennt auch 
sonst, wo der Franzose nur allgemein de toutes partes (1234) sagt, 
genauer 

Pülle unt Campänje 
Die marc ze Römänje | 
Lancbarten unde Tufcän (1225 - 27); 





auch zu uor die Landgrafen zu Dachaw gefchriben, Dif4 königreich 
fo man vor wenig Jaren die Albaney vnd Romaney genennet, 
hat jetzt der Türck ein. — Vgl. Rauch Seript. Auftr. II, 301: Von 
der wüechfien Römney, Von Chernten cham ein chrey, Das walt 
vnd perch zu einander fchal Mit gewalt den rayn herab ze tal ze 
alcey fi logczierten. 

1) MS. II, 63. Ms. II, 87. Er war auch zu Kreta: (Ich was ze 
Kride vil nà tôt Wan ἆα mich got erlófte: MS. II, 68. Ms. II, 95). 

7) Es steht Normanya, wie MS. II, 235. Gudrun u. s. w. 

3) Es steht Türgis, ob Türkée (Ms. II, 95)? 

. *)Wilken III, 2, 255. 
5) Wilken IL, 2, 256. 
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er kennt daz mer (sonst den arm) ze Meffin (1264), was Alles Gau- 
tier nicht anführt, und es fehlte nur, dafs Otte hier wie der Tanhuser 
von Palermo gesagt hätte 

Von amüre feit ich ir, 

daj vergalt fi dulze mir. 

fi jach, fi litteg gerne 

das ich ir tete, als man den frouwen tuot dort in Palerne!?). 

$. 318. Aber auch bey Rom (unde Lateráu 788), wo Gautier nur 

la Toivre (931 etc.) und höchstens noch la Foire kenut (1277. 1305 
etc., vgl. der market 1258), ist der deutsche Otto besser zu Hause: 
er kennt nicht nur wie Jener die Tiver (1034) ?) und ihre Brücke 
(1035), er spricht von des rómischen Adels geheimen Gebrechen (542 
bis 547) 5), er läfst den Rofswettlauf gein Mont-Albáne vor sich 
gehen (1513), er nennt remifch glas *) und edel fein (856, vgl. 
985), er schildert die fiülle, die sie dort mietten umbe ir guot, Als 
man noch phlit unde tuot In dem lande über al (1255 - 57) und 
macht fant Peters münfier namhaft (3895). Er scheidet endlich 
klar das Öftermer (2356) ^) und das Nordermer (4394). Eben so gut 
keunt er sich in Deutschland aus: Sahfen — Beiren, Swäben 
unde umben Rin, Luteringen und die marc ze Kerlingen (1264 
bis 1270). 


9. Frankreich und Burgund. 


$. 319. Wie er Lothringen's nicht vergifst, so nennt er an dic- 
ser Stelle auch Fraucriche (unde Brebint: 1264). Otto v. Frey- 
singen kannte Frankreich und die Frankreicher nicht erst von später 
oder vom Kreuzzuge. War er doch, nachdem er im Kloster Neu- 
burg nahe bey Wien, welches Stift sein Vater Markgraf Leopold 
jüngst erst gegründet hatte 9), erzogen gebildet und früh Probst ge- 


1) MS. II, 61. Ms. II, 85. 

3) Der Tanhuser (MS. II, 67. Ms. II, 94): Rôme bi der Tiver 
lit, der Arn gát vor Pife, als der Tronte vor Pitfcherer hin u. s. w. 
, 3) Gautier 5046: Dont (v. Rom) tout maint felon font eftrait. 

Bruder Berhtold sagt später von Rom: E4 ili deheiner frowen ge- 

fazt, das fi hin ze Rôme vare oder ze Sant Jacob oder an dehein 
Rat; wan das fi hinz nant als ficher fi als dä heime in ir kamer. fi 
mac anders vil wol mer fünde heim bringen danne 6 à4 fuor. Wir 
lefen von einer, diu fuor ze Róme; diu lie dá, da4 fi dar bráht, 
und brähte von dannen, das fi dar niht bráht . fi lie ir ére 
magtuom bi faut Peters münfter und wart eins kindes fwanger. 

*) Kommen daher die Rómer? 

5) Vgl. daz weftermer (König Rother 1. etc.), weflert über mer 
(ebds. 313. 919. 3235); weílert dort an dem mer (Parciv. 21. 41). 

5) Kloster Neuburg besitzt jetzt nichts mehr von Otto, als cine 
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worden war, zu seiner ferneren Ausbildung nach París gegangen, 
welches schon damals die Weltuniversität war !), und im Jahre 1126 
(oder 1127), als er von Paris heimkehrend in der Cistercienser Abtey 
Morimond in Burgund übernachtete, mit fünfzehen jungen Oester- 
reichern, unter denen sich auch Heinrich von Kürnten ?), spáterer 
Bischof von Troyes befand, in eben jener Abtey Mónch geworden ?). 
Otto gieng 1128 abermals nach Paris, um weiter Philosophie und 
Theologie zu studiren (er hórte auch den Abülard) und um 1131 als 
Abt nach Morimond zurückzukehren ?). Sein kóniglicher Stiefbruder 
Konrad machte ihn 1137 wider Wunsch und Willen von seiner Seite 
zum Bischofe von Freysingen. Als solcher zog er 1148 mit in's 
Gelobte Land. Aber er sehnte sich nach dem erschütternden Zuge 
aus dem geräuschvollen reichen Leben des Hofes wie des Bischofs- 
sitzes in seine geliebte Abtey zu Morimond zurück, eilte 1156 dorthin 
und starb daselbst bereits am 21. oder 22. September des J. 1158 *). 


10. Das Jahr 1156. 


6. 320. Das eben genannte Schlufsjahr von Otto's öffentlicher 
Lebensthütigkeit (1156) ist uns bereits mehrfach bedeutsam entgegen- 
getreten. Es war das Jahr des griechischen Uebermuthes ($. 308. 
309.) und Kaiser Fiedrich's Wiedervermühlungsjahr (S. 304.); es ist 
endlich das Jahr, mit welchem Otto selber die Lebensbeschreibung 


gewühnliche spüte Papierhandschrift seiner Weltchronik aus dem 16. 
Jhd. (N. DCXCI; eine viel bessere des 13. Jhd., bis 1203 fortgesetzt, 
besitzt Wien Hift. prof. 672. 4°) und drey schóne hólzerne, aber leere 
Reliquienarchen, in denen er einst von Paris kostbare Reliquien über- 
schickt haben soll, ohne (so sagt die Ueberlieferung noch jetzt) an- 
zugeben, von welchem Heiligen, damit nicht Diebesgefahr entstehe. 
Bezeichnend ist, dafs Kloster Neuburg eine recht gute Handschrift 
des Odo Morimondenfis aus dem 13. Jhd. (N. CCCLIII) besitzt, ent- 
haltend De transitu Jordanis fermones in verba Jefaiae, Sententia de 
- verbis apoftolorum, Vgl. S. 286. 

1) Vgl. über die fchuole ze Paris Boner’s Edelstein S. 336 - 339. 

?) Heinrich der Glichesere?? Zwischen seinem Reinhard und Ot- 
te's Eraklius herrscht innige Verwandtschaft. 

9) Vgl. Manrique Ciftercienfium feu verius Ecclefiallicorum An- 
nalium a condito Ciftercio: I, 517. II, 47. 

+) Seine Thütigkeit als Abt von Morimond schildert Manrique a. 
a. O. zu den J. 1132. 1134. 1137. 

5) Radewick setzt das Jahr 1159 (das dritte Friedrich's, der am 
18. Juny 1155 gekrônt worden war). Wegen jenes längeren Aufent- 
haltes im deutschen Burgund môchten die Franzosen Otto'n gern zum 
Franzosen stempeln. Daher sein Leben in der Hifoire littéraire de 
la France XIII, 268 u. s. w. 


r 
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jenes seines kaiserlichen Verwandten schlofs und in die Stille des Al- 
ters und der Abtey eintrat. Wir sehen ihn demnach in jenen Gefñis 
Friderici noch in späten Lebenstagen geistesfrisch und schreibthä- 
tig, so dafs wir von dieser Seite vollen Grund haben, dieses Scheide- 
jahr auch für unser Gedicht festzuhalten. Wo er des Kaisers Lebens- 
beschreibung (eine freudige Arbeit) abbrach, knüpfte er sein Warne- 
gedicht zur neuen Vermählungsfeyer des Kaisers an, so dafs die an- 
tiochenische tragoedia des unglückschwangeren Kreuzzuges (8. 300.) 
durch die dichterische Behandlung doch auch wieder zur jocunda hi- 
ftoria wurde. 

S. 321. Gautier’s französisches Gedicht E'racle empéreour 
hatte uns bereits auf das Jahr 1153 gewiesen (8. 146. 148.). Der Zeit- 
raum von dreyen Jahren für die Verbreitung des welschen Gedichtes 
ist aber um so weniger bedenklich, als wir Otto oft und lange genug 
in Frankreich, noch länger in Burgund weilen (S. 321.), wahrschein- 
lich auch durch die Beziehungen des Kreuzzuges mit Gautier von 
Arras unmittelbar bekannt sahen (S. 301.). Aber das deutsche Kaiser- 
haus war zu Otto's Zeit, eben so in's Besondere Bayern (dieses auch 
spüter noch) namentlich mit den Grafen von Blois vielfach verbun- 
den. Friedrich's I. mit Beatrix von Burgund gezeugter Sohn und Nach- 
folger Heinrich VI. hatte zum Sohne Otto, den Pfalzgrafen von Bur- 
gund und Statthalter des Arelats, der sich mit Margaretha der Toch- 
ter Thibaut's von Blois vermühlte. Ihm folgte 1200 Otto II. (I. von 
Meran, aus dem Hause Andechs), der seine Tochter nach der Kai- 
serinn Grofsmutter Beatrix nannte und 1234 starb. Otto’s II. Sohn 
Otto III. von Burgund und Meran, im Jahre 1248 sterbend !), hatte 
gleichfalls eine Tochter des Grafen Thibaut von Blois, Blanka zur 
Gemahlinn. 

6. 322. Aber wir wissen den Kaiser Friedrich in der nächsten 
Beziehung zu Burgund, das ihm durch die Vermühlung mit Beatrix 
so wie darnach die ganze Provence zufiel, woraus er 1157 ein eige- 
nes Kónigreich bildete. Wir wissen ferner Kaiser Friedrich L viel- 
fach in Verkehr mit französischer Dichtkunst. Bernhard von Ven- 
tadour fordert ihn 1159 auf, Mayland zu züchtigen, das seinen Kanz- 
ler Rainald verjagt batte ?), und Plons von Capdeuil mahnt ihn 
zum Kreuzzuge ?), wozu auch Heinrich II. von England die Dichter 
antrieben 4). Aber unser Gautier selber stand mit Kaiser Friedrich 
(und vielleicht gerade durch Otto v.Freysingen) und gerade im Jahre 
1156 in unmittelbarster Berührung: er widmete ihm zu seiner Ver- 





1) Nach der Sage, die Spiels (Aufklärungen in der Geschichte 
und Diplomatik) widerlegte, wegen Ehebruchs ermordet. 

2) Diez Leben und Wirken der Troubadours S. 33. 

3) Ebendas. S. 258 - 60. 

4) Ebendas. S. 259. 
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mählung mit Beatrix 1) eingeständlich jenes zweite grofse Gedicht, 
den Lai d’Isle et de Galeron, welchen wir $. 133. bereits nam- 
haft gemacht haben. 
6. 323. Beatrix erscheint darin übrigens bereits in Rom gekrönt 2): 
Gautier preist sie in folgenden Worten: 
Ai, dius et faint esperis! 
k'à le miller Empereris, 
qui onkes fuft, fi com je pens, 
otroi mon fervice et mon fens ... 
Ne foi por coi nus fe travaut 
pour cofe, qui fauffe en la fin; 
mais là, ou dix mif tant de fin 
com en l'Empereris de Rome, 
doivent entendre angle et home 
et proier diu et jour et nuit, 
qu'ele n'ait rien, qui li anuit. 


Gautiers ici-endroit femont 
toutes les dames de ce mont, 
k'eles naient de lui envie, 
example pregnent à fa vie ... 
et cortoifie et provéance 

l'ont confillié tées enfance .... 
por fapience fa compaigne 
agencil le cuer d'Alemagne, 
qu'il eft trés-tous entalentés, 

de faire à-diés fa volonté ... 


La dame ef moult fence et fage, 
et ce li vient bien de parage; 
car de Viane ?) fürent né 

del fiécle tout li plus fené, 





1) Paulin Paris setzt dieselbe nur irrthümlich auf das J. 1157 an. 

2) Bald nach 1156 widerfuhr der neuen tugendsamen Gemahlinn 
des Kaisers zu Mailand eine so tragikomische Geschichte, dafs die- 
selbe, namentlich mit ihrer ernsten Folge, wohl schwerlich ohne 
Einflufs auf Otte's Gedicht, wenigstens in Betreff der Ortsnamens 
Wahl statt Raben geblieben seyn würde. Die Kaiserinn hatte das 
schóne Mailand zu sehen begehrt; als sie aber hinein kam, setzten 
sie die über den Verlust ihrer Rechte erbitterten Bürger verkehrt auf 
einen Esel, gaben ihr den Schweif in die Hand und führten die schóne 
hohe Frau so im Hohnritt durch die ganze Stadt, welche der Kaiser 
zur Strafe darnach zerstórte (Raumer Gesch. der Hohenstaufen III). 

5) Beatrix stammte aus dem Geschlechte der Gerharde von 
Vienne, vom Eufrat, von Roussillon. 
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Hi plas jentil, li plus haut home ... 
Rome le vit jà coroner, 

qui nos en puet tesmoing doner. 
Rome eft de grant antiquité !) 

et qui dame elt de la chité, 

ne puet avoir fi grant hautece u. s. w. 

S. 324. Der Inhalt dieses Gedichtes war auch wohl nicht ohne 
artige oder hófische Beziehungen geblieben, ohne da(s wir dieselben 
mehr nachzuweisen vermöchten. Isle, Sohn eines Grafen von Bre- 
tagne, Vasall des Herzogs Conan, wird durch den Verrath des Oel, 
des Feindes seiner Familie, von seinem Lehne vertrieben; vermählt 
sich darnach mit der schónen Galeron, der Schwester Conan's. Aber 
er verliert in einem Turney ein Auge, überredet sich nun, dafs Gale- 
ron ihm nicht mehr die gleiche Liebe, wie vor der ihn entstellenden 
Verletzung seines Gesichtes, bewahren kónne und flieht deshalb aus 
der Bretagne und immer fort, bis er nach Rom kommt, wo man un- 
geachtet seiner aufserordentlichen Demuth erkennt, dafs ihm kein 
Ritter an Kraft und Ringfertigkeit verglichen werden kónne. Der 
Kaiser macht ihn zum Seneschal ?), trotz seinem Widerstre- 
ben. Ganor, die Tochter des Kaisers, erklärt ihm ihre Liebe und 
der Kaiser bietet ihm ihre Hand an, die er aber von sich weist. Da 
erscheint Galeron, die ihm durch die Welt nachgeeilt ist, beschwôrt 
Isle ihr zu erlauben, dafs sie in ein Kloster gehe und sich von ihr 
zu trennen. Isle erhält nun Ganor zum Gemahl aus der Hand des 
Pabstes und wird Kaiser von Rom. 

$. 325. Dafs uuser Otto — Otte sich übrigens, um zu S. 322. 
zurückzugreifen, betagt gefühlt habe, dürfte aus dem Eingange sei- 
ner Vorrede hervorgehen, wo er doch wohl nur im Rückblick auf ein 
vielbewegtes Leben so wie vorgeschrittenes Alter sagen konnte, dafs 
er nicht wie der mit fünf Pfunden begabte Knecht im Evangelium 
(S. 285.) gewuchert habe, vielmehr den Schatz, den ihm Gott gegeben, 

meisteil min leben 

verzert mit untriuwen (XVIII. XIX). 
Er denkt an den Tod und wünscht, dafs er nicht in finen fünden 
flerbe (XLVII), und will deshalb die kurze Frist, die ihm noch 
gegönnt seyn möchte, benutzen, um daz verfümte leben (Ulrich von 
Lichtenstein Frauendienst 128) erträglich zu machen: 

IR daz ich deheine frift habe, 

fo wil ichs alfo ane vän 

fwû ich mich gefümet hän, 

dag wil ich allez büegen (XXX - XXXIII); 


— 





!) Im Eraklius sagt Gautier 6434 eben so von Constantinopel in 
B. Qui e de grant antiquité (4. hat — 
2) Vergl. oben $. 145. 
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eine fromme Ausdrucksweise, die in der Zeit sehr geläufig war. Der 
Pfaff Kuonrat sagt gleichmáfsig vom Herzoge Heinrich dem Löwen, 
dessen Gemahlinn Mathilde er sein Ruolandslied widmet, dafs nach- 
dem er alle seine Feinde bezwungen und die Heiden (im Norden) be- 
kehrt habe und nan sein Hof in Herrlichkeit dastehe 1). er nun 

gote ophert lib und fele: 

fwà er fich verfümet hät, 

ze gerihte er ime nü flát ?). 





1) W. Grimm S. ΧΧΧ. 309, 7. 9. 25. 26. 

2) In diesen Zeilen ist W. Grimm das Wörtchen nü anstôfsig 
gewesen, da von dem Herzoge als einem noch Lebenden die Rede 
sey (S. 346 und XXXIII). Der Irrthum scheint aber darin zu liegen, 
dafs jenes nü mit der folgenden Zeile in Verbindung (an dem jun- 
gillen tage) gebracht wurde, während diese wohl mit den ihr fol- 
genden Zeilen (dà got fin gerihte habe, Da; er in niene vordere) 
einen jener verschlungenen Sätze bildet, wie sie auch unser Otte 
bietet (35. 69. 80. 1542 - 45. 2149 : 50. 2503 : 4. 2520. 2542. 2870. 2890. 
3510-80. 3893-98. 4195-98). Jenes nü, das wir sowohl wegen des 
Versmafses als weil das Streichen in einem Unicum überhaupt bedenk- 
lich ist, nicht zu tilgen wagen, scheint vielmehr einen vorzüglicheren 
Sinn und was die Zeit der Abfassung betrifft, dem ganzen Gedichte 
eine günzlich andre Bedeutung und Beziehung zu bieten. Der Her- 
zog Heinrich der Lówe, müde der weltlichen Wirren oder vielmehr 
nach ihrer endlichen Beylegung und Besiegung, namentlich nach dem 
nicht allzu erfolgreich ausgefallenen Zuge gegen die wendischen Hei- 
den an der Ostsee, denkt nun „um seiner Seele Heil willen“ an eine 
nachträgliche Pilgerfahrt in's Gelobte Land (fime fchephære Ophert 
er lib und féle) er ist entschlossen, sich in die Gefahr zu begeben. 
Was Heinrich bisher unterlassen, sowohl solche Pilgerfahrt als die 
Gedanken an's geistige Leben, das — sagt der phaffe Kuonrat in 
seiner geistlichen Redeweise, wolle er nun nachholen (Swä er fich 
verfümet hát), das will er nun gut machen (ze gerihte er ime nü 
Nät), damit ihn Gott nämlich dereinst am jüngsten Tage nicht zu 
Gerichte ziehe für das, was er hier versüumet habe (Das er in ze 
gerihte niene vordere An dem jungiflen tage, Dö got fin gerihte 
habe; oder Ze gerihte er ime nü Rät; an dem jangifien tage [dó got 
fin gerihte habe] Daz er in niene vordere, Sunder er kome in ordine 
ze den ówigen gnáden). Wer das Gedicht aber hören wolle (lagen 
310, 15), der spreche (finge) ein Vater unser ze helfe mime hérren, 
der eben die schwere Fahrt antreten will, so dafs auf ibn 
pafst, was vom Herzog Ernst gesagt wird (1667) 

Dó wart diu mervart gefworn. 
fünfzec werder man ze ime erkorn, 
die über ein des kámen, 
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Ganz gleich sagt etwas später Rudolf von Ems in seinem Barlaam: 
Hete ich mich dar an verfümet, 
da; lihte tambem man gefchiht, 
das ich ze buoze welde flän; 


mit im daz kriuze námen 

in tiutfchem lande über al. 

vor dem fürfien daz erhal 

daj er gelobte die hervart. 

manc helt des erfröuwet wart, 

der ouch gote dáhte dienen. 
Das Ruolandslied ist somit vor der Abreise des Herzogs (1172) ge- 
dichtet, zur Trostesanschauung der rückbleibenden Herzoginn, welche 
die Verdeutschung des welschen Buches wünschte (308, 17). Mit 
jener gewifs nicht gezwungenen Erklürung des winzigen aber gewich- 
tigen nù sowie der ganzen Stelle dürfte aber zugleich der Verfas- 
ser des Gedichtes gefunden seyn, der sich nur einfach phaffe Kuon- 
rät nelnt (310, 8), aber Bischof war. Ich meine nicht den Bischof 
Konrad von Würzburg, welcher 1188 das Kreuz predigte (1189 
starb die Herzoginn Mathilde in der Blüte ihrer Jahre); sondern viel 
nüher liegt, an den Bischof Konrad von Lübeck zu denken, wel- 
chen Herzog Heinrich im J. 1162 zum Bischof machte, nachdem er 
früher Abt von Riddageshufen gewesen war, einen Bruder des Bi- 
schofs Gerold von Altenburg, der spüter nach Lübeck versetzt wurde 
und dem Konrad folgte. Beide Brüder waren Schwaben von Geburt: 
Geroldus Suevia natus parentibus non infimis sagt Herm. Bonnus in 
s. Chronic. Lubeci und Helmold in Chron. Slav. (das „Chronicon Bo- 
thonis** sagt z. J. 1154 Geroldus was geborn in Switzeren). Gerold 
war ein tüchtiger Theologe und dem Herzoge sehr vertraut gewesen; 
Konrad dagegen früher gegen den Herzog aufsüssig und selbst zum 
Pabste Alexander nach Frankreich geflohen. Hier hatte er viel- 
leicht das franzósische Gedicht selber erstanden, um es spüter, als 
er sich dem Herzoge versóhnte, diesem, der alte Lieder und Geschich- 
ten liebte (Grimm S. XXXIII), mit heimzubringen. Dieser hiefs das 
Buch vortragen (308, 15). Wie aber der Herzog antiqua fcripta chro- 
nicorum colligi praecepit et confcribi et coram recitari (Chron. 
Altenburg.), so pafste Keiner besser zu dieser Neigung als jener K on- 
rad, der nach Helmold (Chron. Slavorum 79 oder 80) ein gebildeter, 
ein gelérter man war: Pollebat literatura facundia affabilitate lar- 
gitate multis denique donis, und neben nobilitas animi, sey ihm auch 
facilitas verborum eigen gewesen. Nachdem ihm der Herzog 
seine Gnade zugewandt hatte, wurde er ihm ganz ergeben und ganz 
ein Andrer (potitus gratia ducis mutatus ef in virum alterum; didicit 
enim in his, quae ipfe paffus eft, compati fratribus fuis et de cete- 
ris pronior effe in humilitatis Audio) und begleitete den Herzog auf 
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oder Bruder Berhtold: Swä ir iuch verfümet habt an der wären 
riuwe, an lütterr bihte und an ganzer buozc, dä fult ir iuch hinnen 
für hüeten !). 


€) Otto's Bildung. 
l. Gelehrte Bildung. 


a) Franzósisch. 

S. 326. Wir kehren zu Otto während seines Aufenthaltes in F rank- 
reich und Burgund zurück, und obschon wir von seinem Bildungs- 
gange wenig wissen ?), dürfen wir doch bey ihm als gründlich und 
allseitig gebildeten Manne auch eine genaue Kenntnifs der franzó- 
sischen Sprache und damaligen Literatur voraussetzen. Der deut- 
sche Dichter Otte sagt selber aus, dafs er; an eime buoche las, dä’ 
an wülhifchen gefchriben was (CXXXXIX : CXL). Die Kreuzzüge 
hatten das Franzósische selbst bis zu den Ungläubigen im Morgen- 
lande getragen, um so leichter als in den Kreuzheeren seit dem er- 
sten fast nur Franzósisch gesprochen wurde ?). Nicht erst vom drey- 


seine Pilgerfahrt. Aber er erkrankte im unseligen Antiochien und 
starb daselbst am 1. August (Conradus Ep. aegrotabat in infirmitate, 
qua et mortuus efl. Cum autem dux abiiffet, D. Ep. molefte ferens 
ejus disceffum habens etiam quaedam negotia ei infinnanda, cum ab- 
bate Bertoldo barcham ingrediens navigionem infequitur. Crefcente 
autem corporis moleflia cum jam applicarent ad civitatem, quae Surs 
dicitur vel Syrus, fpiritum reddidit. Helmold cp. 8. Cujus corpus 
in civitatem perlatum honelliffime terrae reconditum eft, agente id 
Guncelino comitte (von Schwerin) et aliis amicorum ducis, qui pre- 
fentes fuere. Auch das Chronic. Bothonis sagt z. J. 1162: Bifchop 
Geroldes bróder gehéten Bifchop Cord ... He ftarf üp dem wege nä 
dem hilligen grave in einer fiat gehéten Tyrus). Auch Abt Berhtold 
(von Lüneburg) starb in Akre. Halten wir diesen Conrad von Lübeck 
fest, so sind wir gerade durch seinen Tod auch auf jenes Jahr 1172 
gewiesen und erkennen vielleicht in seiner schwübischen Herkunft 
wie in seiner Stellung zu Lübeck den Grund von der Mischung der 
Mundarten in den Handschriften seines Rolandsliedes (seines eigenen 
Schwanengesanges). Zugleich nehmen wir dabey zu Hülfe, dafs acht 
Blütter einer Handschrift desselben in dem nicht fernen, nicht bezie- 
hungslosen Schwerin sich aufbewahrt fanden (Grimm XXIII). 

1) Vgl. Kónig Rother 1348 (die fich verfümet heten gar), Wal- 
ther v. d. V. 17, 13. 

2) Was wir von Otto wissen, ist fast nur aus dem III (IV) Buche, 
11. Hptst. seines Fortsetzers Stadewik zu entnehmen. Vgl. Joh. 
Cuspinian vor seiner Ausgabe der Chronik 1515, Moichelbeck in 
der Hifloria Frifing. I, 330 und Hiftoire littéraire de France (1824. 
4°) XIII, 268. 

Erdclids. 37 
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zehenten Jahrhundert, das hierin weiter gieng, gilt was Wolfram von 
Eschenbach (Willeh. 283, 22) sagt fi lèrten kint franzoys, sondern 
schon zum Jahre 1109 berichtet Abt Guibert (Monvediarum 111, 5) von 
zweyen Knaben, welche um Französisch zu lernen nach der Abtey 
Barisis geschickt worden wären '); wie es von Tristan heifst im 
Tten Jahre 

fin vater der marfchalch in nam 

und bevalch in eime wifen man 

mit dem fant er in iefà dan 

durch fremde fpräche in fremdiu lant. (2055) 
Zum vollkommenen Ritter gehürten auch fremde Sprachen: und kunde 
ouch fremder fprâchen vil (Tristan 7705). | 

$. 327. Adene's li Rois aber rühmt um 1250 nach dem Geiste 
und Brauche seiner Zeit von Kaiser Karls des Grofsen Tagen, dafs 
alle Grofse deutschen Landes Franzosen um sich gehabt hätten, da- 
mit ihre Tóchter und Sóhne le Francois de Paris lernten, 

Tout droit à celui temps, que je ci vous devis, 

Avoit une couflume ens el Tyois pais ?) 
3) Wilken Kreuzzüge Ill, 158. Umgekehrt lernten die Kreuz- 
fahrer Arabisch. Des Kônigs Eraklius Boten an Kosroe (der übri- 
gens en Ebrieu spricht:) verstehen bey Gautier ihr Sarafinois (5487), 
was an Tristan 2960 erinnert. Im Mfcr. de la bibl. royale de Paris 
n. 169 (Anfeis de la Huge) schickt der sarazenische König Marsilies 
Boten an Karl den Grofsen, die allerley Sprachen kónnen: 

L'uns eft Faburs, li preu et li courtois, 

L'autres a non Mutitiers le bon roi 

Breu favent fuit et Flamence et Francois, 

Normant, Breton, Hainuier (Hennegauisch) et T iois (Dütsch). 
Im Herzog Ernst heifst es (3789 - 91) Die ellenden jungen Hätens lan- 
des zungen Unt di [präche wol erkundet d. i. heidenfch (Wol- 
fram Willeh. 207, 3). Im Wigalois 8337 wird gerühmt, dafs er die 
fpräche kunde Heidenfch unde Francois, und Wolfram (Parciv. 
312. 20) hebt von einer Frau hervor Alle fprâche fi wol fprach La- 
tin, Heidenfch, Franzoys. Vgl. Tristan 7990. 

1) Wilken 1, 202. Aus früheren Jahrhunderten, aufser dem Strafs- 
burger Eide vom J. 883, hier nur eine Stelle aus dem J. 937: Ex 
nofiris etiam fuere, qui gallica lingua loqui fciebant (Chron. Ur- 
fperg.). 

2) Tyois und Tiefche ist zunächst niederrheinisch, wie Alle- 
mans oberrheinisch (Méon II, 313. IV, 185. Auch Royaux Lignages 
S. 293. 303. 301. 294. 299). Vgl. in Cod. Bruxell. n. 188, V. 2993: 
Toringe [das sprüche für Hermann Müller’s Lex Salica I] eftoit adonc 
nomme La terre, qui or eft nommée T iefche terre; vgl. über Thie- 
fche terre, Thiois auch Les grandes chroniques de France III, 389. 
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Que tout li grant feignor, li conte et li marchis 

Avoient entour aus gent françoise tous-dis 

Pour aprendre frangois leur filles et leur fils, 
sondern fährt dann von Berta etc. fort: 

Li rois et la royne et Berte o le cler vis 

Sovent près d’auffi bien le francois de Paris, 

Com fi il fuffent nés el bour à Saint Denia. 

Car li roi de Hongrie fu en France nourris 

De fon pais il fut méné moult très petis; 

Francois favoit Alife, car liens l'ot apris: 

C'efi la fille à la Serre, fon cors foit li honnis, 

Car pus furent par li maint grant malice empris. 
Die darauf folgenden Worte 

Adont tenoient Franc les Tyois pour amis, 

S'aidaient li uns l'antre contre les Arabis, 

Bien parut puis à Charle qui fu roy prießis, 

Que Aleman eftoient chevalier de haut pris: 

Par eux fu puis maint Turc et mors et déconfis. 
beweisen beyläufig deutlich, was wir S. 311. vom Zwiste der Wel- 
schen und Deutschen im 13ten Jahrhunderte beybrachten. 


b) Lateinisch — Griechisch. 

$. 328. Dafs Otto von Freysingen eine gründliche lateinische 
Bildung besafs, davon sind seine Geschichtswerke der beste Beweis. 
Aber er verstand auch das Griechische !): das geht anfser seinen 
Lebensumstünden auch aus andern Umstünden hervor. Nach Buch IV, 
10. seiner Weltgeschichte benutzte er das Leben des h. Basilius, das 
erst nach dem zwölften Jahrhundert übersetzt wurde. Was das La- 
tein betrifft, so hat er fleifsig in den s. g. Alten, wie in den ihnen 
nachsprechenden Kirchenvütern gelesen. Seine Weltchronik schrieb 
er, wie er selber angibt, nicht nur nach Augustinus und Orosius, Eu- 
sebius und Hieronymus, sondern auch nach Trogus Pompejus, Justinus 








373 etc. Sonst steht sich gegenüber Roman und Tiefche. So sagt 
Jacob Henricourt (De bello Leodiens. 38) Eltoit trés fage chevalier et 
de grande eloquence en Romans et en Tiefche. Romanisch ist 
Franzósich im Gegensatz zum Latein: ,, Lambert li cors l'ecrit Qui de 
latin l'a tre et en Roman l'a mit (Alexander); eben so Gautier 
(99) Je vous dirai en roumans. 
1) Graeca funt — non leguntur ein bekannter Spruch früherer 

Jahrhunderte. Rudolf von Ems sagt (Barlaam 400, 4): 

Nü lebet der liute niht ze vil, 

Die kriehfch kunnen wol verftän. 
Im Odo's lateinischen Herzog Ernst lernt jener gelérte fürft früh La- 
teinisch, Griechisch und Astronomie. 
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und Varro; eben so nach Jernander u. s. w. Aus Horatius führt er 
einen Vers an, den wir nicht nur in Bezug auf die S. 292. genannten 
lateinischen Gedichte, sondern recht eigentlich in Betreff unsers deut- 
schen Gedichtes Eraklius auf ihn selber anwenden kónnen 

Scribimus indocti doctique poemata paffim. 
Dafs aber Otto zu den doctis, ja doctiffimis seiner Zeit gehôrt habe, 
beweisen seine Werke, seine Wirksamkeit. In jenen beurkundet er 
eine gründliche theologische und philosophische (aristotelische) Bildung. 
Der schon genannte gleichzeitige, ihm befreundete Probst Gerhohus, 
dem wahrscheinlichen Verfasser des Chronicon Reicherspergenfe (we- 
nigstens bis z. J. 1169: vgl. S. 297.) nennt Otte'n in demselben pru- 
dentem et valenter literatum. 

ς. 329. Ein Solcher war somit ganz der Mann, der üz latinen 
unde welfchen ze diute berihten verstand. Eine lateinische 
Bildung, wie eine geistliche, geht durch Otte's ganzes Gedicht. Die 
oben bereits angeführten Worte ad fpeciofam portam (4946) und selbst 
Sanctae crucis exaltatio (5026) wollen wir hier nicht geltend machen, 
da jener Ausdruck aus der deutschen Kaiserchronik !) schon entnom- 
men seyn mochte (S. 2715.), letztrer aus Otto's eigener Weltchro- 
nik (S. 298.). Eher die Worte der Vorrede: An eime buoche hórte 
lefen Noli mortem peccatoris (XLIV). Noch mehr aber das Durch- 
führen lateinischer Eigennamen und ihrer Beugung: Danübius (4465, 
wo auch phlüme in diesem Sinne zu beachten ist:) neben Tuonouwe 
(4418, vgl. 8. 278.), Eraclius — Eraclium ?) — Eraclió 5) — Era- 
cli), Parides — Paridem °) — Paride*), Miriados 7) — Miriado 
(176), Anaftafius (5031), Sergius (5087), Judeam ®), Agareni 
(5102). Schwankend und deutscher schon die oft kehrende Namen 


1) Diese hat natürlich auch viele solcher Anklünge; nicht nur 
einzelne Worte wie Ofanna, Gloria u. s. w., sondern ganze Redens- 
arten wie Quaedam matrona — Furore repletus — Templum 
: exemplum — Omnis clerus fangen — Te deum laudamus; 
Der riter hie; in zwäre Die rede interpretáre — Si lobten mime 
trehtin Tanti patróni — Der ift in genzdecliche bi Ante trónum 
dél — Der was in den felben ziten Ein künec ad Africam — Si fuor- 
ten in in infulum u. s. w. 

2) V. 813. 975. 1042. 1213. 1409. 1848. 4409. 4460. 4847. 

3) V. LXXIX. 423. 827. 1128. 1421. 1556. 2416. 4631. 4976. 5085. 

4) V. 681. 996. 1209. 1488. 1610. 2141. 2421. 2454. 2573. 3927. 3937. 
3950. 3964. 4092. 4111. 4964. 

5) V. 3414. 3473. 3536. 4056. 

5) V. 2820. 3007. 3084. 4160. 4185; vgl. 3229: Owé mir armen Pa- 
rides (: des). 

T) V. 36. 57. 69. 197. 365. 401. 

5) V. 4931. Vgl.Pilatus (der à; latine gedichtet ist!) Ze Judéam 
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ze Cosdroä 1), ze Perfiá ?), ze Surié (4941); gänzlich deutsch aber 
die dem deutschen Munde und Ohre geläufigen Kunfienópel (4212. 
5235), Salönich und Vinepöpel (4211), Raben (2348. 2357. 2557), 
Pulle (1220. 4425), Meffin, Tufcän (1227. 4420), Lancparten 
(1227); Luteringen (1269) Kerlingen (1270); der Phät (4420), 
der Roten (4431), diu Souwe (4417), diu Tuonouwe (4418), da; 
Riujifche oder Riuzen mer (4463). 


2, Lebensbildung. 
a) im Kloster. 

$. 330. Gleich in der Vorrede tritt uns unser Dichter Otte als 
Geistlicher entgegen °), als Geistlicher mit Leib und Seele. Von 
vorn herein bekennt er Gott, dafs er selten oder nie nach seiner Pflicht 
und Kraft (näch fime rehte) Gottes Gebot erfüllt (I- HI), noch mit 
seinem Pfunde getreulich gewuchert habe (VI : XXIII), das nicht ge- 
ring sey; Gott habe ihm vielmehr einen grofsen Schatz anvertraut 
(XVII), an dem er reich sey (XXVIII), nämlich an witze unde fin 
(XXVIL vgl. 7497) d. i. Verstand und Geschick. Wenn er sich aber 
bisher an ihrer gehörigen Anwendung versäumt habe (XXXII), so ge- 
tróste er sich, aufser dem Vorsatze es gut zu machen und einzubrin- 
gen (XXXIII), der göttlichen Zusage Noli mortem peccatoris (XLIV). 
Darum wählt er auch in diesem Gedichte den frommen Stoff von Era- 
klius, als der das heilege krinze wider gewan (LXXX). Es ist 
ohne Zweifel bezeichnend, dafs er an seinem Gedichte, welches sei- 
nem grófseren Theile nach ziemlich andre Dinge zu schildern hat als 
jene Kreuzwiedergewinnung, er dennoch diese Schlufswendung des 
zweytheiligen Stoffes hervorhebt und erst dann auf die manecvalten 
wunder, diu got mit Eräcliö begie (XCIT) d. i. auf seine wunder- 
liche Jugendgeschichte kommt, von der er in Betreff der Wunder- 
gaben des Kindes (Z. 336 : 37) selber sagt daz felten vernomen ilt, 
obe ez ie gefchæhe. Gläubig getröstet er sich jedoch mit den Wan- 
dern und Zeichen, die wir Gott täglich wirken sehen (XCVII etc:}. 
Er wolle aber zu seinem Geleitsmanne den heiligen Geist nehmen 
(LXXI), dem er überhaupt huldigt (S. 40. 2129 etc.) und dem er be- 
sonders Messe und Prim lesen Jälst. Auch Pfaff Kuonrat sagt. im 
Rolandsliede Die triuwe die muoje' wir von dem heilegen geile 
in das lant (407) und Inz lant ze Judéá (431); Tyro, Cyro; Pilato, 
Pilatum. 

1) V. 4567. 4918, 

2) V. 4255. 4337. 4940. 4893. 5018. 

3) Auch Gautier erscheint als Geistlicher. ' Man vergleiche 
Stellen wie 2. 5. 8. 21. 30. 32. 130. 199. 148.110. 172. 179; 195. 210. 
225. 853. 1213. 2467. 28023. 2906. 4300. 6042, 6127; ’2921. 4761; | 2531; 
5881; 2648. 2759. 2906 2878 u. s. w, 
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lernen (265) und die Kaiserchronik beginnt gleich mit den Worten 
In des heilegen geiftes minne Só ful wir beginnen !). 

6. 331. Nicht minder wie die Vorrede unsers Gedichtes beurkun- 
det gleich der eigentliche Eingang desselben (6-9. 13-24) den geist- 
lichen Menschen; eben so die anschauliche Schilderung der Taufe 
(201-209) so wie der Trauung (2232 - 60), der lehendige Ergufs über 
den Tod wie über die Sorglosigkeit der Welt (368-97), über das 
jenseitige Schicksal der Seele (434-45); welche Stellen sämmtlich, 
mit vielen andern, dem deutschen Dichter allein anheimfallen, indem 
der welsche Vorgänger ihm durchaus keinen Anhalt oder Anklang da- 
zu gab. Selbst da, wo die Erzählung mehr als lebendige Schilde- 
rungen der Minne etc. mit sich führt, z. B. gleich nach des Parides 
minnefpil (3813), kehrt der Dichter Otte zu geistlich - religiöser Be- 
trachtung zurück. 

$. 332. Markgraf Otto, aus höchstem fürstlichen Geblüte ge- 
bürtig ?), hatte sich von Jugend auf geistlicher Bildung beflissen und 
geistlichem Stande gewidmet, wie Enenkel im Fürstenbuche ?) von 
ihm sagt: Sin fünfter fun Otte hiez: 

in ein orden er fich fies 

und wart münch dar inne. 

da; machte gotes minne 

dar nâch gwan er gröz érc 

der felbe fürfle hére, 

wander het ze got gedingen, 

er wart bifchof ze Frifingen. 
Otto wurde sehr früh Probst (zu Kloster Neuburg bey Wien), dann 
Abt (zu Morimond in Burgund) Bischof (zu Freysingen) und wie- 
der Abt: diefs letztre wieder in der von ihm geliebten Cistercien- 
set Abtey Morimond. Diesem Orden der Cistercienser *) gehórte, wie 





1) Z. 122. (hier auch Gautier 172: maife del faint efperit) 4615. 
Der Franzose redet ófter von Marie oder der Vierge (1604. 5701; 
4166. 5627. 6207); der Deutsche folgt ihm nicht. Das Gedicht vom 
Pilatus ruft die Maria an, der im selben Jhd. Wernher's Gedicht 
ganz gewidmet ist. Sollte so ganz treffend seyn, was bey Gervinus 
(NL. II, 144) allzusondernd vom Zeitalter Gott Vaters, Gott Sohnes, 
des heiligen Geistes und der Jungfrau gesagt worden ist? 

?) Imperatorum Henrici 1V. nepos, Henrici V. fororius, Conradi 
frater uterinus et Friderici Auguñiffimi, qui nunc feliciter regnat, pa- 
truus fuit. Ex clariffimo regni principe Leopoldo Marchione (Auftriae) 
patre et matre Aguete filia Henrici IV. (Rudevicus De reb. gef. 
Friderici: II, 11). 

5) Rauch Script. I, 279. 

4) Sieh Tillemont Hiftoire de l'ordre de Citeaux, Manrique 
Annal. ordin. Ciflerciens., Tiffier Biblioth. Cifterc. 


über Kaiser Eraclius. 567 


Pabst Eugen III. selber, der auch in Clairvanx gelebt hatte, auch 
Bernhard von Clairvaux, der Hauptbeweger seiner Zeit, nicht nur 
der französischen Welt, an. Clairvaux (Clarevallum, Clara vallis) 
in der Champagne war eine der berühmtesten Abteyen des Ordens und 
in Citeaux (Cisteaux, Cistertium) in Burgund selbst war die Klause, 
von wo der Orden ausgieng und wo der h. Bernhard selber wohnte. 
Hier wurde auch der Grofsmeister der Templer nach seiner Heimkehr 
vom Kreuzzuge, seiner Würden und Bürden sich entledigend, Abt 
(6. 299. 137, 3). Die Zeit des zweiten Kreuzzuges war die Blütezeit 
jenes Ordens. 

6. 333. Vielfach erscheint deshalb auch Zitiäs, Zitels in den 
deutschen Gedichten jenes Jahrhunderts, bemerkt im Reinhard Fuchs 
des Glichesáre !), verspottet im Reinardus Vulpes ?), dagegen glän- 
zend in Rudolf's Barlaam ?), dessen Worte zugleich einer Aeufserung 
Mabillon's in den Werken des h. Bernhard widersprechen, wonach die 
Cistercienser nichts Metrisches unter sich geduldet hätten *). 
Wir sehen davon ab, dafs schon die Otto von Freysingen zugeschrie- 
benen lateinischen Sinngcdichte widersprechen, fügen aber noch lieber 
jene Stelle Rudo!f's von Ems ein. Nicht nur sagt derselbe von der 
(lateinischen) Quelle seines Barlaum 

E; brähte her in tiufchiu lant 
des ordens von Zitels ein man, 
von dem ichz aller erde gwan, 
von Kappelle abbet Wide °), 

1) Reinhard sagt zu Isengrim: Die von Zitiás füerent dich 
Ze dem fróne himelriche und Sit wir fin worden gotes kint. Swer 
mir ein fiücke verfaget, E4 wirt ze Zitiás geklaget (713 ...). In 
einem andern Gedichte von einem Ritter, der in riters wis was wor- 
den alt (Cod. pal. 341. und Cod. Vindob. 2779) heifst es Eingangs Den 
gráwen orden er enphienc In dem klófler Cites; und im Leben der 
h. Elisabeth (Diutiska 1, 471) nach ihrem Tode 

Geiñlicher liute harte gnuoc, Die gräwen dä von Citias, 





Die ir andäht alle truoc : Die wigen dà von Premonfirei 
Da; fi gerne kómen dar Und ander orden manger lei, 
Ordene aller lei gevar, Dé man näch grójen éren 

Wie ir ordenunge was. Die lantgrávinne héren 


Bellaten fehóne wolde. 

2) Cucullifera religio (HI, 1698) cucullata religio (III, 2242). 
Die Anfehdung gieng von Clugny, dem Benedictiner Kloster in 
Burgund aus. (Grimm's Reinh. Fuchs S. C. CI. LXXX). 

3) Kópke's Ausgabe 5, 5. 400, 16: Zitels, was der franzósi- 
schen Form Citeau etc. näher entspricht. 

*) Mabillon Opp. Bernhardi Cluniacenfis (Paris 1630) II, 891: 
Cißercienfes nihil admittebant, quod metricis legibus coercetur. 
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vil küme ich daj vermide 

ine müezez iu ze diute fagen; 
sondern dafs Jener mit allen Brüdern geradezu ihn gedrüngt 
hätten, den Stoff (deutsch) zu dichten: 

Dó mir diz mere gekündet was 

und ich e3 in latine las, 

ich nam daz redeliche leben 

von Zitels ze rátgeben, 

ob ich e4 folde tihten 

unde in tiufchen berihten 

uf bezserunge oder niht. 

dö geviel diu gefchiht 

wol der gewärhaften diet. 

von Kappelle der abbet riet 

und al diu famenunge mir 

mit getriuwelicher gir, 

daz ich e4 niht verbære, 

e; were alfó gewære 

an füezer lérc und alfó guot, 

daz ej vil lihte maneges muot 

ze bezserunge kérte 

und be3zerunge lérte. 

üf die gedinge und üf den wän 

diz mære ich lus getihtet hân. 
Somit widerstrebt auch Otto's Stellung als jenes Ordens Genosse gar 
nicht, das deutsche Gedicht gefertigt zu haben, ungewifs ob als 
abbet old bifcholf !), immer als Cistercienser. 

8. 334. Es konnte nicht fehlen, dafs Otto von Freysingen 
sowohl seiner fürstlichen Geburt als jener geistlichen Stellung nach 
mit Münnern wie dem h. Bernhard, dem Grofsmeister Hugo und 
namentlich dem Abte Suger in nächste und innigste Berührung kam; 
und es entsteht die Frage, ob wir nicht vielleicht berechtigt sind, 
eine eigenthümliche Stelle unsers Godichtes, die kaum ohne einen 
feinen Bezug auf bestimmte damalige Zeitverhältnisse gedacht werden 
kann, aus der Bekanntschaft des Abtes Suger (in Betreff Kônigs 
Ludwig: S. 166. 167.) oder des Abtes Otto (wegen Kaiser Friedrich's: 
S. 303.) oder eines dritten Abtes mit dem gemeinten Liebesabentener 
zu erklären; weshalb wir auch keinen Anstand genommen haben, die 
in der M. Handschrift zwiefach verwaschene Stelle nach der doppelt 
bezeichnenden W. Lesart aufzunehmen. Otte sagt nämlich, wie er 
überaus gewandt und wahr das verbotene minnefpil ?) der Kaiserinn 
Athanais und des Jünglings Parides schildert (3799): 


5) Guido von Cappel in der Schweiz. 
1) Hartmann Gregor 6633. 
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Ich wei; den abbet, hæters gefehen, 

der dá zeflunt hæte gejehen 

fi heten des fpils enfamt gefpilt 1) 

dà manic fchalc wirt von gezilt 

und manic füríte wolgeborn. 
Die Münchener Hdschr. verwischt Ich wei; den man; eben so setzt 
sie kurz vorher in derselben Schilderung, wo die Wiener Hdschr. ent- 
sprechend dem Abte, sagt 

Si námen unde Aälen, 

da; fi beidiu gerne hälen 

halfen küffen und ander dinc. 

Swaz diu frouwe unt der jungelinc 

einander dà tâten, 

daz móhte ein nunne erráten, 
entfárbter Da4 móhte ein tóre erráten. 

6. 335. An diese herbeygeführte Aneinanderhaltung der Wiener 
und der Münchener Handschrift unsers Gedichtes knüpfen wir hier 
die, wie uns scheint, nicht bedeutungslose Thatsache an, dafs nur 
diese beiden Handschriften bis jetzt von demselben bekannt gewor- 
den sind und zwar beide an Orten, welche mit Otto's Lebensge- 
schichte in nüchster Beziehung oder Berührung stehen: Wien — 
Otto lebte dort wie im nahen Kloster Neuburg, und München — 
sein Freysingen war nahe genug und stand in stütem Verkehre und 
Streite mit jenem, namentlich gerade in jener Zeit, wo Heinrich 
der Lówe das Herzogthum Bayern wie Sachsen beherrschte und 
Freysingen durch München's Bevorzugung hart beeintrüchtigte ?). 
Aus dieser damaligen Landesvereinigung stehen Sachsen und Bayern 
auch wohl in unserm Gedichte so unmittelbar neben einander, wo 
von den besten Rossen die Rede ist (1264 - 70): 

Alle die ze Sahfen 

Ode ze Beiern komen fint, 

Ze Francriche od ze Brebint ?) 

Ze Swäben oder. umbe den Rin 

Oder bi dem mer ze Meffin 
2) Minnefpil und da; füeje fpil Ulrich von Lichtenstein (MS. H, 
36. Ms. II, 50. 51) Tristan 13008 étc., daz werde frouwen fpil Docen 
Miscell. (II, 169), da4 bettefpil (MS. IE, 107. Με ΠΠ, 157), das bette 
hät der wunnen fpil (MS. II, 195), bettefpil auch Reinbot vom 'l'urne 
(im Georg). Vergl. Gautier's Schilderung 2102 etc. 

1) Si béde fpilten ein fpil, Das lihte den man beroubet (Erek 
866). 

2) Bótticher Heinrich der Löwe. 

5) Die Form Brebint ist ungewóhnlich. Es kommt‘ vor Bräbant, 
Braibant, Breibant (wie pais de Brai), und Brácbant. 
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Oder ze Lüteringen, 
Ü; der marc ze Kärlingen. 


b) am Hofe. 


S. 336. Dem Fürstbischofe Otto konnte aber auch das hove- 
leben mit seinen hovemünchen und klößerrittern 1) kein Geheimnifs 
bleiben: unser Dichter Otte kennt sich in dessen Umtrieben (Intri- 
guen sagt man jetzt) trefflich aus. Nicht nor dafs er mit behaglicher 
Breite (hier ist der Franzose mal kürzer) und mit deutscher Gründ- 
lichkeit das Schreiben und Siegeln der Briefe bis zum Wärmen und 
Zertreiben oder Auftragen des Wachses schildert (1670-86) 2) und 
dabey vielleicht seinen Freund, den kanzelere (1674) Friedrich's Rai- 
nald im Auge hatte; trefflich mahlt er den Eigensinn der hohen Her- 
ren, die, wie ihnen auch gerathen wird, auf ihren Kopf und Schaden 
bestehen: E; if maneges herren fite, 

dag er entuot noch enlät 

durch deheines fines mannes rát, 

wan näch fin felbes finne, 

er vliefe oder gewinne. 

dó gát vil dicke fchade nà (2534 - 39), 
wie umgekehrt Herrendiener ihres Herren Freygebigkeit, die ihm 
Ruhm zu bringen vermag, scheel ansehen 

Ich wæne, in lieber were 

da; e4 fülte unde verdurbe, 

dan der herre mite erwurbe 

der werlde lop áne fpot 

unde lón von got. 

da; in got gebe leit! (1395 - 99). 

6. 337. Aber er hat es erfahren: 

Man vindet felten àne nit 

die befen hoveliute ?). 

ine wei; wa4 e$ diute, 

fwenne den guoten wol gefchiht, 

da4 länt fi âne rede niht (1104 - 8). 
Dort nistet ein eigenes geschwütziges Geschmeifs, das nichts unbere- 
det láüfst: 

Si wárn im willic alle, 

ejn were ein hovegalle, 

der felten richer hof enbirt *). 


1) Rein mar von Zweter (MS. I, 124. Ms. 1, 201). 

2) Vgl. vom Envious bey Gautier 1056. 

3) Die lafen hovefchelke (MS. II, 206, Ma. II, 332). 

4) Vgl. MS. U, 147. Sachenwirt 38, 140; hovebellen Wal. 
ther 32, 27). 
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Aber auch mancher alte hoveman (1183) treibt sich dort um, der in 
diesem süfsen Nichtsthun ergraut ist. Darum ist dort das Reich der 
bösen Zunge: 

Er if fælec, der twingen mac 

die zunge under finen muot. 

fi i, diu den fchaden tuot. 

rehte4 fwigen kumt ze ftaten (1119 - 23). 
Aber von jeher waren die Bósen dort verleumderisch gegen die Guten: 

Ez was ie der bæfen fite, 

da; fi den guoten übel fprächen 

und enwelten, was fi rächen. 

Da; fi got gehazse! (1114-17). 

$. 338. Otto kennt die Pracht und die Herrlichkeit des Hof- 
lebens: den Schmuck der Frauen (1705-7. 1804 - 36. 3577 - 3605) wie 
der Ritter (4685 - 4719), den Glanz der Edelsteine (566 - 577. 3527), den 
Reichtbum der Hoffeste mit ihren Zelten (1747-49), mit Rittern und 
Pfaffen (2238. 2650), den Festbann (2652), die Schwertleite (2245 - 52), 
Saitenspiel, Tanz und Turney (2665- 70), Schall und Schwall (2254), 
wobey er der fahrenden Diet menschenfreundlich nicht vergifst 
(2255 - 62), obschon er ihre Art gewifs kannte, wie sie sonst geschil- 
dert wird 

der dritte hoveliuget, — — 

der fibende kleider koufet — — 

der zehende hát ein dirne, 

ein wib, ein tohter unbehuot etc. (MS. II, 240. Ms. Il, 390). 
Zu allen Diesem gab ihm der welsche Vormann durchaus keinen An- 
lafs und nahm Otte wohl von Friedrich's Hofe die Anschauung her: 
des felben phlit noch manic man (2262). 

6. 339. Trefflich schildert er das Leben der Armut, wie ihrer 
Holden Mund bleich fey und sie aus Kónigen Bauern, aus Rittern 
Knechte mache, Frauen in Versuchung führe (494-507) u. s. w !); 
Reichthum dagegen sey den Feigen hold (513), gebe den Unbe- 
fähigten Waffen in die Hände (515) und mache manchen fchalc fri 
(515): der felben funde ich wol dri, 

wolde ich fi fuochen ?): 
ich fürhte, fi mir fluochen, 
kemich dag ichs erkande 
1) Man vergleiche damit Gottfried's von Strafsburg Schilderung der 
Armuth (MS. 11, 184. Ms. 11, 276). Die Frische der Farben ist auf 
Otte's Seite. 
2) Vgl, den Stricker (Cod. Herbipol. 103d): 
wan da$ man’s niht verfuochen fol 
man funde noch den man wel, 
den man alfe wol betrüge. 
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und offenlichen nande. 
min wille ift, ich wil e4 verdagen: 
man mac des wären ze vil fagen, 
des herich die wifen liute jehen (518 - 25). 
Der aey eigentlich nur reich, der Gottes Gnade verdient (157 : 58); 
verhafst aber sey ihm der, der an Habe und Gut (1874) seinen Sins 
wendet: 
ditze heizet gireheit. 
daz ir got gebe leit! 
e; fi wip oder man, 
der ir kunde ie gewan 
er kumt ze fwachem prife (1879 - 83). 
8. 340. Lebendig schildert er der Habsucht Hauptmittel — da 
Würfelspiel ?), das zugleich ein Bild des Zufalls (der fælde) sey: 
E4 velt eime richen herzogen 
als lihte ein effe oder ein tüs 
fó dem bœften von dem hüs (2466 - 68). 
Auch das ritterliche Schachfpiel gebraucht er zum Gleichnifs: 
E4 if ein fchedelich fcháchroch 2) 
der féle unt dem libe, 
der bi eime bofen wibe 
alten unde wonen muoz (1608 - 6). 


c) im Felde. 


$. 341. Otte ist aber auch ein ganzer Kriegsheld in seinem Ge- 
dichte, wie wir den markgräflichen Bischof in der That das halbe 
deutsche Kriegsheer 5) im Gelobten Lande führen sahen (S. 294. ete.). 
Trefflich kennt er sich daher, wie bey'm Schmucke der Frauen, auch 
in den Theilen ritterlicher Rüstung aus (4685-4724. 4725 - 4754); 
üufserst lebendig schildert er den Zweykampf durch alle seine gesetz- 
lichen Stufen (4755-4886); vgl. S. 260.) und zwar viel gedrungener 


1) Topelfpil (2463), der topel. Vgl. Parcival 289, 74. 248, 10. 
118, 19. Reinmar v. Zweter (MS. II, 124. Ms. II, 196) Der tiuvel 
fchuof ἆά würfelfpil Dar umbe daz er félen vil dà mite gwinnen 
wil und hat alle Ausdrücke daz es, dà; tüs, die drien, das quater, 
den zinken, daz les; ehen so im latein. Minnelieder Codex zu Mün- 
chen (Wolf Von den Leysen S. 209): 

Credendum elt magis foli fes 
ginke . quatter . uera ci. 
quam dri, tus. es ictui fallaci. 

?) Gautier sagt an andrer Stelle Li rois iert matés par fa 
fierge (4366). 

5) Darunter auch wohl seine werden Beiemunverzaget (Herzog 
Ernst 2930), da; beierfch her (Parcival 121, 9). 
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und zielsicherer als sein französischer Vorgänger, der keinen Fort- 
schritt kennt und kein Ende findet (5577-5173). In wenigen Worten 
anschaulich und lebhaft ist seine Schilderung des Lagerlebens wie 
der Belagerung (2561- 79), wobey der fortgeführten Beute (3878: 79) 
nicht vergessen wird, so wenig wie bey'm Kriegszuge des Heerfrie- 
dens (2551-55), bey'm Kampfe der weizel (oder gebende) unde phlá- 
fer (4553), bey'm friedlichen Einzuge der Herberge und der Ställe 
(1254 : 55). Mit scharfem Blicke durchschaut und schildert er die 
Aeufserungsweisen des Muthes und des Scheinmuthes oder der Zag- 
haftigkeit vor dem Kampfe (Der eine weinde, der ander fanc: 2574) 
oder da, wo nichts zu fürchten ist 

Dó teter alle maneger tuot, 

er zeicte der werlde finen muot (1197 : 98). 
Seinen Gegner achtet er ritterlich hoch: dreymal wiederholt er von 
Kosroe Er hete eines mannes muot, er truog ein ftolz ellen (4596 : 97) 
— Er was harte manhaft (4647) — Ern geliche eime zagen (4735), so 
daís man fast vermuthen sollte, er habe dabey unwillkürlich einen 
bestimmten sarazenischen Gegner (Friedrich's oder Konrad's) im 
Auge gehabt. 

6. 342. Otte steht mitten im Leben und in seiner Zeit. Er ist 
in jeder Beziehung horhgestellt, um die in allen Ständen wiederkeh- 
renden Sitten oder Unsitten zu erkennen und beym rechten Namen zu 
nennen. Daher die Wiederholungen als maneger tuot (1197. 2335) — 
als genuoc liute tuot (1385) — dar umbe forget maneger noch (1603) 
— aller flahte liute Phlegent des noch hiute (2387:88) — ej ift ma- 
neges herren fite (2534), oder als man noch phlit unde tuot In dem 
lande über al (1255:56) nümlich in Italien, und von St. Peter zu 
Rom sagt er 

dá man in [Kaiser Fokas] keiferliche enphie, 

als manegem keifer ift gefchehen (3897), 
was fast wie auf Friedrich's Krónung in Rom (S. 325.) gedeutet 
klingt. Vom Kaiser aber sagt er nochmals 

Dó tet der keifer Fócas, 

als der keifer hiute tuot, 

fin hulde unde alle; guot 

enbôt er finen mannen (1690-93). - 


d) im Umgange mit Frauen. 


$. 343. Unter den S. 292. erwähnten kleinen Sinngedichten Otto's 
befindet sich eines (35) des Inhaltes 
Femina quaeque fuos placitos fibi laudat amores 
Et vocat utilius, quicquid fibi dulce videtur. 
Pafst das nicht vortrefflich zum Wahlspruch. unsers. Athanaisgedich- 
tes? Ja sieht es nicht fast aus wie eine Uebersetzung von Gautier's 
V. 2149 (er spricht von der Laune:der Frauen): 
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Cou ke li plait, li fanble bien? 

Otte durchschaut das menschliche Herz: er hat seinen Pulsschli 
im Glanze und unter'm hürenen Gewande erproben gelernt. Wenig: 
hat er rein erfunden (1971 - 76) 

Ich wene niht vil hän gelogen, 

getorftichg vor den frouwen jehen, 

ich hàn felten noch gefehen 

eg ware man oder were wlp, 

dem da? herze unt der lip 

án allen wandel were !). 

S. 344. Namentlich aber kennt er das weibliche Gemüth: nici 
nur schildert er, als würe er fleifsig im Frauenzimmer gewesen, bi 
auf das heimliche Hemde ze náheft ir libe (3578) ?), ihren zierlicher 
Schmuck (3577-3605. 1803-36), sondern ist als Beichtiger in de 
Herzen der Frauen wahrhaft zu Hause. Nicht nur dafs er weils vo 
der wibe lón, den Samson und Salomon erfuhren ?), von dem 
Unglück bey einem bœfen wibe zu alten unde wonen (1606:1), son 
dern er kennt gar wohl die frühen unreifen Herzensbegierden mas- 
cher Jungfrauen 

Dà was manegiu under, 

. diu der hovezühte hate enborn, 

wande fi háte vlorn 

den magetuom vor maneger zit, 

der maneger kurze fróude git. 

Ouch was ir gnuoc unde vil, 

die von dem felben zabelfpil 

!) Man vergleiche den Wülschen Gast (197): 

In der werlde ift manic man 
valfch und wandelbære, 
der gerne biderbo wære. 
wan daz im fin herze enlät. 

?) Vgl. Tristan 15660: Si truoc ze náheft an ir lich Ein herte 
heinede hærin. 

3) Vgl. Fridank 104, 22: Adam unde Samfön Dävit unde Sa- 
lomón Die heten wisheit unde kraft, Doch twanc fi wibes mei- 
Nerfchaft; eben so im Niederländischen (Altd. Bl. I, 76, 19. Horae 
belg. I, 94): Sint Adam, ons eerfte vader, David Sampfón, Salo 
món algader Bedroghen fijn van wiven, wie fel dan onbe- 
droghen bliven? Eben so Frauenlob in Cod. Herbipol. zu München, 
210c: Adam den érften menfchen betroug ein wip. Sampfónes 
lip Wart durch ein wip geblendet. Dävit wart gelchendet, Her Sa- 
lomón ouch gotes richs wart durch ein wip gephendet Abfolönes 
fchene in niht vervienc, in het ein wip beteret u. s. w. (Sieh Wa- 
ckernagel's Lesebuch u. Altd. Wälder III, 166). 
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mit worten hæten vil vernomep 
und wærens gerne zende komen (1792 - 1800). 
$. 345. Otte kennt die Geführlichkeit der Frauen: 
Wir wip kunnen manegen lift !), 
Der iu mannen unkunt ift (3139 : 40) 
er kennt und nennt die schlimmen, die schónen Frauen: 
Gát ze andern kinden: 
Ir muget hie manege vinden, 
diu iuch alles iuwers willen wert 
und niht wan drier phenninge gert (2080 - 83); 
aber ihm entsteht nicht der Sinn für reine weibliche Schünheit 
Der eins fchenen wibes gert, 
Der ili zuo ir wol gewert (1901 : 2), 
für die liebliche Erscheinung einer reinen schónen Frau: 
Als noch vil lihte gefchæhe, 
da ein wip geriten quæme 
fó gewaltic und fó genæme, 
[ó diu reine Athánais (2700-3), 
und die schónste schildert er mit den Worten: 
Si hâte fó minneclichen lip, 
Solde ein wifer man umbe ein wip 
wünfchen nách finer wal 
von der fcheitel hin ze tal, 
[wes er ime erdenken künde, 
ich wene erz an ir fünde 
garwe unde niht ein teil (2051 - 57). 
S. 346. Aber auch ihr Gemüth preist er: 
Ine mac gefagen noch enkan 
alle dife tugende, 
die diu frouwe in ir jugende 
reinicliche dó begie (2297 - 2301). 
Trefflich schildert er den Werth ehelicher Liebe und Treue: 
Ir habet. wol vernomen da; 
dag der man unt fin wip 
fülen wefen.ein lip. 
daz wären ficherliche fie. 
it es nà oder wart e; ie, 
[wag dem einem do gefchach 
e; were lieb οὖν ungemach, 
das dulten fi gemeine. 
ir minne diu was reine (2316 - 24). 
Aber nicht verborgen ist ihm des. weiblichen Hérzens :Untiefe und 
Klippe. Zwar schlägt er hoch an das lop «on guoten wiben (2308), 


') Niht if fó liftic fó daz wip (Lamprecht's Alexander 5246). 
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doch kennt er die Macht der Minne: 

Der nie herzen liep gewan, 

der velfchet lihte difiu wort. 

fi jehent, die ir hánt gehórt, 

ej beneme diu minne 

vil wifem man die finne, 

dag er niht mac wol bewarn, 

ern müeze under wilen milfevarn. 

des ift diu minne vil geineit. 

fi kan ouch — deil diu wärheit, 

den tumben wol geléren 

fprechen und tuon nách éren (2404 - 14). 
Minne zwinge Alles, Jung und Alt, Fürst und Knecht: 

Werlt gewaltiger âne got, 

der fó fchiere hahe betwungen 

den alten zuo dem jungen !) 

{den fürflen unt den hirte 

den gaf mit dem wirte]? (2750 - 54]. 

$. 247. Vor Allem mahlt er die Gefahren der zu brünstigen und 

eifersüchtigen Liebe: 

In twanc ein teil ze fére 

diu Minne als fi mangen tuot: (2334 : 35). 

diu liebe kan wol blenden (2338). 
Eifersucht hütet ihren Schatz über die Mafsen (2391-2403) und er 
warnt defshalb vor zu grofser Hut der Frauen (2446 - 54), deren Fol- 
gen das ganze Gedicht schildert: 

Swer der ze fére hüetet, 

der wermet unde briutet, 

er fiudet unde briuwet, 

daj in dar nách geriuwet (2491 - 94). 
Und meisterhaft hat der deutsche Dichter (denn der Franzose hat, wie 
in allen bisher angeführten Stellen, so auch hier das Folgende wenig 
inneren Anhalt geboten) diesen Grundtext in der Geschichte der Atha- 





1) Vgl. Walther v. d. V. 56, 4: Wer gap dir, Minne den gewalt 
Daj dà doch fó gewaltic bil? Dü twingeft beidiu jung und alt 
Dà für kan niemen einen lift. Die Kaiserchronik (4065): 

Umbe die Minne ill ο) fó getän, 
Dane mac niht lebendes vor befián 
fwer rehte wirt innen 

frumer wibe minnen, 

if er fiech er wirt gefunt, 

if er alt er wirt junc. 

die frouwen machent in gefüege 
hóvefch unde küene. 
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nais auszuführen gewulst. Ausgezeichnet ist das Selbstgespräch der 
Kaiserinn in der Einsamkeit ihres Thurmes, wie. ihr.erst began ir 
leben leiden (2588), wie ihr jeder liehte tac Dühte tunkel unde lanc 
(2590 : 91), wie sich innen die Gedanken abquülten über den Grund 
ihres unverdienten Gefängnisses, da sie sich rein weils (2605 - 8): hÿs 
müsse der seyn, der ihr das zum Lohne ihrer Treue hiete (2615 - 27). 
Was hilft da Treue, wenn das üble Weib es nicht übler hat, als die 
ehrenfeste und tugendhafte Frau (2629-34). Sie war. hienach reif, 
der Versuchung zu erliegen, die ihr das Mayenfest (2649) zuführte. 


D) Otto's dichterische Leistung. 


6. 348. Mit unnachahmlicher Wahrheit ist hienach, der Minnen- 
den Entzünden (2725 - 73. 2822-58), in ausgezeichneten Selbstgesprä- 
chen Beider ihr innerer Kampf (2756 - 2818. 2860 - 2910), mit kundig- 
ster Anschauung der ihr Liebeleiden nnd Gebärden (2923 - 47. 48 - 80), 
mit feinster Seelenkenntnifs die Lösung oder, wenn man lieber will, 
die wahre Verknotung und Verkettung. des Liebesabenteners zwischen 
ihuen durch die Fügerinn Morfea, welcher erzenie, namentlich der 
Minnewunden durch die Minne selber !), kund ist, äufserst wahr, end- 
lich Dieser Hin- und Hereilen und Bereifen der Versuchnng geschil- 
dert. 

Und auch hier ist der deutsche Dichter durchaus weit vor. — 
französischen voraus, den er verläfst oder abkürzt, erweitert oder 
wieder einholt, wo und wie es seiner seelenvolleren Darstellung an- 
steht. Vorzugsweise gilt dies bey dem recht aus tiefer Seele gegrif- 
fenen Selbstgespräche der Kaiserinn auf dem. Wege zum Stelldichein 
mit Parides, ehe sie den gefahrvollen Ritt zurücklegt (3615 - 44): der 
Kampf mit der Minne Uebergewalt war noch nicht beendigt, als 

dia frouwe edel unde guot 


1) Vergl. MS. II, 44. Ms. II, 61 (Ulrich von Lichtenstein): 
Ich bin her bi minen fiunden 
ofte worden minnewun t. 
dafür hän ich helfe funden, 
der fiht man mich wol gefunt. 
fwaz diu Minne mir mit twingen tuot, 
dä für hàn ich erzenie, diu 18 guot, 
nämlich seiner Frauen lichten Schein, wie der Winsbecke seinem 
Sohne räth | 
Sun, wiltu erzenie nemen, 
ich wil dich léren ein getranc. 
lât dir; din fælde wol gezemen, ps 
dü wirß felten tugende kranc. "ins à 
+ din leben fi kurz oder lanc 
lege in din herze ein reine4 wip sit finter — — wanc. 
Erdclids. 38 
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begunde nähen under des 

der herberge, dä Pärides 

inne lac verborgen. 
Da war es um sie geschehen: sie strauchelt und fällt ärger, als ihr 
Rofs !). Nicht minder gelungen ist die nur dem deutschen Dichter 
eigene Schilderung, wie die Alte (Morfea) aus ihrer Hütte hervor- 
bricht, die Kaiserinn laut und wortreich bejammert, die verdutzten 
Hofleute wahrhaft ergötzlich anfährt und redselig von ihren vornächt- 
lichen Träumen berichtet, 

wie ir der düme [were 

unt der nagel abe wære (3725 : 26). 
Sehr schön ist der Wetteifer der beiden Liebenden ausgeführt, ein- 
ander zu retten und sich für einander zu opfern, dazu das muthige 
Bekenntnifs Beider (4027-81) ?). Heitre Laune herrscht in der Schil- 
derung der unreifen Kirschen (3283 etc.); fein ist die Parallele zwi- 
schen dem Wärmen am Feuer und dem an des Geliebten Arme (3780). 

$. 349. An allen solchen lebendigen und gelungenen Stellen em- 

pfinden wir, dafs die ganze erste und grölsere Hälfte des Otte’schen 
Gedichtes mit sichtbarer Liebe gehegt und gedichtet worden ist; da- 
gegen die zweite ganz verschiedenartige Hälfte (die Wiedergewinnung 
des Kreuzes schildernd) gleich mit den Worten begiunt: Swer aber 
des geraoche Und mir fö lange wil gedagen, Dem wil ich kurz- 
liche fagen, Wie Eräclius der guote man à Da; heilige kriuze wider 
gewan (4188 - 92), 

Diese angekündigte Kürze ist jedoch nicht der Art, dafs der 
Dichter blofs etwa eine nicht gut umgängliche Pflicht abthun wollte, 
sondern er verweilt auch hier, seiner dichterischen Kraft nach, gera 
und gehörig lang bey den treffenden Handlungen oder Begebenheiten: 
sogleich bey dem Uebergange des Reiches nach und bey der Grün- 
dung von Konstantinopel (4204-24), bey Kosroe’s Thronhimmel (4262 
-4306), bey Eraklius Rüstung (4312-42), noch mehr bey Kosroe's 
Heerfahrt (4380 - 4448), bey den Kämpfen der Heere (4491-4558), so 
wie namentlich dem Zweykampfe beider Heerführer (4755 - 4886) und 
den vorausgehenden Aufforderungen (4564 - 92. 93-4632), so wie den 
Vorbereitungen (4646-84) und Rüstungen beider Kaiser (4685 - 4724. 
25-54), bey denen er sichtbar gern verweilt. Endlich die Heimbrin- 
gung des heiligen Kreuzes in Demuth nach Jerusalem (4944 - 5008). 


1) Hinken, dar näch ein firüchen fchier 
Und nach dem firüchen ein vallen (MS. II, 164. Ms. II, 231). 
Bruder Wernher. 
2) Vgl. MS. II, 101. Ms. II, 148: 
Da; min gedanke mich machent alfó höre, 
daj ich dem keifer an fröuden niht fuozes wolde entwichen, 
fwennich gedenke an die vil minneclichen. 
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6. 360. Gewifs man kann dem geistlichen Dichter Otte nicht 
Schuld geben, dafs er mit allzu grofser Vorliebe dem mehr als lieb- 
reizenden ersten Theile, der Darstellung des verführerischen Liebes- 
abenteuers zwischen Athanais :und Parides, zu sehr sich zugeneigt 
und gehuldigt habe, so sehr viel mehr dieses seine dichterische Schil- 
derungsgabe in Anspruch nahm und fesseln mufste. Aber wie er nicht 
vergafs, seinem mit dem Einzuge in Jerusalem vollendeten Gedichte 
noch die Folie der gleichzeitigen Erscheinungen Mahomet's, Dagobert's, 
der Ismaheliten etc. unterzulegen, so hat jene Ganzheit seines Gedich- 
tes bis zur Wiederbringung des h. Kreuzes nach Jerusalem und die- 
ses fromme Ziel ihm noch mehr als dem franzósischen Dichter (113 
- 116) bereits vom Anfange an vorgeschwebt; denn schon in der Vor- 
rede, wo er den Eraklius zuerst ala den Helden seines Gedichtes 
namhaft macht, bezeichnet er ihn nur als den der da; heilege kriuze 
wider gewan (LXXIX - LXXXVIDI); und wiederholt dasselbe nochmals 
(211-220 etc.): er wurde ze Röme keifer pider Und gewunne; heilege 
kriuze wider !). Erst nach jener Kennzeichnung geht der Dichter auf 
die wunder (XCII), d. i. die Wundergaben über, welche Gott dem 
Kinde Eraklius verliehen habe (s. S. 330.) und schon, dafs dieser 
ihm der eigentliche Held der Geschichte ist, nämlich der immer un- 
betheiligte, unbefleckte und unbeschuldigte Rathgeber des Kaisers, 
spricht dafür, dafs er mit reinem Sinne, wie er (LXXIV) selber sagt, 
dichten wollte 

guotiu wort von reiner tát ?); 
und auch das spricht für solche Reinheit seiner dichterischen Absicht, 
dafs er, wie wir S. 171. 200. 305. sahen, abweichend vom franzósi- 
schen Texte, die abgesetzte Kaiserinn, die sich bereits durch ihre Er- 
klürung gegen den Kaiser wieder erhebt und adelt (4020), in ihrer 
neuen armutsreichen Ehe zufrieden und edel auffafst, wodurch er den 
Hörer dichterisch befriedigt und versöhnt, 

1) Dieser Vorblick auf den Schlufs oder die zweite Hälfte des 
Gedichtes (eben so die Nennung des Cosroe's CXXXV) spricht für die 
Einheit des ganzen Gedichtes, also für die Dazugehörigkeit des 
Schlusses der Wiener, wie der Vorrede der Münchener Hdschr. 

2) Man vergleiche Johannes von Rieggenberg (MS. 1, 188): 

Wa; hät der freuden meiften hort 
An dirre werlde, dem man billich guotiu wort 
Sol fprechen, Γὸ man belle kan 
Ze lobe, zéren unt ze werdikheit ? 
Da; hát ein minniclichez wip 
diu alfó hat behüet ir reinen lip 
das fi ir herze und ouch ir fin 
und ir gemüete ie valfcher tât entfeite. 
Vgl. auch üjerweltiu wort von reinen wiben (MS. II, 240). . 
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. S. 351. Aber er wollte nicht nur Rittern und Frauen an den lich- 
ten langen fumertagen übendliche Unterhaltung verschaffen, fcheniu 
wort mit füegem fange, diu trœftent dicke fweren muot 1), oder weil 

Vor fláfe füejiu mere 

fint frouwen fite gebære ?). 
Seine dichterische Absicht war eine tiefere, der wir nunmehr noch 
eine nähere Betrachtung zu widmen haben. Um aber diese wie seine 
dichterische Leistung genauer zu würdigen, müssen wir noch in ge- 
naueren Vergleich mit dem französischen Gedichte, namentlich für den 
ersten Theil eingehen. . 


IV. Vergleich des deutschen und 
welschen ersten Theiles. 


A) Treue des Deutschen. 

S. 352. Wir haben bereits für den zweiten Theil eine tiefere 
Darstellungsweise Otte’s nachgewiesen. Auch im ersteren, gröfse- 
ren Abschnitte sind der selbständigen Ausmahlungen oder Abänderun- 
gen so viele und so wesentliche, dals im Allgemeinen ein bewufs- 
tes Verfahren dem deutschen Dichter nicht abgesprochen werden 
kann. Nach der andern Seite kann nicht in Abrede gestellt werden, 
dafs derselbe unser französisches Gedicht vor Augen und vor 
Händen gehabt habe 3). Wir haben zum Behufe solches Vergleiches 
dem Abdrucke des deutschen Gedichtes die entsprechenden Verse des 
französischen beygefügt, eben so umgekehrt. 

Ist schon der allgemeine Ueberblick dieses eigenthümlichen Ge- 
webes ergötzlich und lehrreich, so noch mehr die genauere Unter- 
suchung des Kettenschlages, wie er bald vor, bald zurückspringt. 
Jener Anhaltspunkte des Vergleiches zum Beweise genauerer Benu- 
tzung sind nicht wenige. Man gebe sich die Mühe, für solch treues 

1) Heinrich von Veldeck (MS. I, 21. Ms. I, 39); Stricker 
(Cod. Vindob. 2705, 177) Swáà man fagt guotiu mere Da; ringet 
ofte f'w ire. 

2) Wolfram v. E. (Pareiv. 202, 17. 18.) Otte nennt sein Ge- 
dicht fcheniu mere (194). 

3) Wo sich Otte auf seinen Gewährsmann bezieht, finden wir ihn 
stets richtig: so 57 (dag vinde wir gefchriben dä) 548 (Vernemet, wie 
wir háu gelefen) 210 (Diz büoch faget uns allus) 2039. 4465 (ditze 
buoch fagt uns fus) 2222, 4185 etc. Nur 600 (als ich; an eime buoche 
las) und 3898 (ditze buoch here ich jehen) stimmt nicht streng (zu 
Frz. 4727) und 4157 (Da; vinde wir an dem liede, Das fi der bábeft 
fchiede) findet sich im Französischen gar nicht. $. 271-278. sahen 
wir, dafs für den zweiten Theil da; buoch (4885 etc.) da; mære (5029) 
mehrfach ein andres ist, besonders aber Otto’s v. Freysingen Chronik. 
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Anlehnen an “das französische Vorbild folgende Stellen zu er. 
chen 1}: 

$..353. Deutsch 39 (frz. 122). 80 (139). 89 (147). 300 (261). 
541: E? heten Rómere Bi den ziten einen fite (374: Couftume 
eftoit à ciel tens). 556: Háter kint, diu verkoufte er fan (375: 
Q'enfant avoit, fe 1 vendift). 707: Ich kan noch daz fpæher ift 
Dan allez da4 ich iu hän gefeit (554: Qe vne encore ki mi oey 
vaut De can ke je vous ai conté). 718: Ich erkenne wol ir her- 
zen rät (557: Si fai fon penfée, vgl. 560). 795 (731). 1000: Der 
if bezzer dan al dag golt, Da4 ir noch ie gewunnet Ode 
noch gewinnen kunnet (909: Cefe piére vaut tout l'or, ke vous 
aues en vo tréfor) 1151: Das er fich huob enmitten dar in 
(1120: et pus [en vait jufke en milieu). 1179 (1145) 1200: 
Twerhes über4 houbet (1223: De travers). 1231: Der ein ros 
habete (1271: Qi a ceval). 1250 (1273). 1300: Und lobten den 
tac, der in geboten was (1273: Le jour ont oicement tenu). 1315: 
Herie, umbe drittehalp marc (1424: ij mars en donres et demi). 
1488: Erácli, friunt, da4 fol wefen (1561: Eracles, je le pro- 
verai) 1525: E. was üf fin voln gefe3zen (1617: Eracles monte 
en fon poulain). 1535 (1618). 1561: Al fin tugent ift verlorn 
(1862: Pierdu en a fa grant bonté, vgl. 1849). 1574: Diu bein 
hiez er fchinden (1876: Et fait les gambes toute quatre Fendre le 
. quir). 1639 - 43 (1928 - 32). 1715: Si fuoren ze Róme und quä- 
men dar (1960: Al jour noumé à Romme vont). 1722 (1971). 1856: 
Und gruo4te fi zehant (2164: Eracles les a faluées). 1914 (2271 
- 74). 1922: Diu frouwe dâhte in ir muot (2167: Et penfe i 
dont). 1938; Eráclius begunde lachen (2162: Eracles fait vne 
rifée; vgl. 2287). 1944: Edel kint, fage nuo (2312: Et & 1 dif 
amie bielle‘). 2031 (2554). 2040: Dö der junge Eráclius In 
die fiat riten began ... Dó fach er eine fchene meit (2560: 
Con il entre en ville Romme Vne mefcine i a veue). 2117: Der 
felbe bote der bin ich (2681: Dame, je fui cil, ki devine). 2302 
— 2421: zn lieber friunt min (2989 : Eracles, fait- il, 

!) Man kann den fraglichen Jahrhunderten und Dichtern das Ge- 
schick des Uebersetzens wie die Kenntnifs des Französischen nicht 
absprechen. Geringe Verstófse, wie Hartmann’s ors von Ravine 
(Erek 9866, vgl. die Namen S. X etc.) zeugen nicht dagegen. Un- 
serm Otte ist vielleicht in 891 (armer) auch eine solche Verwech- 
selung des franzósischen poivre (836) begegnet; doch hat die Hand- 
schrift B. wirklich poure merc, was um so mehr zur Ehrenrettung 
dient, als Otte wirklich eiae solche Bhandschrift des franzósischen 
Gediehtes vor sich gehabt haben mufs, was aus den Zahlen in frz. 
864. 890 etc. ... hervorgeht. Nur in 4247 scheint Otte nach A. (douze 
rofe) übersetzt zu haben; vgl. 4734 4. Si ton drois efl mit Otte 3980. 
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biaus amis). 2513: Erácli, da4 fi dà mite (3138: Eracles, or iert 
fi faitement). 2588 (3200). 2953: Er wart vil harte miffevar 
(3973: Parides ef pales et atains). 2996 (3999). 3032: Sin arm 
belouhtes’ in ir hant. Si machte vlizicliche fán Mit eim 
vinger fin ader flàn. Kündec was fi genuoc (4000: Son brafi 
faifi, fon pous li tafte. La vielle eft molt vifeufe et fage). 3130 - 
40 (4151-60. 3141 (4161). 3264 (4196). 3287 (4209). 3309: Mor- 
fea kniete dar nider (4224: A genellons fi fl'entremet). 3310: Da; 
fiez alle fáhen (4231: Oians tous parolle). 3316: Süeziu röfe 
(4247: Flour de biauté). 3343 (4304). 3377: Si nam urloup (3341: 
Celle prent congié). 3864 (4498). 3607 (4475). 3677 (4508). 3684: 
Mirf d'huf ab unde rucke (4520: L'os de la gembe me deffiere). 
3748 (4541). 3830 (4619). 3841 (4645). 3862 (4647. 4680). 3899 
(4727). 3975: Willekomen, herre min (4733: Bien foijes vous ve- 
nus) 3979: Unt fult mir niht fprechen zuo (4737: Q ie ne 
parai mies à vous). 3983: Unfælec wip, befiu hût (4777: Cative 
riens, bontés fallie; vgl. 4889: Fafe femme et vaine). 3993: Bren- 
nen oder ficinen (4789: Ardir v ocire, 4815: Ardoir v noijer). 3999 
(4191). 4029 (4778. 83). 4035 (4789. 4815). 4044 (4845. 35). 4050: 
Es ift, fprach fi, Parides (4839: Biau fire, c'e Parides). 4055 
(4852). 4060 (4865). 4089 (4930). 4123 (4937). 4129: Lát iuch den 
bâbeft fcheiden (4979: Dites li tout, je vous guer pis). 4185: 
Von der frouwen unt von Paridé Vindich deheine rede mé, 
Gefchriben an difme buoche (5056: IL n'afiert pas à ma manière, 
Q'ie plus dic de Lais, De Parides d'Atanais. Ices laroi wimés en 
pais). 2585: Des keifers wil ich nü gedagen Unt wil von der 
frouwen fagen (3197: Aprés vous dirai-je, fe ge puis, L'efploit ke 
cil i fifent plus. Més de la dame ores avant) ?). 





!) Wir reihen hier einige Stellen des zweiten Theiles an, der 
wie wir S. 255- 264. sahen, in Einer Beziehung seinen Weg selbstün- 
diger verfolgt: 4249 Cosrons Ein heiden vil vermezzen (5263: 
Cosroé vns rois pajens). 4251: Er hâte die ftat zelleret (5281: 
Iherafilem a deflruit toute). 4253: Und hätez kriuze zefüeret 
dan Ze Perfiä in fin lant (5781: Et la crois e '1 fepulcre prife 
Et fi la fit porter en Pierfe). 4283 : 85: Sümelich des gedäh- 
ten, Da3s ir opher bráhten Ein phennine von golde, Der; 
kriuze fehen wolde (5210: Qi uenoient par conduit, La crois acu- 
res jour et nuit, Si dounoit cafcuns vn befant). 4292: Des wänden 
die von Perfiá, Si tætenz durch fin ére (5215: Si cuidoient li 
fol parlant Q' l’aourafent Cofdroe). 4464: Der was drete unde 
στὸ (5367: Prade οΏ et lée et molt profonde). 4491: Des mor- 
gens dó e4 tagete (3389): Nemés cant l'aube eft lairie). 4577: Er 
eine wider in eine (5505: Cors à cors). 4691 (5553). 4695: Dé 
fchutt er an den halsberc (5555: L'aubierc li viefient efraume). 


| 
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8. 364. Wo Otte gesunde Hebel und feine Züge. vorfand, behielt 
er sie gerne bey oder entwickelt daraus sinnigere Betrachtungen (vgl. 
2590. frz. 3220); auch greift er zu guten Bildern des Vorgängers zu- 
rück, wenn er sie früher an der Gleichstelle nicht verwenden mochte: 
nicht nur dafs er die Angabe vom Baden und Kleiden der eben gewähl- 
ten Kaiserinn mit bestem Gewande, welche Gautier (2711.20) ungeeig- 
net vorbrachte, Z. 2708 passender nachholt; sondern unabhängige gute 
— Gleichnisse läfst sein Gedächtnifs nicht fallen. Während Z. 1954 etwa 
dem französischen Verse 2349 entspricht, greift Otte bey seiner 7. 
1964 (er fach daj mit golde Kupfers vil gerætet was) gern 
zu V. 2200 (il voit le keuvre defous l'or Et le plonc paroir fous l'ar- 
gent) zurück !). Eben so verführt er, wührend z. B. Z. 2451 dem 
franzósischen Verse 3013, und 2448 frz. 3014 entspricht, in Z. 2471 
(es wirt oft ein übel hüt Eins vil richen mannes brüt, diu 
bitter it unde füre So nimt fin nächgebüre Dä wider 
lihte eine, Diu guot if unde reine), wo er offenbar zu V. 1263 
- 66 (Car femme à prendre c'eft grant cofe. Cil prent l'ortie et cil 
la rofe 2). ‘A la foit icel, ki pis vaut, Prent la mellour et ci boint 
faut) zurückgreift. Ein ander Mal greift er vor: Z. 676 (Mit was 
namen wart du getouft? Eräclius wart ich genant), wel- 
ches etwa V. 486 entsprechen würde, übersetzt 562 (Com as-tu nom? 
Bien fire, E'racles). 

‚Solche Stellen beweisen, dafs er seines Stoffes gänzlich mächtig 
ist, dafs er das Ganze überschaut und das Einzelne frey handhabt. 
'Trifft er die alte Stelle, so fugt der betraute Stein leicht ein, aber 


4713: Man fpien im umbe fine fporn (5554: Cafcuns li came 
l'efperon). 4715 (5561). 4892: Dannen fuor der here man Ze 
Perfia durch da4 riche (5802: Et puis en va li enperére, Entr'os 
k'en Pierfe). 4898 (5810). 4918: Cosroû was diu rede zorn 
(5924: Cil a le quert molt irafcu). 4919: Was ift da4 ich here 
(5925: Pour coi me dis-tu cou?). 4935: Dö teilte der herre fin 
her (6031: Li enperére a départie En Il. moitiés fa conpagnie).. 4959: 
Üf edel ravit (6077: Sons ceval d'Espagne; vgl. Fierabras 177: Tri- 
stan 3415 Üf finem Spaniol, 6663: ors in Spanjen lant). 4962: 
Das kriuze fuorter in der hant (6037: Ot la vraie crois ke il 
porte; 6085: Eracles le porte à fa diefre). 4966: Da4 bürgetor fich 
zefamene fló4 (6115: Li mur fe font enfanble joint). 4984: Der 
engel [weic unt verf want, Das man in enhôrte noch enfach 
(6183: ‘A tant fe tent ke plus ne dift Et voiant tous Cornu) 5009 
- 11 (6325 - 28). 5025 (6380). 

1) Vgl. MS. II, 141. Ms. II, 141b: Verguldet Nupher; auch Fri- 
dank etc. 

?) Diefs Bild liebt Gautier 2459. 4799. 
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et fügt und fasst einzelne güte Steine seines Vorgängers auch an an- 
dern Stellen zum Neubau glücklich zusammen. 


B) Freyheit der Behandlung. 


ϐ. 356. Keiheswegs ist er demnach ángstlieher Uebersetzer, 
weder was deh Gang des Ganzen noch im Einzelnen betrifft. Man- 
chen selbst feinen Zug des Fronzosen läfst er ganz bey Seite liegen 
(vgl. frz. 1439, auch 4196: dafs die Kirschen jährlich geschenkt 
wurden, wofür er ein feines Spiel anbringt, mit ihrer Halbreife 3271. 
4272, was der Franzose nicht traf). Wegen seiner Uebersetzungsweise 
vergleiche man von vorn herein 39 (frz. 122) 66 (135) 80 (139) ete. 
Deux iviers et v efié (134) übersetzt er mit fiben jär (64) nach V. 
145 al tief de VII ans; und N’ot pas fept mois, non mie fis (5247) 
übersetzt er mére denne ein halbe; jär (4368) 1). Une grant lieu 
(936) übersetzt er zwó guote mile (1064. 1482) ?). Er prägt viel- 
fach genauer dus: 894 Ein ftein hät er ze fiunden An der firá- 
3en funden (828: ke il trouve par aventure), eben so 735: frou- 
wen klöfter (735: une abeic), 1744: ein fchene wife breit 
(1997: une playne). Flour de biauté (4247) färbt sich ihm bestimm- 
ter zur füegen rófe (3316); das franzósische Qi a ceval (1233) 
übersetzt er nicht nur mit Der ein ros habete (1331), sondern 
fügt hinzu E4 zeltete oder drabete. 

$. 356. Dagegen ist er oft wieder viel einfacher: Da4 geßeine 
(843) gegen les mons de pierre (781) auf den Markttischen; vom 
Dohauflusse sagt er genügend Der was dræte unde gröz (4464), 
der Franzose Rade εΏ et lée et molt profonde (5367), und von der 
Brücke sagt der Deutsche schlicht Zeiner brücken dä man über 
reit (4467), während der Franzose ganz unnöthig Vn pont i a, n’a 
tel el monde Si grande, fi haut, fi lone, fi le, Cinquante chevalier 
armé fe peuent bien entrecontrer Enmi à l'ifir, à l'entrer (5368). Der 
Deutsche nennt einfach den Markt (813), der Franzose bildet, nicht 
übel, gleich zwey Reihen Buden oder Ständer (743); der Franzose 
nennt den Tag des Marktes le mardi (Mercurii! 737), der Deutsche 
blofs den Tag (810). Wo der Deutsche blofs von einem hohen und 
festen Thurme redet (2543), auf welchen die Herrinn gesetzt wird 
(2511), da wird derselbe dem Franzosen schön und rund (3110), ja 
zum dougnon marberin (4476) und in seinen Fenstern streng ver- 


— —— — — — 


1) In den Zahlen ist er sonst genau (264 gegen frz. 252; 1315 
gegen 1424), auch da wo er scheinbar abweicht, indem er zu B. hält 
(S. 352. Anmerk.). Auf dem Stein- und Rofsmarkt steigert er sich 
theils rascher theils höher (vgl. 910 - 23 gegen frz. 854-66; 1343 - 
60 gegen frz. 1560. 1674; 1482 gegen frz. 1545 etc.). 

2) Vgl. Grimm Rechtsalterth. S. 84 - 85; Malsmann’s Denkmü- 
ler I, 1560. | 
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gittert (3148); in dessen Mitte die Kaiserinn:gesetzt wird (2511), die 
24 Ritter mit ihren Frauen rings herum, dafs sie von ihnen Allen 
gesehen-wetde und Niemand weder Mann noch Weib (3133) zu ihr 
kommen (3110-49), nicht éinmal mit ihr sprechen kann (3126) !). 
Wo dagegen der Franzose unbestimmt blofs von einer cité redet, die 
der König belagert, nennt Otte dieselbe bestimmt Raben (2947) 
und behält den Namen bey (2357. 2557). Eben so tritt die afife oder 
fiele (3347. 52) zu Rom bey Otte ze ingéndem meien (2649) ein, 
wie im Tristan 537. 

S. 357. . Wir erkannten S. 307. in diesem letzten Zuge eine in je- 
der Beziehung eigenthümlich deutsche Wendung des ganzen Gedich- 
tes, das Otten ein durchaus deutsches wird, in Empfindung (3610), 
Betrachtung (1385-99), ‚Ironie (1700. 3271. 3274), Gemüthlichkeit 
(299. 324. 844. 888. 1205. 2114. 2127. 2184-39. 2141 - 48. 2700-2. 2737 
- 39. 3077 etc.). Eben.so in der Ausdrucksweise: die wifen (525), 
die tumben unt die wifen (2192-2200), liep fam der lip (791), 
efpenloup (2845), nitfpil (4544; vgl. Alexander 4385), grözer 
flege viere (202), weder ze breit noch ze [mal (3591) 2); 
Deheine fchener nie gefach. Ich wæne im liebe durch ge- 
fchach (2047:48), Gót lón iu (2075), Got minne dich (644), 
Got geha;3e iu (658), Daz im got gefwiche (1337), Daz iu 
got gebe leit (1398), Befen fchimph gehasze got (1347), Des 
kome der tievel in din leben (1362); eben so die Ausrufe wol 
hie (1196), hei (913. 2176, vgl. 2224; 417 : 18 == 715 : 16; 4321 : 
22 — 4439 : 40) und die grôfseren Rahepunkte und Anreden: Hæret, 
wie der künec fprach (4062), Hæret wie im dö gefchach 
(3913), Vernemet wunder wie im gelchach (3913), Nu muget 
ir wunder fchouwen, Nu hæret einen fpæhen lift (3664), Nu 
heret wie er; ane vie (841), Hie vernemet feltfæniu dinc 
(2130) ^), welchen ungefähr die französischen Anreden Segnors, 
oies etc. *) entsprechen. Nicht minder deutsch ist er in der Wahl 
der Ausdrücke: unfælde (550), heiles tac (1905), mit heile (639. 
816), der funnen ha4 (950: s. S. 45.), hellehunde (444), fam 
ein halm (1216), einer bóne wert, zwó guote mile (1054), 
manie muoterbarn (4310, vgl. frz. 5686); in Einfügungen deut- 
scher Lebensbilder vom Traume der Morfea (3723), vom Segnen, 





1) Und doch kommt Eraklius as fenieflres (3837), dafssie sich 
gegenseitig sehen. Eine solche Darstellung kannte Enenkel ($.34.). 

2) Parcival 773, 14: der helm was zenge noch ze wit, Erek 154: 
weder ze enge noch ze wit, 1459: ze enge noch ze wit gefniten, 
Alexander 171: Niht ze lanc noch ze. breit, Philipp Marienleben: Niht 
πο kurz, ze mâjen Ίππο. - 

3) Vgl. Alexander 5731. 5893., Reinhard Fuchs etc.  .. 

4) V. 6431. 2071. 3348, 5087. 6111. 6128. Vgl. Fierabras 8. I, 152. 
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von der Minne (2348), vom Rath (2535-39); eben so deutscher 
Sitte: vom Erbe (83. 200), vom Rath (1495. 2361. 2531. 2535 - 39), 
von der Fehde (2365-74), vom Festbanne (2661 - 70. 2652-62), vom 
eulenspiegelischen Ritte des Knaben hinter dem Seneschal (729, 
während der Franzose 651 ihn führen lüfst), vom Würfelspiel (2463 - 
67. 4794), vom Turnier (2661 - 70), vom Ritterschlage des jungen 
Kosroe (4382) 1) u. 8. w. 

ϐ. 358. Otte übersetzt ferner nicht todt und steif. Französi- 
sche Bilder und Sprüchwörter überträgt er durch ächt deutsche: Si 
jähen algemeine Er erkennete edel gefleine, Niht mére denne ein 
hunt (871-73) ?), der Franzose Més entre m. noires brebis Trou- 
veroit hon molt à envis Une blance, f'elle n'iert (827) als Jener näm- 
lich einen Stein, ki fuß et préfieufe et ciére. Wo der Deutsche ein- 
fach lobt Si if ir ieme eine Von fleifche und von gebeine 
Des libes unt des muotes Wart nie niht fó guotes (2149 - 52), 
sagt der Franzose sprichwörtlich C'eft la flours et c'eft la gemme De 
tout ceft fiécle et pale femme, S'elle fe tient enfi con eft, Il n'a c'un 
arbre en la forieft Et vne rofe ens el rofier Et vn feul clerc ens el 
clergier, K'en tout le mont n'en a faper (2699 - 2705) ?). 

6. 359. Der Franzose liebt — nach unserm Gefühle — gewaltsam 
überbotene Ausdrücke bey Kleinigkeiten: man vergleiche die augen- 
stecherischen, meerwerferischen Zusicherungen 535. 557. 569. 1146. 
gegen die einfacheren deutschen 777 oder 1180 (doch auch 1018). 
Der Kaiser herzt und küsst gleich den Knaben Eraklius (1126), der 
Deutsche gibt dafür lebendige Anrede (1162). Die Mutter küsst den 
Sohn E. noch hundertmal (578), Hundert Jahre werde man noch da- 
von sagen (4987). Wie die Kaiserinn entdeckt ist, schreit und blärrt 
Alles (5855). Des Deutschen Schilderung der Jungfrau Athanais Der 
heilege geift wont ir bi. Ir lib if heilic unde fri Aller flahte 
bösheit (2129-31) ist nicht gegen den Geist der Zeit; selbst nicht 
dafs Otte von der gefallenen Kaiserinn, als sie dem versuchenden und 
geliebten Kebsmanne zugewiesen ward. Si wirt noch ein heilic wip 
(4140).. Beym Franzosen dagegen hüpft der Athanais vor Schrecken 


1) Bey Gautier wird Eraklius mit 30 Andern Ritter (2869. 73. 75), 
Kosroe spricht ganz occidentalisch- galant. 

?) Man vergleiche hiemit das Bild vom Hunde da, wo der Fran- 
zose von der Liebe des Kaisers zu Eraklius spricht, der deshalb auch 
von den Hofleuten geehrt wurde. Car puis ke Sire a cier fon cien, 
Tout li autre li veulent bien (1890 : 91). Aecht französisch scheint 
auch der Trumpf, zwey oder drey Bauern für die Erhaltung oder 
Genesung des Parides opfern zu wollen (4094 : 95). 

5) Andre Sprüchwörter der Franzosen 2230 (Il n'eft pas ors tout, 
can k'il luift). 2200 (Il voit le keuvre defous l'or). 2457 Sage et dou- 
cour a un miel ...). 2701-3. 1280. 1422 etc. EP" 
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Herz und Bauch (2509. 4636), man spricht zwischen den Zähnen 
(denkt: 3477; vgl. 4408), lüfst ein Paar Bauern für einen jungen Lieb- 
haber sterben (4093) und der Rofsbauer, welcher einen zu guten 
Kauf gemacht hat, gebärdet sich ungebärdig, aus Furcht man möchte 
ihm sein Geld stehlen (1485 - 92). 

6. 360. Solche Thorheitswitze meidet der deutsche Dichter und 
unedle Züge läfst er fallen. Bey’m Franzosen führt die Mutter ihr 
Kind Eraklius am Halsseile zum Verkaufe (448): der Deutsche 
läfst das Bild fort (601), obschon ihm der Reim mit feile (statt 
veile : heile 601 und 815 = 639) !) hier so gut nahe lag als 1037 
(feil : teil) und 1307 (feile : veile), wo Eraklius den Folen zóch an 
eime feile, während hier der Franzose sagt le poulain tint par le 
resne (1414). Die Kaiserchronik braucht statt Seilen Schnüre: 

An ketenen unde an [nüeren 
kiez man fi ?) veile füeren (1139). 
und in ganz ähnlichem Falle mit dem aus Eraklius Stecken: 
Dö geviel ez an einem tac, 
ein gró; market da bi gelac 
der vifkere nam diu kint ?) bi der hant, 
ze eineme Becken er fi bant *): 
er bót fi dà veile. 
alle. die gemeine, 
die in der bürge wären, 
die ileten dar gáhen, 
daj fi fie gefähen. 
fi wunderte, wannen fi komen wæren 
oder wannen fi weren geborn. 

$. 361. Der Deutsche ist gesund derb in seinen Minnebildern i in 
Z. 3185 - 3803 und doch mit dem vorausgehenden schônen Miunege- 
spräche wie viel tiefer als der französische Vers 4562 (Fine amours 
les fait taifir); eben so noch schelmischer 2270 -80 5); aber franzósi- 
sche fade Witze (dafs die Alte behauptet, vielen Kummer verursacht 
zu haben 4135) und versteckte Frivolitüten lüfst er weg; die eine 
Jungfrau, die sich schon Kaiserinn und gewühlt wähnt, denkt dafs 
sie deshalb doch von ihrem früheren Buljlen nicht lassen werde (2271); 


1 ) Vgl. Pilatus heile : feile (85:86). 

2) Die Juden bey Jerusalems Eroberung. 

3) Des Kaisers Faustinianus. 

4) Hdschr. M(ünchen) nimmt daran noch Anstand und ändert Er 
fuorte fi âne danc Üf den market veile. 

5) Zeile 2272-80 gehören nur Ἠ). an, doch schienen sie uns so 
gut in den Text zu gehören, wie Abt und Nonne (S. 334.) oder Z. 
2107-10, 2633-36 (letztre durch 3675 - 79 im Französ. als ursprüng- 
lich bewährt). 
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ich werde mich krank stellen und er wird mir die rechte Arzney 
geben: En cambre fous fa gardine (2281), Eraklius erinnert sie an 
ihre Gedanken Je dirai le vial mot (484 altgefprochen wort?) Del 
mire et de la médecine (2322-23). Der Deutsche läfst hier die 
Jungfrau blofs sagen: ,.sie wolle ihren Herrn schon üffen'* (1930): ich 
fol haben minen lift, deichn [den ámis] under wilen gefprechen 
fal (1933). 


€) Breite des Franzosen, 

6. 362. Das französische Gedicht leidet an unsäglicher Ueber- 
schwenglichkeit und Redseligkeit 1), die wir schon $. 257 - 262 bey 
dem schrecklich ausgesponnenen Klopffechterkampfe zwischen Era- 
klius und Kosroe (5577-5768!) rügten. Drey Mal erzühlt er des 
Breitesten die Geschichte von der Kraft Steine, Pferde und Frauen zu 
erkennen: das dritte Mal (692- 702) lälst Otte (781) ganz weg ?), 
ist dagegen ganz sachgemüís bey der ersten Schilderung lebendig 
ausführlich. Wo der Deutsche bey'm Abschiede der Mutter vom Sohne 
kurz sagt Da; was harte gemelich Da4 mans von einander bräht. 
Doch hátens alfó vor bedáht (730-32), hat der Franzose lange 
Reden der Mutter und des mitleidigen Seneschals (647). Bey den 
Proben, welche Eraklius darnach zu bestehen hat, wird er wieder- 
holentlich und zu oft für einen Betrüger erklärt (707 etc.) und vom 
Volke breitgeschwätzig beschmäht (666. 787 - 810. 984), eben so vom 
erbitterten Seneschal (1358 - 1412. 11). 

. S: 363. Der Deutsche läfst solche langweiligen Strecken meist 
ganz weg oder sagt kurz mit fchenen zühten erz vertruoc (888, 
vgl. frz. 971). Eben so läfst er lange Selbstgesprüche des franzósi- 
schen Eraklius (810-49), des Kaisers (1181-96), des Dichters (960 
- 80. 1167 - 78 über Fol, 3964-70 über Frauen, wofür Otte lieber den 
Frauenschmuck schildert 2509) ganz weg; gleichmäfsig andre lange 
Reden (1072-80, 1086 - 97. 1925 - 40. 1960 - 70. 1987 - 96) , des Eraklius 
(1197-1214), des Kaisers (1215-20); des Eraklius Lob (1897). Wo 


1) Gervinus I, 371. 

2) Hartmann Gregor 3149: 
Ἐὴ wæne unnütze were, 
ob ich dag vorder mere 
iu nà aber an der fiunt 
mit ganzen worten tete kuünt. 
fó wurden einer rede zwó. 

Herzog Ernst 3387 - 90: 

Was; touc vil rede umbe fuf 
dar umbe if niht wan verluß. 
wer kurze rede machet lanc, 
des fagent die wifen deheinen danc. 
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es ihm dagegen nóthig scheint, ‚scheut er sich nicht, breiter einher- 
zuschreiten (73-77. 470. 997. 1900 - 13. 2129. 2381. 86. 2141. 3440 - 70), 
selbst bey Nebensachen, wie bey dem — €— Siegeln 
der Briefe (1669 - 88). 

6. 364. Jene wirklich unertrügliche Breite: Gautier's aber, die 
zugleich mit Gedankenleerheit gepaart, obenein ermattend wirkt (auch 
das zweite Gedicht desselben, S. 322. 323. scheint daran zu kranken), 
empfindet Otte sehr wohl: er wiederholt unaufhörlich Die rede wil 
ich kürzen (3386) — Ich wil; kürzen, fwá ichz mac (188) — Ich wil 
iu kürzliche fagen (1737. 3737) — Die rede enmag ich lengen (1532) 
— Lange rede ful wir län (2147. 2161. 2717), Nu läge wir die rede 
ftän (78), Der rede wil ich zende komen (161) Was; mac ich nu fagen 
mére (2323), und zwar nicht als wenn der Franzose ihm ähnliche 
redensartliche Stellen vorgeboten hätte 1). denn nur einmal trifft über- 
ein Iu wer ze fagene vil zelanc (2946, vgl. 4248) mit dem Vorgange 
der frz. Worte Je le vous dirai briement (3828) ?); vielmehr zeigt er 
sich durch die Weitschweifigkeit seines Vorgängers, der er sich kaum 
erwehren kann, so beengt, dafs er z. B. da, wo Jener in V. 2359 - 
2522 (!!) die verschiedensten Frauenbilder (Geizige — Stolze — Eitle 
— Geile — Geschwätzige”— Gleifsnerische — Lügnerische etc.) des 
Breitesten aufführt, nicht nur alle aufser dreyen Hauptgestalten fort- 
läfst, sondern fast ungeduldig wird in den Worten: Eraklius der frou- 
wen nam aller war: Ine weij, wa; ich iu fagen mac (1929); 
und alle jene angegebenen Versicherungen vom Bestreben nach Kürze 
sind stets durch zu breite Vorgänge des franzósischen Gedichtes 
(216-219 [d. 188]. 1987 - 96 [d. 1737]. 3400 - 11 [d. 2717] oder auch un- 
geschickt ausgebildete Stellen hervorgelockt. 

$. 365. Letztres gilt namentlich von der überaus lahmen und läh- 
menden Beschreibung von den drey Umläufen der drey Rosse (fra. 
1628), wobey der Deutsche, der überaus abkürzend hier verführt, 
seinen Zuhörern, welche die überepische Breite der Franzosen wohl 
kennen und scheuen, namentlich in so anziehender Liebesgeschichte, 
mochten, zuruft Die rede enmag ich lengen, Daz were ie [iu?] 


1) Stellen Gautier's, wo dieser stereotyp sagt Ne vous irai riens 
proulongent (338. 657) oder Mais hors laifons la cofe à tant (4320), 
Que vou feroie plus lonk conte (5758), Mais q'en demain trop longhe 
lime (43) läfst Otte im selbständigen Gange seiner Darstellung ganz 
fallen: Einmal sagt Gautier von dem Zweifeln und Sehnen der Liebe 
kónnte man ein Langes und Breites sagen (vous puet-on largement 
estendre: 3799), aber Keiner würde davon etwas lernen oder ver- 
stehen, als der Liebende selber; was vielleicht Anspielang auf Ma- 
rie fille de Loeis (S. 140. 145.) seyn könnte. 

2) Auch in Theil II sagt er an solchen Stellen Nü läge wir die 
rede flàn (5083) — Wa; mag ich iu uü fagen mé (5098). 
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ze nihte guot (1532); noch mehr aber da, wo der Franzose das 
Liebesabenteuer zwischen Athanais und Parides durch ein Paar 
Pastetchen ermöglicht und letzterer nun den darin verborgenen Brief 
der Kaiserinn findet, was (namentlich die An- uud Abfertigung des 
Briefes betrifft), so weitwendig als unwahrscheinlich und im Grunde 
unschön geschildert und vom Deutschen durchweg durch ein wol 
geworht vingerlin ersetzt wird, das die Kaiserinn dem Parides 
sendet (3524) und dieser dreymal küfst (3544): hier sagt Otte, nur 
verständlich und herbeygeführt durch jene französische Breite 

Ich wil der rede ein michel teil (von der Urschrift} 

under wegen lägen 

und wil; mit guoten má4en 

volenden, fó ich befte kan (3546 - 49. 
Dieses gute Ebenmaals weils der gelèrte man Otte sehr wohl ein- 
zuhalten, und wo er selber weitläuftiger wird (z. B. 73-77), lenkt 
er selber bald wieder ein: Nü làje wir die rede flàn (78) — Die 
rede wil ich kürzen (3388: bey dem schón durchgeführten Scheinrathe 
der Morfea gegen die Kôniginn) — Lát iu kurzliche fagen (3731). 
Wo es aber gilt, mahlt er vollständig, auch spóttisch aus (355. 970. 
628. 924 - 27. 931 u. s. w). 


D) Selbständigkeit des Deutschen. 

6. 366. Wo aber Otte sich auch gehen läfst, eben so sehr als 
wo er abkürzt, ist er unendlich lebendiger und entwickelnder, 
namentlich im Gesprüche, das er deshalb liebt und trefflich rasch 
in Rede und Gegenrede, Frage und Antwort. durchführt !); eben so 
im Selbstgespräche ?). Seine eigenen eingeflochtenen Betrachtungen 
sind eben so kurz und treffend, als tief innerlich ?): besonders schón 
die von der Arınuth (493-525), vom Tode (368-97. 434-45), von 
der Minne (2387 - 2414. 2748), von der Zungen Zügellosigkeit (1120 - 
27) *); trefflich auch die Schilderung des jugendlichen Schullebens 
(266-294). Otte mahlt oft mit wenigen Strichen meisterhaft: nach- 
dem Eraklius den unansehnlichen Stein gekauft hat, heifst es Den 
ftein fach er oft an (968. 975; vgl. frz. 666. 671) wie einen kostbaren 
Schatz, den er in sciner Unscheinlichkeit wohl erkannt habe; und den 
liebeskranken Parides läfst er bis hoch am Tage im Bette liegen 
(8414). Otte schildert viel auschaulicher und frischer als Gautier: 


1) Zeile 303 - 311. 425. 580. 640. 898. 930 - 47. 975. 1083. 1162 - 70. 
1308. 1320. 1350-84. 1422-64. 1488-94. 2141. 2419 - 2530. 3085. 3142 
- 3254. 

2) Z. 832 -36. 1288 - 92. 

3) Wie flach dagegen z. B. Gautier's Bemerkung Ufages cange 
molt fovent (3350). 

*) Man vergleiche ferner 634 - 50. 654-80. 684 - 89. 
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so bey der Belagerung (2561-79), im Felde (4477-90); die Länge- 
weile der Kaiserinn auf dem einsamen Thurme (2594 - 2640), die Klei- 
dung der Frauen (1801 etc.), die Gestalt der Jungfrau Athanais (2057), 
wo der Franzose jeden Theil des Leibes (coin — eul — bouce — nés 
— vis: 2575) schildert ?). 

$. 367. Unnachahmlich ist das Gespräch zwischen Morfea und der 
Königinn, zwischen Morfea und Parides. Dort ist die Abwechselung 
zwischen dem lauten Reden vor den Rittern (da spricht sie zum Scheine 
von Arzeneyen und gibt Rath übers Essen) und dem leise Flüsternden 
Verständigen mit der Königinn ausgezeichnet gehalten und sehr glück- 
lich angebracht ist der Letztern lauter Aufschrey, wie sie des Gelieb- 
ten Namen erfährt, als reifse sie gichtischer Schmerz (3375 - 3413; 
vgl. frz. 4329 Laifons à tant pons les barons). Tiefe Seelenkenntnifs 
verräth das Selbstgespräch der Kaiserinn auf dem Wege zum Falle, 
nicht minder gelungen ist ein andres der Kaiserinn (2756 - 2818) wie 
des Parides (2800 - 2910) bey'm Feste, wo der Franzose sehr breit ist 
(3519 - 3694!), eben so das der Frauen (147 - 173. 325 etc.). Auf solche 
Weise hat der deutsche Dichter eine nicht unbeträchtliche Zahl klei- 
nerer und grófserer Stellen eigenthümlich, die nur ihm angehóren ?). 


E) Wesentliche Abweichungen. 


6. 368. Die abweichende Selbständigkeit desselben ist aber 
eine noch tiefere. Nicht nur, dafs er, wie wir sahen, im Einzelnen 
bald besonnen abkürzt, bald sich fróhlich ergeht und ergiefst, bald 
feiner begründet, bald gerade ablenkt und so stets an Farber, Bildern 
und Zügen ab- und zuthut ?); nicht nur dafs bey ilim die Handlung 

1) Man vergleiche ferner 679 - 88. 748 - 62, 950. 1034. 1695. 1235 - 
50. 1255 : 56. 1400 - 18. 

2) Hier eine allgemeine Aufzählung solcher Stellen: 44-49. 74 - 
71. 82-85. 134- 38. 147 - 73. 183-85. 201 - 7. 211 - 32. 303 - 19. 903 - 6. 
414 - 18 (- 61). 532- 35. 569 - 79. 881- 85. 1020 - 23. 1129-33. 1142. 46. 
1148-50. 1193-1200. 1603-9. 1610-14. 1616-24. 1625-34. 1663 - 65. 
1666-67. 1671-88. 1695-1714. 1716-18. 1750-55. 1955-75. 2090 - 2. 
2118-24. 2127-28. 2134-39. 2224-31. 2331-46. 236 -74. 2381 - 86. 
2387-2414. 2515-30. 2561-79. 2699-2702. 2709-11. 2720-24. 2730. 
2922-32. 2960-87. 2997-3000. 3001. 3112-21. 3142-3254. 3360 - 74. 
3375 -3412. 3413 - 92. 3493 - 3534. 3535 - 54. 3565 - 3604. 3865 - 92. 3893 - 
3912. 3913-70, 4006-26. 4068-75. 4092-4122. (135-50. 4160 - 84. 
Aus Theil II fügen wir hinzu 4256 - 60. 4279 - 82. 4307 - 31. 4343 - 76. 
4382. 4415-31. 4432-60. 4472-90. 4493-4562. 4:95 - 4632, 4646 - 84. 
4130 - 54. 4822 - 42. 4875 - 83. 5017 - 21. 5030 - 5134, | 

*) So im Selbstgesprüche der Kaiserinn auf dem Thurme (2594 - 
2640) oder bey'm Ritt (3615 - 60) oder dafs, wen1 der Kaiser nicht 
da war, die Kaiserinn doch zum Feste gelalen wurde (2671 - 92), 
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mehr aus:sich selbst sich steigert ala bey'm Franzosen,.. der mit sei- 
nem unglaublich oft wiederkehrenden Or el Eracles de grant pris 
etc. das Interesse aufsteifen will und zwar in Abschnitten, die ihm 
gar nicht die Hauptsache sind !); er hat auch im Grofsen und 
Ganzen wesentliche Aenderungen an dem Gauge der Erzäh- 
lung vorgenommen, Aenderungen, deren Grund man stets wohl er- 
kennt und die seinem Geschmacke pur Ehre machen. Hier der in vie- 
ler Beziehung lehrreiche Beweis! 

a) Bey Aufführung der drey Proben, welche der Knabe Ers- 
klius über seine wunderbare Befähigung zu bestehen hat, ordnet 
Otte zweckmäfsiger Steine (338) Rosse (344) Frauen (348), während 
der Franzose Frauen (265) Pferde (26..) Steine (271) aufführt, später 
jedoch (572. 573. 740) mit dem Deutschen (720.. 22. 29. 75) stimmt. 

6, 369. 5) Zum Rofsmarkt gibt im französischen Gedichte der 
Kaiser sein eigenes Rofs her (1279 - 1305), um es unterzuschicben und 
daran zu ersehen, ob. Eraklius dieses anerkannt schönste aller Rosse 
wählen würde oder nicht. Als dieser aber den allerschlechtesten Foh- 
‚len wählt und kauft, rathen die Hofleute dem Kaiser dringend ab, 
dem thörichten Wettrennen nicht beyzuwohnen (1583, 92). Nun 
laufen mit dem wüsten Fohlen in die Wette des Kaisers, des Sene- 
schals, des Connetable’s Rosse (1609-12), bestimmen drey Ent- 
fernungen und drey Umläufe (1628), und auf das Allerbreiteste, selbst 
unschön wird nun geschildert, wie der Fohlen keucht, ermattet, ver- 
siecht, sich wieder aufrafft, endlich zusammenstürzt (1617 - 1768!!). 
Alles dieses, auch die langen Reden des Seneschals (1771-80), des 
Eraklius (1781), des Kaisers (1809-41) läfst der Deutsche gera- 
dezu fori; Ereilt bey dieser Episode rasch zum anschaulichen Ziele, 
er wählt zur dri der befien loufære (1501. 18) zum Wettlaufe, 


ferner dafs cie Mutter des Parides zur Alten (Morfea) schickt (2989), 
während Letitre bey'm Franzosen von selber kommt (2997) u. s. w, 
Unpassendheit:n, z. B. dafs die von Liebe entzündete Kaiserinn daheim 
von Morfea in einem Buche lesend gefunden wird (4218), lüfst 
Otte so gut wer, wie die oben S. 361. gerügten Unziemlichkeiten. 

1) Man vergl. 984. 998. 999. 1130:31. 1241. 1493. 1504. 1507, 1511. 
1883 : 84. 1907 : 8 2097. 2709. 2775. 2825. 2833. 2837: 38. 2851 : 22, 2859. 
2861 : 62, 2961. 1552. 4567 : 68. 4653. 5747, 5775. 5779. 6092 u. s. w. 
Eine Wendung, lie im französischen Epos stehend zu nennen ist. 
Man vergleiche nu Le Chanfon de Roland die ewigen Wiederholun- 
gen: Or eft la bataille u. s. w. Das französische Epos ergeht sich 
gar zu gern in sdchen unaufhörlich wiederholten Schlachtschilde- 
rungen, ungeheure: Namenaufzühlungen, an denen Hartmann (Erek. 
X) und Wolfram (70. 772. Willeh. 32. 45. 93) deshalb auch leiden. 
Letztrer gibt auch wendlich lange — —— 791), 
wie das Alexanderlied 704, 
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dessen Bahn alle vier gemeinsam durchmessen (1530), dessen Ziel 
aber der vole ohne Weiteres erreicht (1551: dó was er der erfte an 
ἆ zil). Iu dieser raschen Kürze ist jedoch Otte durchaus anschau- 
lich und reifst mit sich fort: Wesentliches läfst er nie weg. 

6. 370. c) Auch bey der Frauenversammlung ist der Fran- 
zose unglaublich breit: Der Kaiser dankt den Jungfrauen und Ba- 
ronen sehr höflich (2029), Zelte werden aufgeschlagen in die Runde 
(2055), der Platz ist sehr schön (2053). Der Kaiser grüfst (2057), 
sie danken (2059) und neigen ihm (2061); den ferner abstehenden sen- 
det er Barone ihnen zu danken, und ladet alle auf den nächsten Mor- 
gen (2065). Schon hier gibt's eine Betrachtung über Frauen-Eitelkeit 
und Frauenneid (2011-91), sie zeigen mit Fingern auf Eraklius, be- 
schwatzen, bespotten, fürchten ihn (2092-2117). Am späten Abend 
nimmt der Kaiser Abschied (2118) in breiter Rede (2127). Hier gibt's 
wieder eine Betrachtung über die Gefchwützigkeit der Frauen (2142 
- 50), und der Jungfrauen Bangen und Farbenwechsel wird gehôrig 
geschildert (2153 - 63). Nun es aber am andern Morgen die Muste- 
rung gilt, findet der Franzose gar kein Ende (2174- 2522!!). Der 
Deutsche begleitet ihn 1865-83 zur Geizigen (frz. 2172-2242), und 
1886 - 1954 zur Ungetreuen (frz. 2243-2349). Diese zwey Rahmenbil- 
der genügen ihm, und 

under in allen vander niht, 
alse er gerne wolde (1962 : 63); 
wohl aber 
fwie tiefe dà verborgen lac 
diu untugent, die erkande er wol (1980 : 81). 

S. 371. Unterdefs ergeht sich der Franzose, der schon bey jener 
Ungetreuen nicht nur, wie wir sahen, unzart wird (2283), sondern auch 
gar zu lange Reden führen läfst (2289. 2324; vgl. deutsch 1952-54) 
in nicht abreifsender Geduld oder Unbeholfenheit zu einer Dritten 
(2359), die sehr schón ist (2361) wie die Rose, sich aber nicht 
hält (2368. 75) und mit ihr übergeht er hundert (2378). Er kommt 
zu einer Vierten, noch schóneren (2892), die auch noch Jungfrau 
ist, aber eine Schwützerinn (2399), worüber des Breiten geschwatzt 
wird (2400-33). Er übergeht auch sie und abermals hundert (2933) 
Darnach kommt er zur Fünften, noch schóneren (2450), die keusch 
ist, aber stolz (2452). Auch sie übergeht er mit aberhunderten 
(2462). Nun kommt er zur Sechsten, sehr schónen (2463), die aber 
trügerisch (felenefke: 2468) ist: er beklagt ihren königlichen Leib 
(roial: 2177) und eilt zur Siebenten und Allerschónsten (2489), die 
aber lügnerisch ist (mencongniére: 2497), worüber nun wieder lange 
Betrachtung folgt (2497 - 2522!). 

$. 372. Otte hat diese bösen Sieben bereits bey der zweiten 
verlassen, nachdem er im Bausch und Bogen gesagt hatte von zweyer- 
ley unreinen Jungfrauen-Herzen, deren die einen schon ihre Jung- 

Eräclids. 


594 Geschichtliche Untersuchung 


fräulichkeit längst eingebüfst hätten (1792-96), die andern gar zu 
gern des Geheimnisses zu Ende gekommen wären (1797-1800). Für 
jene ganze Länge und Breite ohne Tiefe läfst der Deutsche seinen 
Eraklius aus Treue und Eifer gegen seinen Herrn tief bekümmert 
seyn (1989), gibt deshalb den Frauen raschen Abschied (2016), die 
sich demnach entfernen (2013). Auch hier ist der Franzose, wie durch- 
gehends, breiter (frz. 2527 - 54). 

6. 373. d) Wie nun Eraklius betrübt zum Thore Roms eilt und 
eintritt (d. 2041, frz. 2560), und endlich eine herrliche, unübertreff- 
liche Jungfrau sieht, schildert der Franzose gleich wieder ihre Klei- 
dung (2562), weifs gleich, dafs sie Tochter eines Senators ist 
(2563), was doch erst in Erfahrung gebracht werden soll und dann 
dem Kaiser nochmals erzählt wird (2691) u. s. w. Dafür schildert 
der Deutsche trefflich die Strohhütte, daj alte wip (2070), an der 
Glut, von dem der Franzose auch gleich zuvor weifs, dafs sie die 
Tante (antc) des Mädchens ist und dieses im mundiburdium (main- 
burnic: 2565) hat. Der franzósische Eraklius lüfst nun das Müdchen 
Schritt für Schritt auf sich zugehen, mustert an ihr Blick und jedes 
Glied (2688 - 50) u. s. w. Auch hier ist der Deutsche rascher und 
zarter; und baut, als er dem Kaiser sie schildert, besser vor für 
ihre sittliche Bewahrung als der Franzose (d. 2165, frz. 2700). Letzt- 
rer schildert bey'm Abschiede der Neugewühlten wieder breit die 
Freude der Alten (2727-33), die sie als Kaiserinn begrüfst und sie 
ermahnt der Armen zu gedenken (2740-52); worauf jene dankbar ant- 
wortet (2757-64). Der Deutsche schildert dafür kurz den Empfang 
am Hofe (2189: mit fehenem antvange In grögem gedrange Wart diu 
maget wolgetün Geleitet für den keifer fän). 

S. 374 e) Eine wesentliche, bedeutende Abweichung tritt hienach 
weiter bey dem Liebesabenteuer selber ein, bey dessen Beginne 
der Franzose dem Deutschen schon um 600 Verse voraus ist, obschon 
Alles bis hieher ihm πας zur Einleitung hat dienen sollen, denn er 
sagt Wi-mès coumencerai li contes (2725) 1). Kaiser und Kaise- 
rinn leben herrlich mit einander (d. 2298. frz. 2795), letztre nament- 
lich ist sehr freygebig (2302, frz. 2809, bey dein auch der Kaiser 
Kirchen baut 2878). Den unwahrscheinlichen oder unwirksamen Zug, 
dafs sie so sieben Jahre mit einander leben (ohne Kind?), läfst 
der Deutsche weg, dem es nur darum za thun ist, des Kaisers Ver- 
liebtheit (2325 - 34) zu zeigen und dadurch das von ihm ongewendete 
Uebermafs der Hut (2442. 54. 2513) tiefer, deutscher zu begründen ?). 
Was man lieb hat, sagt er, schütze und schütze man gern (2387 - 2414). 


1) Man blicke zu dem S. 174-177 über die Absichtlichkeit 
dieser Erzühlung von Lais (Lois) Gesagten zurück. 

5) Ganz wie Otto von Freysingen iu Friedrich's Leben den 
Trost über das Mifslingen des Kreuzzuges (s. oben S. 298.). 
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Eraklius warnt (2446), Jener bleibt bey dem Satze, dafs Hut Noth 
sey (2460). Eraklins warnt nochmals (2461 - 94), der Kaiser aber 
beharrt (2495), so dafs sich Jener verwahrt (2516).  Letztrer 
Zug ist dem Deutschen eigenthümlich, wie die Nennung der Stadt !), 
deren Belagerung in den wenigen Zeilen 2561 - 79 lebendiger, kam- 
pfesfrischer geschildert wird, als bey'm Franzosen, welcher die Stadt 
durch Abschneiden des Wassers, Fleisches, Brotes, Weines, Getrai- 
dés aushungern láfst (8153). 

8. 375. Die Gelegenheit zum Liebesabenteuer zwischen Atha- 
nais und Parides, das (Mayen-)Fest der Römer, ist im Allgemeinen 
beiden Dichtern gemein; doch der Kaiserinn Gegenwart im Deutschen 
wieder besser motivirt (2671- 92), eben so ihr Erscheinen schöner 
geschildert (2693 - 2724). Det Franzose wird aber hier durchgelienda 
wieder so überaus breit, dafs er 3828 selbst ermüdet ausruft: Je le 
vous dirais afes briement *). Doch geht die ganze Erzählung von Z. 
3668 - 3976!!! Wenn aber irgend wo der Deutsche als Meister der 
Schilderung und Anordnung auftritt, so ist es hier bey der Entwicke- 
lung der Seelenstimmungen, der Zuneigung und der Begegnung, bey 
den Gesprächen zwischen Parides und seiner Mutter (2960 - 87), su 
wie zwischen Parides und Morfea (3001 - 28), Morfea und der Kai- 
serinn (3297 - 3412. 3479 - 3584) der Fall. Unhachahmlich ist das Ent- 
locken des Liebesgeständnisses durch die Alte bey der Kaiserinn (3300 
etc.) und bey Parides (Suh, du häf ein wip gefehen: 3125), ihre 
listige Geschäftigkeit nach hächtlicher Sorge (3255 - 62), ihr wirk- 
sámes Herüber- und Hinübertragen, das die Wächter täuschende halb 
laute halb leise Zwiegespräch mit der scheinkranken Kaiserinn (3875 - 
3412) gelungen. Durchans deütsch sind hier unter Andern die Z. 3142 
- 8254. 3130 - 40 (vgl. frz. 4157 - 60) 3308 (vgl. frz. 4231). 3413 - 8492. 
Hier ist Alles rasch fortschreitende Handlung und gerade die Ge- 
sprüche entwickeln jene unter den Hünden der Fügerinn Morfea, 
die hier Alles ist. Wie viel matter und gedehnter dagegen die Reden 
Gautier's über Freundschaft (4035 - 72), über Frauen (4123 - 30), und 
wie viel taktloser ist Alles in die Hand der fast allein handelnden 
Kaiserinn gelegt, der aller weiblicher Schmelz dadurch geraubt 
wird und alle Theilnahte für ihren Fall. Man frische sich aus 8$. 
105. auf, wie Jene Morgens in ihrer Thurm-Kapelle Dinte, Feder 
und Papier nimmt (4286), auf den Stufen des Altars ihren Liebesbrief 
schreibt, wozu sie keitiet andern Schreiber braucht (4358), denselben 
faltet, siegelt (4361), dann Essen fordert (paftes), obschon noch 
nicht die Zeit dazu sey (4369), und als es gebracht wird (4372), jenen 
Brief, den sie gefalzt und versteckt neben sich hält (4375) in die eine 
Pastete schmuggelt, deren Deckel sie aufhebt (4377 - 85) und die 

1) Siehe oben $. 307. und S. 356. 

?) Wie sich Otte 3386 auch zuruft: Die rede wil ich kürzen. 
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sie alsdann auf der silbernen Schale der Alten zuschiebt (4386), die 
plötzlich da ist (4354). Diese eilt nun zu Parides, ihn den four- 
plus (4406) zu bringen, über dessen Bedeutung sie lange bekümmert 
ist, bis sie zufällig die Kruste bricht (4419) und den Brief findet 
(4420), den die Alte sich denn für den fourplus erklärt (4426), dafür 
die silberne Schale sich zueignend (4426). Im Briefe selbst steht 
nun vollständige Anweisung, wie Parides im Sousteroin der Alten 
weilen und seiner Herrinn warten solle (4434) über acht Tage (4449), 
während Jene für Speise (4451) und Feuer (4452) sorgen solle und 
dafs Niemand dazu komme (4454). 
$. 376. Von diesem Gange weicht der Deutsche wieder 
gänzlich ab. Ja er ist so erfüllt von dem Unpassenden der vor ihm 
liegenden Ver- oder Entwickelung, dafs er sagt, er wolle es kürzen 
und zu Ende eilen (3546 - 49). Statt der breiten französischen Be- 
trachtung über Frauen (4486 - 97) schildert er lieber ihren Schmuck 
(3569); statt des unnatürlichen Briefschreibens, der verbergenden 
Pastete und der ganzen mehrere Seiten einnehmenden Schilderung 
der damit geschehenen Handhabung läfst er die Kaiserinn nur münd- 
lich durch die Alte (wie richtig!) melden, dafs Parides zur Nachfeyer 
des Festes über acht Tage bereit seyn solle (3494 - 3534) und sie sende 
ihm zum Beweise das wol geworhte vingerlin (3524!) 1), das er. dreymal 
küfst (3535-54). Das nun folgende, schon mehrmals hervorgehobene 
Selbstgesprüch der Kaiserinn während des Rittes zu ihrem 
Falle (3615 - 64) gehórt dem Deutschen allein an und entspricht 
ihm das franzósische im Thurme (3519 etc.) durchaus nicht. Die Kai- 
serinn ist dort (seelenkundlich sehr richtig) noch nicht einig mit sich 
und entschlossen, als sie schon der bestimmten oder Stelldicheinstátte 
genaht ist: da ist es geschehen um sie. Auch die Klage der herab- 
gefallenen Kaiserinn ist hier lebendiger und wahrscheinlicher gemacht 
(2684 - 97, frz. 4566), eben so der Kummer der Umstehenden (3665). 
$. 377. Vor Allem aber glaubwürdiger, so wie meisterhaft ge- 

schildert ist das Heraustreten der Alten aus ihrer Hütte (3703), 
ihre geschwätzige Scheltrede gegen die süumigen Hofleute, so wie 
von ihrem vorahnenden Traume (3723) und warmen Feuer auf dem 
Heerde (3776). Bey'm Franzosen sieht die Kaiserinn selber das 
Feuer und verlangt hineingetragen zu werden (4523). Morfea, wel- 
che der Franzose nie nennt, schliefst geschäftig die Thür, vor der die 
Herren lauern und trauern; sie entkleidet die Kaiserinn und führt die 
Liebenden zusammen, deren Grufsgesprüch fortan gewifs sinnig und 
!) Vgl. Rudolf von Rotenburg (MS. I, 33. Ms. I, 87): 

Lieber hete ich von ir lóne 

Niht wan ein kleine vingerlin, 

Dannez riche unt die krône 

Mit der fürlten willen ware min! 
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zart gehalten genannt werden mufs (3767), während der Franzose 
gerade das Gegentheil sagt Fine amonrs les fait taifir (4560) und die 
Kaiserinn gleich mit der Besorgnifs über das Geschehene oder Ge- 
schehende beginnen lüfst; der Deutsche schiebt auch diesen Zug see- 
lenkundiger nach dem Minnespiel hinaus (3808, vgl. frz. 4588), die 
Schuldige durchschaut. Es ist das genug Wunders. — Der deutsche 
Dichter vergifst bey jenem Abenteuer nicht, den Kümmerer zweymal 
an der Thür erscheinen (3822. 29) und mit Morfea lebendig verkehren 
zu lassen (3834), wührend der Franzose nur referiert (4645), sie dort 
dagegen mit der Kaiserinn hernach laut vor den Herren verkehrt 
(3850 - 59). Mit Takt läfst Otte weg, dafs die Kaiserinn nach dem 
Liebesabenteuer wieder fort reitet und Parides wieder zum Feste 
eilt und harft und hüpft (4650). Eben so übergeht er die aberma- 
ligen breiten Erórterungen über die Liebe (4653 - 88). 

6. 378. f) Wir nahen dem Schlusse! Anschaulich wird von 
Otte des Kaisers Rückkehr mit dem siegreichen Heere und den beute- 
beladenen Saumthieren (3879), eben so der Einzug in St. Peters Mün- 
ster (3893) geschildert, wovon der Franzose nichts weifs. Als der 
Kaiser dort angelangt ist, eilt Eraklius zur Kaiserinn und sieht hier 
sogleich, dafs sie gefehlt hat. Der Deutsche hat es unnatürlich ge- 
funden, dafs die Sehergabe des Knaben oder Jünglings, die sich bey 
Steinen und Rossen doch nur auf Gegenwärtigkeit der Anschauung 
beschränkte, dort (bey den Frauen) auch in die weite Ferne sich 
erstrecken sollte, wie sein franzósischer Vorgünger ?) wührend der 
Belagerung der überaus fernen cité es den Eraklius im Geiste, wie 
im zweiten Gesichte sehen läfst, dafs die Kaiserinn sündigt (4691), 
die es deshalb im selben Augenblicke gleichfalls ahnt (4588). Auch 
ist es gewils ergreifender, dafs der voll schöner und süfser Hoffnung 
heimkehrende Kaiser erst daheim enttäuscht oder getäuseht wird. 

6. 319. Trefflich ist wieder das deutsche Gespräch zwischen dem 
Kaiser und Eraklius (3913 - 70), wovon der Franzose nichts weils. 
Bey dem nun Beiden gemeinsamen Zusammentreffen des Kaisers mit 
der Kaiserinn wird bey Gautier wieder viel geredet (4771 etc.) und 
namentlich lang über den Kummer der Umstehenden (4855 - 75). Die 
Aufforderung, den Geliebten anzugeben, ist in ihrer Behandlung fast 
allein deutsch zu nennen (3983 - 4026. 4048, vgl. frz. 4777); im Fran- 
zósischen verrüth die Kaiserinn zu schnell den Namen (4837); fein 
dagegen ist bey Otte der Zug, dafs Parides auf seine Herrinn und 
ihre Aussage verweist (4068 - 75, wo die franzósischen Verse 4889 - 
4914 nicht übel sind), darnach er freudig bekennt. 

$. 380. Man vergleiche die ferneren deutschen Züge 4092 - 95. 
4095 - 4100, 4106 - 10 mit dem franzósischen Verweilen bey den Grün- 
den, wie Alles so gekommen sey (4937 - 85). Würdig und viel tiefer 


1) Vgl. 470. 557. 559. 702. 1197. 2095. 
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schliefst die deutsche Schilderung von der Uebergabe der durch den 
Pabst geschiedenen Kaiserinn (4151) an Parides (4135 - 50) und von 
ihrem zufriedenen Leben in der Armut (4162-84), während der 
Franzose ihr ihres Vaters Erbe und noch jährlich hundert 
Mark aussetzt (5026-28), was sich nur rechtfertigt durch die in 
dieser Beziehung bereits S. 171. 200. 305. geltend gemachte Absicht 
und Anspielung auf die Zeit- und Familiengeschichte der Kóniginn 
Alienore; so wie wir für die gleichmäfsig: (S. 161 - 179.) geltend ge- 
machte Absicht des deutschen Otte oder Otto von Freysingen hier 
das wehl noch in die Wagschale legen dürfen, dafs derselbe das, wie 
wir hinlànglich dargethan zu haben glauben, vielfach langweilige 
französische Gedicht, dessen Grundlage freylich anziehend ist, sonst 
vielleicht nicht verdeutscht haben würde. 


| F) Diu Huot. 

6. 381. Ich habe S. 580 (6. 351.) auf eine tiefere dichterische 
Absicht Otte's bey der Wahl und Bearheitung seines, Stoffes binge- 
deutet: und glaube denselben in der S. 576 bereits angeklungenen 
Warnung vor allzustarker Frauenhut zu finden, die nicht gut thue, 
sondern schwierig und abweudig mache, ja zuletzt in Versuchung 
führe Die Wiener Handschrift unsers Gedichtes (S. 2.) fasst in dem 
Inhaltsverzeichnisse derselben (S. 359, 2.) den Inhalt des ganzen Ge- 
dichtes deshalb in die Worte zusammen: „daz ifj gar guot ze horn und 
zelefen, wan ej gar Ichön fagt dag ubrigiu huot dex frowen niht 
alwec ze lobene if.‘ Trefflich leitet auch. unser Dichter des Kaisers 
Absicht und Entschlufs, seine schöne, tugendhafte Gemahlinn wäh- 
rend seiner Abwesenheit im Felde auf einem Thurme einsam zu büten, 
aus einem an sich schönen. Grundzuge des menscblichen Gemüthes, 
themerste Schätze schirmen und wahren zu wollen, her (2387 - 2403); 
desto treffender aber klingt die Gegenrede des Eraklius, dafs solche 
Ueberhut Frauenherz durchweg verkehre (2462-2494) und erst das 
hexbeyführe, was man fürchte und verhüten wolle: ,,e3n if nicht guot, 
der dem wibe leit tuot (2527 : 28). Nach geschehenem Unglücke aber 
erkennt der Kaiser an: T 

Ich fehe wol, e; ift wär, 
en hilfet oucht niht umbe ein här, 
daz man dä heijet huote 
14 fi ik manegem komen ze guote 
und fchadet noch under ftunden (RSA 35); _ 
Eraklius schiebt ihm offen die Schuld zu: r 
ouch wijjet ir wol, hérre min, | 
da diu fchulde ein teil fol iuwer. in (4123 ; 24) ; 
der Dichter aber schliefst die gauze Darstellung mit der Betrachtung: 
Swelch wip ein man gewinnet, 
den fi von herzen minnet J 1 
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und er fi minnecliche wert 

alles des ir herze gert, 

des hän ich die wärheit ervarn, 

er mac fi lihte wol bewarn, 

it & in deheinen güeten 

er fol ir ze mäzen hüeten (4177 - 84). 

6. 382. Dieser Grundgedanke herrscht nun auch bey'm deutschen 
Dichter lebendiger vor, als bey'm franzósischen, der zwar auch von 
der garde, und dem garder fpricht !). Mit jenem Warneworte gegen 
die Huot, die „ein übel minne fite** ist nach Tristan 17928, trat 
Otte nicht nur vielleicht seinem kaiserlichen Verwandten (S. 303. 
304.) nahe, sondern recht in die Lebensmitte seiner Zeit überhaupt: 
kein Ton ist vor und nach ihm, ein Paar Jahrhunderte ?) lang, im 
Minnegesange so reichlich angeklungen worden als gerade dieser, 
der im nothwendigen Gefolge des Frauendienstes war. Wie oft, wie 
lange mufsten die Ritter, namentlich auf den Kreuzzügeu, von ihren 
geliebten Frauen abwesend seyn! i^ 

Da; ein wip getriuwe fi 
des bedarf ich barte wol, 
wande ich bin ir felten bi; 
des ich niht engelten fol, 
wande ich durch got verre bin. Sek dH 
lies ich e4 umbe ir ère niht, a 
fó kœme ich niemer vuoz von ir (MS. I, 180) 3). 
In der Ferne aber seufzt er: 

1) Er sagt — (2997. 3398. 3005), mener (2957), gaiter 
(4544). Er scheint mehr hervorzuheben, dafs sie Reichthum. verdor- 
ben habe, denn in der Armut war sie brav und rein (4763); darauf 
kommt auch die Kaiserinn in ihrem Selbstgesprüche auf dem Thurme 
zurück (3287). Uebrigens redet der Franzose auch mehr als der Deut- 
ache von fine amors (3669. 4562 4888. 4902); wobey er mit l'amors 
und la mort spielt (3967), wie Gottfried im Tristan zwischen l'amér 
und la mer. (Vgl. die Wortspiele Eracl. 3539. 3542 : 43). J 

2) Nicht nur der Renner im 13. Jhd. sagt noch: Man spricht, 
wer vrouwen hüete und hafen zeme, daz der wüete (12844), son- 
dern auch Sebastian Brand klingt denselben Ten in seinem Nar- 
renschiffe nach (Der hüeter der heufchreck an der fumn Und fchüttet 
walfer in einen brunn, Der hüetet das fin [του bleib frum); ja 
selbst Mannhold von Sittewald noch in seinen Gesichten (1, 247) 
wiederhallt: „Ein Weib hüten, wann sie nicht selbst fremm seyn 
will, ist unmöglich.“ m δν 

5) Ich nenne hier die alten MS., da ich Hagen's — MS. nicht, 
besitze. Die Namen der einzelnen Dichter lasse ich bey diesem Rah- 
menbilde weg. 
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richer got, in welher mâze wirt der gruoj, 
fwenn ich fi fihe, die ich dá mide manegen tac, 
fit der dà heime wankes vürhten muo; 
der doch fin liep ze rehter zit gegrüezen mac! (I, 180). 
6. 383. Ein Ritter hatte seine Frau streng bewacht und gehütet !): 
fi was fchóne behuot 
fó vañe da; der herre guot, 
der sie still liebte, an ir nie mohte geñillen 
fines herzen willen; 
aber dennoch, dó der vrouwen man warte 
mit ftarker huote ir beider 
fö lange da; er leider 
an ir geberde wart gewar 
da; diu füege minne gar 
fi háte in ir firic verworren. 
Da beschlofs endlich der Mann, mit seiner Frau über „das vil wilde 
mer“ nach Jerusalem zu fahren 
biz da; fi gar vergezzen hát 
verholne liebe, die fie treit 
dem vil werden ritter gemeit. 
Aber der Ritter zieht nach und — stirbt in Jerusalem vor Liebe und 
Leid. Da mufs später die Frau des Ritters Herz essen; wonach sie, 
als sie's erfáhrt, nicht mehr essen will und auch stirbt ?). 

$. 384. Hier wurde wahr, was Konrad vou Würzburg (in der 

schónen Meyerinn) sagt: 
Swer übrig huote an fin wip leit, 
der verliufet vil arbeit. 
Oder Swer den vrouwen fetzet huote, 
der tuot dicke daz übel Rät. 
vil manec man treit die ruote, 
da er fich felben mite flät. 

Im Gedichte Salomon und Morolf warnt letztrer den König, 
der seine Gemahlinn des gefangenen Heidenkónigs Pharao hüten las- 
zen will, mit den Worten: 

Daz dunket mich niht guot: 

wer firö nách zuo dem viure tuot, 
lihte zündet ez fich an. 

alfó befchiht dir mit künc Pharao. 
wildû din vrowe fin hüeten làn, 


1} Wolfram von Eschenbach spottet eines Ritters, der vor fort- 
wührender vrouwen huote nicht zur riterfchefte kommen kann 
(Parciv. 90, 29). 

2) So erzählt Gottfried von Strafsburg (Hagen, Tristan 1, XIV; 
Lafsberg's Liedersaal I, 359). 
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dü brüeveft dir felbe laftar und fchaden. 
dü wirft von ir getet in kurzen tagen. 
Der Kónig aber thut es doch (wie bey Otte und Gautier Fokas): 
die vrowe er künc Pharo hüeten lie. 
dä tete er törlichen an. ' 
fuo wart fi heinlich dem heidenfchen man. 
die künegin er fin hüeten lie. 
dó was fin fó wol behuot, 
als der fin gei4 zem bocken tuot. 

S. 385. Wo der Minne Feuer nicht so nahe gerückt wird, dringt 
sie durch Schlofs und Wächter, die ja selber meist aus dem Frauen- 
zimmer genommen sind und, wenn aüch gereift und gealtet, gewils 
doch einmal der Minne Macht gespürt haben. 

Diu fchœne fprach „ich bin mit wirdekheit behuot,“ 
diu liebe fprach „ich hân der minne flöz3gewalt‘“ (MS. I, 186). 
Minne ist die Weltbeherrscherinn: 
Minne if fó gewaltec, dá fi hin beginnet 
fireben, Minne ift fó gemuot, 
der mit werke ir willen tuot, 
daj fi dä hin minnet, 
dá ir ére ift unbehuot (II, 417. vgl. II, 71. 22). 

S. 386. Zu Gebote steht ihr die geschäftige Schaar der vüege- 
rinne !), welche wie Morfea 2) als arzátinne, oder vürkouferinne 
überall hin dringen, da ihnen die Herzen der gehüteten Frauen geöff- 
net sind. Morfea sagt (3131): „Ze Róme ift dehein wip, diu fich 
mir des erwere, ichn lege fi an den arm din.‘ ' Und der Stricker sagt: 

Dar nimmer weder wip noch man 
mit botefchefte komen kan, 

dar komet ein unholde 

mit filber oder mit golde, 

diu fol vürkoufærinne fin: 

1) MS. I, 36. 116. Müller III, XXXVI. "Trist. 1198. 12501. Wal- 
ther v. V. 46, 32. — Cod. Arg. A. 94. Bl. 37a heifst es: Eins mor- 
gens fi getrat zeim alten wibe in die ftat, diu was ein vüegæ- 
rinne und wefte ouch folhe minne. diu hiez fi willekomen fin. Si 
fprach „got löne dir, muoter min.“ Noch Konnig Sigmund in a. 
Ausschreiben zum Konstanzer Concil kennt und nennt „Zufamen- 
füegerinnen.“ MEL 

?) Morfea heifst (aufser da; alte wip 2689. 3365. 3739, diu 
alte 3224, 3235. 3375. 3703) in der Anrede vrouwe (3460), muoter 
(3189. 3224. 3408. 3420. 3437. 3511), vrouwe muoter (3130. 3164), 
liebiu muoter (3187. 3250. 3528), wofür sie den Parides fun (3440), 
füeger fun (3191), lieber vriunt (3216) nennt. Athenais nennt sie 
auch muoter (3325. 4190). | L 


f 
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heftel oder vingerlin ° 

treit fi veile an der hant, 

dar zuo rifen und bremgewant, 
tweheln unt tifchlachen. 

dà mite kan fi machen 

dag man fi zuo der vrouwen lât. 
da; fi danne veile hät, 

lât & die liute fchouwen. 

fó wirt fi mit der vrouwen 

vil tougenliche redehaft 
und wirbet folhe botefchaft, 
der der wirt vil gerne enbære; 
wefler diu rehten mare, 

er würde drumbe vil zornvar. 
& git ir einen brief dar, 

den lifet da; vil tumbe wip 

{à dicke unz daj fi den lip 
eim andern man erworben hát 

$. 387. Diesen Fügerinnen steht gegenüher das schreckliche Ge- 
schlecht oder „din valfche diet (MS. I, 94) der lofære, die lau- 
schen, der merkære, die aufmerken, der züngelære (MS. II, 251) 
und meldære, die es verrathen, der klaffære, die es austragen. 
Vor ihnen müssen gehütet werden „zungen, ongen, ören (Walther 87, 
9); sie achten auf jeden Seitenblick: 

Schie; wilder blicke niht ze vil, [wá lofe merker bi dir fweben: 

ej heizent wilde blicke wol, 

als ich ze hove gewifet bin, 

[wenn cin wip vür fich fehen fol, 

lát & diu ougen vliegen hin 

alfam fi hæte unfiæten fin 

und âne mäze daz gefchiht. daz ilt ir lobe ein kranc gewin. 

die melder merkent unfer fite 

dà twinc din ougen defte baj. daz räte ich, tohter, unde bite 
(MS. II, 258). 

Dieses. verhafste Geschlecht (unde ir nit MS. I, 38. 94. II, 91) mit 
der huote ist auch Schuld, wenn die Geliebten nicht oft genug zu 
einander kóngen : 

Ich, kome in dem finne felten nicht vür fi 
daj ich bi ir müge fanfte fin. 
merker unt diu huote diu verderbent mich. 
; durch. diu mide ich die vrouwen min. | 
ie wort diu fnident, fi gént fcharpfen flac. 
doch fende ich ir min herze und mine triuwe gar, 
[wenne ich niht dar felbe komen mac. ' 
Wa; ich durch die merker unt durch huois län 


über Kaiser Eraclius. 608 


daj ich niht gán fó dicke vür fi! + 
da; fi fin vervluocht! ir zungen fint to lane, 
ir helregang ili tugende vri 
fi fehent umbe fam diu katze nách der müs 
484 der tiuvel müeje ir aller phleger fin 
und brechen in ir ougen à; (MS. II, 187. Hadloub S. 9. 10). 
S. 385. Vor ihnen ist Keiner sicher, der auf Minne ausgeht: 
Sol ich engelten miner fiæte, 
der ich mit zühten zaller zit 
tougenlichen hán gehuot? . 
wé wes gedenke ich valfche rete? . 
der argen melder unde ir nit 
mére mir den fchaden tuot (MS. i, ϱ1). 
Selbst Walther von der Vogelweide klagt über die Auflaurer : 
Vor den merkæren | 
kan nü niemen liep gefchehen, 
wande ir houte twingit manegen werden lip. 
464 πια befwæren 
mich. fwenn ich fi folte fehen, 
[ὁ muoz ich fi miden, fi vil felec wip. 
doch müeje ich noch die zit geleben, 
dag ich fi willic eine vinde, 
[ó daz diu huote uns beiden fwinde, 
dá mite mir würde liebes vil gegeben (W. 98, 16 - 25) 
und er trôstet sich nur seiner Treue, welcher die huot nicht bey kônne: 
Wænet huote fcheiden 
von der liebe mich, 
die ich mit fiæten triuwen her gemeinet hân? 
folhe liebe leiden 
des verzihe fich. 
ich diene iemer üf den minneclichen wän 
mac diu huote mich ir libes phenden 
dà habich ein treten bi: 
fi enkan niemer vor ir liebe. mich gewenden. 
twinget fi daz eine, ifi dag ander xri. (94, 1- 10). | 
Aber Merken und Hüten ist verhafst: 
Unwerdej merken, daj in nide ergât 
und huote in nide, den zwein träge ich.ha3. (MS. II, 30. L. 407). 
Aber lieber noch die Hut, als die Lauscher und Klaffer, denen 
drum getrotzt wird: 
Noch bejjer ift da; ich fi mide 
danne fi áne huote were 
und ir deheiner mir ze nide 
fpreche, des ich vil gerne enbære. 
ich hán fi erkorn. fwa4 ich lide, 
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fé láje ich niht durch die merkære. 

vremde if fi mit den ougen, 

fi minnet iedoch min herze tougen (MS. I, 94). 
Hafs ihnen’ und niemals Huld! 

Swie dicke ich lobe die huote, . 

doch wart ich nie an mir felben inne 

da? ich in iemer in dem muote 

werde holt, die fó gar die finne 

gewendet haben, daj fin diu guote 

envremde mir ir fleten minne (MS. I, 95). 

6. 889. Wer freylich seiner Liebe gewifs und froh ist, frägt frey- 
lich nicht nach Keifern und Klaffen: 
an der genáden al min vreude fât, 
do enmac mir werren weder huote noch kip (MS. I, 91). 

Liebe ist verschwiegener als die Merker und Melder: 

Die merker unt dar zuo der fláf 

die kunden wénic mir gefcheiden. 

ich hüete ouch vor der merker ftráf. 

wærich ze liebe alfó geladen 

du? ich dà höhe vreude folde hán, 

fó müefe er fin ein Aster vriunt, 

den ich da4 wiszen folde làn (MS. II, 156). 
und Walther von Klingen sagt zuversichtlich: 

Si verliefen al ir huote, 

mag ich mich ze ir verfieln: 

da; gevüeget wol diu guote 

man fol vriuntfchaft 1) fére heln. 

ir huote diu if gar verlorn: 

ob ich die lieben vinde aleine, 

fó fchadet mir ir hüeten kleine (MS. I, 31). 
Minne will Heimlichkeit der Herzen, verlangt ein Stillleben und muís 
doch stets im süfsesten Genusse wider die huot auf ihrer Hut seyn: 

der tougenlicher minnen phlege 

der fol fich nü warnen gein der huote (M. I, 5) 
und der Wüchter von der Zinne ruft am Morgen 

és uberlûte : 

„trüt fich von trüte 

fcheide fus, dà4 valfchiu huote 

phandes iht enmuote!“ (MS. II, 167) 
Niemand darf ahnen 

da4 er bi lieben wiben lac 

den merkæren verborgen ?) 
1) Vriuntfchaft ist die Liebe, vriundin die Geliebte. 
?) Walther v. d. Vogelweide I, 147. 
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Der Wächter allein darf um das abendliche Stelldichein wissen, darauf 
Sich vreuwet üf die edeln naht 
ein geflaht minnære harte, 
des fin vrouwe ruochen wil..... 
fi vüert in mit ir wi;en hende 
vür ir bette durch der huote bant 
alfó fille, da2'4 et niemen werde (Hadloub S. 98). 

$. 390. Strenge Hut fruchtet zu nichts; die bessere Jungfrau sagt 
zum Jünglinge, der endlich mal sich rühmen kann 
Ich vant fi âne huote, die vil minneclichen eine ftàn (MS. I, 176) 
und mit ir zum Zwiesprach kommen konnte 
Dó min ouge fi alrérft erfach, 
wol der zite! da; was min gemach: 
dó fa4 ich ir [under huote nách, 
da; mir nimmer mére fit gefchach. 
wie fi hiege, daz vrágt ich; 
dó jach fi balde fchóne 
fi feite ,,fó ie lenger fó ie lieber“. got ir lône! 
alfó hät fi mir genennet fich; 

nachdem er sie ófter gesehen: 

Junchérre, ich hán gró4e huote 

durch iuwern willen (déift mir leit) 

beidiu von vater unt von muoter. 
verlorn hánt ir iur arbeit. 

wolt ir min ein lützel beiten, 

ich löße ich fchiere üz arbeiten: 

junchérlin, 

durch rehte minne, beitet min! (MS. I, 178). 

Der kluge wache Vater aber sagt von seiner aufblühenden Enkelinn 
doch ich fach daz fi die huote fö betriegen kunde !) 
fam der hafe tuot den wint; 
fó geforgte ich niemer fint 
umbe mines funes tohterkint (MS.I, 20). 

Die üppige Jungfrau aber klagt 
,0wé* fprach ein geiliu magt, „ich bin .behuot! 
ich entar 
vró gefin niht offenbar 
got wolde 
484 niemen hüeten folde! (MS. II, 340) 

S. 391. Seelenkundig sagt unser Meister Otte: 
Swer ze fére hüetet, 
der wermet. unde. brüetet, 
!) Verliolniu waszer füezer fint. dan «offen. win,.. jehent, diu kint 
(MS. I, 24). Vgl. Gautier 3877. 


— — -- 
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er fiudet «nde brinwet, 
daz in dar näch geriuwet (2491 - 94) 
und die Minne wüchst nur unter dem Drange: 
Nieman fol fleren die minne à; dem muote 
er wil fi teren, fi wehfet von der huote. 
liep âne wanc fwie fi doch fmecket 
fi lüedert, fi lucket ir vriundes gedanc (MS. I, 83). 
Denn dio Gedanken gehen über die Hutbarkeit hinaus: 
enwer diu huote! 
felten fin vergezjen wirt in minem muote (MS. I, 39). 
Im stillen Kämmerlein und vor dem Einschlafen schleichen sich die 
Gedanken zum Geliebten: 
Swenne ich fián alein in minem hemede 
und ich gedenke an dich, ritter edele, 
fó erblüejet fich min varwe, 
als der rofe an dem dorne tuot, 
unt gewint da3 herze manegen trürigen muot (MS. I, 38) 
und der Jüngling denkt zu ihr: 
diu minnecliche guote 
unt diu werde hóchgemuot, 
wa4 hilfet al ir huote? 
fi il vor mir uabehuot. 
wie kan fi behüeten das? 
der ich nie verga;, 
ich gedenke ir ba; und ba4 (M. II, 26. L. 126). 
Selbst der nicht Beglückte deukt zu seiner Frau 
fwie gehaz mir fi diu guote, 
doch bin ich ir mit gedanken bi, 
dä vor kan fi keine huote 
hän, [wie ungenedee fi mir fi (MS. I, ....) *). 
Gedanken gehen frey über Alles hin: 
Gewalt mac melden underflän, 
gedanke muoz man ledec ungevangen lájen gän. 
e; war nie keifer künc Γὸ her, 
der gedanke und merken künne erwern (MS. II, 127) ?). 
Darum sagt der Frigedank (101, 7): 
Swie vale ein wip behüetet fi, 

1) Ein sinniges Spiel mit hüeten und merken übt Ulrich von 
Lichtenstein (MS. II, 30. L. 407); darin sagt er zum Schlufs: 
fi wil niht merken, das ich von ir trage 

leitliche fwære nu vil manege tage 
und daj ich ringe mit wétuonder klage. 
?) Gedünke niemen kan erwern. den tören noch den wifen. dar 
umbe fint gedanke vri üf allerhande fachen (MS. H, 178). 
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dannoch fint ir gedanke vri. (sagt Vri-gedanc!) 
ezn it kein huote alfó guot 
fó dá's ein wib ir felben tuot. 1) 
der befen wip man hüeten fol; 
diu vrumen hüetent ir felbe wol. 
unrehtiu huote 
kumt felten ze guote. 
$. 392. Die sich nicht selbst hüten wollen, hütet keine Hut; bey 
den Guten bedarf es nicht der Hut: 
Huote ift verlorn an wibe, 
dar umbe daz dehein man 
der übeln niht gehüeten kan. 
der guoten darf man hüeten niht 
fi hüetet felbe, als man giht etc. (Tristan 17876). 
Ja, wer die rechte Hut anwenden will, der sey gegen Frauen 
frey vertrauend, zart und gut: es darf, 


fwer dem wibe ir éren gan, und wizje werliche da;, 

wider ir guotem muote er gehüetet ir nimmer bas; 
dehein ander huote wan fi fi übel oder guot, 

zir tougenheiter kéren, der ir ze dicke unrehte tuot, 

wan wifen unde léren, fi gevæhet lihte ein müetelin, 
zarten unde güeten. des man gern âne möhte fin (Trist. 
dá mite fol er ir hüeten 18120). 


Die Winsbeckiun aber sagt deshalb sinnig zu ihrer "Tochter 

25 Ich wil din, tohter, hüeteu niht. 
din fieter muot din hüeten muos: 
obe da; von Minen kraft befchiht 
daz dir ze walde Nät der vuoj, 
des fchaffe dir din fætiu buoz. 
mac fli ir kreften angefigen, 
fö dieneftü der werden gruo;. 
die huote brüevet dicke fchaden. 
wer hüetet anders denne er fol, 
der wil ze hüfe unére laden ?). 

26 Ein reine wib in, tugenden wert, 
diu wol ir éren hüeten kan 
und niht dan fteter triuwen gert, 
die fol man Telbe hüeten lái 


guot Wan die ein (biderbe) vrouwe ir lelbe tuot. 

?) Hüsére ill ein gnáde rich, diu vremdes gaft à$ vil forgen 
wilet (MS. II, 203). — Swer wol gewibet iR unl üf einander wendet 
finen muot, fwer ouch turnieren minnet alfó fér? dàj er dä bi vergiz- 
set der hüsére, dern hät die mäze niht behalten (MS; Ἡ 124). 
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man fol die huote heben an 
einem wibe tumber fite, 
diu niht ir felben éren gan, 
der mac man ein dinc wol underfehen, 
dä ii ir vriheit tribet zuo, 
da; vürbaz niemer kan gefchehen. 
27 Diu huote ifi wibes deren gram, 
wá fi üf kranken wän gefchiht. 
ir ende guot ich nie vernam. 
betwungen liebe ?) ift gar enwiht, 
wan fi git hóhes muotes niht. 
diu liebe fol von herzen komen 
und haben mit fiæter triuwen phliht. 
üf alle vluft und üf gewin, 
die ander liebe flüpfec fint 
alfam ein is: dà her, dà hin. 
6. 393. Huot ist der Schreckensklang aufblühender Jugend, die 
nur froh bleibt 
funder der huote fmerzen (MS. I, 46); 
so lange sie seyn und bleiben kann 
unbetwungen von huote (MS. I, 92). 
Huot wird geflohen als der drückendste Zwang: 
mangem herzen ift von der huote wé 
und jehent, e4 fi ein ängelllichiu nót (MS. I, 91). 
Ihr der valfchen huote (MS. I, 8. Hj, 166), der argen huote 
(MS. II, 90), der verwágen huote (Trist. 17839) wird daher ge- 
flucht vom liebebedürftigen Herzen: 
Só wé dir, arge huote, dag dà unfælec fifi! (MS. I, 17); 
denn sie scheidet, die sich Aug’ in Auge weiden môchten 
wirs gefchehe der huote, diu mich fcheide 
von ir fchœnes libes ougenweide (MS. II, 90) 
und es wird folchen nur wohl, wenn sie der leidigen, listigen los werden. 
den zwein gelieben was wol 
und fanfte in ir muote, 
dó ü die leiden huote 
die wären fuht der minne, 
der minnen viundinne 
von der fliegn hæten bräht (Trist. 12298). 
6. 394. Wir führen das Lebensbild der fraglichen Zeiten weiter 
aus. Die Winsbeckinn sagte oben zur Tochter 
obe da; von Minnen kraft befchiht . da dir ze walde flät der vuoj. 
1) Beneke Il, 488 Betwungen leben; Fridank aber (101, 13) 
Betwungeniu liebe wirt dicke ze diebe, was auch Renner entnahm 
(434) Verholniu liebe Wirt dicke ze diebe. 
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d. i. im schönen Mayen, da 
in dem walde und üf der grüenen heide 
meyet ej fó rehte wol (MS. I, 162) 1): 
dann ersteht ein neues Leben und Weben, Singen und Klingen: 


die bluomen enfpringent, zit fchene: 

die vogelin fingent füezer dene 

aber als é: ift über vol der walt. 

diu heide diu zit vil vreuden git 

hát z’ir kleide fi if wünneclich geftalt (MS. 
bluomen unde klé. IT, 99) 2). 


Da dränget nun Alles hinaus: 
Hebt iuch balde 
zuo dem walde! 
vögelin fingent, den was we (MS. II, 83). 
Da strebt auch die Jungfrau durchaus hin: 
Ir was gäch vür den walt. 
dä huop fich reigen manicvalt (MS. II, 56). 
Da rufen floiten unde gigen (MS. II, 59) zum frohen Rundtanz: 
nà wel wir reigen vür den walt 
an. eine wife ?) lange (MS. Il, 55). 
S. 395. Im Freyen werden Frauen und Jungfrauen der Hut ledig; 
besonders auch zur Árntez eit 4): 


1) Sumervar if nà gar heide, velt, anger, walt (MS. II, 33). 
Oder sie streben zum Baumgarten (Tohterlin gane à; dem boum- 
garten und volge diner muoter lére! MS. II, 80), zur Linde (min 
liep mac mich gerne zuo der linden bringen MS. I, 22). Der Jüng- 
ling harret seines Mádchens im Garten: 

Ich vreuwe mich der lieben flunt, Sit ἀπ ich mich hüeten fol 


fö fi gät ze garten vor ir muoter läge, 
unde ir rôferôter munt herzeliep, dû buo Γὸ wol 
mich ir heizet warten, balde e4 mit mir wäge. 
fó wirt hóhe mir ze muote; brich den twang und al die 
wan f'it à; ir muoter huote huote, 
danne wol, wan mir ift des wol ze muote 
van der ich mich hüeten fol. unde ich fol leben, 

wart umbe dich! dir fi lib und guot gegeben 

fwer verlorne minne, der hüete wart umbe dich! 

fich! fwer verholne minne, der 


. hüete fich. (MS. II, 107). 
?) Der walt geftalt ze vreuden ift der dene vol (MS. II, 100); 
wolgeftalt ftát der walt (II, 100). 
*) Ich kom gegangen zew der ouwe, dar was min vriedel komen 
& (MS. I, 113). — 4) Ouch if erne rehte vreude üf dem firö (MS. 
11, 193); diernen üf dem firó bi der erne (MS. II, 193). 
Erdclids. 4 
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In der erne we wie ift erne [6 rehte guot, 
phlit man gerne wan fi wol gefellen tuot 

vreude und wilder finne, knappen kluoge 

wan der huote ifl niht zevil. wol mit vuoge 

dà wirt kófen ze den diernen fchæœne. 

mit vil lófen ‚daz vreut vür des meien blaot (MS. 
fprüchen von der miune, II, 196). 


dar zuo maneger wünneu fpil. 
6. 396. Da spricht die Tochter zur Mutter: 


„Ich wil reigen** nieman mich vreuden wende. 
fprach ein wünneclichiu muoter — min muot ftat hi: 

„difen meigen mir ift von firouwe ein fchapel unt 
wart mir vreude gar verfeit. min vrier muot 

nû hät min jár ein ende !). lieber danne ein rófenkranz, fó ich 
nü bin ich ντό. bin behuot.“ 


Die Mutter aber hatte beflo3;en die liehten wät (MS. I, 85): 
$. 397. In einem andern gleichartigen Zwiegespräche antwortet 
die Tochter : | 
zornic Sprach dó daz kint „ich weis wol wá diu kleider fint“ (MS. II, 56). 
Da gibt die Mutter nach, aber nur zu Kinderspiele, niht ze uns 
reigen fam die knaben: 
Nü wis mit vreuden, liebe; kint, 
wie wénic ich da4 haj;e! 
louf an die fíráse zuo den kinden, wirf den bat. 
weillà wä diniu kleider fint? 
fi ligent in dem vase. 
grif in die kiflen bi dem ftollen hin zetal. 
lege einen borten üf das houbet vür den kranz. 
dinen [wanz lege an dich. 
deift wär, fé bift dà füberlich (MS. II, 56). 
In einem dritten solchen Liede, da die Tochter von der Freundinn 
zum Reigen aufgefordert wird, mahnt die Mutter wieder ab (binde 
ein hüetel àf din här, dà muoft âne dine wât reht an die fchar), 
die Tochter verlangt die Schlüssel: 
muoter min, wer gab iu daz ze léhen 
daj ich iuch miner wæte iht folde vléhen ? 
ir gefpunnet ir nie vaden. 
lât beliben folhen fehaden 
tuont her f1ü54el! ir enfliezet balde mir daz gadem!“ 
Da braust die Mutter auf und verweigert das Öffnen 
diu muoter fprach her vür à4 gró;em zorne 
„vrou tohter, lát die rede beftén biz morne: 
^) Tohterlin, dà folt niht minnen, & dà kumfü ze vier und 
zweinzec járen (MS. II, 80). 
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. ,' 09$ mac tálanc niht gefin. 


wan da4 urloup da; ifi min. 
wol gelefen wät beflo3?en hät min fchrin.“ 


Da braucht die Tochter, die durchaus tanzen will, Gewalt: 


in dem fchrine was diu wát verfpart. 

der wart mit einem ftaffel üf gezart. 

der muoter leider nie gefchach; 

dó dag kint die kiflen brach, 

dé gelweig ir zunge, daj fi niht enfprach. 

Anleite fi da4 róckel alfó balde. 

da; was gelefen mit mangem kleinem valde. 

dar umbe ein gürtelin vil fmal 

in des hant von Riuwental 

warf die ftolze magt ir vinkelvéhen bal (MS. II, 75). 


S. 398. In einem vierten Liede, wo die Mutter sagt: 


Tohterlin, ich kan dich niht behüeten: 
dà wilt an din felbes finne wüeten 


und die Tochter darauf beharrt „min fin frebt gén Riuwental,“ er- 
greift die Mutter eine Kunkel: 


diu muoter diu grift ein kunkel fware !) 
,nü var hin, dà bift mir gar unmere.“ 

fi gab ir einj, da44 in dem báfe erfchal, 
über al 

gal fi ir vil fiarke (legeziere 

uud fchikte fi gén Riuwental (MS. II, 74). 


Da bleibt der Mutter kein Mittel, ala vor dem Falle zu warnen: 


Als aber 


Tohterlin, gedenk an Vriderünen, 
wie diu wart mit einem man ze fchalle! 
dó wolte fi mit im ze vil gerûnen, 


dö machte er das hár ze einem balle. 


daz gefchach: 

ich da4 fach 

daj er den fpiegel von der feiten brach (M. II, 80). 

die Tochter auf ihren Rath (belibe hie inne!) antwortet: 
„nü fihe ich wol, ir hüetent min. 

fit ich fol hie bi iu fin, 

wigsent doch, fit ich οἱ weiz, fó kumt; iu niht ze pen: 
verlorn 18 iuwer huote.* 

fó fprach diu wolgemuote; 


da warnt die betrübte Mutter mit der Wiege: 
„Sol min huote fin verlorn, 
déift mir wol von fchulden zorn. 


-—— - 


1) In einem andern Liede geht die Mutter mit dem Rechen auf 


die Tochter los, die nach dem Stecken greift (MS. II, 84. 85). 
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volge mir durch dinen vrum und hüete dich vor der wiegen 
die man die kunnen liegen. 
dà von là dich niht triegen** 1). 
Die Tochter aber lacht und pocht 
Ich hüete min vor der wiegen niht 
[wa halt mir dä von befchiht etc. (MS. I, n 
wo es dann freylich aus ist mit dem Tanze: 
diu dà niht enfpringt, diu treit ir kint (MS. II, 61). 
$. 399. Wenn auch anfangs die Maid sich weigert und wehrt, sie 
empfüngt doch zu Ende ihren Lohn: 
knappe, lát iur wünfchen flán. 
diu rede ill gar verlorn. 
foldich mit iu ze holze gän, 
mich flache lihte ein dorn: 
fó flüege mich diu muoter min. 
484 were mir lihte zorn. 
Er nam fi bi der wi;en bant 
er vuorte fi in den walt 
dà fungen kleine vögellin ir Rimme manicvalt, 
under ein grüene linde breit 
einen fmalen fit. 
dà wart diu maget vil gemeit 
ein alfó fchene wip — 
er leite fi an daz grüene gras 
die maget wolgeborn. 
ine weis waz3 brieves er ir las. 
da} was ir ein wénic zorn. 
da; was harte fchiere verfüenet . da4 tet der liebe dorn 
(MS. Hi, 208) 2). 
$. 400. Aber die Mütter sind oft Schuld: sie tragen selber noch 
heimliche Lust in sich. Nachdem die Tochter zur Mutter gesagt hat, 
dafs sie mit dem Manne, dem sie wege (gewogen) sey vil tougen 
hin wolle und die Mutter gewarnt hat 
war hafù dich angeleit, dà wirdef niemer altiu meit, 
din hár mit rófen wol bekleit? 
und darauf die Tochter erwiedert hat 


fó werde aber #ltez wip, . minnen fchiere odér ich bin tót. 
muoter. ich muoz finen lip ich wil mit im näch rófen rót ; 
da fragt die Mutter tohter min, wer mag ej fin? 


und wie die Tochter sagt: Ein Waleis, liebiu muoter min, 
da antwortet die Mutter schnell: 








1) Tohter — reie, alfó [wie eg dir ergé, ob er dich triege, das 
ein wiege vor an dinem vuoze iht fé (MS. II, 84). 
3) Vgl. Walther v. d. V. Under der linden f der heiden u. &. w. 
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liebe; kint, daz if ein man, 
der fenede forge wenden kan. 
lóne im. daj ifi wol getán (MS. I, 19). 
..8. 401... Ja die Alte eilt zum Tanze, während die Tochter sich 
und der Thüre hüten soll 
ein altiu vor den reien trat. 
diu mer dan tüfent runzen hát. 
fi fprach ,tohter, hüet du heime wol 
. ich bin worden vreuden vol.“ 
Die Tochter erwiedert: 
Muoter, wie ift iu gefchehen? .. 
wa? habt ir hiure wol gefehen? 
nü ift fin mer dan vünfzec jàr, 
daj ir truoget grâwez här.“ 
Aber die Alte, 
fi fwanc fich üf reht als ein vogel. 
»Jà wil ich hiute fin gogel. 
feht an mine fiten junc, 
diu tuot mangen geilen fprunc.‘ 
»lohter, nu hüete mir der tür 
und là mich fpringen wider und vür, 
und nim des knappen tougen war, 
der dá treit da; valwe hár.* 
Da sagt die Tochter: 
„Muoter ich wil iuch vertreten. 
ein höffcher man hät mich gebeten. 
der kürzet mir die wile lanc.* 
her Nithart difen reien fanc (MS. 1. 82). 
$. 402. Indem wir mit Herrn Nithart Abschied von dieser Kehr- 
seite des wohlbehüteten Frauenlebens nehmen, blicken wir zum er- 
hebenden Schlusse noch einmal nach der erfreulichen Seite desselben 
hinüber, da wir edle Frauen erblicken, ,,reiniu herzen, diu wol.be- 
huot fint unde unwandelbzre‘ (MS. II, 184), die wider Me huot 
nicht sich sträuben noch anstreben 
Swelch.vrouwe daj niht hät vür guot 
ob fi ir man hät wol behuot, 
diu if niht der beften einiu. 
ein rehtiu unde ein reiniu 
dia nimt die huote vür wol. 
ir tuot daz in ir herzen wol: 
da; fi beziuget mite ir man, 
dag; fi niemen nihtes zihen kan. 
fwelch wip valfch wil vermiden, 
diu mac wol huote liden. 
fwelch vrouwe ir éren hüeten wil, 
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die endunkt der huote niht zevil, 
ob ir al die huote bæren, 
die in der werlde wæren (Stricker). 
$. 403. Minne, die reine, die feine sey nicht verwährt und ver- 
sagt; Frauen aber sollen dabey ihre Ehre hüten: 
werden vrouwen Rät wol das fi güetliche güeten 
unde ir êre hüeten (MS. II, 43). 
Selber müssen sich edle Frauen hüten (hüetet iuwer, guoten wip! 
sagt Walther 182, 5. wis diner zühte wol behuot Gregor), sonst | 
hilft — haben wir gesehen — die strengste Hut nicht: 
Alrérf muot mich daj ich in ald er mich nie gefach 
und fol ich in ze vriunde enbern, 
daz ift mir leit und muoz doch fin. 
ich wil hüeten min. ich engetar fin niht gewern (MS I, 96). 
Hier gilt es der ére hüeten (MS. I, 13. IJ, 86), der kiufche (Il, 
75), der fiæte (I, 13. 162), der gehærde (Il, 218) 1), der ge- 
dünke, des mundes: 
fint ir gedanke unkiufche vri, 
unkiufcher worte ir munt, 
fó jehe wir da4 fi beide fi 
ein engel unde ein wip (MS. II, 149); 
dann ist sie in Wahrheit 
an kiufche ein engel, fie ift in reiner huote (MS. I, 194). 
S. 404. Wohl dem Manne, dem sie hold wird: 
wol dem man, der fchouwen mac 
ein wip guot 
wol behuot, " 


treit fm fteten holden muot, 
der fi vró naht unde tac (MS. II, 243). 
Si ift vor valfche wol behuot (II, 12. 100. 189), diu wol behuote 
vor valfchen dingen (I, 22. 61), fi hát ir wipheit wol behuot vor 
unvrouwelicher tät (II, 88), fi it vor miffewende behuot, ir lib if 
alles wandels vri (II, 223), A ift aller wandelunge vri (I, 75); 
ir guot wiplich éren huote 
hát ir lip vor wandel wol behuot (MS. II, 42) ?). 
S. 405. So will der Liebende wählen: 
Si muoj tugende güete bi der fchene hän, 
1) Das rechte Gewand der Frauen ist zuht, kiufche, reinek- 
heit (II, 95); gotes minne sey ihr roe, miune ir gürtel, ére ir 
mantel, triuwe ir rife, dar ob ein fchapel von der art, da4 fi vor val- 
fche fi bewart (11, 216). 
*) Ir wol geftalter lip ift vor fchanden gar behuot (II, 226). 
Got hát ir trûten ftolzen lip vor ἄτρο gar behuot ar, 194). Und 
bittent, got ir reinen lip behüete (I, 6). 
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der min lip mit diene mer wirt undertän 
dar zuo wiplich fin gemuot 
éren rich, vor allem wandel gar behuot (M. II, 33); 
denn, ruft er aus: 
| waz hät der vreuden meiften hort 
an dirre werlde, dem man billich guotiu wort 
fol fprechen, fó man befle kan 
ze lobe ze éren unt ze wirdekheite? 
daj hät ein minneclichez wip, 
diu alfö hät behuot ir^reinen lip, 
das fi ir herze und ouch ir fin und ir gemüete 
ie valfcher tät entfeite (MS. I, 188). 
$. 406, Einer solchen Frau will er fich in Hut geben. 


Diu wol behuote daj fi mich hüete 

vor valfchen dingen, mit güete 

mit fingen fi liehtiu, & guote (MS. I, 22). 
ich muote, 


Eine solche Herrinn kann vor Unmuth hüten: 
wil diu minnecliche guote 
minneclichen hüeten min 
vor unvreuden !), vor unmuote ?), 
fó muoj ieh vil felec fin. 
hüeten ift den feneden leit. 
alfó minneclichiu huote were mir ein felekheit. 
Wil fi guote, wil fi reine, 
wil fi füege minneelich 
hüeten min vor forgen eine, 
fó bin ich vil vróuden rich. 
fwa4 mir leides kan gefchehen, 
dar üf achte ich harte kleine, 
" wil fi min ze vriunde jehen (MS. H, 30. L. 410). 
Was geht über eine solche Fran? | 
Wa4 hät der vreuden meiften hort 
an dirre werlte, dem man billich guotiu wort 3) 
fol fprechen, fo man befte kan, 
ze lobe ze éren unt. 16. wirdekheit? : 


—— —— 


6). Lá mich niht à; diner huote (I, 26). Got vor forgen mich 

behüete. dar zuo bite ich wibes güete, daz ir huote mich bewar 

(M, 32). ! | 
s) Otte sagt guotiu wort (LXXIV). 
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da; hát ein minnecliche4 wip, 

diu alfó hát behuot ir reinen lip 

das fi ir herze und ouch ir fin 

und ir gemüeto ie valfcher tät ') entfeite. 

$. 407. Solchen Frauen soll der Jüngling huldigen, dann sey er 

in des Glückes Hut: 

Lerne gerne 

wol gevallen 

reinen wiben, junger man. 

eine meine 

vor in allen: 

fó verft üf gelückes ban 

unde ouch in der felden huote (MS. I, 88) ?). 
Einem solchen Ritter, 

der vor fchanden 

in πως jugende it behuot 

mit tugenden maneger handen, 
und des alter mac wol werden guot, 

ob er niht wirt ein zager (II, 254), 
einem solchen mag sich auch eine Frau wieder vertrauen: 

fwelch man fich vor milletät 

hát behuot und immer hüeten wil, 

fwà ein wip fich an den lât 

der lip darf geforgen nimmer vil .... 

fwelch man finer éren hüeten kan, 

an den fol ein wib ir ére län (MS. II, 42. L. 561). 

8. 408. Das gibt eine reine, wohlbehütete Ehe: 

getriuwer man — getriuwe wip 

ein herze reine aleine üp zweier lip ?), 

ein unverdroj;jen wol vereinet willec muot, 

der wünnen under zwein ein fpil 

ze voller wünne ich vollebrüeven vil. 

liep unde liebe àf wernde liebe wirt behuot. 

dà liep gein liebe liebe niht getriuwet (MS. H, 95); 





1) Otte sagt von reiner tát (LXXIV). 

?) Sun, là dir bevolhen fin, fwà dà guotes wibes vingerlin mü- 
gel erwerben unde ir gruo;, daz nim . ej tuot dir kumbers buo; . 
dü folt zuo ir kuffe gáhen unde ir lip vafte umbeváhen . daz git 
glücke und hóhen muot, ob fi kiufche ift unde guot imd 127, 
25. 115, 2). 

5) Sun, ob dir got hie vüege ein wip nách finem lop ze rehter é, 
die folt dà haben als dinen lip und vüege, das e4 alfó fie, daz iuwer 
beider wille gé à; einem herzen unde drin. waj wilt dà danne 
wunne mé? (MS. II, 251). 
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mit welchen Worten wir zu unserm Dichter Otte zurückkehren, der 
ja gleichfalls sagte: 

daj der man unt fin wip 

fülen wefen ein lip (2316 ..). 
Erst im Jahre 1140 hatten die Bürgerfrauen zu Weinsberg der Welt 
wie dem Kaiser (Konrad III.) einen herrlichen Beweis ehelicher Liebe 
und Treue gegeben ?), 1147 : 48 hatte derselbe Kaiser mitten im Ge- 
lobten Lande an der schönen, lebelustigen Kóniginn von Frankreich 
die: — RUE Folgen zu enger und eifersüchtiger Hut erlebt. 


v. Die Zeit des deutschen Gedichtes 
und Dichters. 


| A) Krescentia. 

$. 409. Wir haben mit diesen lebenden Bildern der Zeiten, in 
welchen sich unsre geschichtliche Untersuchung bisher bewegte, diese 
selbst abgeschlossen. Es galt uns das deutsche und welsche Gedicht 
recht in ihre Mitte, beider Verfasser in den Vordergrund, besonders 
aber den deutschen Dichter in’s Licht zu stellen. Wir nennen und 
nannten ihn vorzugsweise Dichter, indem er uns mehr als jener, 
welcher den ursprünglich griechischen Stoff (S. 186 - 187.) wohl schon 
in Antiochien (6. 178. 302.) wesentlich so aus seiner geschichtlichen 
Grundlage (S. 213-226.) zum Romane verarbeitet vorfand, den bey 
seinem welschen Vordermann vorgefundenen Stoff frey und frisch ver- 
wendet umdeutachte. 

Wir haben in dem letzten Theile unsrer Untersuchung nach N a- 
men und Herkunft des tüchtigen Dichters gefragt, der sich selbst 
Otte nennt (S. 283.) und haben aus einem gewifs merkwürdigen 
Uebereinstimmen des uns in der W(iener) Handschrift geretteten 
Schlusses von seinem Gedichte mit Otto's von Freysingen Welt- 
chronik (S. 270.), so wie aus des Letztern Lebensverhültnissen (S. 292 
- 293.) und innigsten Beziehungen zu dem Kreuzzuge (S. 294 - 301.), 
in dessen Erlebnissen sich das franzósische Gedicht abspiegelte (oder 


1) Ideler, der Tellszweifler, zweifelt auch an der Weibertreue, 
d. h. an der Aechtheit der Weinsberger Sage, deren Entstehen er aus 
der damaligen Belagerung und dem Namen des Schlosses Weiber- 
treu oberhalb Weinsberg herschreibt (Aber woher hatte jenes sei- 
nen Namen?). Sieh Ideler's Leben und Wandel Karl's d. Gr. (Hamb. 
Perthes, 1839. 8. I, 26, 1). Die gleichzeitige Kaiserchronik (s. S. 431, 
am Ende freylich kürzer denn je) sagt nur: Der kunic Kuonrât Wi- 
nesberc belaz. . Welf famende fine helede, er wolde fi ledegen mit 
dem künege er dä vaht. Welf hete.mérer kraft . wie, lützel in da4 
half! da4 riche dar var traf. Welf vil küme intran. Im wurden gevan- 
gen fine man. Winesberc man dó gap. Welf was dó vehtenes fat. 


po 


5 
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seiner dichterischen Leistung nach des Ouwære kriftallinen wórtelin 
und des von Steinach Blicker luffumen worten so aufführt: 
Von Veldecken Heinrich, 
der fprach à4 von vollen finnen. 
. wie wol fanc er von minnen! 
wie fchóne er finen fin: befneit !) ': 
ich wene, er fine wisheit | 
üz Pégafes urfpringe nam, 
von dem diu wisheit alliu kam; 
auch in jenem Sinne fortfährt 
ine hán fin felbe niht gefehen. 
. n& here ich aber die beflen jehen, 
die dä bi [inen járen 
und fit her meifter wären, 
die felben gebent im einen pris, 
er inphete da4 érlie ris. 
in diutifcher zungen, 
dà von fit efte enfprungen, 
. - von den die bluomen kämen. etc. 

.S. 416. Er verstand sonach das rime rihten ?), sowohl was den 
reinen Reim selbst, als was regelmüfsiges Versmaafe (Vershebnngen) 
betrifft. :. Der Umdichter von. Heinrich's des Glichesäre’s Reinbart, 
welcher in der dem zwólften Jahrhundert noch geläufigeren Freyheit 
des Reimes wie des Maafses noch gedichtet war, sagt am Schlusse: 

hie endet diz mære. 

da4 hät der Glichefære TENA οι) 
herre Heinrich getiht ! Ros 
und lie die rime ungeriht. 

die rihte fit ein ander man, 

der ouch ein teil getihtes kan; 

und hát da; ouch alfó getan 

daz er daz mere hát verlán 

ganz rehte, als eg ouch was é. 
 fümelicher rime fprach er mé : 
dan é dran were gefprochen. 

ouch hát er abe gebrochen 

ein teil; da der worte was: ze il. 

1). Wolfram von Raben sagt (Parciv. 292, 18) zur Frau. Minne 
„her Heinrich von Veldeke-finen boum mit. kunft geim iuwerm arde 
ma+ etc. — ?) mit rimen wol. berihten Wigalois, 139, in rime 
gerihten Rudolf Weltchronik. In tiufche (be)rihten ein vre- 
mede mere Lamprecht's Alexander 16 (und vor diesem: Rudolf 
von welfche in tiufche berihtet), Georg 22, Rother 4859. Uir. 
v. Zazichoven (cod. pal. 371, 1745), Eneit 13277, etc. 
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6. 417. Dieses sein Vorbild, das er zeitgemüfs umreimte, dà man 
das Buch gerne las, war wie Rudolf in seinem Alexander B. V (Bl. 
141c - 1425) ganz bezeichnend von Lamprecht's Alezanderliede sagt, 
noch gedichtet " 

.nách den alten fiten 

| Rumphlich, niht wol befniten. °°: , 
Dies trifft mehr oder minder alle Gedichte des zwólften — 
Lampreché's Alexander, Konrad's Rolandslied, Wernher's Marienleben, 
'Hartmann's Glauben und Litanei, des Todes Gehügede, den Antichrist, 
die Bücher Mosis, Kónig Rother, Eilhart's Tristan, Reinhart Fuchs, 
Pilatus, die Kaiserchronik etc., so wie die noch niederdeutscheren 
Grave Ruodolf, Annolied, Wernher von Niederrhein etc. Für Reinhart 
Fuchs des Glichesäre haben wir in dem bekannt gemachten Bruch- 
stücke des. ursprünglichen oder wenigstens etwas älteren Grundtextes 
den Vergleich für das Verfahren der Umreimung an der Hand 1). Für 
die Kaiserchronik bildet es die jüngere Recension (so wie zum Theil 
auch Enenkel's Umarbeitung) im dreyzehenten Jahrhundert; für das 
Rolandslied Stricker's Umreimung, von der er selbst sagt ,,diz ift ein 
alte4 mere. nü hát e4 der tihtere geniuwet durch der werden 
gunf^. Auch von Wernher's Marienleben in der ursprünglichen Ab- 
ως liegt ein Bruchstück vor. 


2. Der Reim. 


S. 418. Es ist hier nicht der Ort, alle jene — Gedichte 
des zwölften Jahrhunderts nach der Abstufung ihres mehr oder min- 
der reinen Reimes, so wie ihrer inneren Entwickelung unter einander 
zu rangordnen. Einige thun dieses von selbst ihrem leichter nach- 
weisbaren Alter gemäfs; die Kaiserchronik wird (8. 431) auf. dem 
Jahre 1147 oder, 1144 (wenn nicht 1136) haften bleiben ?); von dea 
Todes Gehügede vor 1163, das Rolandslied (wenn ich S. 559 Recht 
habe) auf 1172; Wernher's Marienleben auf 1173; Grave Ruodolf um 
1170-73, ‘König Rother um 1181, u. s. w. u. s. w. Auffallend träte 
dazwischen unser gelérté man Otte mit seinem Eraklius, wenn das 
Jahr 1156 festgehalten werden darf (S. 303. 320.), wofür die ganze 
lebendige Redeweise spricht, welche bey'm Glichesüre J. Grimm her- 
— hat Ji ; 


-- 


1) Sendschreiben an | Karl Lachmann von J. Grimm. | Veber Rein- 
hart Fuchs. Leipzig, Weidmann, 1840. "oat 
' 2) Zu' S: 431, 2 sey hier üttchgeholt, dafs ganz. allein. die Hei- 
delberger Häschr. jene Zeile noch halden fi (die Mainzer) den 
alden fite hat, auch die treffliche Vorauer Handschrift nicht. A. 
reimt öfter plötzlich um. Die Münchener und eine Wiener Hdschr. 
gehen nur bis Lothar II., fünf aber bis Konrad III. und zwar genau 
mit denselben Worten abbrechend. 


ο 
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Der Reim ist ausgezeichnet rein. Was ihm von a:d, à:a, 
0:0, à:u; e:m, e:à, 6:e; i:l:i:is; itie, ie:i, ins, ou: ù, iu:u:i 
(€), à:iu, üe:iu bleibt; was sonst von freyeren Reimen, deren 
manche (nach JP.) noch leicht zu entfernen gewesen wären, zeigt 
das beygefügte Reimbuch (S. 113-133). Die neu gefundene Vor- 
auer Handschrift wird, mit ibrem Reichthum (Lamprechts Alexander, 
vier Bücher Mosis, Kaiserchronik, Judith etc.) selbst vom eilften 
Jahrhundert, erst rechten Malsstab für die richtige Zeitorduung aller 
jener Gedichte des zwölften Jahrhunderts gewähren, und manche von 
denselben werden wohl näher an den Anfang, dem eilften Jahrhundert 
zurücken dürfen, wie denn J. Grimm die Bücher Mosis wenigstens vor 
1122 zu setzen geneigt ist 1). 

$. 419. Auch dafür gibt uns Otte in seinem Eraklius anderwei- 
tige Winke an die Hand. Derselbe ist in vollem Bewnfstseyn über die 
guoten tihtere (die im Rother 4859 rihtære heifsen); er nennt sie 
seine Zeugen oder Vorbilder: 

mit rime, 
CXX die ich zefamene lime ?) 
mit den geziugen, die ich hán. 
[olt iht ime valfches drinne ftán, 
da} were mir harte fwære. 
und er bittet jene ihm zu helfen, wo Ungehóriges (im Reime) mit un- 
tergelaufen sey: 


die guoten tihtære von fwaches finnes krefte, 

bitte ich durch ir ére dag fig mit meifterfchefte 

und durch got michels mère, mir helfen vollevüeren, 

daj fi es rehte nemen war, rihten unde fliuren ?), 

(war ich dar an miffevar behouwen unde befniden 4). 


$. Ober- und Niederdeutschland. S 

8. 420. Otte gehört Oberdeutschland an. Hier mag sich, 
im Gegensatze zur feineren Bildung niederdeutscher Höfe, wie wir im 
Otfried schon den Reim früher mächtig sehen, dieser auch früher ge- 
reinigt haben: alle oben genannten Gedichte fallen, wenigsteus in 
3) Auch das spricht für das zwölfte Jahrhundert, dafs Otte noch 
so üufserst wenige welsche Wörter gebraucht; anders die Stimmfüh- 
rer des dreyzebenten Jahrhunderts. 

1) J. Grimm Hymn. S. 8. Vgl. Gervinus I, 205. 

. 2) Gottfr. v. Str. sagt vom Blicker „wie kan er rime limen, als 

ob fi dâ gewabfen fin! | 

5) Gleich hier ein solcher Reim (üe : iu). 

^) Das durchgehende Bild: s. oben „Aumphlich, niht wol befni- 
ten; dag érfe ris; lin rede diu was vil wol befniten (Trist. $049. 
3210). | | 
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ihren Handschriften oder in der Sprache derselben mehr oder minder 
Niederdeutschland anheim; auch Heinrich’s von Veldeck Eneit!). 
Von Niederdeutschland (Thüringen?) aus mochte die in Oberdeutsch- 
land schon früher geübte Kunst (Otte ist dafür der beste Gewährs- 
mann) als neu durch die deutsche Welt gehen und so überall Hein- 
rich’s von Veldeok Ruhm sich mit dem Beginne des neuen Jahrhun- 
derts um so rascher verbreiten, als er zugleich in der Sprache selbst 
einen freyeren Ton, eine höfischere Bildung entwickelte ?). Die Bil- 
dung gieng damals rasche Schritte, auch in der Literatur, die man 
vorzugsweise arthurisch nennen kann 3), so dafs die nicht so gar fern 
gelegenen Vorsehritte des eben abgeschiedenen Jahrhunderts darüber 
sich nur zu leicht verdunkelten oder zurückgestellt wurden. Hatten 
doch auch Friedrich von Hauser, der 1190 in Kleinasien: tapfer 
fiel, Ulrich von Zazichoven 1192 recht gute Reime gerichtet, 
und doch wurde Heinrich von Veldeck, der nicht viel jünger, 
und im Reime doch noeh nicht ganz rein gepriesen; wie viel leichter 
konnte des etwas früheren Otte vergessen werden, dessen Eraklius 
vielleicht nie für grófsere Oeffentlichkeit bestimmt war *). Keiner 
nennt ihn mehr, wena er achon Wolfram von Eschenbach ($, 48 - 50.), 
Heinrich von München (S. 46-47.) und Enenkel (S. 30-45.), also in 
Bayern und Oesterreich bekannt gewesen zu seyn scheint. We Rein- 
bot vom Turne in seinem Ritter Georg mit andern Dichtern einen 
Vergleich sucht, weils er nur noch von Heinrich von Veldeck, 
Wolfram von Eschenbach und Hartmann von der Aue, den 
drey Hauptreimern aufser Gottfried von Strafsburg (1210), Wirnt von 
Gravenberg (1212): 

nü wart üf die triuwe min! 

hér Heinrich von Veldekin 

695 und hér Wolfram von Efchenbach 

und der von Ouwe die weren ze fwach 

da4 fi die vróude feiten hie 

ze rehte, als fi dort ergie, 

Aufser der Heldensage (das Nibelungenlied, wie ee uns vorliegt, 
taucht um 1210 auf), ist fast nur König Rother uoch gekannt: so 
beym Marner (MS. II, 176), beym Ulrich von Lichtenatein 
(Heldens. S. 242), bey Reinfried von Braunschweig (S.174), im Ren- 
ner (171). 

6. 121. Jene Berufung Otte's auf die guoten tihtære (ie 





a) Vgl. Grimm Gr. I, 453, 

2) Gervinus I, 295. 

9) Gerade um 1145 - ar wurde die Arthussage aus Gottfried von 
Monmuth bekannter. 

^) Man erinnere sich, dafs nur München (Freysingen!) und 
Wien (Neuburg!) je eine Handschrift aufbewahrt haben. 
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beften nennt sie Gottfried. von Strafsburg) möchte auf ein sprach- 
liches Bewufstseyn deuten, welches wenigstens um einige Jahrzehende 
früher in Oberdeutschland entwickelt gewesen zu seyn scheint. 
Dafür dürfte die bekannte Stelle im vortrefflich gereimten Pilatus 
sprechen, wo es von der deutschen Sprache heifst: 

Man fagit von diutifcher zun- [wie ichz gezouge, 


gen, ich wil fpannen mine fin 
fiu fi unbetwungen !), ze einer rede, an der ich bin . 
ze vuogenne herte; ane gedenet vil kranc 
[wer fi dicke berte, mac fich enthalden min gedanc, 
fiu wurde wol zæhe, unz ich fi geenden. 
als dem fiahele ir gefchæhe, fó wei; ich dag genenden 
der mit finem gezouwe mé tuot danne mäze 
üf dem anehouwe an fulhem antlá;e. 


werde gebogen. 
4. Heinrich der Glichsenáre. 

6. 422. Was aber des Dichters Otte hófische Bildung wie Rede- 
weise betrifft, die sich in seinem Eraklius überall lebhaft abspiegelt, 
so steht ihm darin kein Gedicht so nahe, als Reineke Fuchs, wel- 
chen J. Grimm um. die gleiche Zeit. 1150 - 55 setzt. Dieselben Zeitbe- 
ziehungen, dieselbe Geschmeidigkeit der Sprache, dieselbe Meister- 
schaft im Gesprüche, dieselbe Gewandtheit im Leben, namentlich des 
Hofes: ej ift noch fchader, wijje Krift, 

| da; manic lofer werder ifi 

ze hove, danne fi ein man 

der nie valfches began. 

[welch herre den volget áno T 

und tæten (i deme den tôt, 

daj weren guotiu mere, 

bœfe lügenære 

die dringent leider allez vür; 

die getriuwen blibent vor der tür. 
Wie wenn der Glichefære oder wohl besser Glichfenære, wie wir 
schon S. 555, 2 fragten, der daselbst genannte Jugendfreund Otto’s, 
Heinrich von Kärnten wäre, der mit ihm von Paris nach Mori- 
mond gieng? Und wenn „der ander man,“ der ihm „die rime 
rihte‘ und „ouch ein teil getihtes kan‘ — unser Otte-Otto wäre? 

Aber mit dieser Frage breche ich ab, des Urtheils Anderer ge- 
würtig. „Swerz beszjer weis, des felben jehe or“ Aman: 2, 83). 


1) Wer gedenkt nicht an Otfrieds Betrachtäng von der Mutter- 
sprache: ,jnift ni fó gifungan, mit reguln bidwungan.“ Pfaff 
Konrad (123a) sagt, in latine betwungen, danne in die Diatifke 
gekéret (= 122 „in tiutifche zungen gekéret*). | 


Nachträge. 


Zu S. 377, 4 u. Anmerk. 1: „du tübe âne gallen müefe wol geval- 
len aller kreatiure** Reinbot von Turne im h. Georg. 

Zu S. 450, 6: über Aloifius, Alvifius, Alrifius von Arras s. Li- 
ron Singul. hißor. II, 45; Baluze Miscell. 405. 

Zu S. 450, S. 184: „daz mer was noch vil unná, dó huop fich fingen 
unde fagen* (Wiener Meerfahrt). 

Zu S. 451, Anmerk. 4: fchürbrant von Arráze aldar gefant (Parzival 
588, 20), Kleider wie vielleicht nach Grimm's R, A. fchalüne 
von Chalons. 

Zu S. 454, 7. 9. Vgl. im Tristan Mariodó und Kafja, Kaffia. 

Zu S. 455, Anmerk. 1: ein volc heizt man ruffian (Renner 21687). 

Zu S. 469, Anmerk. 4. Sieh Cod. Gieff. CMXCII, fol. von 1400. Bl. 
164a: „Kraft aller wishait haut got gelait etc. 

Zu S. 471, S. 207. Sieh auch „De Gemmis fcriptum Evaci regis 
Arabum. herausgegeben von Rantzow. Leipz. 1585. 4°. 

Zu S. 473, S. 208. u. Anm. 2: Kaufleute legen ihre Messe (ir koufrát) 
aus: Tristan 2155. 2157. — Vom jungen einjührigen Füllen sagt 
der Stricker: 

[να man an roffe fchiuhen fol 

desn ifi niht dran als umbe ein här, 

wan daz màn; [chönen muoz ein jär 
unz ez die jugent gar verlät. 

fó ift e3 âne miffetát. 

Zu S. 511-512, Anmerk. 15: „ein halbe mile von der flat (Tristan 
7415), ein halbe; jär (Tristan 8039. Amis 1801. 1893. Erek 1357). 
Vgl. wol eine welfche mile Trist. 2752, eine grô4e mile Trist. 2307 etc. 

Zu S. 518, 9: von den Ismaeliten unter dem Alten vom Berge s. 
Wilken Kreuzzüge II, 210. 

Zu S. 529, 6. 285. (und 390, 7): Pabst Leo als Kind ,,wart diu buoch 
geleret‘ (Stricker), diu buoch léren, (Erek 514. Greg. 991), der 
buoche lére (Trist. 2061); habt der buoche vil gelefen (Greg. 2513). 

Zu S. 534-535 (S. 293): Dagobert liefs auch die Oriflamme (Ori- 
flambe) fertigen: s. Branche des royaux lignages (Buchon Collection 
des chroniques nationales francaifes VII, 69): 

Erdelids. 41 
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Li roy Dagobert la ΠΠ faire, 
Qui faint Denys ca en arrière 
Fondu de fes rentes preciéres. 

Zu S. 554, S. 318: ze Róme an der Fóre (Kaiserchronik 11777) — dó 
kómen fi ze lande, dä diu Tiber in day mer get, dä noch Mon- 
talbáne Rét (Heinrich von Veldeck Encit 3825). 

Zu S. 569, Anmerk. 2: bettefpil (Trist. 12520. 12600; Stricker vom 
Kloster: Da4 man dà heizet bettefpil). 

Zur Vorrede: 

Adelicia (Aethelice, Alicia, Alifa, Alix la Belle, Adelais, 
Adleyde, Adelaide, Adelheit) die fürstliche Maid von Brabant, ülteste 
Tochter Gottfrieds von Löwen, des Herzogs von Brabant und Lothrin- 
gen (aus karolingischem Geschlechte) und Ida’s der Grüfinn von Na- 
mur (gleichfalls karolingischen Geblütes), eine ausgezeichnet schóne, 
geschickte, holdseelige, milde, kluge und tugendhafte Jungfrau, wurde 
in ihrem achtzehenten Jahre mit dem alternden, zornigen und äufserst 
schwermüthigen Könige Heinrich I. von England vermühlt, nachdem 
derselbe seine herrliche Gemahlinn Mathilde von Schottland, und noch 
erschütternder seinen Sohn, den Erben Englands, mit dem sinkenden 
weilsen Schiffe auf dem Meere verloren hatte. Adeliciä lebte ein 
Muster ehelicher Treue und seit dem Jahre 1126 auch mit ihrer stol- 
zen und heftigen Stieftochter, der 24jährigen Deutschen Kaiserwittwe 
und nur zu wahrscheinlichen Thronerbinn von England Mathilde, 
im freundschaftlichsten Einverständnisse, auch nachdem diese mit 
Gottfried Plantagenet von Anjou verlobt und vermählt, wegen ihrer 
Heftigkeit oft zum Vater und zur Stiefmutter sich flüchten mufste. 
Beide Frauen blieben kinderlos. Adelicia begleitete ihren trüben 
Gemahl getreu auf allen Zügen und Reisen, bis ihn der Tod in der 
Normandie auf seinem Schlosse bey Rouen nach einer hitzigen Jagd 
und unvorsichtigen Mahlzeit ereilte. 

Nachdem Adelicia auf ihrem Schlosse Arundel (bekannt aus 
Gottfrieds Tristan!) ihre Trauerzeit in klósterlicher Abgeschieden- 
heit verlebt hatte, warb um sie in ihrem dreifsigsten Lebensalter und 
noch voller Schönheit Wilhelm von Albini mit der starken Hand, 
der sich ihr verlobte und der ihr, wie sie ihm, standhaft treu blieb, 
auch als auf dem grolsen Tarnier bey Gelegenheit der Vermählung 
Königs Ludwigs VII. von Frankreich, wo er den Preis gewann, 
die lüstige Königswittwe Adelaide »für ihn entbrannte und um 
sein Herz dringend werben liefs; worauf er antwortete, dafs er sein 
Treuwort an Adelicia die Schöne von England vergeben habe. Da 
soll die verschmähte Adelheid ihn haben in eine Höhle ihres Gar- 
tens werfen lassen, worin seiner ein wilder Löwe wartete, dem der 
starkhandige aber erst die Zunge ausgerissen und dann ihn getödtet 
haben soll, wovon er nachmals den zungenlosen Löwen im Wappen 
führte 1). 
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Adelicia lebte fortan mit ihm in friedlicher Dunkelheit 
des häuslichen Glückes, das ihr vielleicht nie wührend funf- 
zehenjühriger kinderloser Ehe mit ihrem königlichen Gemahle aufge- 
gangen war, noch Mutter von sieben blühenden Kindern werdend, 
deren Nachkommen Anna Boleyn und Katharina Howard waren. 

Kóniginn Mathilde aber, Adelicia's Stieftochter, soll von dem 
Neffen ihres Vaters, dem vermühlten Grafen von Mortagne (dem En- 
kel Wilhelm's des Eroberers), Stephan von Blois geliebt worden 
seyn, so zwar dafs als Mathilde nach sechsjühriger kinderloser Ehe 
mit Gottfried Plantagenet endlich zur Freude des Landes einen Prin- 
zen gebar, die bóse Welt behauptete, dieser sey Stephan's Sohn. 
Dessenungeachtet belagerte er die Geliebte, der er zuerst einst auf 
den Knieen ihre Rechte auf den Thron ihres kóniglichen Vaters, sei- 
nes Oheims, zugeschworen hatte, im Schlosse Arundel, wohin sie zu 
ihrer Stiefmutter geflüchtet war. Doch hob er grofsmüthig die Bela- 
gerung auf und wurde gekrônt, obschon Mathilde, die als heftig 
und grausam nicht geliebt war, von Stephans eigenem Bruder Hein- 
rich von Blois, dem Bischof von Winchester, ebendaselbst als 
Herriun von England ausgerufen worden war. Sie starb 1167. Ihr 
ältester Sohn aber, Heinrich Plantagenet von Anjou, vermühlte sich 
mit Aleonore von Aquitanien, der von uns S. 436 - 442 besproche- 
nen Gemahlinn König Ludwigs VIL, die in ihrem dreifsigsten 
Jahre von diesem sich schied, um jenen zwanzigjährigen Jüngling zu 
heyrathen und von ihm die Mutter des Richard Lówenherz wurde ?). 





1) Oder weil Adelicia aus dem Hause Lówen stammte. 

2) Adelicia (und Mathilde) sind näher geschildert in Lives of 
the Queens of England by Agnes Strickland (s. Magazin f. d. Litera- 
tur des Auslandes. Berlin, 1842. n. 86). 





Berichtigungen 


(die sich dem Auge zunächst ergaben). . 


S. 6, 89. lies kom — 8, 70. fiu — 12, 362. kom — 15, 509. Punkt 
— 16, 556. diu — 153, 1. u. C. (st. L.) — 176. 14. abs-traxit; 6. u. 
γιγαντιαῖος — 177, 4. u. Τουρμάρχαι --- 190, 2. Repgauischen — 191, 3. 
u. Ζρυσεοπληκαι --- 209, 6. feruitium — 224, Anmerk. 1. 9teour — 377, 
6. 46, 2. Ueberarbeiter — 379, Anm. 2. Bótzen, 4. Zindal, 5. u. Vel- 
deke -— 381, 7. riter — 385, 12. Von u. Berta, 14. elelenden — 389, 5. 
u. Bibl. Harlei — 417, 5. tilge , nach Behauptung — 423, 2. lies 1153; 
Anm. 2, 4. Senefcalc? — 425, 3. ziehen — 426, S. 150, 4. behandeln — 
429, 2. demnach — 430, Anm. 3, 1. Rohas, 3. Ludwig VII. — 431, 
Anm. 2, 13. Jakob — 432. 6. fó, 15. fiunt; S. 157, 5. nach Tyrus ein 
, — 434, Anm. 2. Thomas v. C., Anm. 3, 2. recuperaverat — 456, 
Anm. 1, 5. Neubrig. — 440, 8. nachherigen Kónig — 443, S. 173, 3. 
R-omphea — 444, 1. u. (oder Dam li Dieu), 6. u. conjugalis — 446, 
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$. 176, 2. u. streiche was, Anm. 1, 2. trenne Fou cars — 447, 4. u. 

Anteaki — 448, 12. u. wollte) — 450, $. 184, 6. büechel — 452, 6. u. 
Suger — 454, 8. Μυριάδης, der Millionär — 455, 1. füegerin, 8. un- 
ferm w. (u. d.) Dichter; Anm. 1, 7. tilge ) nach Prudent. — 456, 6. 
ἱστορικὴ — 457, 4. u. ἐγένετο u. ἐξ — 460, 11. Den P. — 464, 1. 0. 
vita — 466, Anm. 2. lfaacius — 467, 2, Megenberg — 469, 4. inven- 
tare — 473, 6. 208, 6. Rofs-, 7. werden — 474, 12. rediens, 13. cate- 
nas — 476, Anm. 1. 10. stets (st. straks) — 478, 4. u. Bellov. — 479, 
6. 216, 6. leicht bis — 480, Anm. 1. Malcolm — 481, 13. Thrakien — 
486, 8. tilge in — 488, S. 230, 2. Vincentius — 489, Anm. 7, 1. Vora- 
gine, 4. hier aus Jenem — 492, Anm. 1, 8. lapideo, Anm. 5, 2. Duo- 
nekeuui — 493, Anm. 1, 6. Nichtheikligen; Anm. 3, 3. Des — 498, 
Anm. 1, 1. Sunnenburg — 500, 8. tilge ein gefunden — 501, Anm. 2, 2. 
collatas u. exfiructum — 502, 5. wüeflen, S. 250, 13. 14. Frigedank — 
503, 4. ileuc fe f. acurer — 504, 1. lies 3 (st. 2); S. 254, 3. setze , 
nach Eraclius, 5. tilge diesen — 506, 22. Kaiserchronik u. kennt, 30. 
Nordermeer, 34. Sau — 507, $. 259, 1. Redeweise — 513, 21. Marza- 
bona, 3. u. Jornandes — 514, 9. u. Agarenorum — 515, 2. u. quasdam 
— 528, 11. u. Würzburg, Rudolf — 529, S. 285, 8. „wänden, 2. u. „‚Ir 
u. „dia — 530, $. 287. Indem wir die spät, Anm. 2, 1. „unz — 531, 9. 
einen — 532, Anm. 4. Rogo — 533, 6. er ift, 22. den Schlichten, Anm. 
2, 3. Stricker, Anm. 4, 4. Wernher — 535, 12. die gedrungene — 536, 
6. 294, 6. Akre — 542, vor $. 302. tilge Wenigstens z. G. gleichfalls; 
1. u. De G. — 548, Anm. 3, 2. tilge des — 553, $. 316, 4. Aquileja, 
5. Agleij; S. 317, 5. Lateräno — 561, 3. u. Radewik, 2. u. Meichel- 
beck. — 562, $. 327, 1. Adenés — 566, 5. u. Radevicus — 567, $. 333, 
2. beneckt — 571. $. 338, 12. dierne, 14. allem — 574, Anm. 1, 4. 
biderbe — 576, lies S. 347, Text 2. u. für das Folgende — 577, S. 348, 
4. tilge der — 590, 5. tilge betrifft, 591, 9. flüsternden, 13, pour — 
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Beim Verleger dieses sind erschienen und in allen Buch- 
handlungen Deutschlands, der österreichischen Staaten und der 
Schweiz zu haben: 


Pouillet’s 


Lehrbuch der Physik 


und 
Meteorologie. 


Nach der dritten Originalausgabe aus dem Französischen über- 
setzt, mit Zusätzen und Ergänzungen versehen 
von 


Dr. C. H. Schnuse. 


Erster Band, 
Mit 18 Tafeln Abbildungen. 


gr. 8. Preis 2 Thir. 20 gGr. 


Physik und Chemie sind diejenigen Wissenschaften, die jetzt mit 
Recht das Interesse der gebildeten Welt in Anspruch nehmen und ins- 
besondere für den praktischen Gewerbamann, den Fabrikanten, Manu- 
fakturisten und Künstler hohen Werth haben. Die Fortschritte, wel- 
che die neuere Zeit darin gemacht, sind erstaunlich; die gewonnenen 
Resultate sind von hoher Bedeutung für die allgemeine Intelligenz, 
von hohem Nutzen für das ganze Industriewesen. Dafs Pouillet zu 
den ausgezeichnetsten der jetzt lebenden Physiker Frankreichs gehört, 
ist wegen seiner vielfachen Bereicherungen der Wissenschaft durch 
genaue und —— Versuche auch in Deutschland allgemein be- 
kannt. Aber aufserdem besitzt er die Lehrgabe in einem hohen Grade, 
und defshalb konnte es nicht fehlen, dafs sein vorliegendes Lehrbuch 
der Physik und der Meteorologie in Frankreich aufserordentlich gut 
aufgenommen wurde, wie die drei rasch auf einander gefolgten Auf- 
lagen beweisen. In der gegenwärtigen deutschen Bearbeitung ist 
manche wichtige Bereicherung der Physik durch deutsche Physiker 
hinzugefügt worden, ohne die Grenzen eines Lehrbuchs zu über- 
schreiten. 


N H. F. Massmann, 


Geschichte des mittelalterlichen, 
vorzugsweise des 


Deutschen Schachspiels. 


Nebst vollständiger und fortlaufender Literatur des Spieles, 
sowie Abbildungen und Registern. 


gr. 8. Preis 1 Thir. 16 gGr. 
Dieses Werk will zunächst und vornehmlich das tiefere, man kann 
wohl sagen, volksthümliche Gepräge des Spieles im germanischen 
Mittelalter oder Abendlande nachweisen. Das Schachspiel bildet 
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mehr, als man vielleicht meint, ein nieht geringes Glied der inneren 
Sittengeschichte in jenen Jahrhunderten, in denen es in Deutschland 
zum Theil nach wesentlich andern Gesetzen als jetzt gespielt wurde. 
ja eines Ortes noch gespielt wird. In den Registern wird die durch 
das ganze Buch vertheilte Literatur nochmals genau nach Namen (und 
Titelanfängen) auffindbar gemacht. Die Literatur, die überaus 
reich und bunt ist, wird so nirgends beisammen gefunden werden, 


wie hier. 
= Das Schachspiel, 


seine 


Gattungen und Abarten. 


on 


L. Tressan. 


Mit mehren, in den Text eingedruckten und 7 lithographir- 
ten Abbildungen. 


gr. 8. geh. Preis 1 Thir. 8 gGr. 


Der Werth des Schachspiels ist seit Jahrhunderten allgemein an- 
erkannt. Grofse Philosophen, Dichter und Fürsten haben es nicht 
unter ihrer Würde gebalten, sich damit zn beschäftigen. Das gegen- 
wärtige, von einem ausgezeichneten Schachspieler verfafste Werk ent- 
hält die Beschreibung und Kritik aller Arten von Schachspielen, so- 
wie eine höchst praktische Anweisung, sie zu spielen, und darf allen 
Freunden des Schachspiels mit Recht empfohlen werden. 


Redouté's 
Blumenmalerkunst. 


Oder Anweisung, Blumen in Aquarell, nach der, bis jetzt un- 
beschriebenen Manier des berühmten französischen Blumen- 
malers Redouté, nach der Natur zu malen; mit Erläuterung 
der andern Arten der Malerei, einer gedrängten Einleitung in 
die Pflanzenkenntnifs, einer Anleitung zum leichten Erlernen 
des Blumenzeichnens, zur Composition und zu verschiedenen 
Vortheilen für Blumenmaler, besonders zum Selbstunterricht 
Mit 8 feinen, zum Theil colorirten Musterblättern. 
Hoch Quart. geh. Preis 1 Thlr. 4 gGr. | 


Diese nach dem Französischen des Pascal bearbeitete und von 
einem Liebhaber der Blumenmalerei mit Zusätzen versehene Schrifi 
ist wegen ihrer hohen Gründlichkeit und sauberen Zeichnungen höchst 
empfehlenswerth. 


Neu-Südwales, 


als Strafansiedelung und als britische Colonie, historisch und 

statistisch dargestellt von John Dunm. Lang. Aus dem Engl. 

nach der zweiten, vielfach vermehrten, die Geschichte der Colonie #is 

1836 behandelnden Ausgabe übersetzt von Dr. Le Petit. Erster Band. 
gr. 8. geh.. Preis 1 Rhlr. 12 gGr. 





831.2 .O91m 


| > — 








5 045 042 9 


























Stanford University Library 


Stanford, California 


In order that others may use this book, 
please return it as soon as possible, but 
not later than the date due. 


4.164 
LAE 


--- 





